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CAROLI II. 


Königs in Spanien. 


Vierdtes Theil. 


As ſonſten die Herren General- 
IM Stagten in ihren vielen’ an das 
WED Deich abgelaßenen brieffen pro⸗ 
Po N pheceyet / und vermuthet gehabt / 
daaſſelbe traff nunmehrredlich ein., 
Den vorigen feldzug hatte die 
teutfche Armee mit noch ziemlichen ruhm geendiget / 
und den gantzen winter hindurch war das feſte 
neſt / Fortlouis enge bloquiret worden. Es moch⸗ 
te auch mit der guarniſon ziemlich auff die neige ge⸗ 
kommen ſeyn; Dahero bildete man ſich gantz ge⸗ 
wiß ein / der Commendant mürde naͤchſtens die cha- 
made ſchlagen laſſen. Ben alle dieſen ſchmeiche⸗ 
leyen nun / die man fich vielleicht zu fruͤhzeitig gab / 
kam nachricht uͤber nachricht / der feind ziehe ſich 
im Elſaß ſtarck zuſammen: Der Marchal de Vil · 
Re Ar ©  Jars 
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SebenCarok DI. © 1706, 
Pe amz6.A April zu Straßburg anlommen, ind 
zone zum entfaß Fortlouis. unglaubliche anftala 
van habe eine armde von 30000. mann bey⸗ 


j 55* Und der Marchal von Marsın komme 


ebenfals mit einem anfehnlichen corpo bon der 
Mofel- her / um ihr vorhaben defto leichter auszus 
führen. Nun hätte man mepnen ſollen / es wuͤr⸗ 
den die teutfchen auff fothane Fundichafften mit 
aller macht in harniſch kommen / und die jaͤhrlich 
erworbene ehre / und ſchoͤnen conqueten ſich nicht 
wieder von Franckreich rauben laſſen. Allein 
weit gefehlet. Die regimenter waren zum theil 
noch nicht complet, zum theil ſtunden ſie weit von 
einander; und da die noth anfieng groß zu wer⸗ 
den / ſolten ſie auff einmahl fluͤgel bekommen / und 
am Rheinſtrohm ſeyn. Zwar der Pring Louis 
von Baaden fande ſich bey der Armee ein / zoge ſol⸗ 
che zuſammen / und hieſſe es / man wuͤrde dem feind 
genug zu ſchaffen machen / und fein abſehen hintere 
treiben: Doch eben da dieſes alſo vorgegeben 
ward Fam ein hinckender bote angezogen / Eu 
meilder Bring Lo uısnur 10000. Mann ftarck ge⸗ 
weſen / er der feindlichen macht habe weichen muͤſ⸗ 
fen: daß Fort Louis entſetzet mit proviant zur gnü« 
ge berforget: die teutfche Poltirung mit jiemlichen 
verluſt zurücke gefchlagen: Drufenkeim am 2. May 
Bey dunckler Nacht habe müffen verlaffen werden / 
und Daß Hagenau, in welchem eine fehr fehöne ar- 
tilleric, nebft einem großen vorrathe von munition 
und proviant beyfammeninachdem die darinnen lies 
genden Saͤchſiſchen Bataillons ſich einige tage / des 
otts beſchaffenheit nach / tapffer er Ei 











ar, 
Abt ff difcretion hätte en 5 
6 waren ale die vorthel, die man borigen jahres 
fit vielem biute erworbẽ gehabt, gleichfam ineiner 
ſtunde / zum großen nachtheil Des Reiches’ verlaſ⸗ 
fen/der fiß des Erieges von Franckreich wieder auf 
teutſchen boden geworffen / ihme zu attaquirung der 
veftungen Landau und Philipsburg / die mittel 
felber an Die hand gegeben, die Lauterburgifchen li⸗ 
Bien, die fo viel zeit- und Foften weggenommen / 
vom feinde geſchleiffet / der Herren Holländer ihre 
warnungen / mit empfindlichen Nachtheil erfuͤllet / 
und mit kurtzen / Teutſchland in groſſen ſchaden 
und deſpect geſetzet. Ein auffrichtiger patriote koͤn- 
te hier fragen / da man gleichwohl gewarnet wor⸗ 
— ſolches ſo gar in wind geſchlagen / 
ch nich in beſſere verfaſſung geſtellet? Warum 
ommandirendeGeneraldie voͤlcker nicht zeitiger 
amen eogen? warum man vorigen jahres bey 
D guten fortgang / und des feindes bekañten ſchwaͤ⸗ 
Bord nicht mit gervalf attaquiret / und diefen 
Dorn Teutfchland aus dem fuße gezogen 5 es wuͤr⸗ 
de Doch nicht mehr gefoftet haben / als ie&o / daß 
«8 nun verlohren worden ? ingleichen aus mas 
urſachen eine fo ſchoͤne artillerie, ſamt fo vieler mu- 
nition und proviant, in einem fo fchlechten: und übel 
verwahreten orthe / der dem feinde aleich im erften 
angriff gelegen / gelaſſen / und warum folchebey ans 
geſchiener Gefahr nicht nach Landau Klyiret wor⸗ 
den? auch ob es nicht beſſer geweſen / daß / da das 
Reich mit einer antwort an die Herren General- 
Staaten ſich amufireti man lieber diefer ihren ans 
mahnungen folgen / zu einer vigoureufen campagne 
Ai ſchrei⸗ 
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chreiten/und dieermorbenen vorrheilenich tſo ver* 
geblich aushänden laffen follen? Ich weiß auff 
felbige insgeſamt nichts zu antworten ; das aber 
gewiß / ſo ferne unſer Heer GOtt nicht unve 
hofft eine wunderfame huͤlffe in Niederlande ers 
wecket gehabt / die den feind ſich im Elſaß zu ſtchwaͤ⸗ 
er nöthigte ses um Teutſchland / wengſtens um 
rancken und Schwaben trefflich übel af 
ken 






den / und der ſieghaffte feind feiner waffen « 
biß mitten in Teutſchland / wuͤrde haben gehenl 
ſen / ſch wenig um den PringLo u 15; undfeinelini- 
en bekuͤmmernd / als der ihm ohne Dem. gewiß ge⸗ 
nug waͤre / und mit welchem: fie eben Daß prodedere 
würden gefpielet haben / was das Jahr drauff wie⸗ 
derfuhre / denn daß ſolches itzo nicht geſchahe / iſt 
gar nichts anders / als der Engelsund Holländer ih⸗ 
rem arme zu zufchreiben/ der Franckreich zwunge / 
‚mit Teutſchland nicht ſo zu verfahren ‚als es zu 
Verfailles zwar beſchloſſen war / und dieſes feine 
ſchlaffſucht auch verdienet gehabt. Obgedach⸗ 
tes der Stände an die General · Staaten abgelaſſe⸗ 
nes ſchreiben abet / darinnen fie eine frühzeitige 
campagne verſprachen / war dieſes: A 
Sochmoͤgende Herren +...) 08 
&: Ver Hochmoͤgenheiten an allhiefige gemeine Reichs⸗ 
vexſammlung verfchiedentliche abgelaffene fehreiben 
haben Wiriederzeit wohl empfangen, daraus mit mehre> 
ten umſtaͤnden erſehen / was eines theils Diefelbe bey Sehe, 
geendigter / und num bevorſtehender campagne für —2 
me / zu des gemeinen weſens abzielende erinnerungen 
geban.: 8* patriecifch, Sie alle vorſorge durch: herſtel⸗ 
ung genugſamer maunſchafft / und anderen Eriegs-rüftun. 
gen zu waſſer uft lande geftagen/daßeinezeitliche oferfs-o- 
deration vorgenommen / des feindes intendirert' döffeins 
wg unter⸗ 
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— 
‚von demſelben einen beſtaͤndigen /repwzirlichen frie⸗ 
zu erfechten andern theils / wie ſehr dieſelbe bekla⸗ 
daß im vorigen feldzuge wider der errichteten reichs⸗ 
Klaren innhalt / ſehr viele defezus an mannfchafft 
und andern Eriegs-rüjtungen fich befunden, und folche an 
rofeguirung des: erlangten vortheils uber die feindliche 


schen/und mit allem ernffhierzu cooperiret tverb 





paffen bey letzter Campagre viel und offt gehindert hätten/ 
aeum aber genöthiget worden / bey nicht verfpührender 
berbeiferung zu bevorfichender eampagne ein ſolches all- 
efiger Meichs-verfammlung befannt zu machen damit 
re ſorg und nachdeuck in zeiten die anſtallt dahirt 
erde/daß ein ieder Stand und Crayß fein ihm 
tes contingens an mannfchafft /ad loca operatio- 
herſtelle / darunter aber/ die unter der hohen Arsen 
ftehende voͤlcker nicht zchle/auch andere Erieggeregui- 
fra, ſo wohl an Bißres und fourage, als artillerie, ammunmi- 
A⸗ſuhrweſen und geld zur operarions-caffa beygeſchafft / 
und Darauf beffere forg/ als vormahlg/ getragen werde / 
auffdaß die abgaͤnge / welche fo oft gefunden worden / nicht 
ederum urfach ſeyn möchten/daß nicht mit genugfamen 










nachdruck gegen den feind die operstiones unternommen 
werben Fönnen/ wovon derfelbe proftiren/ und der intendi- 
wende weck ſchwerlich erreicht/die freyheit Europe auch 
nercklid und die gemeinfante ruhe fo bald nicht er> 
halten werden dörffte/ zu welcher erlangung Euere Hoch» 
mögende alles ferner beyzutragen fich mehreren innhalts 
dero fchreiben geneigt erboten haben. Gleich wie nun zu⸗ 
rderſt Eu. Hochmögenheiten beseigender groſſer enfer 
pro publico, UNd zu continuation eines Bigoureufen krieges / 
ben deelarireen feind in vorgefchrten guten ftattlie 
Henund genugfamen anftalten/zu einer formidablen opera- 
tion und gloräßten Feldzug hoͤchſtens zu ruͤhmen / Kaͤyſerl. 
Majeſt mit allen Ehurfürften/ Faͤrſten und Staͤnden des 
Reichs auch dieſe Figilance, und daß fie zu erhaltung der 
frey heit und gemeinen ruheſtandes in Europa angeſehen / 
en, deswegen auch Churfuͤrſten / Fuͤrſten und 
antvefende u‘ Bottfchafften und u 

s 4 — en 


vor‘ — 
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ten / nahmens Ihro höchft-und hohen Prizeipazen/ Cor He 
zönten und Obern / — — danck Hiemit abflate. 
ten / und diefelbe um comtinuation dieſes ertweifenden.eys- 
fers / zu —— — rechtſchaffenen krieges 

mend erfuchen ; Alſo haben Wir bey der allgemeine 
Reichs - verfammlung nicht gesweiffelt/eg wuͤrde ein ieder⸗ 





Reichs⸗crayß und ſtand fein reichs eotingent, mit allen. 
forderten reguifzis, denen veichs-fchlüffen zufolge/ cormpze 
bergeftelfet / davon nichts gemangelt/und Feine /udfidi, 

'Erowppen dafuͤr angerechnet haben/wie dann Eu, Hoch 
genheiten felbften befannt/daß die mehrifte Reichs S 





de dag ihrige parriozifch und zeitlich genug vormahls ae 
geftellet / und dermahlen auch wuͤrcklich pre/firet, haben. 
Nachdem aber von Ihr. Kaͤyſerl. Majeft. jo wohl / als 
Sochmoͤgenheit / für inſtehende campagme an allhiefig 
Reichs - verſammlung die heylfame exinnerungen ferne 
wiederholet worden/ was zu den feldzuge und deſſelben 
glücklichen progres/en erfordert und juprefiren verlanget 
werde / um gefammter hand mit einmuͤthigem rat und. 
Feäfftigen beyftand/einenrepuzirdichen frieden dem vater» 
Sande durch GOttes beyſtand zu erwerben ; fo haben / zu 
Jecundirung Eu. Hochmoͤgenheit vortrefliches abſehen / wir 
nicht unterlaffen/ alle dieſe vorſtellungen vor einem jahr 
bereits / und noch juͤngſthin abermahl/ in behoͤrige billige 
eonfiderasion zu ziehen/ alles reifüch u ponderiren/ und ber 
Tunden/daß die hoͤchſte nothwendigkeit der fachen dermah⸗ 
lige befchaffenheit und comjuneiur erfordere/ daß dag reich 
mit allen hohen Alärren/mit einem großen eyfer zu der ge» 
meinen fache/und des vaterlandes wohlfarth comcurrirez 
und alles beygefchafft werden müffe/wag zu fortfegung ci» 
nes rechtfchaffenen kriegs immer dienfam ſey / und Kaͤhſeri. 
Majeſt. mit Churfürften/Fürften undStänden ſich bereits 
im jahr 1702. durch einen verbindlichen reichs⸗ſchluß 
‚ Pineuäirethaben. Damit aber Eu. Hochmoͤgenheiten befz 
fer. abnehmen/fich auch darauff ficherer verlaffen/und Ih⸗ 
ro difpofitiones und eoncerta mit der hohen — —*— 
Sat nehmen koͤnnen / dieſer auch in zeiten die eichs⸗ mann⸗ 
ſchafft mit allen friegsereguiftis zuverläßig ohne abgang 
juges 
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Bönigsin Spanien. 2* 
werde mit vas für eyffer Känferl. Draj. mir 
en Ständen des’ Reiche fo wohl 
de nichafft/ als magazin, artillerie, ammuniti- 
nfuhtimerch/ operations-cafen, und fonften durch Reichs⸗ 

ige auffs neue ſich verbunden ‚allen efe& mitdenen 
johen Alöreen anzuwenden / diefen Frieg gründlich zu 
iren/umd durch einen repuzirlichen fricden/ zu aller 
es hohen Intereffenten höchfter gloire, triumphirend zu en. 
gen; fe haben wir gedachte leßtere beyde reichs-fchlif: 
> mit. de Kaͤyſerl. allergnädigften ratification Eu. Hoch: 
enheiten nm. 1.2.3. beyzulegen/für eine nothurfft 
en ermeſſen / nicht zweifflende / es werde alles nach 
al — —— die von Kaͤyſerl. 
ich abgelaffene nachdrückliche excizatoria 

os &5 Status imperii, von einem jedem Stand bes 
Bj feiner ſchuldigkeit mach/im compleren ftande/ ohne 
einrechnung bet /#Afdial-trouppen, fo zeitlich zd loca opera- 
an den Ober⸗Rhein hergeſtellet / und die übrige vr- 
si engefchaffet werden / daß vonder vorhabenden 
gdem veich noch zeitliche nachricht gegeben, die 
‚aber ebenfalls von denen morgis Staribus durch 
fitutions - mittel beygebracht werden mögen ; 
reichs-ſchluͤßen und guter difpoftion Eu. 
55 für diefe eampagne mehrere vergnügung finden 
da zumahlen bey folchen veranftaltungen ver, 
ft göttlichen beyſtands / in einer fo gerechten Sache/ 
liche progrefen / mithin eine beftändige berudigung 
wrope,durc einen repueirlichen frieden zu hoffen ftcher / 
chen alle voͤlcker Eu. Hochmoͤg. meiftens mit werden 


DE 
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dancken / und alle dero vorfichtige forgfame dispoftivnes 
zu nn diefelbe mit ung dem ſchutz des Alle 
i ergebende/ verbleiben 
IE: En. Hochmögenbeiten 
—— Dienſtwilligſte 


— Der Churfůrſten / Fuͤrſten und Staͤnden des 


Reichs ben fuͤrwaͤhrender allgemeiner Reichs⸗verſamm⸗ 


lung anweſende räthe/bottfchaffter und geſandte. 
Ag » .. „Schema 


\ 
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Schema Sigillantium. 
Churfuͤrſt liche | 
Cathol. theils. Y.€, verwandten theils. 
Chur⸗Nayntz. Chur⸗Sachſen. 
Chur⸗Trier. Chur-Brandenburg: 
;  gürffl 
Cathol. theils. A. C. verwandten theils. 
Oeſterreich. Magdeburg. | 
Saltzburg. Schweden⸗Bremen. 
Fulda. ern Sachſen⸗Weimar. 
Kempten: Brandeuburg-Onolgbach- 
Elwangen. Braunſchweig⸗ Woffenb. 
—— un —— Graf 
hwaͤbiſ. Pralaten,  ı Wetterauifche Graffen, 
Reichs⸗Staͤdtiſche 
Rheiniſche banck. Oberlaͤndiſche banck. 
Esin. Augipurg Cathol theils. 


Franckfurt. Memmingen. 

Was die Herren Hollaͤnder bey denen ſchoͤnen 
verſicherungen mögen gedacht Haben, laͤſſet man 
dahin geſtellet ſeyn. Es waͤre freyfich beffer gewe⸗ 
ſen / man hätte wort und that zuſammen combini- 
tet / fo würde aud) ein. rühmlicher effect erfolgen, 
und die Allürten an des Weiche feinen anftaltens 
nicht immer fo viel auszufegen und zu erinnern fins 
den. Indeſſen antworteten Sie folgender maß 
ſen / welches Dero neuerRefident zu Regenſpurg nes 
benſt einem abſonderlichen Memorial, einliefferte. 

Hochwuͤrdige. ꝛc. 2c.2c. 
KIN Uchden der unterfchriebeneRerdent von dem ſtaat ber 
vereinigten Niederlande/diefen morgen beygehendes 
u Hochmoͤgenden gegenzantmwort-fchreiben an allhie⸗ 
ge Reichs⸗verſammlung / auff Derofelben an Ihro Hoch, 
moͤgenden / unterm 4. dieſes lauffenden monats / in purco 
ber. reichS-urmaseur, erlaffene antwort empfangen / mie 


ordre, 
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wire, jeßt angeregtes erſteres ſchreiben behsrigen orts zu 
übert und den inhalt deffelben beſt moglichſt zu ⸗ 
undiren ;: So ſchmeichelt fich der unterſchriebne Resdenr, 
es werde eine Hochlöbl. Reichs - verfammlung wohlge⸗ 
nehmhalten wollen / die promrirude, mit twelcher ex fich die 
ehre giebs/ fichy/in anfehung einer fo prefanten ordre, alg 
bie gegenwaͤrtige ift/ feiner fchuldigen Pflicht zu zeguiees- 
sanyund bey dent vorgemeldten fchreiben feiner hohen Her: 
ten Prineipalen eine überfette copiam beyzufugen: Die 
weißheit und fürfichtigfeit/melche diefesHochlibl. Reiche, 
Consenssberäthfchlagungen iederzeit beygewohnet / und 
dann die groſſen gefahrlichkeiten/mit welchen dag teutfche 
Rachrumddefien Adirte,in anfehung des koͤſtlichen Hein. 
aods ihrer unſchaͤtzbahren freyheit/durch die übermuithige 
Eron Fanckreich annoch betroher bleiben / ſeynd attsır 
notorifch und welt⸗kuͤndig / daß der unterfehricbene Rey. 
urſach haben folte/im geringiten an einer von feiten 
einer Hochloll reichs⸗verſammlung / zum beften des ac- 
meinen weſens zur nehmender.dromprer und cordarer re/olu- 
ton, zu weifeln auff dag fchreiben eines Staats / dery 
wieder derer vereinigten Niederlanden ihrer ift/ zu erfülz 


lung feiner freund und bundesgenoßen frenheit/alle kraͤſfe 


te angewendet / die zwar mit der gefahr der zeiten pro,orzs- 
et feyn/aberim Efeidenen Fräfften deiielber genug: 
famen gemalt anthun / dergeſtalt / daß twanıı es zu ſagen 
erlaubt) die werthe nachkommen muͤhe baden werden / 
ein ſothanes zu begreiffen? Wie ſolte alſo der Staat der 
bereinigten dtiederlanden unterlaſſen koͤnnen / zu einer zeit 
zu reden und zu ſchreiben / da derſelbe in dieſem ſchweren 
feieg fo hertzlich und nachdrücklich fich bearbeitet : Zu ei⸗ 
ner zeit/vadie gefährlichkeiten fo bedencklich und fo groß / 
und diefrepheit des gegen Franckreich alirren Europe ſo 
befümmert ift? Hierbey bedünchet dem unterfchrichenen 
Refdenten/daß eine hochloͤbl. Reichs-Verſammlung ihme 
das wort aus dem munde nimmt / und ſaget; Ir Rebus du- 
biis urigue periculoſſe (wie die ſachen des krieges ſind) wor 
Jheciofa dicta, ſeâ uſu neceſſaria ſequenda. Der unter: 
ſchriebene ‚Refidens belennet / daß eine hochloͤbl. — 

er⸗ 


r Leben Caroli . 1706 
Berfammlung darin recht habe; Er fchlieffet derohal- 
Henrund nenmet fich mit ergebenftem Re/peir : 

Einer hochlöblichen Reichs: Derfammlung 
zu allen angenehmen Dienften — 

Regensburg / den 29. Fur. 1706. 

| bereitwilligſter 
Moses de MoRTAIGNE, 


Zochwirdigfte Durchblauchtigfkerzc.2c. 

REN wir von zeit zu zeit Eu. Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl. 

? Durchlauchtigfeiten/ und Denenſelben / was Wir⸗ 
nach gelegenheit und zuſtand der ſachen / zum gemeinen be⸗ 
ſten noͤthig erachtet / inſonderheit aber / in anſehung der 
kriegs⸗per ationen vor gegenwaͤrtige Campagne, und der 
darzu erforderten anſtalt / fuͤrgetragen; haben Wir dar⸗ 
inn nichts anders vor augen gehabt als den wohlſtand 
und die befoͤrderung der gemeinen ſache in gegenwaͤrtigem 
ſchweren kriege / in welchem die teutſche freyheit nicht we⸗ 
niger / als des gantzen Earop⸗, wegen der groſſen uͤbermacht 
von Franckreich / in gefahr laufft / verlohren zu gehen. An⸗ 
heute haben Wir von denen Geſandten zur Reichs⸗Ver⸗ 
fammlung ein ſchreiben unterm dsro vom 4. dieſes lauffen⸗ 
den Monaths / zur antwort / auff verſchiedene unſere hie⸗ 
bevor an Eu. Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeiten 
und Die elbe erlaſſene ſchreiben / mpfangen / woraus uns 
ſehr angenehm geweſen iſt / endlich zu vernehmen / daß auff 
Unſere wohlgemeynte vorſtellungen bey der Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung einige refßexion gemacht worden; Immaſſen 
Mir auch aus dem innhalt derer anneben gefügten/unts 
an Uns überfchickten Reichs⸗Schluͤſſen erfehen Habenjdaf 
Eu. Churfürftl. und Fuͤrſtl. Durchl. und Denenfelben kei⸗ 
neswegs unbefannt/ was zu führung des friegs mit ge= 
nugfamen Bigewr und nachdruck erfordert wird / und noͤthig 
iſt; Wir wünfchen von hergen/und verlangen fehr / daß 
dasjenige/ fo in denen an Ung überfchickten concdufßs ver⸗ 
faffet/ würcklich in der that möge vollſtrecket werden / da 
dann Wir und andere Akiirren ficherlich in gegenwaͤrtiger 
Campazne mehrere verguuͤgung / als in voriger/in anſe⸗ 


f 


bung 
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n/ was eich zu fortſetzung des kriegs zu 
7oblieget/ finden werden / allermaſſen / wie in vor⸗ 
gemeldter an Uns erlaßener antwort zum beſchluß geſe⸗ 
Bet wird / daß Wir ohngezweiffelt mehr vergnuͤgt ſeyn wuͤr⸗ 
den. Allein / wie ferne es noch von deme ſey / kan nirgends 
her beſſer / als aus der that ſelbſten erhellen. Dann ob 
wohl die ewmpagne bereits angefangen/und weit Aancirt / 
and alle zur Reichs⸗amie gehörige zromppen, mit denen 
zu denen FriegeSsoverationen nöthigen rezuifitis, vorlängft 
auf dem vemdezsous hätten ſeyn follen; So ift dennoch 
den freund und feinden nur su viel befannt/wie langfane 
alles herbey gefommen/und mie vieldaran noch erman⸗ 
gele/ for da kaum der Ste theil derer srouppen, Auffwel- 
che die KeichB-armatur vergröffert worden/zur hand / und 
ſelbige noch zum theil von denen behuffnuͤſſen entbloͤſſet / 
welche doch nothwendig ſeyn / im fall von denen zroupper 
gute dienfte füllen erhalten werden / dergeſtalt / daß (auſſer 
die Fraͤnck⸗ und Schwaͤbiſche Crayſe und etliche wenige 
andere Stände/welche loͤbl. ihre kraͤfften daran ſtrecken / o⸗ 
der wegen verderb⸗ und rzinirung ihrer Lande / rechtmaͤßige 
urſachen haben / verſchonet zu werden/) viele ſelbſt von de⸗ 
nen maͤchtigſten Crayſen und Staͤnden / und die am wenig⸗ 
ſten —— krieg gelitten / noch biß daro demjenigen / fo in 
denen Reichs⸗concluſſe begriffen / in kine wege ein genuͤge 
geleiſtet. Ja es erhellet nur allzuviel / daß ihrer etliche 
zu vertheidigung des Reichs anitzo weniger thun / als im 
vorigen jahr / wodurch denn auch verurſachet worden / daß 
die im verwichenen jahr gegen den feind erhaltene vor⸗ 
theile mit ſchand und ſchaden des Reichs / und zum nach⸗ 
theil der gemeinen ſache / in gefahr geſetzet worden / auffs 
neue von dem feind zubadiret zu werden / und in eben die⸗ 
ſelbige / mo nicht noch groͤßere exzremiräten/ als woraus 
daſſelbe vor 2. jahren ſo gluͤcklich errettet worden / zu ge⸗ 
rathen / wann nicht der allmaͤchtige GOtt nach ſeiner un⸗ 
endlichen gůte / die waffen des Staats mit deijen von En⸗ 
geland / auffs neue mit einer fo herrlichen und groſſen bi⸗ 
aerie geſeegnet haͤtte / daß die feinde dadurch genoͤthiget 
worden / ihre anſchlaͤge gegen Teutſchland einzuſtellen / und 
is 
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fo viel ihrer, Troupper von bem Ober-Meihn nad) denen 
Niederlanden abzufchicken/daß fie nunmehro allda ferner 
etwas aferfise zu unternehmen/fich in feinem ftande befin⸗ 
den. Wir wollen hoffen; und vertrauen/daß alle hohe A7- 
Zürten / und infonderheit die Glieder und Stände des 
Reichs / mit ung corfderiren/und uͤberzeuget feyn werden/ 
daß / wo es jemahlen in fürwährender Kriegs⸗zeit gewe⸗ 
ſen / es nun die rechte zeit ſeye / nach fo groſſen / in denen 
Niederlanden und Spanien gegen den feind erhaltenen 
vortheilen / denfelben ferner zu powfiren/ und alle Eräffte 
anzuſtrecken / um denfelben endlich zu conaitionen eines gu⸗ 
ten und beſtaͤndigen friedens zu bringen. Aber dieſer end⸗ 
zweck wigd nicht erreichet werden koͤnnen / es ſeye dann / 
daß man zugleich von allen ſeiten mit gleichem ernſt und 
eyfer agire, welches inſonderheit von feiten des Reichs/ 
als worinn fo viel daran ermangelt / erfordert wird. Wir 
werden / ſo viel an uns iſt / durch die gegenwaͤrtige gute 
Fuccesfen animiret / alle aͤuſſerſte kraͤffte anwenden / und die 
erworbene Banzagen / zum beſten der gemeinen ſache / ſo 
viel thunlich / fortſetzen: Doch koͤnnen wir nicht nachlaſ⸗ 
ſen / Eu. Churfuͤrſtl und Fürftl, Durchlaͤuchtigkeiten / und 
Diefelve/zugleich wiederum freundlich und inſtaͤndig zu er⸗ 
fuchen/folche vorfehung zu thun/ daft dazu von feiten Sr. 
Känferl, Maj./ und des Reichs gleichfalls alle kraͤffte mo⸗ 
gen angewendet werden/ nicht mit langfamen und.bloßen 
rath / ſchluͤſſen die/ wann fie der execution ermangeln/ 
fruchtloß feyn/ und nur allein zu einer Überzeugung ſtaͤr⸗ 
den koͤnnen / daß man das noͤthige zwar gewuſt / aber nicht 
gethan habe / ſondern mit ſchleuniger und reeker prafation 
alles deſſen / was in ſelbigen Reichs⸗Schluͤſſen enthalten 
iſt / ſolchemnach ſorge zu tragen / daß die Reichs⸗ ri⸗, fo 
wohl in anſehung derer darzu definirtenzrouppen, als er: 
forderten nothduͤrfftigkeiten / in ſtand geſetzet werden moͤ⸗ 
ge / mit nachdruck zu agiren/und da die macht der feinde am 
Ober⸗Rhein durch ihre nach denen Niederlanden gethane 
detachementer ſo ſehr geſchwaͤcht iſt / wieder übern Rhein 
zu gehen / und dem feind ſo viel abbruch / als immer moͤg⸗ 
Lich ſeyn wird / zů thun / und alſo die yon Engeland — 
erm 


J BEN u ⸗ 
1706 Boͤnigs in Spanien. 15 
Staat vor die gemeine fache anmendende - orren 
en wann von allen feiten 5 mit 
erforderlichen Bigeur agirer wird / dem feind feine jeit/fich 
wieder zu — — derſelbe mehr indie enge ges 
bracht/undder zwe der gemachten Aland /unter@Dtteg 
feegen/ie eher ie beſſer erreichet werden möge ; Welches 
zu hoffen ſtehet / wann dasjenige /fo in denen ing zuge⸗ 
ſchickten Reichs⸗Schluͤſſen wohl und weißlich abgefaͤſſet / 
in der that wird FNecuet werden / wobon wir den erfolg 
mit verlangen) zum beſten des gemeinen tweiens/wollen 
geiwärtig feyn; Und Uns fenerhlan unterhaltung aller 
guten feeunbfehafi und correfpondenk/erbietend ec. Wollen 
ie dieſes endigen / und GOtt dem Allmaͤchtigen bitten/ 
Oochwuͤrdigſt / Zurchlauchtigſte ıc. sc. 

Eu, EHurfärftl. und Fuͤrſtl Durchl. und Dieſelbe in ſei⸗ 
ner Heil. proretion zu erhalten. In dem Haag / den 19. 
Funii Anno 1706. - 

En. Ehurfürftl, und Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeiten und 


Sehr dienfiwilfige und afeionirte 
günftige und gute Freunde 
Die General-Stagtender vereinigten 
Tfiederlanden * | 
s Wußhſtett. 
auf Befehl derſelben 
une Fagel, 
Die wahrheit ift in diefem fehreiben abermahle 
reichlich ausgetheilet / doch es fruchtete nicht viel. 
Die fehrifften.aber die in dDiefer fache weiter ge⸗ 
wechſelt worden / gehoͤren eben hieher nicht / und 
find ſelbige bey unten angeführten Autore q) nach 
der laͤnge zu befinden. — 
Im übrigen ift bekannt / welcher geftalt die letzt⸗ 


verſtorbene Kaͤrſerl. Daj. ı dem Herrn Hergog 


donMarLBoRouGH feiner dem Reiche erwieſe⸗ 
“hier, Pe Tre en En N nen 
2) Fahr, Stantö@anglı P.XL.c.i0, 


* 
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hen ungemeinen Dienften halber’ in Den Neiches 
Fuͤrſten⸗Stand zu erheben vorgehabt.. Weil as 


"Der. Alerhöchft gedachte Maj. über deſſen vollzie- 


hung verftorben; fo wolte Dero nachfolger / der 
itzo glorwuͤrdigſt regierende Kaͤyſer / nicht unterlafs 
fen, ſelbiges werck zum ſtande zu bringen. Das 


„diploma demnach / fo Kaͤhſerl. Majeſt. desfalls an 
den Herrn Hertzog von MARLBOROUGH aus⸗ 


fertigten war dieſes. 


OSEPHUS- von GOttes Gnaden / erwaͤhlter Roͤm. Kaͤy⸗ 

ſer / zu allen zeiten Mehrer des Reichs / zu Germani⸗ 
en / Ungarn / Boͤhmen / ec. Koͤnig / Ertz⸗ Hertzog von Oeſter⸗ 
reich. ꝛc. ec. tc. on hiermit zu immerwährenden ans 
dencken der fache manniglich Fund/und zu mwiffen ; Obgleich 
Unfere Kaͤyſerl milde und freygebigfeitfich fo weit erfire: 
cket / daß / da Wir von dem Allerhöchften die freye mache 
und gewalt bekom̃en / nachGoͤttlicher gäte/mäniglich mit eh⸗ 
ren und guͤtern zu uͤberſchuͤtten / als worinnen unſer vor⸗ 
nehmſtes vergnuͤgen beſtehet: So pflegen Wir doch in er⸗ 
theilung derjenigen wuͤrden / die der Hoheit Unſerer Maj. 
am naͤchſten kommen / Unſere freygebigkeit in ſo ferne ſehen 
zu laſſen / damit iedermann an ſelbiger etwas vortrefflicher 
und ſonderbahres erkennen moͤge / durch welche wir die 
wohlverdienten in hoͤheres anſehen zu verſetzen pflegen. 
Nachdem Wir nun erwogen / welcher gefiale Unſer Aller» 
ditechlauchtigfier Herr Vater / der Känfer ZEOPOLDUS, 
glorwuͤrdigſten andendeng/7OHANNEM, Herkogen vor 
MARLBOROUGR, nicht alleine wegen ſeiner / unter der 
Engl. nation, edlen / alten herkunfft / und ſeiner vorfahren 
verrichteten loͤbl. thaten / als auch ſeiner eignen vortreff⸗ 
lichkeit wegen / und der dem Heil. Roͤm. Reiche / und deſſen 
bunds⸗genoſſen / ja bey nahe ber gantzen chriſtlichen welt; 
erwieſenen großen verdienſte / die ihn bereits in dem Groß⸗ 
Britaniſchen Reiche / unter die Edlen und Hertzogen def 
felben zu ſetzen / wuͤtdig gemacht / und Ihn ſo wohl zum, ges 
heimen Rath / der daſigen Durchlauchtigſten Koͤnigin / 







Aönigsin Spanien, 12 — 
r ſaͤmtlichen — 
ſerm Herrn Vater/ glor⸗ 
enckens nicht weniger vor wuͤrdig befunden 
dem fen Reiche mit Einer der groͤ⸗ 
en zierde d "Nbnzu beehren. Und diemei er dur 
die zahlreichen Engel und Hollaͤndiſchen trowppen ‚die ei 
biß in Schwaben und Bayern geführer/und durch feine 
cerli —— wette lebenden / bey Ds 
nauwerth und Hoͤ hſtaͤdt erfochtenen ſiege / durch die er 
wegen der überundenen Frantzoſen und Bayern , fich 
mitten in Teutſchland die herrlichſten ſiegs zeichen aufge⸗ 
chtet / und dadurch verſchiedener Stände des Roͤmi⸗ 
Reichs ihre wanckende freyheit und wohlfarth durch 
ine friegs⸗erfahrenheit wiederhergeftellet bat! Go ha: 
' ben Ihn dieſelbe gleichfalls der zahl und ordnung der 
Meichz en mit einverleiber. Nachdem aber gedach: 
te Ihr. Kaͤhſer aj. durch Ihr unverhofftes abfterben/ 
an der ausführung diefes Ihres vorhabens / und tree 
chen vollſtreckung dieſer Ihrer danckbarlichen wohlgewo⸗ 
genheit verhindere worden derowegen Sie auch dag ge; 
wohnliche Aon⸗ dariiber nicht ausfertigen Laffen Fön; 
nen: MWirhingegen denen fußftapffen Unferg Heren Ba; 
ters in alt machfolgen / zugleich auch der Marlborongi- 
fhen verdienfte nicht weniger eingedenck / uud dafuͤr er: 
nntlid ſeyn / vornehmlich Ha Wir ſelbſten vieler tapfferer 
thaten zeuge und zufchauer geweſen; So haben Wir ſo 
willen Unfers Herrn Vatern / höchftfeeligen ans 
ens ein gemigenthun/alg auch Unſere ſeibſtige gegen 
Denſelben tragende erkenntlichkeit erklaͤren wollen / indem 
bie verdienſte / die Er Uns / und dem Roͤm. Reiche und der 
gantzen 








gemeinen ſache eriveifer/ Sich vontag zu fag ver: 
die vorigẽ mit neuẽ gleichſam uͤberſchuůttẽ / dahero 
demſelbẽ vor die gemeine fache billig alles gute hof: 
nit nun vonUnſerer gegen Ihn tragenden hochach⸗ 
danckbarlichen ettenn chkeit ein kaͤfftiges merck 
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Hachfolge feiner tapffern thaten angereißet werde ; Cı 
erheben Wir aus wohlbedachtem muthe/und wohlbefchlof 
fenen ſinne / nach reifflicher/ mit Fürften und Ständen des 
‚Heil, Roͤm Reichs gepflogener genehmpaltungund daruͤ 
her eingeholten rath und willen/wie auch Frafft habender 
Käyferl. macht umd gewalt /imnahmen des allerhschften 
Gottes / durch welchen die Könige regieren/die Fuͤrſten 
herrſchen / und die Gewaltigen gerechtigkeit uͤben deme Wir 
auch/ alsdem urheber alles danckes / alles ſchuldig feyn) 
Ihn Johann / Hertzog von MARLBOROUGH, 
ie: allen feinen Eindern/ erben und rechtmäßigen nach: 

ommen / fo maͤnnlichs als weiblich8 geſchlechts zu einen 
Fuͤrſten des Heil Roͤm Reichs / als daʒu Wir Ihn hiermit 
m̃achen / ernennen und erklaͤren / und geben ihm den titul und 
würde eines Fuͤrſten dieſes Reichs / als darein er krafft 
dieſes erhaben und verſetzet wird/zchlen Ihn auch der zahl/ 
verfammlung und gefellichafft der. andern Fürften des 
Roͤm. Reichs bey / und beehren Ihn mit dem titul und nah⸗ 
men eines Durchlauchtigen / fteund!. vielgelieb⸗ 
ten Oheims und Neffens Verordnen alſo und 
wollen krafft dieſes Unſers Kaͤyſerl diplomatis, unwieder- 
rufflichen / daß von nun an Er / ſamt Seinen erben / erbneh⸗ 
men und nachkommen beyderley geſchlechtes / die aus ei⸗ 
nem. rechtmäßigen ehebette erzielet / vermoͤge dieſer Unfe: 
zer erhebung / verordnung / beſchreib⸗ und zugeſellung in 
den Reichs Fuͤrſten ſtand / Er/ und die Seinen / von nun an 
und hinfuͤhro / bey allen vorfallenheiten des Roͤm Reichs/ 
ein Beichs⸗ Fuͤrſt ſeyn / bleiben / heiſſen / genennet und 

onen werden folle/fo wohl in fchrifften als auch mind» 
f en/und wann es die gelegenheit deſſen erfordert/dabey 
Denn dero alten/und von denen vor⸗eltern auff Ihn verab⸗ 
ſtammenden titeln uud wuͤrden Fein abbruch oder nach: 
theil gefchehen fol. Wir wollen auch / daß Er algiein 
Reichs Fuͤrſt / denen andern Hergogen und Fürften des 
Reichs / bey allen vorfallenden /ernitäten/in diefer wir: 
de / gleich denenfelben erfcheinen/ und fonder iemandes 
einwenden oder Verhinderung / unter ihnen ge 
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auch allen und jeden ehrenimürden / vorzügen/ befreyun, 
gen / vorrechten / ausnehmungen / rechten/ frepheiten/wape 
dev gnaden / nachſichten / regszen und allen dergleichen / 
und auſſerhalb gerichtes / an allen und jeden orten / en⸗ 

den / ſo geiſt⸗ als weltlichen begebenheiten/in geiftzund welt⸗ 
lichen dingen / bey allen und ieden/eonen/ zuſammenkuͤnff⸗ 
ten/gängen und andern dergleichen / an allen und ieben or 
sem genieſſen / fich deren erfreuen/ gebrauchen / und felbe 
befisen ſolle und möge/gleichtwie die andern Unfere/ und 
des Reichs Fuͤrſten / ſo wohl in dem Keiche felber/als auch 
anderwerts / in geb-und nehmung ber rechte / ertheil und 
annehmung der lehen/und in allen andern/ fo dem hohen 
Rande und würde eines Fürften zu ſtehen / deſſen fich bebie 
nen genießen / erfreuen / und beſitzen / auch bißhero genoſſen / 
genutzt und beſeſſen haben / es fey nun durch eine lang her⸗ 
gebrachte gewohnheit / oder durch ein erworbenes recht. 

Und damit Wir Unſere ſonderbahre gewogenheit / die wir 

gegen Ihn Durchlauchtiger Fuͤrft / tragen zugieich durch 

ein aͤuſſerlich zeichen / als zu einen immezwährenden anden, 

cken / und zu einer ſtets vor augen ſchwebenden erinne⸗ 

rung / an tag legen koͤnnen; ſo haben Wir zugleich Dero 

Wappen mit Unferm Aäyferlichen Adler vermehret / 

uausgesieret/bie gedachten Unfern adler auff die bruſt ges 

hefftet und ſtatt ber bigher gebranchten Erone/mit einen 

gs⸗ Hute bebecket /dag ſchild aber von des Ad: 

lers feinen Slügeln überbreitet/und von deſſen Süßen ges 

halten werden ſoll / damit nemlich die fpäte nachwelt / 

wann fie Dero geſchlechts wappen auff der bruft deg ad» 

Ters erblicfer / fich zugleich erinnere / daß Er/ Durchl. 

Adem Känfer und gefamten Reiche hoͤchſt nutzbahre 

Dienfte erwieſen / und dadurch den Känferl. abler/sugleich 

bin des Kayfers und Reichs feinen ewigen fehuts und 

bandkbarfeit verdienet habe / gleichwie diefeg alles des 

mahlers kunſt in dieſem diplomare durch die behsrigen far: 

ben geſchickt eingetheilet und entworffen hat. Diefem 
nach Befehlen und entbieren Wir allen und ieden Churfür; 

fen und Fuͤrſten des Heil. Roͤm Reichs /fo geift-alg welt, 
denen Erß Bifchöffen, Ne / Hertzogen / Marggra— 

2 fen? 
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fen / Örafen/ Barowen / Kriegs⸗Bedienten / adelichen/ und 
unadelichen/fchuß-vertwandten/ Hanptleuten uñ Vig:thus 
men/vorftehern und raͤthen / verwaltern / voͤgten / buͤrgemei⸗ 


ſttern / richtern / herolden / friedens richtern / buͤrgern / und 


andern / und endlich allen und ieden / Unſern und des Heil. 
Roͤm. Reichs unterthanen und lieben getreuen / wes ſtan⸗ 
des / wuͤrden / bedienung / und amtes daß ſie ſeyn / die uͤbri⸗ 
gen ihrer wuͤrde und beſchaffenheit nach freund: und 
gnädig anmahnend und erfuchend/daß ſie Ihn / den Durchl. 
Zohann / Hertzogen von MARLBOROUGH famtSeinen er⸗ 
ben und rechtmaͤßigen nachkommen / von nun und zu ewi⸗ 
gen zeiten an / vor Reichs⸗Fuͤrſten nennen ſollen / Ihn auch 
vorherſtehender prößzlegien,vechten/wappen/ regalien / vor⸗ 
zuͤgen/ ausnehmungen / titeln / gnaden / und indulten, frey / 
ruhig / und ohne alle hindernüß / genieſſen / gebrauchen / bes 
ſitzen und verrichten laſſen ſollen / und Sie daran auff kei⸗ 
nerley weiſe / oder durch einigerley art beeintraͤchtigen / ſon⸗ 
dern fie ſollen Sie vielmehr darinne beſchuͤtzen und verthei⸗ 
digen helffen / noch weniger auff einigersey weiſe verſchaf⸗ 
fen oder zulaſſen / daß dieſem zuwieder gelebet werde / bey 
vermeidung Unſerer und des Reichs hoͤchſten ungnade/ 
und in eine ſtraffe von 500. marck loͤthigen goldes verfal⸗ 
Sen zu ſeyn / deſſen helffte Unferer Kaͤyſerl. cammer / die ans 
dere aber dem beleidigten theile zu erſtatten / und dieſes 
alles ſo offt hierwieder gehandelt werden wird / ſonder alle 
hoffnung einiges erlaſſes: Die uͤbrigen hingegen werden 
hierbey thun was recht iſt / und wie dero ehrerbietung ge⸗ 
gen Uns es erfordert / Wir auch aus bruͤderlicher freund⸗ 
ſchafft und aus Kaͤyſerl. wohlgewogenheit und gnade 
in dergleichen faͤllen wiederum zu thun geſonnen. Zu de⸗ 
ſto mehrer beftärcfungi Haben Wir dieſes eigenhändig 
‚anterfchrieben und mit beydruͤckung Unſers Kaͤyſerl. infies 
+ geld. befräfftiget. Gegeben Wien. ꝛc. ıc. ıc. den 14. Nov. 
1705, 

Diefem nad) alfoyund da das gange Reich darein 
confentiret hatte / ward gedachtem Herrn Hertzog 
das Fuͤrſtenthum Mindelheim / ſo ſonſten Bayren 

gehabt # 
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| gehabt, conferiret ‚damit Er dadurch habil waͤre / 
fig und ſtimme im Reich zu haben. Ihr. Käys 

| ferl. Maj. erhuben folches durch bepgenendes di- 

| ploma in ein Reichs⸗Fuͤrſtent hum. 

| 


BB}, FOSEPH dieſes nahmens der erite / erwehlter 
Roͤm. Kaͤyſer / zu alten zeiten Mehrer des Reichs / ꝛtc. 
X.ꝛc. bekennen für Uns und Unſere nachkommen am Heil. 
Roͤm Keich öffentlich mit diefem brieff/und thun fund al; 
lermänniglich : Nachdem weyland der Alle durchlauch⸗ 
digſte / Großmaͤchtigſte und Unuͤberwindlichſte Fuͤrſt / Herr 
EEOPOLD ‚ erwehlter Roͤm. Kaͤyſer / aguch zu Hungarn und 
Boͤhmen / Koͤnig / ꝛc. Ertzhertzog zu Oeſterreich ꝛc. Unfer 
iger und geliebteſter Here und Vater / glorwuͤrdig⸗ 
gedaͤchtnuͤß / in ſonderbahrer anfehamd erwegung 

der vortrefflichen ungemeinen verdienſte / ſo um Ihr. Maj. 
und Liebd. und das Kom. Reich / auch das gantze gemeine 
weſen / der Hochgebohrne Fuͤrſt / Johann / Hertzog von 
MARLBOROUGH, Unſerer freundlichgeliebten muhme und 
ſchweſter / der Koͤnigin in Engelland Liebd. geheimer Rath / 
und durch daſiges Konigreich Gezeral-Feld-Zeugmeilter/ 
ber Königlichen Engliſchen armada obriſter Feld⸗Herr / Rit⸗ 
ter des heil: Georgi: Ritter⸗Ordens / in viele weg / inſonder⸗ 
heit aber durch befoͤrder⸗ und eigene anfuͤhrung des von 
Hochbeſagter Koͤnigin / und denen Genersi-Staaten der ver⸗ 
einigten Niederlande im verwichenen 1704 Jahr / Unſerm 
damahls in aͤußerſter gefahr geſtandenem werthen Teut⸗ 
ſchen vaterlande zu huͤlff geſchickten anſehnlichen kriegs⸗ 
heers / und die dem feinde mit deſſen groſſen niederlage bey 
Donauwerth und Hoͤchſtaͤtt geliefferte feld⸗ſchlachten ers 
worben / denſelben nicht allein in den Reichs Fuͤrſten⸗ſtand 
allergnaͤdigſt erhoben / ſondern auch zur ſtelle und ſtimme 
indem Fuͤrſtl Collegio bey Reichs⸗ und Craͤyß⸗tagen zu ver 
ffen/und zu dem ende mit ohnmittelbahren Reichs⸗guͤ⸗ 
gern zu verfehensentfchloffen getvefen; Und Wir nun hoͤchſt⸗ 
ebachter Sr. Maj. und Liebd. lobwuͤrdige intention um 
Ü mehr/als erwehnter Fuͤrſt von M ARLBORQUGA,mIE 
ohmermäderer tapfferer Bra und Beförderung 


! 


| — 


m 
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des allgemeinen nutzens feine verdienfte um Uns und das 
Roͤm. Reich immerhin vermehret/und weiter zu vermehren 
nicht auffhoͤret / ins werck zu richten begierig feynd, in fol 
chen abfehen auch die ohnmittelbahre Reichs = herrfchafft 
Mindelheim, wie folche / vermöge der von weyland Kaͤh⸗ 
fer MATHIA, Unſerm Erg-hauß darauff’ertheilter expe- 
&anz,nach abfterben wenland MAXIMILIAN PHILI- 
PSEN ‚ Hertzogs in Bäyern/ auff Uns gefommen/ als ein 
männlich affter=Ichen überlaffen und auffgetragen / wie 
folches der Ihm / Fürften von MARLBOROUGH,auS 
Unferer Defterreichifchen hoff» cangeley ertheilter lehn⸗ 
bricht mit mehrerm ausweifet; So haben wir / zu mehres 


- rer bezeugung unferer gegen Ihn / Fürften von M4RL- 


BOROUGA,,hegenden gnädigften neigung und erfennt« 
lichkeit / fothane herrfchafft AFindelheim / aus wohlbe⸗ 
dachten muth / zeitigem Rath u. rechten wiſſen / zu einen des 
heil. Roͤm. Reichs ohmmittelbahren — erhebt 
und erhoͤhet / alſo / daß von nun an offtgeſagte Herrſchafft 


Mindelheim ein freyes / ohnmittelbahres Fuͤrſtenthum 


des heil. Roͤm. Reichs mit jetztgedachtem nahmen genen⸗ 
net / und von jedermaͤnniglich dafuͤr gehalten und geach⸗ 
tet werden ſolle. Thun es auch hiemit / aus habender 
Kaͤyſerl. macht / als Roͤm. Kaͤyſer / erigirenı erheben / erhoͤ⸗ 
hen / und halten viel ernannte herrſchafft Mindelheim 


mit allen darzu gehoͤrigen ober⸗mittel und nieder⸗auch hoff⸗ 


und land⸗gerichten / und obrigfeiten/ ſamt andern pertinern- 
tien ‚für ein ſonderbahres Fuͤrſtenthum des Reichs / hie⸗ 
mit wiſſentlich / in krafft dieſes brieffs / alſo und dergeſtal⸗ 
ten / daß dieſelbe nun und hinfuͤhro ein freyes / ohnmittel⸗ 
bahres Fuͤrſtenthum des Reichs ſeyn / auch von maͤnnig⸗ 


liäch dafür gewuͤrdigt / geacht / erkannt / und von Uns und 


Unſern nachkommen am Reich / als ein Fuͤrſtenthum des 
Reichs / erkannt und gehalten / wie auch der Fuͤrſt von 
MARLBOROUGMHDeſſelben ehliche leibs⸗erben / erbens⸗ 
erben / maͤnn! Hen geſchlechts / und beſitzere dieſes Fuͤrſten⸗ 
thums / wegen deſſelben / zu allen Reichs⸗und Eräyftägen 
beſchrieben werden ſollen / auff denſelben in perſon — 
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FE evollmaͤchtigte Raͤthe / als andere Unfere'und 
were — gn/auf erftberührten und an⸗ 
ı combentibus ihre /2sfon und ſtimme / auch alle und jede 
vortheil / freyheiten / rechte und gerechtigfeiten/prerogati- 
sen und preeminentien/wie obgemeldt / als Fuͤrſten des H. 
Reichs / haben / ſich derſelben freuen / gebrauchen und ge⸗ 
nieſſen ſollen und moͤgen / ohne gefaͤhrde. Und gebieten 
wauff allen und seden/Ehurfürften/Füften/ ce ernſt⸗ 
ich und feftiglich/mit dieſem brieff / und wollen / daßSie offt 
ernandten Sürften von MARLBOROUGHA, und. alle Deffen 
liche männliche leibesserben/und erbens erben / und pe⸗⸗ 
pres diefes Fuͤrſtenthums Mindelheim / hinfuͤhro / neben 
wohlerlangten Reichs⸗Fuͤrſten⸗Stand / als Fuͤrſten 
zu Minpelheim/chren/halten/schreiben/nennen und erken⸗ 
nen/Sie auch in allen und jeglichen Reichs / und andern ver⸗ 
fanmlungen/ hohen und niedern flifftern und aemtern / 
fund weltlichen/ auch fonft an allen orten und enden/ 
fir Unfernund des Heil. Reichs Fürften zu Mindelheim 
zulafien/ achten und halten/auch bey aller ehr / wuͤrde / præ 
rogatiben/ preeminensien/ vortheil / recht und gerechtigfeie 
ten/berer fich andere des Heil, Reichs Fuͤrſten / von Rechts 
ober gewohnheits wegen / allenthalben freuen/gebrauchen 
und genieſſen / gaͤntzlich und geruhlich verbleiben laſſen / 
hieran keines wegs hindern / noch irren / auch hiewider 
nichts thun/noch dag jemand andern zu thun geſtatten / in 
—— weiſe noch iwege / als lich einem jedem ſey Unſere 
and des Keichs ungnade und ſtraff / und darzu eine pam, 
ich 300. marck loͤthigen goldes zu vermeiden / bie ein 
fonfft er freventlich hierwieder thaͤte / Uns halb in 
Infere und des Neichs cammer / und den andern halben 
theil viel befagtem Fuͤrſten von Marlborough zu Mindel 
heim / deffen ehelichen erben und poferis männlichen ge⸗ 
ohnnachläßig zu bezahlen / verfallen feyn folk. 

ie ürtund dieſes brieffs ıc. Wien den 17. Noß. 1705. 


Und nachdem Ihr. Ducchl. den behoͤrlgen 
zevers von ſich geſtellet / lieſſen Ihr. Känferl. Maj. 
andas Reich dieſer ſache halber weiter nachfolgen⸗ 
des decret ergehen. B4 Der 


24 KebenCarolilil.  - 1906 


Der Rom. Käyferl: atıch zu Sungarn und Böhein Ko⸗ 
nigl. Maj. Geheimer Rath / und bey dem nochfuͤrwaͤhrenden 
allgemeinen Reichs⸗conbent hoͤchſt anſehnlicher principal- 
eommifarius „der Hochwürdigft-Hochgebohrne Fuͤrſt und 
Herr / Herr Johann Philipp /Bifchoff und Fuͤrſt zu Paf 
far, fol dem Hochloͤbl Chur-Mäynsifchen NeichBrdire- 
E&orio in Andencken zu führen/ nicht umhin/ melcher ges 
ftalt/und aus was wichtig⸗ und trifftigen urſachen Aller⸗ 
hoͤchſt ermeldt Ahr. Kaͤhſerl. Maj der zu Groß⸗brttanen 
Koͤnigl. Daj.Geheimen Nath/umd commandirenden Genes 
raln Deroin das Roͤm. Reich und in die Niederlande ges 
ſchickten kriegs⸗heers / auch Generalfeld⸗ zeugmeiſtern 
des Koͤnigreichs Engelland / und Sr. Georgi drbeus Rita 
tern / Herrn Johann / Hertzog von MARLBORGUGA, nicht 
nur in den ſtand und wuͤrde des Roͤm. Reichs Fuͤrſten 
hoben / und auffgenommen / ſondern auch/ um ſelbigen auff 
denen Reichs ⸗ und Craͤyß⸗taͤgen ad /esfonem & Botum ʒu 
255en / wit unmittelbahren reichs⸗guͤtern / nemlich 
mit der zum Fuͤrſtenthum erhobenen Herrſchafft Mindel 
Pr verſehen haben; Allermaffen nun Ihr. Käpferl. 

aj. allerguädigft verlangen / daß gleichtwie Seine Hoc)» 

tefl. Gnaden ‚ergreiffung der pofes befagten Ihren 
üeflenthums Nhren bevollmächtigten abgefchictet / alfd 
auch diefelbe des fies umd der ſtimme im Reichs⸗Fuͤrſten⸗ 
rath allhier zu Regensburg ſich in balde zu erfreuen ha⸗ 
ben / und dadurch zu unausſetzlicher continuirung Ihter 
dem PudZico und jenderbahr dem Roͤm. Reich eriviefener 
fehr erfprießlicher dienfte/noch mehr angefrifchet werden 
moͤgen; und dann Diefelbe eingangs hoͤchſt · ernannten 
HELEN Prinipal-Commillarıi Dochtürftl, Eminenz juͤngſthin 
den 12. dieſes allergnaͤdigſt auffgetragen /ſolch Dero ver, 
fangen bey allhieſiger allgemeiner Reichs verſammlung 
alſo nach drůcklich zu beſorgen / damit offt berührt Se, 
Dcchfiirftl,gnaber von MARZBOROUGH ohne lingern 
verfchubin den Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath inroduciret/Dero die 
behoͤrige Sesfion und ſtimme unweigerlich eingeraumet / und 
es ſonſten dießfalls dem herkommen gemaͤß / gehalten wer⸗ 
den möge ; Als Haben Diefelbe biches loͤblich ins 
f f } ’ ur; 
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EHur-Mäynsifchen KeichS:direZorio hiemit zu inrimiren/ 
nicht ermangeln wollen; nicht zweifflend /-daffelbe werde 
der fachen recht zu thun wiſſen / auch die gebühr zu beob⸗ 
achten / und die Kaͤyſerl. Allergnaͤdigſte örrention zu Jecundi- 
ren / ſich nicht zu wider ſeyn laſſen / damit nach ſolcher 
mehr Hoch⸗gedachter Sr. Fuͤrſtl Gnaden um das gelieb⸗ 
te vaterlaud / und die allgemeine ſache erworbene unſterb⸗ 
liche merira billigſter maſſen angeſehen und erkannt wer⸗ 
den moͤgen; und verbleiben Sr. Hochfuͤrſtl Emimena ob wohl 
ernannten Chur⸗Maͤhntziſchen Neichd:; direezorio "mit 
freundlichen und geneigtem willen: befiändig wohl beyges 
than. Geben Regensburgden 20.M4y Anno 1766. 
(L.S.) 


Johann Philipp/ Cardinal von Lam⸗ 
berg / Biſchoff und Fuͤrſt von Palau, 


Gedachter Revers aber beſtunde darinnen ⸗· 
DIL von GOttes Gnaden/FOHANNES, bes Heil. 


Roͤm. Reichs Fürft zu Mindelheim / Herzog und - 


Graffvon MARLBOROUGH, MargraffvonBlanfort/ 
Freyherr Churchil von Aymond und Sandridge, Nitter des 
Hoſenbandes / Ihr Koͤnigl. Maj. von Groß Britanien Go 
heimer Stgats⸗Rath / des Leib⸗Regiments Obriſter / und 
General Feldzeugmeiſter / auch der Mirten armie comman- 
direndet General ꝛc. Bekennen und thun kund durch ge; 
genwaͤrtige Unſere ſchrifftliche aecla⸗ ation, daß/ gleich Wie 
Wir des von Ihr. Känferl, Mai. erlangten Fuͤrſten⸗Stan⸗ 
des/ im Heil. Roͤm. Reich / zu anderer Mit-Stände pria- 


dis oder ſchaden / Uns zu gebrauchen keines weges gemey⸗ 


net/alfo auch Unſere Auffnehmung in den Reichs⸗Fuͤrſten⸗ 
Stand denenjenigen Dielen des Reichs / ſo aͤlteres recht/ 
als Wir / durch Kaͤyſerl deeresa, Reichs concluſa, gder ſon⸗ 
ſten / zur introduction haben und doch darzu noch nicht ger 
langen koͤnnen / wedet an Ihren rang / ſtelle oder ſtimme je⸗ 
mahls nachtheilig ſeyn / und ſonſten zu Ihrer beſchwerung 
auffeinige Weiſe gebeutet werden ſolle. Uhrkundlich def 
ſen habenWir dieſes mit — hand und ſiegel — 


ar ir 
ans. dev 


\ 
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© gehen in demlager bey Roufelzer, deh 13. Zumis 
1706. 


(L.S.) 
/ | Jonannes, Sürff zu Mindelheim 


Ducde MARLBOROUGH. 


Doch die völlige Introdudtion erfolgete erft ges 
gen ende dıeles jahre. Inzwiſchen nahm der 
Herr STErNEr inerwehntem Fürftenthum pof- 

ſels, welches weil es eben an dem tage geſchahe / da 
hr. Durchl. Ihren fieghafften einzug in Löwen 
bielten.fo hatte ein teufcher poet darüber dieſe ge⸗ 
Dancfen: \ 
So triumphire nun) du Hannibal der Britten: 

Für deinem nahmen bebt das freche Frandreich ſchon / 
Du haft den fampff;plag kaum / erlauchter Held / beſchrit⸗ 

n 


en/ 

So trägeft du bereits den fiegeg-crang davon. 
Erſt hat das Teutfche Reich durch deine hand gefiegetf 

Jetzt wirfft auch, Niederland durch dich die feſſel hing 
Und da der ftolße feind zu deinen füffen lieget/ / 

So thut es Gott durch dich und beine Königin. . 
Dieß haſt du bißanher für andre nur verrichtet; 

Doch nimmſt du auch für dich durch andre länder einy 
Denn als dein STEPNET gleich dir Mindelheim vers 


ichtet 
Muß Löwen Earlen IR in ch verpflichtet ſeyn. 
- Nur gedachre erhöhung in den Reichs⸗Fuͤrſten⸗ 
ſtand / hatten / wie gedacht Ihr. Maj.der Käyfer 
LEoroipus dem Herrn Hertzog von MARLBOROUGHE 
zwar nach der herrlichen Hochſtaͤdtiſchen action an⸗ 
getragen; doch weil bekannt / daß die Engellaͤn⸗ 
der auff die auslaͤndiſchen wuͤrden nicht alemahl 
wohl zuſprechen / wie denn die Koͤnigin Eliſabeth a 
Ne ä rc. a 


H ia leben der König. Eiſab. 
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als einer dero Minifter,zauch zum Reichs⸗Fuͤrſten 
haben merden follter foldyes mit Diefen Worten 
ablehnete: Sie Eönnte nicht leiden/daf ihre 
Schafe ein fremdes zeichentrügen; Als fuch» 
te der Hertzog von MArLzoruce beyfeiner Kös 
nigin / wegen annehmung dieſer wuͤrde / erſt um De⸗ 
ro conſens an / der auch endlich erfolgete / und die⸗ 
ſes werck alſo ſeinen fortgang gewanne. 

Die wenigen vortheile indeſſen / welche Franck⸗ 
reich zu anfang dieſes jahrs gegen die Kaͤhſerl. in 
Italien befochten / ſeynd oben bereits erwehnet 
worden. Ob nun wohl / wie ebenfalls gedacht / 
der VEnDomeE kurtʒ darauff bey Riva und Prato- 
ne doppelt mehr ſchlaͤge von den Teutſchen einſte⸗ 
cken muſte / als er ihnen ausgetheilet hatte; ſo hin⸗ 
derte dieſes ſeinen Koͤnig doch nicht / daß er nicht 
ein groſſes Te Deum &c. daruͤber haͤtte anſtellen 
ſollen: und von dem auffſchneideriſchen Brieffe / 
den nur ermeldter VEennome desfalles an feinen 
König gefchriebenvift vorher-gleichfallserwehnung 
geſchehen. Indem nun Gallien mit diefer Kleinen 
freude fich kuͤtzelte fo bekam es aus Zeutfchland 
bald anlaf zu einer wichtigern / welches der entfaß 
oon Fortlouis ‚die eroberung Hagenau , famt einer 
unvergleichlichen artillerie, munition,und proviant, 
(die ihm die unachtfamkeit des Pring Louis in 
die hände gefpielet hatte ) und andere vortheile 
mehr war / dergeſtalt / daß diefe erone würcklich an⸗ 
fieng / auff ſolche concepte feine gedancken zu fegens 
die / wann die guͤte des himmels ſolche nicht durch 
Engel⸗ und Holland unterbrochen haͤtte — 

* M. 


a 
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Kom. Meich hoͤchſt gefaͤhrliche convulhiones wuͤr⸗ 
den verurfachet haben. Zur fortfegung des Spas 
nifchen krieges wurden unbefchreibliche anſtall⸗ 
ten gemacht/und an zahlreichen werbungen / ſtar⸗ 
cker eqvippizung der flotter und herbepfchaffung 
alles andern fo kriegs⸗als mund erfordernüßetags _ 
und nachts mit unausgeſetzten fleiße gearbeitet: 
Ja man hielt in Franckreich die eroberung Barcel- 
lona, und Die vertreibung des Könige CArLs vor 
fo gewiß, s)daß im ftaats-rathe zu Verfailles die 
anfchläge bereits auff noch hoͤhere / und in die kuͤnff⸗ 
tigen zeiten hinauslauffende Dinge gerichtet / auch 
zum voraus viele Te Deum laudamus bey der geifts 
lichfeit beftellet waren. Wiewohl es ift nicht zu 
leugnen / daß die Fransofen felber fi) dann und 
mann über ihres Königs Te Deum &c. mogvirten, 
) dergleichen geſchahe als er wegen eroberung- 
Nizza und Montmelian fetbige fingen’ und. nachs 
mahls dieſe plaͤtze fchleiffen ließ. Sie hatten dies 
fer halben auffden König ein gewiſſes epigramma 
gemacht / welches mit diefer ftrophe ſchloſſe. 
Ah! grand Roi ce nꝰ eſt pas ce Duc * 
Sur qyiĩ tu dois lancer ton effrayant tonnerre: 
C eſt la Hollande & Angleterre;. 2... 
Ceſt Empereur, eſt l Archiduc. —J—— 
Auff gewiſſe maße redeten fie nicht unrecht / denn 
wenn der Kaͤyſer / ſamt Engel⸗ und Holland erſt in 
ſolchen ſtand geſetzet waͤren / ſo daß ſie Savoyen 
nicht mehr huͤlffe ſenden koͤnnten / ſo wuͤrde dieſes 
nochmahls von ſich ſelbſt fallen muͤſſen. Dahero 
BT cut Ä kunten 
#) LaGuer. d’ Europ, 1706. 
#) Mer. Hi. T.40. 
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unten fie nicht begreiffen u) warum der groffe 
kLudwig / zu daͤmpffung diefes Fleinen Feindes ſo 
viel Fräffte verſchwendete / da er folche vielmehr zu 
jener ihrer bezwingung haͤtte anwenden ſollen. 
Sonſten wolte um dieſe zeit verlauten w) eg habe 
Standfreich dem Groß-Hersog von Tofcana an» 
tragenlaffen/ihn vor einen König in Italien zu er⸗ 
kennen / ie doch / daß er ſich gegen den Känfer in alli- 
anz einlaſſe / und darbey reverſalien gebe / oder pacta 
errichtete / daß nach abgang der Großhertzoglichen 
Familie der Hertzog von BERRY unmittelbahe 
füccediren folte. : Diefe fache war vor Franck 
reich trefflich Elug ausgefonnen/denn Dadurch haͤt⸗ 
te es rechten fuß in Italien befommen da man 
denn nicht wurde unterlaffen haben / gewiſſe depen- 
dences und reunions-Fammern auffjurichten/gleiche 
wie es 1680. und folgendem jahre in Teutfchland 
thate / und in folchen immer einen Staat nach dem 
andern vor ein ‚Tofcanifches dependenz ausgege⸗ 
ben haben. : An leutensdie faliche diplomata und 
documenta gefünftelt/als ob ſolche viele oo. jahre 
alt wären / würde. ebenfalls Fein mangel geweſen 
ſeyn / weil e8 dieſer ariffgen in gedachten jahren 
gegen Teutſchland fich auch) bedienete. x) Doch 
der Groß⸗Hertzog von Tofcana 'oder Florenz, der 
wohl wuſte / wie wenig die übrigen Puiflancen Euro- 
pæ darauf refledtirten ı ob Franckreich einen vor 
einen König erkenne oder nicht / und Daß dergleis 
chen würden gang nicht in feiner macht ftündens 
noch weniger felbige auszutheilen es befugt, ingleis 
em 
w) L’Esp. de Cours T. 14. . 66) Mer. Hifl.#. * 
x) Derer Reun.VafL’ Injufldela Reun danis prif. - 
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chen wie viele mühe es gekoſtet /y) ehe feine vor» 
fahren von dem Kaͤhſeri. hauße den Titul als 
Groß Hertzog erhalten koͤnnen; hiernaͤchſt die 
fucceflion eines Frangöfifcehen Printzens ihm gan 
verdächtig fiel / verlangte in Diefes anfinnen nicht 
zu willigen / und alfofahe Lupe wıs XIV. daf mit 
feiner Rönige-macherey er abermahl übel gefah⸗ 
ren / und keine Puiffance,die ihreftaats-Flugheit bey⸗ 
ſammen / eronen zu tragen verlange / die von einer 
Frantzoͤſiſchen hand herkaͤmen. | 
Alleine eben als Franckreich in den allerfüßeften 
frenden zu ſchweben vermeynte und fich Füßelte 7 
En in bälde um ein groffes vermehret zu ſehen / 
ieffen aus Spanien und Flandern ſolche nach⸗ 
richten einidie alles triumphiren auff einmahlzer- 
nichteten/ und in die eingebildete herrlichkeit und 
vergnuͤgung fo ungeftüm hinein blieſen / daß ſelbi⸗ 
ge gaͤntzlich zernichtet waren. Die Te Deum lau- 
damus verwandelten ſich in lauter Miſerere: Und 
die lorbern / mit welchen Lupe wıc XIV, ſich zu 
erönenhofftesfahe er in erbärmliche trauer⸗rypreſ⸗ 
fen verwandelt ; die groffen defeins genen Teut⸗ 
ſchland geriethen in ſtecken: In denen Niederlans 
den muſte man auff nichts als ſeine kuͤmmerliche 
erhaltung bedacht ſeyn: Wegen Spanien aber 
wolte faſt gar kein guter rath ſich finden laſſen: 
dann die ungluͤckliche abgelauffene belagerung 
Barcelona hatte die Sachen allda in eine ſo gefaͤhr⸗ 
liche criſin gebracht / daß viele frantzoͤſiſche ſtaats⸗ 
vernuͤnfftige zweiffeln wolten /2) ob ſelbigen far 
mochte 


y Pier Übu.hes, 
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möchte wieder auffzuhelffen ſeyn. Nicht wen⸗ 
ger gefaͤhrlich ſahe es der Niederlande halber aus / 
indem Die von Dar haͤuffig ankommenden poltilio- - 
nes aus ihren pofthörnern nichtsalseinen verluſt 
nad) den andern erfchallen liefen / und wie balde 
pr provincien / balde eine groffe menge der an» 
ehnlihften Städte ı dem rechtmäßigen Monats 
chen von Spanien Carr II. ſich unterworffen 
hätten. Jedoch diefe harte donnerfchläge ſchlu⸗ 
gen in Franckreich nicht auff einmahlein. Denn 
wenn der himmel erzuͤrnet iſt / ſo laͤſt er feine 
wetter nicht zugleich über die erde ergeben / 
fondern erſchrecket fie damit nach und nach. 
Die fo mißlich ausgelchlagene Barcelionifche bela⸗ 
gerung war das erfle ungewitter / das die geigen / 
die bißher an dem frantzoͤſiſchen ftaats: himmel 
gehangen hattenjämmerlich zerſchmetterte. Wie⸗ 
wohl Lupewıc XIV. terhoffte diefen verluſt 
nicht nur eine ziemliche zeit vor denen Allürten zu 
verbergen/fondern auch / weil feine armee in denen 
Spaniſchen Niederlanden ungleich ftärcfer war / 
ihnen allda einen nachdrücklichen ſtreich beyzu⸗ 
bringen. Denn $randfreich hatte die Hoͤchſtaͤd⸗ 
tifche feharte ziemlich ausgewetzet. Und weil man 
es vorigen jahres in gedachten Niederlanden zu 
keiner Bataille angenörhiget/melches aber doch der 
Hertzog von Marızoroucm haben wolte / ins 
dem Er wuſte / daß der Hochftädtifche fchrecken 
unter der Frantzoͤſiſchen armee noch nicht voͤllig 
derrauchet war / dahero / wie auch um anderer urfas 
chen willen, Er ſich den fieg verfprechen durffte; 
ſo hatte man die armee in fehr guten ſiand wieder 
| gebracht / 


32 .. Heben Caroli I. 1706 
gebracht / indem die beften und älteften Trouppenm 
aller orten zuſammen geklaubet wurden. Diefenz 
nach fchriebe der König in Franckreich an den ge» 
weſenen Ehurfürften von Bäyern und den Mar- 
„chal de Vırzeror: Daßes höchftnöthig feyz 
„daß man denen Alliirten dieſe begehenheit niche 
„alzufrühjeitig erfahren laffe, Dahero man fie an« 
„greiffen müfte / ehe fie davon nachricht befämen- 
„zugleich ſolten fte dahin ſehen daß jene niche: 
„durch mehrere trouppen berftärcket wuͤrden / ais 
„welches den aus gang der ſchlacht mißlich machen 
„koͤnte. Er zweiffelte hierbey nicht / es würde feine 
„armee, ‚bey der ſich alle trouppen vom koͤnigl. 
"„haufes famt den älteften regimentern befändens 
„den ſieg uͤber die feinde Davon tragen / als die bes 
„kandter maſſen / um ein gut theil ſchwaͤcher waͤren 
„Dieſemnach ſolten fie der tapfferkeit dieſer troup⸗ 
„pen, und ſeiner guten cavallerie ſich bedienen / und 
„vor allen dingen huͤten Daß das in Catalonien ges 
„hahte unglücf,nicht befannt wuͤrde / aus beyſorge / 
es duͤrffte ſolches ſonſten den muth der foldaten 
„verringern. Er habe den entwurff des platzes / 
„den ſie zu der ſchlacht auserſehen / nebenſt der ge⸗ 
machten ſchlacht⸗ ordnung erhalten: Und nach⸗ 
dem er eines und das andere unterſuchet / ſo befäns 
de er alles vor gut / recommandire ihnen nur di 
„ſes / daß ſie es bald zur vollziehung bringen moͤch⸗ 
„ten. — 
Doch fo gewiß als Lupzwıc XIV. ſich den 
fieg auch vorſtellete / ſo gar nicht. fiel er auff feine feis 
ten aus / indem der himmel befchloffen hatte / Frꝛanck⸗ 
xeich in dieſem jahre recht zu zuͤchtigen. Ob U 
an. w 
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' wohl.Diefesforhane zufalle waren / die Franckreich | 


biligin geoßeverwirrung brachten und alle gefas 
fe anfchläge verderbeten/ worzu Die groflen zuruͤ⸗ 
- ungen / Die Engeland zur fee machte nicht wenig 


halffen indem nicht zu ergründen ſtunde / worauf 
ſolche angefehen ; fo walten Ihr. Alerchriftlichfte 
Maj.bey allen fothanen unglücken / die welt den⸗ 
noch einer großmuth bereden/und felbiger weiß mas 
chen / daß dieſe zufaͤlle nicht vermögend waͤren/ Ihr 
gefaßtes vorhaben voͤllig zn hintertreiben. Dies 
ſemnach befahlen fie dem Hertzoge von FRunAbr, 
daß er die belagerung Turin nicht nur anfangen / 
ſondern auch) alles ernſtes fortſetzen ſolte. Die zer⸗ 
eilfene Brabandiſche armee ;folte aus der Elſaßi⸗ 
ſchen wieder zuſammen geflicfet werden welchesas 
ber / meines beduͤnckens / ein loch zu / und das andere 
auffgemacht hieſſe. Doch Luk w ic: XIV. moch- 
te vielleicht ſchon wiſſen / oder in feinem Königlichen 
geifte vorher ſehen / daß das aldort auffgemachte 
loch ihm Feinen ſchaden thun / und niemand feyn 
werde / der felbiger Öffnung ſich bedienen / und. 
in folche hinein zu Eriechen gefonnen.. Damit as 
ber aud) Spaniens zuftand in etwas verbeſſert wuͤr⸗ 
de/fo gaben Ge. Mai. zu anwerbung 3 6000. mann 
Patente aus / wiewohl es damit etwas ſchwer fallen 
wolte / weil es ſchien / daß denen Frantzoſen die luſt 
allmaͤhlich vergangen / ihrem Koͤnige zu liebe / von 


denen Engel⸗und Hollaͤndern ſich den halß entzwey 


ſchlagen zu laſſen. Nach denen ſee⸗kuͤſten ward: 
gleichfalls befehl geſandt / felbige mit volck und an⸗ 
dern gegenwehren nach moͤglichkeit zu verſehen / um 
denen feinden die landung / wenn ſie ſolche verſu⸗ 
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hen wuͤrden / wo nicht ganplich zu vermehren, Doch 
wenigſtens ſchwer genug zumachen. Wiewohl 
Ihr. Maj. hätten desfalls ſonder unruhe ſeyn duͤrf⸗ 
ſen / weil die gefahr von ſeiten Engellands nicht fo 
ES war / aĩs Sie ſich felbige vorgeſtellet hatten. 
enn es traͤget in denen kriegen ſich offt zu / daß 
von unſerm feinde wir ung einen harte zufpruch eins 
bildenıda hingegen der ausgang lehret / daß felbiger 
entiveder nur fo getrohet habe / oder nicht ſo böfe ge⸗ 
weſen ſey / als er fich eußerlich angeftelletioder dag 
ihm andere urfachen vermwehret / fein abſehen 
gnuͤglich auszuführen. Weil aber Ihr. Maj. 
nicht eigentlich wuſten / wem fie ihren grofjen ver⸗ 
fuft zu ſchreiben folten; fo fielen Sie endlich aufdie 
gedancken / Ihre Generals müffen daran ſchuld ſeyn / 
derohalben rufften fie jaͤhling den VILLERovaus 
denen Niederlanden zuruͤck / und ſendeten den VEN- 
DOME dahin / vermeynende / daß ſolcher die fehler 
der andern verbeſſern wuͤrde / da er doch deren ſel⸗ 
ber eine ziemliche bande voll in Italien begangen 
hatte. Uber dieſen VırLeror war das volck in 
haris dermaſſen erbittert / als es Die Brabandiſche nie⸗ 
derlage erfuhr / daß es feinen Pallaſt wuͤrde gepluͤn⸗ 
dert haben / wann ſolches nicht durch die wache waͤ⸗ 
re verhindert worden. Ein artiger einfall von 
dem poͤbel der dem commandirenden General das 
verſehen zuſchreiben wollen / woran der Koͤnig ſel⸗ 
ber die groͤſte ſchuld truge. Denn warum hatte 
Er heuer dem VILLERox nicht auch ſolche ordre 
gegeben / als wie vorigen jahres, ſo waͤre er viele 
leicht ungefchlagen geblieben. Alleine weil ihn 
der buckel fo ſehr darnach juckte / wie ſein — 
en⸗ 
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| Vendes fehreiben beſaget; fo kunte auch nichts an» 
‚derserfolgen. Zwar empfieng der König gedach⸗ 
ten Vırzeror fehr freundlich; alleine er Funte 
aus des gangen hoffs feinen augen leſen / daß es ein 
berftelltes weſen feyrdaher er fih auch mir Koͤnigl. 
erlaubnuͤs / in ſein Gouvernement nach Lion benaber 
zueiner lebendigen lehre / daß vielen miniftern, fo im 
civil-al8 im militair-ftande eben dag begegne / was 
dem frauen-zimmer/das von Der liebe gerne profes- 
fon machet / zu mwiederfahren pflegeti welches zwar 
infeiner jugend viele auffwärter zehletralleine wenn 
diemengeder jahre herein trittivon Feinem meiter 
nichts / als etwan ein complimentgen genieſſet. 
Meilnun die fatale niederlage vor Barcellona eben 
am tage der großen fohenfinfternüß gefchehen warı 
fo hatte ein finnreicher Fopff auf vater undenckel 
diefe Derfeerfunden: 
Fatalem ante urbem cum Sole, Philippe, laboras, 
Sol tuus Ecclipfin pluribus impar habet, 
am Söleft Anglis Batavisque Leonibusimpar, 
Gallicus Ecclipfis & fuga veſtra docet, 
F + 
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Metzolim Carolo Quinto fi meta fuerunt, 

Barcino nunc meta eft, Quinte Philippe, tibi 
Qualisathicparitas? CA’XoLus quia Martis A- 
lumnus, 
Tu Ludovicei, Quinte Philippe, doli, 

Es iſt wahr / die fonne'mufte Lundewis XIV. und 
ſeiner familie dermahlen gan nicht günftig ſeyn / ob 
er ſie gleich zu ſeinen ſinnbilde erwehlet / und alle ſei⸗ 
ne fahnen und ſtandarten damit prangen laͤſt / denn 
fie wolte feinen enckel bey feinen flucht von Bareel⸗ 
| | C 2 lona 
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lona.nicht einmahl fo viel wuͤrdigen / daß fie ihn zu 
ſolcher geleuchtet hätte, Deromegen verbarg fieihre 
fteahlen hinter dem fchatten der erde. Doc fo 
eifrig als Granckreich und Spanien in feinen Frie» 
9.3» anftalten zu Der campagne Diefes jahres’ ſich 
erwieſen hatte; nicht mindern fleiß wendete auch 
die Allerducchlauchtigfte koͤnigin Anna / ſamt denen 
Herren General⸗Staaten der vereinigten Nieder» 
landenan., Ihr. Durchl. der Herr Herkog von 
DMaARLBoRoUG u waren / nebſt dem Graffen von 
Sunderland / der am Kaͤhſerl. hofe in ambasſade ge⸗ 
weſen / kaum angelanget / als ſie ihre erſte ſorge da⸗ 
bin gehen lieſſen / der Koͤnigin / und dem Parlamen- 
te von ihren bißherigen verrichtungen / und dem 
feldzuge des vorigen jahres gebührenden bericht 
zu erftatten. Das Unterhauß ertiefe fich über 
Des erften feine Conduite dermaffen vergnügt/ Daß 
es nicht umhin kunte / ihn vor Die großen dienſte / die 
Er Ahr. Maj. und der gefamten nation ergeiget/ 
tie auch feiner bey denen Allürcen gluͤcklich abge⸗ 
legten verrichtungen halber / auff das verbindlichfte 
zu dancken / welche groſſe gewogenheit Ihro 
„Durchl. dergeſtalt beantworteten: Wie Sie 
„nemlich die erwieſene ehre um ſo hoͤher hielten / in⸗ 
„dem ſelbige Sie veranlaßete / die heimliche boßheit 
„etlich weniger um ſo getroſter zu verachten / indem 
„ſie ſehen / daß Ihre getreue bemuͤhungen / die ſie zum 
„dienſte der koͤnigin / und des ſtaats anwendeten / 
„bon ihr/der cammer der gemeinden / ſo wohl auff⸗ 
„genommen würden. Zu fortfegung des kriegs 
harten beyde Haͤuſer / fehr große: geld»poften vers 
williget Die aueh: in kurtzen beyſammen > 
X em 
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Dem Bringen Eusznıo murden anfehnliche 
fimmen verfprochen / Damit er deſto nachdruͤckli⸗ 


hher in Italien agiren koͤnte / mit welchen deſto ehe 
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bereft zu ſeyn / der Herog bon MarzsoroucH ein 
Mittel vorſchlug / Ahr. Käyferl. Maj. mit einem 
darlehen von 350000. pf.fterlings an hand zu ger 
benyudem ende erdenanfang in unterfchreibung 
des hierzu nöthigen zettuls machte/ und fich mit 
Woco.pf. fterling auff felbigen zeichnete, deme bald 
öndere große Herren / und reiche Fauffleute nachfol⸗ 
geten. Zu St. James ward in hr. Maj. der Könis 
sin gegenmwartigroßer Friegssrath gehalten / deme 
der Hertzog Don MArLBoRoUsH, nebft dem Grafen 
don NoxeELLes, und dem'GeneralHemepssch, Die aus 
Holand hinüber gekommen / beywohnete · Und 
weil der Englifche ſuccurs ein großes bengetragens 
Daß die ftadt Barcellona porigen jahres aus frantzoͤ⸗ 
fifchen Händen war geriffen worden / ſo fahe Diefe ſich 
verbunden / Ihr. Groß Britannifchen Maj. deß⸗ 
fals dafür zu dancken/ das ſie in folgenden ſchreiben 
verrichtete. — 
Allerdurchlauchtigſte Zoͤnigin 
EN die ſtadt Barcelona durch bie glückliche an⸗ 
funfft unfers geliebteften Koͤnigs und Herrn / CA- 
ROLI II, den GOtt bewahre/fich in einem großem gluͤ⸗ 
cke fichet / fintemahlen fie dadurch unter der längft ge⸗ 
wuͤnſchten rechtmäfigen und füllen vegierung ſich Dee 
findet ; Und aber diefeg groſſe glück dem vortrefflichen 
benftande ber herrlich und mächtigen flotte Eu. Königl. 
Maj./ und der Engl. marior zuzufchreiben/ wie auch des 
nen tapfferır und heldenmaͤßigen ereuppen, die Dero Gene- 
sal und Commendant en chef ‚ber Herr Graf von PETER- 
BOROUGH,angeführet/mworben Er eine fehr große kriegs⸗ 
erfahrenheit ſehen laſſen / here man auch ben Be 
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chen erfolgiguzufchreiben/ und worzu die gute ordre De> 





ro foldaten nicht wenig beygetragen / (eine tugend die 


diefe Stadt billig eines ewigen andenckens würdiget !) 
So haben wir vor nöthig befunden / nebenft begeugung 
allermöglichften freude / ung zu Eu. Maj. füffen nieder. 
zu werffen/und Ihnen den fehuldigen danck abzuſtatten / 
daß e8 Eu. Maj gefallen hat/ zum beften unfers Könige: 
und Herrn / einen fo wichtigen beyftand zu leiften. Wie 
verfihern ‚hierbey En. Maj. / daß diefe Koͤnigl. gnade 
‚nur in etwas zu erkennen / diefe Stadt allesthun wird⸗ 
was zu Eu. Maj. dienften indero vermoͤgen ftehen moͤch⸗ 
te / und zwar dies mit einem auffrichtigen eyffer/und ges 
buͤhrender beobachtung / als welche die fruͤchte unferer 
erkenntlichkeit vor das von Eu. Maj. genoſſene gute ſeyn 
ſollen / darbey wir bekennen / daß alle ehre eintzig und al⸗ 
leine Eu. Maj zuzuſchreiben fey/ als der die chriſtenheit 
ihre ruhe / dieſe Stadt aber ihre freyheit ſchuldig iſt Der 
Allerhoͤchſte erhalte die geheiligte perſon Eu. Maj vor 
welche wir / als getrene unterthanen Ihr. Maj unfets 
Königs und Herrn CAROLI III.XGOtt unterthänigft ans 
ruffen / weil dieſes vor das gemeine befte fo hochnoͤthig 
iſt / Allerderchlauchtigſte Königin: wir küffen mit Ei 
Maj. erlaubniß/ Dero haͤnde / und verbleiben 
Dero allerunterthaͤnigſte Diener 
der Bath der Stadt Barcellona 
Barcellona den 24. Octobr. 1705. —— 
Franciſcus Cortes, Secretarius. 


Indeſſen ward an ausruͤſtung der großen flotte 
alles ernſtes gearbeitet. Es fanden ſich auffſelbi⸗ 
ger ſehr viel junge edelleute ein / die darauff als frey⸗ 
willige dienen wolten. Eben dergleichen eyfer er⸗ 
wieſe man auch in Holland. Die armeen haften. 
bereits zu campiren angefangen / und bey ſelbigen 
Ihr. Durchl. der Herr Hertzog von MArLEORAUGH, 
aus Engeland fic) eingefunden / wiewohl ae 

alle 
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alle trouppen beyſammen waren. Weil aber die 
feinde ebenfalls ſchon mit einer confiderablen 
macht im felde / und Darbey vorgaben a) dieſes 
jahrs ihre alte ehre völligroieder herzuſtellen die. 
hohen Allürcen hingegen der vorigen fiegesspalmen 
gaͤntzlich zu berauben; fo wolte Höchft-befagter 
Hertzog ihnen nicht zeit Inffenbiß fie ihre trouppen 
weiters vermehret/und etwan ein vortheilhafftiges 
lager eingenommen hätten vornehmlich. da die far 
chen am obern Rhein fo ſchlimm ſtunden / daß fie 
eine ſchleunige hülffe allerdings noͤthig hätten. Des 
rowegen gaben Sie denen noch zurücfftehenden 
regimenteen befehl / einen fehleunigen march zu 
thun/und mit der großen armee fich zu conjungiren. 
Nachdem nun diefe/io zu ſagen / recht auff der poft 
angelangetigienge der Hertzog von MARLBDROUGH _ 
gerade auff den feind loß / der feiner mit unver⸗ 
wandten fuß erwartete. Worauff es bey dem 
dorffe Ramerues in Braband / zu detnjenigen tref⸗ 
fen gerieth / welches die neu zufammen gelefenen 
Frantzoͤſiſchen Eräffte auffeinmahl darnieder legtes 
und Lupewis XIV. gange provingien/die er bißher 
ihrem rechtmäßigen Herrn vorenthalten, durch eis 
nen entfeglichen fehlag aus den händen riffe. Dieſer 
fiegider auf gewiſſe maaße dem Hoͤchſtaͤdtiſchen um 
ein vieles vorzuziehen / und deſſen wuͤrckungen die⸗ 
ſen gantzen krieg hindurch ſo kraͤfftig gedauret ha⸗ 
ben / iſt wuͤrdig / daß ſeiner nach allen umſtaͤnden in 
dieſem wercke gedacht werde. Denn ob gleich 
nicht zu Läugnen begehret wird / daß das Hoͤchſtaͤd⸗ 
tifche glücke Zeutfchland gleichfam von neuem ges 
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bahrerund deffen feinde nöthigteralles dasjenige 
einem augenblicke zu verlaſſen / was fie in zeit von 
jahren ziemlich mühfam gewonnen hatten; fo b 
gleitete felben.doch nicht eine ſo große menge rc 
chersfchöner und fefter ftödte/die ihren überwoinder 
fich rühmlichft zum füßen legten / als wie hier / derg 
ſtalt / daß dieſen des tages licht zu kurtz fiel / alle fu 
faͤllig gewordene bey ſelbigen in ihren ſchutz zu nel 
men, Hiernechſt Eoftete es viele mühgı zeit un 
volck / ehe nach der Höchftädtifchen glücklichen b 
taille Laxpau und Urm erobert werden kunten; d 
Ramelliſche hingegen lieferte Ostenoe in dreyen fı 
gen; und das feſter als fefte feyende Menm.i 
zeit von wenig wochen. Zu Dem gab Ramelliesc 
ner nation denjenigen luftre und ruhm wieder / de 
« fie bereitsvor undencklichen zeiten gehabtider ab 
durch ihrer feinde übermuth:bißhero war verdui 
ckelt worden. Diejenigen nachrichten demnach d 
von.diefer unvergleichlichen action Die Deputirte 
der Herren General-Stagten mie auch der Hertze 
von MARLBOROUGH UND Herr von OuWERKERCK (| 
felbige überfchrieben, lauteten alfo: 
Hoch und Mächtige Herren. 
5 — haben die ehre gehabt / Eu. Hochmogl. lest 
vermelden / welcher geſtalt die vereinigte arvee taı 
drauff auffgebrochen/um ihren march; gerade gegen d 
- feind anzutreten / welcher damahls / vermoͤge der erh 
tenen nachrichten/zwifchen Tirlemont und Jadoigne ftuni 
Ob wir nun wohl vermeynet hatten / es würde der fei 
uns. nicht erwarten / ſo thate er doch einen march gea 
uns / und fagtefich zu Ramelies und Poubsisaneinen fe 
vorthelhafften orte. Sonntags früh entdeckte man di 
felben/ und unfere wrmde, die fich inerdre de baraile geft 


let / griff eine ftunde nachmittags ihn an / welches au 
| | : \ — 


Er GERT TER" zu R 
u Da EEE A 


RETTEN EEE EEE 


ı 
— 


IRELLDET 


N 
\ 


J 
\ VEN N 
6 NR © 

\ RN 


—— 
a 





&- 


u —⸗ 











. mer 





Digitized by Google 





— wor — N —— —— Ze oh 









; nn vittage gegen 4.,uhr jelbiger völlig in unordnung 


siel größer /tweil der feind ſich ſehr Horthelhafft parrwet 
Ber d nach, ausfage der gefangenen/ 76. bataillens 
; J 340. u war / das Koͤnigl. hauß a date 
x begriffen / dergeitalt/ daß ihre arımae weit ftärcher 
die unfrige fich befande. Das Gefechte hat mit groſ⸗ 
blutvergieffen bey die dritthalbe finde gedauret. Un⸗ 
pe leute haben zwar einhefftiges feuer ausftehen müf 

ine ihre tapfferkeit / und die gute ordnung / hat 
—— überwinden gemacht / und ihnen eine ſehr herr⸗ 
—* und vortreffliche bectorie über ihre feinde erworben. 
—— Hertzog von MARLBOROUGH ‚neben dent 
meldaMarchaloonOUWERKERCK,haben burch ihren 
bel ‚Heldenmuth/die andern Generals und Meiere 
von — angefriſchet / dergeſtalt daß ein iedweder 
der ausnahme und unterſchied der »ation, den feind 
er hertzhafftigkeit zuſammen angegriffen, und 
echſt Gtt / deme wir alleine die ehre zuſchreiben / einen 
o Ken fieg erworben haben. Diemeiften feind- 
Hchen. canoner ſeynd in unferer gewalt / wie nicht went 








ger auch viel. Generals und vornehme Acierc, und unter. 


denenfelbigen ein General-lieutenant, 2. Fel de marchals, 
Des Marchalsuon TALLARD fein ſohn / br Herr von 


Montmorency nebenſt vielen andern Oficieren und gemeia, 


nen/ deren nahmen wir noch nicht wiſſen. Ein eintig 
dragoner regiement Hat 17. ſtandarten und fähnlein ers 
‚ae die anbern/die deren ebenfalls nicht wenig 
befommen. So haben wir auch zu Fudoigne cin groſſes 
—* ihrer Dagage erobert.Unferfeits iſt der junge Printz 
eſſen / ſo Obriſter und der Here von Benzingb in der 

t£odf gebliebenmachbemfie vorher fatfame proben 
© tapfferkeit abgeleget. Mit nechften wollen wir 
—— eine ausführliche liſte / ſamt mehrer nach⸗ 

} en, Und obgleich unfere armie in hefftis 

m feue! ee gewefen /auch ſich ſonſten ziemlich abgemattet 
atte/fo unterliehe fie doch nicht / den feind auf ſeiner flucht 





big geftern 10. uhr zu Sn da fie ansruhefg bin. Alle 
dem? 
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nich, tapfjerfeit und Spt ordnung gefchahe daß 
gebracht ht mar. Die dermahln exivorbene chre iſt um fo. 
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deren tags früh gegen 2. uhr/fo. dann fie ihren marchwieder 
antrat. Itzo ſeynd wir zu Drornick und. Bewrdem anfone 
men / des vorſatzes / den feind unverfäumt weiter zu verfol- 
gen. Wir wuͤnſchen wegen eines ſo herrlichen ſieges Eu. 
Hochmoͤgl. gluͤck und bitten GOtt ec. war unterzeichnet 7 
FERDINAND von COLLEN. F. Baron de REEDE Herr de 
Rensbbeude. H. ban Goslinga. Gegeben zu Valle Ducden 
24. May. 1706. 

Der Ser Her&og von MARLBOROUGH Aber res 
dete in ſeinem / an diefe Durchl. republic abgelafjes 
nen von mehr gedachtem unvergleichlichen fiege 
folgender geftalt: Ä 

Zoch und Mächtige Herren. 
ag Htem der Herr Feld Ma⸗chal den Herrn von WAS- 

SENAER an Eu, Hochmögl. abgefertiget / um ih: 
nen von der herrlichen bictorie, die der Allerhoͤchſte verwi⸗ 
chenen Sonntag wieder unfere feinde ung verlichen/be: 
richt zu thun; So habe ich meine gluͤckwuͤnſchung biß hie: 
her aufffchieben wollen / damit ic) zugleich an Eu. Hoch: 
mögl.den weitern erfolg unferg vorhabens überfchreiben 
koͤnnte / indem wir gefinnet maren/heut mit anbrechender 
tage die Dyie zu pafren/alleine der feind hat uns diefer muͤ 
he überhöben/und ung das freye feld/ Durch. feine Reriradı 
nach Braffez, überlaffen/ dergeſtalt dag ich mir nu mit dop 
pelter freude die ehre geben Fan z Ihnen dieſes aus Loͤwer 
zu vermelden/alg wo zu feyn/ich laͤngſtens gewuͤnſcht ge 
habt. Es iſt gewiß / daß alle Generals, Offciers und folda 
ten / alles dasjenige gethan / was in einer ſothanen bege 
benheit zu thun ihnen nur menſch⸗und moͤglich geweſen 
und kan man ihre tapfferkeit nicht gnugſam ruͤhmen. 
zweiffele auch nicht / die Herren Herren Depusireen/und de 
Herr Seld-Marchal werden ihren leuten diefeinfice eben 
falls wiederfahren laffen/Eu. Hochmoͤgl. auch ſo wacker 
ſoldaten fchon zu belohnen wiffen. Ich habe den Dbrifte 
. Chanclos erkieſet / daß er diefe angenehme zeitung Ihnen ı 

berbringen fol / indem er in verwichener campagne fic 
nicht allein’ ſehr wohl gehalten/ fondern auch noch fein 
x ve 
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Serdienffe gegen dieſen Staat vermehret. Er wird alfo 
Eu. Hochmogl. von allen genauen bericht erftatten/ inglei⸗ 
chen in was vor zuftand: der feind ſey / und wie wir ent» 
ſhloſſen / ihn zu verfolgen, Jim übrigen iſt es mein groͤ⸗ 
ſtes bergnuͤgen / wann ich Eu. Hochmoͤgl. von der unver⸗ 
brüchliche ergebenheit / die ich vor Dero auffnehmen habe/ 
verficherung thun ſoll / und ic) bin mit allem. zu/peize 
Eu Hochmoͤgl. | 
unterthänig gehorfamer Diener 
Löwen/ben 25. Mai: 1706. R 
Der Fuͤrſt und Hertzog von 
MARLBOROUGE, 
Und der Herr General - Feld⸗Marchal von Ou- 
WERKERRE meldete von felbigemnachftehendes. 
Hoch⸗ und Mlächtige Herren. 
nen Alterhöchften hat es gefallen/an 23. dieſes als 
am heil pfingſtage / die waffen diefes Staats / und def 
fen Alliirien mit einer voͤlligen bictorie zu begluͤcken / dafuͤr 
Deſſen guͤte unendlich gelobet ſey. Ich gebe mir alſo die 
ehre / Eu. Hochmoͤgl. durch, den Herrn vvn MASSE- 
NAER, meinen Adiutanten / gluͤck zu wuͤnſchen / der Ihnen zu⸗ 
gleich einen ausfuͤhrlichen bericht von dieſer ſache erſtat⸗ 
ten wird. Wir wenden allen moͤglichen fleiß an / eine ſo 
herrliche sBanrage mit aller macht zu. verfolgen. Wir 
ſeynd alfo diefen morgen die Dyle passret/und ftehen iso 
bey Banck, Loͤwen hinter ung laſſend. Die feinde haben 
fh aufunfere annäherung zurück gezogen / und campirert 
i80 zu Grimbergen/ hinter dem canal, Eu. Hochmoͤgl. folk’ 
ich darbey verfichern/daß alle Dero zrouppen, fü hohe als 
niedrige’ des groͤſten lobs von der welt würdig find: dent 
fie Haten zu ben erworbenen fiege ein großes beygetragen : 
nicht weniger iſt von denen Engliſchen / und andern auxili- 
ar-trouppen eine fonderbahre tapfferfeit bezeuget worden. 
Der Herr Hertzog von MARLBORQUGH hat/nach feiner 
rühmlichen gewohnheit / alles gethan / pas man von einem- 
fo groſſen Gezeral erwarten kan: Und die feinde haben ge⸗ 
wiß einen harten verluſt erlitten. Ich kan zwar hoch — 


/ 
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it die eigentliche anzahl ihrer todten nicht beniemen; al⸗ 
ine eg iſt folche fehr wichtig. Von ihrer artillerie ha: 
bei fienicht mehr als 2. oder 3. ſtuͤcke davon gebracht/ unt 
ſeynd und deren mehr alg so.inhänden geblieben. Au: 
gleichen Haben wir in die 60. fahnen und ftandarten erben 
tet/und bey nahe zoo. fo hohe ald andere Mciers gefanger 
hefommen.  Denenjenigen/ bie auf unfer antheil gefal 
len / habe ich auf ihre ↄ050le, 3. monat lang iu Franckreich 
zu gehen erlaubet / indem einige von ihnen hart dlesfret 
und/wie es im kriege zu gehen pflegt/alle das ihre verloh 
ven. Die zahl der gemeinen foldaten wird ben nahe auf 
3000. ſeyn / die ich über Luͤttich nacher Maftricht gefendet 
um von dar in andere plaͤtze ausgetheilet zu werden. Ur 
ſer ſeits / aben wir auch verſchiedene wackere Acierc ver 
lohren und unter denſelben den Pring ZUDEWIG von He 
fen/ Obriften von der infancerie. Mit nechſten werde ich a 
Eu. Hohmögl. eine ausführliche lite fenden. Indeſſen ha 
teich dafür/daß es allerdinges noͤthig ſey / daß unfere Armı 
eine verſtaͤrckung bekom̃e / damit wir den erhaltenẽ vorth 
ferner fortſetzen föüen/zu welchen ende mar einige frouppe 
aus denen garnijonen jtt ziehen hätte/ indem die veftu 
en dariäe fie liegen / ſich nichts zu befahren/weil der fein 
lot auf feine erhaltung dendet. Manfagt/der March 
Von MARSIN werde in z. oder 3. tagen mit einem ſtarcke 
derachernent zu.ihme ftoflen. Im übrigen ec. war unte 
ſchrieben / AUERKERQUE, 
Was itzo gleich folget / iſt derjenige bericht / we 
chen in der verſammlung der Herren Genera 
J Stagten / der don WASsENAER , General-Adjutar 
und der Here von FLEERTMANN don gedachtem tre 
fen mündlichen.ableaten: | 
Nachdem die armie den au. dieſes von Borgloo» auf 
brochen / Fam fie den 22. zu Moulin am ftein/und Krm; 
Sborm zu ftehen und erfireckte ſich vor Cortis nach Touri 
allwo man vernahm/daß der feind an dem wege zwiſch 
Wirlemont und Zout leubbe campire. Gelben tag befch! 
ſen die Depurirteninebenjt der Generalitaͤt / daß fie ben mı 
| € 
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ff ac) Merdorp marchiren folte/ um die feindlis 
egunigen zu-beobachten/ und wie man ihnen am 
beykommen konnte. Zu diefem ende war die ſchwe⸗ 
age Durch Borgbsborm nach Tourise,, und von dar 
Gais gefandt/ dergeftalt/ daß Die arızöe den 23. dieſes / 
itage fruͤh um 3. uhr aufbrache / und ihren march 

hen Merdorp und Boxef niahme / auff felbigem ward 
an einiger feindlichen Au/aren gewahr / und früh ohnge⸗ 
egegen To uhr/ entdeckte man die ganze feindliche ar- 
ch nach Ramellies, offuz und Tabiers ausbreitete/ 
e ſich verſchantzte / und bey dag erſtre ein corps vor 
e von iv. biß 20. Baraidons poßivet hatte. Dieſe 
fer liegen an Der paflage, zwiſchen ber Mehaigne 
aufe.: Der feind ſtellete fich in Zataile, und 
xſtreckte ſich feinrechter Flügel biE an die Me- 
aigne, der lindie aber biß an Füdoigne, diefe kleine 
dt eine zimliche ecke hinter fich Habend. Unfere Gene- 
ſtelleten die arme gleichfalls in vrdnung und gieng 








ſich Habend/der lincke aber biß an die Mehaigne 
Branchu. Nachdem nun fothane anftalt ges 
acht/refolsirte man bag dorff Ramekies anzugreiffen/ wel⸗ 
jeödesfeindeg vornehmſter poften war. Zu dieſem en» 
de brachte man 20. canonen die 24. pf. ſchoſſen / herbey um 
darmit den Angriff zu thun/ und cammandirfe 12, bataillons 
die die gange Zirie unterftügete. Nachmittags gegen 2. 
he wurd auf den feind mit ſtuͤcken geſpielet / und ſo gleich 
4 bataillons commandivet/ ſelben aus dem thal Tasurs sit 
vertreiben allwo er 5. oder 6." bataillone, zu bederfung fei> 
nes rechten flügels/poßiret hatte / und welche verhinderteng 
rlincker fluͤgel nicht weiter abanciven oder ſich Dice 
8 poſtens zum voraus bemaͤchtigen kunte Hierauff 
der feind einige dragoner abanciven] um ſeine bSaSa 
u unterſtuͤtzen/ und die reuterey von unſerm rechten 
ügeldensegtefichgleichfattg/ven feindl.lincken flügelanıtte 
rereiffen / der zugleicher zeit auf den unftigen fiel. Man 
einander zu beyden feiten/ und war das gefechte ſehr 


| hefft ig /iß daß endlich dig sapngeris poyanfern lincken fi 
Br * ge 






rechte flügel biß an Foiz, an der Tau, einen Heinen wo= 


n 
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gel fo viel erdreich gewann / daß fie dem feindin die re; 
sehen kunte / worauff dieſer ſich zu wenden anfienge. Wi 
renden dieſem gefechte, geiffeman das dorff 1 
der infanterie au/und nach einen hefftigen widerftant 
ward es gleichfalls gewonnen / ais eben die feindliche]. 
Ballerie zu Weichen anfienge, Damahls war es ohne 
fehr 4. uhr / und die feinde ſuchten ſich mitten in dieſem do! 
fe zuſetzen / alle ine als fie ich wieder heraus zogen / ward 
fie in unordnung / und urtz drauff gang amd gar.int 
flucht gebracht/da fie fich eine halbe meile Hinter Ram, 
des wieder Poßzreen/ und hinter etliche gefträuche/und ı 
nem hohlen wege fich zu formiren anfiengen/indem daß u 
tere gantze arme ʒwiſchen Tanfe und der Mahsigne aganc, 
te/ fic) immer weiter in die ebene ausbreifete/und geg 
den feindanzückte, Alleine deffen rechter flügel zoge fi 
% ‚gleich zuruck / und der lincke wendete ſich ebenfalls⸗ 
man ihn angreiffen kunte Endlich verfolgte ihn die ga 
Be arme ı. gute ſtunden lang / biß nach Fudoigne: un 
weilder abendeinbrach/fo retirirten fie fich in groffer ıı 
ordnung / theils auf dem wege nach Loͤwen / iheils nach u⸗ 
Bern, theils nach Fudoigne. Hierauff gienge unfere arm. 
ber die groſſe Gezse ober und unterhalb Fudoigne, um fü 
wieder in ſchlachtordnung zu ſtellen / ehe man weiter 
was vornehme. Wir haben in diefem treffen viel & 
eters und gemeine gefangen. befommen/ wiewohl man t 
ren.anzah noch. nicht weiß, So haben wir auch vie 
ſtandarten und fähnlein, famt ihrer versierie, munition, i 
ren portons, und aller kriegs bereitſchafft erbeutet. Mi 
dem feindlichen. verluſt/ wie groß derſelbige ſey / iſt no 
nichts gewiſſes zu ſagen / indem man fie noch ſtuͤndlich ve 
folget. Die arımie,, nachdem fie den24. die ganı 
nacht marchiret/famfie montags draufnach Meldert/u 
den 5. brach fie früh morgens 2.uhr wieder auf/ des vı 
ſatzs / den feind noch weiter. zu verfolgen; und nachde 
fie aufdem : wege nach Lwen ohngefehr noch eine ſtun 
von dieſer ſtadt war/vernahın man / daß der feind ſolc 
verlaſſen / worauff wir den a5. fruͤh zwiſchen 6 und: 7.1 
zen allda eimogen.. Man hat in folcher große magaz: 
vi 
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| bon munition und prößiant gefundeninvie auch viele fourage, 
francfe und-Kefirte/ welche der feind hinter fich gelaffen. 
Jetzo ift man befchäfftiget/die Dyle zu ↄaſtren / und ihn fers 
ner nachzugehewindem er fich hinter den canalvondrufel 
geſetzt / um feine zerfirenesenzrouppen wieder zuſammen zu 
bringen. * 53 u * 
Weil nun unſtreitig iſt / daß die Daͤniſchen 
trouppen zu erfechtung dieſes ungemeinen ſieges / 
eingroßes beygetragen; ſo muß dieſer edlen nati- 
on nothwendig auch die gerechtigkeit wiederfah⸗ 
ren / und diejenigen nachrichten / die zwey über ſelbi⸗ 
ge commandirende hohe olficiers von ſolchem der 
melt mittheilen wollen / allhier mit eingerlicket were 
den. DBornehmlich weil fie ineinem und dem ans 
dern ausführlicher als die voriaen feyn. “Die eine 
ift anden Dänifchensam Käpferlichen Hoff ſich bes 
findenden Ambafladeur gefchrieben / und redet von 
dDiefer wichtigen begebenheit folaender aeftalt- 
en 22. Mary ift der Hertzog von Würtemberg/ mein 
bruder / der General.Major, der Brigadier UterFsig, und ich 
mit der ganken Dänifchen reuterey / wie auch zwey bazail- 
lons fuß volcks unter dem Gemeral.Lieutenant Schultz und 
Brigadier Schbbertzei, zu der Hollaͤndiſchen arınde geftoffen/ 
nachdem bie andern daraillons bereits etliche tage vorhero 
ſich mit derfelben conjungiret. Wir verdoppelten unfern 
march von Venlo außjund haben gantzer 10:tage nach eins 
ander/fonder raft zu halten / immer fortmarebiret/weil ung 
der Hertzog von MARLBOROUGH ſchrieb / daß er bloß auff 
uns warte / um ⸗eeAa gegen den feind / anzuma⸗ chiren | den 
23.Maji um 4. uhr bes morgens / ruͤckten wir nach Rannuves, 
um die Frantzoſen anzugreiffen / die hart bey Tirlemone 
ſtunden. Zwiſchen 10. und 11. uhr fahen wir die feindl. 
vor⸗rauppen, und dazumahl war fo wohl unſer fuß vvolck / 
als die ꝓtillerie noch weit hinter uns zuruͤcke. Der Puc 
de MARLBOROUGR glaubte / die Frantzoſen wurden ſich 
gleich zuruͤcke ziehen / und dahero defahl er uns in — 
ri 


* 


fehrietija Penn ahe in rechten galopp auf den feind loß zu 
gehen / und fich inzwiſchen mit ihm einzulaffen 5 aber er ſa⸗ 
hei gar bald / daß uns allen beyden die haut juckte / und fie 
tego an ihre rezirade noch gar nicht gedachten, indem fie, 
wie wir nachgehends erfuhren/ die vorhergehende nacht 
einen renfort Bon 2L. esgwadrons aus Teusichland erhal, 
ten / und feſt in den gedancken ſtunden / daß nach ihrer red): 
nung / unſere leute ſich kaum innerhalb 2.tagen mit der 
- bauptiarmiepereinbahren koͤnten Alſo machteman ſich au⸗ 
beyden theilen zum treffen gefaſt / und der Churfuͤrſt vo 
yern wolte augenblicklich unſere «Banıgarde, die in 20. 
esgEadrons unter dem General DOPFF beſtund / angreiffen 
wann ihn wicht zu unſerm groſſem glück} der Marchal'de 
‚VILLEROY davon abgehalten/und uns dadurch zeit gene: 
ben/nicht allein die noͤthigſte verfaffung zu machen ſon 
dern auch die infanzerie an ung zu ziehen / welche / nebft der 
gantzen arzillerse,un ı, uhr nad) mittage anlangte / nach de: 
ren aukunfft man ſich in fehlachtsordnung rangirere. Det 
feind hatte eine groffe Bsnzage über die Alkirte,indemier 
mit feinerwinfanrerie alle höhen eingenommen/und fihring 
doͤrffer geſetzt / die um und um mit tieffen graͤben und ſtar 
den hecken verwahret lagen? Wie er dann über. dieſes ei 
nen theil des fuß⸗folcks auff den ſtarck gemauerten kirch 
Hoff des dorffes Ramehy oder Ramellies poſtiret hatte 7 bei 
auff einer. andern hoͤhe lag / und mit caronen bepflangei 
war: Dusch welche ſchwere pafager man allererft duzch 
an andie caßallerie fommen konnte. Auf den 
feindlichen rechten flügel conanandirten det.Marchal de VIL. 
ZERUT und der Öraf von GUISCARD,; auf dem lincken de 
Graf ARC9; und der Churfürft vom Baͤyern hattedas 
commanda.über die gantze armie en-chef., Dex rechte flü 
gel von unferer armer beftund aus. den Engeländernunt 
der Dänifchen infanterie ;, Der lincke aus den Hollaͤndi 
fchen voͤlckern / und unfern 8. regimentern Dänifcher 0642 
berie,nebft einem dragoner regiment von 1000. Pferden 
welches in der dritten Zinie ſtand / um den linckel fluͤgel zi 
/outeniren/ der in einer ſchoͤnen contenance mit dem change 
von den anfang machte, . Gleichwie aber die ſranteſe 
V 8 
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nder zahl demſelben fehr überlegen waren/und das gar 
königl.hauf ſich auffdiefer feiten befand ; ſo wurden die 
Figen ‚getrennet / und ohngefehr 6.0.7. regimenter 
Slincken flügels/übern haufen getvorffen. In diefene 
uftand-führtender Hertzog von Würtemberg und ich / 
adron tin wenig auf die lincke ſeite / um dem 
rechten flgel in die Avgue zu gerathen / wo⸗ 

ouppen des koͤnigl hauſſes waren. Mir bes 
zhitelligten auch, folches vorhaben ungeachtet des 
eaufamen feindlichen feuers / welches wir von ihrer/hine 
E die Hecken pofirteh infanterie aushielten, Allein jo 
der moraft waren/der zwifchen ung lag / und 
hen / daß hier keine jeit zu verlicht&//ormirten wir, eie 
gen iz flarckeesgsadrons von dem konigl. hauſſe / 
ie allefame kuͤraße auff der bruft trugen / und mit einem 
ſchrecklichem geimm/mit dem degen in der fauft/auff ung 
ioß ren Wir thaten unſers ortes / was bey ſotha⸗ 
ner gelegenheit zu thun noͤthig ift/und fielen einander in 
jiehaare, Diefer angriff war einer von den hefftigften/ 
ich jemahls geſehen. Unſer braver Zrigadier UTERWIG, 
rs geſchoſſen / den wir alle zu betauren urſa⸗ 
hehaben, " Etliche von unfern esgBadrons wichen ein we⸗ 
nig zurůcke / und etliche von den feinden thaten ein gleiches, 
Endlich aberbrachten wir fie durch die fermer? und ſtand⸗ 
hafftigkeit unſerer ofeiers und caballerie in gaͤntzliche une 
srdnung. Mein regiment hat dag glück gehabt/ die pau⸗ 
cen von der garde des Königs in Frankreich zu erobern. 
Ich Habe felbft mit eigener Hand eine ftandarte von eben 
erbeutet. Unſere caBalerie hat 5. ſtandarten 
3 königl hauſſe / und iu. Fahnen bekommen / ohne zu 

en eine große anzahl ſtandarten und fahnen / ſo unfes 
ige reuterey und fuß volck den andern frantzoͤſiſchen 

regin abgenommen. Wie nun in einer fo ſcharf⸗ 
fen. aöion ein jeglicher guug auff fich felbft acht zu geben 
batz alſo habe ich nicht genau jehen koͤnnen / wie fich unfes 

‚ teeameraden gehalten. Ich fan aber meines orte verfis 
— bey mir ſehr heiß hergegangen / und daß ich 
uebenft meinem ·al out anten, Mr.de BLUME,große muͤhe ge⸗ 
W. Theil. D habt / 
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‚abt/die hefftigen anfaͤlle des feindes / ſo auff ung geſc 
de ftandhafft auszuhulten; Dann fie Hatten warha 
tig luſt / ſich im rechten ernſt mit uns herum zu fehlagı 
fer rechter flůgel kunte nicht nach wunſch mit der feir 
I reuterey auf derd lincken Hügel anbinden / weile 
tieffer moraſt darzwiſchen lag / und die frantzoͤſiſche M/a 
gerie ihre doͤrffer zwiſchen denen hecken / wo man pasft 
nüffen/recht brape defendirete.. So bald aber unſer li 

fer fluͤgel voͤllig fertig war / und der herr von OUVERKER 
einige zrouppen von feinen leuten derzchirse/ dem feind 
hen lincken flügel in die feiten einzubrechen / fofieng d 
General ARCO, der allda commandırte,an/ fichin zimlich q 
ter ordnung mit der reuterey jurreziriren/lieh aber darbı 
das fuß volck in ihren poften ſtehen / welches groͤſten thei 
mallacrivet/ und der reſt die gantze nacht hindurch allen 
* verfolget worden / worbey die Engelaͤnder eine gri 
e menge derſelben / ohne viele weitlaͤufftigkeit / auf der ftı 
le niedergeſtoſſen. Von unſerm Daͤniſchen corpo zehlı 
wir ohngefehr 1 200. todte und b/ñte / iedoch ſehr wen 
oficiers. Ich muß hierbey dem dragoner⸗regiment fe 
verdientes lob geben/ welches fich vortrefflich @maziirı 
Die bataille vor 2. jahren zu Höchftädt foftete unsfalt7 
oficiers von dißin&ion, unter welchen ſich alleine 7. {0 tod 
als defirte Dbriften befanden. Hergegen in diefer tet 
gen iftes gar anders hergangen/und der himmel hat un 
re oficiers ſonderlich in feinen fchuß genommen. Das < 
lerdenckwuͤrdigſte hierben ift dieſes / daß wegen der eylı 
niemand feine rechte ordre zum fchlagen hatte. Ein ie 
liches haupt machte feine anftalten/fo gut es fich thun lie 
und Gottlob 4 wir haben ung alle fo gehalten / daß d 
Frangofen gewiß fehr lange daran gedenken follen. W 
haben eine geoffe menge von gefangenen ofeiers,unter wi 
chen fich 12. General-Lieutenants, Seld:Marchals,und brig 
diers, wie auch 4. Bäyerifche- cammer;herren befinde 
Mon/. de Meziers | General.Lieutenant und Commendant ot 
dem Fönigl. Haufe /ift auch darunter begriffen z umd ı 
fehon ſeine leute fchrecklich zerläftert worden/ muß mc 
ihm doc) dag zeugnuͤs geben/daß er ein braver gg 
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Es iſt/ die wahrhei — ———— rechtes plaifr; neben 
m Engelsund Holländern zu dienen / denn fie haben wa⸗ 
Bere leute / und wiſſen ſich gut zu comporsiren. Die Der: 
pasirtenderHerrenGenerai.Staaten/und die Häupter 
der armisspabentung deshalber compiimenrivet/daf wir Une 
 ferepoften fotapffer behanptet/und den grimmigen anfall 
bes königl. haußes ausgehalten / welches fich fonit biß 
cher unuͤberwindlich ausgeſchrien. Wir gaben hierauf 
urantivort/daß wir nichts anders gethan / als was unfere 
anldigfeit erfordert/ und daß wir ung fchon fattfam ve- 
wompenjiet erachteren durch ihren beyfall/ und durch das 
ee Könighaben wuͤrde / ſo bald er die 
achricht bekäme / daß feine zrouppen einen folchen eyffer 
und braßonre von fich blicken laſſen. Wir hoffen in kur⸗ 
Bfeind wieder zufehen. Den ob wir gleich durch groß 
{ igen march erfchrecklic, abgemattet find/ wer⸗ 
4 h die arımee nicht verlaffen/fondern denen Sram 
x demfuße folgen. Sie machen mire,fich zwi⸗ 
| der nde und Gens aufsnene zu ſetzen: Weila 
rmeiſte theil ihres fuß⸗ volckes den weg nad) Namur 
e en / ſo ſehe ich nicht / wie fie allhier eine friſche ar⸗ 
mie formigen wollen. Ich werde nicht ermangeln / mei⸗ 
nem Serrn von allem / was weiter pafpret/parr zu geben/ 
und ich hoffe / Er werde mir gleicher geſtalt melden / was 
unfere Dänen wieder die Herren Ungarn ausgerichtet. Ich 
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jerandere rühret / wie gedacht / ebenfalls von 
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| einer vornehmen Dänifchen hand her / und ift alſo 
be Tal J 












ie den 2.2.May gegen abend ohnfern S2.Truyer und 
tz Eamen/fahen wir in unferm campernene den feind 2. 
d on uns bey Thienen fichen /er brach aber bald 
eine geselten ab/ und gieng fort. Des morgens um 2. 
br mufte. er General-gbartier meifter mit denen Regi— 
nents;4r irtier-meilteri/ fouriers und Fonrier-[chugen von 
£ danBen Armee unter einer eforte Van 3000. munn/vor- 
8/um Das lager ſtundẽ davon abzuftechen/welchen um 
u bie Hanke arımce Unter Commando des Mylords MARL- 
BOROUGH, und General -feld marchal QUVERKERKS fol: 
D2 gete/ 
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gdete / und nachdem ſolche etwa um 10. uhr vormittags bei 
der in verwichenem jahr »wzirtenfrangäfifchen dinie kam 
:fieng man any in 6. colounen zu marchiren/ welches woh 
eine gantze fiunde dauerte. - Niemand wuſte nody nicht, 
was dieſes bedeute/fondern waren der meynung / daß ei 
nur geſchehe dannt Die deſio geſchwinder fort kame 
FIch habe aber nachgehends erfahren / daß / ſo bald wir ir 
:6. colonnen marchiret/ Die Generalitaͤt von dem General 
“gbartier-meifter nachricht bekommen / daß der Fein 
an dem ort / wo er das lager abftechen folle / in volle 
ſchlacht⸗ ordnung fich geſetzet / und daß die Hufaren auf ih: 
æebanciret / ex hätte fich aber in guter ordnung zurück geze 
n. ‚Wie diefeg berichtet war / ſo verhielt ſichs auch] wi 
ahen nunmehr die feindliche armie der 2. cronen / ſo voi 
ben Ehurfürften von Bäyern/und Marchal de VIILERO 
‚eommanditet wurde / in ordre de bataulle auff einer hohe 
ebene voraus / worauff alles geſchwinde anruͤcken muſte 
So bald nun unfere ſchlacht⸗ordnung geftellet / und wi 
nicht anders meyneten/alg daß es darauff loß gehen müı 
de/ mobirte fich des feindes rechter flügel/ und zoge fich al 
maͤhlig weg/unten in denen deflien nach den dörffern Rx 
mach und Ramillies zu / woſelbſt er auffgeworffene / mit hi 
cken bedeckte graͤben vor ſich hatte; derowegen muſte nu 
unferefronte auch geaͤndert / und die 444ille anders form. 
ret werden / und dieſes daurete biß halb 2. uhr nachmitt 
ge / da von feindlicher ſeiten mit einem canon ſchuß das, 
gral gegeben wurde. Unfere cammen antwortete: 
mit voller lage/ worauffes an ein beyderfeitiges donner 
des groben gefchüßes gieng/ da wir unterdefjen immer . 
Sancirten. Weil aber die feindlichen 3.Barrerien zu ho 
waren / ſo giengen die meiften fugeln über ung hin/ und f 
men einige gantz matt aufdie erde zu ung gerollt; meld 
wir mit = gröitenpafr auffhuben. Als nun unſere e 
fie Anie (dann die fchlacht,ordnung in zwey linieneing 
theilet war/ in welcher letzten unſere bonarſche darazll 
ſtunde /) denen Frantzoſen fo nahe kommen / daß fie fich m 
dem kleinen geſchuͤtz erreichen kunten / gieng es auff ein t 
taff loß / und war das haͤrteſte treffen im der mitten / und 


“3. 
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der Ami⸗ren lincken / gegen des feindes rechten fluͤgel / wos 
ſelbſt ex fein beſtes volck / als die föniglichen baufsrrouppen, 
bie Baͤyeriſchen und die Teutſchen poßsret hatte / derowe⸗ 
gen es auch ſo viel ſchaͤrffer dahergienge / und hatten fie 
w dem poſten / da unſere saraillon zuletzt arragsiven muſte / 
(hen loᷣe mit blutigen kopffen zurück gewieſen / wie⸗ 
wohl ſie doch ſchon etwas weichhafft worden. Wir eyl⸗ 
ten deshalber fo viel eher zum swecurs muſten aber ein 
paar brave Alsben aushalten/chewir an den graben far 
inen / woſelbſt das Elſaßiſche regiment feinen poſten hatte/ 
welches ſich hier ſo wohl gehalten. Wir gaben eher kein 
feuer / biß wir dicht an ſolchem graben waren / fie feuerten 
war immer auff uns / weil aber der auffwurff vom graben 
uns zum vortheil dienete / ſo flogen die blauen bohnen 
Richt anders in den graben / als wenn der bauer erbſen fü 
et. ALS wir gefchwinde hinter felben geladen und die 
bajonette auff den lauff geſtecket hatten fprungen wir uͤ⸗— 
ber den auffwurff des grabens hinuͤber / woſelbſt denn ein 
und ander getroffen wurde / denn der feind im rezöriven 
welcher ſich ſchon wieder ſetzen wolte / indem er 
durch eine ankommende bataillon ſoutenirt wurde; Weil 
wir aber bereitSpefo gefaſt / und ein ander regiment ung 
auch zum Accuns kam / ſo muften bie Herren Frantzoſen reiß⸗ 
aus nehmen / und würden wir den reſt von der Elſaßiſchen 
kstaillon gefangenibefommen haben / wo nicht der vor 
ung geweſene moraft daran verhinderlich gemefen/ wo⸗ 
durch wir nicht gefehwinde kommen Funten/derowegen fie 
jeit gewonnen zu echappiven. Wie wir nun auf die che: 
ne kamen) und mehr baraillens fich bey ung ſatzten / (denn 
dag feindliche fuß⸗ volck nunmehro allenthalben aus den 
defilien herausgeſchlagen / und verjagt twar/) ſtelleten wir 
uns ordentlich wieder auff / und machten ⸗cxe⸗ gegen die 
feindliche casallerie,die ſich unter aufführung zweyer Gene- 
rals etwas näherte. Der Hollandifche Gezeral-Major 
PAND wolte haben/daß man auf folche auch aBazciren ſol⸗ 
te/der General Lieutenant von Holftein Beck aber/ und Bri- 
gaisier Schwaͤrtzel hielten diefes nicht für rathfam/fondern 
dag man. unfere caballerie BERSNAN foltes welches a 
IN 3 elle⸗ 
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beliebet wurde / und alfo fahen wir ung eine zeitlang 
eittander any biß unſere esBallerie dieß orts zum vorfchein 
kam / welche Si@orie zu ruffen anfienge / die huͤte um die 
koͤpffe ſchwunge / und alfo darauff anfegten. In einem 
augenblick war die frantzoͤſiſche caballerie weg / nicht an⸗ 
ders / als wenn der wind fie wegſtreuete / und hiermit en: 
digte ſich um halb 6. uhr des abends die Jarazle und ge: 
ſchah ferner nichts mehr / als daß man dem feind immer 
nachjagete. Unfere Infanterie ſtaͤuberte alles heraus / was 
ſich in den buͤſchen verkrochen / die cabalerie aber hauete 
hinten ein/und nahm bey die 8.6222WWJlons gefangen. "Zu 
mitternacht kriegte unfer General: Maior,der Hertzog von 
Holſtein⸗Sonderburg / in einem dorffe noch 2. barasllons, 
und währete das verfolgen biß des morgens um 1. uhr / da 
wir fo lange unter blofen himmel ruheten / biß es tag wur⸗ 
de. Dieſes haupt treffen hat uns nicht mehr gefoftet/alg 
2000. todte/ und 13 00. Fesfrteiworunter von unferer A⸗ 
taillon nur 6 todte/ und einige 20. bleßirte. Won Mi⸗⸗n die⸗ 
fer bataillon find nur 3. leichte vertwundet/und bin ich Gott⸗ 
lob/unbefchädigrerhalten. Den feindlichen verluſt rech⸗ 
net man auf 6000. todte * Das meifte von ihnen iſt ver⸗ 
loffen / wie fie denn felber ihren gantzen verluft/fo todte/ ge: 
fangene/al® deyertirte/ auff 30000. mann fehäßen/welches 
wohl glaublich/allermaffen er nicht mehr das feld halten 
Fan/fondern in die garnifonen Friechen muß. Weil nun 
im verwichenen jahr bey occapsrung der. Znien werfehen 
war / daß man dem feind zu viel zeit gelaffenyfich zuszeolzgi- 
ren; ſo gieng der march immer hurfig fort/ und zwung 
man jenen dadurch / daß er fich bey Loben nicht wie das 
vorige jahr geſchehen / feſt ſetzen konte / derowegen wir den 
25. May, vermittelſt der persons, bruͤcken uͤber die Dyle ſchlu 
gen / und ungehindert daruͤber giengen / wodurch alſo Loͤven 
und Mecheln gleich unfer ward. Den 26. May fanen 
wir vor Zrüfel, welches auch ſchon verlaffen/ den 27. dize 
pasfrten wir den Brüfelifchen canal. Den zoften kamen wir 
durch den ander Dender gelegenen veſten paß 4A, Den- 
dermonde * vechten liegen laſſende. Den 31. thaten wir 
durch viel defteen von bes morgeng 4. uhr an] —— 

march, 
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Es fründe über heyde derſchiede ne anmerckur 
gen zu machen / alleine der enge raum laͤſſet fo 
es nicht zu· Es entdecket aber die erfiere d 
goße courage, welche der feind in dieſem jahre fic 
wieder ankommen laſſen / die ihn auch ſo weit ve 
leitet / daß er ſich den ſieg gantz gewiß verſproche 
gehabt / und daß eben dieſe geſchoͤpffte einbildun 
ihn verblendet / daß er Die avantgarde der HohenA 
Jürten nicht angegtiffens Dein wenn dieſes geſch 
hen waͤre / duͤrffte es im den ſieg siermlich hart geha 
ten haben; hiernechſt was große muͤhe die arme 
antvenden muͤſſen / ehe ſie zu der feindlichen gelange 
koͤnnen. Sehr merckwuͤrdla iſt / daß fie fageı 
Mie wegemder graßen eyle niemand kein 
rechte ordre zum en gehabt fondern i 
derGengraldie anftaltfeinemgucbefinden nacı 
neg — macheı 
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muͤſſen; und dennoch hat Hort die waf⸗ 
fen der hohen Allürten fo herrlich geſeanet / daher 
man billig bekennen muß: Das iſt des HErrn 
werck. Denn es iſt gewiß / daß es auff gute an⸗ 
ſtalten alleine nicht allemahl ankomme / wenn an⸗ 
ders der himmel ſein Ja nicht zu ſelbigen giebet. 
Endlich wirfft ſie der gemeinen / unbedachtſamen 
meynung / als ob die Hollaͤnder keine gute ſoldaten / 
eine große ſcham⸗roͤthe ins geſichte / und ſaget viel⸗ 
mehrer. daß fie ehrliche leute / denen es an courage 
gantz nicht ermangele / ob gleich die einfaͤltige welt 
von ihnen bishero ein wiedriges ſich weiß machen 
laſſen. Dod) diefe lächerliche einbildung ruͤhret 
mwohlnirgends anders her / als weil Holland immer 
mit frembden trouppen gefochten; alleine die uns 
gleich urtheilenden haben die Flugen ſtaats⸗maxi- 
men dieſes Staats / die Er desfalls fuͤhret / nicht vers ⸗ 
ſtanden / angeſehen Er feine unterthanen lieber ſcho⸗ 
nen / und der handlung nachgehen laſſen wollen / 
als ſie zum waffen zu gewoͤhnen / indem ſie vor ihr 
ſchoͤnes geld / allemahl leute genug bekommen / die 
aus liebe zu ſelbigen / vor eines dritten ſein wohl ſich 


den halß entzwey brechen laſſen. Zu dem iſts 


nicht allezeit rathſam / daß das gemeine volck den 
degen gar zu wohl zu führen lerne / es Fan in ſotha⸗ 
nen ſtaaten vielerley boͤſes gebaͤhren. Da nun die 
Niederlaͤnder ihre tapfferkeit in den langwierigen / 
mit Spanien gefuͤhrten kriegen / ſattſam gewieſen / 
warum ſolten ſie nachher verzagter worden ſeyn? 
An dem iſt es zwar / daß das nutriment und die ſpei⸗ 
ſen / ein unerſchrocken hertze gantz veraͤndern / und in 
eine feige memme verwandeln koͤnnen / alleine die 

we Dr Holl aͤn⸗ 
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holländer haben nach.dem Spanifchen kriege we⸗ 
der das eine / noch das andere verändert. So 
viel aber den andern bericht anlanget/ fo erläutert 
er. nicht alleine die vorftehende fchreiben der Hohen 
Generalite in einem und. dem andern./ fondern be 
Fräfftiget auch / daß der jährige vorthel / ‚den da 
feind gehabt, nirgends anders / als daher gefom: 
men/daß man felbigen nicht geſchwind genug ver: 
folget. Beyde aber. fegen ein. unvermwerfflichee 
zeugniß von der Dänifchen nation ihrem. helden. 
muthe ab / welches Daher als ein einheimifches nich! 
verworffen werden kan / weil die that ſelber / und dei 
beyfall anderer Hohen Puiſſancen. ſolches bekraͤffti 
get. Und warum ſolte ihr die tapfferkeit auch ge: 
brechen / da ſie doch darvon ſo wohl in uhralten / ale 
jungen zeiten / ſo viele unverwerffliche proben erwie 
ſen / und eben dieſe ihr ehemahlen den Schwediſcher 
ſcepter zuwegen gebracht hat. Die: herrlicher 
thaten / die die Dänen in vorigen jahr⸗hunderten 
ruͤhmlichſt verrichtet / ſind von angefuͤhrten ſcriben 
ten umſtaͤndlich auffgezeichnet. b) So reder 
auch von ſelbigen Schmeden.und Engeland noch 
biß dieſe ſtunde / indem beyde ehemahlen eine con 
quete des Daͤuiſchen throns waren. Ob nu 
wohl die zeiten wegen des letztern es geaͤndert; ſ 
iſt Doch das gute verſtaͤndniß deßfalls nicht auffge 
hoben / ſondern weil Franckreich den Groß⸗Brito 
niſchen purpur zu entweyhen ſich bemuͤhet / ſo hat Di 
Daͤniſche Maj. vor billig zu ſeyn befunden / die! 
crone in einem ſothanen ungerechten vorhaben 3 
hindern / das auch itzo in der Ramelliſchen adtion m) 
BT PIE erſtau 
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eftaumenden nachdrucke geſchehem Da nun 
de Dänifchen voͤlcker zu dem Ramellifchen ’aliicher 
unftreitia ein großes beygetragen; So gaben Ihr. 

fi zitanifchen Maj. an hr. Maj.von Dänz 
nemarck desfalls Ihre erkenntlichkeit und darüber 


geſchoͤpfftes ſonderbahre vergnuͤgen / In folgenden 
zu erkennen. Bun, 
Anne von Gottes Gnaden Koͤnigin in GrofßBrizranien, 
Srandkreich, td, Irrland / dem Durchlauchtigten und 
fmaheigfeen Fürtien/ HerrnFriedrichen dem 17. von 
ebenderjelben gnade / König in Dennemarck / Porwegen/ 
der Gethen und Wenden / Herköge zu Schleßwig / Hoi⸗ 
Ran Siormarn und Diermarfen/ Grafen jr Oldenburg 
und Delmenhorft/uuferm geliebteften Bruder/ Enckel und 
Freunde unfern Gruß. 
Durchlaucht igſt er und Broßmächrigffer 
Bönisigeliebtefter Bruder / Enckel und 
Areund. a ; 
Bſchon En. Maj. der ruff vor längften hinterbracht/: 
mit was für groffem verluft die vereinigten voͤlcker 
der Spanier und Fransofen/ den22. des Tett verwiche 
nen monats bey Rameliies geſchlagen worden / und mag por 
RXoße ehre die. Daͤniſchen regimenter daſelbſt erworben: 
So Haben wir dochlinfere ſchuldigteit zu feyn-erachter/Eu. 
Vaj.durch ge enwaͤrtiges fchreiben und zu machen / wie 
viel erfenntlichteit von Ung/and Unfern bundes:genoffen/ 


dieſe unͤberwindliche hůlffs voͤlcker verdienet haben. Sins 


'emahl es billig iſt / daß diejenigen / die unter Unſern fah⸗ 
nen ſo tapffermaͤßig gefochten / mit gebuͤhrendem lobe von 
Uns erfuͤlet werden Zwartönnen Wir Uns nicht genug⸗ 
Kim windern daß dieſe foldaten / welche durch einen fo 
"er hige indie jehlacht-ordnung eingetrungen; Allein das. 
auſchauen des faindes hat ihnen neue kräffte gegeben, und 
fe haben ihm. wicht. geſchvinder gefehen / als fie ibn. 8 

gleich 


— 


en march faſt gaͤntzlich hingerichtet worden / mit fo groſ⸗ 


% 
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gleich in die flucht geſchlagen. Endlich hat der Frango| 
einpfunden/daß er denen kriegerifchen voͤlckern von Enge 
land / Daͤnnemarck und Holland bey weiten nicht gleich 
und daß eg ficherer vor ihn fen /nach feiner art / in dene 
veſtungen verborgen zu liegen / als mit öffentlichen wa 
fenzufechten. Die nachkommen werden kaum glauber 
daß die armien zweyer menarchien, welche Europens unte 
gang getrohet/mit geringerer anzahl/und vermittelſt eine 
fo groſſen niederlage gaͤntzlich zwizsret worden wenn nid, 
die vortreffliche beute / die eroberten reicheften ftädte / un 
die groͤſten proßingen/die ſich unterwuͤrffig gemacht / vo 
der groͤſſe des * zeugeten. Was iſt denn nun a 
noch übrig/ als daß wir Eu. Maj. die tapffern männer 
welche diefe thaten verrichtet Haben/recommendirven! img 
zingftenfnicht sweiffiende/Sie werden/ vermöge Ihrer 9 
woͤhnlichen gütigfeit/damit andere zur tugend angereißı 
werden / ſelbige Dero beyfalls wuͤrdigen / als welche ſich un 
der gantzen Dänifchen nation nicht weniger ehre als ni 
gen dein gantzen Europe erworben haben, 

"Am übrigen bitten wie GOtt den Allerhoͤchſten / daß E 
En. Mai. in feinen fehugehaben möge. Gegeben auf U 
fern ſchloß zu Wind/or den 16. Fan. 1706.und Unſers reich 
img. 

En. Mej: | 
gelichtefte Schiwefter und Freundin 
\ ANNA, Rönigin- 
Sonſten hatte auch an Ihr. Maj. von Dann: 
marck der Herr Hertzog von MarzzoroucH Diefe 
fieges halber ebenfalls nachgehendes fchreiben at 


sehen laffen. 
SIRE. 0 
Seren ich vernommen / daß der brieffiden tags na 
der erhaltenen fchlacht an Eu. Maj. abgehen zu lc 
fen/ich mir die ehregegeben/in feindliche Hände gerather 
fo nehme mir die freyheit / Ihnen zum andernmahle ; 
fchreiben/und mit aller unterthänigften re/peife wegen de 


glücklichen erfolgs zu graruliren / weichẽ der Allerhoͤchſted 
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nen waffen der Hohen adärtenwider ihre feinde verlie; 
hen. will von felbigem nicht alle und iede umſtaͤnde 
wieberholen/indem ich. glaube/daß Eu. Maj. darvon ſchon 
; anderwertsher fattfame nachricht haben werden. Jetzo 
Fönnen wir die fruͤchte von ſolchen eimerndten/die in fo kur⸗ 
mir kaum hätten hoffen duͤrffen. Die hauptftade 
el/nebenft alten andern Brabandifchen ftädten/ dag 
| ingige Antwerpen ausgenommen/haben ſich dem gehor» 
ſam Ihr. Cathol. Maj · vollig unterworffen. Und nach» 
dem wir die zro«ppen ein wenig ausruhen laſſen / ſo ſeynd 
wir nun im begriff / den feind weiter zu verfolgen / damit er 
ſich zu erholen / keine zeit gewinne. Wir verlaſſen uns 
gzaͤntzlich auff den Goͤttlichen beyſtand und die tapfferkeit 
unſerer trosppen, vornehmlich aber auf die von Eu. Maj. / 
die fich fo fehr wohl verhalten/und indem treffen eine uns 
gemeine ehre eingeleget haben/dergeftalt daß ich nicht uns 
terlaſſen Fan/diefen andern briefum des willen zu ſchrei⸗ 
ben/damit dem Seren Hertzog von Würtenbergdadurch 
fein gehührendes recht und Lob wiederfahre/alg der in die 
fer ccion alles dasjenige fehen laſſen / was von einem tapf⸗ 
fern/und gefchickten General erfodert werben kan / wie denn 
auch die andern Generals, Oficiers und gemeine / die von Eur. 
2 trouppen unter feinem commando ſtehen / ſich dermaſ⸗ 
fen bezeuget/daß fie allerdings alles lobes/fo man ihnen 
nur zu geben vermag/mwürdig.feyn. Und fo ferne mir er: 
laubt, waͤre / wolte id) erfuchen/daß Eu. Maj. geruheten/ 
fie in fonderbahren andencken zu haben / denn eg allerdings 
tapffereleutefeyn. Ich habe auch nicht unterlaffen/ein 
fothanes lob bey Ihr. Maj. der Koͤnigin / und Ihr. Koͤ⸗ 
niglichen Hoheit / ihnen beyzulegen: Und ich verhoffe/Eu. 
Maj. werden mir zu hohen gnaden halten/daf ich mir die 
freyheit nehmejfelbige bey Eu. Maj. zu ebenfalligen gnaͤ⸗ 
Digften andencken zu empfehlen, wie auch zu bitten / daß Eu, 
Maj. von meinem unverbrüchlichen re/peii ‚und ergeben, 
heit wollen verfichert leben / der ich erſterbe. 


“SIRE 
j Eu Maj. 
Im lager bey Grimbergen 
den 29.May.ı706, allerunterthaͤnigſter Knecht 
Der Fuͤrſt und Hergog von MARLBORUGH. 


oꝛ Heben Caron IM. 5 
Diefes Königl. und Herhogliche fehreiben b 


kraͤfftigen alles vorhergeſetzte / und bringen der eh 
Diefer ruhmwuͤrdigen nation, einen um ſo viel hei 
licheren glantz zu wege / je größer diejenige Maj-ur 
Der held iſt / aus deren feder fo vortreffliche lob⸗ſpr 
«he gefloſſen. Ihr. Maj. von Daͤnnemar 
aber antworteten Ihr Groß-Britanifchen Mi 
in folgenden. a Sr 
Friedrich IV. von Gottes Gnaden xc. 
EZ Maj. wünfchen Wir wegen des fehr groffen uı 
sortrefflichen / unlängft bey Ramellies erhalten: 
fiegs/mit fonderbahren vergnügen glück. Und gleich w 
ir ausDero fchreiben mit freuden verftanden haben / d 
- eindergleichen erfreulicher ausgang auff En. Maj.klu 
rathſchlaͤge folge : Alſo ift ung nicht weniger angeneh 
geweſen / zugleich zu erfahren/daß in derfelben fchlacht fü 
unfere Zrouppen , toelche unter Derofelben armer dieni 
thun / wohl verhalten haben. An warheit / die ganı 
welt bewundert Eu. Maj. tugend und glückieeligfeit. X 
dermann befennet/ daß durch Dero rathfchläge und Hülj 
die fache ihrer bundsgenoffen wiederum in guten fand g 
feßet worden/und wird man zu allen zeiten fagen/ daß eir 
ANNA über Groß-Britanien geherrfchet/welcher fo vie 
koͤnigreiche / und fo viele voͤlcker ihr heyl und ihre freyhe 
eintzig und allein zu dancken. Dieſes iſt gewiß ein groß 
ruhm / worzu noch koͤmmt / daß Dero guͤtigkeit / die tapffe 
keit an den auslaͤndern dermaſſen hoch haͤlt / daß fie au 
denjenigen huͤlffs⸗voͤlckern / welche Wir Deroſelben zug 
ſchicket / einen theil des ſieges —— nicht unterle 
ſen. Es gereichet Unſern ſoldaten zum hoͤchſten ruhn 
daß ſie mit dem urtheil einer ſo großen Koͤnigin gezier 
werden / und haͤtten fie von ihrer arbeit und gefahr ni 
mahls eine größere frucht einnehmen Finnen. I i 
es auch Fein wunder/wenn fie vor eine dermaffenigroße b 
lohnung / welche fie bereits zuvor geſehen / ſich munter/ u 
verdroſſen und unerſchrocken exwieſen haben. Es iſt 
& A 3 Kr 1 
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Aauben daß nicht fo wohl das anfchauen desfeindes 
aneue kraͤffte gegeben / als weil fie geſehen / daß nun⸗ 
ehro der tag erſchienen / an welchem in einer ſchlacht die⸗ 
ade zu verdienen ſey und fie muſten nothwendig fie, 
ſie davor hielten / es waͤre ruhmwuͤrdig / vor eine 
atter der krieges leute / und vor eine ſo groffe ſache 





7 


lcheSie zu beſchuͤtzen hat belieben wollen De; 
wegen hätte von Eu. Da. ing nichts angenehmers be. 
öhlen werden koͤnnen / als daß Wir einen jeden unter ih⸗ 
nen zu ſeiner zeit den verdienten preiß ertheilen ſolten / wo⸗ 
durch nicht allein andere / damit fie gleichfalls #erommen- 
werden möchten/zur liebe.der tapfferfeit fich gereitzet 
hen / fondern es wird Uns auch felbften erfreulich ſeyn / 
Wir Uns durch Eu, Maj. zeugniß Unſerer foldaten 
tühmen fönnen. : Im übrigen empfehlen Eu. Diaj. Wir 
bon gantzem hertzen ber gnädigen beſchirmung des großen 
ron ‚glücklichen fortgange Dero vornehmen. Ee— 
geben zu Jaͤgersburg den 23. Jaru 1706, 
Eu. Majeſt. 
eergebenſter Bruder / Enckel / Freund 
BERN und Bundsgenoffe 
Be Friedrich Koͤnig. 
Und weil ſie ein Monarche, der die toptfferkeit 
ſattſam zu belohnen weiß / ſo ſagten ſie dem General, 
dem Herrn Hertzog Carr Ruporeu von Würtem- 
/ fo Dero trouppen commandiret/ufi mit felbis 
gen ſolche wunder verrichtet gehabt / in nachfiehens 
den ſchreiben Dafür einen gnädigen danck. 


BSochgebohrner duͤrſt. 

Ir haben aus Eu. Liebden unterm 24. und 27. Pa/%- 
zoan und abgelaffenen zeiarionen allerunterthänigft 
verlefen laffen/und mit nicht geringen conzentement dagaug 

vernommen / daß Unſere / Eu.Liebden gnädigit anvertraute 
trouppen,und die dabeyſtehende Generabs-gerfonen/ und die 
übrige Offciers,fihin der/den 22. Mai bey Ramellies ges 
ſchehenen baraille abfonderlich diflingsirti und nicht allein 

| u , * eine 
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eine abermablige probeihrer befandten braboure und coı 
rage gegeben/ fondern auch ein groſſesl zu den glückliche 
ausfchlag der baraille consribuiret/und badurch um ein vi 
les ihre bißhers erworbene ehre vergrößert/Ung und Ur 
fern waffen aber eine folche glore zu wege gebracht/ da 
Wir daruͤber ein volles vergnügen billig ſchoͤpffen. Gleid 
wie Ing num folches zum fonderbahren allergnäbigfte 
wohlgefallen gereichets Alfo werden Wir beyzeit und gı 
legenheit wicht allein gegen Eu. Liebden in Becie ein merc 
mahl Unferer erkentlichkeit/jondern auch gegen die übrige 
Generals, wie auch fämtliche Chef , ober-und unter Acie⸗ 
Unſere Eönigliche Hulde und gnade / zu vergeltung ihrer eı 
wieſenen groſſen tapfferfeit / führen lafien. Gefinne 
demnach an Eu. Liebd. hiermit guadigft/ denen famtliche 
Generals,und auch hohen/obersund unter:oficiers zu pferd 
und fuß/diefes in Unferm nahmen Fund zu thunaind ihne 
Unfer befonderes vergnügen ihres abermahls-erworb 
nen lobes wiſſen zu laſſen / damit fie dadurch zur weiter 
Öraboure encouragiret/Uung aber ferner anlaß gegeben wer 
den möge/esin Koͤnigl. gnaben zu erkennen. Wormit wi 
Eu. Liebd, dersfichern obhut des Allerhoͤchſten getreulic 
empfehlen. Gegeben auf Unſerm fehloße Friedrichsbur 
den 12. Juni: 1706, 


Eu. Liebd. 
Freundwilliger Better “ 
FRIEDRICH REX, 
C. V. Lente 


. Kenn die alten Römer einen ſoldaten / der fid 
wohl verhalten hatte vor andern belohnen to! 
ten / ſo gaben fie ihm eine hand voll laubes / welche 
eine aus zarten eichenen aeften verfertigte cron 
war / c) damit prangte diefer eben for alsober di 
allervortrefflichfte von gold und edelgefteinen trü 
ge. Sothane laͤcherliche entelkeiten ſeynd ver 
sangen. Der danck hingegen den ——— 

fau 
20) Lipf, de trip). Coron. 













— oder dem cabinet eines fo 
chen empfänget / ift weit koſtbarer / 





er he Ne eichene eronen / weil es ihme 
e * nnerun einer überftandenen gefahr uũ 
rben en chre 7 da hingegen die Roͤmiſchen 


ronen in kuͤrtzer zeit ver welckten. Zu dem 
die heutigen puiflancen dabey auch noch 
— ſondern erſtrecken dero gnade 
auf andere erkentlichkeiten / indem fie die wohl⸗ 
ei) itennenkiveder mit ihren ritters⸗orden / oder 
Eofibahven. medaillen, oder andern andencken bes 
Ihnenmwelche insgeſamt lauter fpohren ſeynd / da⸗ 
urch ein heldenmuͤthiger geiſt zu mehrern ruͤhmli⸗ 
hen thaten angereitzet wird. Im übrigen wird 
ni unangenehm feyn,von Diefer herrlichen beges 
it annoch eine relation beyzufügens die nicht 
weniger von hoher hand herrühret. 
Asjenige / ſo uns den fieg zu wege gebrachtyift dieſes/ 
R daß man dem feind nicht fo viel zeit gelaſſen / daß er 
ı alle defkes befeen funte/ fondern fo bald er nur mit eis 
nem zAn⸗⸗ ſchuß das fgealgegeben/ (womit eraber nur ei⸗ 
ne finte machte/zu gedencken daß er voͤllig bereit waͤre / wir 
deme ungeachtet doch wohl zeit nehmen / alle 
A⸗ien wohlzu ftellen/) thaten wir den angriff / und hielten 
ihn in contimusrlichen feuer / daß er wohl das ubrige vergeſ⸗ 
e Unſer aͤnder vortheil iſt geweſen / daß unfen 
fluͤgel wegen der üble /uation nicht zum treffen 
Önmen. " Derotvegen wir von folchen flü gel aus 
| —— welches der feind daſelbſt nicht merckte / un⸗ 
— zogen / und auf unſern linden flügel gegen des 
des rechten ſetzten / und dadurch allhier einen anfang 
von der vierdten linie machten / weil es daſelbſt biß an das 
dorff Ramellies am ſchaͤrffſten hergienge / an welchem jihen 
4.bataillensreyouficct waren / ſo Daß Die letzte / ſo wir abloͤ⸗ 
feten / uuc 30. biß 40. geſunde bey dem faͤhnlein urucke 
IV, The eil, E br achte / 
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brachte / und unſere Bonarſche batallion, (welche anitz 
vom Herrn Major Bulosb gefuͤhret wurde / ſintemahl dere 
waͤhnte obrifte bey den ⸗aonern twar/) hatte dag gluͤc 
daß der feind endlich hier weichen mufter wiewohl er an « 
tem andern orte diefes dorffs folches auch ſchon that 
Duc de Babiere hat zulegt die gedachte verſtaͤrckung unfer 
lincken fluͤgels geſehen / und derowegen feinen rechten au 
verſtaͤrcken wollen Es hat aber YILLEROY geiagt: De 
Bönigs-hauß fteher daı lafler folches fich wehren. & 
ift ihm aber jolche eingebildere braboure ziemlich verſaltze 
worden, Und er würde fich nimmermehr in ein £reife 
mit ung eingelaffen haben/wenn er nicht durch den önzer. 
pirten courrier des Mylord MARLBOROUGH verſtanden / da 
‘die Daͤniſchen und Engliſchen zrospper ihren march ub 
ſchleunigen ſolten / und iſt der courrier mit fleiß ſo geſchic 
woorden / daß er nothwendig in feindliche Hände gerathe 
muͤſſen wodurch man aber den feind hintergangen/der ⸗ 
ſolbiret hatjuns entgegen zu gehen/und zu arzagsiren. A 
fein als er nachgehends ung in 6. colonnen anmarcbireı 
und unfere ftücke fahe/begab er fich bald von der Pöaine,un 

kroche zu winckel / nemlich indie defleen ıc, S 
Daß jmifchen den Eönigl. hauß⸗ trouppen, un 
denen andern allemahl eine ftarcfe jaloufie regi 
ret/iftgang befandt. Solche hat gröften theil 
ihren urfprung daher / weil felbige fo mohl wege 
Der gage, als der quartiere, und des rangs halbe 
in allen einen vorzug genieffen/da jene hingegen of 
zurück ftehen müffen. Sonſten hatte ein von g 
ſchickten einfällen reicher Eopffrauff die Ramellifit 
ſieg⸗ befröhnte tanefarth und den Hertzog ve 
.  "MaRLBOROUGH, folgende poctifche gedancfen g 

abt: 


Aſpera dum rumpis geminato Fata triumpho, 
Publica felici pendet ab Enſe ſalus, 
Fra: 
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Francigenüm faltus iterata clade domalti, 
- Nunquam pafla pares aulä füperba vices, 
Inde meresMagni, Dux invidisfime, Nomen, 
- Ber, Te Rex mınor eft,qui modo Magnus 
etat, 
Ile diu Magnus: Sed Juppiter imminet ultor, 
Jam cito decrefset Maximus ifte Gigas. 
Non femper Magnus, qui fas & fordera temnens, 
 Oceupatindignis prodita Regna dolis. 
Sed Tu, qui Magnos fcis exarmare Tyrannos, 
Tu merito, & femper, MALBoRE, Magnus eris, 
Ein anderer aber hatte feine einfälle innachftes . 
fienden fransöfijchen ausgelaffen. 
Qu? eft devenul’ eclar de ce foudre de guerre, 
De ce grand Conquerant, qui fit trembler laterre; 
Qui ſeut en unfeul jour faifir tant deremparts, 
Et qu’ona cru toujours le favoride Mars! 
Tant de gloirefe voit en un inftanttternie, 
. Louıs, il faut qvitter vötre,injufte manie ; 
L’heroifme, en nos jours S acquiret tout autrement, 
CHARLES & MARLBOROUGH vous aprenent 
. = ‚ ++ comment :. v; " 
Celuy-la vadeffendre au peril de fatete, 
Malgre mille hazards fa fameufe conqu£te: . 
Idoit äfafagefle, 3 fa feul;valeur | 
Lefceptre qy’ unrival n’eut du qu’& fon bonheur, 
MARLBOROUGH 4 fon tour (ce prodige m’ ex 
tonne) 
A peine eſt arrivé dans les Champs de Bellone, 
Qu’ il retrouveen Brabant, SCHELLEMBERG & PLEINT- 
5 BEIM, | 
Et que le jour ſuivant on le voit dans Louvaıs, 
4 E 2 . Vantes 
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Vantes uous deformais vötre nouveau Hercule, 
+ Franeois, prodigvez-luy vötreencens ridicule, 
Nous graverons au pie de vosbronzes pompeux: - 
Nulavant le Trepas nepeut fe dire heureux, 
gaLl.orVM flt CxDes. 
‘<CCe ManVs Del! ' .. 

Und über die Groß-Brittanifche Maj. fahe man 
dieſe nicht ungereimte zwey difticha, 1 
ANNA, animo magno Anglorum tria Regna guber- 

nas, Er ze 
Europam ſervas, gloria quanra tuaelt. 
Si daret Angelicas mentes Deus ipfe Brittannis, .. 

Cum Dea fis, Califietuaregnaforent. 

Endlich verdienet noch eines gewiſſen Engliſchen 
feld⸗predigers hand⸗briefgen / welches er an einen 
ſeiner guten Freunde in Holland von mehr erwehn⸗ 
ter beglückten action geſchrieben / ſeiner nettigkeit / 
und verſchiedenen enthaltenen ſonderheiten wegen / 
unter den andern ebenfals eine ſtelle / deſſen inhalt 
dieſer war. ae 8 dass 

Monfieur. De? ; 
Wee ſaget ihr num zu unſern fachen ? fan man das YB- 
NI,VIDI, VICI nicht auch auf. unfern Herkog von 
MARLBOROUGH füglich appäieiren ? Wir begaben ung/ 
wieihr wiſſet / 26. Aß⸗il alten Ayls, von euch weg / von da 
wir mit groſſen tagreiſen marchiret ſeyn. Der 12. Mejz, 
firk. Ser. 0 was ift diefeg vor ein ſchoͤner ſonntag! Welch 
ein herrlicher tag! welch ein herrlich werck! o des ange 
nchmen pfingfttages! Nachdem wir 3. meilen marchiret/ 
traffen wir die fransofen an., Wir artzgGirten fie. ſo⸗ 
gleich Wir fchlugen fie : Wir verfolgten fie: Und wir ha 
en fie auch beraubet. Mir duͤnckt dieſes alles fey geſchwin⸗ 
de genug nach einander gefchehen. Wenn man fo wichtige 
ſachen verrichtet hat / ſo darff man fich ja wohl ein ir: 
| £ reif 
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chen und feine zunge von fiegemreden laſſen / ob 

man zu ſolchen weiter nichts gethan / als vor bie fech⸗ 
tenden zu beten. Doch ich komme aufmeine erzehlung 
| — — t. Die —*— trieb die begierde ſich 
mit uns zu ſchlagen ſo wohl als wie uns / derohalben Fa 
men ſie uns ein gut theil entgegen. Ihren vorgeben nach 
waren fie 74. bataillons und 125 esgBadrons ſtarck: Doch 
Diejenigen | diees am beiten wiſſen wolten / ſagten / daß fie 
eine bataillonumd 5.ergBadrons mehr gehabt / als wir. 
Sie hatten fich zwiſchen einer kirche und der abtey von 
Ramirfehiersohlgeiegetiund 3. doͤrffer vor ihrer Fronte,des 
ren das eine an ihrem rechten/ das andere am lincken fluͤ⸗ 
£ Das dritte an dem corps de bataille gelegen. Tin 
3. doͤrffern war ihre erſte Anie von der infanterie po- 
Aret; die andere aber hatten fie hinter hecken / und einen/ 
um th eil von natur gemachten / zum theil in eyl aufge⸗ 
Dorffenen verrenchement pofivet. Ahr lincker fluͤgel und 
Fronteröar durch einen tieffen bach bedecket / uͤber welchen 
Die easallerie unmöglich kommen funte, Der rechte be: 
ande fich ein wenig offen / und daſelbſt hin hatten fie das 
Chauß / und ihre fümtliche cas⸗ællerie gefiellet. Um⸗ 
mittage famen wir ihnen ing geficht/und eanomrten ein an 
der bey die anderthalb ſtunden lang. Mac) 2. uhren ließ 
man ſich mit ihnen ein / und machte die hollaͤndiſche eaßalle- 
⸗eam koͤnigl Haufe den anfang. Das gefechte war ſehr 
blutis lang und hefftig / indem die Holländer 2. mahl / und 
die Frantzoſen auch 2. mahl zuruͤcke getrieben wurden. In 
igem büßete der Herr von Boncowr, Major vom Reg. 
son Gralingen/ fein leben ein. Gleichwie nun diefes ein 
er von vortrefflichen meriten, alfo ward er auch gar 
jeberauret. Als der Herkog vonM ARLBOROUGH 
Die gefahr fahe / darinnen fich die Holländer befanden / 
Fannieer von dem rechten aufden lincken fluͤgel / und ſtall⸗ 
te auf dent wege ordre,daß das corps Der infanterie gleich⸗ 
den angriff thun muſte. Mährenden deſſen / hatte 
ediefämtliche Englifche önfanterie auf des feindes lin⸗ 
den anrüucken laffen/die fich anftellete/als ob fie das 
den feind allhier bedeckte/ anzugreiffen geſonnen. 

— E 6 Allei⸗ 
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Alleine diefes war eben das netz / darein felbiger fiele 
Denn Erfendete dorthin feine beiten: zrouppez,um ung eis 
nen fattfamen swiederftand zu thun/dahero man auf dem 
corps.de bataille deſto weniger widerſtand fand / alwo dag 
gefechte bey anderthalbe ſtunde lang nichts deſto weniger 
ſehr heftig un blutig war. Der Hertzog von MARLBOROUGH 
indem Er von dem rechten fich zum lincken lügelbegeben un 
über einen graben fegen wolte/ftürgte mit dem pferde/zund 
laubten / daß Er wuͤrde bereits in feindlichen händen ſeyn 
Indem aber fein General. Adjutant, Mr. de BRINFELD, ihm 
ein ander pferd unterzoge / und auf ſelbiges helffen wolte / 
ward ihm der kopff durch eine eanon-kugel weggenommen / 
eine andere aber ſtreiffte zwiſchen feinen piftolen durch 
dergeſtalt daßwir etliche mahlihn zu verlichren in ſorge 
waren. Jedoch Er entſatzte ſich über nichts / ſondern thei⸗ 
lete die ordren laͤngſt der Anze, mit eben ſolcher gelaſſen⸗ 
und kaltſinnigkeit aus / als er vorhero gethan. “Endlich 
Fan Er auf den lincken flügel mit i8. esgbadrons an / um die 
Hollaͤnder zu unterſtuͤtzen· Und die gantze Engliſche cabal 
derie war ebenfalls in vollem marche dahin. Doch es bes 
durfftederfelbigen nicht. - Denn diegegenwart des Herz 
tzogs / und der Herr von OUWERKEECK,die fich vor ſie ſtel⸗ 
leten / ermunterte ſie dermaſſen / daß fie das gantze koͤnigl. 
hauß zum weichen brachten / ſolches auff feine andere Ca- 
Ballerie trieben / und es dermaſſen hefftig verfolgeten / daß 
es ſich niemahlen wieder ſetzen kunte. Hierbey ſoll ich 
nicht vergeſſen / Euch noch mit wenigen zu gedencken / daß 
Die mu /güererie,unddie gendarmes eure caßalerie u ſchla⸗ 
geu vermeynten / und ſie dahero mit großer ungeſtuͤm an; 
fielen. Sie thaten nicht anderg/alg ob fie ſelbige bereits 
uůͤberwunden / und der voͤllige ſieg in ihren händen ſey. Al; 
leine man empfienge ſie / wie es fich gebuͤhrte / und: enre ca; 
Ballerie gabe feinem eingigen guartier ; :al8 die ungefehe 
in ihre Hände geriethen. Schet! alfo hat Eure caballerie 
dem großfprecherifchen feinde begegnet. Der Marquis 
VON Enzregbes, fohn des Marchal von Tallard, der Marquis 
von Mefieres,General-Majorsfeynd unter denjenigen’ benen 
man zwertier gegeben. Waͤhrenden deſſen / hatte die #5 
22 VNanterie 
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terie Son dem mittel der darailie,fich mit dem feinde in 
in gant ee gefechte eingelaffen/umd man ftritte 
enberfeitsauf eine gan verzweifflete art/biß daß end: 

die frantzoſiſche garde weichen mufte. Daß nicdere 
eseln/war aufbenden theilen jehr groß: Und gleichivie 
lüre infanterie vechte wunder verrichtet ; alfo hat fie auch 
Biel alısgeftanden / dergleichen zufall die in unferm 
ld fichenden fremden eroupper,und 2. Englifche regimens 
—— betroffen. Der reſt aber iſt nicht zum tref⸗ 
nfonimen. Die ſtuͤcke Haben ung groffen ſchaden gethan: 
Die Engliſche cab⸗ lerie hat ſich im nachſetzen des feindes 
mberlich wohlgehalten. Und unſere dragoner haben des 
regiment/fd 4. baraslions ſtarck / zu kriegs gefange⸗ 
fi gemacht. 50. canonen / alle munition, proßiant-wäÄgen / 
Ne und paucken / nebenſt 5000. gefangenen/ 
nd in unſern Händen als unverwerffliche fiegegzzeichen. 
Auff der wahlftadt haben fie bi 4000. ſitzen laſſen. Gels 
bige nacht verfolgten wir fie biß nach mitternacht / tags 
drauff aber biß gegen 3. uhr, und feyndivir ihnen immer 
fo nahe geweſen / daß fiegant feine zeit hatten / ſich wieder 
en Den 25. giengen wir fonder wicderftand über 
die Dyle/und habe ich zu mittage in Loͤven gefpeifet. 
Heute machen wir nach gefchehener ſchlacht den ı fen raft; 
tag. Wirfeynd zivarzimlich abgemattet: Jedoch dag 
vergnuͤgen / daß wir in ein fchön land Fommen / und den 
feind daraus vertreiben koͤnnen / erquickt uns wieder. Die 
Frantzoſen lauffen noch allezeit vor ung/und wo fie fich 
weg wenden, da verbrennen und berauben fie alles/mels 
ches bie unterthanen nicht wenig verbittert/und leichtlich 
eineganteresoire nach fich ziehen Fan. Feldlager beyBrüfs 
felden 27. Mai 1706. 

Die gefahr von der diefes ſchreiben gedencket / 
darinnen der Herr Hertzog von MARLBOoRoUGH fich 
befunden / iſt gewiß nicht Elein geweſen / und würde 
es der gemeinen ſache einen faft unerſetzlichen ver⸗ 
luſt verurſachet haben / wann dieſer große Held in 


feind liche gewait haͤtte gerathen ſollen. Doch 
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der Allerhöchfte/ der feine hand über fothane theur 
rüftzeuge gar fonderlich zu halten weiß / befahl aucl 
dermahlen denen feindlichen kugeln / daß fie ihn un 
verletzet laffen muften. Was aber Diefer ungemei 
ne vortheldenen hohen Allürcen gefoftet habe / wir 
aus beygehenderlifte zuerfehen ſeyn. 


"CAVALLERIE, 

y RE —— 
Obriſten. 2 ‘ 
Dbrifi-Lientenants, | a 
Majors. A 
Hauptleute. na 
Lieutenants, j u: 
Cornets, de | 
en FE : 

emene Bi: : A 
Pferde, | FRE. wi 551 
todt bleſſir 

Obriſten. 3 — 
Dbrift;Zieutenants, J. 
Majors. 2. ! 

Hauptleufe, 9, ia! 
Zientenants, 7. 4 
Faͤhndriche. Be; 4 
Alnter-Ofciers. 18. AR 70 
Gemeine. 644.. nuIſα 

In allen an oßeiern von der caß⸗ c. todte befhr! 

ferie und Infanterie 82. 28: 
In allen au gemeinen von der CaGallerie 

und Infanterie 984. 228: 

i 1066. ‚,. 256) 

Pferde. 990. 35 


Nachdem nun duch GOttes Gnade die Hohe 
Allürten einen dermaſſen vortrefflichen ſieg erfoch 
| ten 
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jer feind aller orten flohe / wo er nur hoͤrete / 
ser ihre ſiegreichen waffen hinkommen wuͤr⸗ 
Mmeßhalben er gang Braband in höchfter bes 
flürgung verlieffe/..fonderlich aber in Loͤwen (in 
welche ftadt der Hersoa von MaRLBOROUGAP e⸗ 
ben an dem tage triumphirend einzoge / an welchen 
ihm das Fuͤrſtenthum Mindelheim huldigte /) eine 
erftaunende anzahl proviant und munition denẽ fies 
gern goͤñen muften ; So fegte Ihr. Durchl. der Hr. 
tt609 Don MAarısoroucH ſeinen march von dar 
gerade nach Bruͤſſel fort / um diefer haupt⸗ſtadt ſich 
Jubemaͤchtigen. Doch lieſſen Sie vorher an den 
rath alda erft diefes fehreiben abgehen. 
„  Mesfieurs. 


Achdem der Alerhschite GOtt die waffen der Hohen 
Allärten zum vorthel Ihr. Koͤnigl. Maj. CAROL II 

fo unvergleichlich gefeegnet /und die flucht der frantzoͤſi⸗ 
ſchen armie ung gelegenheit gegebenifich ihrer ſtadt zu na⸗ 
benz So verſichere ich fie Hiermit von der guten neigung 
meiner allergnädigften Königin und Fran / gleichwie die 
Herren Deputirten. der Herren Herren General-Staaten 
im nahmen ihrer Prözcipaden auch thun. Und nachdem 
Ihr Maj und die Herren General-Staaten ung befohlen/ 
basrecht Ihr. Cathol Maj zu unterſtuͤtzen / es fen folcheg 
num in dem Königreich ſelber / oder in deſſen Aependentien; 
So zweiffeln Ahr. Maj / und Ahr Hochmoͤgl. in Feine we⸗ 
fie werden die-rechtmaßige beherrſchung Ihe. Cathol. 

ai erkennen/und demnach mit vergnügen ifo die geles 
genheit ergreiffen/ da fie als getreue unterthanen / ihrem 
rechtmäßigen Kaͤnige ſich unterwerffen Finnen. Mir 
können denen Herren im nahmen Ihr. Groß⸗Brita- 
=ichen Maj. und Ahr, Hochmögl. zugleich verfprechen / 
daß Ihe. Cathol. Maj. fie in dem voͤlligen genuß ihrer ale 
ten techte und prißilegien ‚fo wohll in geiſt als weltlichen 










Bingen/su laſſen gefonnen/und daß en auch in der — 
N nich 
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nicht die geringfte änderung vornehmen werde: ngleie | 
chen. daß Ihr, Cathol. Mej. die Bradandifchen einfünffte 


wieder auff den fuß wollen fegen laſſen / wie folcher zu dem 
zeiten CAROE TIL. und dero vorfahren / glorwuͤrdigſten an⸗ 
denckens geweſen. Und Wir unſers orts werdẽ nicht unter⸗ 
Laffen/umfere wohlgewogenheit und hochachtung ihnen in 
allen gelegenheiten zu bezeugen / die wir mit aller auffrich⸗ 
tigfeitfeyn ec. war unterſchrieben 
Seld-lager bey Beaulieu den 
26. Maji 1706, R 
Der Sürff und Hertzog von MARL- 
BOROUGH,. FERD nanD van CoL- 
Lem. Fr.Baron van Reede, SEIGNEUR 
deRenswoupde, H.van GosLinGa. 


Zu gleicher zeit ward auff Dero befehl/in das 
gantze Braband und Flandern folgendes publici- 
tet. . 

Gleich wie eg dem allerhächften GOtt gefallen/die ges 
rechtigkeit der —— der Hohen Allirten alſo zu ſegnen / 
daß fie die feindliche ⸗ẽe voͤllig in die flucht geſchlagen / 
und hierauff in denen Spaniſchen Niederlanden angelan⸗ 
get ſeyn / die wir She Maj. dem König CARIL als recht⸗ 
mäßig zugehoͤrig erkennen; So erklaͤren Wir hiermit / 
daß Wir alie innwohner derſelben bey dem voͤlligen genuß 
ihrer guͤter und vermoͤgens / als getreue unterthanen Ihr. 
Cathol. Maj. zu beſchuͤtzen geſonnen: Befehlen demnach 
durch gegenwaͤrtiges / allen unſern Ofciern und foldas 
ten unſerer 4⸗mee, Daß ſie gedachten innwohnern nicht das 
geringſte leyd zufuͤgen / ſondern ſie vielmehr alles ſchutzes 
und ſchirmes genieſſen laſſen ſollen. Wir erklaͤren zugleich / 
daß alle diejenige ſoldaten / die man uͤber einen raub be⸗ 
treten wird / oder daß ſie denen innwohnern ſonſten auf ei⸗ 
nige weiſe einigen ſchaden zufuͤgten / es geſchehe nun in ih⸗ 
ren haͤuſern / oder an ihrem viehe / gůtern / haab und vermoͤ⸗ 
gen / auff der ſtelle mit dem leben geſtraffet werden ſollen. 
Und damit man zugleich der merode ihren muthwillen zuvor 
lkomme / und die Officiers genoͤthiget feyn mögen / bey ee 

Fr , vlda⸗ 
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foldaten eine genaue difcipkr zu halten; So erklären Wir 
hiermit / daß alle diejenigen regimenter oder corpz, bey de 
nen welche angetroffen werdẽ / die diefer ordre zuwider geles 
bet/dahin follen angehalten feyn/denen innwohnern allen - 
erlittenen ſchaden / ohne einsige veriweigerung oder weit, 

ifftige procefe, zu erftatten/ woruber noc) die foldaten/ 
die man auff der that ergriffen haben wird / an dem leben 
geſtrafft werden follen. Und damit fich niemand einiger 
unwiftenheit behelffen möge / fo befehlen Wir / daß gegen; 
waͤrtiges vor jeder esguadren und \baraillon unverzüglich 
Sffentlich abgelefen/und deſſen gedruckte abſchrifft bey je: 
der eompagnie ausgetheilet werden ſolle. War unters 
zeichnet  - 
Gegeben in dem lager zu Baulien 

deu 26. Mai: 1706. 

| | Der Sürft und obertzog von 
MARLBOROUGH,. 

Beydes war. nicht fonder wuͤrckung. Denn 
fo balden das erftere in befagter ftadt, die von dem 
Frantzoͤſiſchen joche nun frey / angelanget / fchrieb 
der Gouverneur von folcher/ der Marquis de Deinse 
an Ihr. Durchl. wie die Staͤnde von Braband ihre 
auffwartung machen zu Dürffen verlangeten. hr. 
Durchl.erhielte dieſes ſchreiben am 26. May / ale 
Sie eben auffm March nach Bruͤſſel begriffen. Sie 
lieſſen dem Gouverneur durch den Obriſten Panton 
zuruͤcke wiſſen / daß Sie die Deputirten nachmittags 
4.uhr erwarten wuͤrden / worauff um ſelbige ſtun⸗ 
de erſtlich die abgeordneten der Brabandiſchen 
Staͤnde / hiernaͤchſt des raths von Braband feiner. 
uñ Den die von der ſtadt erfchiene,die abgeordnetert 
der ſtadt Mecheln fanden fich ebenfalls ein / weil der 
feind allenthalbenin höchfter: beftürgung fort flo⸗ 


he / in allen.orten viele bleſlitte auch anpkeberrliche, 
*21 eute 
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beute binterlaffend/derasftalt/daß das gangereich. 
Braband nunmehro in der gewalt feines rechtmäf 
finen Heren war. Der General ChurcrıL wart 
zum Gouverneur in Brüffel ernennet/zund der ratl 
von Flandern faffete endlich) am 6. Junii,nad)fte 

| 


hende refohution. | 
Den brief/welchen Eu. Hoheit/der Mplord, Fürft um 
Herkog von MARLBOROUG H,und Eu.Excellentien,di 
Herren DerrenDepzeirten der Herren. Gezeral-ftaaten/ al 
die verfammlung diefer Stände von Flandern zu fehrei 
ben beliebet / haben wir mit allem re/peere verlefen/und di 
darinnen enthaltene vortheilhaffte vorſchlaͤge in uͤberl 
gung genommen. Hierauff hat man einmuͤthig befchlof 
ſen / She. Maj./ CAROL IT.) vor unſern rechtmaͤßigel 
König zu erkennen/gleichiwie gegenwärtige verfammlun: 
ihn hiermit dafür erkennt und anninımt/in der hoffnun 
Ahr. Maj. werden diefeprosirz bey allen ihren praßslegien 
gebräuchen und gemohnheiten gnädigft handhaben / unl 
allerhächft gedachte Ahr. Mas. / als Grafvon Flandern 
nicht zugeben / daß felbige auf einigerley weiſe / es ſey ül 
Kine: weltlichen Dingen / mögen verändert werden 
aß auch Seine Maj.belicben und. beftätigen wollen 
gegenwaͤrtige regierung diefer Proßinz, tie fh folche ül 
, been gerichten/auf dem lande/ftädten / — 
teyen / und andern untergerichten / und uͤberhaupt in alle 
eintheilungen und gebieten ſich befindet. Iugleichen wa⸗ 
die verpachtung der innanæen, als auch die legt auffge 
nommenen gelder betrifft / ſonder daß hierinn etwa 
koͤnnte geändert werden / und war dies alles nicht allen 
zur allgemeinen ſicherheit / ſendern auch eines ieden inſon 
derheit. Und damit dieſes deſto ehe feine erfuͤllung er 
reiche / ſo werden Ahr: Durchl. / der Mpord, Fuͤrſt/ uni 
Hertzog von MARLBOROUGA,SiE auch Ihr Excell.die Her 
zen Herren Depueikteder Herren Herren General-ftaaten 
biermit unterthänig erfuchet/ daß Sie dasjenige vor ge 
nehmhalten und befräfftigen wollen, was fie denen Höfen 
and ſtaͤdten dieſer oorr⸗⸗ auf ihr bitten uud vorſtellen be 
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reits verfprochen haben. Und gleichwie verfchiedene 
einwohner / ſo geiſt/ als weltlich/in.biefer prosiwz zu befin» 
den / denen man ihre guͤter conhfeiret/ / oder weggenommen 
hat; Alſo verſiehet man ſich auch / es werden dieſe conf- 
feationes und wegnehmung ber gůuͤter / ſo gleich von dieſem 
tage an auffhoͤren. Geſchehen in der verſammlung der 
geiſt⸗ und weltlichen Deyputirten von Flandern / auf dent 
rathhauße der ſtadt Gent, den 6. Janit 1706. war unters 


fehrieben °Y. THYSEBAERT ‚und geſiegelt mit dem AÆill der 


proßinz von Flandern. 
Alles diefes verwilliget im nahmen Ihr: Cathol. Maj⸗ 
König CARLS II. war unterfchrieben, 
Im Lager bey Ar/ele den 7. Junii 1706, 6 - 
| | Der Lürft und Hertzog von 
MARLBOROUEH, - 2. 
\ FERDINAND van CoLLEN, - 
I. H. Baron van Renswoups, 

J.yan Gosuinsa. 

CurpER. 


Diefer ſchluß ift ſehr großmuͤthig / und gugleich 
auch hoͤchſt gerecht, Doch die Frantzoſen verlieſ⸗ 
fen nicht nur dieſe ſtadt / ſondern auch Brugg, und 
Damm, nebenſt noch einigen andern / indem Die bes 
ſtuͤrtzung unter ihnen Dermaffen groß daß felbige 
kaum zu befchreiben / mie diefe bengehende z. bil- 
letgen mit mehrern befräfftigen werden. | 

Monfieur, —— 
Nyben die feinde geſtern Gene verlaſſen / haben fie ſich 
hinter ihre Zinien gezogen / und ſcheint es / daß fie die 
fämtlichen. Spanifchen Niederlande zu gwrziren ges 
fonnen. Die anfommende deferteurs willen nicht genug 
zu beſchreiben / wie fehrihre regimenter durch das de/erti- 
zen geſchwaͤchet / welcheß nich Hoffen machet /. | 


— 
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Staat einen vollklommenen zröumph über feine feinde habe 
werde. ; Sich bin ıc. 
Sas von GENT den 1. Junii 1706. 
F. N. Baron von Faceı 
Monfieur, 
EN tefen augenblick erhalte ich von dem Commendante 
in. Schlyß durch einen expres/er die nachricht / da 
die feinde Brügge und Damm verlaffen. Ich gebemir den 
nach die ehre/ihnen wegen diefer guten zeitung zugraruli 
ren. Und weilder Heer von AUERKERQVE mir gefteri 
gefchrieben/daß/im fall fich Brugg ergeben würde Jich eiı 
Regiment aus Schy/s hineinlegen folte/ fo habe ich orarı 
gegeben/daß mein Negiment in Brugg, und eine Baraslloı 
von Saeconaifchen in Damm marchirenfolle. _ Sch bin ꝛc 
War unterfchrieben 
Sas von Gendden 3. Funii 1706, 
\ früh 10, Uhr. 
Baron von FAGeL 
Endlich Fam auc) die reihe an die große / reiche 
ſchoͤne / undmit einer unvergleichlichen feften Ci- 
tadelle verfehene ftadt Anrwereen,. %n folcherla: 
gen 12. Bataillonen, als 6. Frantzoͤſiſche und 6 
Spaniſche. Dieerfteren wolten fich in die Cira- 
delle werffen / doch die letzteren fasten fich mit ge: 
malt darwider / und erkläreten fi) vor "hr. Ca: 
thol. Maj. Carı II., zwungen aud) jenes Daß fie 
capituliren muften / da fie denn nad) Quefney und 
Landrecy gebradyt warden. Der Marquis de Ha- 
RAZENA; ſo Gouverneur darinne geweſen / bliebe mit 
feinen Spanier in der Citadelle biß auff weitere 
ordre von "hr. Cathol. Maj. Die fo unvermu: 
thete eroberung diefer anfehnlichen ſtadt / verur: 
fachte in gan Europa eine große vermunderung, 
indem ſelbige / mit allen feinen umliegenden air 
— un 
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Veſtungen / ſonder verluft eines mannes/ ge⸗ 
wonnen ward / und ein gewiſſer zeitungs⸗ſchreiber 
war entweder von blinder affection gegen Franck⸗ 
teich / oder weil das maaß feines verſtandes die er⸗ 
ſtaunenden progresſen der Hohen Alliirten nicht 
| ch kunte / ein ſolcher ridiculer kopff / daß⸗/ 





Daale weit bereits uͤberzeuget lebetedaß Antwer- 
pen dem Koͤnig Carr fich unterworffen habe / er 
dennoch in ſeinen zeitungen ziemlich lange beſtaͤndig 
zweiffelte / ob ſolches auch wuͤrcklich geſchehen fey. 
Nach ſo gluͤcklichen verrichtungen nun/da jeder 
tag denen Hohen Allürten eine neue eroberung / und 
beweißthum ihres erhaltenen ſieges zollete / erhu⸗ 
be der Hertzog von Marzsoroucn ſich am 9. Junü 
nachm Haag auff welcher reife der Biſchoff / und 
Gouverneur von Antwerpen ihn zu Meren, eine meis 
le ohnfern der ſtadt / complimentirte/ nicht weit von 
ſolcher aber der Kath und Penfionarius, im nahmen 
des raths. Der Buͤrgermeiſter überliefferte ihm 
in einem ſilhernen becken die ſchluͤſſel der ſtadt/ 
dem fie aber der Hertzog mit ſehr verbindlichen 
orten wieder zuftellete, In ſeinem pallaſt ward 
er nochmahls von dem rathe complimentiret/ und 
ihm der ehren-wein zugefandt. Was nun die Ho⸗ 
hen Allürten hierauff ferner für herrliche progref- 
fen gemacht / wird weiter unten zu vernehmen fepn. 
Indeſſen erfandten die Herren General-Staaten 
ſich verbunden / vor ein fo ungemeines gluͤck / GOtt/ 
als dem geber aller ſiege / ihre ſchuldige danck opf⸗ 
fer zu bringen / weshalben auch den 23, Juni, in als 
len landen / ein betsund dancksfeft gehalten ward. 
Die reſolution, inmelcher fie ein fothan wol 
. wer 
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were befohlen.ift wuͤrdig / alhier mit bepgefliger; 
ieh wie es dem allerhoͤchſten GOtt nach. feiner un 
Sr ermößlichen güte gefallen/die waffen diefe8Staat: 
und feiner Hohen Allirten, alfo zu ſegnen / daß ſie amz: 
Aajr, zu einer ſolchen zeit eine vollkommene bictorie uͤb 
ihre feinde erhalten / da die ſachen nicht darnach eingericl 
tet zu ſeyn ſchienen / welche die feinde in ein voͤlliges ſchr 
cken verſetzet / und fe gezwungen / die groſſen und macht 

en ſtaͤdte von Braband und Flandern zu verlaffen/derg: 

altıdaß e8 bag anfehen gewinnen will/ob würden fie ga 
nichtmehr feld halten Finnen: Und da — 
GoOtt ebenfalls ein gnaͤdiges gedeyen gegeben / daß di 
Engel⸗ und Hollaͤndiſche flotte) durch eine kluͤgliche un 
recht Goͤttliche führung/eben zu der zeit vor Barcelona au 
gefommen/als die ftadt bereits auf dag Auferfie * 
war / dadurch denn ſolche von ihrer belagerung befreyet 
und der feind mit großer eylfertigkeit / und noch weit groͤ 
fern verluſte fich zuruͤcke ziehen muͤſſen; Hiernächfl] di 
armie der Alliirten / von Porsugalt aus / biß mitten in Span 
en eingedrungen; Alſo erfordert unſere ſchuldigkeit / vo 
alle — 2 — gute erfolge / und die man noch zu hoffen hat 
in welchen die hand bes Allerhoͤchſten fich alter orten fo aı 
genſcheinlich fehen laͤſſet demfelben/deme alfeine die chr 
gebühret/auch fchuldigem danck abzuffatten. So habe 
wir den 23. Junüi zu einen Sfientlichen großen banckun 
beth⸗ tag angefeßet: Wollen daher / daß folcher in dene 
vereinigten niederlanden / und dahin gehoͤrigen ſtaͤdten un 
herrſchafften alſo ſolle begangen werden / an welchem £« 
ge man dem allerhoͤchſten GOtt von grund des hertzen 
vor ſo viele erwieſene wohlthaten / derer wir nicht wuͤrdi 
ſind / loben / dancken / und ihn zu gleich inbruͤnſtig erſuche 
ſoll / unter demuͤthiger befennung unſerer ſuͤnden / und wal 
rer zerknirſchung des hertzens / auch aufrichtiger bußbezer 
gung / daß er mit feiner gnade über unſer geliebtes vate 
land/über die waffen dieſes ſtaats / und feiner «Zäirten feı 
ner walten wolle / damit durch deſſen allgewaltige huͤlff 
der hochmuth unſerer feinde gedaͤmpffet / und dieſer — 
rie 
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frieg in einen frölichen dauerhafften frieden verwandelt 
werden koͤnne / und zwar dieſes alles zur ehre feineg heil, 
nahmens / auffnehmen der Chriſtlichen reformirten religi⸗ 
on / erhaltung unſerer / ſo theuer erkaufften freyheit / und 
jur wohlfarth unſerer ſeelen. J 

Dieſes gehet aus einem gantz andern thone / als 
wenn der Königin Franckreich ein Te DEum Lau- 
damus anzuſtimmen / an den Ertz⸗Biſchoff in Pa⸗ 
riß befehl ertheilet. Es ruhet auch auff einem beſ⸗ 
fern grund / als dieſes Königs fein danckefeft. 
Sonſten waren unter den erbeutheten feindlichen 
ſtandarten und fahnen / wegen ihrer fuͤhrenden 
ſinnbilder / folgende vor andern merckwuͤrdig. As 
nemlich eine weiſſe mit einer ſonnen auff beyden ſei⸗ 
ten / wilche der erſten compagnie reuterey vomKoͤ⸗ 
nigl. hauſe gehoͤret hat. Eine andere von eben 
dieſer compagnie, von der aber faſt nichts uͤbrig 
als der bloße ſtandarten⸗ſtock. Eine gruͤne / gleich⸗ 
falls mit einer ſonne auff beyden ſeiten auch vom 
Königl. hauſe. Eine andere grün und weiß ges 
fprengte vom regiment Royal, mit einer fonne auff 
der einen feite und Diefen worten: Necpiuribus im- 
par, auff der andern feite 3. Degen / einen ftorch 
durchftoffendy nebenft dieferüberfchrifft: Milo pari,. 
quam fedari. Kine vothe auch. vom Königl. haus 
ſe / mit der fonnen/und eben den wortenz Nec pluri-- 
bus impar ; auff der andern ein adler und diefe 
beyfchrifft: Sicitur ad hoftes. - Zwey meiffe vom 
regim. Royal und ihrer deviſe: Nee pluribus im- , 
par; auff Der andern feite ein Mercurius zu pferde / 
famt diefen mworten: Terraque ‚marique. Kine 
weiſſe / die auff beyden feiten ein ungewitter mit don⸗ 
ner und blitz vorſtellete / nebenſt der beyfchrifft ; Quo 
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_ Juber ıratus Jupiter. Eine blaues au 
das Burgundifche creug und auf der andern ur 
fere liebe Srausdie von dem alten Spaniſchen A: 
giment Tonlongcon geweſen fenn joll. 

Es ift wahr, Ihr. Alerchriftl. Maj. haben m 
denen worten / Nec pluribus impar, in vorigen zeite 
zu verftehen geben wollen daß fle eg mit allen ar 
nehmen; Alleine igo Dürfften jolche eine ander 
bedeutung haben und fü viel fagen wollen / daß fi 
dergleichen Pringen gar viel zehlen koͤnten dene 
das gluͤcke in derjugend gefchmeichelt/ auff das a 
fer aber verlaffenund in Schimpff gebracht habı 
Die worteTerraque,marique, ingleichen/ Quo jube 
iratus Jupiter, wollen ebenfalls ſagen Daß Lupewi 
XIV. zu waſſer und lande überwunden und feine ſ 
ſchoͤne trouppen, als gefangene dahin gehen mi 
ſten / wohin fie der erzuͤrnte Jupiter beftimmet hab« 
das vornehmlich von dem Allerhöchften zu erkloͤ 
ren/hiernächft aber auch gar füglich von denen Hu 
ben Allürten verftanden werden Fan. Alle die| 
fahnen und ſtandarten / ſammt noch vielen andern 
wurden am borgedachten beth⸗ und danck⸗tage mi 
großem triumph in Haag gebrachtrallda unter vie 
len ſalven, aus großen und Eleinen geſchuͤtz läng| 
dem weyher gepflantzet und nachmahls auf der 
großen faal auffgehangen. 

Sp tapffer aber. die waffen der Hohen Allürte: 
in denen Spanifchen Niederlanden fich erroiefen 
eben fo glücklich waren fie auch in Spanien felbe: 
Dben ift gefagt worden / daß die Portugiefifche a: 

nee fich der ftadt Ciudad Rodrigo benächtiget ge 
habt. Nachdem fie nunsinige tage allda a 
ruhe! 
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tuhee/fo brache fie wieder auff/um neue progreflen 
xgen den feind zumachen. Sie ſetzte ihren march 
gerade auf Saramanca fort / welches dir Hertzog 
| bon Ber w ck ſo gleich verlieſſe / und mit feinem cor- 
po weiter zurück wiche / worauff der ſtadt⸗ rath dem 
' Marquis das Minas entgegen Fam/und durch viele 
bezeugungen zu verſtehen gabe/ wie geneigt fie waͤ⸗ 
sen hr. Maj . / Garl II. fich zu unterwerffen. 
Ab hielte gemeldter Marquis den 7. Junüi in folcher 
' feinen einzug / und ließ Carr. II, vor einen rechts 
mäßigen König in Spanien ausruffen. Diefes 
Salamanca, fp einige zum Fönigreich Leon, andere 
aber zum alten Caftilien rechnen d)  lieget am 
fluß Tormes,der ſich in den Duero ſtuͤrtzet. Sie iſt 
gar wohl gebauet / und hat eine der Alteften Univer-, 
firäten in Spanien/die mit Dermaffen guten ord⸗ 
nungen berſehen / und auff welcher die Studenten fo 
modelt, fittfam und eingezogen leben daß fie deß⸗ 
falls alle Europeifche/ vornehmlich aber die teut⸗ 
[hen Academien volfommen übertrifft alleine die 
Englifhen ausgenommenyauff welchen dergleichen 
Eluge und erbare lebenssart gleichfalls obfervireg 
wird.e) Dem bepfpiele Salamanca aber folgete 
Pennaranda und-Avila nach / welches zwar eben Feine 
alzumwichtigen örter feynd / wiewohl von dem er⸗ 
ften fich gewiſſe Sraffen fehreiben. Alſo rückte 
der Englijche General Mylord GaLLowar mitdenen 
unterhabenden Portugiefen und Alliirten trouppen, 
dem herßen von Spanien / der ſtadt Madrid / immer 
naͤher / wiewohl ſolches mit großem widerwillen der 


F 2 Portu⸗ 
Schaupl. von Span. 
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Mortuglefen geſchahe / als Diemit aller gewalt ın d 
. wintersgbartiere wolten/f) vorgebende Daß d 
mannſchafft zu fehr geſchwaͤchet wuͤrde / ob fie oleit 
in einem vollem lande ſtunden / dahero der Gener 
GarLowar fie durch eine ausdrückliche ordre vo1 
Könige in Portugal zu einen weiteren marche qaı 
firengen mufte. Um diefe zeit beunruhigten vo 
denen Spanifchen angelegenheiten Europa de 
maſſen ungewiffe zeitungen daß die Flügften ent 
lich felber nicht wuſten / was fie darvon glauben fo 
ten. Golches Eunte nun wegen ferne des mege 
nicht anders ſeyn / indem alle nachrichten von dar i 
ber Franckreich kamen / Die aber dermaffen verdei 
bet waren / daß niemand was zuberläßliches dat 
aus zu nehmen vermochte. Die Anjouiften dei 
heeletenihr unglück : Die Defterreichifch gefinn 
ten hingegen wolten "hr. Maj. Carr III. bereit 
zuMadıid auff dem throne wiſſen / daSie doch noc 
in.Barcellona waren. Endlich brach die warhe 
durch forhane düftre gewoͤlcke mit groffer mad 
hindurch. Dennnachdem der Mylord GaLLowa 
aufder einen feite fo guten fortgang hatte / un 
nur noch mwenig-meilen von Madrid fich befande 
auf der andern hingegen Ihr. Cathol. Maj. au 
Catalonien durd) Arragonien einbrachen / hiernech 
dieſes gantze reich vor Alerhöchfigedachte Ma 
ich erklaͤrete die fehlimmen zeitungen aus dene 
iederlanden aber den Anjouifchen hoff in die Au 
ferfte beftürgung gebracht hatte; fo fande fic 
zwar den 6, Junii der Her&og von Anou über Pam 
pelona auff der poft zu Madrideiny er ließ auch f 
gleich ale Grandes verſammlen / bey denen er vor 
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7 alsob er in campagne zu gehen gefonnen; 
ch) guter tath war in Madrid damahls theuet 
rden / die gewogenheit der großen und der kleinen 






fienge an zu wancken / und die meiſten Grandes tha⸗ 
ı fen weiter nichts / als ihm eine gluͤckliche reife zu 
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lich entfchloffen ee von Torto/a, mit allen feir 
| 3 


uſchen / ob nicht auch einige in ihren hertzen ein 
immermehriaes wiederfommen mögen hinzuge⸗ 
feet habenvläffet man dahin geftelletfenn. Bey 
janen’gefäbrlichen umftänden demnach / fahe 
rHertzog von Anjou por das rathfamfte an, ſei⸗ 
nem ſtarcken nebensbuhler zu weichen, und fich 
nad) Franckreich twieder zu begeben. Doch ehe 
ſolches geſchahe / fo verfuchte feine gemahlin noch 
einen fonderlichen ſtaats⸗ſtreich / wiewohl folcher 
nicht in ihrem,fondern des Frangöfifchen Ambafla- 
deurs, des Monſieur Amelot feinem gebirne/ mochte 
junggeworden ſeyn. Es iſt nemlich befandt/daß 
das konigreich Arragonien feinen hafen habe / und 
dahero feine waaren ſchwerlich abfuͤhren koͤnne. 
Weil ſolches nun auff dem ſprunge ſtunde / ſich vor 
den Koͤnig Carr zu erklaͤren / fo meynte dieſe Fürs 
ſtin/ dem uͤbel dadurch vorzukommen / wenn ſie die 
ſtadt Tortofa auf ewiq von Catalonien abriſſe / an 
Arragonien verknuͤpffte / und zu einem Hafen vor 
ſelbiges machte. Sie lieſſe alſo folgendes decret 
ergeden. 

Daß Sr. Maj. / um die freue und guten dienſte des 
ſtaats / und der einwohner von Arrsgonien zu vergelten / 
und in betrachtung / daß gedachtes koͤnigreich von allen 
ſortreſſen zu feiner bedeckung / wie auch von allen haͤfen / zur 


abführung ſeines reichlich erwachſenden getraͤhdes und 
ewltisieung der Übrigen commercien,beranbet ſey / ſich end⸗ 
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nen dependerzien, und hierzugehsrigen andern pläßen, 
laͤngſt dem Zöro,und an den flüßen Nigbera und Cizca ge 
gen/von Catalonien abzufondern/und mit Arragonien zu. 
corporiven/auch mit felbigem reiche auf immermähren 
‚zeit zu verfnüpffen. 

& iſt nicht zu laͤugnen / daß diefes ein liftiger gr 
war / der / wenn er zueiner andern zeitgefchehe 
vieleicht nicht fonder nugen und würcfung düry] 
geweſen feyn; allein voriges fchluge das abſeh 
fehl. Denn die Arragonier Fehreten ſich an al 
nichts/fondern erklärten Ahr Cathol. Maj. Ca: 
- HLooribren rechtmäßigen König: Die Catalor 
er hingegen lacheten darzu / indem des Ansou g 
mahlin etwas wegfchencken wollen / das doch nic 
in ihrer gewalt. | | 

Nachdem aber vordenAnjouifchen hoffderma 
len in Madrid welter Fein bleibens / fo ließ der He 

tzog diefes nahmens alle cron juwelen zufamen pı 
cken / worunter vornehmlich Die große perle/ua vi 
PıLLE genannt / Die deswegen diefen nahmen fü 
ret / weil ſie In der welt ihres gleichen nicht hatzur 
fendete Damit feinen cammerzdiener nad) Franc 
veich voran. Hieraufffolgete feine gemahlin m 
einer zimlich ſtarcken hoffſtadt / und. einer zah 
‚reichen bedeckung nach ‚die doch meiter nicht a 
biß nach Pampelon gieng ;. und ersder Hertzog di 
Ansou, brach am 18. Junüi ebenfalls dahin au| 
Bor feiner abreife wurden alle meublen, tape; 
reyen / und bildersdienicht mit fortzubringen / in ſt 
cken geſchlagen / g) und zerriſſen / damlt / wenn die 
Frantzoͤſiſche regierung ja nicht wieder Fomm« 
ſolte / ſie doch ein merckmahl und andencken ihr 
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wuth / und daß ſie in Madrid geweſen # hinterlaſſen 
haͤtte. Die meiſten Frantzoſen folgeten ihrem 
Durchlauchtigen fluͤchtlinge nach / doch muſte der 
Frantz oͤſiſche Ambasſadeur in Madrid verbleiben / um 
das Anjouiſche intereſſe allda nach möglichkeit zu 
beobachten. Der Hertzog don Ansou ſelber / lieſſe 
kurtz nach dem auffbruche noch dieſe erklaͤrung kund 
machen. 
18 PHILIPPsson Gottes gnaden / Koͤnig von Cafiliem, 
Arragonien, txc. xc.ꝛc. Gleichwie ich verſtaͤndiget wor⸗ 
den bin / daß der Hertzog von Braganæa, und feine Allürten/ 
indem ſie die unmoͤglichkeit erkennen / darinnen ſie ſich be⸗ 
finden / mit oͤffentlicher macht die beſtaͤndigkeit und tapffer⸗ 
keit / welche meinen unterthanen ſo ſehr angebohren ſind / zu 
uͤberwinden / um den Ertz⸗Hertzog zur regierung der mo⸗ 
narchie zu bringen / ſich erdichteter vorwaͤnde bedienen / da⸗ 
mit fie meiner entweichung von Madrid einen boͤſen ſchein 
geben mögten / indem fie derfelben einigg nichtswuͤrdige 
bewegungs⸗ urſachen beymeſſen / die allerdings zu geringe 
vor mich ſeynd; Und indem ſie ihren moͤglichen fleiß an⸗ 
wenden / ſelbige in glauben zu bringen / da ihre einbildung 
ſo groß iſt / daß ſolche ſie uͤberredet / ob wuͤrde die Spaniſche 
wation des unfterblichen ruhms ihrer ſiege und der hohen 
ritul welche ſie von alters her / ihrer treue halber gegen ihr 
re rechtmaͤßige Herren erlanget / vergeſſen / heutiges tages 
eben dieſen feindẽk zugefallen / welche ſich vorgenommen ha⸗ 
ben / ſelbige unter die fuͤße zu treten / darvon abweichen 
wollen. Und gleichwie ich klaͤrlich ſehe / daß alles dieſe 
falſche vorgeben nichts anders iſt / als boͤſe griffe/um dem 
glantz meines ruhms / und die reinigkeit meines vorſatzes 
zu verdunckeln / wie auch denen Spaniern den ſchandfieck 
des verdachtes anzuhaͤngen / ob hätten fie von derjenigen 
loͤblichen und fchägbahren ſtandhafftigkeit abweichen koͤn⸗ 
nen / die fie zu allen zeiten bezeuget haben: So habe ich 
mich gegen meine liebe / großmuͤthige und getreue unter⸗ 
thanen erklären wollen / daß meine abreiße von Madrid kei⸗ 
ne andere — habe / als das en 
j + 
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mich in einen ſolchen ſtand zu ſetzen / daß ich die feinde au 
der nachbarſchafft hinweg treiben koͤnnte / darinnen fie fic 
mie einer macht/die der meinigen überlegen iſt / befinder 
und swelche das vornehmen / ſo man hätte haben fünneı 
ihren bereits fehr weit gelommenen zarch zuruͤcke zu tre 
ben / ſehr ſchwer machten z über diefeg/ daß folches nid 
Härte gefchehen moͤgen / ohne die wenige zronppen, fo ich be 
mir habe / in augenfcheinlicher gefahr zu feßen/und felbis 
einem allguzweiffelhofftigen ausgange zu unterwerffe! 
Ich habe feinen andern vorfaß/als meinen unterthaner 
und infonderheit/meinem vielgeliebtem volcke in Madrü 
den ſchutz und die vertheidigungswelche ihm zugehoͤret / un 
Den es von meinen zrowppen erwarten kan / zu erhalten / die 
indem ſie ſich in der nachbarſchafft aufgehalten / ſich de 
willkuͤhrigen macht der feinde / und der gefahr/darinne 
man fiehet/unfern heiligen glauben umgeworffen / umſer 
ltaͤre durch die Engelländer und Holländer / welche di 
huͤlffs⸗voͤlcker derer Dortugiefen fenn/entheiliget zu feher 
wrderiegen werden. Nenn ich derowegen von Madri 
hinweggereiſet bin / welches ich nit ohne empfindung eine 
hefftigen ſchmertzens gethan habe / weil ich meine unterth« 
nen / die mir fo lieb ſeynd / der gewaltſamen unterdruckung 
die fie leyden / uͤberlaſſen muͤſſen / ſo iſt ſolches aus feiner aı 
dern urſache geſchehen / als damit ich ihnen eine beſtaͤndig 
ruhe / und eine dauerhaffte ſtille zuwege bringen möchte 
und zwar durch die befehle / die ich ertheilet / um die trouppe⸗ 
fo ſich von allen ſeiten verſammlen / anruͤcken zu laffen/un 
durch den anſehnlichen /recurs der huͤlffs⸗voͤlcker des Koͤn 
ges/meined Heren/und Groß⸗Vaters / welche aus Naba⸗ 
ra gegen Cafilien wit allem möglichen fleiße an marchiret 
und diein wenig tagen bey mir feyn werden, fie zurettei 
Hier auff werde ich mic) vor fie an die fpige ſtellen / und g 
gen ben feind anruͤcken / ihn auch fo lange verfolgen/biß ic 
ihn aus den pläßen/die er in denen/unter meiner bottmäßi, 
keit gehörigen ländern befiget/gänglich vertrieben hab 
Sch verfichere und erfläre/daß ich mich in Crfilien aufha 
ten werde / ohne anders wohin zu gehen/und daß ich: de 
legten tropfen meines blutes vergieffen will/ wenn. es 4 
J —B PER Er t | 
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' Kisiferumt den Gottesdienſt ohne veränderung und flechen 
' erhalten / und durch eben diefes mittel / meine wuͤrdige 
ind getreue unterthanen dieſer ruhe und ſtille genieſſen zu 
laſſen / welche ihnen zu erwerben / ſich meine liebe gegen fie 
jederzeit bearbeiten wird / der ich der hoffnung zu ihrer ae 
gen mich tragenden hoffnung hinwiederum lebe / daß fie 
sicht allein Diefer warheit g.auben zuftellen/ fondern daß 
fie auch insgeſamt / und ein jeder infonderheit/fo vie! als eg 
moglich iſt / ihre treu in der that bezeugen werden/ anerwo⸗ 
gen an dem unterfangen/u.an der gelegenbeit fo wohl mein 
ruhm / als auch ihre ehre / ihre ficherheit/ihe gluͤcke und die 
handhabung des Gottesdienſtes henget. Und damit ein 
ieder hiervon wiſſenſchafft haben moͤge / ſo habe ich befehl 
ertheilet / dieſes gegenwaͤrtige / welches mit meiner Kınialis 
hen hand unterzeichnet / mit meinem petſchafft beficgelt/ 
and von meinem Secrerario des Staats / und der allgcmei: 
nen ausfertigungen mit unterfchrieben worden iſt / kund zu 
machen und drucken zu laſſen. Gegeben im lager bey Xa- 
dragsesden7.Fdii 1706, Ich der Boͤnigh; und wei⸗ 
ter unten/PEDRO CAFETAN FERNANDEZ DELCAMPO, 
Man muß bekennen / daß die worte Diefes patents 
recht Foftlichy und die gefahr wegen der fo genann- 
ten ketzer nicht. nachdrücflichee hätte voraeftellet 
werden Eönnen. Alleine weil befannt/ daß die 
Frangofen mit verfprechungen eben fo zu fpielen 
pflegeni als wie die knaben mit würfeln, und daß 
ihre fchönen worte allemahl einen gang widrigen 
verftand haben ; hiernächft die vorgewandte re- 
ligions-gefahrim grunde nichts anders feysals die 
Spanier in eine defto feftere Enechrfchafft zu verwi⸗ 
ckeln; So läffet man dahin geftellet ſeyn / wie viel 
glauben diefes patent unter denen Elugen Spanis 
ern gefunden, und ob fie felbigem in ihren bergen 
denjenigen beyfall gegeben / den fie zwar mit dem 
munde erwieſen. Indeſſen fo balden der Hertzog 
F5 fort / 


90 Beben Caroli IT, 17 
fort / ließ der Frantzoͤſiſche Ambaffadeur auff befe 
des Koͤn ges in Franckreich / die Grandes zuſamm 
kommen / und thaͤte ihnen dieſen vortrag. 
Durchl. Hoheiten 
SS iſt auf befehl des Königs / meines Herrn / geſc 
hen / daß lich dieſe Durchl zuſammenkunfft haber 
mir erſcheinen laſſen / um von Eu. Eacell muͤndlich zu v 
nehmen / weſſen fie geſinnet ſeyn / nachdem die beyden Cı 
nen / ſo wohl in Caralonien/ als in Flandern ein doppelt 
ungluͤck betroffen hat. Der Koͤnig / mein Herr, beffa: 
ſich wegen des fchlechten beyſtandes / der ihm von feiten 
rer geleiftet wird; Deromegen hat er mir befohlen/diel 
rath zufammen zuruffen/ und ihnen vorzuſtellen / d 
 gleichwie ber König /fein enckel durch dag recht deg ı 
bluͤts zuder Spanifchen Crone beruffen ſey / ſo verlar 
er iedoch nicht / wider den willen der meiſten von Eu. Exc 
lſolche zu behalten / die dem hauße Oeſterreich moͤgten er 
ben ſeyn / als deſſen Ertz-⸗Hertzog ſonder recht / und mit 
waffneter hand ſich einzudringen / und die ruhe diefer A 
»archie zu ſtoͤhren ſuchet. So ferne Ihr. Cathol, Ma 
" als ein fo liebens würdiger Pring/den ihnen der himmel 
fchendet/in den bergen der »ario» weiter feinen platz | 
det/ob er gleich nichts wider die geſetze des reichs und 
der die religion gehandelt / ſo fällt es ſchwer / von einer 
Chriſtl. und Cathol. ꝓation zu glauben / daß fie die ſeite 
nes wfurpsteurs erwaͤhlen fonne/der mit einer groſſen 
zahl ketzer begleitetift/die nicht8 anders ſuchen / als du 
zerſtoͤrung der altäre fich in Spanien vefte zufegen. 1 
teil der Koͤnig / mein Herr/den Eathol: glauben alten C 
nen aufder welt vorziehet/ fo wuͤrde er vielmehr den $ 
nig/feinen Enckel wieder zurück beruffen/ als daßer ur 
cher an denen kirchensraubereyen feyn folte/bie diejenic 
begehen / die diefe Monarchie anfallen. Er laͤſt diefem n« 
Eu. Excell. erfüchen/ihres hertzens meynung ihm zu erı 
nen / und diejenigen gedancken auffrichtig zu entdecke 
die fie vor ihren Pringen haben. , 
ie die Frantzoſen wollen / ſoll der Heites v 
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| eli hierauf; weitiäufftig.geantwortet / 
| ch Die beichwerungen der Spaniſchen 
ra rgeſtellet haben / worauff gedachter Am- 

| „bafladeur verſetzet: Es habe der Koͤnig / ſein Herr / 
hm vollige macht gegeben / Ihr. Excell;zu verfis 

ern / daß Ihr. Maj. ordre ſtellen wolten / daß die⸗ 
enig — ſie ſich befahreten /ſol⸗ 
„en eingeftellet toerden: Und daß er ſich völlig 
auf den beyſtand Ihr Hoh.verliche: Er würde 
„auch ibnenzund der ſaͤmtlichen nation, alle mögli 
ſaction gehen. Auf ſothane verſicherung 
habeder Sertzog von Medina Celi im nahmen der 
„sansen verſammlung ſich erklaͤret: Cs koͤnnte 
mania von. Spanien ficher auf fie verlaß 
undwürden fie zu deſſen erhaltung ihr leib und 
Aeben / haab und gut / williglich auffopffern. Gie 

„wären alfogefonneniaufihre koſten 410000 mann 
ne denen Eönigl. revenuen Das 
v einen abgang zu verurſachen. Ihr. Maj. 
Wonnten ſicher wieder nach Madrid kommen / und 
wuͤrden Sie fo dann ihrer aller treue erkennen. 
Mach ſolchen habe der Ambafladeur weiter fortges 
»fahren: So ferne unterihnen einige mißvergnuͤg⸗ 
„ee zund. Dem Ertz⸗Hertzoge zugethane fich befäns 
‚„densfo Eönnten fie ihren abtritt nehmen: Man 
waͤre nicht geſonnen / ihnen ihre einkünffte vorzu« 
»euthalten. Wann aber außer diefeneinige waͤ⸗ 
„tenidie. ihren Bringen und die nation verrathen 
wolten / ſo hätten fie ſich deſſen verſichert zu hal⸗ 
Aen daß man ihnen den kopff auf einem chalfot her⸗ 
„unter ſchlagen / und ihre guͤter einziehen würde: 
»Sopiehfeineides Ambafladsurs perfon MEI 
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ſo möchten fie frey entdecken / wenn ſie in fein« 
„auffuͤhrung etwas faͤnden / das dem interefle ihre 
„Fuͤrſten zuwider lieffe / er. verſicherte / ſolches 
„gleich zu aͤndern. Endlich habe er mit dieſen wo 
„ten beſchloſſen: Es lebe Puinippus V.unſer recht 
„mäßiger Herr / welchem die gantze verſammlun 
„beygeſtinmet. 

Man muß über dieſe anrede des Franktzoͤſiſche 
Geſandtẽ ſich fonderlic) derwundern / vornehmlic 
daß er feines Königs erlittenen verluſt / ſo frey bi 
kennet / und darnebenſt geſtehet / daß die ſachen i 
Spanien vor das hauß Anjou in ſchlechten ſtand 
ſich befinden. Alleine daß er mit dem verlegene 
zeuge der gefahr wegen der ketzer aufgezoge 
kommt / iſt bilig eine auslachens wuͤrdige fache 
Wenn Franckreich ſonſt nichts weiß / damit es fei 
ne ſchlimme auffuͤhrung gut zu machen / und dene 
leuten eine blaue dunſt vorzumahlen gedencket / ſ 
koͤmmt es mit der religion angeſtochen / eben al 
ob Lupzwis XIV, ſo ein frommer Herr waͤre / der il 
allen ſeinem thun und laſſen / dieſelbe ſtets zum un 
veraͤnderlichen abſehen fuͤhre / da doch wohl bekañt 
wie er ſolche nur bloß zu einen deckel brauche / un 
von keiner Chriſtlichen nation iemahlen / h) auch ff 
gar wider ihre eigene glaubens⸗genoſſen / meh 
grauſamkeiten und verdamliche thaten veruͤbe 
worden / als eben von den Frantzoſen / daher ſich bil 
lig zu verwundern / wie dieſes gewaͤſche bey dene 
Spaniern / die ſonſt ja geſcheute leute ſeyn / denei 
auch alle Frantzoͤſiſche barbereyen nicht unbekant 
und ſonſt vor dieſer nation einen fo groſſen abfchei 

. getra 
° 4) Frantzoͤſ Türdk,p.tor. 
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| agen I i) einiges gehör habe finden Bönnen, 
Empire abe: langeten Die Portugiefen vor denen 

; thoren der ſtadt Madrid an / nachdem fie einen zim⸗ 
ſch beſchwerlichen march gethan 7 auf welchem 
der Mlord Gatrowar genug zuthun hatte / daß fie 
uvcht unverſehens einmahl rechts um wmacheten. 
| Der Herkog von Berwick gieng ihnen zwar mit eis 
nem corpo von 8. biß yooo.mann flets ander feitey 
oder wahrer zu reden / er wieße ihnen den weg biß 
nach Madrid / doch er lieſe fich in Fein gefechte ein, 
indemer nichts anders thate / als vor ihnen herzu⸗ 
lauffen. Den 20. Junii ſchickte Die ftadt einige depu- 
tiefe enfgegen/mwelc)e waren Der Arcvazır MaIJor, 
nebenftnoch 3. andernund der Graff von St. Vin- 
cent nahme hierauffmit 600 pferden/und 2. regies 
menterninfanterie in felbiger pofleß. Den 27. fande 
ſich der Mylord Garzowar, nebenft dem Margvis 
das Minas allda ein / und den 2. Julii warden hr. 
Maj. Carr III. mit denen gewöhnlichen ceremonis 
en / und unter einem unglaublichen frolocken deg 
volckes / welches ohne unterlaß fehrie: Es lebe 
König Char II und das Durchl. Hauß Oeſter⸗ 
reich ſamt feinen Allürten / jum rechtmaͤßigen Koͤ⸗ 
nige von Spanien ausgeruffen. Zwar ſuchten 
die Frantzoſen alle welt zu bereden / k) als ob diefe fo- 
lentaͤt dermaſſen ſchlecht und blutig abgelauffen 
waͤre / daß das volck alle Diejenigen / Die vivar ers 
ſchallen laſſen / umgebracht habe / und daß ein 
ſchneider der Thr. Maj. Car III. nahmen auffeis 
nem rocke gehabt, derhalben erftochen 20 
Doch 


DVoyag.dErp.d.a. 1667. Voyag.d' Aug T, 
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Dec) ieder vetntnftiger ſahe / Daß diejes ein 
Dichtetes vorgeben / wiewohl nicht zu läugnen 
gehret wird / daß viele Anjouiſten unter dem hauf 
mögen geweſen ſeyn / auch dieſe zuruffungen des 
beis Ihr. Cathol. Maj · nicht viel helffen / weill 
ihnen damahlen rechtſchaffen eintraffe was i 
Poẽt von ihnen ſaget: 
Mobile & inconftans ſemper vulgus. 
Diefe leute gleichen denen rohrftäben, Die fich v 
jedem * balde auff dieſe / balde auff eine c 
dere ſeit *— laſſen / und die von beſtaͤndigk 
eben fo viel wiſſen als wie die Caffres von hoͤffl 
keit. Doch iftdiefe geſchehene proclamation nit 
fonder nutzen. Dann ob gleich das verhängr 
noch nicht wolter daß Carı IH. den von dem Hi 
tzog von Anjou entheiligten thron / völligreinig 
und befteigen folte; So war folches doch ein gluͤ 
did) omen, daß. es zu feiner zeit ohnfehlbahr geſch 
ben würde; und denen Spaniern deutete felbi 
gleichſam als mit einer ſtimme anı daß ihnen ii 
zeit. zu bedencken gegeben waͤre / ob fie dem fehl: 
bes himmels folgen / und ihrem rechtmäßigen koͤn 
den beſtimmten purpur anlegen helffen / oder ob 
in ihrer bißherigen knechtſchafft noch fernerverbli 
ven / und mit gewalt der waffen aus ſolcher herat 
geriffen feyn wolten, So balde aber dieſes groß! 
vorhaben ausgeführet/zundder Graff von GaL« 
war fein abfehen erreicher hatte fendete er. vie 
courriers an Ihr. Cathol. Maj. Carr. IL. abıu 
Ihnen vonfothanen glücklichen fortgang bericht 
erſtatten / und zugleich Ihr. Maj. zu erſuchen / 
einnehmung des verledigten thrones ſich undergo 
lich einzufinden. sn Ne 
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- Diefe waren eben damahls mit ihrer armee ine 
Eönigreich Valenzien, und indem fie von Barcellona 
fich weg begaben erhielten Sie nachricht von der 
in Braband erfochtenen herrlichen Vidtorie, worauff 
Sie alfobald beſchloſſen eine andacht nad) dem 
befannten Elofter MonTrerrar vorzunehmen, und. 
allda ihr gebeth vor fothanen herrlichen waffen⸗er⸗ 
folgrabzuftatten. Dieſes Montrearart lieget auf 
einem ungemeinem hohen berge/ 6. meilen von Bar- 
cellona am fluße Cardones. Selbiger / oder viels 
mehr das darauff ſtehende clofter/ ift wegen eines 
Marien-bildes berühmt/ wohin faft aus dem gantzen 
Cathol. Europa wahlfarthenund gelübden gefche- 
hen / dahero auch allda ein ſolcher ſchatz anzutreffen / 
der mit Dem zu Loretto billig wettſtreittet. Das 
clofter wird von Benedidiner-mönchen bewohnet / 
und findet Der geneigte lefer von dieſem orche bey 
unten angeführten Aucore I) mehrere nachricht. 
Auff dieſem berühmten berge verrichteten alfo 
Ihr Cathol. Maj. Dero andacht / und hinter 
lieſſen in dem daſigen Cloſter / zu einem immerwaͤh⸗ 
sen andencken / folgende / von Ihnen ſelbſt verfertig⸗ 
tefhrifft; - | 


CAROLT III. Regis Catholici Anathema ° 
proprio marte, arte & manuin Monte 
Serato affıxum, 
Quz ſacxis in paginis nigra dicitur, fed formoß 5 
Qua Mater eft ejus, 
Per quem Reges regnant; 
Humillime provolutusin genua, 


H Schaupl von Epap.izdıferier, Cafal, 
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In perpetuam memoriamAuftriacz devo« 
tionis 
DeVoto anIMo ConſeCro, 
| Et depono 
Gladium, lateri meo detradtum, 
Ut 
Pro me ita exarmato 
Fortioribus armis Cœlum militet, 
Sub aufpiciis | 
Magnæ hujus Coelorum Regine, 
Quam eligo & confirmo 
In beLLo DVCeM 
Exercitus; 
In paCe CVftoDeM 
| Regnorum, 
Ac Advocatam ad DEum pro me peceatorum 
maximo, 
Monferati VII, Calendas Julii. 
Ejusdem Virginis Matris MARLE, 
Cerliterreque Dominz 
infimus Clientum 
Servusque perpetuus 
- CAROLU 


Indeſſen hatte fich das gantze koͤnigreich Arr 
gonien vor hr. Cathol. Wiaj- erfläretiund mu 
den Sie in der hauptsftadt Saragofla den 25. Jur 
zumtechtmäßigen Könige von Spanien oͤffentli— 
ausgeruffen. Der eyd / welchen die meiften Graı 
3— Spanien an Ihr. Maj . ablegeten / wi 

ieſer. 





Wir erkennen vor unſern Koͤnig / St. Cathol A 
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Cart III. von Defterteich/und fehtosren Ihm miteben fol; 
cher liebe und freue/wie wir CARZN IT. glorwürbdigften ans 
denckens / geſchworen haben / worbey wir verfichern/daf fo 
ferne wir bißhero unterlaſſen haben / Sr. Cathol. Maj. zu 
dienen / wir durch die macht und gewalt der Frantzoſen / wel⸗ 
che uͤber uns geherſchet haben / unterdrucket geweſen / und 
daß wirzu:allen zeiten bey unſerer jetzt geſchwornen treue 
beſtaͤndig verharren wollen. Zu deſto mehrerer urkund 
und glaubwuͤrdigkeit / unterſchreiben wir ung alleſamt / ſo 
viel unſer zugegen ſeynd. 

Ihr. Cathol. Maj. aber brachen den 24. Junii 
von Barcellona auf / Ihren weg auf gedachtesMont- 
ferat zunehmend / und erhielten zu VırLa FrancA de 
Panadao die nachricht / daß die Portugiefen bey E- 
kurial ſtuͤnden / alle Anjouiſten entflohen / und aus je⸗ 
dem Collegio der Præſident, nebenſt 2. Raͤthen / 
mit dem Hertzoge von AnJou fortgegangen waͤren. 
Auff dieſe gute zeitung lieſſen Ihr. Maj. kriegs⸗ 
rath halten; Und ob gleich maͤchtige rationes vor⸗ 
handen / daß Sie geraden wegsnach Madrid gehen 
moͤchten / ſo entſchloſſen Sie doch / Sich aftnachSar- 
ragolla zu begeben / vornehmlich da bericht einlieff / 
daß die Guarniſon aus Lerida, ſich der ſtadt Balba- 
ſtro bemaͤchtiget und dadurch den weg gegen Hu- 
eſca eröffnet habe, ‘Der Graf von PETerzoroucH 
gieng inzwifchen mit einem guten corpo von Valen- 
dia gegen Caftilien voran. Ihre gange march- 
route aber war von Barcellona qus / biß nad) Lerida 
alfo eingerichtet. Den. 21. Jun, hielten Ihr. Mai. 
zu BarcellonaIhre andacht. Den 22. thaten Sie 
Ihre abreiſe kund / und nahmen zugleich hon denen 
Collegiis. abſchied. Den 23 brachen Sie gegen 
abend auffrund Famen nachts um ur, uhr zu Efpara- 

IV, Theil, G gvera 
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cra an allwo Sieblieben. ‘Den 24. als amtag 
&shannis des täuffers pfleaten Sie wieder ih! 
Andacht, und reiften gegen mittag gen Montfer 
ab / allwo Sie abends um 7. uhr anlanasten. Di 
25. hielten Sie vor dem wunderthaͤtigen Marie 
vilde ebenfalls Ihre andachtrund verehreten ſell 
‘gem Ihren mit diamanten reich beſetzte degen. D 
26. lagen Sie den gantzen tag Ihrer devotion ı 
Den 27. Famen Sie zuruͤck nach Esparagvera. I) 
a8. brachen Sie von dar wieder auffı und langet 
nochmittags zu VillaFrancaan. Den 2y. blieb 
Sie allda / und beſahen die kirchen. Den 30. ! 
men Sie zu Torres embaras, und den r. Juli zu]J 
'ragona an. Den 2. wiedmeten Eie wieder 
Ihrer andacht. Den 3.begaben Sie Sichn 
Rens, allwo Sie den 4. das Hochwuͤrdige 
pfiengen / uñ gegen abend nach Vals abreifeten. T 
s.langeten Sie zu Poples an / dafelbft Sie der 
bliebenund den 7.zu Borgues anfamen. Dei 
hielten Sie in Lerida $hren einzug / auwo Sie 
9. gleichfalls mit lauter andacht zubrachten / 
den 10, drauff unter löfuna der canonen wieder 
reiſeten / und des abends zu Tamarite anfamen. 
wißlich dieſe reife ſchiene mehr einer heiligen 
farth / als einem Koͤnigl. zuge in campagne glei 
ſeyn. Und legen fo viele verrichtete andad 
Bon der Sottesfurcht DiefesKöniges ein unverr 
lich zeugnüß ab / dahero um diefes eingige moilleı 
Spanier fattfam glauben ſolten / daß die furch 
ihnen Frandfreich wegen der religiong=aefahı 
mahlen will / ein nichtiger tand fey,. Don L 
nun fasten Sie Ihre reiſe ferner nach Sarr: 
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1. Weil nun verſchiedene merckwuͤrdige ums 
ftände auff felbiger vorgefallen fo wollen wir den 
gangen bericht, ingleichen wie Sie in dem legteren 
orthe Ihren einzug gehaltenund zum Könige von 
‚Arragonien gefalber worden hieher feßen. 
En 20. Zul hatten Ahr. Koͤnigl. Mai. früh um 3. uhr 
Dunter loͤſung der ſtuͤcken / Sich von Zerida hinweg und 
auff Tamarite, einem in Arragoxien liegenden marckt / bege⸗ 
ben / allwo dieſelben unter gewoͤhnlichen zuruff des volckes / 
um 8. uhr / angelangt waren / daſelbſt wurde die poſt abge⸗ 
fertiget. Man erhielte ingleichen von Madrid / ſowohl 
aus gedruckten zeitungen / als andern brieffen / die erfreu⸗ 
liche nachricht / daß / wie ſchon gemeldet worden / Ihr Koͤ⸗ 
nigl. Maj. nicht allein gedachte ſtadt bereits den gehor⸗ 
fam geleiſtet / ſondern auch / daß Sebilien gleichfalls ſich 
er König. Maj. unterthänigft ergeben / und 
Diefelbe für dero rechtmäßigen König und Herrn ausge⸗ 
zuffen habe ; welches dañ hoffentlich ehiſter tagen mit meh⸗ 
rerem börftebeflätiget werde. Heute inder nacht fame alls 
bier bey Ihr. Koͤn. Maj mit brieffen von der vermittibtengde 
nigin in Spanien der Stallmeifter an. Den ı1.dizo hatten 
Ahr. Maj. Dero reife früh um 4. uhr auf Moncor fortgefe: 
Bet / allwo Diefelberum 9. uhr/ gülcflich angelangt / und 
Sich alfo gleich in die dafelbftige pfarrfiechen begeben/ fo 
dann die andacht verrichtet. Alle gaflen waren mit gruͤ⸗ 
nen zweigen beſetzt / die haͤuſſer / wie aller orthen / mit teppis 
—— das zuruffen des volckes den gantzen 
tag beſtaͤndig. Dei 12. diro gieng nachmittags die hoff⸗ 
ſtadt voran / dero um halber 5. Ihr. Maf. nachgefolget ; 
Unterwwegens famen Derofelben entgegen die geſchworne 
| verwandte von denen herum liegenden oͤrtern / 
vielmeilmeges her / und bezeugten ihren unterthänigen ge⸗ 
horſam. Das volck ſtunde auf allen ſtraſſen haͤuffig / wel⸗ 
ches mit einem unauffhoͤrlichen zuruffen: Es lebe Koͤnig 
CARL II. und das Durchlauchtigſte Ertzc· hauß von der 
ſterreich / ıc. angehalten und auf Ihr. Maj. wegen gnaͤ⸗ 
„bigfter erlaubnuͤß des hand⸗kuſſes ſtarck getrungen; Et⸗ 
ichen war es ſchon genug / daß fie nug dag er 
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„pferdsangerühret.. Bey angehender nacht famen Th 
Dj zu Beralta,einem kleinem dorffe / gluͤcklich an/ welche 
mit verehrung vieler ur Aigle nicht mehr/iedoc 
gleich allen andern groſſen oͤrtern / ſich treugehorſamſt b 
Jeugete. Den 13. dito hatte man die reife fruͤh um z. uh 
auf Alcobier angetreten / daſelbſt langten Ihr. Maj. um 
uhr gluͤcklich an; Wo dann Dieſelbe 4. abgeordnete ve 
dem koͤnigreich Arragonien allerunterthaͤnigſt bewillkor 
meten und empfiengen. Den 14.diro wurde die reiſe fri 
um z. uhr auf AA Major fortgeſetzt / und daſelbſt / nachde 
Apr. Cathol. Maj. um 9. uhr alldorten eingetroffen / vı 
Furaden Cap, oder burgermeifter, Dow Fofepb Efmir, im no 
men der ffadtSarrzgofa,abermahln aller unterthänigft eı 
pfangen und bewillformet, Nicht weniger hatte der Ertz⸗ 
fchoff von gedachter ſtadt Sarragofa,famt vielen bey ſich 
habten geiſtlichen / allhier Ihr. Koͤnigl. Maj.bewillfomer/ 
bey, der Koͤnigl. tafel das tiſch⸗gebet verrichtet. Der a 
mehr ertvehnter ſtadt Sarragofa,und von dem land allh 
angekommene adel hatte nicht gewartet / biß Ihr. Maj. 
ne audienz ertheilet / ſondern war / fo bald Hoͤchſtbeſa 
Koͤnigl. Maj.vom pferd geſtiegen / Deroſelben zu fuͤßen 
Ffallen / und! hatten zu Dero Koͤnigl. hulde und gnaden 
„unterthänigitempfohlen. Die durch einen caBalier ı 
Nasarra überbrachte driefe von dem de ZasMinas, hielte: 
viel in fich/wienemlich von dem in denen grängen von. 
Sarraund Caflilien ſtehenden feinde täglich 30. biß 40. m 
zu uns uͤbergeloffen. Nicht weniger waͤren 12. vornel 
oficiers von ihnen zu ung uͤbergangen. Weilen wir c 
von denenfelben biß daher noch) nicht8 vernommen / 
werde gefürchtet / daß diefe unterwegs wieder ertapı 
und inunglück gerathen feyn mögen. Den 15. dieto 
zen hr. Maj. früh um 6. uhr von Yalls Major abger 
und um 8. uhr zu Sarragofa,in der haupt⸗ſtadt Arragor 
inDero chai/fe,unbefannter weife/und nur mit vorher: 
tung einer von ber ftadt heraus gefchichten oompa; 
ann zum sffentlichen einzug noch nicht alles fertig g 
„fen/) glücklich angelangt. Bey anfunfft Ihr. Maj- 
„te einfolcher allgemeiner jubel / daß es alhier unms 
Zu beſchreiben; Alles volck / ſo gar die geiſtlich keit / tr 
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‚zeichen feiner treue und beftändigen liebe zu dem 
0 chlauchtigſten Ertz⸗ Hauß Oeſterreich / ein. gelbes 
„band. Biß 300. ſtudenten ſtunden im gewehr / ber hoff 
des Koͤnigl. pallaſts war den gantzen tag fo voller leute / 
Saß Ihr Maj. zu jener vergnuͤgung / Sich oͤffters beſehen 
Aaſſen muͤßen. Wo dann abermahlen ein fo beſtaͤndiges 
zuruffen geweſen / daß alle dieſe des volckes bezeugungen / 
mehr einem goͤttlichen als menſchlichen antrieb zuzuſchrei⸗ 
ben waren. Heute nachmittags wurde ſo wohl denen 
abgeordneten des koͤnigreiches / als auch dem ftadt-rath u- 
dienz gegeben/ und abends eine erleuchtung gehalten. 
Mit vorgedachten freudens-bezeugungen murde den 16. 
undı7.direüberall angehalten. Ihr Koͤnigl. Maj. aber 
bielten Sichin Dero pallaſt beftändig unbekannt auffjund 
hatten inzwifchenDero General-Feld»Marchallen / Hexen 
Grafen von Uhlefeld , in Allergnädigfter anfehung deren 
von ihme / ſo wohl bey der legten belagerung Moncjoui und 
Barcelloma,nicht weniger in dem Gironnifchyen und fonften 
geleifteten erſprießlichen dienften/al® auch bey dem Car«- 
doniihenadelund gemeinen erworbenen lieb/und ander: 
waͤrtig⸗ erlangten verdienften / zu Dero ZICE- König und 
General · Land⸗Obriſten im erſtgedachtem fuͤrſtenthum 
Catalonien, Allergnaͤdigſt erklaͤret; Welcher / ſo bald Sich 
Ahr. Koͤnigl. Maj. von hier weg begeben / ſich ingleichen 
nach Barcelona verfügen wird. Den 18. dito wurde der 
öffentliche einzug auffnachfolgende weiß gehalten. Nach: 
mittags ums. uhr fuhren Ihr. Königl. Maj. in begleitung 
der hoffſtadt und deg Arragonifchen adels in dag gleich vor 
der ſtadt liegende caftell, welches zu alten zeiten die refidenz 
der Könige in Arragonien,yernacher das ingsifitions-hauß 

eweſen / und endlich von dem Dur d’ ANFOU zu einer ve⸗ 
an gemacht worden. Weil aber inzwiſchen ein bons 
ner⸗ und regen⸗wetter eingefallen/al® wurde dafelbft biß 5. 
uhr ſtill gehalten; Diefemnach aber gefchahe der einzug 
folgender maſſen: Vorhero ritte x. die Arragenifdhe Guar- 
de von 50 mann. Diefer folgten 2. Rönigl. trompeter. 3. 
Der Koͤnigl.ſattel⸗knecht / ſamt denen nachgeführtein hand: 
pferden. 4. Die Königl. trompeter / mit dem paucker. 
5. Der Arragemifche adel. 6: Der Graf von SASTAEO, 

> 3 
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‚als CÄmmerling vom koͤnigreich / mit dem entbloͤſter 
ſchwerd. 7: Ihr. Königl. Maj. unter einem daldachin 
welchen 24: raths⸗herrn wechfel weiß getragen. Vorher: 
gienge der burgermeifter / famt 5. andern raths herren 
welche mit einer ſeidenen ſchnur das Koͤnigl. pferd führe 
ten / worauff Ihr. Maj. geritten. 8. Der Koͤnigl. obriſt 
Hoffmeiſte/ Fuͤrſt Anton von Lichtenſtein. 9. ZweyKoͤnig 
Cammer⸗Herren. 10. Die Koͤnigl. knaben. 11. Die Ki 
nigl.leib-garde. 12. Die granadiers vom Koͤnigl. Gro 
Sinzendorffiſchen leibrregimeut. 13. Der Königl. mager 
meifter famt denen Koͤnigl. leibsund hoff waͤgen Mit dis 
ſem gefolg waren Ihr. Koͤnigl. Maj. durch die ſtadt übe 
„den cur/⸗ (allwo fchier in allen gaffen .triumph;pforte 
„aufgebauet / und die haͤußer mit Foftbahren teppichen b 
„hängt geweſen /) unter loͤſung der ſtuͤcken / und ohngeme 
ner freude des, volcks / biß an die Haupt;firchen geritter 
Daſelbſten Ihr. Maj. von dem Heren Erb: Bifi un 
Capitul / dann vondenen abgeoröneten des koͤnigreichs er 
pfangen wurden... Nachdeme Ihr. Maj. aufdem dafelt 
zubereiteten ort vor dem altar niedergefniet/fienge d 
‚Herr Erg:Bifchoff an/dag bey diefem 44 der Erhoͤhur 
gewoͤhnliche gebet zu halten/und endlich den feegen zu e 
heilen. Diefemnach erhuben Sich Ihr. König. Maf. a 
dem ohnmeit des altars aufgerichteten Koͤnigl. thro 
„zur rechten deſſelben ſtunde vorgedachter Graf von s. 
„»STAGO,famt dem bloſſen ſchwerd / welches Ihr. Koͤni 
Maj. ſobalden Dieſelben niedergeſeſſen / jeneralſo gleich 
die hand gegeben / aber ſo bald die vortraͤge von des Koͤni 
Protonotaris abzulefen angefangen worden / wieder zurı 
genommen hatte: Lincker ſeiten war hoͤchſtgedachter Fuͤ 
won bichtenſtein / und nebſt ihme hinab die vorerwaͤhnte 
geordnete: Auf der ander ſeiten aber die edle Koͤnigl.h 
ſtadt. Rach abgeleſenen vertraͤgen waren Ihr. Koͤni 
Maj. aufgeftanden/und hatten den eyd mit denen wort: 
ASSI 70 FURO: Alfo ſchwoͤre ich/abgelegt/und: dag cre 
gekuͤſſet; Sodann Sich wegen menge des vor der kirci 
geſtandenen volckes/ über einen durch die fird 
in den pallaft gemachten gang/inDeroRönigl.gvartier 
weben/und abends öffentlich gefpeifek. - Den 19. dio 
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n Sich Ihr Koͤnigl. Maj. in begleitung des dafigen.as 
indie lirche muefra Sennora del Pilar oder bey unſer 
ber nen von pfeileen genaũt / allwo Dieſelde Ihre 
dacht abgelegt. Heute wurden in krafft eines von Ihr. 
Königl. Mij. eriaffenund ergangenen befehles / alle die 
denDue d’ANFOU vergebne aemter/gethane gefchenck 
verlichene gnaden / wie diefelbe nur immer na» 
| irrig und nichtig erfläret. Den 20. 
to kan die Königl. bagage glücklich alldier an; Sonften 
(aber wurde der Univerſitaͤt audienz ertheilet. Den 21. dito 
‚ Iangte der Portugiefifche huſſarenhauptmann / nahmens 
Dopely jb vorher unter hr. Rönigl. Maj. leibgnarden 
den / mit brieffen allhier an/ welche fo viel mit fich 
achten / daß vi in — Guadalaxara und u... 
geftandene feind/auf anfunfft des Portugiefifchen Ge- 
” ‚Grafen de Zas Minas,mit feiner arzie fich zurück auf 
fa gezogen habe. 
Den 22. wisrde fo wohl von Ihr. Koͤnigl. Maj. und De 
ro hoff ſtadt / als auch dem völligen Arragonifchen adel/der 
nabmens-tag Ahr. Maj. der verivittibten Käyferin Ma- 
Kate nu böchtter gala gehalten. Den 23. 











en Ihr. Maj. nachmittags dem aufdem platz de Toros 

D n zu ehreu/ von dem magißrar zu halten anbefoh⸗ 
lenen feſt de Toros,oder ſtier⸗gefecht / zugeſchauet / und des a: 
bends die poſt in Engelland abgefertiget. Den 24. dito 
nachdeme FR ſowohl die abgeordnete und raths verwand⸗ 
als auch der adel von Ihr. Koͤnigl. Maj. allerunters 
aͤnigſt beurlaubet / als hatten Sich Ahr. Maj. nachdem 
o frühe der meiſte theil der hoffſtadt vorangereiſet / 
mittags um; uhr/auf die reife begeben / und waren 
bey anbrechender nacht zu MueLeinem von Sarragoſſa 4. 
ſundwegs entlegenen dorffe/glücklich angelangt/auch als 
m mit ungemeinen freudenund frolocken des volcks 
en kommet worden. Den 25.dito, als an dem feſt des 
jeil. apoſtels 74COBT,eineg fonderbahren Patrons in Spa⸗ 
mien h Ahr Maj. vorhero bey hoff / und nachgehends 
in der pfartsFirchen oͤffentlich Ihre andacht verrichtet / wo 
daenn abermahls ein groſſer zulauffdeg volcks zu ſehen ge⸗ 
we G4 Hier⸗ 







J 


\ 


104 Ceeben Caroli II. Prof 

Hierbey ift vor andern zu beobachten/daß die Kö 
nige in Spanien nicht mehr gecrönet / ſonder 
bloß erhoͤhet ı und dem volcke gezeiget werden 
worauff Sie das jurament ablegen / wie man deni 
findet/ daß folches-bereits von verfchiedenen Köni 


gen unterlaffenı aud die legt verblichene Majefl 
- Carr II. gleichfalls nicht gecrönet worden. Die 


ſem eingeführten gebrauch wolte der Her&og vo! 
Ansou bey feiner anfunfft zu Madrid 1701. eben 
fals nachahmen, daher er ſich bloß einfegnen ließ 
wiewohl dieſer actus ihme noch lange nicht eingül 
tiges recht zuwege bringet. Sothaner bißher be 
obachteten gewohnheit nach / warden Ihr Catho 
Maj. in Sarragoſſa gleicher geftalt nur eingeſegne 


Indeſſen iſt doch gewiß / daß das reich Spanien ei 


ne erone habe / mit der ſeine Koͤnige vor dieſem ge 


kroͤnet worden und womit / wie Mariana will / w 


LEOvIGILBus, Anno 568. den anfang ſoll gemachı 
haben. Selbige beſchrelbt der Herr Becmann, r 
woſelbſt von eronen/und dergleichen curieufen m: 


cterien / mehr gelehrtenachrichtzu finden. Die ui 


fach abersmarum die Spanier die rrönung unte 
„laſſen / hat o) Valdafius angezeigetz weil nemli— 
„ben unterthanen dergleichen ſolennitaͤten es nid 
„brauche / indem fie von natur zur treue und pflich 
„verbunden waͤren. — 
Indeſſen hatte die Portugieſiſche armee ſich vr 
Madrid etwas entfernetimeildie fourage in daſig 
gegend zu Eurg fallen wolte und fich nach Guad 
laxera und Xadraqua gezogen / darvon jenes e 
0 fr} 
) RerHifp.l8.= mn) Nor. dien diſ Næ. 3. 
0) De Dignit. Hiſp. \. 


« 






1706 oigoin Spanien. 105 
aubereauff einem huͤgel am fluß Henares gelegene 
De 1 dieſes aber gar ein fchlechter orth iſt; Doc) 
Dar Die artillerie, famt der Bagage, und einem klei⸗ 
an corpo zu Alcala deHenares geblieben / welches 
eine artigevs: Meilen von Madrid fich befindende 
ſtadt und vondem fluß Henares, der an ihren maus 
venborbeyftreichet/alfo genennet wird. Ihr. Ca⸗ 
hol, Maj aber / nachdem Sie die huldigung zu 
eingenommen / ſatzten Ihre reiſe fort / und 

kamen den 6. Auguſti zu Guadalaxera an. Denıg. 
' + Darauf folgete das fie begleitende corpo an 4000. 
Spaniern zu fuß / und 2000, reutern nad) / und 
ſtiehe zu Des Grafen von PerarzoroucH armee, Der 
mit 14. Englischen und Holändifchen regimen⸗ 
tern infanterie; und 3. zu pferde/in allem in 9000. 
mann ſich aus Valeuzien ebenfalls eingefunden. 
Aus Dortugall waren noch 10000. mann über 
Salamancaiım anmarche ‚die ſich nächfteng mit der 
bauptrarmee conjungiren folten/fo Daß dermahlen 
ſich alles ſehr wohl anlieffe. Die feindliche ar- 
mee; Die fichunterm commando des Hertzogs von 
Berwıck 85. Esquadronen, und 47. Bataillons ſtarck 
zu ſeyn vorgab / befand ſich bey Zinpozuelos, am Xa- 
marafluße/ und ſuchte Madrid, ſamt Toledo zu bes 
decken. ‚Berfchiedenevornehme Spanifihe Hers 
rendie aus dem erfteren ortheinach Ihr. Cathol. 
Maj Carörı I. lager wolten / warden von den 

| feinden aufm wege aufgefangen unter denen der 
Graf vonLemos,nebenft feinet gemahlin’ der Bis 
| —— BARCELLONA, und Det: PATRIARCH von 
Innen ficybefandenidie fie, / ſammt noch 150. an⸗ 
|. Ka gefangen genommenen perfonen/ 
& 5 ſaͤmt⸗ 
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ſaͤm ich nach Franckt eich wegfuͤhreten. Weil auc 
die verwittibte Königin von Spanien ihnen ver 
daͤchtig fiel, fomufte fie der Graf von Ossuma vo 
Toledo nad) Burgos bringen / von dar fie weiter nad 
Franckreich abge fuͤhret ward / und langete Sie dei 
22. Sept. zu Bayonne an / allwo Sie an dem fluß Bi 
daſſoa der Hertzog von GRamonr, im nahmen Lu 
DEwi6 XIV.empfienge / und ſehr koſtbahr tractiret 
Allenthalben / wo Sie durchzog / ward ſieKoͤniglich 
und unter loͤſung des gewehrs bewillkommet / wi 
denn ſonderlich in der ſtadt Bayonne die buͤrger 
ſchafft im gewehr ſtunde / und die gaſſen / da Si 
durchzoq / mit tapeten ausgekleidet / auch illuminati 
ones gehalten worden. Alleine alle dieſe ehren⸗be 
zeugungen verhinderten nicht / daß dieſe große Fuͤr 
ſtin nicht unter die zahl der ſtaats⸗gefangenen hätt 
gerechnet werden müljen. Die urſache / warun 
man dieſer Koͤniglichen wittbe alſo begegnete / war 
Der Anjouiften vorgeben nach / daß Sie Sich in To 
ledo, ja in gantz Spanien nicht ſicher befaͤnde. Allei 
ne die gruͤndl. urſache hieß das boͤſe gewiſſen / da 
Das Anjonifche hauß hatte / indem es ſich befahrete 
es duͤrffte das volck / wenn es ſeinen rechtmaͤßige 
Koͤnig in der naͤhe wuͤſte / vollends haͤuffig auffſt 
hen / und ſich vor ſelbigen erklaͤren / mithin zu eine 
ſo loͤblichen vorhaben / die verwittibte Maj. nic, 
wenig beytragen. Sonſten ſchriebe der Hertzo 
von Arrouunter andern an ſeine gemahlin / p) da 
sin feinem lager ſich 8000. uͤberlaͤuffer und gefar 
gene befaͤnden / und gebe er jedem einen thalerı d« 

vwᷣſich zu ihm wende. Berhöffe alforfeine Feinde m 

wachſten ſonder ſchwerdſtreich zu a ia 
um .. 9 


- c N 
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daß en prech exeyen waren er⸗ 
wieſe Die that ſelber. Ob nun wohl gewiß / daß die 
Aynjouiſchen angelegenheiten einige monathe in 
Spanien eine überaus schlechte kgur machten / und 
Bor Ihr. Cathol Maj. Carz II. fich alles uns 

vergleichlich mohl anließe ; Doch Franckreich / 

welches feine fchlimme fachen zu verbeſſern / alles 

mahl feine Aufferften Eräffte anwendet / bemuͤhete 

ſich dermaſſen / daß es in Furgen eine andere geftalt 

gewann / und Der Hertzog von Anson ſich wiederum 

mit einer anfehnlichen macht im felde fehen laffen 

kunte. Es iſt zwar nicht zu läugnen daß Frauck⸗ 

reich die beqvemlichkeit hat / alles in zeitenzund mit 

guter gelegenheit nach Spanien zu ſchaffen / dahin⸗ 

gegen Allirter ſeiten man erſt einen weiten weg uͤ⸗ 

mean muß / welchen Die verdrießliche win⸗ 

le einige wochen verlaͤngern koͤnnen; al⸗ 

8 freier Doch nicht zu begreiffen / warum / als 
Aiſten aus Madrid weg waren / man ſelbige 

16: mit beffeen nachdruck verfolgeter zugleich dem 
Hertzoge don Berwick Die mittel und gelegenheie 






n / neue kraͤffte zu holen / mithin die communi- 
— Portugal offen zu behalten. Die bloße 
polleinehmung der ftadt Madrid machte die fas 
He noch nicht aus / noch weniger das große freuden⸗ 
geſchrey des volcks / denn dieſes iſt ein unbeſtaͤndi⸗ 
ger hauffe / der feine neigung alle augenblick veraͤn⸗ 
dert / und den Fuͤrſten / den eB heute i im himmel erho⸗ 
ben / ſtuͤrtzet es morgen in die hoͤlle hinab. Es war 
auch dieſes noch nicht genug / Daß die meiſten Gran- 
Edem Hertzoge von Anjou nicht gefolget / ſondern 
ſich auff ihre land⸗guͤter begeben hatten / von . 
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fie dem Marquis das Minas: ihre dor den Koͤni 
Garı habende devotion ſchrifftlich bezeugeten / un 
ter denen auch der. Hertzog von Meoına Carı ſel 
ber war / ob es gleich die Fransofen lange nicht. ge 
fteben molten. 9) Denn alle gute gewogenhei 
eines volcks heiſſet nicht viel wenn folche nicht mi 
gewaffneter hand unterftüget und erhalten merder 
Fan. Dürffte alſo / allen anfehen nach / beffer ge 
weſen ſeyn / wenn Die Herren Portugiefen mehre 
ven ernft gebraucht / und fich weiters nach den Na 
varriſchen graͤntzen begeben, mithin geſucht hätten, 
die Frantzoͤſiſche regierung und machinationes auch 
allda zu zerſtoͤhren; Alleine ihre Herren General: 
mochten vielleicht Feine luft haben / dem Eriege fe 
balde ein ende zu machen. Ihre conduite, vor 
der oben gedacht /läft nicht wenig urfachen zu einem 
wohlgegründeten verdachte uͤbrig / und daß Franck 
reich vermuthlich alle deſſeins moͤge gewuſt haben 
Alſo wuchs des Hertzogs von Anjou armee von tag 
zutage: Und weil feine trouppen ſich der ftadt Sa 
lamanca, famt denen andern zroifchen Madrid unt 
Ciudad Rodrigo gelegenen örtern fich wieder be 

mächtiget hatten; Zugleich in The. Mlaj. Car: 
U. lager die fourags und lebenssmittel klemm mer 
den molte; als muſten Sie Ihr am Eleinen Tajo,zwi 
ſchen Chincon. und Colmeras, ohnfern Aranjuez bi 
her gehabtes lager’ am 9. Septembr. auffheben / be 
Fuentes felben paſſiren und Sic) nach Valenzien zu 
zücke ziehen. Weil beyde armeen einander: in 
gefichtegeftandenshatte es zwar verfchiedene klein 
ſcharmuͤtzel geſetzt / jedoch fiel nichts von — 

| —— or 
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Borsindemdie Srangofen ob fie gleich "hr. Maj. 
Bönig Carr II. an mannfchafft überlegen / den⸗ 
noch etwas hauptſaͤchliches zu tentiren / ſich nicht ges 
traueten. Alerhoͤchſtgedachter Maj. Ihre armee 
ward 8000. Engelaͤnder und Hollaͤnder / 7000. 
Spanier. und ohngefehr 8000. Portugieſen ſtarck 
angegeben; “Die feinde hingegen folten mehr ca- 

erie haben / und es wieſe allerdings der erfolg / 
daß ihre armee müfje zahlreicher gervefen ſeyn. In⸗ 
deifen hatte der Here General, Graf von PETERBo- 
zouca, fich Der ſtadt Requenna undCuenca bemaͤch⸗ 
figet/iund Dadurch den ruͤckweg verfichert. Das 

e liegt an den Eaftilifchen grängen/ ift ein ziem» 
lich feſter orth / auch guter paß in felbiges koͤnigreich: 
Das andere iſt ebenfalls an den Caſtilianiſchen und 
Valeneiſchen graͤntzen befindlich / auch fefter als 
jenes / weil es auff einem hohen berge erbauet. Die 
gegend herum heiſt la dierra, deſſen hauptſtadt Cu- 
enca iſt. Vorher iſt erwähnet worden / daß die 
Anjouiften die ſtadt Salamanca wieder unter ihre 
gewalt gebracht / indem fie in folcher/ wie auch an» 
dern dort herum befindlichen ftädten ein heimlich 
verftändnüß hatten,fich zugleich des abweſens der 
Allürten haupt⸗ armẽe bedienen / und dieſer ihre 
ſchwaͤche in daſiger gegend zu nutzen machen wolte. 
Der verluſt dieſes orthes / und der ſtadtGuadamara, 
verruckte denen Hohen Allürten ihr concept nicht 
wenig. Derohalben;og der Vice- Comte de Fon- 
te Arada, ein corpo um CiudadRodrigo zufammen/ 
um mit.folchen Salamanca und anderes. verlohrne 
wieder zugemwinnen. Der Erfolg war auch gut: 
denn nur gedachte ftadt ward fo gleich wieder ero⸗ 
bert / und mit ihr diefer accord getroffen. 1l.Es 


ae LZeberCardlifil: —___ ma 

1. &8folle zugnter treue zurück gegeben werben alles 
was vonder vowFoy,fo man unter commando des Herrn Ge 
neral-Major OFRAEL,in bie ftadt gebracht / genommen wo 


den. J 

- u. Es ſollen 400000. ſtuͤck von achten bezahlet werde 
vor die unkoſten dieſer armie, ſo lzu bezwingung der flat 
zum vorigen gehorſam — werden muͤßen. 
Dieſes iſt bewilliget mit 200000. ſtuͤck vo 
achten / ioodoo. auffs ehiſte / und den reſt in. 

Monathen zu bezahlen; Zu deren verſich 
rung der Vice Comte ſolche Perſonen / die er n 
thigurtheilen wird. mitnehmen mag. 

I. Daß alle maukefel und pferde denen. Gezeral-Cos 
wilfarien der armie zu Ihr. Maj. dienften/follen uͤberlieffe 
werden / wie auch V 

IV. Alle waffen und ander kriegs⸗zeug / ammunition ui 
wrtilleriesnebft denen magazinen von waitzen / haber/ ge 
ſten / und was fonft darunter gehöret. — 

V. Die zooo. piftolen/fo die ſiadt dem Margbis DAS M 

. N.4S verfprochen/follen auch bezahlet werden. 

VI. Die ftadt foll aufs neue mit allen /olenmitäten Il 
Koͤnigl. Maj. CARL IH. , als ihrem rechtmäßigem Herr 
ſchwoͤren / und den vorgedachten eyd nicht brechen/fonde 
fich verbinden/ihr leben zu hr, Maj. dienften zu wagı 

V. Daß alle in fold ftehende foldatenyfo noch int 
ſtadt find,fich auf d/eretion ergeben follen. 

VIII. Was hier eingegangen ift/foll am 18. Sepr. voll 
gen werden/und follen folchem nach der ftadt alle ihre ⸗ 
Bilegien,immumitäten/zölle/ und rechte/die fie unter Koı 
CARL II, genoffen / verbleiben, ihr auch beyftand geleit 
werden wider alle zrouppen,fo PHILIPPUS V. gegen fie | 
den wuͤrde / und folle fie auch gegen diefelbe/fonft aber a 
feinerley mweife/die waffen ergreiffen. 

Gegeben im lager vor Salamanca, ic, 


Db nun wohl die Portugiefen bierauff mi 


machten / als ob fie mit alioch 10000, mann zu Il 
Cath 


} 
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Cathol. Maj Carr III. ſtoſſen wolten; fo geſcha⸗ 
de ſolches Doc) nicht / entweder weil ihnen der weg. 
zu weit / oder weil andere urſachen darzwiſchen ka⸗ 
men; Alſo ließen ſie die fortificationes zu gedachten 
Salamancain die lufft fliegenzund begaben ſich wies 
der nach Ciudad Rodrigo zurück. Indeſſen hat 
ten die Anjouiften vor. "hr. Cathol. Maj. auffs 
bruch reine gewiſſe befeftigte mühlerdarinnen in die 
1000. mann lagen / nach einem langen wiederſtan⸗ 
de / mit dem degen in der fauſt weggenommen / 3 50. 
mann getoͤdtet und in die 500. gefangen bekom⸗ 
men. Dieſer verluſt fiel der Caroliniſchen armée 
ziemlich empfindlich / indem dieſer ort zu bedeckung 
der convoye ſehr wohl dienete / die man weiter nicht 
mehr ſicher haben kunte. Nachdem nun auf den 
Portugieſiſchen renfort keine rechnung mehr zu ma⸗ 
chen / indem die feinde alle paͤße wohl beſetzt hatten; 
So traten Ihr. Cathol. Maj. mit Dero armée 
den völligen ruͤckmarch any festen den 8. Sept; a⸗ 
bends zu Fuentes duena ohne gewahrwerdung des 
feindes / in aller ftille über den Tajo, von dar gienaen 
Sie Hucte und Cuencaden 77. vorbey / und zu Oli- 
warez Über den fluß Xucar, Sich auff der großen 
landſtraſſe von Requenna und Valenzıen wendend,? 

So bald demnad) "Ihr. Cathol. Maj. / die 
Madridiſche gegend / und mithin Caſtilien wieder 
verlaſſen nahme der Hertzog von Anzou in der 
haupt-ftadt von neuem poſſeſs, und. bielte in ſol⸗ 
cher den 22. Sept. mit 2. Bataillonen und 4. Esqua- 
dronen von feiner leib-guarde, feinen einzug. Zur 
ftunde wurden alle diejenige ihrer dienfte erlaſſen / 
die ihn und feine gemahlin auff ihrer un 2.” 
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hatten begleiten wollen. Sie muften fi binne 


‚24. flunden aus der ftadt weg machen / durffte 


auch fich folcher binnen 7. meilen nicht naheı 
Doch darbep bliebe es nochnicht ; ihre.raferen eı 
firecfte fi) noch weiter. _ Alle verordnungen/d 


Ihr Maj Caxx III ergehen laſſen / abs SieSich u 
Madrid befunden / wurden wieder auffgehaben / un 


gaͤntzlich zernichtet / auch alle diejenigen / die Sie i 
ein amt geſetzet gehabt / von ſelbigem verjaget: J 
die Aujouiſten gebaͤhreten ſich ſo / daß ſie an viel 
die es mit dem hauße Oeſterreich hielten / die blu 
gierigen Hände legrerund fie ihres lebens beraubet 
Unter folchen war der Eriege:Secretarius des «Hei 
tzogthums Maylandes/Josern Hauzrana, welch 
hencken mufte. r) Don ALEXANDER SAVEDRA, e 
Grand von Spanien’ ward aus einem fenfter. au 
die gaflen geworffen / allwo er fich den kopff entzw 
fiel. Verſchiedener ihre hHäufer wurden verbrand 
welches unter denen: andern ein: großes fehreck« 
verurfachte. Des Grafen von Lemos’feine q 


mahlin 'befam jährlich 1000, piftohlen zu ihrı 
unterhalt / ihr gemahl aber ward zum ewigen g 


faͤngniß verdammet / und alle feine guͤter / die ſe 
groß / eingezogen. Denen dreyen gebrüdern di 
Moxas wiederfuhr dergleichen. Andere fchict 
man.auff Die galleren. - Ein gewiſſer muͤnch / S⸗ 


cuxe genannt/ward in einen eifernen bauer ein; 
ſchloſſen / und in ein tief gefängnüß eingeſencket / 
er ewig ſitzen ſolte / und bekam er Fes tages nur e 


mahl waſſer und brod. Mit wenigen / die Anjo 


ſten fuͤhreten ſich eben fo aufrals wenn ſie / ſamt 
vo) Bd Zeit, 
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rem Hertzoge / erſt neulich aus der innerften tartarey 
heraus gewandert waͤren: Und wolten ſie denen 
Spaniern die Anjouiſche wohlgewogenheit mit 
gewalt in den kopff bringen. Man muß ſich aber 
billig verwundern / warum die wohlgeſiñten Spa⸗ 


nier / als fie geſehen / daß ihres rechtmaßigen Könige 
ſein bleiben noch zur zeit in Madrid nicht ſey / ſich 


nicht ebenfalls mit abgefuͤhret: Oder warum dieſe 
don dem abzuge der armee nicht gehörig benach⸗ 
richtiger worden : Denn es ftunde doch leichte zu 
erachten/daß das Anjouifche hauß allen grimm wi⸗ 
der fie auslaffen wuͤrde. Gewiß / daß diefes unters 
laſſen wordenimag nachmahls viele redliche Spas 
nier verhindert haben / daß ſie ihre gewogenheit vor 
dem König Carı III. in das tieffſte ihres hertzens 
verborgen’ auch noch mit felbigen nicht heraus zu » 
gehen begehren / indem fie ſich an dem / was dieſes 
jahr desfalls vorgegangen / gar bedaͤchtig ſpiegeln. 
Zwar ward denen Anjouiſten angedeutet / daß ſie 


mit dergleichen verfahren inne halten moͤchten / v⸗ 


der man wuͤrde repreſſalien gebrauchen / worauff fie 
auch in etwas gelinder verfuhren; aber damit war 
denen bereits vorhin ungluͤcklich gewordenen nicht 
geholffen / indem die todten dadurch Fein leben / noch 
die verbanneten ihre guͤter / und die gefangenen ihre 
freyheit wieder bekamen. Annebenſt muß man 
ſich billig verwundern / daß der Pabſt mit gantz ge⸗ 
ruhigen augen anſehen kunte / daß ein muͤnch / ein 
geiſtlicher und geweyheter mann / von der weltlichen 
obrigkeit vor gerichte gezogen / und mit ſtraffe bele⸗ 
get werden duͤrffte. Dieſes haupt der Roͤmiſchen 
Chriſtenheit / ſuchet ſonſten mit großem eyfer und 
ſchreyen zu behaupten / Daß Fein laͤye befugt / an ei⸗ 

IV. Theil, H nen 
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nen geiſtlichen ſich zu wagen / und ihn vor ſein 
richte zu ziehen. Es find deßfalls in dem pabfi 
chen rechte / und in den concilien-fchlüßen, s) vi 
verordnungen verhanden / die auff denjenigen ri, 
ter / der dergleichen thun wuͤrde / einen grauſam 
fluch ſetzen. Alleine dermahlen ſchwiege die Paͤb 
liche Heil, gang ſtille / und ſtellete ſich an / als ob 
von allen nichts wüfteroder vernommen habe. ( 
Bunte auch ihre große wohlgewogenheit vor den I 
ben Hertzog von Ansou unmöglich ein anders ; 
geben: Und würden fie Fein woͤrtgen gefagt hab« 
wañ derMadridifche hof aleDefterreichifch gefin 
- te geiftlicherim einen eifernen Eäfig zufammen bı 
te einſperren laffen: Wie fiedenn auch mit ein 
gan gelaſſenen mine vertrugen / daß weil vi 
geiſtliche die zum tode verdammten / unter ande 
vermahnungen / auch zur treue vordas.hauß £ 
„ſterreich anfriſcheten t) und hingegen vor de 
„Anjouiſmum, als einem hefftigen giffte / der l 
„und ſeele verderbete / verwarneten / ihr Hertzog v 
„Ansou deswegen nachdrücklich anbefehlen dur 
„te / u) Daß alle diejenige / die fothane Fegerifi 
„beichtväter wuͤſten folche binnen 9, tagen t 
„dem graufamen inquifitions-gerichte angeben | 
ten. Allein hätten Ihr. Maj. Carr III. eir 
Anjouifchen geiftlichen nur ungleich angeſehen / w 
vor ein entfeglich gefichte würden Ihr. Heil. | 
macht und gantze fregatten voll breve nach Barı 
lona gefendet haben die alle mit den graufamf 
banns-trohungen angefüllet gemefen. Alſo ift 
5) Conc. Metis/ac,2.Can. 10, Caranz. Sum, Concil. e 
MAM. Hiſt. T. at. u) Lett, Hiſt. T. 30. 


— 
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gang aus gemacht / daß diejenigen kinder / die dieſen 
angemaſten vater am meiſten ehren / und liebkoſen / 
von ihm am hefftigſten gehaſſet und verfolget wer⸗ 
den. Inzwiſchen werden die umſtaͤnde und urſa⸗ 
chen warum hr. Cachol. Maj. Carı II. ges 
zwungen worden, fid) aus Cattilien wieder zu ent» 
fernen / ziemlicher maſſen aus beykommenden bes 
richte welchen der Herßog von Berwick anden 
König in Franckreich deßfalls abgeſtattet / zu erfes 
hen ſeyn. Er kommt zwar aus feindlicher hand; 
alleine wie ein gewiſſer autor w) gar vernuͤnfftig 
darvon raiſonirt / ſo iſt es nicht zu vermuthen daß 
ein fo großer General feinem Souverain mit einiger 
unmarbeit unter augen gehen wird/vornehmlich da 
die fache felber alles befräfftiget / und feine anges 
führte vermüthungen wahr gemachet hat / ob 
gleich nicht zu widerfprechen begehret wird / daß er 
einen und den andern vorthel gröffer möge vorge⸗ 
ſtellet haben / als er anfich felber geweſen. Er [aus 
tete aber alſo. 

SIRE 
SRH ich am 29. dieſes eben in bem begriff war / mit 

der armie aufzubrechen/wie ich bereits die ehre ger 
babt / folches an Eu. Maj. zuberichten/ fo fahen wir die 
feindliche antgarde anmarchiret kommen / die fich rechts 
nad) Xaeragbe zoge / welches mich veranlaſte zu Serogue zug 
bleiben / indem es nicht thunlich ſchiene / wegen des ſchlim⸗ 
men erdreichs / und ba der feind ung fo nahe ſtunde/ den 
march bey vollen tage vorzunehmen. Die feinde blieben 
lange auf den hohen ſtehen / ehe fie fich erfühneten/aufdie 
ebene von Karragse herunter zu komnien / allivo der Here 
Graf von FIENNES,nebenft 5. oder 600. pferben fich befan« 
de / und zwar thaten fie dieſes mit großer vorſichtigkeit / und 
nachdem ſie beym — verſchie dene canonen — 
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gen ihn geldfet. Der Graf von FIENNES joge fich hierau 
zurück in unſer lager/und Ihr. Cathol. Maj. langten frü 
b. uhr mit dem regiment von Fleche,und dem vom Mailly au 
Abends gegen 4. uhr wolten die feinde/die/allen anfehe 
nach fich nicht einbilden mochten / daß unfere troupper ang, 
langet wären/den mit 200. granadierern befeßten poſten a 
dem Henares,der ziwifchen uns und fie lage/arsagsiren/z 
welchem ende die Holländifchen dragoner nebenft 2. batai 
nen und 6. esgBadronenasancireten. Man ließe auf ſie e 
liche canonen loͤſen / die auch fo gute wuͤrckung thaten / da 
die kugeln mitten unter fie fielen / und fie fich in großer un 
ordnung zurück ziehen muſten / der reft des tages ward aı 
beyden feiten mit canoziren und Fleinen fcharmügeln zug 
bracht/welches erftere aber unfern zrouppen feinen grofje 
ſchaden thate/indem fie durch die Höhen bedecket wareı 
Den 30. diefes monats machten die feinde wiederum ve 
fchiedene bewegungen/und wolten fie aufder andern fe 
ten des fluffes ung gleich gegen über eine Zinse ziehen ; A 
leine nachdeme man etliche cazonen gegen ſie geloͤſet / ze 
ſtreueten fie ſich gleich wiederum. Sie hatten durch d 
holen wege / und hinter denen zaͤunen einige infanterie aba 
eiren laſſen; unſere 200. granadiers aber/ die an der brücl 
fiunden/jagten fie wiederum zurück. Der reſt diefes tage 
ward gleichfall8 mit fcharmügeln und cazoniren zug 
bracht. Ssch ließ die wege / die ung zur rechten lagen/rec 
grofeiren/damit wir aufder andern feite des fluffes bey C 
gramares des nachts mit der ganken armee paſſren koͤn 
ten/yum dadurch. zwiſchen Spzwo/s uud Karragbe dem feiı 
linder hands ındie feiten zu kommen / nachdem wir ihn: 
vorher bereits alle communication mit Guadalaxara abg 
fchnitten hatten. Doch fie mochten fich dieſes befahre 
dahero zogen fie fich die folgende nacht durch eben den w 
wieder zurücke/auff welchem fie gefommen waren. D 
gelegenheit des landes ließe nicht zu / daß wir fie in biei 
.  retirade hätten angreiffen fönnen; Alſo entfchloffen St 

- Lathol. Maj./den morgen als den 31. zu erwarten « 
welchem tage Sie mit dem lager nad) Spizo/a rückt: 
Die feinde/fo bald fie den Henares repafivet I hielten fi 
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nicht lange auf/fondern lagerten fich zu Fongsiera,allivo 
edenfelben tag ſtehen blieben. Unſere partheien/die ihr 
nen ſtets in der feite waren/nebenit benen bauern/haben 
ihrer biß 300. niedergemacht/und gegen 200. gefangen ber 
tommen/indem fich folche hinter ihrer armie verfpätet hat 
Tags drauff/ als den 1. diefeg/ brach die armee des 
Koͤnigs von Spanien fur nachmitternacht auf/um den 
feind rechter hand zu komen / der nicht weiter ald dritthals 


-bemeile von ung ftunde. Alleine wir funten diefes wer 


gen der groffen deflten, die wir pafrcen muften/ nicht be; 
werckſtelligen; Dahero langten wir nicht eher, als früh 
zo,uhr in der ebene/ohngefehr eine meile von ihnen an. 

ten fich gleich mit anbrechenden tage aufben march 

fund marchireten rechts gegen uns / allwo ihre la: 
ger abgeftochen war / und ihre abantgarde bereits campire⸗ 
te. Sobald alle unſere erouppenin der ebene beyſammen / 
fo marchirten wir in 4.colormen,und hatten zu unferer aBant- 
garde Zoo.carabiniers;pie von 3.dragoner-vregimentern durch 
den Heren von 734, Feld, Marchaln/unterflüget warden. 
Die feinde hatten ohnfern Forgbiera 6oo. mann zu ihrer 


arriergarde ſtehen laffen/gegen welche man alfobald 200. 


mann von unfern carabiniers abænciren ließ / die fie an eis 
nen hohen graben angrieffen / und mit folcher hefftigfeit 
verſolgeten daß fie fie gaͤntzlich übern hauffen warffen/de; 
2en2o.aufdem plate töbeten/und 27. gefangen befamen. 
ESo bald die feinde fahen / daß wir gegen fie anrückten/löfer 
ten fie eine cawone, welches dag zeichen zum march war / 
doch getraueten fie fich nicht /. durch bie ebene gegen Alca- 










‚Da zu gehen/fondern fie wendeten fich insgefamt nad) GBa- 


dalaxara,twelches nicht weiter als eine halbe meile von ih⸗ 
gen lager war/giengen auch mit großer vorfichtigfeit uͤ⸗ 
enfluß/und fasten fich jenfeitg aufdenen hoͤhen. Nach⸗ 
m wir fahen,daßeg feine möglichkeit ſey / mit ihnen an: 






‚jubinden/ unfere armee auch bey einem ungemein heiffen 


wetter / 5. ſtarcke meilen hatte marchiren müßen/jo blieben 
wir $u Fontanar ſtehen / den Henares hinter uns / und Guada- 
daxara eine kleine meile lincker hand habend. Unſere par 
Holen brachten ohngefehr 100. gefangene ein. Vors⸗ 
* H 3 ſtern 
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fern brachen Ihr. Cathol. Maj. nach mitkernacht au! 
und marchirten 2. ftund vor tages/da Sie früh 5. uhr aı 
denen hohen bey Guadalaxara ankamen. Wir 2. d 
feind ebenfalls auf den hoͤhen bey Guadalaxara ftchen/zi 
rechten dieſe ſtadt / lincker hand einen großen holen we⸗ 
und vor ſich den fluß Henares habend / deſſen ufer ſehr ho 
und abſchießig ſeynd. Fhr.Cathol.Majpgkirten Sich ſ 
daß Sie ihnen den weg nach Madrid abſchneiden / und z 
gleich unfere conbeyen in ſicherheit ſtellen kunten / die m 
von Arienfa erwarten muſten. Dergeſtalt lag die gant 
armie in einer Iinie/der linke an dem Hemares,einchall 
meile oberhalb Gbadalaxara, und der rechte biß nach Zube 
ra,anı eben dieſem fluße / fich erſtreckend / ohngefehr drit 
Halb meilen von Alcala, wohin man nachmittage den Herr 
vonLegal mit 3.dragonersegimentern/6.trouppen carabinier 
28.compagnienrantöfifche granadieren/und 3. ftücken cor 
mandirte. Gleichwie nun dieſes Alcala eine groſſe wei 
laͤufftige / oberhalb deg fluſſes gelegene ftadt ift; alfo mac 
te man fic) von felbiger auch balde meifter/dergeftalt/do 
die feinde — mit Madrid weiter feine communic. 
tion mehr haben kunten / welches fich unverzüglich dem « 
horfam Ihr. Cathol. Maj. wieder unterwarffe. Die fei 
de haben allhier weiter feinen /üccars zu erwarten / als de 
der Ertz⸗ Hertzog / nebenſt dem MyLrd PETERBOROUGHA,m 
12. bataillonen/und 2000. pferden/mit denen fie in anna 
che, zu ihnen ftoße/und daß fie ung fo dann eine fchlacht li 
fern. Inzwiſchen fallen ihnen die lebensmittel. fei 
ſchwer / denn fie feynd in einem undanckbaren laı 
„de. Gleich itzo erhalte ich von dem Heren LEG A 
ſchreiben / in welchen er mir meldet / daß er fich der ſtadt « 
cala bemaͤchtiget habe / nachdem die feinde ſolche verlaſſe 
doch weiß er noch nicht gewiß zu beniemẽ / was er eigentli 
an probiand daſelbſt gefunden ; die eiüwohner aber hätt 
ihn berichtet/daßviel Erancke Aciers und foldaten fich a 
da befänden. Ich habe ihm ordre zugefchickt/ 400. pfi 
de oder dragoner, nach Mabrid zu fenden/alliwohin der K 
nig eine vornehme perfon abſchicket / um an diefe haup 
ſtadt einen brieffzu überbringen/und ich zweiffele nicht, 
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werben hr. Maj. heute allda proclsmiret werden. Vor 
ietzo ſeynd wir von dem meiften Cafilien wieder meifter/ 
und haben denen feinden den ruͤckweg nach Poreugall abge; 
ſchnitten. Unſere meifte forge gehet dahin/ung hinter den 
Henares veſte zufeßen/welches wenn wir es beiwerckftellis 
gen koͤnnen / den feind noͤthigen wird/feine twintersgBartie- 
zeentiveder in Arragonien,oder in dem Königreid) Yalen- 
zien zu nehmen / indem fie fonft feinen andern wegübrig ha: 
ben/fie müften denn folchen durch. eine fehlacht erwerben. 
Den 4. zur nacht hab ich abermahls brieffe von dem Herrn 
Eegal erhalten / deſſen abfchrifft ich En. Maj.hierben ſende / 
ang welchemSie ſehẽ werden / daß er feiner ordre fehr wohl 
nachaelebet. Die einwohner zu Segoßien haben die Por» 
tugiefifche guarzifon,die auf dem fchloße allda gelegen/fich 
zu ergeben gezwungen. Gelbige fol mit ihrem getvehr 
nach Portugail gebracht werben/und binnen 6.monathen 
wider beyde cronen feine dienfte thun. Alfo iftgang Alt, 

filien dem gehorfam Ahr. Cathol. Maj. wieder unter 
würffig geworden / und wir werden nunmehro vor unfere 
armie gar leichteden noͤthigen unterhalt finden. Als ge 
ftern hat der Ert-Hergog und Mylord PETERBOROUGH 
gewiß in ihrem lager ankommen ſollen. Wir twerden aljo 


nicht unterlaffen/ mit ihnen wo moͤglich zufammen zu ges 


rathen. Gleich diefen augenblick berichtet mir der Herr 
de la V alle Beld-Marchal-Lieutenant, ben ich mit 500. pfer- 
deu detachiret sebabthaß er geſtern unter groſſen zuruf 
fen des ganzen volcks / welches in einem weggefchrieen: 
Es lebe PHILIPPUSV. ‚in Madrid twieder eingezogen. Eis 
nige migbelets hatten fich auf das fchloß begeben/man hat 
„fie aber fonder mühe von dar vertrieben. Wir haben 
„ung aller derjenigen bemächtiget/die von dem Erg-Hers 
„togeingefeßet worden / oder es mit ihm gehalten. Un; 
ter denen gefangenen / die der Herr Zegal geſtern gemacht / 
befindet ſich auch. ein Portugieſiſcher Gereral-Lieutenant , 
nahmens Antonio Arauco. Jchbinz. 

SıRE, Eu.Maj. 
Feldlager bey Marchemalo, | 


den 5. Auguſti 1706. 
Der Hertzog vonBerwick. 
4 Es 
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Es befräfftiget dieſes / was oben fo mohl von d 
unbeftändigfeit des pöbels, als auch fonften gef 
get worden / daß nemlich denen Anjouiften fich zu 
holen / und neue Eräffte zu ſammlen / ſo lange zeit c 
laſſen worden, welches Diefe felber nicht undeutli 
zu verftehen geben. Hiernaͤchſt trug zu den ſchlee 
. ten progrelſen nicht wenig bey / daß man Allürı 
ſeiten / Die Caftilianer recht zu gewinnen unterlief 
vornehmlich aber zugaber daß die verwittibte K 
nigin in Spanien von denen Frangofen kunte na 
Franckreich abgeführet merden/mwelches vermut 
lich viele wohlgefinnete mochte fiugend gemat 
haben. Man laffer hierbey dahin geftellet fey 
ob nicht beffer geweſen / der erften beflürkung t 
Anjouiften fich zu bedienen, und durd) ein detach 
ment der ftadt Valladolid ſich zu ver ſichern / weil d 
ſes nicht nur eine große / reiche / volckbahre und zieı 
lich feſte ſtadt / ſondern auch deren ergebung / alle 
anſehen le Caftilien nad) fich gezogen h 
ben würde. Daß biernächit viele Spanier v 
denen Engeländern und Holländern mögen ein 
abfcheu gehabt / und der Porrocarero mit feine 
anhange nicht unterlaffen haben / um diefer leute 
der fo genannten ketzer willen’ / Ihr. Cathol MT 
Carr II, auffalle erfinnliche Art ſchwartz und vı 
haft zumachen / iſt wohl nicht in zweiffel zu ziehe 
wie dann verlaufen wolte / x) daß eben um Die 
2. nationen willen / viele Große vor Ihr. Maj. fi 
zu erklaͤren / angeſtanden / ja fie hätten folche vi 
mehr verfolgen helffen / auch ihre und die Portug 
ſiſche trouppen nicht anders, als Calviniſten 
| sun 
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— weil fie mit proteftanten vereimiget waren. 
Wie ö n& unbedachtfam enfrig die Spas» 
nier / fonderlich die Caſtilianer / in ihrer religion 
ſeyn wird hoffentlich niemand läugnenz und hat 
von vielen ein gewiſſer autor gar wohl geſchrieben / 
y) daß fie nur nach den aͤuſſerlichen kleidern ur⸗ 





theiletenzum das innerliche aber ſich wenig bekuͤm⸗ 


merten. Bas wunder iftesdemnach/daf St. 
Maj Carrlll. den lauffihrer progreflen gehemmet 
fehen muͤſſen / ob Sie folches gleich nicht vermus 
geweſe Und vielleicht wuͤrde Sie mehrern zu⸗ 

0 gefunden habẽ / weũ Ihre armee aus lauter Roͤ⸗ 
miſch Cathol. beſtande haͤtte / weil doc) denen leuten 
eine einmahl gefaſte meynung nicht ſo gleich wieder 
aus dem kopffe zu bringen iſt / man ſage auch ihnen 


vor / was man wolle, vornehmlich wann geiſtliche / 


und die vornehmſten des landes / ſie in ſolcher in ges 
heim annoch verſtaͤrcken. Alſo war der Hertzog 
Bon Anou wieder Herr von Madrid, und dem mei⸗ 
fien Spanien / allwo ihm das volck bey feiner ruͤck⸗ 
Eunffemit eben jo viel jchmeicheleyen empfienge/als 
fie kurtzer zeit vorhero dem König Carr bey feiner 
tonerwiefen hatten. Der rath der ſtadt 

ihm entgegen / und bath inſtaͤndigſt / nicht übel 
—— 2) was ſie aus noth hätten thun muͤſ⸗ 
Alle gaſſen wo der Hertzog von Anou, mit 
Gemahlin durchzoge / waren mit tapeten / 
— blumen gezieret. Auff 
abend ward vor dem Koͤniglichen pallaſt ein 
feuerwerck angezuͤndet / a) in welchem unter ans 
ders 6. ſo genannte nn die lamme J 
te / 


5 
5 Lanf-camraHif, æ) M.Hi,.T.41. 
a) Id. Leit. — 
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te / womit die Aujouiften auff Diejenigen proteftan 
ſchen Potentaten zieleten/die Care III. zu ſeinen kr 
ge angereitzet hätten wie ihr abgefchmackter h 
ftyluslautete. Drey tage nach einander wurd 
abends erleuchtungen gehaltenzund andere luft 
keiten mehr angeftellet: Ob bierbey iedem all 
aus grund des her&ens gegangen / ftehet; dah 
Von diefer retirade aber aus Caftilien an / hat Il 
Maj. Carı UI. waffensglück in Spanien zu ſ 
Gen angefangensjaes legte ſich legten gar auff 
{chlimme ſeiten / hat auch noch biß itzo ſich nicht w 
der recht freundlich vor Sie erklaͤren wollen / r 
dieſes der erfolg lehren wird. Indeſſen weil 
ſtadt Cüenca denen Anjouiſten ein dorn im at 
war / und ſie der Oeſterreichiſchen parthey keir 
feſten fuß in Caſtilien verftatten wolten / fo. ließ 
Hertzog von Berwıck ſolche durch den Gene 
Hessr mit etlichen 1000. mann belagern. . 2 
fangs wehrete die darinn liegende befaßung f 
ziemlich tapffer; jedoch weil der feind feine ftär 
verdoppelterund kein entfaß zu hoffen aud) der ı 
in feinem zulänglichen defenfions-ftande war / 
mufte fie ſich den 9. Octobr. zu kriegs⸗gefanger 
ergebenydaben diefes eingedungen mard/meil vi 
drunter / die zuvor dem hauſe Anjou gedienet/daß 
hinkuͤnfftig gegen andere gefangene ausgewech 
werden ſolten. Die gefangenen beſtunden aus 
nem General de Bataille. 2. Obriſten / 3. Obr 
Lieutenants, $. Majors, 7. Adjutanten, 25. Capitai 
26. Lieutenants, 41, Faͤhndriche / und 61. Serge: 
ten, ohne die gemeinen / woraus die anzahl der gu 
nifon leichte zu fihlieffen. Warum man in 

„ = a 
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nem dem feinde fo nahe liegenden orte / den man zu 
fecundiren nicht geſonnen / eine fo ſtarcke befagung 
geftecketsftehet dahin; doch fanden die feinde in fols 
cher mehr nichts ale s. Hücfe und wenig munition, 
Nach fo guten erfolg wolten die Anjouiften ihres 
vortheis fich weiter bedienen’ und die parthey Sr. 
Maj. Caar HI, ferner ſchwaͤchen. Sie bemädy 
figten fich alſo der 2. meilen von Calatajud uff eis 
nem ziemlich hohem felfen liegenden iveftung / Nıe- 
varos ftürmender handihieben in der erften hitze als 
les nieder / die übrige guarnifon, go, mann zu fuß/und 
2.compagnien zu pferde ſtarck / ward zu kriegs⸗ge⸗ 
fargenen gemacht, und Durch eroberung diefer ve⸗ 
ftung / Das gantze / ziemlich große Calatajudaniſche 
gebiethe dem gehorſam des Koͤnigs Cars III. ent⸗ 
Jogewund unter die vorige Anjouiſche ſelaverey ges 
worffen. Dieſes Calatajud iſt zwar an ſich ſelber 
nichts ſonderliches / hat aber einen ſehr fruchtbah⸗ 
ren boden. Es iſt gantz an den euſſerſten Arrago- 
niſchen graͤntzen gegenCaſtilien zu / an dem fluß Xalo 
zu befinden. Eben ſo ergieng es auch der ſtadt 
Eiche, die ſich dem Hertzog von Berwiex gleichfalls 
wieder ergeben muſte / allwo man die beſatzung 
gleichergeſtalt zu kriegs / gefangenen annahm. Sel⸗ 
bines liegt im koͤnigreich Valenzien, ‚ohngefehr 2. 
meilen vom meer / und ift ein fehr fehöner und faubes 
rer ort / der mit ungemein vielen, anmuthigen po- 
meränzen - palmen=und andern gärten pranget. 
Nach dieſer ftadt folgete auch Villa real, ein an dem 
fluß Milles gelegener ort / der zwar eben nicht ſon⸗ 
derlich großraber ziemlich feſt iſt / und eine trefliche 
angenehme gegend hatı allwo fonderlic) grobe u 
aͤum 
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baͤume zu ſehen / die denen hieſigen linden⸗baͤun 
an hoͤhe und ſtaͤrcke nichts nachgeben ſollen. Hi 
auff kam Die reihe an Origvela oder Orihuelayt 
welcher die feinde aber etliche 100. mannı famt v 
len ofliciers fißen laffen muſten / ehe fie meifter 9 
felbigem worden / allein weil fein entfaß zu hoffen 
gieng der ort auch verlohre. Er lieget anden gran 
des koͤnigreichs Murcien, Daher er auch von einig 
dahin gerechnet wird... Die ftadtift fehr ſchoͤn / u 
die berge zroifchen welchen fie lieget / verbinde 
nicht / daß fie nicht Die anmuthigften gärten hab 

- folte. Auff dem einen berge lieget ein ſchloß / 
aber ziemlich eingegangen. So baldendiefer o 
wiederum in der Anjouiften ihrer gemalt ı nah 
der Biſchoff von Murcien ihnen alle originalia fi 
ner privilegien, Deraleichen denen umliegende 
örtern ebenfalls gefchahe / die noch darzu 2. 
ftunden geplündert wurden. So muften auch d 
einmwohner alles gemwehr hergeben. War e 
ne bortreffliche löbliche that vor einen geif 
lichen: die der apoftel ihren eben fo ähnlich fiehe 
als ein mohr undEuropzer einander gleichen. Doc 
wer weiß / ob Ihr. Paͤbſtl. Heil. ihn um des wille 
nicht unter die zahl der Heiligen ſetzen / weil er ein 
groſſer eufferer vordas hauß Anjou iſt. Dem ſe 
ober wie im wolle / der von Anyou machte ihn inde 
ſen zum Vice· Re von Valenzien, weshalben er auc 
Den eyd der treue ablegete. Alſo trug er neben 
feiner biſchoffs⸗muͤtze / auch einen weltlichen ſtaats 
huth. Doch die Anjouiſten waren mit fothaneı 
— noch nicht vergnuͤget / derohalben gien: 
er Hertzog von Berwick mit einem ſtarcken om 
N) 
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vor Carthagena, welches vor eben nicht gar zu lan⸗ 
ger zeit von den Allürten war erobert worden, Er 
ließ den ort fo gleid) auffordern, alleine der com- 
mendant antwortete mit etlichen canonensfchüßens 
worauff der feind zum wuͤrcklichen angeiff ſchritte / 
der 8. tage Dauertesbinnen welcher zeit die tapffere 
guarnifon,durd) ihre refolure gegentwehr manchen. 
Anjouiften nöthigter feine wintersquartiere in jener 
welt zu fuchen. Alleine weil fein entfag erfcheinen 
wolte / und vornehmlich ein mangel an pulver uud 
anderer munition ſich ereigneterfo mufte am ıs.nov. 
die guarnifon fich endlich auf difcretion ergeben / 
und ward eine Englifche bataillon,famt 200. meis 
ftens unberittenen veutern zu kriegs⸗ gefangenen 
gemacht. Es ſtehet nicht zuleugnensdaß durch ſo⸗ 
thane verlufte die armeedes Könige Carıs nicht 
mercklich folte feyn geſchwaͤchet worden/der andern 
böfen fuiten nicht zu gedencken / indem viele kleinen 
örter ſich gutwillig der Anjouifchen herrfchafft une 
terwarffen / und eine groffe reue gegenden Madris 
Difchen hof bezeugeten / daß fie die gegenfeite er» 
waͤhlet hättensob ſolches gleich mehr aus noth / und 
furcht / als aus ungezwungenen willen geſchehen 
mochte. Dieſes Carthagena lieget im Koͤnigreich 
Murcien, an dem mittellaͤndiſchen meer / zwiſchen 
dem vorgebirge de Gates und de Palos, auf einer 
halb⸗ inſul. Ihr hafen iſt einer der beſten / und von 
ſolcher weite / daß indie 200. galleen raumlich dar⸗ 
innen liegen koͤnnen. Sie hat ein ſtarckes caſtel, 
und die ſtadt ſelbſten hat PruLsreus IL ſehr wohl be⸗ 
feſtigen laſſen. Da nun det ort von ſothaner 
wichtigkeit / ſo ift ſich hillig avennonndern DORIS 
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die Allüürtten vor deſſen entſaß nicyt in zeiten for 
getragen/oder bey erfehenen feindlichen progrefli 
‚Ihn mit frärcferer befasung/und fattfamer mun 
on verfehen. Sie verlohren dadurd) eine fichı 
retirade vor die flotte / und zugleich die hoffnung / v 
dieſer ſeiten in das Königreich Andalufien eindri 
gen zu koͤnnen. Alleine die Anjouiſten hatten 
dieſen orten nicht alleine guten fortgang ihrer we 
fen. Der Margvis bon Saluzzo und Graf vonSo 
pa,trungen mit einem zimlichen corpo in Arragoı 

. en einsund bemächtigten fic) an 20. Decembr. d 
ftadt Exea,mwelche biß auf die firchen gänglich ve 
brand / und alles / auſſer dem frauen⸗volcke / Finde 
alte maͤnner / und die capuciner, niedergehau 
ward. Dieſe letzteren ſendeten ſie gefangen na 
Pampelona; weil fie die innwohner zur gegenwe 
angefriſchet / und ohne unterlaß geruffen hatteı 
Es lebe Boͤnig CAxLIII. Eben dergleichen u 
glück muſte die kleine ſtadt Uncaſtillo, wie auch L 
ſtea, uͤber ſich ergehen laſſen / und wolten ſie durch 
grauſames verfahren denen Arragoniern den A 
jouiſmum wieder ins hertze predigen. Doch die 
verſtundens unrecht und begehrten von ſothan 
geftieffelten apofteln nichts zu hören deren fie e 
‚detachement don ohngefehr 2000. mannynicht we 
von Megvinenza,, antraffen ſolche gaͤntzlich fehl 
gen / und hernach fich diefes orts felber bemächti 
ten / welches ein trefflicher paß über den Ebro i 
Nicht beſſer gluͤcke hatte der ritter Pons, der m 
3000. mann in Arragonien ebenfalls eingebroch 

war. Denn es grieffen ſelbigen einige bataill 

nen / die mehrentheils aus Arragoniſchen 
vo 
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volck beſtunden famt 9. esquadronen dermaflen 
heftig an / daß die meiften feiner leute auf dem pla⸗ 

ge blieben,ihn felber biß nach Molinajagtensalda 
blogvirten,und von feinen leuten einen Obriſten / 9. 
Hauptleute/ 14. Lieutenants, ſamt vielen unter-ofh- 
cierern / und gemeinen’ gefangen befamen. Auf 
dieftadt Sarragofla hatten die Frantzoſen zwar aud) 
einen anfchlagvalleineer ward ihnen zu mafjer ge» 
macht / dahero zoge fich der Fürft von Tilli zurück 
und ließ es dermahlen bey den bloßen betrohungen 
eg vorhaben noch zu rechter zeit auszu⸗ 
uͤhren. 

Waͤhrenden dieſer feindlichen verrichtungen / 
hatten Ihr.Maj. Ca RLIII. Sich am 30.Sept. nach 
Valeifzia begeben / uñ die Cataloniſchen Stände nad) 
Barcellona befchrieben. Bon Ihren auffenthalt 
wuſte ein gut theil Europa eine zimliche zeit nichts 
gewiſſes / welches / weil die communication zur ſee zu 
weit / und vielen widrigen zufaͤllen unterworffen / 
nicht wohl anders ſeyn kunte. Und die Anjouiſten 
unterlieſſen nicht / ein hauffen maͤhrlein von dem 
todte dieſes theuren Monarchen zu erzehlen. Doch 
alle dieſe eitelkeiten und zum theil aͤngſtliche vorſor⸗ 
ge / ward nachmahlen durch die zuverlaͤßliche nach⸗ 
richt von Sr. Maj. auffenthalt/ auf einmahl wis 
derlegetzund vertrieben. Won Valenzien wolten 
SieSich / wie nur gedachtinad) Barcellona begebe. 
Sie hatten auch diereife bereits angetreten: Als 
lein als Sie erfuhren / daß ein neuer ſuccurs unters 
wegens / und bereits in Liſſabon angelanget / kehre⸗ 
ten Sie wieder zuruͤck / viſitirten doch vorhero alle 
haltbahre oͤrter in Arragonien, wie auch die ade 

| a 
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ſtadt Diefes Königreichs felbersund tiefen Der 
snee in Diefer cantonirungssqvartire verlegen 
von dem fluß Xacan,biß an Valenzien fich erfte 
ten. Anbenebenſt ward mit denen anftalter 
fünfftige campagne fleißiaft fortgefahren / um 
möglich/das ee nur wieder zu gel 
nen/fondern auch neue progreflen zu machen. 
wolte GOtt er hätte diefes vorhaben gefeeg 
Doch) hiervon in fünfftigen einmehrers. In 
ſchen kunte es nicht anders ſeyn / es mufte bey fr 
‚nem gelücfe der himmelzu Madrid zimlic) vol 
gen hängen. Die Anjouiften Tiefen auch il 
hochmuth fattfam pühren, Alle gefängnüffe 
fer Haupt-ftadt ſtacken voller Defterreichifch 9: 
neten / von denen verfchiedene die zahl der Sta 
märtprer vermehren muften. Der Her&og 
Inrantapo ward auff das fchloß nach Granad: 
Grafen von Sarvırızra,und die Grafenvon \ 

DAMORO, UND MonzErer, nad) Alcandendos 
bracht. Der Hertzog von Pzsar,der Graf 
PENARANDA , und Fuensatma muften den hof ! 
den ; und Beine von denen vorigen Staats⸗da 
durffte nach hof kommen / fondern die Herı 
von Anzou liefe fich alleine durch das frauen; 
"mer der Her&ogin von Urfini bedienen. T 
Hertzog VOnHLıJar ward feinGouverne in Galli 
genommen ; Andere veränderungen voritzo 
ſtillſchweigen zuübergehen. Und mweil die An 
iften bey ihrer rückfunfft nach Madrid alzuh 
verfahren / und viele verwieſen hatten / die Doc) 
ihrer bande waren / ſo rufften ſie ſolche nachm 
wieder zuruͤck / worunter 4. koͤnigliche raͤthe n 





glücke lachete aber die Anjouiften indiefen gegenden 
che alleine an; es erwieſe ihnen feine freund» 
Haft Damahlen auch anderwerts. Denn nach« 
em det Marquis de Bay vernommen / daß in der 
tadt Alcantara die Portugiefen ( ob mit fleiß / ſtehet 
dahiny) eine ſchlechte beſatzung / machte er auff ſol⸗ 


de einen anſchlag / der auch fehr wohl von fatten 


gieng / indem cr felbige Durch Den Don Joserrı Ar- 
MENDAR ıs, nachts zwiſchen den 15. und 6. Decembr, 
nit leitern erſtiegen / und in der furie in die 300. 
vi n der beſatzung —— 
anetwan oo. mann ſtarck / gefangen nehme 
Enige reuter retteten ſich vermittelſt der bruͤ⸗ 
eüberden Tajo., Die feinde fanden zwaͤr mehr 
nicheals 3. ſtuͤcke in dem orte / (moraus leichte. zw 
kieffen/oie forsfültig man vor felbiaen muͤſſe bo⸗ 
egeivefen ſehn / der zwar eben Pine ntoße de 
fraber ein wichtiger paß über deh Tajoift 5) 
ge en defto mehr proviant und minitioh, Dee 
Spanitr / der diefes unternehmen’ Ausgeführits 
barh von dem Hertzog von Anıou ſich erfaubnüg 
usidie eroberten 3. ftüicke in fein wappeh ſetzen zů 
dürften: So ein zeichen feine-Spanffich-Feanags 
ſiſchen eytelkeit war. Solten die berühmte 
Generals letziger zeiten ihre wappen auff derglel⸗ 


ma 














dergleichen eitel ehrgeigige Spanſer darunter 
3— * ie ‚ YARUNK 
"N, Theil, J dach 
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hen art vermehren wollen / fo würden felbige von - 
ce groͤſſe erden, daß guuge bataillons. > 
Li | 
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Jedoch das glück war auch eben nicht gang 
he. Carhol. Maj. Tarorı II. und Dero ı 
irten feiten in Spanien weggewichen. Dennn 
zu erwehnen / daß die ſtadt Carthagena von dern 
‚mital LEAKEN, dem ftrengen züchtiger des Fraı 
fifchen hochmuths / am 23. Junii erobert worden, 
wo er Ihr. Maj. Carz III. mit allen gewöhnt: 
formalitäten zum König in Spanien ausru 
ließ / wiewohl / wie vorgedacht/ diefer ort bald ı 
der unter das Anjouiſche joch geriethe; So 
maͤchtigte er ſich gleich drauff des wichtigen 
fens Alicante. Die ſtadt eroberte er mit den 
gen in der fauſt. Der Commendant, Mon! 
"Manonı, z0ge fich zwar auff das ſchloß / und fu 
ſich alda zu mehren; allein die Engeländer 
Holländer lieffen ihm nicht lange friſt / fonderr 
‚taquireen den 4. Septembr. folches auch / und noͤt 
ten ihn dahin / daß er tags drauff capituliren mı 
Diefes Alicante ift megen feines. vortreffli 
eins In aller welt bekannt. Es lieget im koͤ 
reich Valenzien, hat einen ſchoͤnen hafenıder « 
lange nicht ſo gut / als der zu Carthagenift uni 
überaus feſtes / auf einem hohen: felfen lieger 
ſchloß / ſo ein werck Prater IT. welcheszwar rn 
unuͤberwindlich / wie es einige der Herren Sp 
er ausſchrien / (denn wie hätten es die Engel: 
Hollaͤnder ſonſt erobern koͤnnen?) alleine eg ifti 
wohl verwahret / ſtunde auch noch feſter zu mad 
wie ſolches Die Alliirten nachhero erwieſen / inder 
viele neue wercke dafuͤr anlegten. Wach ſogl 
licher verrichtung / gieng gemeldter Admiral der 
dept. von Altea wieder unter ſeegel / und nach der 


- 
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Xca zu / die ſich fo gleich / mit ſonderbahrer freu⸗ 
dem gehorfam Carorı III. unterwarffe. Dies 
ul / die io meilen in Die länge und 6, in die breite 
jatıliegt im mitteländifchen meer / hat zwar nur 
eine eingige ſtadt / die gleichen nahmen führet/und 
Jarben ein guter hafen ift ; die natur aber hat fie 
nifgetrande, wein, fruͤchten und vornehmlich mit 
falg reichlich verfehen / als mit welchem letztern 
ans Spanien und Stalien verforget wird. Den 
nete Die flotte Die feegel wieder auff / und 
am folgenden tages vor der inful und ftadt Major- 
caan. Anfangs wolte der Vice-Re, famt feinem 
anhange fich zur mehr ſtellen / wes halben der Admi- 
ral Leare etliche bomben hinein werffen ließ. Es 
ey aberrdag dieinnmohner dergleichen feurige gaͤ⸗ 
tahlen gefehen haben mochtenroder daß fie 
£ Anjouifchen tegierung überdrüßig waren / fo 
ungen fie Doch den Vice-Re, daß er unverzüglich 
pieuliren muſte / der Denn folgenden accord traffe. 
Fr Son fi die gantze inful/ nebft allen zugehörigen 
ei 12.ffunden denen waſſen Sr. Cathol. 
j.faiıt Dero Alüirzen ergeben/und fo bald Die capitula- 
amterzeichner ſeyn wird/ foll das feld⸗thor / wie auch 
ftensbaßion, jeinem corpo landsvolck eingeraͤumet 
welches die ſtadt Majorsa fchicken wird/um felbige 


San ber Ace⸗Koͤnig und alle diejenigen/ welche es 
amgen/mit ihren gütern und twaaren in einen Spanis 
Stanßsfifchen/oder Italiaͤniſchen hafen / welcher ih: 
Fallet / abziehen / und follen fie tvegen feines dinges / 
van nach dem tode Könige CARZS des IT. began⸗ 
ben moͤchten / auffgehalten oder angefochten wer⸗ 
eboch ſoll keinem Fraͤntzoſen / der ſich unter ihnen 
mochte / erlanbet ſeyn / feine guͤter oder waaren 

en, 2 3. Wird 
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3. Wird man denjenigen/ welche ſich unverzüglich 
weg begeben wollen / ſchiffe verſchaffen / denjenigen a 
die es nicht ſo bald thun koͤnnen / drey monathe verwilli 
“damit fie wegen des ihrigen die benoͤthigte anſtalten 
chen k unen. DT SA F 
a. Koͤnnen diejenigen Frantzoſen / welche in der St. 
orden ſchantze liegen / ſich hinweg begeben und wird ı 
ihnen fo viel artanen verſchaffen / als fie noͤthig haben/ 
-fie/ benebenſt den benoͤthigten lebens mitteln / in: ei 
Frantzoͤſiſchen hafen / welcher es auch fey/zu bringen: 
— fie alle ihr gewehr / bagage und munition zu 
cke laſſen. 
5. Sollen der inſul und ſtadt ihre rechte und frey 
"gen eben auff-folche weiſe beftätiget werden / wie ftei 
felben vor dem abfterben weyland König CARLS HI, 
nofjen haben. U — 
7 6. Sollen die kirchen und kloͤſter keines wegs beſcht 
ret werden / und wird man dasjenige nicht antaſten / w 
"einige pↄrisar·perſonen vielleicht dahin zu verwahren ge 
ben haben; jedoch mit der bedingung/ daß fich die Sr« 
“ofen dieſes articul⸗ nicht zu ihren vortheil gebrauchen f 


7. Sol der biſchoff und die geiſtlichen nicht beſchwe 
werden / weder an ihren perſonen / noch an ihren guͤte 
und aͤmtern / vielweniger an ihren rechten / freyheiten u 
erisilegſen. age ae Bed 

©. Der rath und-die vornehmften derinfulmwolt 
«nicht die legten ſeyn / ſondern fendeten an den En 
uüfchen Admiral gewiſſe deputirte / Durch die ſie m 
ihme beygehende puncte ſchlieſſen lleſſen. 
x SollenfieCARz u. als ihren König ausruffen / ur 
ben Admiral LEAKE die thore der ſtadt eröffnen; jedoı 
follen fie nicht gepländert werden / noch auch ſchuldig fen! 
einige coxtribution zu erlegee. —*9— 
2Eollen ſie eben derſelben orisilegien, gewohnheite 
und frehheiten genieſſen / deren fie vor dem abſterben Koͤni 
LABLS I. 9609 en. "6 
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3. Soll die clerifey und uniserprät gleichfals in dem be ' 
fs ihrer rechte / prösilegien uud frepheiten geſchuͤtzet wer 
en. 
4. Wird man ihnen fein geld abfordern / um ihre glo⸗ 





| cken / noch auch ihre arrillerie einzuloͤſen. 


Wird man keine beſatzung in ihre ſtadt legen / es ſey 
denn / daß fie ſolches ſelbſt verlangeten. Was aber die 


duſſerhalb der ſtadt und auff den waͤllen ſich befindende 
ſchantzen betrifft / ſo koͤnnen Sr. Eathol. Maj. fo viel 


friegs: volck hinein legen / als zu ihrer beſchuͤtzung noͤthig 
ſeyn wird. 

"6. Diejenigen einwohner / welche ſich hinweg begeben 
wollen / konnen ſolches in eben der zeit und auff eben dieſel⸗ 
be weiſe thun / wie es in der andern capitulationenthalten 
ft; jedoch daß die Frantzoſen ihre guͤter und waaren nicht 


mit ſich nehmen / indem ſelbige der conſſcation unterworffen 


nd. 
* Sollen alle diejenigen / welche aͤmter beſitzen / und 
durch wehland Koͤnig CARZ den IT. in diefelben geſetzet 
wvorden / darbey erhalten werden / nicht aber diejenigen / 
welche durch den letzten Gousermeur darzu erneunet wor⸗ 
den / es fen denn / daß fie von König-CARL II. ober vort 
denjenigen / welche von Gr. Mai. hierzu bevollmaͤchtiget 
feynd neue beftallungs;briefe erhalten haben. 
Die inwohner verlangten zwar noch eines und 
das andere weiter / alleine der Herr Adıniralmiefe 
fe damitan den König Carr HL Er aber / nach⸗ 
em er Porto Pino mit beſatzung verſorget / und ein 
detachement von feiner flotte nah Weſt⸗ Indien, das 
andere nach Liſſabon, ſo allda überwintern mufte/ 
und das dritte nach Barcellbna gemacht / um den 
Grafen von Perersorduert nach Italien über zu 
bringen / feegelte mit dem refte wieder nad) Enge⸗ 
land. Durch fotharle eroberungen wat Denen 
Defterräichifehen fachen in Spanien.ein zmfthes 
wieder zuge gangen / und dadurch der bißher gelits 
| a3 | gene 
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fene verluftin etwas erfeset. Denn es IfE Die 
Majorea (das auf Spaniſch Mallorca heiſſet /) e 
gar wichtige inſul / die auff zo. meilen in Die län, 
und auff so. meilen in die breite fich erftrecfer. € 
hat einen fehr guten hafen / und ift überaus fruc 
barsfonderlich träget fie viel oͤhl und kaͤſe. T 
corallen⸗ fang / fo weit und breit berühmt / ‚bring 
- der Königl.cammerjährlicheingroffes, So w 
den auch auffolcher die realen gefchlagen. In d 
alten zeiten machte fiesnebenft Minorca und Yvic 
ein eigen Eünigreich aus/ deshalben fie auch no 
heut zu tage die ehre hat / daß ein Vice-Redahin g 
fendet wird. Von ihr und allen bißher erwehn 
Spanifchen ſtaͤdten / ſeynd angeführte autores ; 
mehrers nachzufehen. i 
Weil fonften vlele Spanier / ſei dem Ihe. MTa 
Carı IH: ſich aus Catilien wieder zurückegezogen 
in ihrer treue zu wancken angefangen / auch ais S 
in Caſtilien geweſen / viele mit vorfaß in ihrer blind 
heit gebliebensdie andern hingegen Die Anjouifteı 
durch vielerley griffigen wieder abſpaͤnſtig zu ma 
chen ſucheten; Als befanden Ihr Cathol. Mej 
bor gut / Dieferhalben ein gewiſſes manilelt in gan 
Spanien aueſtreuen zu laſſen / damit dadurch di, 
mohlgefinneten in ihrer freue erhalten die wan 
enden wieder hergeſtellet / der feinde liftige griff 
aber voͤllig entdecket wuͤrden. Man füget ſoiche⸗ 
hierbey / wie es zu Wien in teutſcher ſprache in di 
Der weltmifgetheilet worden. - 
AR von GOttes guaden König zu Eaftilien/z ir 
x Iyan Arragonien/ ii r,Sicilien/ zu Serufalem / 
Napı tra Granada / Tolet Sale GaltitienMajorca/ 
Sesilien/ Sardinien/ Cordona/ Corſtea Minzie/St,Ie 
#) Les Delicesd Esp. Zeil, Itin.Hifp, 
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an / Agarvien von Algesira/ Gibraltar / der Kanarifchen 
mſulen der Oſt⸗ und Weſt⸗Indien / der infulen und veſten 
lands am Oceaniſchen meer / ErtzHertzog zu Oeſterreich / 
Hertzog zu Burgund / Braband und Maͤyland / Graf zu 
Habſpurg Flandern / Tyrol und Barcelona / Herr von Biſ⸗ 
ana und Necheln / ꝛc. 
Sr gantz Europa iſt mehr dann allzubefannt/die Be 
Naͤndigkeit / mit welcher man von feiten deß Allerdurch⸗ 
lauchtigſten Kaͤyſers / Meines Heren und Vaters / Glor⸗ 
wurdigſten andenckens / big auf das aͤuſſerſte die ſtaats⸗ 
regel behauptet habe / um nicht zu geſtatten / daß die koſt⸗ 
bare kleinodien / auß welchen die Spaniſche cron zuſamen 
geſetzet / und mittels ſo vielen vergoſſenen bluts der tapf⸗ 
fern Spanier / verfertiget worden / zertrimmert werde; e⸗ 
ben diejes beſtaͤndige abſehen hat der unuͤberwindlichſte 
Nömifche Kaͤyſer / Mein Herr Bruder / mit aller macht fort: 
geſetzet / deſſen die glückliche angfchläge genugfame zeugen 
find; denen Ich / ohne unterlaß einiger bemuͤhung / oder 
fleißes alles / was zu ſolchem Glorwürdigen und vortrüg: 
lichen zweck veranläßig feyn koͤnte / beygetragen / auch Mich 
keiner gefahr / noch deren gelegenheit geaͤuſſert; von wel⸗ 
chen / indem ſolche von an tag gelegt ſeynd / etwas 
mehrers zu melden / ein uͤberfluß wäre. 

Maͤnniglich / welcher verſtaͤndig und unpartheyiſch / wird 
erkennen / daß / obwohl dieſes werck dem antheil Unſers 
Durchlauchtigſten Ertz⸗Haußes fo hoch zuſtaͤndig / nichts 
deſto minder der gantzen Monarchie insgeſamt zum nur 
Ken gedeye/ und dann jeglichem berofelben unterthanen 
infonberheit zu gute komme; weil Wir Defterreichifche 
Könige jederzeit diefelbe mehr für fühne als unterthanen 
gehalten; ohne zwifchen einemund anderem einen unters 

ſchied zu machen; in gegenftand aber alles abfehen und 
der endzweck der Frankofen in ihrem vornehmen. (ob 

zwar unter gan anderem vorfchein verhüllet) zu ausrot⸗ 

tung der Spanier / und grabmahl der gedächtnüß ihrer 

glorwürbigen thaten anvermeynet geweſen. Franckreich 

ware niemahls ermuͤdet / die eyfferigſte unternehmungen 

fortzufegen/um zu einem —— zu —— 

. * 4 c 
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tels welchen ‚die Monarchie jertheilet werden moͤd 
und trachtet heutiges tags / mit noch gröfferem nachdr 
s vormahls / eben dahin; weil felbigersin erwegung 
oͤfftern erlittenen miß ingungen⸗ und durch letztere in 
nen Niederlanden und Piemont beſchehene niederla 
(auff welche der verluſt Flanderns und des Staats 
erfolget) befuͤrchtet / wofern es nicht vor dem 
ehenden feldzug den zweck erreiche / ſich in eigenem wo 
itz denen unvermeydlichen gefahren unterworffen zu 
en; welche jene / durch die unerſaͤttliche regier⸗ſucht/ 
gerechter Goͤttlicher verhaͤngnuͤß ſich uͤber den hals ge 
gen; dahero Unſere bunds verwandte / welche jedesun 
dergleichen vortraͤge / mit wahrer behertzigung des giff 
ſo hierunter vermiſcht ware / verachtet / getroͤſten ſiched 
guten erfolgs und ſicherheit eines friedens / mittels 
luͤcklichen fortſetzung des kriegs / nicht ohne hoffnung / d 
Gott der Allmaͤchtige augenſcheinlich feinen beyitai 
Hierzu beharrlich ertheilen werde; gleichwie die erfal 
nuͤß bishero info viel herrlichen ſiegen den Goͤttlichen fi 
gen erklaͤret; dadurch jene glorreiche waffen Mich in d 
efis der Monarchie einzuführen vermocht /und Franı 
reich mit gewalt dahin gedrungen/ folche verabhandlu 
gen hervor, zu fuchen / welche hierüber eingegangen we 
den möchten ; ohne dem / daß die erfahrnüß lehret / da 
treu und glauben der eydſchwuͤre / nicht Fräfftig genu 
waͤren / Franckreich dahin verbuͤndlich anzuhalten. Ebe 
damals | da der argliſt der Frantzoſen wahrnahme, ur 
möglich zu feyn / dieſe Monarchie / mittels der verthe 
lung Cdarzı man Fein gehöre geben wollen) über 
hauffen zu werffen/ wurde der Frieg innerhalb Spanie 
-  Horgenommen ; damit alfo deffelben macht entfraffter 
und jenen (wie bishero geweſen) fein verhindernuͤß fey 
die groß-eingebildete hirn⸗gewebe * maſſe 
dieſes der haͤrteſte felſen iſt / an welchem jederzeit die wel 
len / mit denen ihre regier⸗ſucht / die freyheit Europaͤzu über 
weltzen und zu erſauffen getrachtet / abgeſtoſſen worden 
ir ben end haben die Frantzoſen to vielerley falſche erfin 
itigen ausgeſaͤet / und kundſchafften voller betrug / Mei 
nen 
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od wohl als die vom belangend/erbichtet; wie 
Eee unbewuft ſeyn. Durch diefe ätgerliche 
ſuchten fie die ungewahrfame Spanier zu berblen⸗ 
ch derſelben / zum unglücklichen werclkzeug des 
198 ihres eigenen vaterlands / zu mißbrauchen; 
2 abett biefe noch zeitlich einem dero ehr und eiges 
ſtand fo tödtlichen fireich vorgebogen / und wol, 
lndiefe ungeftalte mackel durch die hiſtorien / bey der nach» 
Welt und ihren nachkommen ausloͤſchen / mithin fich ges 
gechtfertigeit ;, wie dann billich / daß / wo die Frangofen dies 
e Monarchie durch auswendige unterhandlangen und 






































Skriegs feuer in dem hertzen des reichs / zu ver⸗ 
ch bemuͤhet; alldagegen die Spanier zur verthaͤ⸗ 
gung gefchritten ; zu welcher nicht allein alle gute 

to arunde/fondern auch der natürliche antrieb fie auff⸗ 


“ Semumtert/ und vereinbahret / um mit aller getwalt dag 


ch joch iin abzuwerffen / ſo dann dieſe uhr⸗ 
öhnlichen mit⸗buhler jener glorie aus Spanien 


DER 
” Dieveranftaltetebewegungen der Frautzoͤſiſchen troup⸗ 
xen bey ſo ſpather jahrsfrift/in Caſtilien ſich einzutringen / 
hi aſſung fo anſtaͤndig gehabter quartiere / bewei⸗ 
mega klaͤrlich / mit was uͤbeln gewiſſen fie im hertzen 
adenumgehen; maſſen auch alten fall dero haupt⸗ab⸗ 
Ben ſtehet / mit denen gefamten fchägen in Franck 
eich ſich zu ziehen / welche fiein Spanien wieder verlieh⸗ 
en tem; indeſfen man von ſeiten Franckreichs / 
ech berblumte ab und ummarſch / ſich verſtellet / damit / ſo 
etwan die Spanier der verachtung / mit welcher mare 
indergleichenrbegebenheiten oͤffters durchgezogen / end⸗ 
eiwahe werden moͤchten / dieſen kein mittel darwider 
Fergreiffen mehr übrig wäre. In anſehung biejer ges 
be/fcheinet unglaublich / daß ein eingiger Spanier folte 
Gerumbentwerbden/der dieſer noch heut zu tag ihm bevorite; 
hendent gelegenheit/folche betrug⸗volle gäfte zu vertreiben / 
ich nicht bedienen würde; damit diefelbe / zum beyfpieg 
1d abſchen / auch mit dero gröften nachtheil der perräthe, 
\ rt 
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rey / bezahlen muften/jene betrogen zu haben/dieihnen al 
leg zugetrauet / und fich in ihre arme geleget. — ge 
Han erinnere fich nur beſſen / was Franckreich mit de 
nen zu Meßina begangen ; indeme dieſe von jenem fick 
voͤllig verlaffen fahen,und an denen mehriften hoͤfen vor 
Europa die mühfeelige unterhaltung erbitten muͤſſen; e: 
ben dieſes wollen fie mit denen Spaniern vornehmen , 
wann felbige/um diefen fallſtricken auszumeichen/bie au: 
gen ben zeiten nicht eröffnen folten ; maffen ihr gluͤck groͤſ 
fer nicht/ als jener unglücklichen feyn werde; meil feine 
hoffnung / daß der / ſo ihren gröften untergang in Spanien 
geſucht / hernach in Franckreich mit ihnen beſſer verfahren 
werde; mie es dann der groͤſte fehler iſt / die ernſthafftig⸗ 
keit einer ſtieff mutter der ausbuͤndigen zaͤrtlichkeit einer 
lieb⸗eyfferenden mutter vorzuziehen; ba doch jene zu al⸗ 
lem unerbittlich / und ſchwerlich die eingefloͤſte natur veraͤn⸗ 
dern wuͤrde. 
Die Spanier der gewaltthaͤtigkeiten / welche fie in dieſer 
unglücklichen zeit/unter der Franssfifchen regierung des 
auffgetrungenen Herßogs von Anjou /erlitten/ auch der 
heimlichen nachfiellungen / mit denen man fie hintergan- 
gen / zu erinnern / wird uͤberfluͤßig ſeyn; indeme folchenur 
gar zu ſehr vor den augen ſchweben / und deſſen allen die er⸗ 
fahrnuͤß allzukraͤfftige zeugnuͤß giebt. Es doͤrffte zwar ins⸗ 
geſamt der falſche deck⸗mantel der religion / unter welchem 
die Frantzoſen ſich bemuͤhen / ihr ruchloſes abſehen zu ver⸗ 
bergen / noch vor den augen hangen; zumahlen eben in 
der zeit / da in Hungarn und Siebenbuͤrgen ſie die catholi⸗ 
ſche auszutilgen / alldorten uncatholiſche regenten einzuſe⸗ 
n / die rebellen zu unterſtuͤtzen / und ihnen in einem ſolchen 
rieg / welcher / ugter dem Frantzoͤſiſchen vorwand der relis 
gion / meiſtentheils entſtanden / huͤlff zu leiſten beflieſſen wa⸗ 
ren. Wer-folte nun ſo einfaͤltig ſeyn / zu glauben / daß e⸗ 
ben die religion ihr abſehen in Spanien ſeyn muͤſte? da 
dero vornehmen in der ſache ſelbſt ſo weit entſchieden / und 
zur ſelben zeit die unterbauungen des hofs zu Paris nichts 
auterlieffen/bey der Ottomaniſchen pforten in Conſtanti⸗ 
nopel / wider bie Chriſtenheit die waffen zu ergreiffen/alle 


’ 
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aneyfferung zu thun; indeme man doch bey den Tuͤrcken 
mehr treu und glauben/als bey denen Frantzoſen angetrof⸗ 
fen / und fie mit allen ihren zufprechungen/bey jenen kei⸗ 
nen friedens⸗bruch / um den zur ficherheit des legten ſtill⸗ 
fiands der waffen beſchwornen eyd zu Abertreten/ erzwin⸗ 
genfönnen. 

Es ſeynd nur gar wenig jahr verfloſſen / daß man glau- 
ben koͤnte / es wäre bie gedaͤchtnuͤß des Chriſtlichen eyffers / 
ſamt dem gluͤck / verloſchen mit welchem die waffen des 
Sänfers/ Meines Herrn und Vatern / Chriſtmildeſten an⸗ 
denckens / dergeſtalten in die Ottomanniſche bottmaͤßig⸗ 
keiten eingetrungen / daß man / aus gruͤndlicher urſach / haͤt⸗ 
te hoffen koͤnnen / die glorreiche creuß-fahnen auff denen 
ſtadt mauren zu Conftantinopel fliehen zu fehen: eine be⸗ 
ebenheit/dergleichen von aufnahm der Ottomanniſchen 
herrſchung bis anhero der Chriſtenheit niemals fich ereig« 
net hatte/und man zu end gebracht haben würde/jener den 
leisten ftoß bepzubringen / mann Franckreich nicht fo 
grauſam wider Ihro Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſt. friedbruͤchig 
worden waͤre; worzu es die urſachen auß dem anſuch der 
Hertzogin von Orleans erbettelte; indem feinerfeits/un: 
ter keinem vorſchein / noch auch / durch angearte falſche er⸗ 

es etwas vorzuwenden wuſte. Dieſes verfah⸗ 

ren iſt ſo welt⸗kuͤndig / daß niemand / wie ſehr er auch von 
nachrichten des allgemeinen welt lauffs entfernet le⸗ 
ben mechte nicht gehoͤret Haben muͤſte / die beklagung und 
unheyl der werthen Chriſtenheit; da dieſe die Frantzoͤſi⸗ 
ſche verfahrungen verfiuchet / in jenem fall / wo ſelbe ſo hoch 
um bie catholiſche religion ereyffert ſich wollen gehalten 
wiſſen / und doch dererley umftande in der fo befannten 
that felbften und unlaugbar ergrieffen; aus denen (ohne 
xvorhin veralteten und oͤffters erwehnten zu gedencken) 
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- Tändifchen Friegs.osleern Sffentliche kirchen zugeftanden 
hätte/in denen telbige ihre glaubens⸗ ͤbung hielten ; jenes‘ 
aber nur mit verachtung zuübergehen verdiente ; Nichts 
deſto minder / da ſolches eine fache/melche den eyfer eines 
catholifchen Fuͤrſten (als der Ich Mich fuͤrnehmlich des 
Durchlauchtigften Ers⸗Hauſes / welches der welt fo viel 
beyfpiel der reinigkeit/mit ber es zu allen zeiten die catho⸗ 
liſche religion bekennet und —— ſohn beken⸗ 
ne) dahin winget / darzuthun / wie falſch dieſer vorwand 
eiwefen ſeye maffen in Tatalonien / Arragonien und Va⸗ 
enzien/von z.it an / da Ich der orten ankommen / man jedes⸗ 
mahlg den GOttes ⸗dienſt mit der ehrerbietigkeit / wie ſelbi⸗ 
er in daſigen glaͤubigen landen üblich geweſen / verrichtet 
N woneben die ausländifche voͤlcker in ſo guter ord⸗ 
nung und kriegs zucht gelebet / daß niemahls einziger am 
lauff noch geringſte unehrerbietigleit gegen die Gotts⸗ haͤu⸗ 
er oder geheiligten ſachen zu vernehmen geſtanden. ch 
ege biemit zu denen fürfen Jeſu Chrifti die falſchheiten ſo 
hierüber ausgeffreuet worden/und bezeuge / daß / wann Ich 
Hätte glauben ſollen / daß durch meine beywuůrckung der 
mindifte abtrag unſerer geheiligtẽ catholifchen religion ſich 
ereignen konnen / Ich nicht allein ehender / ſolchen abzuſtel⸗ 
len / der herrſchung uͤber die Spaniſche onarchie/ fon 
bdern auch des gantzen erd-creyfes/mich begeben wollen | 
“ glückfeeliger zu ſeyn ſchaͤtzend den nahmen eines treuen 
und firchen-liebenben ſohns / als alle eronen der welt” zı 
fragen. Meine bunds:genoffen haben be diefem Freie: 
fein anderes abfehen gehabt/haben auch bermahlen nicht 
anders im finn/als Meine fo klare und gerechte ſachen / be 
anfordernng der Spanifchen Monarchie/zu unte rſtuͤtzen 
um daß es Sn Glen or möchte/bie freybei 





Yon Enropa unter ſeine füge gu bringen. Dieſes tft ih 
wahres anfischen und endlicher zweck / in welchem / wie J 
verfichert lebe / ſie mit ſolcher auffrichtigfeit und guter tre 
verfahren / daß / fo bald der Frieden erfolgen wird⸗ fie m 
allen Dero hulffs volckern aus Spanien fich begeben we 


—— NE 
Dieſe klare beweißthume habe Ich benenEbaniern w· 
&% 
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ı Jen vor augen legen/worzu Dich die liebe/mit welcher Ich 
Be er bat ; damit fie aus der ut 
glückfeel hin chlaff-fucht erivachen/darinn felbe biß anhe⸗ 






















ED gelegen; Anerivogen/twan fie folches ohne längeren auffs 
Khubjergreiffen/ werden felbe von Mir ——— 
gung hren / welche alle unterthanen / ſo bey Mir ſich 
gemeldet /und noch kommen gefunden haben; wie nicht 
e miniſtri und Spaniſche befelchshaber / 
im Flandern waren / da jene Staͤnde mir gehorſam 
Hund unter Meiner beherrſchung geblieben ſeynd ⸗ 
jen ich anbefohlen habe / daß alle en in ihren 
en und bebienungen/ welche fie ſelbigmahls betre— 
gehandhabt werden follen) gleich wie anderſeits viek 
officiers/ —— Hertzog von Anjou iee 
eanbert/und den mittel-punct ihrer pflicht unter Meinen 
‚trouppen gefucht haben; wiefie dann nicht allein die ſtei⸗ 
f Mei — ———— fie gehabt / behalten / ſondern 

mit 8 erem vortheil / wie allbekanbt / zu genieſſen 
aben. Es werden alle das mächtige kriegs hert / ſo Ich 
H amfünfft der trouppen mit der ſee macht Meiner 
jenoffen erwarte / er. md wofern bey der 


fe nach Meiner reſidentzeſtadt Madridyeinige hinderz 
mE vorfallen folte/wird es eben recht ſeyn / in begleitung 
ler obgedachten trouppen / dahin anzuruͤcken; melchere 
Exſtalten denen Koͤnigreichen von Caſtilien die ünvermeid« 
che verheerungen / ſo der krieg mit ſich ziehet / nothwen⸗ 
diger weiß anerwachſen werde: deſſen Ich / durch ange⸗ 
boherne güt/gerne entůͤbriget ſeyn moͤchte und man ſolches 
leichtlich erhalten koͤnte / wann die Spanier zu einem fo 
glorreichen vorhaben fichvereinigten/und die unanſtaͤndi⸗ 
gefetten, durch welche fie ihre frenheit angefeßelt ſehen / 
Eerriſſen; indeme / wann Wir unfere allgemeine feinde/die 
anBojen/ aus ganz Spanien verjagt haben und die 
ſchiff macht von Engelsund Holland ferners nach Italien 
abgeſeegelt ſeyn wird / um die gut geſinnt⸗treue untertha⸗ 
hen / w unter Frantzoͤſiſcher dienſtbarkeit in den 
Königreichen Neapel und Sicilien ſeufftzen / auf zumun⸗ 
tezn / wuͤrde nicht 
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gänget/fondern man auch / in Franckreich ſelbſt den ſcha 
pPlatz des kriegs zu eroͤffnen / dieilgelegenheit uͤberkommen 
damit ſelhige provintzen den ſchaden / fo die Frantzoͤſiſch 
welt⸗ klugheit denen Spaniern noch bishero anzuthu 
fortfaͤhret / auch ſelbſten ertragen / folgſam dieſer Mona 
chie alle unrechtmaͤßig abgetrungene vorenthaltungen 
‚welche Franckreich / von verfloſſenen jahr⸗hundert her/bi 
auf dieſe ſtund befißet/mieber abtreten und einraumen mı 
ſten! wie Ich mit ber huͤlff GOttes ſolches auszuwuͤ 
cken / und daß hierzu die Spanier/mit eyffer und zulaͤngl 
cher willfaͤhrigkeit mir die hand zu biethen / nichts veral 
fäumen werden / verhoffe. Widrigenfalls / fo ſie an die| 
Meine vaͤtterliche und wohlgemeinte erinnerungen ſie 
nicht kehren / ſondern in hartnaͤckigkeit verharren wollen 
will Ich vor GOtt und der welt Mich entſchuldiget haben 
wann Ich nichts unterlaffen werde / ſelbe zu wahrer.cı 
kenntlichkeit in allwege zu zwingen / und wofern fie urfac 
an dem gemeinen untergaug ihres vaterlands und ihre 
eigenen len ſeyn wuͤrden / nach maß der guͤte / welch 
Ich ihnen hiemit gegenwaͤrtig kund mache / ſie folgends de 
ungnad / ſo fie ſich durch meinen gerechten zorn felbften auf 
buͤrden / genugſam empfinden werden; und gieichwie Id 
mit geſchencken / ehren und wuͤrden die treu derjenigen 
die zu Mir getreten / belohnen werde / alſo ſollen im geger 
ſtand jene / welche ſich von der widrigen parthey nicht al 
ſondern / nichts dann ſtraffe zu gewarten haben. Gegebe 
zu Valenz / ben 22. December/1706. | 
Ich der König, Ä 
Aus befehl bes Könige, unferg Herr 
Beinrich von Günther. 
Wenn die Spanier ihren fonft gerlihmten ver 
ftand dermahlen recht gebrauchen wolten fo wuͤr 
den fie leichte finden / daß Fhr. Cathol. MIa; 
Cart III, in diefem manifelte nichts ** geredet 
ale mas die lautere warheit fey. ‘Denn ift aud 
etwas abgeſchmackteres ksta Bi 
ngH 
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nslifche und Holändifcye trouppen in Spanien 
ten kommen ſeyn / damit fie ihre religion darinnen 
ssbreiteten ? Wenn hat man iemahlen gehoͤ⸗ 
€ 1 Daß proteſtantiſche ſoldaten in einem Ca⸗ 
Ol. dande, deswegen jur hülffe erſchienen daß 
edarinne reformiren mollen : Die Roͤmiſche 
Slerifey pfleget es wohl jo zu halten; alleine Die prote- 
tanten führenandere ſtaats⸗ maximen. Und iſt dann 
der jireit um Die Spanifche monatchie eine ſolche 
Der Durch erörterung der widrigen glaubens- 
pundten Hehoben werden Ean ? Solten die ſolda⸗ 
en un ihr alt handwerck verlaſſen haben / daß ſie 
ers geiftlichen in ihr befehrungs-amt 
reiten wolten? Fuͤrwahr diefes vorgeben ift fo 
anbegreiflich/ daß man nicht fehen Eany wie ein ge: 
ter menſch folches bey fich mole ftatt finden 
en. Indeſſen hatten Die Anjouiften fi doch 
dieſer falſchen finte bedienet/ und die in diefem ftüs 
—J recht einfaͤltige Spanier beredet / b) 
„als ob jeder ſoldat einen catechi- 
„ſmum bey fo führerdamit fie Die leute / wo fie hin⸗ 
Aäamen / bekehren Eönten, ie erreichten mit die⸗ 
jem vorgeben auch ziemlich ihren zweck / indem die 
Spanier ihres verftandes damahls fo vergaffen, 
daß fie alle Frangöfifche untvarheiten vor ebange⸗ 
lien hielten. Aber ich halte dafuͤr / man würde uns 
ter Der gantzen proteftantifchen in Spanien ſtehen⸗ 
den armee nicht ein folch buch angetroffen haben, 
Und worzu foltees ihnen auch nuͤtzen weil fie damit 
keinen feind würden haben todt [lagen fünnen. 
Denn auchdie Spanier ferner vernünfftig überle: 
oet haͤtten / wie ergeben die Drinsen aus Rn * 
eſter⸗ 
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Defterreich der catholifchen religion jederzeit gewe 
ſen jo würden fie die Sransöfifchen unwarheite 
don felbften haben widerlegen koͤnnen. Indeſſe 
kommt es freylich wohl wercklich heraus / daß / d 
Franckreich die proteſtanten in Ungarn wider Fhr 
Känferliche Maj. auffgehegetrund ſolche alda 5 
erhalten fuchetres hingegen Deren religion in Ba 
un ſo heßlich abmahlet / welches wann es di 

panier.ebenfals mit klugheit uͤberdaͤchten / ihne 
leichtlich zeigen wuͤrde / daß es Lupwia XIV, nid) 
um die religion, wohl aber um den Spaniſche 
purpur zu thun ſey. Denn diefer vorwand 9 
nedem nur ein ſolcher mantel/der ſo dann erſt bed 
cken muß / was mit. andern geündlidyen urfache 
ſich ſonſten nicht haͤtte bekleiden laſſen wolle 
Sonſten langte am 25. Decembr, Der Herr Ort 
von PETERBORouGH von ſeiner Ftaliänifchen reif 
nebft 106000, dublönen, und einen in Italien e 
richteten Yegiment/zuBarcellona glüc£lich wie deru 
an... Undweilmanobenmegen Yhr, Maj.Carc 
21 II, retirade aus Cafilien, den von dem Hertzo 
von BERwIcK erftatteten bericht mit eingebrach 
So erfordert die fehuldigkeit dasjentge ebenfat 
alldier einzurůcken / was aus Ihr. Mai. lügen dief 
marchgg gefchrieben worden. Es iſt folches e 
voͤlliges diarium, undenthäft viele merckwuͤrdigk 
tenidie bißher unbekant aeweſen . re 

Den 24. Funii unterwarffe fich die ſtadt Madrid 7 a 
fie die Allürte armie, unterm Margbis das Minas ‚und & 
Grafen von GALLOWATfahe latmarchznet Fommen/Di 
gehorfam Ihr. Maj CAROL IH. Man schickte fg: gle 
nnterſchiedliche expreffer, und. viele, partheyen zu pfer 
aug / um dem Könige yon Spanien. entgegen zu. ge * 
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di igefich vch u — ae Aras 
begaben / um Ihr Maj. dahin anzumahnen/ daß Sie 
nverfäur udn Haupt-ftadt ihres reich? Werfügen/ 
\ viel mannſchafft mitbringen ſolten / als nur 
de möglich. ſeyn konnen / indem die feindliche armnee,die 
Barcelona gekanderimit ſtarcken tüge,reifen Durch Va- 
ra hierherivärte im an⸗⸗co begriffen / um wieder in 
u Eomnich/mie auch weil der Graf De /as Torres 
bein Hergoge don BERWICK conjungixet hatte/der- 
m 901 denen ander zrouppen,die bißhero in dem reis 

























1b wieder zerſtreuet gelegen ebenfalls gefchehen 
fen — es noͤthig / unfere kraͤffte nicht we⸗ 

xſammlen / damit wir die oberhand behielten / v⸗ 
gſten verhindern koͤnnten / daß der feind ung 
cht uͤbertraͤffe Nachdem nun Ihr. Cathol. 
idrid prochemitet waren / ſo folgten viele an— 
ſtaͤdte dieſem exempel nach und erklaͤrten ſich vor 
effen hatte ſich der Hertzog von ANFOU nach 

ret / ſo 20. meilen von Madrid an den Alt⸗Cæſi- 
ebi gen gelegen) und führete er 000. pferde / 
waillons bey ſich. Damahlsfiengen die Spas 
an / einige wiiruhe von fich blicken zu laſſen indem 
Inmarche Ihr. Maj.nicht die geringfte nachricht 

ich zu unſerer berftärcfung Feine zronppen wei 
en. Dieſes lange abweſen Ihr. Maj. verur; 
interfchiedene begebnuͤße / und machte viele Spani⸗ 
affeZion ziemlich Faltfinnig andern aber be— 

gank und gar den muth. Weil nun einige prie⸗ 
drid und eao oͤffentlich vorgegeben hatten / daß 
E todt ſey / und fie ihn hatten einbalſamiren 
So fiengen viele Spaniſche offciers an/die be; 
je wort gegeben hatten / fich vor Ihr. Maj. zu er⸗ 
etdiges wieder zuruͤcke zu nehmen / befahrende / es 
— wahr ſeyn. Und auff die nach— 


die rantzoſen in Naßarra wieder ankommen 
sibaren/ ergrieffen verſchiedene einwohner zu Areßalos,two 
\ DankrancıfcoRongBillo,Prafident von Caftilien,ein hauß hat: 
| ee ung die waffen / denen die von Segoßiernachfol 
| il. K geten 
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„geten/und den Hertzog von ANFOU von neuem proc⸗ 
„mitten... Toledo,Ciudad Real,und das land von Maxcl 
thaten dergleichen/denen die von Salamanca,und dafigı 
ngegenden ebenfalls gefellfchafft leiſteten fo daß. ur 
„nunmehrd die communication mit Portugallvsllig beno: 
„men war / und diefe voͤlcker fich gewiß einbildeten / die 
Aten würden Durch eine uͤberlegene macht ſich zu rer 
gen gezwungen werden. Ob nun wohl dergleichen red 
von dem tode des Königes unter dem volcke alſo herui 
gienge; So hielten doc) viele vornehme Spanier darvo 
daß diefe zeitungen feinen geund hätten ; Und fie verne 
erten die gegebene verficherung ihrer treue ung nochma 
len / dahers man glaubte/daß Maj. gegenwart allı 
wieder gut machen würde. So balden wir alfodienac 
richt befomen/ / daß Selbige Sich zuSarragofa befänden/un 
„aber befahreten / es duͤrfften die ceremonien wegen Ihr 
„proclamation,und die ablegung des huldigung-eyds S 
„allda ziemlichlange aufhalten; So wurde der Herr v 
BOUQVET,General-gBartier-meifter/ nebenft einer ſtarck 
‚parthie zu pferde abgefendet/um Ahr. Maj. vorzuſtelle 
in was vor ſtande die fachen fich befänden/undSiezuglei 
au benachrichtigen/wie Sie desfalls ihre mefüres einzuric 
ten hätten. Indem aber unfere Generale feine antwo 
„erhielten/ und ingwifchen die nachricht einlieff/ daß d 
„feind zu Adien/a fic) ie mehr und mehr verſtaͤrcke / und d 
„um und ſich herum befindende volck augenfcheinlich | 
„henließ/mwie geneigt e8 vor den Hergog von ANFOU fE 
„weshalben denn zu Madrid und Tosdo tagtägliche u 
„ordnungen entitunden; So waren fie darauff bedach 
wie fie fich eines guten poften verfichern Fönnten/um d 
durch die communication mit Portugall offen zu behalten/: 
gleich damit der König fich mit uns comjungiren koͤnn 
Diefemnach hielten wir bafür/daß hierzu Toledo am allı 
beqvemften wäre/derohalben fo gleich befchloffen ward/ 
ſtarckes derachement dorthin zu fenden/ und hierzu d 
vorwand zugebrauchen/daß man die auffrührifchen in d 
fer ftadt beftraffen wolte/indeffen folte allda ein magaz 
errichtet / auch unfere ſchwere bagage dorthin verfent 
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werben ; Der reſt ber armee ſolte im felde ftehen bleiben) 
den feind beobachten / und wann es noͤthig wäre,fich nach 
Toledo retirigen. Gedachtes detachement beftunde aus 
2000. mann zu fuß. und 500. pferden / welche der Gerera? 
von ber artillerie commandirte/und wolte es den 25. Just 
eben auffbrechen/als brieffe von hr, Mai. in Spanien 
einlieffen/darinne Sie meldeten/mwie Sic im auffbruch be; 
griffen / und den 28. zu Mobs anfommen würden. Und 
weil Sie nur biß auff 13. meilen den feind vorbey gehen 
müften/fo verlangeten Ste von uns / daß wir Ihren march 
bedecken folten. Es würde fich der Graf von PETERBO- 


| ROUGH mit Sie conjangiren/und marchireten die trouppen 


ſo ſtarck anyals nur immer möglich ſeyn wolte. Auf die 
fenachricht liefen wir das vorhaben fahren/ung nach 7o- 
ledo zu begeben/und ward vielmehr befchloffen/gegen den 
feind zu gehen / deſſen vornehmſtes corpo damahlen bey Xx- 
traabe ſtunde / in dem abfehen/fie Dadurch zu amufieen/und 
abzuhalten! daß fie kein derachemens abfenden möchten/um 
unfern König aufzuheben. Wir marchirten alfo gegen fie 
an; Alleine dag land war · ſo enge / daß man Fein mittel fas 
he/mit ihnen hand gemenge zu werden. Alſo canonirten 


wir einander 3.tage lang/mährenden deſſen verfchiedene 


lleine fcharmüsel vorfielen. : Als wir aber vernahmen / 
daß ihre zahl fich täglich vermehre / ſo beſchloſſen wir wie- 
der zurucke nach GEadalaxara zu gehen/damit der König 
auffer aller gefahr ſeyn moͤchte. Diefer poiten ward non 
den begvemften gehalten / dadurch den march derjenigen 
trouppen zu bedecken / die annoch zu ung ſtoſſen folten/und 
zugleich auch ein treffen zu vermeyden/biß ſich jene mit uns 
conjungieet hätten.. Den I. Augußi folgten die feinde ung 
nach / und waren beyde armieneinander im gefichte. Wir 
blieben nicht weit. von der ftadt ftehen/und hatte es zwi⸗ 
fchen ung und ihnen einen: Heinen bach, Dieſe gegend 
war Die befte/ung der coꝝjunction zu verſichern / und sugleich 
auch unfere freunde in Madrid bey guten muthe zu erhal 
ten. Auf die nachricht / welche man erhielte/daß die Feind: 
lichen trouppen zufammen geſtoſſen waͤren / und daß fie ge⸗ 
gen uns mit einer ſtarcken * anmarchirten / warff Die 
J N v 2 pur 
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parthie des Hertzogs von aNjou zu Madrid die mas 
iveg / und ergrieff wider die. wohlgeſinneten die waf 
Den 5.fam ein-derachement feindlicyer caballerie in 
ſtadt / doch dem ungeachtet/blieben die vornehmften S 
nier annoch ungewiß/meffen fie fich entfchlieffen folten 
„dem ſie unſere conjunction und den ausgang der ganı 
„fache erwarteten. Endlich langte der König den 8. 
ſes monatsbey ung im lager an/bey fich habend feine c 
Pagnie gbarde ‚2,regimenter caballerie, und 3. bataillens, 
2. Hollaͤndiſche und eine Italiaͤniſche. Daß dragoner 
giment von bem MylordRABT;,ein theil von den Pierce, 
Spanifche/und eine Teütſche 2araillon ſtieſſen wenig t 
drauff auch'zu ung. Man hielte fo gleich einen Eric 
rath / worinnen vor unmäglid) befunden’ ward/daß n 
den feind folte angreifen koͤnnen / indem er ſowohl an 
Sallerie als infanterie ſtaͤrcker als wir waren / da er der 
ſtern 25.0546 adrons,und der leßtern 13. 4caillonc mehr 
wir hatte / feine esgEadrons and) in beſſern ſtande als 
„unfrigen.fich befanden, - Der Graf von PETER! 
RO U.GH,der den König begleitet hatte/gieng wieder n 
der flotte zuruͤcke. Wir blieben alfo etliche tageeinen 
non· ſchuß vom feinde flehen; Und nachdem wir un 
Fourage und proßiant aufgejehrek / ward befchloffen/n 
Chincon-und Colmenzr wieder zurück zu gehen/und diei 
poſten fo lange zu behaupten/als es würde möglich | 
„eönnen/zugleich zu ſehen / wie weit dag glück ung ett 
„weiter begünftigen möchte. Wir langten alldanac 
nen 2 tägigen march an; Und obgleich.der feind einige 
ne vorthelüberumfere parthien und conSoyer erhalten 
te / ſo blieben. wir Doch faft einen monat in diefem lager 
hen / allwo es ung an nichts gebrache. Man befi 
vor gut / ehe denn die regen einfielen/gegen die grängen 
Walenzien zurück zu marchiren und unfere winter⸗qpa 
re fo einzurichten/daß wir Arragonien,Valenzien,und C 
dienbedecken/und die cammunication mit dem meer offen 
halten könnten. Ob nun wohl die feinde fich gerüh 
„hatten / daß fie ung zuvor kommen wolten / auch gantı 
„filien wieder ung in waffen war / und der — 
—— en anf 
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‚anhienge:. Nichts deſto weniger erreichteirwir/allen die 
en beſchw ichfeiten ungeachtet / dennoch unſern zweck: 
en 15. brachen wir von Chincon wieder auf/und giengen 











te Duenos über den Tajo,ohne daß der feind diefeg hät: 
hindern Finnen / der 4. meilen unterhalb ung über 
. felbigen fasste. Den 17. fließe der General WINDHAM 
mit3.Englifchen bataillonen / und demPererboroughifcyen re- 
ment zu pferde bey Yeles zn uns / und brachte ung auf 4. 
tagebrod und zwyback mit. Die feinde marchirten ſtets 
hinter uns drein/ und liefen ohne unterlaß ein gut corpo 
von caballerieuns indie ferßen gehen: Jedoch funden fie 
nicht vor rathſam / ſich mit uns einzulaffen/oder auf un⸗ 
ſerm 6 zu verhindern. Als aber den 25. Sepr.der 
Hertzog von BERWICK alle feine macht zufammen gerafft/ 
und Die gantze nacht marchiret hatte/gieng er ung vorbey 
über den Kucar,und ftellete fich an/alg wenn er aufeiner 
groſſen ebene/über weiche wir marchiven muften/ uns art 
zugreiffen/die pafage über den Kucar abzufchneiden/ und 
unſer proßiant,da8 wir in Repserna gelaffen/aufzuheben ge» 
men wäre. Er s54xcirte fo geſchwinde / daß feine abaxc- 
garde mit ber unſrigen auf gedachter ebene zu gleicher zeit 
ame. Alleine unfere arımde marchirte in fd guter ord⸗ 
nung und £refflicher ve/o/erion, mit dem feind eing zu wa⸗ 
gen daß dieſe nicht die geringfte hoffnung mehr hatten / ſich 
mie uns glücklich einlaſſen zu doͤrffen. Einige feindliche 
esgbadronen/bie uns anzugreiffen fuchten/wurden dermaf 
ſen hitzig empfangen / daß fiefich in groͤſter unordnung 
wieder zurücke sichen muften. Doch unterlieffen fie nicht/ 
ung biß an den Heinen bach JImiltæ nachzufolgen / wo unfere 
ſich in ⸗atallle ftellte/und der feind gute gelegenheit 
gehabt haͤtte / mit uns eins zu wagen; Jedoch da er unſe⸗ 


— und muth zum fechten gewahr warde / 
Ah 





folches nicht vor dienlich/fondern liefe ung unfern 
eg ungeſtoͤhrt fortfeßen, Man muß hier unfern ſolda⸗ 
w Aciern als gemeinen / denen Alliirten und Por- 
Eſen die gerechtigkeit thun / und ſagen / daß fie bey allen 
——— gelegenheiten einen unerſchrockenen muth / 
groſſe bereitwilligkeit — laſſen / alles ——— 
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theils erreicheten / und war es nachmahls / als Ihr 
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thun / worzu man fiecommandırte, Und eben dieſes iſt dir 
urſache geweſen / daß wir ung wider den feind erhalten 
„koͤnnen / beſſer als wir in dieſem unfruchtbaren lande / un 
„bey den vielen gehabten ar⸗⸗sen faſt haben hoffen koͤn 
nen / worbey denn zugleich der Elugen aufführung des Mar 
ur DAS.MINAS,und des Örafen von GALLOWAT ein vie 
e8 zuufchreiben. Selben tags fetten wir unfernmarcı 
fort/und famen.an die ufer des Ruflee Xabriel,woraufun 
ſere gantze armee längft denen graͤntzen des Koͤnigreich 
Dalenzien und Murcien verleget ward, In Cuenca, Re 
gbenna und Cofrentes. haben wir guarzi/ons gelaffen / wo 
durch wir einen eingang in Gafzlier behalten. Sofeyni 
unſere trouppen auch jo eingetheilet/daß fie das land / ſi 
fich Ihr. Eathol. Maj. untertvorffen/genugfam: befchüger 
fönnen/und fo ferne man ung einen guten /Accurszufchi 
cket oder fonft dem feinde eine nachdrückliche Ziserfon ma 
chet / die ihn noͤthiget / von feiner arzwie ein ſtarck derachemen 
zu thun / ſo haben wir die hoffnung / den krieg allhier an 
noch glücklich zum ende zu bringen. 
Aus diefem berichten der ein groß theil der abge 
legten campagne in fich begreiffet feynd bornehm 
lic) die urfachen zu erſehen / warum'die in Madric 
befchehene proclamaiionCarorı III. Eeine rechte wir 
ckung gehabt. Er erwahret zugleich/mas vorher: 
geſaget worden / daß man nemlich zum groͤſte 
nachtheil der gemeinen ſache unterlaſſen / den fein 
inNavarren zu verfolgen / und ihm zeit gegoͤnnet / ſicl 
allda von neuem zu erholen. Wann auch die an 
kunfft Ihr. Cathol Maj. cher. wäre beſchleuni 
get worden / wuͤrde das volck / nebenſt vielen großen 
nicht gelegenheit gefunden haben / in ihrer liebe un! 
vorhin bezeugten atfection wiederum zu erkalten 
da inzwiſchen die feinde mit ihrer falſchen zeitun 
von dem tode dieſes Monarchen ihr abſehen gute 


Mai 






Boͤnigs in Spanien. 151; 
1f. anfangeten / ſchon zu fpat/das volck wiederum 
auf einen andern finn zu bringen / welches alles die 
langfame conjundion der trouppen, die erftlich ger 
ſchahe / da der Hertzog von Ansou Die oberhand bes 
zeits vollig wieder hatte, nicht wenig beförderte, 
iernaͤchſt würde zu gänglicher vertilaung der 
tansöfifchen regierungin Spaniens nicht wenig 
beygetragen haben wenn man des groffen gluͤcks 
in Catalonien ſich mehrere bedienet/ von der feinde 
profitiret/und Der auffs haupt ges 
genen / ſonder muth / proviant und munition fey> 
enden armee, weiter nachgeſetzet / ſie biß in Navar- 
sen verfolget / und ihr nicht zeit gelaffeny ſich allda 
wieder zu erholen / und hinmiederum mit dem / das 
fie vor Barcellonaverlohren/zur genuͤge zu verſehen. 
Die unterlaſſene gewinnung der Caſtilianer trug 
auch nicht wenig bey / daß ar Cathol Maj- in 
Madrid dermahlen Sich nicht mainteniren kunten: 
Und zeiget fo wohl dieſe / als auch Die Fransöftiche 
relation, was böfe effecten ſolches gehabt. Vor als 
len Dingen aber, hätte das in Portugallgebliebene 
corpo, vor die offenbehaltung der communication 
beſſere forge tragen, und nicht zugeben ſollen / daß 
der feind der ftadt Salamanca, nebenft denen übris 
gen fich nieder bemächtigen koͤnnen. Doch ie 
eingemiffer General c) in einer an feinen Souverain 
erftatteten relation gar vernünftig ſaget / es giebt 
im kriege gewiſſe fatalitaͤten / welche zu uͤberwinden / 
oder vorher zu ſehen / der menſchliche verſtand nicht 
allemahl geſchickt genug iſt. 
Indeſſen war die campagne auf dieſes jahr in 
a⸗ 


9), — Baaden.6.P.1, biefer Lebensbeſch. 
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Spanten in foferne geſchloſſen / wiewohl beyde the 
le ſich meiftens in den erfrifchungs-quartieren: auf 
hielten / und muß man geſtehen / daß deren.ende vı 

die Anjouiſten weit glücklicher. ats der anfang wa 
Wann auch nach dieſem haͤtte geurtheilet werde 
ſollen / ſo ſchiene es um Die Frantzoͤſiſchen angelegeı 
heiten in Spanien geſchehen zu ſeyn und glaub: 
faft männiglich/ es würde alles nun fo lauffen / da 
der Spanifche Frieg am längften gedauret habe 
ſolte. Alleine der Himmel wieſe / daß er ſeine g 
wiſſe urſachen habe / den feind mit neuem gluͤck; 
erfreuen. Doch es iſt zu wuͤnſchen / daß ſolches 
ſeinem fall gedeyen moͤge. Annebenſt bemuͤhe 
die Spaniſche geiſtlichkeit ſich ſehr / zum dienſte il 
res Hertzogs von Anjou, eine große ſumma gelde 

zuſammen zu bringen. Die Grandes, und vo 
nehmften ftädte thaten dergleichen / welche no« 
darzu viele mannfchafft zu fchaffen ſich anerbı 
then. Alle diefe Dinge aber hatten den ‚Cardin, 
PORTOCARERO zum angebersund vorgaͤnger / welch 
Spaniſche halb»pabft das große und. Eleine vol 
lenckete / als er felber wolte und fie beyderfeits au 
dem Fapzaum der eiteln ehrerund der vorgemah 
ten religions-gefahrsvolllommen fo ritte / wie 
fein Hergog von Ansou, und infonderheit deffe 
Herr Großvater haben wolte 
Nachdem fonften die Portugiefifche armée fiı 
gedachter maſſen der ftadtCiudad Rodrigo bemäd 
tiget hatte; fo fuchte fie ihre waffen auff Spar 
fehen boden ferner fiegreichzumachen. Dieſtaͤl 
te Barcarota, Salva Real, Mez, Almead Real, Torr 
und Logales muften fich ihnen ergeben / und | 
Be ea are I a Ar Ag 


| 
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allen Carr III, als rechtmäfiger König in Spa⸗ 
| sgeruffen. Bärcatora ift ein ziemlich feſtes 

| tan denen Portugiefilchen graͤntzen / die 
etwas tieffer ins land / ſeynd aber 


Son keiner oonderlichen wichtigkeit. Bon denen 


übten Sesoviedx, GvaDaMmAaRA, TOLEDO, CorduA, 
UNDSEVILIEN verlautete um die e zeit zwar ebenfals / 
Daß fie vor Ihr. Maj. Carr. IL. ſich erflärer häts 
ten; Qllleine fotbane gute zeitung ward nach» 
ahls 7 zum großen nachtheil der gemeinen fache / 
ewahrbefunden, Denn es ift fein zweif⸗ 
fo ferne felbige das Frantzoͤſiſche joch abgeworf⸗ 
haͤtten / daß das haupt Anjou feinem fall gang 
Habe würde gemefen feyn / fintemablen es lauter 
ſolche oͤrter / die reich / groß / ſtarck und mächtig. Die 
erſtere gehöret noch zu Extramandura, wiewohl es 
hart an Cattilien lieget/ daher es auch die meiften 
geographi .d) zu felbigem rechnen. Sie ift ſehr 
ſchoͤn / und werden hier die beften ftück von achten 
fs  Toreoo ift die haupt-ftadt in Weu-Ca- 







. Bilien, angenehm und reichriedoch von der vorigen 


beerlichFeit ziemlich herunter gekomen. e) Gorpua 
iſt eine der vornehmften des Koͤnigreichs Andalufi- 
en, und pranget vornehmlich mit vielen reichen kir⸗ 
ben ; SEvItien aber die haupt⸗ſtadt defleiben. Die 
Spanier'machen von folcherrechte wunder, wie 
Denn ihr ſprichwort befannt;f) Daß wer Sevilien 
nicht geſehen / der hätte noch nichts wunder⸗ 
wirdisresgefeben. Ob nun wohl dieſes ziemlich 
IE IR PETER Ks viel 
od) Club. & Cellar. Geoer. cap.de Hi/p. 

9 — Europ. *— — PA. 

"f) Lanf.orat. pro Hifp. 1, * Su 
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viel gefaget / fo iſt Doch gewiß / Daß eg ein hberaue 
reicher und prächtiger ort / alwo durch begvemlich: 
< Feit des flußes Quanararıvır, große handlung ge 
‚trieben wird. Don dıefen ftädten allen werden 
a angeführte aucores g) mehrere nachricht ges 
ben. a 
Nachdem nun die Portugiefen erft genannte ör« 
ter bezwungen / begaben fie fid). auf den march, 
dem feinde die ſtadt Salamanca wieder abzunehmen, 
von welcher verrichtung bereits erwähnung gefches 
ben. Sie wolten zwar hierauff weiter und nach 
Madrid zu der haupt sarmee gehen ; alleine die 
Frantzoſen hatten / wie vorgegeben ward / alle päße 
beſetzet / und es mochten auch ſonſten andere um⸗ 
ſtaͤnde die vorhabende zuſammenſtoſſung verhin⸗ 
dern. Waͤhrenden deſſen / war die große flotte in 
dem hafen zu Liſſabon eingelauffen / nachdem ſie un⸗ 
terwegens faſt lauter ſturm ausſtehen muͤſſen. Den 
30. Octobr. begab ſich der Graf von Essex, nebenſt 
dem Grafen vun Rıvers, und dem Admiral Snovxr. 
in die ſtadt / alwo ſie biß zur wieder einſchiffung der 
trouppen verblieben. Dieſe / weil ſie nicht wenig 
abgemattet / warden auff das land verleget / und 
verlangte zwar der Koͤnig von Portugal, daß ſie in 
daſigen gegenden bleiben moͤchten; h) Alleine weil 
Ihr. Maj. Carr II. gar nachdruͤcklich vorſtel⸗ 
len ließ / daß fie in Valenzien noͤthiger und nuͤtzlicher 
waͤren / ſo ward zu deren dahin verſchaffung alle 
anſtalt gemacht. Und weil vorhero gedacht wor⸗ 
den / daß der Anjouiſche hof alle Oeſterreichiſch⸗ge⸗ 
s 
g) Delie, & Esp. | nun 
b) Becm, Hift. orb. Ter.c.de Rijp. 
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inr ste auf das graufamite verfolger habe / unter 


Ichei aber der Graf von Miranda, fo ein Grand 
d ey h E e, ſich auch befande; als retirirte er fich 






| en bon Brefil redete man zwar viel / es 
folteauch’der Graf von Vırra Mayor dieſer halben 
in ambaffade nach Wien gehen; doch der darzwi⸗ 
ſchen gefommene todt Ihr. Portugieſiſchen Mai. 
verhinderte dermahlen ſolches. Dieſe warden 
am 4. Decembr. zu Arcantara, einem Königl. luſt⸗ 
hut ohnfern Liſſabon, mit einem hefftigen fluße 
n: Alleine dein- ungeachtet’ beaaben Sie 
am ; nach Liffabon,allimo&ie felbe tags meſ⸗ 
en euff@ic@id wieder nach Alcantara 
erhuben. Sie empfanden aber. bey Ihrer ans 
Eunfft große Fopff-fhmergen. Den 6. wolte ſich 
gegen abend eine ſchlaffſucht einfinden / wogegen 
man zwar mittel anwendete / alleine der fluß hatte 
ſich auff die lunge geſencket. Den 7. lieſſen Sie 
am fuſſe zur ader / nach weicher es ſich etwas beffers 
ER 8.gelchahe dergleichens da nebenft den 
blute zugleich viel waſſer weggieng. Nachts dars 
auff kam die ſchlaffſucht hefftiger als zuvor’ und 
manertheilte diefer halben Ihr. Miaj. Die legte oͤh⸗ 
kung, Deng.fanden fich ftarcfe convulfiones <ing 
welche die Koͤnigl. feele nöthigten/felben tags mit⸗ 
tags 11. uhr / den Koͤnigl. cörper zu verlaſſen. Die⸗ 
Bee Deiner den nahmen Petrus II. führes 
terfahe das licht dieſer welt den 26. April. 1648. Als 
defien „Herr Bruder Aurnonsus VL. 1667. der ver 
gie⸗ 
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gierung vor untüchtig erklaͤret ward kamen Si 
an defjelben ftelle, von welchen veränderungen un 
ten beineldtet autor h) ausführlich zu fehen. -Siı 
hatten Sich 2. mahl vermäblet. Daserfte geſcha 
he mit ihres Herren Brudern Gemahlin / der Prin 
ceßin von Nemouss, Marıa Francisca: IsABELLA, 
über welche ehe der pabft diſpenſirete / die aber un 
fruchtbar war. Die andere Gemahlin holeten 
Sie aus dem haufe Pfaiß-Weuburgivon daraus 
Sie Sich 1687. die Princeßin Marıe Sopkıe ELisA- 
. ser antrauen lieffen. Diefe ehe fegnete der Hoͤch⸗ 
fie mit vielen Königl.Eindern/unter denen den Cꝛon⸗ 
Printzen / der 1687. den 22. Octobr. diefe welt ers 
blicktesund den die Ständein Portugall den De- 
cembr, 1697. zum Reichs-nachfolger erklaͤreten. Ob 
nun wohl diefes alfo feine richtigkeit hatte, fo fuchte 
doch / nach Ihr. Maj. abfterben/ die Fraugofifche 
parthey / darunter der Hertzog voncab xvxa der vor⸗ 
nehmſte geweſen ſeyn ſoll / (welches weil er allezeit 
ein großer partilan von Franckreich geheiffen/k) gar 
wohl möglich ift/ den andern Pringen/Don Frax- 
eiscum , auff den Portugiefifchen thron zu bringen / 
und weil er noch unmündig / fo folte indeffen ein 
Grandsdon Portugalldie regierung führen, 1) dee 
ebenfalls ein gut Frantzoͤſiſch gefinneter war. Doch 
die Defterreichifche kaction trunge mit macht durch / 
and brachte es fo weit daß der EronPring fo 
gleich zum Reichs⸗Nachfolger / mit einhelliger ftims 
me ausgeruffen werden muſte / worauff / als am 18. 

Decembr, 

b) Dhift: ane,duD. Pet. B. 

) Europ, Fam. part. 51, Rh d 

.ık) I’ hiffoir. anect. Defeript, de la Rebol. de Port, 

\F) Merc.Hiß,T. 42. 
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‚Decembr. vorher gebräuchlicher maffen die wappen 
und fiegel des vorigen Königes zerbrochen worden, 
amı, Jantarii 1707. die huldigung vor fich gieng. 
folcher hatte man eine 'gallerie Auffaerichtets 
welche fich von der groffen treppebiß andas In⸗ 
dianifche hauß erfirecfete. Am ende derfelben 
fund ein thron / und Die gallerie mar gegen den fo 
genannten großen platz Terrero eröffnet / auff wel⸗ 
den man eine unbefchreibliche menge menschen ſa⸗ 
be, Auf diefer galerie gieng der König biß zu den 
wron auwo Ihn / nachdem Er ſich unter einen koſt⸗ 
baren thron⸗himmel geſetzet hatte einer unter den 
bornehmen bedienten der crone complimentirte / 
und den gewoͤhnlichen eyd ablegete. Als dieſes 
geſchehẽ war / verlaß der Staats⸗Secretarĩus den ehd / 
an Maj. mit lauter ſtimme ablegeten / 
dwurde derofelben der fcepter in Die hand geges 
ben / welche ceremonie bey den Königen in Portu⸗ 
sallyan ſtatt der crönung zu gefchehen pfleget. Hier⸗ 
auff legeten die bedienten der crone / der adelı die 
zichter der unterfchiedlichen gerichte/und viele ans 
dere vornehme perfonen/den end dev treue ab / und 
Eüffeten dem König die handı worauff ſich Derſelbe 
‚ über ermeldete galerie wieder in den pallaft begab. 
Seo bald alſo Ihr. Maj. Dero Vaͤterlichen thron 
beſtiegen / erklaͤreten Sie Sich gegen die geſandten 
Dee Hohen Allürten, daß Sie bey der großen Alli- 
ance unverrückt zu bleiben gefonnen 7 und ivolten 
"Siefünfftigen feldszug Ihre macht mit 11000. 
mann zu fuß verftärcfen. - Hierdurch war denen 
Sransöfifchrgefinneten ein ziemlicher guerftrich 
durch ihre abſi ——— 
anfang 
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anfang am Portugieſiſchen hofe iht ausrot 
Und wenn man erweget / was vorher von dem 
tzog von GaBavar gedacht worden / ſo wird leicht 
chluͤſſel zu finden ſeyn / warum alle Portugieſi 
eldzuͤge zwar einen hitzigen anfangs (oder m 
hat ſich wenieſtens fo geftellet/) aber ein deſto kaͤl 
res ende gehabt. Ar 
Noch iſt mit wenigen zu gedencken / daß / als oh 
gefehr zu ende dieſes jahrs der Hertzog von A 
jou berichtet ward / daß unter allen Arragonie 
nicht mehr alseiner gemefensder fich lieber-das I 
ben nehmen laſſen als wider das hauß Ansou e 
Elärenmollen; Und ihme diefer als gar. was au 
ferordentliches vorkam / er befchloffen habe m) die 
fen Arragonier, zu ehren: "Und Damit fein nahm: 
bey der nachwelt in ewigen andencken blühen mo, 
ge/ nach geendigten kriege ihm eine pyramide. auf: 
sichten zulaffen. Es iſt gut / daß dieſer Fuͤrſt mit 
bedingung geredet / indem er ſolches erſt nach geen⸗ 
digten kriege thun will denn in der zeit kan er ſich 
noch vielmahl anders reſolviren. Und ob GOit 
will / ſoll es dieſer ehren⸗ſeule auch nicht noͤthig ha⸗ 
ben. Noch eins hatte er in dieſer erklaͤrung ber⸗ 
geſſen / nemlich den ort / wo dieſe ehren⸗ſeule auffge⸗ 
richtet werden ſolte / ob in Aragonien, oder in 
Franckreich. Der himmel gebe das letztere! 
Ob aber wohl die ſachen in Spanien vor dag 

hauß Oeſterreich nicht fo lauffen wolten / als man 
zwar gewuͤnſchet hatte / und es ſich auch anfaͤnglich 
anließe; So giengen fie Doch: in: Italien deſto 
gluͤcklicher. Welcher geſtalt der tapffete Pring 
Eustutus ſo wohl die Etſch / als auch den ho mit gu⸗ 


kutug ten 
ni, bor, cit. 


06 Bönigsin Spanien. 159 
ı tenerfolgpafhret/ift bereits gemeldetworden.. Da 
nun der feind-aller orten wicherund nirgends ftand 
ten begehrete; So verfügten Sie zwar zu 
verfolgung / und zugleich zumentfaß Turin, 
 anftalt iedoch meil im Modenefifchen alle 
jaltbahre örter mit Stansofen beſetzet waren / ſo 
mufte vor allen dingen der rücken frey gemachet 
werden. Dieſemnach giengen Sie den 24. Julü 
mit der armee auf Finals di Modena iu ; doc) der 
feind verlieh folches gleich ;. wiemohl 200. mann 
von ihme hatten keine fo hurtige füße als wie die 
andern / alſo muften fie insgefamt denen ergrimmee 
ten &eutfehen zu einem fehlacht »opffer dienen. 







@ 


Den, 26. bemächtigte ein detachement fich der 
finde Concordia. Den, Auguftimarchirten fiean 
dem Canal Ledo in 8. colonnen gegen den feind / der 
ſich hinter der Parmegiana gefeßet hatte- Den 2. 
berennete ein detachement Carpi, und den 3. Fam die 
gange armee dafür. Der ort war wohl befeftt- 
get / alſo muſte er recht angegriffen werden. Doc) 
er Feind mehrere fich nicht länger, als biß auff den 

5.da et fich auff diferetion ergabrund ward eine ba- 
taillon von 4000. mann zu Eriegs-gefange- 
nen gemacht. Hierauff eröffnete Correggio 
fo aleich die thore. Am diefe zeit lieff nachricht 
ein/daß der feind den Mincio, nebenft dem Salo,und 
das thal vonsabbia verlaffenrauch auff dem Garder- 
jee20, Venetianifche barquen verbrannt habe. Den 
21. ward Durch den General Kriechbaum Reggio bes 
rennet / von dar die Sransofen aus der ſtadt fich 
ff die citadelle zogen / und fich anftelleten / als ob 


fiejich lange zu wehren gefonnen ; doch den zu, er- 
ER 9 


aben 
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gaben fiefich auff diferetion.: In dem plage fan» 
De man 26. metallene canonen/ so. centner pulvery 
fammt andererbereitfchafft mehr. Ihr. Durchl. 
der Herr Erb⸗Printz von Heſſen⸗Caſſel / die mit Ih⸗ 
tem corpo zuruͤcke geblieben, bewegten ſich gege 
dem Mincio, um dem feinde allda eine diverhon 
machen. “Die veftung Modena lieffen die Räyfere 





lichen mit einem guten corpo bloquiret mit Deb 
hauptsarmee aber feßte der Printz Kucxxius fein # 


march nad) Turin fort/ paffirete den 15.die Lenza, 


undavancitfe gegen Parma, da der Hertzog diefes | 


nahmens ihm den Örafen von Marazano entgege) 
fendete/ complimentiren / proviant und fourage An» 
biethen / und um verfehonung feines landes bitten 
ließ. Hierauff gienge der Hertzog don Orlea 
wieder über Den Po,in das Cremonefifche zurüc 
und wolte zwar den General, Mepayr an — er 


allein der alte Hertzog von Vaupemont ftelleteihm , 


vor / wie es nöthig ſey / daß diefer den Erb Pringen 
von ‚HeffensCaflel beobachte- Dieſer hatte fich 


am ı7. Jul, mit dem General Wezer, conjungiref/und. 


die veftung Goito belagertidie ſich am 19. daran 
ergabe/ und ward Die guarniſon, 7. compagniei 
ſtarck / nach Mantua gebracht. In derfelben fande 


man eine groſſe anzahl proviant, und fourage nes 


benft 3, ſtuͤcken. Waͤhrenden deſſen war der 
PringEusenis 5. oder 6. meilen unterhalb Parma, 
den Taro poſſiret / wodurch 2.marche vor dem feind 
voraus gewonnen. Die armde hatte bißher we⸗ 
gen der großen hitze / nicht wenig ungemach un 

durſt ausſtehen muͤſſen / indem verfchiedene fluͤße / 


und unter ſelbigen die Lenza DRAG AN | 


och 


| 


| 
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Joch den 17. traff fie zu Badiamiederum waſſers 
genu; 10, Den 19: recognoſcirten Ihr. Durchl. 
n perſon / und warden jenſeit deſſelben im 
Maplandiichenvein feindlich corpo gewahr Mes 
gender hefftigen higer und abermahligen brod-und 
waſſer⸗ mangels / muſte die armee einen tag ſtill lie⸗ 











rn mwardin Det nacht der General Ariech? 
mit 8. bataillonen, 3. 


| regimentern zu pferde) 
und 6. feldsftücken voraus commandiret. Den 
am Die cavallerie zwar bey Cattel St. Giovantũ 
Wdieinfanterie aber muſte / der großen hitze und 
harten fariguen halber/6, meilen (verſtehe Italiaͤ⸗ 
niche) zuruͤcke bleiben. Die Frantzoſen giengen 
denen Kaͤbſerlichen immer jenfeit des Po an der jeiz 
terund damit Die infanterie deſto geſchwinder fort# 
Bamershatten fie folche auff wäsen taden Laffert: 
anmeynte damahlen / fie wuͤrdem dem Printzen 
xEus cuo die paſſage bey Valenzien ſuchen ſtreitig zu 
machen: ynzwilchen hatten ſie ihre aus dem lager 
vor Turin vorhin in das Mäyländifche derachirfe 
squädronen, wieder in ſolches kinruͤcken laffen, 
ruhete Die armee zu Voghera aus / und ber⸗ 

ſahe ſich aUuda mit proviant. Der feind ſtellete ſich / 
als ob er am Tanaro, oder der Botmia den uͤber⸗ 
gang zu verwehren gefsunen. Den 28. kam der Ge⸗ 
neral Kriechbaum mit ſeinem corpo zu Iola im Pit! 
Br zu ſtehen/ und der Printz von Anhalt 
mitdem feinem ju-Baldichieris die gange är- 
esaber war den Tanaro und Barmia fonder hin⸗ 
dernuͤß paſſiret. Den 29, ward die ſchwere ba- 
sage und Francfennach Alba geſandt / und dehiette 
mamnichtsrals was zum Fechten Mchriarbey ſich 
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ad Aieſſen zugleich befehlen / gute ordre 
halten / weil man ſich nun mit Ihr Hochheit von 
99 conjungiren wuͤrde. Dieſe ſtunden zu 
Carmagnole,.. und kamen kurtz darauff zu Ih 
Durchl. dem Printzen Euszsıo,&ich mit ſelben zu 
unterreden / worauff Sie in Ihr haupt⸗qvartier 
nach la Motta wieder zuruͤcke kehreten. Um beſſe⸗ 
zer, bequemligkeit willen / und den waſſer⸗ mangel zu 
vermeyden / wandte ſich Dierarmeenad) VillaStel- 
lon. Den 1. Sept, geſchahe die conjunction mit 
Zhr. Koͤnigl Hoheit / welche über die-herrliche 
mannfchafft.unvergleichlich vergnüget waren / wi⸗ 
gzu verwundern / daß / eines ſo langen und 
eſchwerlichen marches ungeachtet / dennoch mann 
und pferde in dem erwuͤnſchten zuſtande ſich befan⸗ 
den. Wegen der beſchehenen conjunction ward 
aus kleinem und großen gewehr eine dreyfache al 
vegegeben..., Den 2.begaben Ihr. Hoheit / nebenſt 
der Hohen Generalitaͤt / ſich auf die berge bey Chieri 
und recognofcirten von dar die feindliche retren⸗ 
chements · Dieſe arbeiteten an felbigen oberhalb 
NMontcalier ſtarck / und hatten einige trouppen nach 
Cavoretto geſendet / wo eine bruͤcke war. Zugleich) 
eff nachricht ein / daß ſie in dem letztern ſurm 
vor Turin über zoo0.mann verlohren / und durch ei⸗ 
ne mine eine ihrer batterien, nebenſt etlichen grana⸗ 
dier-Compagnien indie lufft geflogen ſey. Den 
ieng die armée über. 2. bruͤcken in guter ng 
über den Po... Machts vorhero war ein-detache- 
ment gegen Chieri.gegangens um allda zu etliche: 
1000; mann land⸗ volck zu ſtoſſen. Den 5. lieff 
quff dem marche bericht ein / daß eine großeconvoy: 
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ar der femdlichen —— 
Hp Eucchis; foglelchfelbigeangugreif 
alt machte das auch gluͤcklich abgieng / 
bige gef die gantze convoy era 
Ein cheil von ihrer bedeckung retiri⸗ 
—— — doch die grana⸗ 
den am s ͤeinen gang unter der erden / durch 
v — hinein kamen / worauff der feind zwar 
diec de ſchlug / allein die ſoldaten waren nut 
1/TZ bien⸗ als duß fie viel haͤtten darauff hoͤren 
ſollen⸗ erohe ben muſte in der erſten hitze ales üben 
S ] — wingen / iedoch bekamen noch 350. gea 
re 30.0fficiersperdon, Die bente beſtun⸗ 
demas maleyieren die mit vieler munitiony 
under Min z& million an gelde beladen. 
Die eleorre war A 2 a die 
benſt faͤhnlein / denen Känferk in die 
hand En ; ben- U Diefes hief gleichſam einpmen 
er Frantzoͤſiſchen armee übern haupte 
en groͤßern ungluͤcke. Dennnunme 
nie tag anwelchen die guͤte des him⸗ 
erlo ſung der auf eine gang ungemeine art 
dr‘ Torin beſtimmet hatte / und an 
Frantzoͤſi iſche verwegenheit gaͤntzlich 
gen and: in ihre vor unuͤberwind⸗ 
| Be mac Din uner gaͤntzliche luͤcke ge⸗ 
nachet Efoa "De ats zum EURE der ftade 
on oh iiebenft dem Drinßeb EusExo, alle 
anſt * Ar: achetıfo ı unternahmen, Sie ‚Bar, art 
mitdemgröflen beldenmutbeuder auch ſo 
bal una — ER — ſich eine zeit⸗ 
grech u aa e e a 
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ben: Alliirten: Die fiegesslorbern theuer genug vera 
kauffeten / ſo trunge doch endlich diefer ihre unuͤber⸗ 
windliche tapfferkeit durch das grauſame feindu⸗ 
che feuer in das Frantzoͤſiſche lager hinein / und jag⸗ 
te den feind von der belagerten ſtadt dermaſſen blu⸗ 
tig / und in hoͤchſter beſtuͤrtzung zuruͤcke / daß er Diele: 
tauſend todte / noch mehr gefangene / und zugleich 
fein voͤlliges / reches lager ſchimpfflich im ſtiche / und 
ſeinen uͤberwindern zu einer wohlverdienten beute 
uͤberlaſſen muſte. Weil aber von dieſer ungemei⸗ 
nen begebenheit / und faſt mehr als herrlichen beſie⸗ 
gungder feinde niemand geiviffer/ zuveriaßlicher / 
und ausfuͤhrlicher ſprechen kan / als derjenige / durch 
deſſen unuͤberwindliche fauſt / unter Goͤttlichen bey⸗ 
ſtand / ſelbige befochten worden / nemlich Ihr⸗ 
Durchl. der Printz Eusemus; ſo wollen wir deſſen 
völligen bericht/fo wie Sie ſolchen mit eigener ho⸗ 
her hand entworffen und an hr. Käyferl: Maja 
überfendet haben / bier beyfuͤgen / in welchem zwar 
dieſer große General ſeiner / aus ungemeiner beſchei⸗ 
denheit / nirgends meldung thut / daEr doch an allen 
orten / und auff allen poſten iederzeit mit dem uner⸗ 
ſchrockenſten muthe zugegen geweſen. So redete 
demnach dieſer unvergleichliche held in ſelbigem 
folgender geſtalt. LE. 
Nachdem die armer angerüchet war / fieng unfer lincker 
flügel an / den feind mit canonen zu begrüßen. „Wir h 
den auf einer groffen/meiten,ebene/fonder alle bedecknng / 
da hingegen der feind hinter feinem retrenchement ſich 
fande/von da er ohn unterlaß auf uns feuerte/welthes vor 
früh Halb 9. uhr biß mittags gegen ın. uhr währere. Mache 
dem num alles bereit/und die ordren zum anigriffgegeben: - 
waren /ſo fingen: alle Kaͤyſerliche und Arte, — 
> . untern 
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ee einen, 
unterm commando des Obriſtẽ Salmurh.nsie auch die Preußi⸗ 


" fheinfanteriesdie dem feinde weit näher/alg der rechteflür 


ſtunde / die erſte arragse unter dem commando des Fürs 
von Anhalt⸗ Deſſau an/der die Gereral-Majors,den von 
Stillen/und Haagen / unter fich hatte / und welcher fie mir 
einer gantz auserordentlichen tapfferkeit und ſonderbahren 
——— Das feindliche feuer war ſo wohl aus 
nen als groben geſchuͤtz ſehr hefftig / und indem dieſer 
ſt in der völligen rragBe ſich befande / kamen Ahr. 
rchl. / der Hertzog von Wuͤrtemberg / nebenſt dem Ge- 
neralsum Jungen mit ihren leuten/undterGeneral-Lieute- 
nant Rehbinder mit denen Pfälgifchen auch allmählig ing 
feuer waͤhrenden deffen/daß der Prins von Sachſen⸗Go⸗ 
tha und der Generalvon Koͤnigs⸗Eck / ihres orts mit ihren 
brigaden die artaqgue ebenfalls anfiengen. Dergeſtalt 
war das feuer aller orten durchgaͤngig / aber ſehr zweiffel⸗ 
hafftig / und ſo wohl von der einen als andern feiten über: 
aus hefftig/biß daß endlich auf dem lincken flügel die ſaͤmt⸗ 
liche granadıer nebenſt der Preußiſchen zufanzerie,und der 
bergifchen drigade , die aus 5. Känferlichen rege- 
mentern beftunde/de8 feindeg ungemeinen widerftande une 
geachtet / daß rerrenchement überftiegen / und felbigeg zu 
fchleiffen anfiengen/ um dadurch der esBalerie einen eine 
gang zu eroͤffnen. Alleine meil fie fich allda/der gemach: 
tendispoßtion zuwider (nicht recht vefte ſatzten / und die ca 
Sallerie allzuhisig hinein getrungen war / fo gewanne ber 
feind zeit / ſich in etwab zu erholen/den fie vielmehr weiter 
hätten verfolgen follen. Der Genera! ISSELBACH,der ficy 
inder andern linie befande/und die Würtembergifche dr3- 
gade unterftüßen folte/als er diefes fahe/derachirte von fele 
biger das Stahrenbergifche regimert, famt dem Obriften 
Haindel,und ließ ſolches auf den rerrenchement poſto faſſen / 
miederordre,die feindliche cawoner gegen den feind um zu 
kehren / und diefen poßer nicht zu verlaffen/ es falle auch 
fuͤr / was nur wolle Sothaner ordrenun kam ber Obrifte 
eben zu rechter zeit nach/indem der feind waͤhrender feiner 
flcht ſich unverſehens wieder umfehrete/ein theil von un⸗ 
ſerer caBallerie zurück triebe / und * durch die m. 
3 e 
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ſche infanzerie durchtrunge / indem die Kaͤyſerliche fich 

was rechts gezogen hatte / um daſelbſt ebenfalls eine 

rung zu machen. Alleine gedachtes Stahrenbergiſches⸗ec 
mens unterſtuͤtzte ſie mit ſolcher tapfferkeit / daß der feind w 
derum zu weichen gezwungen ward/uibindeflen die Preuß 
infanterie fich wiederum zu fegen auch zeit gewanne / da g 
gleich die cabacle⸗ie von uuſerm lincken flügel anruͤckte / m 
durch der feind geſamter hand zum zweyten mahle in d 
flucht gebracht ward. Als dieſes hier vorgienge / hat 
der General Rehbinder das rerrenchement ebenfalls uͤbi 
fliegen ; alleine der Printz von Sachſen⸗Gothg fande ſi 
nes orts weit mehr hindernuͤß / und mufte Er uͤber über 
halbe ſtunde ein erſchrecklich feuer ausſtehen / indem ¶ 
den angriff bey Luce Aathate / allwo der feind in der naͤh 
und dieſen poſten deſto beſſer defendiven, kunte. Do 
dem ungeacht hielten Ihr. Durchl. ſich ſehr tapffer / u 
trieben die feindliche casalerie mit geoffem nachtruck 
ruͤck / wodurch Sie Sich auffunfern lincken flügel eine ne 
voͤffnung machten. Weil aber der feind ſich ie mehr an 
mehr verſtaͤrckete / fo unterſtuͤtzte der Baror yon Kriec 
baum / und der Graff von HARRACH gedachten Printz 
gar nachtruͤcklich waͤhrenden deſſen / daß der Baronpon: 
ſelbach / nebenſt dem General:Maiorvon BOMNEVA ihr 
ordren gleichfalls genaue nachkamen / und mit dem fein 
das treffen anfiengen. AS dieſes gefechte bey Lace⸗ 
vorfiel / hatte mar fich einer came bemaͤchtiget / und all 
eine Bataillon zu kriegs / gefangenen gemacht: » Die un 
gen faſſeten fo gleich pofo in ſelbiger / dergleichen ar 
rechts und lincks in dem feindlichen retrenchement geſch 
he / um Zucenta deſto beſſer zu beobachten, falls der fei 
von der Daue einige trouppen wuͤrde aanciren laſſen. M 
ſendete aber fo gleich unſerer infazterie. vom rechten flu 
. zu Tucenta nicht zu artaguirenjiweil man dadurch d 
volck ſpahren wolte / indem man bereits, ſahe / daß der fei 
anfienge / ſich aller orten auf die flucht zu begeben. Als 
zwiſchen auf der andern ſeite unſer rechter fluͤgel in od 
ger action ſich befande / verfolgte man den feind immer 
ner nach ber Saure zu. Doch dieſer hatte ——“ 
ar € 






























Dar — — I = 
- BD. * 


Tin j R 


- 


2 nigs in Spanien. 167 
een N. ne 
Aund eine linie zu formiren angefangen. Und weil 
 Abmmunferecasakerienur alleine angrieffe/ er ͤberdieß in et: 
em weiten und ebenen felde fich defande / ſy war man ge: 
aingen / die ankunfft unſerer infanzerie und der canonen 

n da inzwiſchen man einander beyderſeits nur 
Aete Doch jo bald als ſolche angelanget/gieng das 
are von neuen an/ und ergrieffe der feind mit ſolcher 
dnung die flucht / daß / ob er gleich noch ein rerrenche- 
5 mit dielenredexten und verſchantzten caſß/gen verſe⸗ 
en hinter ſich hatte/ er dennoch aus allen getrieben 
ward und biß an die A⸗bruͤcke zuruͤcke flohe / da indeſſen al⸗ 
Iufeöfererionergabe.: Man jagte ihn zugleich aus 
Aallwo ein groſſes magazin'von brod / mehl und 
 anbackiuammidnöthigte ihn / die bruͤcke über die Dose zu 
- Werlaffen. "Weiler aber gedachtes Zueenea angeftechet 
hatterjofande man nur etivastuenigesproßiant darinne / 
welchesinebenft dem / ſo wir im lager aͤngetroffen / in z000 
und lorn / und 2000. ſacken zwyback beſtunde. 
Al eren wir meiſter von dem fämtlichen feindlichen la⸗ 
hen der Sure dem Po,und der Poire. Hierbey ſoll 
Sergeſſen / daß / bevor ber feind voͤllig gefchlagen/ 
4: küche getrieben ward / die guarzi/on aus Turin ei⸗ 
nen ausfall gethan / und uns mit unausſprechlicher freude 
en kame Damahlen hatten wir 39 feld⸗ſtuͤcke/ ne 
ber mrelten/und was in felbigen vorhanden/in unfes 
zer gewale Ob nun wohl der feind bereits gänslich ger 
Mlagen war / ſo unterließer doch nicht/ biß gegen abend 
breche u hieſſen / welches aber verurfachte/ daß er nach⸗ 
As feimelapprochen, alle canonen/ mörfel/ munition, und 
Eriegsibereiticharften / mit groffer beſtuͤrtzung zu⸗ 
muſte Doch fteekte er in. der flucht die meiſten 
lver und bomben-magazinen an / und liche eins 
ach bentandern in die lufft fliegen. Der Marchalde MAR- 
er imtreffen toͤdtlich verwundet worden/lieh wegen 
fid jerhe einer perfon um eine garde anhalten/das ihm 
Mogleichvermilliget ward. Damahlsfahen wir ung 
meiltervonimehr als 100 groß / und Fleinenftücken/nebenft 
offen anzahl gefangenen / unter benen 5. ober 6. Ge- 
* 84 nerals 
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168 Ceben Caroli II. 1706 
nerabs fich befanden. Hieruber brachte man'noch vi 
ſtandarten / fahnen / paucken und andere kriegs bere tſchaff 
ten in unſer laͤger / ohne die viele bagage darzu zu rechnen/ 
wie auch die fümtliche pferde von 10.bif 12, dragoner-regi- 
mentern, welche hatten abfigen pund hernach zur fuß die 

- Flucht nehmen müffen. Unſerſeits haben wir gleichim ans 
un: der dasaidle den Obriſten Hoffmann / Ihr Durchl. den 
Printzen von, BEFERN, Obriſten vom Molffenbästelifchen 
regiment , und den, Obriſt/ ieutenane Neuſtein vom Würs 
tembergifchen verlohren. Biefwet feyn der General.üente- 
zanı Kriechbaum / iedoch fonder gefahr/ingleichen die Ge- 
zeral-Majors STILLEN und HAAGEN nebenſt demObriſten 
Niet/Salamueh, und noch einer vom -Preufifchen: « Sie 
ber hat es noch einige andere affeiers, ſo todte als: Ölefietey 
die man aber ſo genaunoch nicht wiſſen fan. Dieſe große ⸗ 
cioꝝ hat wegen der vielen rerrenchemens, redouten, und 

FJortikeieten caſmen biß in die, nacht gedauret/indem man 
den feind immer aus einem nad) dem andern heraus ire 
ben muſte / wodurch denn die nacht herbey kam / die ihm zu 
feiner flucht ſehr behuͤlfflich war / als noͤthig unſere leute 
ſolche zu ihrer ruhe hatten. Doch unterließe manrnicht/ 
Herfchiedene derachementer aus zuſchicken / die ben feind im: 
mer weiter verfolgen folten., Sm: übrigen gleichwie in 
dieſer fehr ‚wichtigen/anfänglich nicht wenig zweiffelh aff 
ten / nochmahls aber mit einer voͤlliger bietoe verfehenen 

ehenheit Ihr Koͤnigl. Hoh, von Sasoyen zu ihren um 

" Kerblichen ruhm / Ihr. Hohe perfon in feine megegefpah 

ret / ſondern er zum dienſt der gemeinen facherallegei 
den groͤſten feuer bloß geftellet ; Alfo haben Sie auch Ahr: 
trouppen felbft angeführet und aller orten die nothige 
ordren biß zum,eube des treffens geffellet/welchem ISbE 
chen N übrigen Generals, oficier8 undıgemein 
zühnglichk! nachgefoiget/und;in;diefer «iom allesıgerhau 
was von hraven und unerichrsekenen lentenrerswart 
beiden fan. ,_ CS if Faum, u fagen/wag wwirdor fehtno: 

Ein kberminden gehabt/indem dag retrenchense, 

ücht allein ſeht hoch BIER auch/weildierwsßalle> 
nicht eher einffingen kunte / als biß,diewnfanterie folch, 
re‘ oc 
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er erden erſtlich gleich gemacher hatte. Die 
IHiger Haben ihre tanfferkeit nicht weniger 
Die. Gemerats von der caballerie, nemlich 
rinſtadt / der Margeis VISCONTI, 
ae TANGARERIE, ingleichen auch der Ge- 
—Graf von BELS,und alle die andern / die / ne⸗ 
—1 gewoͤhnlichen tapfferteit / in dieſer blutigen ae 
Suche verwundernswuͤr dige conauite gefuhret haben Die 
de welche die ſtadt Turin über ſothaner glücklicher bes 
aüͤhrẽ laſſen / ſtehet nicht genug zu fagen/indem 
bereiis aufs hoͤchſte gekommen war / vornemlich 

Ihr Koͤnigl. Hoheit / nach der ſchlacht/ in daſiger 

en das⸗ Deum laudamus abſingen ließſen Man 

en nuter loͤſung der ſaͤmtlichen arrölerie, worzu 
anna. vorhandene wenige pulver angewendet 

us man leichte urtheile kan / wie weit es mit ihr 
eh Ind was der entfag vor eine freude ange⸗ 
Habe, Man fanden Grafen von’ Dawn’ Generalen 

vonder artillerieinicht gnugſam lobes zuſchreiben / der 3. 
at lang eine fo harte Belagerung ausgeſtanden / 
undzwrihmibfolcher tapfferteit und klugen conduite verde- 

Kb abeefä. diesfeindlichen ſtuͤrme biß auf die legte glücke 
gen, Es ift gewiß / daß fo ferne er nur 
Lee munitior verſehen geweſen nsäre/ber feind 
rde haben Sarciten/nnd man andere mefüres 
Können Beh gegemwärtiger der fachen befchafs 
Rnheit abersfund da die gusrmifon, die rechter wunder ge⸗ 
e abgemattet und zerſchmoltzen mar/fp hatte mare 
— nblick des accur/es halber zu verfäumen. Die 
iſt Diele ne aͤuff der wahlftadt blieben / und ſtunde 
— fſugelbey dem alten Farck der lincke aber gegen 
Dieenba. Den ’gincchdent man abends vorher nachricht 
erhalsemydaR der feind auf dem groffen wege/von Orbaflar 
Nach Pigrerol jü marchiee/und defjen trouppen unter dem 
en FI an dent berge unterhalb deg Po ſtůn⸗ 
len Ahr. Koͤnigl. Hoheit/nebenft Ahr. Durchk. 
WBÜGENIO fiely hinaus / ſie auf dem hügelven 
2 He Srötögnofeiren/da fie beim fahen/daß jene wuͤrck⸗ 
lich zu Caborertoden Po paſſret waͤren / und ihre bruͤcke Het 
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| der von un verfolget u 
von dieſen dag feuer in zeiten wieder geloͤſcht ward. Mi 
machte verſchiedene detachementer,um ben feind in ſein 
fiucht ferner zu beobachten. - In unferm-lager langet 
viele gefangene/sagage und überläuffer an/von denen mı 
bes feindes groſſen verluſt und beſtuͤrtzung vernahn 
Diefen tag ſtarb der Gene a MARSIN an feinen blefarı 
Den g. brachte man wiederum viele gefangene und dag« 
ein. So hatte der feind auch alle feihe canonen / die er 
der flucht mit fortgenommen/indent gebuͤrge / oberhalb⸗ 
rin muͤſſen ſtehen laſſen Unſere dezaschementer,und ſond 
lich der General LANGALEERIE, bhrachten abermahls vi⸗ 
gefangene ein. TREE ee) 

Diefe erzehlung giebt Den rechten entwurff v1 
einem großen General; wie ein gewaltiger feind m 
rechter Elugheit anzuareiffen fey. Gewiß es moͤt 
ten bey dem Durchl. Eusenıo annoch manche 
die fchule gehen Die doch prahlen / als ob vor ihr 
tapfferkeit often’ / weſten füden und morden € 
zittern muͤſte / und dag in ihren Händen ſtehe / reich 
die ruhe / oder den krieg zu geben. Weil aber die 
Engliſch und Hollaͤnd iſchen ſold fich befindend: 
Teutſchen trouppen, zur. gewiñung dieſes fieges e 
großes / ja das meiſte faſt beygetragen / wie der 
das Kaͤhſerliche tage⸗buch felber bekennet / daß d 
anweſenden hülffs-völcker allezeit mehr gethaı 
und die macchs beſchleuniget / als von ihnen verla 


get worden; So wolten Ihr. Koͤnigl. Hoheit vr 


Savoyen Ihre gegen Die Herren General-&taatı 

tragende Danckbarkeitinbeygehenden ſchreiben 

erkennen geben. 
Hochmoͤgende Herren. 

HE himmel hat Ung einen vofffommenenfleg tiber t 
x armie ber feinde verliehen/und eine Unſerer erſten ſe 
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dieſe daß Wir Er Hochmoͤgenden darvon nachrich 
em. Sie werden die ſonderheiten dieſer großen bege⸗ 
heit durch den Herrn Arroz won Hohendorff / und 
d quissdu, BOURG. erfahren! auff welche Wir 
b hund: durch.diefe zeilen Eu. Hochmögenden 
inelinfere auffrichtigſte erkentlichkeit wegen der 
imuthrbeseugen wollen / mit welcher Sie! Uns in der 
eften Hiochybarinnen Wir Uns befanden / beyzuſtehen 
bbeiche fo vielzur befryunglnjerer und 
zer länderbeygetragen hat/ welche Wir jederzeit mit 
eben demſelben wi —— wohlfarth * aligemei: 
enfäche huffzuogffern fortfahren werben. ieſe erfor; 
Wwoßdie Hefiichenzroupper, welche fich in Ita⸗ 
befindensdiefewiwinter über dafelbft verbleiben folten/ 
Bamie manivesfichert ſeyn koͤnte / ven krieg allda ſchleunig 
| jgem/und zwar nach der gröften fcharfflinnigkeit Eu. 
ocht en; Ob nun wohl die bewegungs⸗gruͤnde 
maͤchtig — man nicht hoffen ſolte / Sie wuͤrden 
Fe theilg nicht mit ſonderbahrem fleiße dießfalls huͤlffli⸗ 
hi eiſten ſo koͤnnen Wir Ungdoch nicht enthalten 
1. Hochmögendeninftändigft Darum zu bitten. Und in 
den Wir Uns auff dasjenige beziehen / was Ihnen berMar- 
bis AuBOURG Unfertivegen von dieſer ſache weitlaͤufftiger 
vird / fo wuͤnſchen Wir Ihnen den gipffel der 
ſien gluͤckſeligkeit / und werden iederzeit mehr 
alsjemand ſeyn 
en Hochmoͤgenden 
zu dienen ergebenſter Freund 
—— V. Amadeus. 
Weas die Herren General · Staaten hierauff ge⸗ 
—— — — 
PR | la ti N og. 
D — — N A glückliche begeben» ' 
nn heiten diefes feldzuges empfunden / ift biß anhero mif 
reeif Bermufchet/und Durch das andencken der höchften 
je verſiheeebeſen in welcher Sich En. —2 
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heit / und Dero länder befunden haben ;-Wodurch Unsh| 
füfigfeit der groͤſten vergnuͤgung benommen wurde / welch 
Wir ſonſten hätten empfinden koͤnnen. Endlich aber f 
hen Wir Uns Gott lob! von dieſer unruhe durch den gro 
fer und ruhm vollen ſieg befreyet / wodurch die Goͤttlich 
guͤte anietzt Dero großmuͤthige ſtandhafftigkeit gekroͤn 
hat / und worvon Sie Uns auf eine ſehr verbindliche we 
fe/vor welche Wir hoͤchſtens erkentlich ſeynd / haben nac 
richt ertheilen wollen. Eu⸗ Königl. Hoheit ſchreiben / un 
der ort / an welchem es gegeben iſt / waͤre ſchon genug gew 
ſen / daß Wir daraus die wichtigkeit dieſes denckwuͤrdige 
ausgangs haͤtten begreiffen koͤnnen. Allein der bericht un 
die ausführliche erzehlung / welche derFꝛeyherr von Hohe 
dorff hinzu gefůget hat ung noch eine genauere un 
angenehmere abbildung von derjenigen ſchlacht gemache 
welche Eu. Koͤnigl. Hoheit / wie wir wuͤnſchen und hoffe 
nicht weniger in den beſitz aller ihrer laͤnder wieder herſte 
len wird / gleich wie fie Dieſelben in Dero hauptftad 
wieder eingeſetzet hat / und welche Deroſelben zu einen ew 
gen ruhm dienen wird / welcher der groͤße Dero tapffer 
und unerſchrockenen muthe gebuͤhret. Wir wuͤnſchen Eu 
Koͤnigl. Hoheit mit einem von freude durchtrungenen he 
en glück/wegen eines dermaſſen ſiegreichen und fo woh 
hrer eigenen / als auch der ſachen des gemeinen weſen 
vortheilhaften fortganges. Über dieſes erfreuen Wir Uns 
indem wir fehen/ daß Diefelben nrit Unfermbenftande 5 
frieden ſeynd. Wirhaben ihn aus gutenhergen — 
und er wuͤrde viel groͤſſer geweſen ſeyn / wenn es unſer 


kraͤffte zugelaſſen hätten. DennWir ſeynd verſichert / da 


man vor einen fo guten und beſtaͤndigen bunds⸗genoſſen 
als Eu. Koͤnigl. Hoheit ſeynd / nicht zu viel thun fan. Ju fo 
em abſehen werdẽ Wir auch ohne einigen verzug mit Ih 
GroßBeittanif. Maj. uͤber das begehren berathſchlage 
und handeln / damit neml. die Heßiſchen trouppen den wi 
ger. über in Italien verbleiben möchten. Nichts deſto w 


‚niger werden Wir dasjenige thun / was man thulich 4 


ſeyn befinden wird. Wir wuͤnſchen nichts u — E 
Koͤnigl. Hoheit ie mehr und mehr die allergewiſſeſten 
e 


* 


I 
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en der hohen und ungerbrüchlichen hochachtung/die Wir 
Dero perfe z / freundfchafft und heldenmaͤßige tugend 
Finnen, Mir bitten Diefelben/defjen/ 
$ be: und der auffrichtigkeit derjenigen 
* wir vor Dero wohifarth thun / und der 
rheit v zu ſeyn / mit welcher Wir ſeynd.etc. 

Ih br Dur hl. der Herr Bring Eugemus ſchriebe 
san Selbige/ und thate Fhnen forhane 
jebefi egung der feinde kund / wie nachſte⸗ 



























ortref ich 
— einen Sc 
T 3 r de gegenwaͤrtigen wird Eu Hoch⸗ 
. mögen den-mündlich eine genauere, erzchlung thun 
de —5 — der feindlichen ꝓr ie vor Turin ‚und von 

r belagerung diefer Hauptftadt. Die voͤl⸗ 
ai sm haben fo viel antheil an diefem groß 
ibt / daß ich meiner ſchuldigkeit zu ſeyn erach⸗ 
on nachricht zu geben. Die Generale,off- 
li [daten befagter krouppen / haben fich fehr be⸗ 
tacht/und Eu. Hochmögenden geniefen bie ehre/ 
<a pechter jeit der arızie Sr. Kaͤyſerl Maj. und 
nig Hoheit — 3 welche auf dem punde 
de / durch eine Bar fo fehr überlegene anzahl. 

ee oölcfer übermä tiger zu werden. Eu. Hochmoͤ⸗ 
genden werben mir erlauben / Ihnen hiervor danck zu ſa⸗ 
En 1d mich mit Ihnen über einen dermaſſen glücklichen 
art 3% erfreuen / welcher ſonder zweiffel zu der ſicher⸗ 
ruhe von Ea⸗oa viel beytragen wird / der ich 


Sie ere / daß niemand mit mehrermre/pe#ift 
En den 
meiner Herren 
dienſtwilligſter und geborfmie 
Diener / 
‚EuGEnrüsponsavoyen. 


„tion — Sie en mafe 


* 
> er. +, Ei 
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Mohlfeigneur, 9 nal LEST 
Wʒ dancken Eu. Durchl / daß Dieſelben ſelbſten Uns 
urch Dero ſchreiben / und durch den Freyherrn von 
Hohendorff von der niederlage der feindlichen ame in Pze- 
mont,und von aufhebung der/belagerung der ſtadt Henn 
nachricht ertheilen wollen, Wir wünichen Denenfelben 
von gantzem hergen glůck wegen eines fo erfleufichen und 
dem gemeinen weſen dermaſſen vortheilhäfften fortgan⸗ 
ges / worzu Sie durch Dero wachſamkeit und tapfferkeit ſo 
vieles beygetragen haben. Die geſchwindigleit / verm⸗ 
ge welcher Eu. Durchl. gegen dem feind marchiret ſeynd 
die ſchwierigkeiten / welche Sie uͤberwunden ra 
bige fchon umibermindlich Zu ſeyn fehienen/und die Hug; 
beit (amt der hertzhafftigkeit mit der Sie den Feind in Bi 
nen retrenchemehten angegriffen und gefchlagen/ werden 
machen/daßDero ruhm big an die legten zeiten Ichen wird. 
Es ift Uns fehr.lieb zu vernehmen / daß bie Be fe 
he Wir En. Durchl zugefender/ipre jehulbigkeit beobache 
tet / und daß fie Derv lobin einer fo groffen Ichlacht verdie: 
net. Als Wir fie abfendeten/fo haben Wir. gänglich 
glaubet / daß fie wicht nuͤtzlicher/ als unterder anführn 
eines ſo groſſen Capstains könnten angewendet werden 
Der ausgang hat Unſern glauben gerechtfertiget/gleiche 
wie das vergangene der grund deſſelben war. Wir bi 
Gott / daß Er alles vorhaben Eu. Durchl iemehr uñ neh 
ſegnen wolle / und Wir hoffen! Sie werden Say lid 
verfichert zu halten geruͤhen / daß man nicht niit mehrerer 
hochachtuug und warheit ſeyn konne / als dir feynd/ | 


Monfeigneus, RE} u A ITHEHIETN 
ran 

Die Staaten Generalen der. yerginigten 
udn Miebierlandens —— 













Es iſt wahr der himmel hat niemanden voritzo 
erkohrenzder feine rache zu lande gegen daß ſtoltze 
Gallien mit ſieg⸗begluͤcktern nachdrucke sn 
A | olle / 
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LBOR. a A une 
# MARLBOROUGH. Diefefeynd 
ren. —5 des ſtraffenden him⸗ 
che der Allerhöchfte mit ſothaniger tapf⸗ 
Sgeruͤſtet / daß alle voͤlcker / die unter Dero 
ande zu ſtehen kommen / mit gar ſon⸗ 
Mufheangeführek werden. Es wiſſen 
hici von Denen. acomis und aushaus 
er. menſchen laber von fichgeben/viek 
en. Watum ſolten alfo fo tapffereredie: 
After nicht an dere beleben, und ihnen en 
:ih neues we neben können? Der bericht aber / 
en —*— A Baron bon Hohendorff im Haag aba 
ind worauff des —— Euekn — 
ehet / war — 
— ö gende erren. 
Ch en ich / daß ich von Sr, Sri —— 
HYertzog Bon‘ en, und von Sr. Durchl. / dem Prin⸗ 
——— hlet worden / um Eu. Hochmoͤgl. die 
von den A glorwuͤrdigen ſiege / den Sie den 7. dieſes 
en egend von Turin, wider die feinde erhal 
eingen/indem Sr. Königl. Hoheit und 
> Ye erhoffen daß Sie eben jo viel theil au I ihren’ 
—* werden als Sie antheil an dem ſiege har 
* — en der groſſen hüfffe/welche Sie 
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en welcher es in der gantzen welt am meis 
fien wurdig ſt geleiſtet. Endlich als wir über 4. groſſe 
che denẽ 4. rerrenchementeen) o die fein? 
| —— uns den weg hinuͤber zu verwehren / an 
dieneten / und nach 34: marchen,langete 
wnere ⸗⸗ den z0. des verwichenen monaths in der ges 
von Turin at, Dent. Seprembr. ſtieſſen Sr. Koͤnigl. 
n ‚ihrer reuteren zu uns und bie gantze arızte ſetzete 
Moncalier und —— der gegend N 
943 323: IHN! vers 


m) Rudi, PhyfBudd, Phyf. T — GroemRibl, Fur Cent. c.G. 


\ 
\ 






J 
r 





176 » Keben Caroli I. = ano 
ers ber ‚den Po,außgenonmien 4. barasllonen und L000< 
aan lu ml elhe man,unferm commandebeB, Gra 
fen ss ENA jenfeit dieſes fluſſes / nebenſt einer zimliche 
menge pulbers ließ / um ſelbiges in u bringen / fal 
die feinde den berg verlaſſen / und ſich unſerer armte mit al 
ler ihrer macht entgegen fegen wiirde. Deit 5 
man ſich nahe an Rem flußBolres und. als ‚Sr. König! 
oh nachricht erhielten, daß von Sw/z eine consoy von 5* 
maulthieren in dag feindliche Inger Fänte/lieffen Sie. 
 Margbis VISCONTI, nebenft der reuteren des lincken fli; 
gels der ſerſten linie / ͤber den furth Kon Bypiknan feher 
und der Margbis. von LANGAZERIE gleng unterhalb 
nee auch ůͤber / dergeſtalt / daß indem ſich dazumahl die 
Boy in der. gegend dieſes letztgedachten dorffes befande / ſel 
bige zwiſchen 2, feuer geſetzet wurde Der Herr von 60 
NEL der die consoy commanditte]iwurde ge ou 
regiment VOR Charillon Gänklichruisiret: Man nahınedep- 
felben tages 800. mit lebens mitteln beladene manlthiere 
gefangen. Und das ſchloß zu Piane ſe dahin fiehderüber- 
reſt der conboy und dasregiment von Chatillon, nebſt ſeinen 
ſtandarten / Wrret hatte / ergab ſich folgenden tags Air 
eretion mit allem/nebenft der. beſatzung / welche in go mann 
zu fuß beſtunde. Den 6. feßten wir über die Doire,undpo- 
Firtenden rechten, flügel an dag ufer dieſes fluffeg vor 
nelezben linken aber an deu fluß Scura vo die Femerse, Deg: 
abendes, befahl man ber.gangen armer, fichdeg folgenden, 
{098 zus, ſchlacht fertigäu halten / welcher mie unfäglicher 
freude angenommen ward, „Den 7.marchivete,man bey. 
anbrechenden tage auf,den feind loß / der fichrbiß an dem« 
mund verſchantzet / die Seura- zur rechtenydieDerre sur lin⸗ 


den/nid das cepueiner-clofter de notre ‚Dame ‚de la ampa- 
ge in ber mitten hatte. , Über, Diefeg bedec {em Zueingay; 
und diel andere cafinen.iht rezrenchenent,, Mufere mfanse-, 
rie marchiyete in 8. colonnen/nemlich.4. von der erfien/und 
eben jo viel von der zmepfen Knie/worbep alle granadieyy, 
von jeder colorne vornean fanden „Dig, grsökerie, war 
nad) Propertion uuter Die infanserie auggeshejlet, Unſer 
rechter flügel befand ſich ſtets auf der ſeite am ufer der. Doz« 
— Yaiyy & need ur 
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der lincke am ufer der Stura. Die infanteriemar- 
:bieete hinter der caBalerie, die erſte in 6. colonnen,und die 
bente Arigadenaweife. Niemahls hatman etwas praͤch⸗ 

geſchen / als tiefen march. Die feinde fpieleten un⸗ 
Belich aus 40 ſtuͤcken. Alleine alles diefes groffe feu⸗ 
dienete zu nichts anders / als die tapfferfeit unferer 
ee noch mehr anzuflammen. Einen halben ftück 

Huf weit darvon ftellete man fich in fchlacht-ordnung ; 
nrerals.begaben fich zu ihren poften; Lnfere ftücke 
an zu fpielen/und.alle Friegssinffrumente fic hören 
fen. Man hatte einen genugfamen plaß zwiſchen 
briga. — die cabal- 

im fall der noth durchpafkeen koͤnnte / und diefe vorſor⸗ 
enete uns nachmahls ſehr viel. Bald darauf berich⸗ 
man daß alles in ordnung ſey / und in einem augen⸗ 
lick kam er — ie infanterie mit 
dem gewehr auf der fchulter biß anden fußbdegrerrenche- 
ments, Aledenn fieng das feuer der muszSeren an. Und 
weil amfer lincker flügel wegen ungleichheit des erdreich® 


) * 






















ine jeitlang den widerſtand der feinde gang alleine aus: 
tımk "Ss hielte ihn daffelbe ein wenig auf/jedoch ohne 
5 er zurück getrieben wurde. Als unter folchen bege⸗ 
heiten der Printz EUGENIUS darzu gefommen twar/sog 
se den dbegen auß/und begab fic) vor die bataillonen des 
line gels / dergeſtalt / daß Er im augenblick dag rerren- 
— feinde forcirete. Sr. Koͤnigl. Hoh. thaten im 
mittel der aille eben dergleichen / wie auch unſer rechter 
fingel in der gegend Zacinga. Endlich triumphirete man 
überall/undzu gleicher zeit ließ man unfere cab ·Aerie durch 
die leeren pläse / welche ihr gelafjen worden / anrücfen. 
Dieſes war nicht mehr ein gefechte/fondern eine verfol- 
gung der flüchtigen; Und unfere reuter hielten davor / ſie 
thäten ihrer hertzhafftigkeit unrecht / wenn fie leute /die 
mie folcher beftürkung darvon lieffen / toͤdeten / wie denn dies 
fes in der that die urfache iſt / warum viele feinde das leben 
i haben» Des mittags war der fieg völlig unfer/ 
und su gleicher zeit wurde die gantze ſtadt gänslich befrey⸗ 
et. Dennbdiefeinde verliefen die belagerung/ und resirir- 
IV, CTheil. M ten 
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gen fich mit dem überreft ihrer arımde aufbie anderefeite 
des Po. Man wendete ben übrigen tag an/unterfchiebli- | 
che caßmen und redoüten einzunehmen/welche bie feinde bes 
fetzet hatten/und diefe ergaben fich alleſamt als kriegs⸗ge⸗ 
fangene; Sr. Koͤnigl. Hoh. aber zogen noch felbigen a⸗ 
bend in ihre haupt ſtadt triumphirend ein. Hochmoͤgen⸗ 
de Herren / dieſes iſt eine auffrichtige erzehlung des enigen / 
was unſere armie in Piemont gethan hat. Ich beruͤhre 
keineswegs die thaten dieſer zwey groſſen Fuͤrſten / welche 
ſolche commandiret haben: Denn ic) finde feine worte / 
felbe fattfam ausdruͤcken zu koͤnnen. Ich habe die ehre/ 
anhero gefendet zu ſeyn / vielmehr — er⸗ 
kenntlichkeit / welche Sie Ihnen verſprechen / an den tag zu 
legen / als die groſſe tapfferkeit / wodurch Sie Sic Dero 
freundſchafft ſo wuͤrdig gemacht haben / vorietzo zu erhe⸗ 
ben. ch thue es durch dieſe zeilen / indem sch mich zu 
gleicher zeit mit dem tieffſten re/peze neune 
Hochmoͤgende Herren / 
Dero dienftwilligften und gehorſamſten diener 
— von Hohendorff. 
Selbiger ſtimmet zwar / was die anzahl der ge⸗ 
fangenen anbetrifft / mit dem Känferl, diario nicht 


——— zuſammen / welches folgende angie⸗ 
ef? 

Der Generalvon Marſin, der an feinen twunden geftorben. 
General-Lieutenam, Graf von Murcay. 

Generalder Reuterey, la Bretonniere, 

Marechal de Camp, de Senneterre. 

Marechalde Camp. Marquis de Villers, 

Brigadier, Marquis de Bonnebal, 


DIhriften 2 
Obriſt⸗Lieutenante 5 
Obriſt⸗Wachtmeiſter 3 
Capitaine 68 
Tieutenante * 71 
Sous-Lieutenante 18 
Faͤhndriche und Cornete 14 
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Commisfariats-Officiers 20 

Gemeine zu fußund pferd 5094 
- Artillerie hat man erobert: 

Batterie-Stüde 118 Feuer Mörfer 55 


Feld⸗Stuͤcke 40 
Alein was thut doch dieſes? Der Herr Baron iſt 
glich abgeſendet worden / als der befochtene ſieg / ſo 
zu ſagen / noch gantz warm geweſen / da man un⸗ 
moͤglich die anzahl der gefangenen ſo gar genau 
wiſſen koͤnnen / das Kaͤhſerl. tage⸗buch hingegen 
bat man verfertiget / da man von allem techte ges 
naue nachricht gehabt / wird alſo dieſer unterſchled 
leichte zu heben ſeyn. Nachdem auch die Preußi⸗ 
ſche trouppen zu denen erhaltenen ſieges⸗lorbern 
ohnſtreitig das ihrige als rechtſchaffene heldenmuͤ⸗ 
thige ſoldaten beygetragen; So erkannten hr. 
Hoheit ſich nicht weniger verbunden / an Ihr. Maj. 
in Preußen vor ſothanen geleiſteten ſchutz Ihre 
danckſagung in folgenden abzuſtatten. 
SIRE, 
XEh kan nicht umhin / mir die ehre zu geben / Eu. Ma’. zu 
I prrichten welcher geftale der Himmel ung einen voll 
kommenen fieg wider bie feindliche arme verliehen / die 
gänzlich in die flucht gefchlagen/und aus ihren/vor diefer 
Stadt gehabten linien vollfommen gejaget worden/an mel 
cher herlichen victorie Eu. Maj. trouppen ein fo groffes an⸗ 
theil haben ; Wie ic) denn die tapfferkeit/die fie hierbey bes 
wieſen / nicht genugſam ruͤhmen kan / vornehmlich aber-die 
ſonderbahre conduire welche der Herr Printz ven Anhalt⸗ 
Deſſau ruͤhmlichſt fehen laſſen. En. Dat. werden mir 
hierbey erlauben/ daß ich diefen anfrichtigen zeugnuͤßen 
meine gebührende erfenntlichfeit/die ich gegen Eu, Maj. zu 
tragen fchuldig/ aunod) beyſetzen darff / En. Maj. verfich⸗ 
rende / daß ich mich um nichts mehr bemühen werde / als 
Sie durch a wuͤrckungen die nr 
. ’ 2 
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deffen zu überweifen/und daß ich Eu. Maj. vollfommen <ı 


‚geben fey/auch zeit lebens beharren werde 
Zu. Miej 


Zu. 
erggebenffer Diener und Vetter 
VicToR AMADEU: 
hr. Durchl. von Anhalt Deffuusfo felbige com 
mandiret/ichrieben an Aller hoͤchſt gedachte Maj.de 
erfochtenen vidtorie halber diefes. — 
Allerdurchlaͤuchtigſter / Großmaͤchtigſte 
Roͤnig / Allergnaͤdigſt et Herr. 
CH zweiffele nicht / daß Eu. Maj. groſſe freude empfit 
—VBR Sie aus meinem ſchreiben vernehmen mweı 
den / daß / nachdem die conunction des Hertzogs von Sasoye 


‚mit dem Printzen EUGENIO am 30. des legt verwichene 


monaths zu Yıla-Belon gefchehen/wir heutein aller früh 
fortgeruͤcket ſeynd / um das lager und die verrenchement 
vor Turin anzugreiffen; Und daß durch den beyſtand Got 
tes alles/auch fo gar über dasjenige / was wir wuͤnſche 
kunnten / fo glücklich abgelauffen) daß Turin entſetzet / di 
feinde gefchlagen,ihr lager erobertjund der Marchal vo 
MARSIN vertoundet und gefangen worden. Hiernaͤch 
erfreute ich. mich noch/daß Eu. Maj. bericht erftatten Fan 
was maffen Dero trouppen den angriff auf den lincken fli 
gel gethanyund fich fo wohl verhalten/daß fie das lob un 
die verwunderung der gangen welt verdienet haben ; we 
ches Eu. Maj. von dem überbringer dieſes dem Haup 
mann von Schlachten / weitläufftiger vernehmen werder 
Gleihwie nun Eu. Maj. trouppen in den feindlichen ri 
srenchementen die erſten geweſen; Alſo Haben fie auch vi: 
gelitten/und infonderheit dic granadiers, morvon ich m 
der erſten poft ausführlichen bericht erteilen will / falls € 
nicht durch gegenmwärtiges gefchehen Fan. Unterdeſſt 
wird Die tapfferkeit / wodurch fie fich Haben fehen Laffen/a 
les erſetzen; und ich zweiffele nicht/Eu. Maj. werden 
ehre und das lob,welcheg fie dermaſſen wohl ertworb 
mit vergnügen anhören. Ich beklagenur die beyden 
ner Wachtmeiſter von @rille und von Hagen / unfi 
wi 


| 


| 


) 
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welc er erſtere an der hand / der andere am fuß ver: 
pundet worden. Unter den andern vertvundeten Ofcie- 
zern befinden fich die Obriften Mordeir,und Winterfeld/ 
wie auchdie Obrift-Wachtmeifter Gramm / und Sander. 
Der D riſt⸗ Wachtmeiſter von Zar ift getödet. Die lifte/ 
welche ich, mit ehejter gelegenheit überfende/wird von den 
übrigen todten und verwundeten meldung thun: Der 
exreft der feindlichen arme hat fich theils zur lincken / 
eils zur rechten in dag gebürge/jenfeit des Poreririret, 
nige unter denjenigen/die fich in den erenchzen befunden/ 
elche in die überallmit pallifaden beveftigte ca/iuen 


Bruni. fl 
5 
oder w 












4) 
ed 
BR 


batman dergeftalt zugeſetzet / daß der heutige fieg 
vuͤrdig iſt / unter die vollfonmenften gerechnet zu 
en. As wir an den tage der vor der fchlacht hergieng/ 
) geftern/von Belaſco auf dem march begriffen wa⸗ 
urden wir eine groſſe feindliche corfoy gewahr / indem 
vor ihrlager ungefehr 2000. maulthiere und 1000. pferde 
erben kamen/melche von dem dragoner-regiment von Cha- 
gleitet wurden. Als ſich num biefe abgefchnitten 
Yinarffen fie fich in Pianezza unmveit des fluſſes Poire. 
dem wir fie aber auf dem lincken fluͤgel durch die grana⸗ 
Derer und reuterey einſchloſſen / auch gegen den abend an⸗ 
ngen/feldige anzugreiffen / ſo ergaben fie ſich eben zu ber: 
elben zeit/als Eu. Maj. dragener bereitspurch bie Teller 
oder unterirdifche oͤrter in dag ſchloß eingetrungen was 
zen/tworvon Eu. Maj. der Hauptmann von Schlachten & 
beufalls bericht erftatten wird. 
2,5. muß noch ſagen / daß ung die feinde alles ihr 
grobes und kleines geſchuͤtz / nebenſt allen moͤrſern überlaf 
gen haben / nemlich 45. groſſe / und 140. andere ftücke/ wel⸗ 


ches ich aa abgange dieſes exprefer noch nicht gan ge; 
auwiſſen Fan, i 
Was die Kaͤhſerl. Maj. dieſem beiden feiner ers 
wieſenen tapfferkeit halber und daß er fich um Die 
allgemeine ſache / mit dranwagung feines Fürftl. les 
—— verdient gemacht / vor einen amÄbige 
danck gefagetikan nachftehendes vermeiden: 
M 3 Hochg 


en das gewehr niedergeleget; und den 
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Yochgebohrner Kieber Obeimund duͤrſt. 

SE: was für unermüdeten eyfer / vorſichtigkeit und 7- 

gilanz Eu.Liebd,mit denen unterhabenden Koͤnigl. 
Preufiſchẽ voͤlckern nicht allein den ſchweren zug nach Ita⸗ 
lien vollbracht / fonderu daß diefelben auch bey angreiff? 
befteig.und überwältigung des verfchansten feindlichen 
lager8 vor Turin, eine ungemeine tapffermuͤth⸗vernuͤnfft⸗ 
und ruhmwuͤrdige anführung,michin ein folches benfptel 
von einem nicht minder baloroſen haupt / als ſtandhafften 
foldaten mit befonderer difinetion ertwiefen/haben Ing die 
eingefchickten berichte nicht fattfanı befchreiben und ent» 
werffen können; Alfo daß Eu. Liebd. / und bemeldte Ks 
nigl. Preußiſche trouppen billig des mit gnädigften bey: 
ſtand des Allerhoͤchſten fo anfehnlich erfochtenen ſieges 
ein groffer antheilgebühret. Darum den Eu. Liebd. Mein 
dancknehmliches / ſonderliches vergnügen/und denn derfel: 
bei hiermit vom puA4ca zukommenden ehrensruhm bezeis 


gen und abftatten/io denn Meine — fortwaͤhren⸗ 


de gewogenheit beſtaͤtigen / und zugleich mit auftragen 
wollen / dieſelben moͤchten denen andern dero commando un⸗ 
terſtehenden Koͤnigl PreußiſchenGeneralen und ofieierern? 


ſo das beyſpiel dero Sador mit ihrer tapfferkeit / zu erfireie 


tung der erworbenen glors ftandhafftig gefolget und /ecun- 
airet haben; Dein wohlgefallen andeuten/fie auch meiner 
Kaͤhſerl. gnaden verfichern /in der gnädigften gänglichen 
guverficht/ Eu. Liebd werden bey denen/ von der ſtarcken 
hand des almächtigen Herrn der heerfchaaren/der gerech⸗ 
tigkeit Meiner und der 4öörten waffen nun weiters oͤffnen⸗ 


den gelegenheiten und. operarionen nach ferners fort dero 


patriosifchen enfer/und tapffereg beythun / zu — 
wohlfarth der gemeinen ſache unausſetzlich gedeyen laſ⸗ 
ſen / und verbleibe Eu. Liebd. mit Kaͤyſerl. gnaden / und al⸗ 
lem guten wohl beygethan. Gegeben in Meiner ſtadt Wien 
den 28. monaths⸗tag Sept. im 1706. jahr. 

Eu. Liebd. 


itwilliger Oheim 
= g — 
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Fr me — dieſes Künferliche 
en führet/ ſeynd viel höher zu ſchaͤtzen / als die 


J rer ften preiente, meilfie von einem folchen Mo- 
jarchen koinmen / der tapffere thaten auff daslvor⸗ 
reß ( ſte zu belohnen weiß; Und ſie muntern ein 
hohes gemuͤthe um ſo mehrers auff. Indeſſen 
hatten Ihr. Durchl. Printz Wirnerm von Sach⸗ 
Eh ı der bey dieſem entſatze / nebenſt ſeines 
En Brudern trouppen, die zahl der helden vers 
mehren halff / an die Herren General-Ötaaten e⸗ 
nfalle folaendes überfihrieben, | 
oͤgende Herren. 

gs gebe mir die ehre Eu. Hochmoͤgenden bie geftrige 
ruhmwuͤrdige ſchlacht zu hinterbringen / darinnen un⸗ 
fete armee die feindlichen linien vor dieſer ſtadt bezwungen 
el Das treffen fieng fich gegen 11. uhr an/und währete . 
lingerjals2. ftunden. Unterdeffen Fan ic) Eu. Hoch? 
nie derfichern/daß wir fo wohl von der arzillerie, 

als von der musgSeterie der feinde ein groſſes feuer ausge: 
fanden. Ich Habe die ehre gehabt/die erfte drigade vor 
Der infanterie anf den rechter Flügel zu commandiren/alliwo 

auc) 2. Batallionen meines bruders / welche in Eu. Hochmoͤ⸗ 
genden dienften ſeynd / ſich befanden/und nicht ermangels 
ten/ihrefchuldigkeit ſehr wohl zu thun. Es if wahr / daſt 
ich zweymahl zuruͤcke getrieben worden / weil ich eben eini⸗ 
be reuferen aufder andern feiten des rerrenchements gefun- 
: Allein ich habe nicht unterlaffeny die meinigen zum 
britenmaßl anzuführen/ und gleichtwie mich nachmahlg 
zen eyte linie /aureziret ; Alfo haben mir zu gleicher zeit 

mit dem lincken flügel eingetrungen/und bie feinde derge⸗ 
fkalt getrieben / daß fie gänzlich zerfireuet worden / worauff 
ſie die verfoiget hat; Wie denn auch wir denen 
flüchtigen noch aufdem fußenachfolgen. Der feind hat 
älle feine linien verlaffen/undrezirivet ſich noch in geoffer 
verwirrun nachdem er uns mehr als 2000. gefangene / 
ſamt 120, ftücken a leßtere wir in a 

4 
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linien und vor derſtadt bekommen / zu gefchtweigen derjeni⸗ 
gen / die man noch ſtuͤndlich findet. Man zehlet 2500 
mann / die unſere armee entweder verlohren hat / oder wel⸗ 
che zum fechten untuͤchtig gemachet worden / wiewohl man 
es noch nicht genau wiſſen kan. Meines bruders 2. regi⸗ 
menter haben viel gelitten / und viele ofßciers verlohren 7. 
worvon ich mit eheſter gelegenheit eine liſte an En. Hoch⸗ 
moͤgenden uͤberſenden will. Viele feindliche Generate feynd 
gefangen worden / und unter andern der MarchaZuonMAR- 
SIN,toelcher bald an feiner wunde ſterben wird / ſo ferne es 
nicht albereit geſchehen iſt. Der Hertzog von ORLEANS 
hat 2. wunden bekommen / und fan man fagen daß GOtt 
die waffen des Kaͤyſers und feiner Alliirten geſeegnet / in⸗ 
dem Er uns einen nicht minder ruhmwuͤrdigen / als voll⸗ 
kommenen ſieg verliehen hat. Dieſes iſts alles / was ich 
Eu. Hochmoͤgenden in der eyl berichten ken. Der Herr 
Graf von Harrach / Kaͤyſerl. Feld⸗Marchal / verreiſet dies 
n augenblick nach Wien mit dieſer guten zeitung / und 
ich bin genoͤthiget / mich dieſer gelegenheit zu bedienen / in⸗ 
dem ich keine andere habe. Ich bin mit vielem ⸗ßeci 
Eu. Hochmoͤgenden un 
Turinden $.Septembr, 1706. 
Dienſtwilligſter / und gehor⸗ 
ſamſter Diener 
JOHANN WILHELM, hertzog 
zuSachßen. 
Sie antworteten Ihm in dieſem. 
Durchlauchtigſter gut. 
— durch die zeitungen aus Franckreich die 
aufhebung der belagerung der ſtadt Turin verſtanden / 
fo haben Wir durch Eu.Hochfuͤrſtl. Durchl. ſchreiben vom 
8. dieſes monaths von beim ruhm⸗vollen ſiege / welcher ges 
genden feind vor Turin erhalten worden / und von der auf 
hebung dieſer belagerung die genaue gewißheit erfahren. 
Diefer fortgang hatuns eine ungewöhnliche freudc verur⸗ 
Ban haben Wirnicht ermangeln wollen / Eu. Hoch: 
eftl. Durchl. wegen degjenigen theiles / welchen Sie, 
durch Dero guten aufführung und tapfferkeit Bra Dan 
en/ 


4 
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ben/glückzu toiinfchen: Und was Uns auch hoͤchſt ange: 
nehm geweſen / iſt dieſes / daß Wir erfahren / was maffen die 
regimenter von Sachſen⸗Gotha / welche in Engelands und 
dieſes Staats dienſten ſeynd / bey dieſer berühmten gele; 
geuheit/fo viel tapfferkeit und muth erwieſen haben / wel⸗ 
ches fie denn zu ewigen zeiten/mit einem uͤberaus groſſen 
euhm zieren wird; Wir werben dieferwegen allemahlviel 
erkenntlichkeit behalten / und alle gebührende forafalt an: 
wenden / damit fie wiederum in vorigen ſtand geſetzet wer⸗ 
den mögen/ und indem Wir Eu. Hochfuͤrſtl. Durchl. Unfes 
rer hochachtung und gunftgemogenheit verfichern/fo wol⸗ 
len Wir gegenwaͤrtiges beſchlieſſen zc.rc. 

pr. Kaͤhſerl. Maj-aber bezeigeten Ihre gnade 
gegen dieſen edlen helden / ſeines herrlichen wohl⸗ 


verhaltens halber / in gegenwaͤrtigen. 


Sochgebohrnet / Lieber Oheim und Fuͤrſt. 
WMEn Liebd. nicht allein den vorgeweſenen ſchweren 
zug nacher Piemont mit denen Sachfen:Sothifchen/ 

Dero commando untergebenen voͤlckern / in guterordre und 
ordnung vollbracht / ſondern auch bey angreiff⸗beſteig und 
überwältigung des verſchantzten feindlichen lagers vor 
Turin, una felbigen platz von der äufferiten noth und verluſt 
zu retten / eine fo tapffere/ als vernuͤnfftige und ſtandhaffte 
anführung ermeldter srowpper, mithin Dero Salor mit grofs 
fer diinttron erwieſen haben, iſt Mir durch die eingeſchick⸗ 
ten berichte/fo erfreulich zu vernehmen geweſen / ald an⸗ 
durch Meiner und ber Allärren waffen glorie,der gemeinen 
fachen wohlfarth / frommen und nußen ungemein befördert 
wird; Dahero ch derin auch Eu. fiebd. Mein darum ges 
ſchoͤpfftes abionderliches vergnügen hiermit gnädigft und 
dancknehmig bezeugen (mithin Eu. Liebd. Meiner Kaͤyſerl. 
gewogenheit gnaͤdigſt nerfichern / zugleich aber mitgeben 
wollen/daß Eu. Liebd. auch die untergebene höhere ſtabs⸗ 
und andere aficiers Meiner Känferl. gnade aufalle vorfal⸗ 
Ienheiten vertriften mögen; Worben Ich der gaͤntzlichen 
juverficht lebe / daß Eu. Fiebden bey denen ſich noch weiters 


aͤuſſernden operationen / ebenfalls Dero unermuͤdeten / 
M 5 ruhe 
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ruhmmiredigenund tapffermüthigen enfer/ zu glorwürdis; 
— fortſetzung des von dem Allmoͤgenden Gott ſo gluͤck⸗ 
ich verliehenen waffen⸗ſeegens / unausſetzlich beytragen 
werden / und verbleibe Eu. Liebden mit Kaͤyſerl. gnaden / 
und allem guten wohl beygethan. Geben in Meiner ſtadt 
Wien den 28 Septembr. 1706. TB 
Eu. Ziebd, it 
—* gutwilliger Vetter 
| 7 VOREPEFURE 
Diefe trouppen,, die tuinter dem nahmen det 
Sachſen⸗Gothiſchen huͤlffs⸗voͤlcker ihren nahmen 
denen Frantzoͤſiſchen jahr⸗buͤchern ſo blutig einver⸗ 
leibet / ſeynd zwar eigentlich keine Sachſen; alleine 
es hat ſie doch ein ſolcher Printz gefendetzund auch 
einer angefuͤhret / der aus dem weltberuͤhmten / uhr⸗ 
alten Saͤchſiſchen hauſe abſtammet / und deſſen 
vorfahrẽ den Chur⸗Hut zu tragen würdig geweſen. 
Zudem ſeynd die Thuͤringer / daraus dieſe regimen⸗ 
ter eigentlich beſtehen / ein ſolches volck / deſſen nah⸗ 
men in den alten zeiten in dem groͤſten anſehen ge⸗ 
bluͤhet / und vor derer Könige ihrem ſcepter ſich vor⸗ 
dem ein groß theil Teutſchlands biegen. muſte. 0) 
Was aber vor unglaubliche beute die Hohen Alli- 
irten in dem feindlichen lager bekommen / und wie 
herrliche ſieges⸗roſen ihnen auff denen / ob wohl mit 
lauter blut bedeckten Turiniſchen feldern gewach⸗ 
ſen / beſaget beygehendes verzeichnuͤß / welches zwar 
wegen anzahl der gefangenẽ ofhciers von dem Kaͤh⸗ 
ferl. diario etwas abgehet; alleine es dienet zu wiſ⸗ 
ſen / daß dieſes erſt nach jenen verfertiget worden / 
da deren in dem nachſetzen noch mehr bekommen 
worden. Gefan⸗ 
I. Sagitt. Antig. Reg, Thuring. Winckelm, vom uhrſp. ber 
WM - i 
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Gefangene: — | 

Der Herr Marchal von MARSIN, ber kurtz darauff an 
feinen wunden geftorben. 

» Die Herzen de Murct, de Villiers, de Senneterre,fo Felds 
Marchalle. F | — 

Der Margbis de Bonmesal, den fein bruder gefangen bes 
fommen. 8. Obriften. 12. Obrifl-Lieurenants! 6, Majors, 
98. Capitains. III. Lieutenants. 34.Cornets und Faͤhndri-⸗ 
che. 30, Ingeniewrs und, Commiffarien. 6341. gemeine foldas 
ten / die in benen bergen/zu Quiers, und aufber feite von Sa+ 
/a gefangen genommen worden. 7300, die man zu Chißas 
i kriegs gefangenen gemacht. 4706. die auf der wahl: 

ade blieben/in allen alfo 12670, todt und gefangen, Hier: 
über 255. groß und Fleine ſtuͤcke. 108. moͤrſer. 7800. bom⸗ 
ben. 3200, große granaden. 7500. hand⸗granaden. 
48000. eanonenzfugeln. 4000. tiſten mit musgSeren-fus 
geln. 86000. pf. pulver / ohne was an dergleichen muniti- 
on die feinde indielufftgefprenget. Ferner alle zelten / al⸗ 
168 geld zu begahlung der zroupper. 5000. pferde / maulthie⸗ 
te und ochfen 27. mit murition beladene barquen. 4. Kor 
nigl. portraits, die höher als auf 4000. piſtohlen geſchaͤ⸗ 
tmorden, So hat man auch den Mn Carrefl, General 
riegs Coxmi ſarium, nebenſt allen feinen beladenen maul⸗ 
thieren gefangen bekommen / die wenigſtens auf 3. milko- 
nen aufgehabt. 

Die anzahlaber der todten und blefirten/durd) 
welche Die Hohen Allürcen einen fo unvergleichli⸗ 
chen vortheilerworbenbeliefffich nicht Höher: als 
wiebenfommendes beſaget. 2 

Känferl. feiten fennd in der aöfon nor Turin todt bliee 
ben / und defiret worden in allen 3247. ofreiers und gemei⸗ 
ne, 284. pferde todt/und 151. blefßpret. Hingegen wird dee 
feindliche verluft an todten blefirten/ gefangenen und de- 
Sertirsen 33000. mann angegeben. = br 


Das war demnach) das ende und derausgang 


einer belagerung / die Franckreich viele millionen ger 
2 koſtet/ 


EN 
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koſtet / und eine gantze armee zu ſchanden gemacht 
hatte / von der Lupwic der. XIV, auf Feine weiſe abs 
zubringen flunde/ ob gleich einige feiner miniftres 
ſolche noch fo ſehr widerriethen. An felbiger 
bienge das wehe / und wohl von gang Italien / und 
der Kaͤhſerl. angelegenheiten. Dann wann fie 
vor Franckreich wohl ausgefchlagen wäre wie es 
fich der Hertzoz von FeuLans auch nicht anders 
einbildete / vornehmlich / als er Ihr. Hoheit/die we⸗ 
nig wochen vor dem entſatz 200. vaͤßgen pulber auf 
dem ftrohme hinein brachtenvdergleichen weiter zu 
£hunyalle gelegenheit abgefchnitten hatte / und ders 
halben feinem Könige die eroberung sank gewiß 
veriprache / würde es um die Spanifche fachens 
auffeiten Defterreiche / ein überaus ſchlecht ausſe⸗ 
hen gewonnen / und Fhr-Hoheit von Savoyen Ih⸗ 
res landes Sich immerauf eine zeitlang verziehen 
haben. Zwar vor Bayern und Eöln hätte nichts 
gemwünfchtersvals die eroberung Turin feyn koͤnnen; 
Dennmenn der Herkog von Savoyen feine läne 
der hätte wieder haben wollen / ſo würden fie in die 
ihrinen ebenfalls wieder eingefeßt zu feyn verlan⸗ 
get haben. Alleine nunmehro hatten die fieg« 
hafften Teutfchen fehmwerdter hierzu alle hoffnung 
völlig zerſchnitten. Es war aber mit dem entfaße 
gewiß hohe zeit / fintemahl das pulver biß etwan 
auff rooo. pf.zufammen gegangen und die guar+ 
nifon ebenfalls ziemlich abgenommen hatte wel⸗ 
ches auch unmoͤglich anders feyn kunte / indem in 
allen hiftorien fo lange dag pulver befannt und er⸗ 
funden / keine belagerung zu finden feyn wird, da 
man graufamer geftürmet/breche geſchoſſen minen 
geſpren⸗ 
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gefprenget/und feuer eingeworſfen / hingegen fich 
iederum hefftiger gewehret / entjeglichere ausfäls 
egethanyund von den angegriffenen werckern hin, 
us gefeuret hätte/als eben in diefer,. Die Nie⸗ 
derländifchen gefchichte machen von ihrem Oftende 





ein vieles weſen p): Doch jenes Daurete über ;. 


lejahr; Hier aber hat man kaum fo viel monas 
unebracht/ und gewiß einander mehr pulver 
und Engeln unter Die augen geblefen/ als dorten, 
Sonſten will man verfichern / daß bey dem todten 
Marchal von Marsın eine ordre aefunden worden / 
die erſt nach eroberung eroͤffnet werden ſollen / und 

dieſes in ſich gehabt. 
nt. Solle man digen ort plůndern; 2. Die 
„bevefligungs:werck: niedereriffen/ und 3. 
„Piemont und Savoyen durch Die contribution 

2 A ° 

E cheinet zwar foldyesnicht wenig araufam zu 
fennr und Dörffte vielleicht mancher zweifeln, ob 
Lupwıs XIV., weil er der allerchriftlichfte König 
bießereinen forhanen unchriftlichen befehl habe er⸗ 
aehen laffen ; Alleine wenn man bedencket die heff⸗ 
tige rache die an dem Hertzoge von Savoyen auszu⸗ 
üben er fic) vorgefeget gehabt, und wie zu deren 
erlangung alle vernünfftige betrachtungen auf die 
feite gefeßet werden müfen, fo wird der eingebildete 
zweiffel ſich balde verliehren/ zumahl der tirul des 
alerchriftlichften ohnedem nichts mehr / als eine 
aͤbſtiſche Hatterie iſt die nicht die that felber ſon⸗ 
dern einen bloßen beynahmen bemercket. Don 
diefer herrlichen fchlacht aber redeten die —— 
— ⸗ 


folgender geſtali. 


| 


2) Meterr, Niederl. Geſ. ad an. 1601. /eg7, 
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I: der-Herkog von Saßoyen,und der Pring EUGENT- 
IV us den 7. Sepz. über den Po-und Dosre-fluß gefeßer 
hatten / näherten fie ſich um die vezrenchemenre, welche 
man swifchen ießtgedachter Doire und den fluß Stura ge: 
machet/ anzugreiffen. Diefe wercfe wurden durch den 
Herbog von ORLEANS faft 2. ftunden lang befchüget/mel- 
cher überall die trouppen fo wohl durch feine gegenwart / 
als auch durch fein exempel anfrifchete. Sie waren weit 
geringer als die feindlichen/weil man aufden hoͤhen der 
eapuciner, und vielen artdern poften/niel fuß ⸗volck gel 
hatte. Zwey wunden/melce der Herkog von ORLEANS 
bekam / noͤthigten ihn / ſich zu ri⸗rren / und fich verbinden 
zu laſſen. Die feinde / die ſich dieſer gelegenheit zu nutzen 
machen wolten / trangen in die rerrenchementer ein] und 
warffen einige mannfchafft in Tariz. Ein theil der — 
mie marchitcte in die gegend von Pigrerol,unterm comman- 
do des Margbis von St. FREMONT, welcher die arrier-garde 
machte. Der andere theil/der fich auf den Höhen der ⸗ 
puciner, und jenfeit des Po,unterm zommande des Grafen 
ALBERGOTTI,und bes Heren von ARENNES befand/iftzu 
dem Hertzogl von ORLEANS unterhalb Pigreroi geftoffen. 
Sin diefer «ion feynd viele offeiers getsdtet oder verwun⸗ 
det worden / unter andern dee Marchalvon MARSIN, wel⸗ 
cher/ nachdem er einige gefährliche tuunden empfangen, 
in den handen der feinde blieb/und glaubet man/er ſey an 
felbigengeftorben, Man weiß den verluſt noch nicht ei⸗ 
gentlich / ausgenommen / daß der feindliche viel gröffer ge- 
weſen / als der unfrige. 
Wann der verfertiger dieſer relation durch ſol⸗ 
che die todtgeſchlagenen Frantzoſen wieder haͤtte 
lebendig machen koͤnnen / wuͤrde ihm ſein Koͤnig ſon⸗ 
der zweiffel vielen danck geſaget haben; Allein Da 
die auffs haupt geſchwaͤchte armee dadurch nicht 
wieder in vorigen ſtand gebracht werden kunte / fd 
dienten dergleichen erdichtete erzehlungen weiter zu 
nichts / als dem volcke die gelittene erſchreckliche 
063 rs einbup 


1706 Boͤnigs in Spanien. 191 
einbı ffe nicht recht bekannt zu machen, und ihme 
ie wahre bewandnuͤß der jachen zu entziehen- 
Daß der Hergog von OrLeAns ein guter foldat / 
und vielleicht der befte General ſey / den Francfreich 
mnoch auffzuweiſen habe, begehret man nicht zu 
toiderfprechen ; ʒ Es gieng fein fentiment auch da⸗ 
hin / daß man die Teutſchen nicht im lager / ſondern 
fteyen felde erwarten ſolte / welches / wann es 
ondem Marsın waͤre angenommen worden Dies 
endieleicht den fieg noch auer Dörffte gemachet 
haben / derohalben / als gedachter Maxsin, ihme eis 
ne ordre vorzeigete / darinnen er / der Hertzog ablo- 
kute an dieſen gewieſen war / ereyferte er ſich ans 
Aangs fo daruͤber/ daß er gleich befahl / feine poſt⸗ 
„ehaife zur abreiſe zurecht zu machen q)/ weil er 
„nur eine bloße nulle bey Der armee bedeuten foltes 
wiewohl er ſich nachmahls eines andern befannes 
undimlager blieb. Daß aber der concipient ihe 
me ſolche wunder zufchreibt zund meynet / wenn er 
nicht waͤre blefliret worden fo würden die Teut⸗ 
Ken DaB retrenchement auch nicht erobert habenz 
wo hat er eine Srangöfifche ſchmeicheley bes 

7 Und von dem rechten wege der warheit 
— Annebenſt ſoll von diefer merckwuͤr di⸗ 
‚gen action ein gewiß prognoſticon nicht uͤbergangen 
werden, welches ein vornehmer aftrologus unterm 
30, Julii anden Herrn von MeLLerabe, Savoyifchen 
dye in der Schweiß uͤberſendet / und dieſes inne 
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.. » Mönfieur, en 

Eh habe vernommen / daß ber Hertzog von ORLEANS 

mit naͤchſten die ſtelle des Herrn Herßogs von VEN- 
Bõug begleiten folle. Diefes giebt mir ein ſonderbahres 
vergnuͤgen / indem ich weiß / daß der Mars’ben ber geburf 
dieſes jungen Pringens in einer unglücklichen ſtellung ſich 
befunden; Und gleichivie der König den. 5.Sepr. eine ſon⸗ 
derbahre resolution zu gewarten / indem der Mars, als fein 
hauptplanete,mit dem Saturno in dem zwoͤlfften Haufe eine 
ungläctliche coniunction machet / auch der Herkoy von AN- 
ce bey feiner geburth eben vergleich „Lendenten und” 





immelsftellung gehabt / mit naͤchſten ein groſſes ungluͤck 
befahren muß; Hiernaͤchſt der Mar⸗, nebenſt dem Sacurno 
in dem eilfften hauſe bey: dem ſieben⸗geſtirne rückgängig 
wird; So giebt mir diefeg zu einem unfehlbaren:fchluffe 
die anleitung/daß aller diefer Bringen ihre hoffnung vers 
gebeng ſey / und ihre feinde über fie die oberhand behaltert 
werden / einfolglich Ihr. Durchl. / der Printz EuGENIus 
von Sasoyen, einen groſſen flieg über gedachten Hertzog von 
ORLEANS zu hoffen habe. Eben dieſe widrige ſtellung 
der planeten/wird dem Koͤnige nichts als lauter ſchande / 
‚dem haufe Arjou aber feinen untergang bringen. Ich ha⸗ 
be hier nichts bey mir / als des Hertzogs don uRLEANS 
feine »a1:6it ätyın welchem der Fapiter und Mars,als feine 
haupt:planeten in dem zwoͤlfften Haufe einander entgegen 
ſtehen / und durch die zwifchen einfallenden ſonnenſtrahlen 
eine unangenehme oppofzion machen. Diefer ungluͤckliche 
gegenftand: trohet diefem Prinzen ein hartes ungluͤck / ja 
vermittelft des Friegeg/gar eine gefangenfchafft. Ich ha; 
be die eigentliche veränderungen;diefer planeten nicht zur 
hand: Alleine fo ferne welche ephemeridesznebenft denen ra⸗ 
„beilen von ber erſten bewegung da wären/fo wolte ich ih⸗ 
nen die zeit aller diefer unglücklichen zufälle ganß eigent⸗ 
lich beniemen. Doch ich verfihere Merfeur auf meine 
ehre/fo ferne die Generalenber Hohen Alliurten gelegenheit 
finden koͤnnen / des Königs trouppen zwiſchen den nächft« 
fünfftigen 7. ober 8. Sepr. zu artageiren/baß fie folche voͤllig 
befiegen werben. Den grund zu diefen vorgeben habe m 
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meiner eigenen erfahrung genommen, Des König; 
n Franckreich fein sendet, befindet fich zwifchen den 7. 
md 8.Sept. dem Mars als feinem geburts-planeten / faft 
t gan über geftellet. Diefe haupt:oppo/ition ges 
chieh wañ fein jaͤhrlicher Aendent in dem € gbatore 
in dem abfieigen ift. Und gleichwie bey diefer Himmels; 
Re lung der Mars durch den Fatur num incommodiret wird / ſo 
behaupte ich ungefcheuet / es koͤnne unmoͤglich anders 
fepn/alS daß der Koͤnig / wann er binnen gedachten 2. ta⸗ 
gen angegriffen werden foltejein groſſes ungluͤck zu gewar⸗ 
enhabe. Diefe obferbationes habe ich offte zu meinem eis 
vergnügen gemacht/um durch folche die feinde dies 
nf zu uͤberzeugen / als welche felbige fonder genaue 
ſuchung / fo gleich verdammen. Deffen / Monteur , 
ie bier melde/bin ich fo gewiß verfichert/daß ich 
ic) ı biethe / in dem Tour zu Londen fo lange biß es ge: 
ſchicht / arreſt zu halten: Und im fall der Keͤnig / wann er 
binnen gedachten zwey tagen angegriffen wird / nicht gaͤntz⸗ 
lich ſolte geſchlagen werden / ſo erbiethe ich mich zugleich / 
erden kopff auf Öffentlichen chafor abſchlagen zu laſſen. 
bitte euch alfo/Morfeur,ihr wollet dieſes geheimnuͤß 
E zu feiner zeit verſchwiegen halten ja wenn Ihr es vor 
g detmiemahlen laſſen an tag kommen. Ich will 
hiervon nichts weiter gedencken / indem ich von euch etwas 
neues erwarte. Hier ſende ich euch die beyden marisitä 
ertzogs von ANFOU,und des Herrn Ze NOBLE, 
t älterer General-Procurator in dem parlament zu 
Metz in Lothringen iſt / und der io fo vielpasgPinaden aus⸗ 
‚gehen läffet. ch hatte fie vergeffen sin dem vorigen pas 
quet zu ſchicken. So ferne iemand von enren leuten / ei⸗ 
üß von des himmels feinen bewegungen hat/fo 
werben ſie leichte finden/dafi der Sarurnus und Jupiter in 
beyden figuren die hauptꝓlaneten feyn. Und gleichwie 
ce zu thun pfleget / alſo bringet er auch lauter ehre 
und anſehen zu wege; Da hingegen jener / als ein ſchlim 
mer planet / ſie deſſen allen gaͤntzlich beraubet / welches er 
auch dem groͤſten mozarchen auf der welt zu thun nicht uns 
terlaſſen wird. Adieu. 
W,Cheil, N Die 
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Fe Herren geleortew 0 woHl geit-als meltlis 
chen ordens feyndüber der meynung/r) was vom 
der aflrologia judiciaria zu halten / ziemlich uneins. 
Einige erheben fie ungemeinyund wollen alle beges 
benheiten daraus urtheilen: Andere hingegen ſtoſ⸗ 
% fie biß in die tieffe hoͤlle hinunter und muß fie 
hnen ein werck feyndarinen der teuffel feine völlige 
diredtion habe. Meines unvorgreiflichen bedüne 
ckens nach / thun fie beyde der fachen zu viel / und ich 
halte / daß ſie weder ſo ſchlechter dinges zu verwerf⸗ 
fen / noch altzuſehr zu loben ſey / wenigſtens wird 
vorgehendes ſchreiben ſie ziemlicher maſſen recht⸗ 
fertigen: Dahero iſt wohl am. beſten gethan? 
wann man ſie braucht als einen ſtarcken wein / deſ⸗ 
n vieler genuß allzu ſchaͤdlich faͤllet. Und weil 
och niemand zu leugnen begehren wird / daß große 
Herren allerdings einen vorzug haben; So iſt kei⸗ 
ne urſache u finden / warum die influenz und wuͤr⸗ 
ckung der geſtirne / bey ſie nicht auch was außeror⸗ 
dentliches haben koͤnne / welches fie eben nicht auch 
auff ieden bauren haben muß. 2 
Worher ift gefaget worden / daß Ihr Durch. 
der Herr Erb-Prins von Heßen-Eaßel fich der ver 
ſtung Goito binnen kurtzer frift bemächtiget ge⸗ 
habt / als indeſſen Der General Mbavrund der Ge⸗ 
neral ToraLsa, den Oglio mit ſchantzen und redou⸗ 
ten auff das beſte zu verwahren ſuchten damit nem⸗ 
lich Ihr. Durchl. nicht in das Maͤhlandifche eine 
tringen möchten. Nach dieſem leate gedachter 
Printz auf gutbefinden des Pringen Eussnır, mit 
r) Vid:Dn.Budd. de Cult, Ing, 6,132 ſer 
Gisb, Voet. de Propher, 
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im corpo ſich vor Caſtiglione delle Stivere, um 
urch dem feinde eine diverfon zu machen. Doch 
‚vornehmen fehien diefem allzugefährlich: 
ahero verſammlete Der General Meoavı ein weit 
fü rpo, als der Herr Erb: Pring von Heßen⸗ 
Eafeleommandirterund gieng damit diefem entge⸗ 
num den ort zu entſetzen / woruͤber es zu einen hir 
 Sigengefechte kam / in welchem die Teutfchen ans 
nglich zwar alles thaten/ was von rechtfchaffer 
nenfoldaten erfordert wwerden kan; iedoch weil der 
feind wie gedacht / nicht nur ſtaͤrcker fondern auch 
— de reſerve verſtecket hatte / ſo unpermu⸗ 
chet auf ſie loß brache / und ihnen in ruͤcken gehen 
wolte fo geriethen ſie daruͤber unverhofft in eine 
rcht / mithin in unordnung / und endlich 
auf eine ziemtiche flucht / dergeſtalt daß das meiſte 
von hrem lager dem feinde in haͤnden bleiben mus 
fie. Bendiefer unordnung erwiefen Höchftgedache 
ehr. Durchl. Sic) als ein unerfchrockener held, 
Sieergriffen ein faͤhnlein / und bathen die in furcht 
gerathene Teutfche auf die verbindlichfte artı daß 
fiefuß halten / und wieder an den feind gehen moͤch · 
tens Alleine die verwirrung und ſchrecken waren 
unterihnen zu ſehr eingeriſſen / daß fie ſich dermah⸗ 
len gaͤntzlich vergaſſen / und nicht erinnerten / daß ſie 
diejenigen Teutſchen waͤren / die bißhhero wider ihre 
feinde fo treffliche ſiege befochten hätten. Alſo 
Ihr. Durchl. in Ihr altes lager bey St. Mi- 
nfern Verona, fich wieder zuruͤcke ziehen / wie 
denn auch die feftung Goito fprengen/ und die 
atzung zu fich kommen liefen. Doch war ihr 
xrluſt nicht ſo groß / als von eigen anfangs vers 
00 - 2 laute⸗ 
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Inutete/indem fichs nachmahls befande / daß folchen 
nicht hoͤher / als in allen an todten und gefangenen 
15oo,mann geweſen. Ihr. Durchl. zeigeten dene 
feinde auch Purg darauff / daß diefe Kleine einbuffe 
Ihren tapffern muth gang nicht geſchwaͤchet haben 
Und die unter Dero eommando ſtehenden trouppen 
wiſcheten dieſen flecken redlich wieder ab / worzu ih⸗ 
nen der Frantzoſen blut dienen muſte. Indeſſen / 
ob Derodiverfion den verlangten zweck gleich nicht 
völlig erreichet hatte; fo wuͤrckete fie doch fo dich 
daß der General Mevavı ſich nicht mit Dem Hertzo⸗ 
ge von Orzsans conjungiren kunte. Die Frans 
Gofen aber machten von dieſer / nicht viel zu bedeute 
ten. habenden vorfallenheit fo viel weſens / als ob 
felbige die wichtigſte von der welt wäre, und-ihre 
ſchlimmen fachen vollfommen wieder gut mache / 
von der trifftigen Turinifchen niederlage hinge⸗ 
gen / ſchwatzten fierals von einer kleinigkeit / die leich⸗ 
te vergeſſen werden konte. Doch der erfolg wieſe 
bald / was wuͤrckung ſelbige gehabt. Denn nach⸗ 
dem alſo das faſt in letzten zuͤgen liegende Turin 
gluͤcklich entſetzet / und der feind gaͤntzlich geſchlagen 
worden / ſo hielten Ihr Koͤnigl. Hoheit / unter beglei⸗ 
tung des Printzen Eucenır, und einer zahlreichen 
menge Teurfchen und Piemonteſiſcher ofliciers, 
noch felbigen abend / als am 7. Septembr, in ſolche 
Ihren triumphirlichen einzug/da dann Sr. Königl. 
Hoheit Sic) nebft denfelbenvalfobald in die dom⸗ 
firche begaben darinnen man das Te Deum lau- 
damusanftimmete, Sodann erhuben Sie Sic) 
in Dero pallaftı und beorderten den Grafen von 
Vaxux nach) Genua, um der Hertzogin don 7 
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achricht zu geben. Gelben abend lieſſen 
jefeinderdie aus der Schlacht entfommen wareny 
großes magazin in Die lufft ſpringen / welches eis 
enen ſetzlichen Enall that ; jedoch blieben ohnge⸗ 
ehr 8000. bomben unbefchädinet / deren fich die 
anferlichennachmahls bemächtigten. Die fol⸗ 
ndenacht überfielen die bauren/ jo das gemehr 
Ariffen hatten/ diejenigen trouppen, melche ans 
ich auf den hoͤhen / nicht weit vom Capuciner-bers 
ge ſtunden dergeſtalt / daß fie viele derſelben tödtes 
nF hd eine ziemliche anzahl gefangen nahmen / 
welche ſich / nebſt den andern / die man zuvor be⸗ 
kbemmen / uͤber 7000. mann belieffen. 
Slieich wie nun ein großer baum / wenn er faͤllet / 
Fi mit fich zu nehmen pfleget ; alfo ge⸗ 
bier auch. Die ſtadt Maͤhland war 
Nnicht ſo gleich in Känferlichen / als ihres rechtmaͤßi⸗ 
err haͤnde / als unverzuͤglich Vercelli, Novera, 
tara, Trino, Ivrea, das fort Bard, ſamt noch an⸗ 


—— Kaum aber daß der alte Her⸗ 





IN VauBEMmonT die wunderwuͤrdigen Kaͤhſer⸗ 
Dig vernommen / ſo urtheilete er gleich / 
es e der legte augenblick feiner bißherigen 
en nunmehro vor des thür ſeyn; Des 
aben packte er in eyl das beſte zuſammen / und 
gieng mit feiner Gemahlin auff der poſt nach Pa- 
hört ı der ſtadt Mäylandihrer 57 hinter⸗ 

end ſich mit denen Kaͤhſerlichen fo gůut zu ſetzen 
alsfiefönte, Kurtz nach feiner abreiſe / Fam ber 
General Menavr auch an + der ſich aber alfobald 
der Fortmachte: Hierauff Famen fie zuſam⸗ 

mie nach Mäylandı von dar Der alte. Herr 

in N: tzog 
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609 don Vaupemont an den Königin Franckreie 
„febriebe: daß er ganß Fein mittel zu erhaltungdeg 
„Maͤhlaͤndiſchẽ Staats vor augen ſehe / doch habe 
»er ein corpo von 6000. mann an dem Ticino zus 
„arten gebracht / um / wo moͤglich / die ſtadt Pavy zu 
„retten / Als Dann reiſeten fie in groſſer eyl wieder 
fort. Auf der andern ſeite hatte der Hertzog von 
‚ ORLEANS ʒwar auch 22. bataillonen/und 48.esqva⸗ 
dronen / von feinen zerriffenen armessgegen das Maͤh⸗ 
laͤndiſche abgeſchicket; alleine weil je in Demelens 
denften zuſtand von der welt / fo kunten fie Feine 
fonderliche -Dienfte thun. Zudem fanden fie in 
dem thal Aoſta alle wege fo wohl beſetet / daß ihnen 
durchzukommen unmoͤqlich; Derohalben kehre⸗ 
ten fie wieder um / wo fie waren herkommen / und 
der Baron yon St. Remr;der ſich gemeldten thals be⸗ 
maͤchtiget hatte verwahrete-alle paͤße ferner der⸗ 
maſſen / daß die Frantzoſen die begierde nach dem 
Maylaͤndiſchen ſich voͤllig muſten vergehen laſ⸗ 
en. ur? Er.) 
Nachdem nun die Känfer!. waffen. eingroß theil 
von dem Hertzogthum Maͤhland unter ihre bottmaͤſ⸗ 
igkeit gebracht; So lieſſen Sie an alle ſtaͤdte / 
und oͤrter befehl ergeben / daß die land⸗milite die ſie 
hatten anwerben muͤſſen / ſie wieder nach: hauf 
erlaſſen / auch ferner hin kelnen andern befehlen ge⸗ 
horſamen foltensalsdiein Ihr· Kaͤhſerl. Maj. nah⸗ 
men Ihm Durchl. der Pring Eucemyus ertheileg 
würde: Den 25·hept ward der Grafvon Dan) 
General von der artilerie,miteinem eorpo zur bein» 
gerung Pavymoraus: gefendet / und diefen tag Der 
anfang zur‘bloqvade des; Gaftels zu Mäpland 
293 —X macht. 
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bt. As jelben lief bey der Kayferl. armée 
chafft ein / dab ſich die ftadt Lodi ohne 
merdt-ftreichran den Obriſt / Lieutenant von St, 
Amour,ergeben habe. Und indem Die guarniſon 
auf dem jchloße/die aus Spaniern und Schwei⸗ 
gern beſtanden / ebenfalls capituliren wollen / waͤre 
ndachricht eingelanget / wie daß der feind ſich mit eis 
‚ner parthey ſehen laſſe / worauff man fo gleich gegen 
folche angeruͤcket / und fie geſchlagen. Dir ſtadt 
Como hätte ſich gleichfalls ſonder ſchwuͤrigkeit er⸗ 
geben. Nach vernommenen verluſt von Lodi ha⸗ 
be ſich der feind in großer beſtuͤrtzung wie der über 
Die Addagezogen. Die ſtadt Pavy war von dem 
‚GeneralDaun zwar auffgefordert worden’ doch es 
fieß felbige durch einige deputirte ſich ent ſchuldigen / 
Daß weil eine Frantzoͤſiſche guarnifon darinnen ld 
gerfolhesinihrer macht nicht ſtunde. Der feind 
Joge fich indeffen immer meiter von der Adda weg / 
und nad) Cremona zu welchem der General Felß 
mit einem corpo folgete, Die frädte und veftuns 
sen Caflano, Caftel Terzo und Lecco unterwarffen 
ch auffannäherung der Teuifchen, fo gleich ohne 

em geringſten widerftand/Caftel Leone hatten die 
feinde verlafjen / worinnen die Käyferlichen noch 
‚eineziemliche anzahl von pulver und bley antraffen. 
Den 28. waren die trencheen vor Pavy eroͤffnet / 
und die guarnifon ftellete fich erſtlich an als ob fie 
Denen Käpferl. die eroberung ziemlich ſchwer ma⸗ 
«ben wolte; doc) es war ihr ernſt nicht / und fie ca- 
pitulisten wenig tage darauff / dergeſtalt / daß fie mit 
‚allen ehren⸗ bezeugungen ausziehen und die Frans 
‚ofen nach Sußa, die Spanter hingegen nach Valen- 
e M 4 zien 
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zien gebracht werden folten. ‘Die gewinnung dies . 
fes orts war um fo viel nöthiger, weiler/ feines vor⸗ 
trefflichen lagers halber / ein ſchluͤßel zum Maͤhlaͤn⸗ 
diſchen auf felbige feite Italiens iſt / und der ſeiner / 
— denen Frantzoſen in guten ſtand geſetzten forti= 
cation wegen / viel volck und zeit wurde gekoſtet ha⸗ 
ben. Hierauff zogen Ihr. Durchl. der Printz 
Eusenzus verſchiedene kleine detachements wieder 
an ſich / und machten zur belagerung Pizzighitone 
alle anſtalt. Eine huſaren⸗parthey von ıs-mannı 
hatte das gluͤck die gantze guarniſon aus Soncinoy 
in 100. mann ſtarck zu kriegs ⸗ gefangenen zu mas 
“hen, In Pavy fandemangaoo. ſaͤcke mehl / ſamt 
einer fehr ſchoͤnen artillerie, und großen menge mus 
nition. Den . haften 600. mann gegen Ghera.d? 
Ada dePizzighitone pofto gefaffet/ welches dermaſ⸗ 
fen glücklich von jtatten gieng/ daß; fie von Pizzighi- 
tone in die contreſcarpe, in den bedeckten wegrja gar 
durch den graben in das eron⸗ werck fonderveriuft 
durchdrungen / und den feind noͤthigten / ſich in feine 
innern wercke dieſſeits der Adda, zu begeben. Als 
Ihr. Hoheit / der Hertzog von Savoyenfelbentags _ 
dieſen poſten recognoſcireten / wurden Sie mit einer 
muſqueten kugel an den einen arm geſtreiffet / wel⸗ 
ches Ihnen einige zerſchmetterung verurſachte 
Der Marquis de Lufinge ward ebenfalls hart an 
She. Hoheitblefire. Die guarniſon auff dem al⸗ 
ten ſchloſſe zu Verua hatte ſich aus 55. mann beſte⸗ 
hend / auch zu kriegs⸗gefangenen ergeben / wodurch 
der Po biß Cafal wieder offen. Der Hertzog von 
FeuisLape machte zwar mine, als ob er ſich zur ſee 
wieder in Itallen wenden wolte / weil die land⸗ paſſa 
ge 
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u gefaͤhrlich ſchien / doch es ünterbliebe es 
| üe Deas. wurden durch 900, muſquetiers 
20C iers die Innern wercke von Ghiera 
Ada griffen / welches auch / des feindlichen 
* euers ungeachtet / ſo wohl ablieffe / daß man 
Die dieffeitige ſtadt faſt ſonder verluſt eines man⸗ 
mesierobertes ob gleich der ort ſehr wohl befeſtiget / 
— guten waſſer⸗graben verſehen war. 
Indeſſen hatte die ſtadt Serravalle ſich auch erge⸗ 
ben der Herr General zum Jungen aber das fort 
Aona zu eapieuliren nenöthiget. “Die guarnifon 
ward nach Valenzien gebrachtider Gouverneur, Mr. 
Eigaroanberifpiangeangehalten  biß eralle von 
den herum liegenden Dörffeen zu viel erprefte con- 
wibutiones; weder aut gethan. Gleiches glücke 
hatteee auch vor dem fchloße Domo.d” Hola, wel⸗ 
es noch die ein tzige paflage war / durch welche die 
Frangofen aus Savoyen durch die thälerı wieder in 
das Maͤhlandiſche hätten kommen können. Das 
SortFuentes,„ein hoͤchſt confiderabier poften gegen 
die Schweitz u / capitulirte am ı5. Octobr. und 
ADD Bbarmilörizu Eriege-gefangenen: gemacht. 
‚Run füchten zwar die Frantzoſen alle moͤglichkeit 
/wiederum in die ebene von Piemont 
einputringen Awedhalben auch det alte.Gencral- 
Lieutenang, der Graf von Bezons, der vor diefem in 
3 Sommandiret hatte / und den der Koͤ⸗ 
m ickreich aus Normandie dahin fendete/ 
alk "anftalten machte. Die armée war 
wieder mit punition artuterie und andern verſehen. 
So errichteten fie auch zu Sula und: Peroufa große 
magazins, tie dei eine ungemeine zufuhre geſchabe 
M Doch 
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Doc) For. Durchl. der Pring Eusenus thaten 
darvegen folche gute vor orge / daß der feind mit al⸗ 
len ſeinen unternehmungen nicht das geringſte zu 
richten vermochte. Die in Italien ſich noch be⸗ 
findenderund von Franckreich gang abgeſchnittene 
Frantzoͤſiſche Generalice hingegen/hatte lich mit ih⸗ 
rentrouppen in das Mantuaniſche gezogen / all 
der Hertzog dieſes nahmens / an feinen: gewoͤhnl 
chen luſtigkeiten nichts abgehen ließ Damit er nem⸗ 
lich deſto beſſer Sardanapalifisen koͤnte / wenn an ⸗ 
ders die erzehlungen von dieſem Könige wahr / 
denen die alten geſchicht⸗ſchreiber s) fo einen ha 
fen weſens machen / und die manchen armen rednetr / 
auf geiſt⸗ und weltlichen eathedern aus noth helffen 
muͤſſen wenn ſonſten der bleywurff ſeines herſtan⸗ 
des zu kurtz / ſelbigen in etwas tuͤchtiges einzu ſen⸗ 
cken. Denn die gantze ſache kommt mehr einem / 
in der. Griechen gehirne ausgebrüteten.roman, als 
eirier wahren hiftorie gleich weilnicht wohl zu ber 
greiffen / wie ein pring / der feine rebellen vorher 
verfchiedene mahl tapffer beſieget / hernach auf ſol⸗ 
che thoͤrichte extremitaͤten habe fallen koͤnnen. Um 
aber wieder auff den gluͤcklichen fortgang der Kaͤh⸗ 
ſerl. waffen in Italien zu kommen / ſo hatte das 
ſchloß zu Ali ſich gleichfalls an ſelbe ergeben muͤſ⸗ 
ſen / und ward die guarniſon, an ioo. gemeinen / J. 
Obriſten / und 40. andere offieiers ſtarck / zu kriegs⸗ 
gefangenen gemacht; Man fande darinnen 17. 
canonen, und war er ein guter paß zu dem Montler⸗ 
ratiſchen. Der Gouverneur zu Aorla ſpielete denen 
Frantzoſen einen ziemlichen poſſen / indem er die aus 
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Schw eisernbejichendeiguarniton nad) Vinca je 
dete 7 untern ſchein / Diefen puften zu verftärckeny 
nachmahls aber vor das hauß Deftereich fich ers 
Eläveterderaleichen andere Kaͤyſerliche lehen auch 
taten. Die einwohner um Graffagnana herum / 
hatten wider die. Frantzoſen die waffen erariffeny 
und die befagung in dieſem ſchloſſe bloquiref. 

So ſehr aber das Mänyländifche unter dem 
Frantzoͤſiſchen joche vorher geſchmachtet hatte / des 
ſto vergnuͤgter wares itzo / nachdem es von ſelbigem 
erloͤſet. Ihr. Durchl.der Printz Rustxus, der von 
Ahr: Kaͤyſer. Maj. zum General⸗Stadthalter über 
ſolches ernennet worden / lieſſen verſchiedene ver⸗ 
ordnungen ergehen / durch welche das land wieder⸗ 
um in beſſern zuſtand gebracht werden ſolte. So 
warden auch patente zu werbung etlicher neuen re- 
gimenter ausgegeben. Indeſſen betrohete der 
Commendant in der Citadelle zu Maͤhland die ſtadt 
mit gluͤenden kugeln zu beſchieſſen / ſo ferne ihm ſel⸗ 
bige nicht provianc hinein lieffen wuͤrde / wie er denn 
ſonſten auch mit andern feindſeeligkeiten beſtaͤndig 
fortfuhre Sonſten waren der Mylord Prrexno⸗ 
ROLGHy und Monſ. CHerwinbey Ihr. Hoheit dem 
Hertzoge HonSavoyen geweſen / von dar der erfte 
wieder nach Spanien / uͤber Genua zuruͤcke gienge. 
In dem Maͤvlaͤndiſchen aber ſchluge man noch ein 
uvermoͤge deſſen alle diejenigen’ die die 
Beinblichedienfte zu verlaffen gefonnen binnen 14. 
tagen vor. dem Grafen von Bonzzano ficheinftel- 
len / und entweder unter Ihr. Kaͤhſerl. Maj wieder 
dienſte nehmen / oder / wenn fie aus dem lande zu ge, 
hen gefonneny pafeport erhalten. falls fe u — 
elbl⸗ 
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felbigen bieiben / die nöthige eriaubnißdarzu befoma 
men ſolten. Zwiſchen der ſtadt und citadelle von 
Maͤhland / ward biß auff den ı. Febr 1707. ein ſtill⸗ 
ſtand getroffen / und muſte die erſtere dem Com- 
mendanten don jeher 2000. piſtohlen an ſilber / 
oder fo viel proviant dafür verſchaffen. So 
folte auch / wenn das fchloß von der lands-feite 
angegriffen wuͤrden / von diefem aus jene nicht ge⸗ 
feuert werden. Den 19. Decembr. begienge die 
guarniſon in ſelbigem den geburts⸗tag ihres Her⸗ 
tzogs von Anjou, da fie nebenſt ihren officieren / 
fich in fehöner mundirungaufden mällen in parade 
fehen lieſſen / auch eine 3:fache falve gaben / gegen 
die ſtadt zwar blind / gegen die feldsartagve aber 
ſcharff geladẽ Hiernaͤchſt warden viele vornehmen 
Herren ihre indem Maylaͤndiſchen habende guͤter 
eingezogen / weil ſelbige die ſeite des Hertzoas von 
Ansou nicht verlaſſen wolten. Das ſchloß zu Torto⸗ 
na, welches feine meifte befeftiguna der guͤtigen na⸗ 
tur zu dancken / ward am 29. Nov. mit ſturm ero⸗ 
bert / und der Gouverneur, Don Ramirez,D. Antoniò 
Capra, ſamt der gantzen guarnifon,meil ſie es zu ſol⸗ 
then extremitäten kommen laſſen / niedergemacht / 
einen eintzigen Teutſchen deferteur: aus genommen / 
der deswegen übrig blieb / weil er klanck war. Ehe 
dieſe gluͤckliche eroberung erfolgete / hatten die Kaͤh⸗ 
ferl. einen verkleideten Frantzoͤſiſchen oficier aufs 
gefangen / der fich ins ſchloß practieiren wollen / wei⸗ 
chen ſie im angeſicht der guarniſon ſo gleich auf⸗ 
khuͤpfeten. In dem ſchloße fande ſich ein groſſer 
ſchatz von hinein gefllichteten gütern 7 / und war 
Durch deſſen gewinnung der freye weg von m. 
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dand biß nad) Gemuaeröffnet. Vor dem fchloße 
zu Cafal,deffen ſtadt vorher bey Des Herkogs von 
Savoyen antunft fogleid) fic) ergeben hatte / wardẽ 
am 23: Novembr. Die trencheen eröffnet/die belage⸗ 
rung auch fo glücklich gefuͤhret / daß fich folches den 
a2.tag Drauffials den 6.Decembr. ebenfalls erge⸗ 
benmufte und muſte die guarnifon in ır24.manny 
11.General,2:Dbrifteny2.Dbrift-Lieu- 
tenants ; und z. Majors „beitehend / als Friegs-ges 
fangene verbleiben. In felbigem befame man 
70. canonen, 70000. of. pulver / 28000, granaden, 
ſamt noc anderer kriegs ⸗ und mundsprovifion 
mehr: Hierauf muſten die inwohner Ihr. Hoheit 
den eyd der treue ablegen · Waͤhrenden deſſen 
hatten She: Durchl. / der Printz Eusxdius, Sic) 
auch der ſtadt und veſtung Alexandria, nach einer 
nur wenig tage getauerten belagerung bemaͤchti⸗ 
als vorhero das pulversmagazin mit einem ent⸗ 
knall in die Lufft geflogen war / und eine 
goſſe oͤffnung in die mauren gemachet hatte. 2. 
bataillons von der beſatzung durfften 
abziehen die übrigen aber an Spaniern und 
Brabinen muften zu Eriegssaefanaenen verbfeis 
Dieftädt Bardolano am Oglio,die die Frans 
Böfen zu einer real· veſtung zu machen vorigen jahre 
—— agen hatten / und damit ſchon zimlich weit 
men waren / ver lieſen fie ebenfalls: Und am 
27.O&obr; gieng endlich die verdrießliche belage⸗ 
crung vor Pizzighitone zum ende / nachdem am 23. 
vorher die contrefcarpe mar gewonnen / und der 
Commendantperjichert worden/daßAlexandria ih 
un —* Die Spanien Schweißer und 3 | 
tali⸗ 
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taliaͤner von der bejakung muftenKüpteri.Diengk 
annehmen / die Frangofen hingegen wurden nach 
Cremona gebracht. "Das Caſtel zu Laula unter⸗ 
warffe ſich nicht weniger dem Kaͤyſerl. gehorſam/ 
wodurch das gantze Luneggianiſche in contribution 
geſetzet werden kunte. Dergleichen thate auch dee 
Commendant ju.Lavenza,und ergabefich mit ſeinen 
200. mann auf diferetion. Im Modenefifchen 
hatte der General, Wegelidie ftadt Modena am ıya 
Odtobr; mit-dem degen in der fauft gewonnen / und 
was ſich nicht auf das ſchloß retiriret / niedermachen 
laſſen. Ehe dieſes geſchahe / bekamen die Känferk 
3.Kiten. mit gelde / welche die, Frantzoſen in das. 
ſchloß hatten practiciren wollen. Da nun der 
feldzug vor die Kaͤhſerl. waffen in diefem jahrfor 
glücklich gefchloffen wardufv ließe der Pring Eiews 
dius die winter⸗ quartiere vor die ziemlich abgemat⸗ 
teten trouppen einrichten / die man ihnen hin und 
wieder in denen erworbenen / und von denen Frank 
tzoſen geſaͤuberten laͤndern anwiefedod) hatte der 
Hertzog von Parma 80000; dublonen erlegetidamit 
die feinen nicht allzuſehr beſchweret worden. Die‘ 
ſtadt Cremona bliebe bloqyviret / wie denn auch der 
reſt der Frantzoͤſiſchen armee, in dem Mantuaniſchen 
ſich ziem ich enge beyſammen behelffen muſte. In 
dem Hertzogthum Mayland machten: Ihr. Kah⸗ 
ſerl. Maj. den Marcheſe Vıscontızum cantzler / und 
ſolte das land anderthalbe million kriegs⸗beytrags⸗ 
koſten aufbringen. Mit anwerbung einiger neuen 
regimenter fuhre man fleißig fort / die man —9— 
ſtens in compleren ſtande zu haben verhoffte En 
nen ſolchen ruhm / vollen und ſiegbegluͤckten aus⸗ 


gang 
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hatte demnach der feidzug dieſes jahrs in J⸗ 

jen / der ſich zwar überaus mißlich anließ / indem 

| oben Allürten ſich faft unglaubliche ſchwie⸗ 
iten zu überfteigen vorlegten indem ein zahle 
cherfeind mit feinen gewaltigen verfchankungen 


| —— ſtrittig zu machen ſchiene: Diernächft 


ße zu uͤberſetzen / und eine menge trefflicher 
deſtungen zu bezwingen waren. Doch der Allet⸗ 


hoͤchſte verliehe / daß alles unver hofft eine gang ans 


— ———— 


dere it gewanne / als ſich die welt kaum ſeinbil⸗ 
— Und die unbezwinaliche tapfferkeit der 
fämtlichenAllürten trouppen / beſiegte Alles unge⸗ 
mach auf eine gar ungemeine arth. Denn der 


. feind verließ feine ſtarcke poſten; Und in teinem 


foahrten retrenchement vor Turin mufte er 
durch die fehärffe der Teutfchen ſchwerder fallen. 
Diemeiften veftungen öffneten ihre thore gutwil⸗ 
ligs und Die andern gemanne die heldenmüthige 

ie der Hohen Allürten mit gewalt. So⸗ 
thane ungeglaubte höchfiwichtige veränderungen 
gaben einem guten patrioten zu diefen andächtigen 


Certes,il le faut avouer, 
Dieu fit en cette delivrance, 
Reluire famagnificence, 
Trop grande labien loüer, 
Et lors ‘qve nos neveux le liront dansl 
‘ Hiftoire, 
. Leurfeule foila fera croire. 

Alfo war denen Fransofen nichts mehr übrigs 
als Mantua,Cremona,das ſchloß zu Modena,Valen- 
zienund Finale,aus welchen fig aber auch bald ab⸗ 
ſchied nehmen muften. Daß 


- 
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"Daß nun forhanererwünfcher erfolg Der Kyſer⸗ 
lichen waffen denen Neapolitanern nicht ein ge 
vergnügen erwecket haben ſolte daran ift um fi 
weniger zu zweiffelnsie ergebener die meiften vom 
ihnen dem hauß Defterreich jederzeit geweſen. Je⸗ 
Doch dee Vice-Re zerſtoͤhrete ihnen mit ſeinem hen⸗ 
cker⸗ſchwerde diefe freude dann und want. Denn 
fo bald erkeinen Defterreichifch » gefinneten habe 
hafft werden Eunterfo gleich mufte er entweder am 
feinem lebenvoder an feinem leibeein märtyrer dee ' 
Bourboniftenwerden. Die ruͤckkehr feines Hera 
tzogs von Anjou nach Madrid gab ihm anlaß zu ei⸗ 
nem groſſen freuden⸗feſte: Doch der Känferkar- 
meeerfochtene fiege festen ihn in meit gröffere bee 
Fümmernüß. Daher war er tag und nacht be⸗ 
dacht / die grängen und veftungen des koͤnigreichs 
zu verwahren / damit er. von jener ihren allenthal⸗ 
ben durchdringenden waffen / nicht auch eine unver⸗ 
hoffte vilite bekommen moͤchte / welche anſtalten a⸗ 
ber / wie viel fie gefruchtet haben / der erfolg weiſen 
wird. Indeſſen lebte man am Paͤbſtlichen hofe 
nach der alten manier, nehmlich gutFrantzoͤſiſch ge⸗ 
ſinnet zu ſeyn. Die zeitungen von den Kaͤhſerli⸗ 
chen triumphen, dem entſetzten Turin, Und gewon⸗ 
nenen Maͤhlaͤndiſchen Staate / hoͤrten Ihr. Paͤbſtl. 
Heiligkeit eben ſo gerne / als wann ihnen von dem 
auffnehmen der proteſtantiſchen religion etwas zu 
ohren kommt. Sieverbothen von ſolſchen viel zu 
reden / und diejenigen waren uͤbel dran / die ihr. ver⸗ 
gnuͤgen in nichts anders / als durch erzehlung aller 
dieſer ſiege zu ſtillen ſuchten. Inzwiſchen befaͤllete 
ihr hertze ein nicht weniger kummer / wann fie ſich 

vorſtel⸗ 
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witelleten/ was die ſachen vor ein anſehen gewin⸗ 
durfften / wenn die Teutſchen mit nachdruck um 
einen freyen durchzug nach Neapolis wuͤrden an⸗ 
alten laſſen. Dieſe ſorgen vermehreten ziemli⸗ 
xmaſſen die widerſetzlichkeit des Unter⸗Koͤnigs 
Neapolis ; der ſich verweigerte denen neuen 
Sardindlen/dievon Zhr-sheiligkeit ihnen angewie⸗ 
verabfolgenzulaffen. Denn Sie 
unten nicht begreiffen / wie ſich Ihnen der mini- 
der Desjenigen widerſetzen möge / dem zu liebe Sie 
och der Defterreichifchen gerechtiakeit fo viel ver 
—— — ſelbige unter die füße zu ſtoſſen 
ſich dermaſſen bemuͤhet hatten. 
Doch fo betreten der Paͤbſtliche hoff über die 
vielen fiegeder Hohen Allürten war / in nicht weni⸗ 
ger grohes auffmercken brachten felbige die catholl⸗ 
ſchen Schweitzer. Diefe hatten mit dem Hertzo⸗ 
ge von Asyoudas Mäpländifche capirular erneuretz 
und fiemenneten wunder mie Elug fie fich deßfalls 
durch ihr abgelaſſenes / und vorher befindliches 
fihreiben am Kaͤhſerl. hofe entſchuldiget hätten; al 
lein wie uͤbel ihr verfahren allda ausgeleget wor⸗ 
den / iſt bereits gemeldet. Weil nun diefeg capitular 
noch nicht vollzogen und unterfchrieben war / inzwi⸗ 
n aber die nachrichten von dem herrlichen Bra⸗ 
Jandiichen ſiege einlieffe,defjen umſtaͤnde der Herr 
Bon STamıanihnen in einem abſonderlichen ſchrei⸗ 
benzumiffenthate; Softunden fie auch mitfelben 
ferner an / und uͤber dachten bey fich die böfen folges 
die bey ſothanen bewandnuͤſſen daraus ent⸗ 
kehen koͤnten. Waͤhrenden deſſen ware obge— 
achte niederlage der Frantzoſen faſt in der gantzen 
WW. Theil O welt / 
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welt, und vornehmlich auch in der Schweitz kund 
worden. Die Herren phyfici und aftronomi bes 
haupten t) / daß die fonneunmöglich mehr als et⸗ 
liche minuten in einer gaͤntzlichen verfinſterung ſte⸗ 
ben könne / weil fo wohl der cörpers ſo folche vers 
urfachet / feiner habenden bemegung nach / feinen 
laͤngern gegenſtand mache / als auch Die weile vor⸗ 
forgedes Schöpffers es ſo geordnet habe, daß / zu 
erhaltung der gewaͤchſe / und die ftrahlen dieſes edlen 
dichtes in ihren. geordneten würcfungen nicht zu 
hemmen / ſelbige der untern welt ihren glang nicht 
länger entziehen ‚könne. : Die warbeit die eine 
tochter des himmels iftzund dahero mit diefem tref⸗ 
lichen geftienerder-fonnenvin genauer verwandnüß 
ftehet/ hat eben dergleichen befchaffenheit. . Sie 
Tan wohl einige zeit verduncfelt werden’ aber nöllig 
laͤſt fie fich nicht unterdrücken. _ Da demnach der 
Frantzoͤſiſche abgefandte in der Schweitz / der Mar- 
quis de Pursieux, ſahe / daß Die einbuſſen / die ſein Koͤ⸗ 
nig gelitten / unmoͤglich zu verdruͤcken / ſo meynete ee 
am beſten gethan zu ſeyn / ſolche ſelber zu bekennen / 
welches er in der algemeinen tage ſatzung zu Baa⸗ 
den mit folgenden umſtaͤnden thate. 
N offt ich mich in diefer Hochläblichen verfammlung 
SE eingefunden habe ich iedesmahl mit groſſem eyffer 
neue Fennzeichen von der freundfchafft meines. Königeg 
euch zu erweiſen gefrachtet/und ich hatte zu mehrenmah⸗ 
len gelegenheit / euch von denen / durch Sr. Maj. waffen er⸗ 
haltenen ſiegen parz zu geben/und mit euch eine allgemeine 
freude über unfere glückfeelige vortheile zu hegen. An 
dem heutigen tage aber will dag glück unfere feinde begüns 
ſtigen / und damit ich das unheil/welches ung betroffen/ 
nicht verheele / ſo komme ich mit eben der freundſchafft / als 
je 
2) Budd, Elem. Phik, Theor. P. 4.0.) J * — 
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erworffen / und er hat nicht noth/mit offenbahren 
tungen feine 'bunds:genoflen / und untergebene voͤl⸗ 
uberpören. Seine waffen waren jüngftin Caralomis 
„und Flandern unglücklich/welches er mir befohlen hat 
a vermelden. „Einer feits waren die abtrinnigen 
ven ihrem Könige unerkenntlich / und verlieffen den 
tmaßigen Herrn / welcher fommen war / feine getreuen 
unterthanen der auslaͤndiſchen unterdruͤckung zu entrei⸗ 
m Anderer ſeits entbrandte die hertzhafftigkeit der 
Sransofen mit allzu jaher hige/und venntein dag mittel 
8 noch nicht recht erkennen feindes hinnein/ wodurch 
ie tapfferfeit von der menge verfchlungen worden. Ein 
roſſes land mit vielen vortrefflichen / «ber gan über der 
nberhöfften-niederlage eritaunten ftädten twurde dem 
ſieger zum preiß. Solches melde ich mit nichten/umbey 
zuchimeine Herren / einigen troſt zu holen/welcher fonft ges 
höpffe werden kan / wann man dag ıhm zugeftoffene ums 
einen auffrichtigen freunden: crzehlet/fo ich hiermit 

grigen andencken cbenfalls wiederhole; fondern eg 
et Hielmehr/um euch zu troͤſten / und deſto beifer.ews 
verſichern. Der Koͤnig / mein Herr / verſiehet 
ſich vor ſeine geheiligte perſon zu eurer gegen ihn tragen⸗ 
en gemuths meigung / und den antheil / ſo ihr von allen ſei⸗ 
jen zufällen nehmet / und cr weiß auch / daß ihr cure wars 
yaffte darbey mit unterlauffende anliegenheit vor euch 
eibfefchon erkennet. Es kan euch/meine Herren / unmoͤg⸗ 
ich derborgen ſeyn / was vor cine gefahr der freyheit eures 
serthen vaterlandes bevorſtehe / wenn das hauß Oeſter—⸗ 
die erſchreckliche obergewalt / wie fie CAXLV. hatte / 
wieder erlangen ſolte. Dahin trachtet es iederzeit / und 
Died auch / vermittelſt der beyhuͤlffe feiner verblendeten 
unds-genoffen/mit naͤchſten darzu gelangen/ indem dieſe 
ur daſſelbige ihre ſchaͤtze / und das biut ihrer unterthanen 
* O 2 haͤuffig 
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Häuffig verfchtvenden. Es wird / ſag ich! darzugelangenz 
ſo bald Franckreich ermüder if / ferner widerftandzis 
thun / oder fich gezwungen ſehauet / dem allzureifienden 
ſtrohme zu weichen. : hr habt aus einem mermorial dei 
Mr. MEELERADE ‚welches ic) an tag geleget/bie vielen 
tergrabungẽ gefehen/mwelche man anftellet/die vereinigu 
dieſes Loͤbl Schweitzeriſchen Staats zu zertreũen / und ei 
durch eure ſelbſt eigene haͤnde zu ſtuͤrtzen. Fuͤrchtet dent 
nach die falſchen liebkoſungen / mit welchen man euch heu 
chelt; Verachtet die eitlen betrohuugen / durch welche min 
euch erſchrecken will; Entfliehet den fallſtricken / die man 
euch geleget; Verknuͤpffet das eurige mit den allgemeinen 
angelegenheiten; Macher das band eurer gegenverbůnd⸗ 
nuͤß täglich veſter; Haltet euch. mehr als jemahls an die 
vefte Allianz des Königs meines Heren/und laſſet 
euch nicht erfchrecken durch die vorgeftoffene abbildungt 
die man euch aufbringen will/vermittelft der iso. erlittenen 
niederlage und verlufts. Dann diefe mögen feyn wie ſie 
immer wollen/io beunruhigen felbige doch nicht ein groſſes 
gemuͤthe / ſie hintertreiben gang nicht feine rathſchlaͤge ſie 
ſperren gar nicht feine einkuͤnffte / viel weniger erkalten ſie 
ben brennenden eyfer feiner unterthanen. Er wird des 
halber nicht ermuͤden / fuͤr die freyheit Europe zu kaͤmpffen 
noch minder etwas unterlaſſen / um die eurige zu erha 
dafern fie iemahls ſolte angegriffen werden. Dieſes iſts/ 
meine Herren / welches er mir anbefohlen hat / euch vorzu⸗ 
tragen / mit verſicherung / ſeines mächtigen ſchutzes / und der 
aufrichtigkeit feiner verbundenenjiederzeit ungekraͤnckten 
und niemahls gebrochenen. freundſchafft. Zu Baaden 
den Io. Jul. 1706. Hs 
Die wunderlichen redens⸗arten / mit denen dieſe 
anrede erfüllet/befrembdeten maͤnniglichen / der ſol⸗ 
che zu leſen bekame. Wie muſte es doch dem 
«Deren Puisseux fo ſchwer gefallen ſeyn / che er ſich 
Wwingen Eönnen feines Königes befommene ſchla⸗ 
“ gefelber zu geſtehen; und wie ſuchet er ein haufen 
redner⸗ 
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pner-blumen hervor / mit felbigen die menge der 
hlagenen Frautzoſen nur in etwas zu verdecfem, 
Wiebermüheterfichrdie fo genannte Frantzoͤſiſche 
tapfferFeit bloß durch die feindliche menge übers 
wunden anzugeben / alleine der geneiate lefer wird 
weiter unten briefe finden / die ausdrücklich melden/ 
die Allürtenfhwächer / als die Frangofen ge⸗ 
fen: Wie reimet ſich Diefes nun mit des Herrn 
Marquis feinen worten?. Erfaget die Allürten haͤt⸗ 
‚ten ſoſche verſchlungen; alleine was verfchlungen 
in mitder “ wiederum er 
- obgleich von feinem vorigen weſen gang veraͤndert. 
Wenn nun die verfchlungene Frangöfifche tapffer- 
Felt aus Den mäÄgen der Hohen Allürten auch wie⸗ 
um vorſchein gelangen ſoll / ſo ſtehet dahin / was 
evod eine geſtalt haben möge. Zu welchem 
endemwiller die Herren Schweitzer tröften? indem 
janoch Fein menjche gehöret hatie / daß fie gefonnen 
wären über die ſchlaͤge fo Sranckreich bekommen / 
ſich utode zu graͤmen· Alleine wie laͤcherlich pro- 
Aet ſich der Here Marquis, mann er fie von der 













befahrenden obeimacht des haus Oeſterreich 
marnet / und darbey vorgiebt / fein König werde 
nicht unterlaffen, vor die freyheit Europz zu kaͤmpf⸗ 
fen. Das erfte ift eine bloße hirngeburth der 

Feangofen die eben fo viel grund hatı als penn 
n fagen wolte / der König in Franckreich fuche 
nichts anders / als alle Staaten in Europa in behoͤ⸗ 
Han ch juerhalten. Eben alfo ift es mit fei- 
5 mpffung vorEuropens fzepheit auch beivandf. 
Shh meyne ja /er habe nun uͤber So. jahr vor ſolche 
ffet / daß / wenn nicht der himmel noch zu 

D 3 rechter 





24 SebeiCabiM " __iros 
rechter zeit Engeland und. Holland: erwecket hätter 
die ihm das unbefugte kaͤmpffen genehretr es tohr> 


de Europa ſchon längftens von ihm verfehlungen 


fern. Weil aber.der Herr Marquis eines memo=* 
“ zials gedachte / welches der Savoyifche Envoye,der 
Herr von MELLERADE, abgefaſſet Haben ſolte / das 


man auffgefangen / und in dem felleyſen einesse 


eretarii, der in des Herrn Merterape dienſten lebet/ 
gefunden haͤtte / er ſolches auch: mit einigen anmer⸗ 
ckungen verſehen und drücken laſſen / es hernach 
nicht nur denen Schweitzeriſchen abgeordneten uͤ⸗ 
berſendet / ſondern auch Inder gantzen Schweitz / 
vornehmlich in dem Canton Bern, public gemacht 
hatte; und.denn in felbigem viel anzügliches wir 
der Diefe Republic enthalten, So antwortete ihm 
Dieferhalben nur gedachtet ‚Canton in beygehens 
den ſchreiben. } 
Wohlgebohrner Herr. J 
Ir waren uͤberredet / daß als Eu. Exceilenz ung daß 
memorialde8 Herrn von LLERADE Enboycvon Se. 
Koͤnigl. Hoheit von Sabyen, welches in Italien aufgefan⸗ 
gen worden/infonderheit/und durch eine vertraute perfon 
mitgetheilef/fo Habe Eu. Excelenz dießfalls feinen andern 
zweck gehabt/als ung die wahre meynung diefeß Mirißers, 
bie er in anſehung unfer heget/wie nicht weniger auch das 
abſehen / welches er fich in feinen Staats⸗ handlungen vor 
geſetzet / und die mittel/welche desfals auge wendet werden 
müften/ zu erkennen zu geben / damit wir unſers theils 
durch die noͤthigen und anſtaͤndigen vorbauuugen / alle 
demjenigen zuvorkommen koͤnnten / was wir dem nutzen 
unſers Staats darinnen nachtheilig zu ſeyn finden wůt⸗ 
den. Wir wuͤrden auch / wenn es Eit.Bxceenz darbey 
haͤtte verbleiben laſſen / nicht ermangelt haben / deroſelben 
unſere danckſagung abzuſtatten. Unterdeſſen wollen wir 


nicht 


— 


rhehlen/mas maffen wir dieſes auf eine gantz au: 
weſe angeſchauet / nachdem wir geſehen / daß Eu, Ex 
nicht allein dieſes memorial mit verſchiedenen ans 
Fen und einigen gewiſſen rebens-arten / die und 
L lich fallen / drucken / ſondern daß fie auch daſſel⸗ 
gar allhier / und in der gantzen Schweitz ausſtreuen 
fen. Sin wahrheit, wir hätten wohl gewuͤnſchet / daß 
—— Sr. Königl. Hoheit von Sasoyer unterlaſſen 
ie/ein folches memorial abzufaffen/ welches Flärlich zu 
erfennen giebt/baß er von der befchaffenheit unferer regie⸗ 
zung nicht.alle diejenige wiſſenſchafft hat / welche er zu ha; 
ben fichreinbildet. «Alleine wir ſehen auch hieraus/wie 
i nben Minen, welche in der Schweitz refdiren/ ih⸗ 
Herren zum oͤfftern nachtheilige und ungerechte ein: 
dungen wider unfere »ariom beybringen/und tie fie ſich 
bemühen derfelden ſchaͤdliche dinge auffzubürden ; wie 
ach / dak.wenn fie in ihrer ſtaats⸗geſchaͤfften nichtifort 
fommen Eonnen/ fie die ſchuld auf die löblichen Canrens 
werſſen Jedoch diefeg ergeben wir dem Allmaͤchtigen / 
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melcherein befchüßer der unſchuld und warheit ift. Denn 


fie können endlich feineg wege verhindern/baß die frem: 
den Minißer nicht aled/twag ihnen gefället/ihrem Fürften 
und Obern fchreibenund erzehlen / und daß fie ihnen nicht 
folhemachrichten geben/welche denjenigen gant zu wider 
feynd/ wie ſich die ſachen wuͤrcklich verhalten. Und auf 
dieſe weiſe ſehen wir auch dag aufgefangene memorial des 
Enboyi von Saboyen anftoelches allem anſehen nach/von bie: 
femdinifler in feiner andern abficht aufgeſetzet worꝛden / als 
murallein dem NHertoge feinem Hn.seine geheime erzehlung 
zuthumzob fie fchon in der warheit übel gegruͤndet / und vor 
uns fo. wohl undandbahr/ale auch nicht gar fehr vortheil: 
hats. ‚Nichts defto weniger erfcheinet/daß der urhe⸗ 

befcheidenheit genug gehabt/felbige verborgen zu hal: 
ten/und daß es wider feinen willen gefchehen/daß fie in 
fremde Hände gerathen/nachmapls.aber anslicht gegeben 
worden... Im: gegentheil haben wir urfache gehabt/ung 
böchlich zu verwundern / daß Eu. Excelenz fo wenig beben⸗ 
dengetragenzdi Knick) zu machen / und ilbigeg 
2 Ki 4 mi 


* 


— 


untachen/fo hätten wir zum wenigften geglamberfle for 


chen dinge/ welche auf eine folche fundmachung folge 
koͤnnten davon feyn abgehalten worden. Und ſole 

um fo viel deſto mehr/weil Eu. Excelene indem fie dure 
gehends davor angefehen werden / daß fie/nebenft erle 
nung der gelehrten wifjenfchafft/eine vollfommene 
zung befißen/fonder zweiffel von der forge und. von d 
fleiß völlig benachrichtiget ſeynd / welche die 
Staats minißer haben / damit gegen die Koͤnige/ Fuͤrſt 









en durch die betrachtung der verdrüßlichen und ſchaͤt a 


und freye Staaten / dasjenige ehrerbietige abfehenzt — 







es man ihnen ſchuldig iſt / moͤge beobachtet werden Wie 
weniger iſt Eu. Exeelenz unbekannt / was maſſen man zw 
aller zeit angemercket hat / daß die monarchien und —— 
gBen,auch fo gar diejenigen / welche am beſten regieret w 


den / nicht von alten fehlern befreyet geweſen. Alſo kan 


Eu. Excellenæ, zu folge ihrer weiſheit urtheilen 7iwieiwi 
die ehre und reputation derer mit der anumfchr } 

Hetefchafftichen gervalt begabten’ Fürften und Stante 
enden wuͤrde / wenn e8 den oͤffentlichen Staats ⸗ 

zugelaſſen waͤre / ſie dergeſtalt mit verachtung auf dem g 

ven ſchauplatz ber welt vorzuſtellen / und ſich ungefi 


heimiſchen / und abſonderlichen geſchaͤffte ſolcher Fü 
und Staate / bey denen fie ⸗Aren / zu erflären/anben at 


he 
durch oͤffentliche und gedruckte en wegen Snten | 


auffolche weife ihre fehler/und Ihre entweder sunreklichez ' 


oder eingebildete fchtwachheiten der gangen weit ju eröffs 
nen. Es iſt unſchwer zw erſehen / daß dieſes nichts ans 
ders / als verachtung gegen die porezzen, mißverſtaͤndn 

unter den Bere ann und innerliche fpals 
tungen / und andere dergleichen toͤdtliche wuͤrckungen hera 
vor bringen wuͤrde Nun aber wird kein eintziger pozen- 
rate ſolches iemahls von feinen minifern leyden / noch viel⸗ 
weniger ihnen anbefehlen wollen andern dasjenige kn 
SS’ ii LEN umHöcfien elepiger in 


| 
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ver wurden. Diefes feynd die ſtarcke und gerechte bes 
trachtungen/twelche ung verleiten zu glauben/ daß / wenn 
Ihr Al erchriſtlichſten Maj.die groſſen und hoben geſchaͤff⸗ 
evergönner hätten/die augen auf dieſes memoriaz,und auf 
en welche daffelbe begleiten/zu werffen / ſie 
lnicht wuͤrden gebilliget haben / daß Eu. Ex- 
allenzuns diefelben nicht mitgerheilet hätten; noch viel 
er aber würden fie vor gut befunden haben / daß mar 
druckete / und Sffentlich ausbreiten follen/weil diefe 
anmerckungen dahin zielen/um die verächtlichfte vorbil⸗ 
dung unfers Staates zu machen/welcher dennoch die ehre 
ie Ihr Ma. genau verbunden zu feyn. Und meil 

einem einbruch in unfer land reben/ob wir fehon ies 
Degeitigeglauber / daß der immerwährende friedensura- 
#ar, welchen wir mit der Erone Frandreich haben / uns 
auch mauffhoͤrlich von allen feindfeeligfeiten von feite ih> 
rer bedecken folte/und daß die würckliche Hülffe/famt dem 
wichtigen Dienften/nselche dieſe Erone zu verfchiedener zeit 
von und empfangen / uns dergleichen feindfeeligfeiten zu⸗ 
Fiehen ſollen Es ſeynd endlich ſolche anmerckungen / wo⸗ 
ech man ſich eindringet / über unſere einheimiſche ges 
eritißeen/und zwar auf eine ſolche art / welche 

gantz —*— iſt ſchaͤdliche trennungen unter uns anzurich⸗ 
ten? und welches noch — iſt / unter unſern 
heben bunds genoſſen ein mißtrauen gegen ung zu erwe⸗ 
den/gleich als ob fich unter ung folche leute befaͤnden / wel⸗ 
che Iſhickt waͤren / auf den untergang ber Schweitzeri⸗ 
einigkeit bedacht zu ſeyn / die ruhe des vaterlandes zu 
Fund die unumſchraͤnckte herſchafftliche gewalt 
der andern loͤblichen Cantone anzutaſten / ja als ob wir den 
verſatz haͤtten / hierzu die macht / welche dem vorgeben 
ch Len andern uͤberlegen ſeyn ſoll / und weiche man ung 
beymiſſet Anzuwenden? Unerachtet wir davor halten/ 
daß wirin verſchiedenen gelegenheiten überzeugende pro⸗ 
ben aAbgeleget haben / daß wir zu Feiner zeit nicht einmahl 
—* gedancken gehabt / uns dieſer vermeynten macht / 
dem anſehen nach / ſo wenig achtet / zu gebrau⸗ 

chen / um einigen mwercz behen bunds / genoſſen zu * 
JR j \ . 5 2 
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gen/noch auch ihre gerechtigfeit und unumfehrändt e herr 
ſchafftliche gewalt anzutaſten; ſondern daß wir in gegen⸗ 
theil ſelbige eintzig und allein vorbehalten / um ſie mit der 
hülffe GOttes wider diejenigen zu gebrauchen / welche ſich 
uͤnterfangen wuͤrden / unſere allgemeine freyheit und unſe⸗ 
re Schweitzeriſche einigkeit zu zerſtoͤren / welche unſere vor⸗ 
fahren und wir fo ſehr geliebet / und ſorgfaͤtig erhalten has 
ben. Solchem nach erſuchen Eu. Excelenz wir gang ins 
fländigyunfern Staat ins kuͤnfftige mit dergleichen zuſen⸗ 
dungen zu verſchonen / welche ung hoͤchſt empfindlich 
ſeynd / die eine fchädliche folge nach ſich ziehen koͤnnten / und 
welche weit davon entfernet / daß fie die einigkeit / den frie⸗ 
den und die ruhe ſtifften ſolten / im gegentheil eine unfehl⸗ 
bare gelegenheit zu der zwietr acht und zum mißverſtaͤnd⸗ 
niß geben: würden. Und gleichwie wir von unferer feite 
jederzeit fehr forgfältig gewefen / fo wohl das buͤndnuß⸗ 
welches wir.mit der Eron Franckreich haben / als auch die: 
einigfeit mit unfern bunde-genoffen/der loͤblichen eyd⸗ge⸗ 
noffenfchafft / getreulich und gewiſſenhafft zw halten 
Alſo haben wir urfache zu hoffen / daß Sr.Alecchriftl.Majı 
und obgedachte unfere lieben bundg-genoffen/nicht ermanz 
A werden/ ebendaffelbe in anfehung unſerer zu thun 
ieferwegen feynd wir auch gewaͤrtig daß Eu. Exec, 
Zenz une hinkuͤnfftig nicht urſache geben werden / derglei⸗ 
chen klagen vorzubringen / ſondern daß ſie vielmehr ihren 
geneigten fleiß anzuwenden geſonnen / daß ung zu vollzie 
bung unſerer »a&aten die ruͤckſtaͤndigen ſchulden unſerer 
perfion-gelder / ſamt andern ſchulden moͤgen ausgezahlet 
werden, Dieſes wird ein mittel feyn/nicht allein unſere 
bunds⸗ genoſſeuſchafftliche freundſchafft gegen: die Cron 
Franckreich zu befeſtigen ſondern ſelbige auch zu vermeh⸗ 
ren: Und wir werden urſache haben / dieſes als eine auff⸗ 
richtige probe derjenigen gewogenheit anzuſehen / deren 
und Eu. Excekenz fo offtmahls verſichert hat / und mit al⸗ 
pa fleiße gelegenheit zufuchen En. Excelerz zu, bezeugen‘ 
af ıc. HABA, £ * 


Gleid) wie die Herren Schweitzer die alten 
Teutſchen annoch ducchgehends vorftellen . 
r we 


| 
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ob es tedesmahl eintreffe mandahin ges 
et ſeyn laͤſt / alſo redeten fie auch hier eine hartey 
ſſche warheit. Ein ſolcher miniſter, mie der 
ſarquis de Pursıeux iſt / der mit feinen meynungen 
nrechter Paſſe partout zu ſeyn begehret / hätte bil⸗ 
lig anſtehen ſollen / ehe er gelegenheit gegeben / daß 
me ſo Eleine republique ihn dermaſſen empfindlich 
eprimandiren muͤſſe· Ob aber ein folchesmemo- 
ialdon dem Herrn von Merzerape iemahlen ents 
worffen worden / daran iſt billig zu zweiffeln / ſon⸗ 
dern vielmehr gewiß / daß es der Herr Marquis er⸗ 
ihrer habe. Denn wie der Herr Viquefort gar 
wo anmercket /v) daß es welche Ambaſſadeurs 
he die deswegen falche geruͤchte ausbraͤchten / 
md erdichtete briefe unter die leute kommen lieſſen / 
damit ſie dadurch anderer ihre unſchuldige condui- 
te und negotiationes in einen ungleichen ruff brins 
gen moöchten Alſo mag der Herr Marquis dePutsı- 
zux dermahjlen dergleichen auch intendiret haben. 
Alleine die Syerren Berner waren ihm zu klug / und 
merckten Diele gaͤnge / daher er auch fein abfehen 
nicht erreichete. Uber dieſes Herrn Puisıeux fein 
bornehmenvhatteein geſchickter kopff ein epigram · 
ma gemacht / welches alſo ſchloſſe. 
em eſt pas ſant railon, que Berne 
Liu fait la lecon & le berne, 
Ob nun wohl die herrlichen vitoriender Hohen 
Allürten Aller orten bekannt waren und ſolche der 
—— geſandte in der Schweitz ſelber ge 
anden / auch die catholiſchen Cantons wegen voll⸗ 
Lehung des capitulatsziemlid) zu ftußen angefangen 
| hatten; 














v) Dans U Ambaf: & [es fond. 
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hatte; Doch dem ungeachtet lieſſe fie fi) nachmahls 
von Franckreich verleiten Daß ſie das capitulat bez 
fchtuoren / wofür fie der. Spanifch-Frangöfiiche 
geſandte mit güldenen Fetten / anderen ieden ein 
gedaͤchtnuͤß⸗ pfennig von 67. Louis d’or hienge / bee 
ſchenckete / auch herrlich tractirete / wie denn die gan⸗ 
tze verneuerung Dieferallianz auff 400000. pf. ger 
ſchaͤtzet ward / x) die ſolche Franckreich gekoſtet 
habe. Alleine die reue ſtellte ſich bald in leben 
größe ein / und wieſe dieſen ziemlich gut Frantzoͤ 
ſeyenden Herren Schweitzern / daß ſie ſich der⸗ 
mahlen in ihrer vermeynten klugheit trefflich ver⸗ 
gangen / und einen großen ſtaats⸗ſtolprian gethan. 
Denn fo bald die Frantzoſen von Turin weggeſchla⸗ 
gen / und das Maͤhlaͤndiſche unter die Kaͤyſerl. 
Reichs⸗bothmaͤßigkeit wieder hergeſtellet war / ſo 
gleich lieſſe der Pring Eucentus alles commereium 
mit denen catholiſchen Cantons auff das ſchaͤrffſte 
verbiethen / welches fie gewiß nicht menigincom- 
modirefe, Die Cantons Zürch, Bern, Glaris, Bafel 
und Schaffhauſen / die an den Itallaͤniſchen vier 
land⸗ vogteyen auch mit theilsfchrieben zwar an den 
Pringen Eusennm, und bathen/daß diefes verboth 
nur ihres orts wieder möchte auffgehaben werden/ 
alleine es hatte keinen ellect. Indeſſen war der 
Kaͤyſerl. Bottſchaffter der Herr Graf von Traur- 
MANSDORFF auch wieder angelanget / der ihnen in 
+ enden memoriale ihr verfehen vor die augen 

ellete. 
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Aochyeacht Wohl delgebohren / Ge 
ſtreng / Fromm / Veſt Vorſichtig und 
Weiſe Hochgeehrte Herren. 
s ungemeine vergnuͤgen / welches ich in ertheilender 
chricht meiner nunmehr glücklich beſchehenen wie⸗ 
Funfft nicht unbillig empfinde / erwecket in mie 
hrer eine hertzliche freude, als abermahlen die eh⸗ 
se geniefjeu, daß von Sr. itzt regierenden Kaͤyſerl. auch zu 
naaen und Boͤhmen Koͤnigl. Maj. meinem allergnaͤdig⸗ 
Kayſer Koͤnig / Erb⸗lands Fuͤrſten und Heren/Heren/ 
in hie ſige lande raͤckzugehen / und in Dero Hoͤchſten nah⸗ 
men meinen hochgeehrten Herren forderiſt Ihren gnaͤdig⸗ 
ſten geuß hierdurch abzulegen / dann ſelbe aller Känferl. 
abrer auffrichtigen wohlgewogenheit / und ſtets⸗ 
wat gendnachbarlich-vereinigten guten willens (deſſen 
ein Hergangenen zeiten von der in GOtt ſeeligs ruhen; 
ven KäyferlDraj. Chriſtmildeſten andenckens / ſo viel offen 
oben empfangen / von ob Allerhöchftgedacht Sr. 
u Maß aber fünfftighin noch ferner zu erwarten 
tehen aufs neue wiederum zu verfichern/mir der gemeß 
ngnädigftebefehlertheilet worden. Gleich wie ich nun 
Smahls zu beſter beförderung der eydgenofifchen 
ein unermuͤdeter werckzeug ware; Alfo koͤnnen 
e aͤuch voritzo die verſicherte hoffnung ſchoͤpffen / 
sum beiten des erbvereinigt⸗gemeinen weſens mit un: 
terauffrichtigkeit begeigter enffer twerde nimmer eis 
nigen abgang leiden/fondern vielmehr hierzu einen friſchen 
ewinnen/ als die begierbe/ zu fortpflantzung 
des ten ruhe⸗ und wohlſtandes ihres loͤblichen 
Cantons, und derſelben particular-perfonen / alldienſamen 
L—uenn mir zu feiner fiund ausgelsfchet wer; 
den fan. Die ſiegreich / und glorwuͤrdige begebenheiten 
ietziger zeit vermehren mein vorhin ſchon feſt⸗geſteltes ver⸗ 
trauen / niemand werde ſich anietzo finden laſſen / deme nur 
ein gedancken der abrede einfallen möchte / alldasjenige 
habe bereits / und werde fid) allegeit an dem Durchl. Ertz⸗ 
hauß von Defterreich noch mehrers vollſtaͤndig erwahren/ 
N wa: 
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was die gelehrt und phx/ofophirende welt in/ymboifchen vers 


ftande von dem aug feiner ſelbſt befruchteten afche wuns 


derfam nen begeiftert + hervorfleigenden pherwix immer 
denck⸗ und lobwuͤrdiges ausgeſprochen / oder iemahls ge⸗ 
fehrieben hat. Dann mer ſiehet und erkennet nicht / daß 

die entbleichte Glorwuͤrdigſte Kaͤyſers⸗aſchen in zweyfach 
nach ſich gelaſſenen pherix wiederum doppelt belebet / und 
dadurch deſſen immerwaͤhrender nachruhm bey der ſpa⸗ 
then / doch danckbahren welt / ſchon allbereit verewiget 
feyet ob ſchon deſſelben ungemein⸗ durch verſchiedene — 
und gluͤckes⸗faͤlle / als einem ſcharffen feuer/ tauſendmahl 
geprüfte demuths⸗volle ſtandhafftigkeit / nmmermehr zuge⸗ 
geben / im leben unſterblich vergoͤttert zu werden / gleich an⸗ 
dern der Porifichnichtige ehr;geiß damit zwar lieblich gen 
ſchmeichelt / iedoch wie ein flüchtiger rauch im mind / nicht: 
ohne ſchmertzlich / dermahlen zuruͤckbleibenden andenchen/ 
von ſelbſten wiederum zu verſtaͤuben beginnet. Will man 
aber nach gegenwaͤrtigen zeit⸗ umſtaͤnden eine genauere 
betrachtung anſtellen / zeiget ſich alſobald ein in zweyen lei⸗ 
bern / mit gleichem önzerefe der gemeinſamen anliegenheit 
vereinigter Acas, welcher mit beyden bewaffneten ſchulte 
ren die von gewaltthätigentriffenen SpanifdjDefterreis 
chiſchen ErbKoͤnigreich⸗ und landen bereits geſunckene alle 
gemeine freyheit / und deßwegen gefaͤhrlich eſorgten welt⸗ 
fall großmuͤthigſt zu unterſtuͤtzen bemuͤhet / zu deſſen auff⸗ 
rechthaltung weder ihr eigene perfonen / noch kraͤfften⸗ 
land und leute verſchonet geblieben. Soll ich hierinnen 
weiter fortgehen / fo kan ja in dieſen unvergleichlichen bey⸗ 
ben Regenten, die ſonſten eigens angeerbte friedens liebe 
niemahlen genugſam bewundert werden; Maſſen deren 
eintzige ſorgfalt dahin gerichtet / wie dem vom offenbahr 
und heimlichen anfaͤllen aͤuſſerſt betrangt geweſten Europe! 
der vorherig erwuͤnſchte ruheſtand / durch welt bekannt er⸗ 


zwungene waffens⸗ergreiffung wieder herbey zu bringen 


Der urfachen beyde keine gefahr / ſo entfeglich ſelbe immer 
anzuſehen / iemahls geſcheuet / dahingegen der unerſaͤttli⸗ 
che hochmuth / und die gantze laͤnder verſchlingende Zourba- 
»ifche regierſucht / mit hindanſetzung aller gerechtigkeit / ſei⸗ 
ne 
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 nensllige macht/eine prosinz nach der andern in die haͤr⸗ 
teften feffel ber unerträglichften —— — 
mausſetzlichen anwendet. Meinem Allergnaͤdigſten Kaͤy⸗ 
ſe gebůͤhret anheute mit weit beſſerem recht/jene'ehren:ti; 

ulsu beſitzen welche die mit finfternäß umhuͤllte heyden⸗ 
hafft/ihrenvor das werthe vaterland wohl verdienten 
änferen/Rönigen und Herren / un derſelben gedaͤchtnuͤß 
beyt unachkommen unſterblich zu machen / vielfaͤltig bey⸗ 
geleget / da ſelbe wiederbringere ber ſuͤſſen freyheit / glück 


ige vermehrer des reichs ] gerechte väter des vaterlan⸗ 
des/der triegsmaͤnner ehre und frome beherrſcher / durch 
allgemeinen beyfall genennet worden / deſſen jene in vor; 
nehmeund gelehrter Herren cabinerren koſtbahr aufbehalte: 
eNsmifche Muinsen fatt ame zeugnoͤß feyn. Hat nicht die; 
et mein belorberter Käyfer die vorhero zu vatersgeit 
dem vor Franckreich und Bäyern mit entfeßlicher kriege: 
acht überfchweumten Roͤmiſchen Neiche/ und eigenen 
tbländern/ durch niemahls erhoͤrte sisorien wieder ge 
achte freypeitzmithinwegräumung der vorjährig nen 
angefponnenen Büyerifchen radelior,tnoc) mehrers beves 
ind die bereits angelegte höchftbefchwerliche Fetten 

iger /elagerey auf einen fteeich/gleich ein anderer Teut⸗ 
ve groffer Ulerander/den verwirrten Govdifchen fnoten 
Doralleseitaufgeldjer ? Jener aber / das aus eigenen ver: 
rbte 2... a Frantzoͤſi⸗ 
ſcher beherrſchung / tieffeſt verfallene Spanien zu vorigen 
anſehen und neuen gluͤcks ſtand empor zu heben einen ve; 
fi re Gluͤckſeelig ſeynd beyde zu preifen‘y 
alsoor deren wohlfarth auch der Himmel (nach deg Luca: 
von Theodofio gemachtentobfpruch) ſich ſtreitbahr erzei⸗ 
et durch deſſen beyhuͤlffe und ungemeinen Heldenmuth 
Ftaliaͤniſchen 708E, Printzens UGENII Durchl. 7 
dir ‚monath hindurch mit aller erfinnlichften gewalt / 
b oft belagert /und hartnäckig beſtuͤrmte ve/zdenz und 
 Bellung Tarin,gegen der feinde/auch vieler widriagefinnes 
bei ter unmoͤglichkeit / glůcklich entfeßet /und Gr. 
Hoheit von Saboyer den verlohrnen Staat in fo 
vielen tagen wieder erobert/alg der aufs haupt geſchla 
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ne/und bıEm eigene laͤnder ſpoͤttlich zuriick zu meichen. ges 
„wungene feind / in deſſelben hinwegnehmung jahre zuge - 
bracht / mithin jener / nicht gegen niedergang / ſondern wider 
den gemeinen lauf der natur / ſtets gegen den aufgang zu 
eylen vermeynten Srangöfifchen affter⸗ſonnen / durch feine 
erſchreckende donnerſtimme einen ernſtlichen ſtillſtandt ge⸗ 
bothen. Hat nun der guͤtigſte himmel ſeinen / denen Oe⸗ 
ſterreichiſchen Fuͤrſten niemahls zu ſpat kommenden bey⸗ 
ſtand / hierinnen erwieſen / ſo iſt ſelber vielmehr ben Barcello- 
aa hoͤchſtens zu beloben. Alle welt glaubete nunmehr / die⸗ 
— haupt⸗ſtadt der wuͤtenden rache feindlicher grauſam⸗ 
eit / zu einem erbaͤrmlichen brandopffer / ohne weitere huͤlff 
uͤberlaſſen zu ſeyn; Allein / da andere an menſchlicher ret⸗ 
tung ſchon gaͤntzlich verzweifflet / blieben doch die ſieg 
prangende Koͤnigl Maſ. CARL IIT,, in dero veſigegruͤn⸗ 
deten hoffnung des unfehlbahren Goͤttlichen beyſtandes 
unbemweglich/und fiehe! der. himmel ſetzte lufft und waſſer 
in folche ſtarcke bewegung / daß der Hohen Alärten/zu ber 
freyung des nunmehr in legten jügen gelegenenBarcelion«, 
ausgerüftete flotte/zu der feinde furchtfamen entſetzen / wi⸗ 
der aller fchifffahrenden gedaͤchtnuͤß / mehr daher zu fliegen 
als zu feegeln ſchiene / und riffe dieſes Foftbahre Eleinod 
noch zu rechter flunde / aus denen raubgierigen händen 
Frantzoͤſiſcher gewaltthätigfeiten ; welches der fromme 
König cin warheit ein zweyter David) feiner andern wir 
ckung / als forderift der allgewaltigen hand Gottes / dann 
auch der unermuͤdeten forgfalt/und vor. dag gemeine we⸗ 
fen Europe rühmlichft bezeigendem eyffer / der Koͤnigl. Bri⸗ 
„tanifchen Maj. die in Ihrer großmuͤthigkeit allen’ durch 
„edle thaten in der welt berühmten vormahligen heldin- 
„nen nicht allein ‚gleich zu halten/fondeen vielmehr denen» 
„felben/wann fie anießt noch bey leben wären/ zu einem 
„nachahmenden beroiſchen ebenbild dienen wuͤrde /) und 
der unerfchrocdenen hertzhafftigkeit des enfer-vollen Hob 
Ländifchen loͤwens danckbahrſt zugeſchrieben / durch deren ⸗ 
eylfertige hülffs⸗macht / Hoͤchſtgedacht Sr. Koͤnigl. May 
dem ſchon in vorigen /cculis an CONRADINO und FRIDE- 
RICO mit mehr denn beybarifcher grauſamkeit / und * 
wel· 
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ie erffaunen apolis blutdürflig]oolgogenen / iho 
on Franckreic /mittelfk.eines abermahligen/ von pn 
| nahmen zu beiverckitelligen/ vorgehabten gleichmä« 
 Bigen entichluß/derkohne befärbte —— 
voh anzuhoͤren⸗ ——— entgangen iſt. Beyde 
—— 























und Mehrer des Reichs billig genennetz 
Hſerl. Maj. dem Roͤm. Reich dag mit gewalt und 
ene / und einige jahr hero ur/urpırte Herbogthum 
nd / durch fo viel herrliche exoberungen zurück ges 
racht / und denen aus treue und eyfer brennenden/bißhes 
in der aſchen Frantzoͤſiſcher unterdruckung verborgen 
legen genoͤthigten hertzen alldortiger Reichs 
‚ nenelupfeund much gegeben. Wie emſig und eyftigſt ae 
ber Ihr König. Maj.befligen/das in fich felbft getrennete 
Spanien zur milden einfracht und natürlichen regierung / 
durch gerecht-und dahero auch fiegreiche waffen wieder zu 
— deſſen bereits die eroberte Koͤnigreiche und 
r mer Arragonien Valengien und Caralonien, ſamt 
beyden nach ietzigen zeitungen an ihren rechtmaͤßigen 
Serrn ſich kuͤrtzlich ergebenen inſulen Majoree und Mi- 
ine ſtumme / ſondern mehr als beredte zeugen. Die 
liebe zur gerechtigkeit Haben Selbe hierinnen erwiefen/da 
ie dleie bey erfiem antritt Dero begluͤckten regierung 
groͤſte forge dahin recht vaͤterlich angewendet / damt 

das juftiß-und ceerl. weſen in verbeſſerten ſtand geſetzt / der 
unterthan / auch wittwen und waͤhfen / ſich zu allen zeiten 
einer ſchleunig ungefaͤlſchten gerechtigkeit erfreuen mo 
gen; Und eben dieſe groſſe wachſamkeit machet Selbige 








Fi 


g /als getreuefter vater des wertheften vaterlandegy 
as. höchfte geehret zu werden. Damahis erfreuete 
ch das von dem ſieg gewohnten Känfers-arm zweymahl 
erſohnlicher gegenwarth überwunden: und bezwunge⸗ 
netandau/gleich einem verlohrnen Finde/wiederum unter, 
Inden väterlichen ſchutz des Teutſchen Adlers gebracht zu 
feyn; Hingegen duͤrffte das in feiner rebekion verblendete 
ngarn zur unzeit ſchmertzlich bereuen/eines fo mildreichez 
aahre Öffters angebothene gnaden muthwillig auß; 
agen zu haben/deme das verhängnüß die perdienen- 
77 Bu P5 de 
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de zuchtigung unfehlbar vorbehalten / unerachtet ber fried⸗ 
ſtoͤhrende neyd Frantzoͤſtſcher anfuͤhrer und commendan- 
demfie anes weit anderen zu bereden jich eyfrigſt bearbei- 
tenthut. Komme ich num aufdie g/ors undehre der ſolda⸗ 
ten / wo iſt in denen jahr⸗geſchichten voriger zeiten zu lefen/ 
daß bey Friegsspeeren tapffere und Heldenmäßigere maͤn⸗ 
ner in p groſſer — gefehen worden / als bey denen 
Känferl. armen, am Rhein und in Italien/ ohne die 
Kelchs und andere Fuͤrſten anito darzu zu schlen ? Des 
ren einige Begierde und hoͤchſte gluͤckſeeligkeit allein dahin 
abzielet/zunter ihrem / in zweyen feldzůgen fiegreich bepalm⸗ 
ten allerhoͤchſten oberhaupt / mittelſt erweiſung dero/zu er⸗ 


v3* unbefränckt-edler freyheit und wohlſtands des 


eutſchen vaterlands / ſich gleich beeyfrenden helden⸗gei⸗ 
ſtes ehr und ruhm zu erwerben; Worunter / nebenſt ans 
dern/ıeht mahlig⸗ Riederlaͤndiſcher Zebiles, (will ſagen der 
zur belohnung feiner wider Franckreich ungemein befoch: 
tenen fiege "zum NeichsFürften ernennte Hertzog von 
MARLBOROUGH,) ebenmäßig hoch zu bewundern. Ans 
derer ſeits fieht man nicht allein bie EnglifchPorkugier 
ſiſch und Holländifchen Generader gut und blut freudigft 
aufopffern/nur um die ehre zu verdienen/unter Höchfter' 
anführung Sr. Königl. Maj./ vor die allgemeine wohl 
farth ritterlich geftritten zuhaben; Sondern es erfreuet 
ſich eine menge treugefinnet,Spanifcher unterthanen uͤber 
die lang⸗ gewuͤnſchte gelegenheit / ihren wett ſtreitenden ey⸗ 
fer in willigfter unterwerffung vor ihren Koͤnig / erweiſen 
zu Eönnen. Diefes alles ruhet auf einem veſten grunde 
der vor eines ieden ohnpafozirten augen hell leuchtend⸗ 
Deſterreichiſchen frömmwund gütigfeit / welche diefem 
Durchl. ertz hauſe gank eigen / von dem eriten ſtamm va⸗ 
ter der nachfommenfchafft iederzeit mit zaͤrteſter forgfalt 
eingeflsffet/und biß auf heut regierende Kaͤyſerl. und RE 
nigl. Maj. Maj./ 1c.2c, beſtaͤndig fortgepflantzet worden. 
Wien und Barcellona ftellen hiervon gang friſche kennzeis 
chen Sffentlich vor / allwo die Defterreichifche gottfeeligkeit 
ın ſo weit entlegenen orten / durch eine wunderwuͤrckend⸗ 
mparherifche eigenfchafft / faſt zu gleicher zeit / koſtbahre 
an⸗ 
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andachts ſeulen / nicht zn eigener/fonderu allein zu Gdtli‘ 
er ehre aufgerichtet Bey diefer befchaffenheit können 
meine hochgeehrte Herren auch vor ito der getrsff und 
fiheren Hoffnung leben / Ihr. Kaͤhyſerl Maj. werden/alg 
wer erbe der väterlichen tugenden/und derfelben auf 
au nachfolgenden glückfeeligkeitinicht® mehrerg vers 
langen dann jenen Canzowen Iöblicher Eydgenoffenfchafft/ 
die in bißherigen zufällen vor die gerechte fache/und felbft 
eigenes wohlweſen fich warhafftig beeyffret / Ihr. Ränfers 
liche gnade/befisgeneigten willen / und alle hohe wohlthaten 
alle zeit überfläßig verſpuͤhren zu laſſen / deſſen nicht weni 
ger bon Sr. Koͤnigl. Maj. in Spanien gleiche verſicherung 
thun kan Mir aber bleibet hierbey allein der aufrichtig 
gefiante: hertzens⸗ wunſch uͤbrig / fo viele merckmahle mei⸗ 
ner eingaugst anerbothenen willfaͤhrigkeit / zu erweiſung 
aAlmoͤglichſten gefallens/ aufſtellen zu koͤnnen / als der 
Frautßzoſiſche Herr Bottſchaffter trauer⸗ worte in feiner 
i digt über die todts⸗verblichene / von feinem Koͤ⸗ 
nige ſich ſchon eingebildete fuͤnffte Monarchie / bey legt ge⸗ 
baltener tagfagung gemachet. Womit dann ſelbe ſamt 
und ſonders dem Goͤttlichen gnaden-fchuß beſtens erlaſ⸗ 
ſend allſtets verharre 
Meiner Hochgeehrten Herren 
Banden in der Schweitz den 6. 
2.06, 1706. 
Dienſtwilligſtet 
Frantz Ehrenreich / Graf und 
Here zu Trautmansdorff. 


Die Herren Capitulars-erneurer wuften an alle 
Dielem Vorbringen des Käyferl. Herrn Gefandtenr 
nichts auszuſetzen / alleine es hieffe dermahlen mit 
ihnen / wenn pflegen die Herren Schiveißer am 
klügſten zufeyn? Wenn fie das Mäyländifche ca- 
pitulat mit des undchten Königes in Spanien feis 

nem geſandten erneuret haben. och fiebildeten 
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ſich vieleicht ein/was fie in einer fache verſe hen / das 
wolten fieandermwertsmwieder gut machen. Weil 
nun Srancfreich nichts liebers gemefen wäre / als 
wenn es mit ehren aus gegenwärtigen kriege hätte 
kommen fönnen; Gleichwohl Feine der neutralen 
puiflancen mit, diefer überaus Füglichten fache fich 
zu vermengen verlangte; So brachte er endlich 
einige Schmeißerifche Cantons dahin/daß fie fich 
zu friedens,mittlern bereden lieſſen / wiewohl die 
andern mitverbündeten Elüger waren / und wohl 
ſahen daß fie dermahlen einen bloßen fchlagens 
und zwiſchen fo hohen Eriegenden partheyen: ihre 
bermittelung zu leichte feyn würde. Doch jene 
Eehreten fich an nichts / fondern blieben bey ihrem 
vorſatze derohalben verfuchten fie ihr heyl am er 
En beydenen Herren General-Staatensan die fie 
olgender maffen fchrieben. | 


Hochgebohrne / Wohl⸗Edelgebohrne / Be 
ſtrenge Edle / Hochmoͤgende / Hochgeehr⸗ 
te Herren und Freunde. 

As an fo vielen orten von Europa vergoſſene / und noch 
n/ ferner zu vergiefende Ehriftenblut hat bey ung/ in ans 
fehung der betrüßten voͤlcker / welche in dem wůtenden Fries 
ge begriffenyein Chriftlicheg mitleyden erwecket / wann wire 
zund um ung her fehen/daß nicht allein unferenachbarn/ 
unfere freunde und alirte ſich einander mit hauffen aufs 
zeiben/fondern auch wahrnehmen/ daß unfere mit⸗ lands⸗ 
'Teute felbft/fo Hier und dar in dienften der Hoͤchſt und Hohen 
partheyen ſich befinden/den degen gegen einander zu zie⸗ 
ben/ und gleidyjam in ihrem eigenen blute leyder! die 
* zu waſchen angefuͤhret werden. Wann wir aber 
ey unſerer bekannten aufrichtigen zeweralität ung ſolches 
näher zu gewuͤthe fuͤhren / ſo machet ſelbige ung an nichts 
Lu 7 
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8 an einen ſuͤſſen ffrieden gedenckend denſelben 
zend / und von hertzen wuͤnſchend / folglich auch ung 
* mit der bloſſen begierde nicht vergnügen gu 
ern folche nachdrückliche veranlaffungen behoͤ⸗ 
zu thun / damit folcher zweck erreichet werden möge, 
Und nachdem GOtt der Herr felbft/um feine allmacht deſto 
deutlicher zu erfennen zu geben / ſich oͤffters geringe werck 
zeuge/um groffe fachen auszuführen; bediener; Und ung 
dann zugleich die bey anderer gelegenheit verfpührete bes 
fonbere.afeion die hoffnung giebet / es werden Eu.Hoch» 
—— Herrlichleiten unſere friedliebende gedancken 
verwerffen / ſondern vielmehr unſere vorſtellung / 
und hertzliches verlangen zum frieden von ung anzuhẽren / 
amd denſelben an Europa (welches darnach ſeuffzet und uns 
ter der laſt eines ſo erichrecklichen krieges / als es iemahls 
ausgeſtanden hat / ſchier in ohnmacht ſincket /) zu verley⸗ 
* en / um ſo viel mehr / dieweilen ſicherlich zu glau⸗ 
ben ß viele weiſe und gerechte Potentsten, Surfiliche 
epubliguen und verſchiedene Staaten/da fie durch) —5 
ſandtẽ an andere hoͤchſt und HohePosensaren ihre gedancken 
ſolten offenbahren konnen /von ein und ebendemielbigen 
fertiment ſeyn duͤrfften; Derhalben / dieweil zu unfern vor⸗ 
theil die eydgenofienfchafft bey nahe der einßige ort in der 
welt 9 welcher durch die gnade Gottes in der wahren nei 
zrabtät/in frieden/und von denen kriegs roublen, von wel⸗ 
chen ſonſt faſt gantz Zuropa gegenwaͤrtig uͤberſchwemmet 
iſt ſich ausgeſondert und /epariveg befindet / und ailwo man 
in freyheit und ſicherheit ſonder anſehung des vor⸗ ranges 
und der religion Allerhoͤchſt und Hohen partheyen / dieſe ſa⸗ 
n wůrde abhandeln koͤnnen: So thun wir zu ſoichem 
ende/aus einem Ehriftlichen und friedliebenden eyfer be⸗ 
bogen / En, Hochmögende Herrlichkeiten daffelbe gezie: 
— geſtalt anerbiethen / ais unſere geſetze / ge⸗ 
‚br /wie auch alliancen und aczaten folches zulaſſen 
a: welcher wir auch/da wir die ehrefolten ha: 
‚ben/gleichfalls mit aufrichtigem gemüthe ze/ezssren duͤeff⸗ 
ten ein mehreres darzu zu conzribiren. : Eben diefe propo- 
Peionesthun wir auch an hindheige Hoͤchſt und Hohe Porer- 
i P 3 


5 Kalten, 







230 eben Caroli III 1706 


— — — — — — — — — — 
taren,welche fich wuͤrcklich im kriege befinden: And würde 
dieſes ein gewuͤnſchtes glück vor den gangen eydgenoßi⸗ 
ſchen Staat feyn/mann in ſelbigem ein folgroffes werck / 
dem wahren Gott des friedeng zum wohlgefalfen/und zunt 
vortheil von Europa, folte angefangen/beygeleget/ und ge 
endiget werden. - Wir erfuchen Eu. Hochmägende Her 
Een unfere fricdenspropeftior, um felbiee zum 
ee komen zu laſſen / nach Dero gewöhnlichen weifiheitygu 
Ponderixen/und dadurch an alle Hoͤchſt und Hohe Allu⸗te 
Potentaten anleitung zu geben / und Dieſelben dahin zuper+ 

ſtaairen / daß auch von Denenſelben dieſe hoͤchſte vergnu⸗ 
gung uns gegoͤnnet / und das gantze betruͤbte Earopa damit 
getroͤſtet werde. Und weil En. Hochmoͤgende Herrlichkei⸗ 
ten wohl glauben moͤgen / daß wir wegen coxnexitaͤt unſe⸗ 
ter refpeiße republigben ein beſonderes vergnüglichesiaufs 
richtiges vertsanen zu Denenfelben cozsinuiren werden z 
So giebt ung ſolches auch anlaß / dieſe imporzante affaire 
Eu. Hochmoͤgenden Herrlichkeiten gegenwaͤrtig wohlmey⸗ 
nend zu vepmefensiven / und dabenebenſt unfere wahre 
freundfchafft und bereitwilligkeit zu ermeifung allerhand 
angenehmen bienftezu Ascersven; Da wir indeflen Gott 
sen Allmächtigen um die proferität Devofelben Staates 
bittenyund uns fämtlich und deffelben Göttlicher prore&i- 
on getreulich befehlen. Gegeben/undinunfer aller nahe 
men mit unfern getreuen lieben eydgenoffen/der ſtadt Zus 
eernferret-infiegel bedruckt ben 6.Söpr.1706, wi 
Eu. Hochmoͤgende Herrlichkeiten 
— Freund⸗dienſtwillige 
Schuldheiß / Lands⸗Amtmann /Burger⸗ 
meiſter und Räthe der loͤbl. Cantons 
der Eydgenoſſenſchafft von Lucern, 
Uriy Schweitz / Unterwalden / Zug) 
Glaris / Cathol. Theils / Baſel / Frey⸗ 
burg / Zolothurn / Appenzell Ca⸗ 
thol. Theils / Abe und Stadt St. 
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eben dergleichen inhalt lieſſen ſie auch brie⸗ 
Ihr Kaͤhſerl. Maj. andie Groß-Britanifche 
ran hr. Maj. von Daͤnnemarck / an den 
MabftrKönigin Franckreich / Venedig, wie auch 
an viele Reichs-Fürften abgehen / aleine am erſten 
orte ſetzte es viel muͤhe / ehe fie das ſchreiben anwer⸗ 
Den kunten / daraus fie leichte hätten ſchlieſſen moͤ⸗ 
en ihre mediation feye Wie ſel⸗ 
igean den andern höfen nuffgenommen worden 
man zwar fo eigentlic) nicht ſagen; Doch es ftes 
‚ berwohlzuerachten/ daß das Schweitzeriſche uns 
terfangen)aller orten viel ver wunderns verurfachet 
haben werde / indem es gewiß vielheraus genoms 
‚men hieß / daß einige mitglieder dieſer republic, Die 
, Biengutralitäty von der fie zwar ein groſſes weſen 
machen / ſo vielfaͤltigmahl gebrochen / ſich unterfans 
gen / ſo Hohen Souverainen gleichſam geſetze vorzu⸗ 
nr und in einer / gange monarchien betref⸗ 
fenden ſache / ſich als ſchleds⸗richter auffzumerffen. 
Sie durfften ſich dahero nicht befrembden laſſen / 
‚daß ihr anfinnen ſonder alle wuͤrckung / und ihre 
meiftebriefe unbeantroortet blicben. ‘Doch hr. 
Alerchrifil: Maj. / und Ahr. Paͤbſtl. Heiligkeit 
ſtelleten fich gleich mit einer gegen⸗ antwort ein Das 
von jene alfo lautete. 


Sebt liebe große greunde · Eyd⸗ nnd Bunds⸗ 
Wenoſſen. 
Wʒ ſehen um deſto lieber aus derſelben vom 10. dieſes 
BE an uns abgelaſſenen ſchreiben / vaß das gemeine 
wohlweſen von dem gantzen Europa, euch nicht minder als 


,) 


euer parzienlier intereffe. zu hertzen gehe / und daf eine fol: 


8 fireitbaßte zarien,alg die eurige ift/fich fo ſehr bemü- 
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betjeinen allgemeinen frieden zu wege zu bringen/ als die 
tapfferkeit in diefen gefährlichen friegsiconiunesaen_ fie.ber 
ruͤhmt und anfehnlich machet. Der gegenwärtige krieg / 
von welchem die gantze Chriſtenheit angefochten wird / hat 
uns niemahls die begierde zur wiederſtellung der allgemei⸗ 
nen ruhe hinweg genommen / ſo bald nur unſere feinde ih⸗ 
rer ſeits / zu einem Gott fo wohlgefaͤlligen wercke /die 
leyhen wollen. Wir wuͤnſchen / daß die Goͤttliche progi- 
\denz ur gloire eurer nation, euch zu ausſuͤhrung einer ſo 
groſſen fachey moͤchte erwaͤhlet haben. Wir nehmen bie 
auerbiethung son euch an / damit durch) eure mediationdie 
änterefen der in die ſem Frieg begriffenen Porenisaren,gehan.: · 
delt tverden möge, Meilen wir aber noͤthig eracht | 

unſere feinde ihres orts auch barein willigen / ſo überlaffen 
wir euch dergleichen mittel ins werck zu ſtellen / wie ihr vor 
gut erachten werdet / um dem gluͤcklichen ſtande / worin 
FR eure lande befinden/auch dieehre zuzufügen/daß ſie zu 
‚einer. fchaubühne der verhandlungen eines allgenteihien 
friedens gedienet haben. Und ihr koͤnnet verfichert ſeyn / 
daß es uns ſehr lieb fallen werde / euch bey dieſer gelegen⸗ 
heit neue blicke von unſerer efime, und ſonderbahrer zfe- 
Sion,welche wir allezeit-für-die eydgenoffenfchafft gehabt 
Haben/zugeben. . Indeſſen bitten wir Gott / daß Er euch / 
ſehr liebe groſſe freunde eyd und bunds genoſſen / in ſeine 
heilige bewahrung nehmen wolle. Gegeben ju Verfaslles 
den 22. Sept. 1706. im 64ften Fahr unferer regierung. . 
ar aber / der heilige Bater Pabſt / ſchwatzete 
ol. mi 
Cremes XI. Pabſt. — 
33: wuͤnſchen euch / wielgeliebte fühne / alles glück / 
; heyl / und Wohlergehen. Eure bemuͤhungen und forg> 
falt wegen wiederherſtellung eines friedens in der Chriſten⸗ 
heit / ſeynd niemanden angenehmer als uns geweſen: Und 
weil wir mit der wuͤrde eines allgemeinen vaters bekleidet / 
ſo haben wir uns tag uñnacht dahin bearbeitet / einen allge⸗ 
mein? friedẽ in ſelbiger wiederum. zu wege zu bringẽ / indein 
wir wohl ſehen / daß das krieges⸗ feuer datihten be MT 
Fi — ar 











angezuͤndet ift/daß die liebe und wohlgewogenheit 
Sänglich verlofchen., Wir achten euch demnach eines 
geoffen lobes wuͤrdig / indem ihr unſerm abfehen nachyeuch 
mit allem eyfer dahin zu bemühen / nicht unterlaſſet / die 
mißhelligfeiten unter denen Chriſtlichen Potentaten bey⸗ 
gen zu helffen: Und wir unſers orts werden auch nicht 
tmangeln/ener gottſeeliges und loͤbliches vorhaben; mit 
aller macht zu unterftüßen/wornehmlich aber durch ein ine 
Brnffiges gebet gegen den himmel befsrdeen zu helffen / 
damit er die bergen der Könige zum frieden neige/und eg 
gefalle / unter felbigen eine völligeruhe wieder einzu⸗ 
indem alle voͤlcker nach folcher fo fehnlich feuffzen. 
| iefein ende wollen wir unfere dienfte ben denen Für 
“ Henn unſerer religion moͤglichſtens anwenden / und unfern 
— befehlen / daß fie deßfalls ihre vorſtellungen vers 
ſollen / damit euere mühe in einem ſo wichtigen 
haben nicht fonder frucht feyn möge. Zu einem bes 
weiß daß dieſes werck einen glücklichen fortgang haben 
werde / ſo ertheilen wir euch/viel geliebte ſoͤhne unfern apo- 
S⸗eliſchen ſeegen. Gegeben zu Rom zu Mo⸗⸗a der größern/ 
unter dem filchersfiegel/den 25. Sepr. des 1706. jahres nach 
Chriſti unfers Herrn geburth/im sten aber unferer erhoͤ⸗ 


bung aufden Päbftlichen ſtuhl 
—— war unterzeichnet 
Ulrisses Joserar, Ertz⸗Biſchoff von 
— ————— Theodofien-Stsde. 


Nicht weniger hatte fich auch der Herkog von 
Lothringen mit diefer antwort eingeftellet, 
Großmögendederren. 
wir dasjenige fehreiben / welches dieſelben 
vo0m 8. Decembr. an uns abgeben laſſen / zugleich mit 
Dei eopsen derer von hr. Kaͤyſerl. wie auch von hr. Al⸗ 
iſtl Maj. an Sie abgelafienen Briefen wohl empfau⸗ 
at ung unſer enbope BERSAMOISES,dEr vor wenig 
on Wien zuruͤck / gekommen berichtet / was maſſen 
Kaͤyſerl. Maj. unſer ſchreiben / darinnen wir zu einer 
ns handlung anlaß gegeben / wohl aufgenommen / 
P5 auch 
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auch ſich darneben weiter erklaͤret / daß Selbige eheſtens ei⸗ 
ne antwort vor Eu. Großmoͤg. abſenden / und zugleich Deto 
mehnung in dieſer ſache mit mehrerem eröffnen würden, 
Gleichwie wir nun zwar gewuͤnſchet / daß wir wegen ders 
buchen verlangen etwas ausdruͤcklichers hätten melden 
konnen / indem wir es auch hierinnen an unſerm fleiß nicht 
haben ermangeln laſſen: Alfo wird es ung ſehr erfreuen? 
twanır dag erwartende Kaͤyſerl· antwort-fihreiben/ mel 
ches wir alfo. fort an fie überfenden wollen / dermaſſen bes 
fchaffen feyn wird / daß En. Großmoͤg. in ihrer forge vor 
die allgemeine wohlfarth zu ausführung eines fo groffen 
vornehmens verficherte hoffnung fchöpffen könnten; Im⸗ 
maſſen ung denn nicht angenehmers ſeyn kan / als offt⸗ 
mahlige gelegenheit zu haben / wie wir Eu. Großmog. vom 
unſerer aufrichtigen freundſchafft deutliche fen: zeichen 
geben möchten, Immaſſen wir denn auch / nechſt freund⸗ 
Ficher danckſagung vor dero gutes vertrauen / ſo fie wegen 
dieſer wichtigen ſache in uns geſetzet / denenſelben alle au⸗ 
genehme dienſte zu erweiſen gantz willig verharren. etc. 
Kr ed Tee LoPOLE 
Von dem Pabfte/und Ihr. Allerchriſtl. Maj. 
iſt ſichs hicht zu verwundern / daß ſie die Cathol. 
Herren Schweitzer in ihrem frembden vorſaãtze fo 
kraͤfftig beſtaͤrcken. Denn jener hat alle nacht 
ſchwere träume vonder anmachfenden macht der 
fo, genannten ketzer die / feines beduͤnckens nach / 
nicht beſſer verhindert werden koͤnne / als wenn das 
ſchwerdt durch der Herren Schweitzer vermlttelung 
wieder an ſeinen ort kehren muͤſte. Dieſer hinge⸗ 
gen befahret ſich nicht unbillig / bey ſothanen wei⸗ 
tern waffen⸗gluͤcke der Hohen Allürten, auff Die 
legt noch gar eine viſite in ſeiner reſiden⸗ von ihnen 
zu genieſſen / welchen zufpruchs Ihr. Maj- doch gar 


gerne überbaben zu feyn wünfchen werden, . » 
Die großen und ungemeinen: vortheile aber/ ie 
| ee 
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en waffen bißher ın Spanien und Bra⸗ 
* — den Kaͤhſerl. hoff in nicyr ges 

uͤgen / welches nachmahlen Durch die 
—* Italien eingelauffenen zeitungen / um 
in hoͤchſt groſſes vermehret ward. Und weil Ihr. 
feel, Maj. Dero angebohrne gottesfurcht 






leine von oben herab kaͤmen / und daß der. Aller⸗ 
—— hand der Alliirten dermahlen ſo kraͤfftig 
thabe; So erkannten Ste ſich auch vers 
bunden / dem alleinigen geber alles guten / die ſchul⸗ 
dige erkenntlichkeit dafür zu bringen. Sie ordne⸗ 
ten demnach in Dero rehidenz zwey beſondere 
danckfeſte an / darvon das erſte die lobes⸗opffer vor 
Ders glücklichen entſatz von Barcellona, das andere 
aber wegen der herrlichen Brabandifchen fiege 
dem Könige aller Könige darbrachte. Und meil 
die gantze welt bekennen muſte / Daß zu deren erlane 
gung die beyden proteftantifchen Staate von Ens 
geland und Holland das meifte gethan, So er» 
theileten Sieeinen ausdrücklichen befehl, daß die 
geiftlichFeit in ihren predigten fic) aller anzüglich» 
keiten wider die evangelifchen enthalten folte. Dies 
fen gerechten Känferl. verordnungen Fame der 
Herr P. Süsse, Känferl. hoff-prediger / auch ders 
maſſen loͤblich nad) / daß fo fchlimm fein ehemahlis 
ger vorfahrer / der P. Wınzmannin diefem ſtuͤcke 
ſich gehalten hatte / worvon vorher erwaͤhnung ge⸗ 
ſchehen / um ſo viel ruͤhmlicher fuͤhrete er ſich itzo auf. 
»Erbefannte alſo frey: Es habe der guͤtige him⸗ 
miel das hochloͤbliche Erg-haußDefterreich ietzund 
Ib lieb / daß Er auch zu deſſelben erhaltung * * 
09 et 
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„betb-der uncathollichenerhöre. Ja er flatehins 
„zurdaß man die bißherigen fiege Markı AngELo- 
5; RuM, & Marrı AnGLoRrum, das ift/ der heiligen 
vjunafra uen Marien / als mutter der engel / und der 
„Koͤnigin Anna von Groß ⸗Britanien, als mutter 
„der Engelaͤnder zu dancken haben. 

Dieſe vernuͤnfftige worte. ſahe der gantze hoff 
mit einem ſonderbahrem beyfalle an + denn ſie ka⸗ 
men weitgeſcheuter / Chriſtlicher und kluͤger her⸗ 


‚aus / als nur erwaͤhnten P. Winzmanns feine ehe- 
mahligeredenssorten. Vorhero als die erfreulichen 


nachrichten Der erhaltenen ſiege in Wien einlieffeny 
warden 2. herrliche feftins, als am 6. und 13. Junü 
‚gehalten! an welchen die gange Käyferl- refidenz 
mit illuminationen angefüßer nur alleine das 


quaztier des Päbftifchen Nuncii wieſe eine ſtock 
finftere dunckelheit auffrund hatte. diefer mann thuͤ⸗ 


zen und fenfter auff Das feftefte zumachen laſſen / 

damit er jafein mißvergnügen über das Defterrei- 

chifche glücke recht Deutlichr und kenntbahr voraus 

genlege. Alleine dem gemeinen manne berdroße 
dieſes widrige verfahren dermaſſen / daß er die ehr⸗ 
erbietung / die er ſonſt vor einen Nuncium von Rom 
zu haben pfleget / gaͤntzlich auf die ſeite ſetzte / und 
fein mißveranügen erſtlich mit ‚harten worten / 

nachmahls aber mit noch weit haͤrtern ſteinen zur 
genuͤge zu verſtehen gab / welche in dieſem / mit fin⸗ 
ſternuͤß ausgekleideten Nunziusfifchen pallafte we⸗ 
nig fenfter gang liefen. Es würde auch dabey 
noch nicht geblieben ſeyn fondern dieſer mann feine 
Sransofifche atfetion ohnfehlbahr durch eineplüns 
BREURR haben verbüffen müßen / wenn nichk eine 
— vor 
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vor feinen pallaft gefeßte mache, folches noch eben 
urechter zeit verhindert. harte. Solte aber nun 
ie er Gottes ftadthalter heiſſen / der nicht zu erken⸗ 
n begehret / Daß alles / was Die Allürtenin dieſem 
jahre durch ihr fchtwerdt derrichtet / von dem Herrn 
geſchehen / und daß eben dieſer Herr derjenige ſey/ 
ber Ihr Maj. Caat Ula durch fo unerforſchliche 
art / auf den Spaniſchen thron fuͤhret / da doch feine 
> glaubens-genoffen un untergebene felber/fols 
hes mit vollem munde befennen/ wie denn vorer⸗ 
mwähnter Herr P. Süsse in feiner gangen predige 
hiervon handelte / zu Deren. grunde er fich einen ſon⸗ 
derbahren tert aus dem 1. Der Könige e. 2. v. 14. 
erwehler hatte. Indeſſen thate an dieſem hofe / der 
ſohn des Hollaͤndſchen Generalen, des Herrn von 
„Doer, nacdydrückliche vorſtellungen: Daß da una 
„ter Herr Bott die Hohen Allürten gleichwohl mit 
„toherrlichen fiegen beglücfet habe, man fich doch 
des feindes befanter ſchwaͤche beffer bedienen/und 
„am Dbern Rhein mit mehrerm nachdrucke ge 
„genihnagiren inöchte. Auf dem Reichs-tag zu 
Megensburg geſchahe von dem Holländifchen Re- 
fidenten, dem Herrn von MonTaicns, dergleichen / 
und ſtellete er fonderlich vor Daß feine Herren Prin- 
eipalen vor das jüngfte reichssantwort-fchreiben 
zwar Dancfen lieffensalleine mit den bloßen worten / 
undda es niemahlen zu einer that kaͤme / waͤren fie 
nicht zu frieden / weil durch fotche Fein feind außm 
feld gefchlagen würde. Er übergab zugleich von 
denen Herren Gensral-Staaten nachfichendes 
ſchreiben. 






Hoch 
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7 Zochwirdigfte Durchläuchti flerc. u 
IE wir von zeit zu zeit Eu.Churfücftl. und‘ ö 
Dunhläuchten und Denenfelben/wasmir.na: gel 


genheit und zuftand der fachen zum gemeinen beften n ig » 
eratios., 


erachtet/infonderheit aber in anſehung der friegssoperz 

zen por gegeittuärtige canıpagne, und der darguerforbertere - 
anftalt ——* haben wir darinnen nichts anders 
vor augen gehabt / als den wohlſtand und diebefoͤrderung 


welchen die freyheit des Teutſchen Reichs nicht weniger? 


der gemeinen fache in gegenwärtigen ſchweren kriege ve 4 


als des gantz en Zurope, wegen der geoßen übermacht bo 
Franckreich gefahr laufft / verlohren zu gehen. Anheute 
haben wir von denen geſandten zur Reichs verſammlung 
ein ſchreiben unterm dezo den 4. dieſes lauffenden mo⸗ 
naths zur antwort auff verſchiedene unfere/hiebevor am 
En. Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl. Durchl. und Dieſelben erlaſſe⸗ 
ne ſchreiben empfangen / woraus uns ſehr — gewe⸗ 
fen iſt / endlichen zu vernehmen daß auf unſere wohlge 
meynte vorſtellungen bey des Reichs verſammlung einige 
reſſexion gemachet worden / inmaſſen wir atich aus dem 
innhalt derer anneben gefuͤgten / und an uns uͤberſchickten 
reichs⸗ſchluße erſehen haben / daß Eu. Churfuͤrſtl. und Fuͤrſt⸗ 


lichen Durchl./ und Denenſelben keines wegs unbekanut/ | 


was zu führung des kriegs mit genugfamen Bigew und 
nachdeuck erfordert werde / und noͤthig ſey Mir wun⸗ 
fehen von hertzen / und verlangen fehr/ daß dasjenige / ſo in 
denen an uns uͤberſandten corcdufs verfaſſet / wuͤrcklich und 
in der that moͤge vollſtrecket werden / da dann wir undanz > 
dere Alsirten ſicherlich in gegenwaͤrtiger compagre mehrere 
vergnuͤgung / als in voriger/m anfehung deſſen was dem 
Reich zufortfeßung des krjeges zu prafßiren oblieget / finden 
werden / allermaſſen / wie in vorgemeldter an uns erlaſſe⸗ 
ner antwort zum beſchluß geſetzet wird / daß wir ungezweif⸗ 
felt mehr vergnuͤgt ſeyn wuͤrden. Alleine wie ferne es 
noch von deme ſey / kan nirgends her beſſer / als aus der 
that ſelbſten erhellen. Dann ob wohl die'cempagne bee 
reits angefangen! und weit zBanciret/und alle zur Reichs 
armie gehörige zronppen, mit denen zum Eriegesoperatiomer 
gehörigen nöthigen reguzfis, vorlängft auf den ven- 
dez 
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Nen ſeyn follen ; So ift dennoch an freund und 
zu viel dekaũt / wie langfam alles herbey gekom⸗ 
jund wie viel noch daran ermangele / fo daß kaum der 
efheil derer zrouppem, auf welche die ReichSiartmarur 
rarößert jeyn folte/zur hand / und felbige noch zum theil 
vom denen behuffnäßen eneblöfet/welche doch nothiwendig 
feyn/im fall von denen trouppen gute dienfte füllen erhal 
en'werben/dergeftalt/daß’Canffer die Fraͤnck und Schwaͤ⸗ 
aͤyſe / und etliche wenig andere Staͤnde / welche loͤb⸗ 
re kraͤffte dran ſtrecken / oder wegen verderb⸗und rui⸗ 
ihrer landen rechtmaͤßige urſachen verſchonet zit 
aben/) viele ſelbſt von denen maͤchtigſten Eräys 




















und Ständen/und die am wenigſten bey dem kriege ges 
ten/nochbiß daro demjenigen / ſo in denen reichBromeiw- 
Fsbegtiffen/infeine wege gemügen geleiftet. a eserhel 
let en nur allzuviel/ daß ihrer etliche zu verthridis 
ung des Reichs / anietzo weniger thun/als im vorige jahr. 
juech dann auch verurfachet worden / daß die im ver⸗ 
enen nach-jahre/gegen den feind am Ober⸗Rhein er⸗ 
haltene vortheile / mit ſchand und ſchaden des Neichs/und 
jum nachtheil der gemeinen fache neulich hin / wiederum 
lohren/ und das Reich in gefahr geſetzet worden / aufs 
neue von dem feinde Ab⸗arret zu werden / und in dieſelbe / 
groͤſſere extremitäten/als woraug es dor zweyen 
jahr ich errettet worden / zu gerathen / wenn nicht 
der chtige Gott / nach feiner unendlichen guͤte / die 
waffen diefes Staats/mit denen von Engeland/aufs neue 
mit einer fo herrlichen und groffen Silforze geſeegnet haͤtte / 
daß die Feinde dadurch gensthiger worden / ihre anichläge 
gegen Teutſchland einzuftellen/und fo viele: ihrer trouppen 
von dem Obern⸗Rhein nach denen Niederlanden abzufcht: 
den? daß fie nunmehro allda ferner etwas ofenfise zu 
er en/fich in feinem ftande befinden. Wir wollen 
hoffen und vertranen/daß alle Hohe ALsirten/und infons 
berheit Die glieder un Stände des Reichs / mit und confderi- 
‚ren uñ ͤber euget ſeyn werden / daß / wo es iemahlen in für: 
em kriege zeit geweſen / es nun die rechte zeit ſey / 

nad) fo groſſyn im denen Niederlanden und in Spanien 
gegen 







240 Leben Caroli UI. 1706 
egen den feind erhaltenen vortheilen / denſelben ferner 
——— und alle kraͤffte anzuſtrecken / um ſelben —— 
einen guten und beſtaͤndigen frieden zu bringen. Aber 
dieſer entzweck wird nicht erreichet werden koͤnnen / es 8 
dann / daß man zugleich von allen ſeiten mit gleichen ern 
undenfer.agire,welches inſonderheit von ſeiten des Reichs / 
als worinnen fo viel darvon ermangelt / erfordert wird. 
Mir werden / ſo viel an ung iſt / durch die gegenwärtigem 
guten /acceſſen animiret / alle aͤuſſerſte kraͤffte anwenden 
die erworbene abantagen ʒum beſten der. gemeinen ſache 
viel thunlich / fortzuſetzen; Doch koͤnnen wir nicht nach⸗ 
laſſen / En. Ehurfürftl. und Fuͤrſtl. Durchl. / und Diefelbe/ 
zugleich wiederum freundlich und inſtaͤndig zu erſuchen / ſol⸗ 
—* vorſehung EN thun / daß darzu von feiten Sr. Känferl. 
aj.und des Reichs / gleichfalls alle Frafften mögen an⸗ 
„gewendet werden / nicht mit langfamen und bloßen rath- 
ſchluͤſſen / die / wann ſie der execurion ermangeln/ fruchtloß 
„fennd/ und nur allein zu einer uͤberzeugung dienen koͤn⸗ 
„nen / daß man das noͤthige zwar gewuſt / aher nicht. gethan 
habe / ſondern mit ſchleuniger und reeler prafßation alles 
deſſen / was in ſelbigen reichs⸗ſchluͤſſen enthalten iſt und 
ſolchem nach ſorge zu tragen / daß die ReichSsarmer, ſo wohl 
in anſehung derer darzu defönirten zronppen, als erforder: 
ten nothdürfftigfeiten/im ſtand gefeget merden moͤge mit 
nachdrud zu agzren/und da die macht der feinde am Obern 
Rhein durch Ihre / nach denen Niederlanden gethane de- 
zachementer ſo {ehr geſchwaͤchet iſt wieder übern Rhein zu 
gehen / und dem feind fo viel abbruch als immer möglich 
feyn wird / zu thun / und alſo die von Engeland und unſerem 
Staat / vor die gemeine ſache angewendete bemuͤhungen zu 
fecundiren/ damit; wenn von allen ſeiten mit erforderten 
nachdruck agiret wird / dem feind Feine zeit/fich wieder zu er⸗ 
hohlen / gegeben / derſelbe mehr in die enge gebracht / und der 
zweck der gemachten liane, unter Gottes ſeegen ie eher ie 
beſſer erreichet werden moͤge: Welches zu hoffen ſtehet/ 
wann dasjenige / fo in denen ung zugeſchickten reichs⸗ 
ſchluͤſſen wohl und weißlich abgefaſt / in der that wird 
Axuiret werden / worvon wir den erfolg mit verlangen ara 
eſten 


I 
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des gemeinen wefeng / geiwärtig feyn wollen / und 
— * unterhaltung aller guten freundſchafft 
— ⸗ee erbietende / endigen toir dieſes / Gott den 
igen bittende 
wuͤrdigſte Durchlaͤuchtigſte /re 
ren. Churfirftl. und Sürftl. Durchl. und 


7 Diefelbe infeiner heiligen protsdtion zu 


erhalten! 
Im Haag / den 19. unit 


12796. b 
Eu Churfürftl. und Fürſtl. Ducchl, 
and Derjelben 
— Seehhr dienft-willige affetionirte 
| ggunſtige gute Freunde / 
Die General · Staaten der Vereinigten 
miederlande. | 






W.Podt. 
auff befehl von Denenfelben 


* ag a 

Man muß ſich hoͤchſtens verwundern / daß dass 
jenige reich / welches. den rang über alle andere 
Ehriftliche puiflancen führetı ja welches auch des 
nen ungläubigen nicht zu. weichen begehret y) / fich 
von einer weit geringen republic fo offte reprimen- 
diren/ und feine fehler und mängel vorruͤcken laͤſt / 
auch zu deren verbeſſerung nicht die geringfte ans 
ftalt macht. Kein privarus, der in einiger würde 
ſich befindet’ wird vertragen, Daß ein. anderer,der 
einen ziemlichen rang unter ihm haty in feinem 
thun und vornehmen ihm fo offte reformiren und 
feine verfehen vormerffen Darff/fondern er wird fidy 
vielmehr auffalle mögliche weife huͤten / daß er dar⸗ 

WV.Theil. | nt zu 

I) Virier. IHufir 4, i.t. 4a. Mecm. Not, Dig. P. 1. c. i. 
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zu feinegelegenheitgebe, und wenn er ja einmahl 
was verfehen / ſo wird man ihn gewiß zum andern 
able daran nicht wieder erinnern dürfjen. Al⸗ 
feine das Römifche Reich kan gar wohl —5 
laſſen / daß ihm ſeine gebrechen und langſamkeit in 
einem jahre zu vielen mahlen auff die empfindlichſte 
art vorgeftellet und über die unterbliebene verbefz 
ferung gar nachdrücklich geklager werde... Was 
ziehet aber diefes nach fih ? Nichts anders / als 
da deffen Allüirte in ihvem enfer laß werden 7 und 
bedencken tragen, mit ihm in einiges buͤndnuͤß ſich 
ferner einzulaffen > Die feinde hingegen über deſſen 
ſchlaff⸗ ſucht ihren fport treiben und durch ſolche ger 
iegenheit nehmen / ein ſtuͤck nach dem andern von 
ſelbigem abzureiſſen / und an ihre reiche zu verknupf⸗ 
fen. Straßburg/ ſamt gantzem Elſaß / wuͤrde noch 
ein reichs land ſeyn / wenn dieſer große ſtogts⸗roͤr⸗ 





per ſich anfangs von Franckreich nicht harte ein⸗ 


ſchlaͤffern laffen z)/ itzo aber viel zu langſam dor⸗ 
zu waͤre / feine Eräffte noch recht zuſammen zu faſ⸗ 


fen / und dem betruͤglichen feinde mit nachdruck zu 


begegnen. Alſo hatte dieſes / der Herren Hn. Gene: 
ral-Staaten mohlgemenntes erinnerungs / ſchrei⸗ 


benrauch Feine andere wuͤrckung / als daß diereichsa - 


verfammlung vor die in felbigem enthalten ana 
mahnungen danckete; eineart feinen Allüieten zu 
begegnen /die ihm folche in vorigen feculo empfind⸗ 
lich genug verliehren machte. a) Sothane lau⸗ 
igkeit nun in dene Meichsrangelegenheiten war ur⸗ 
ſache / daß diefes jahr am Rheinſtrohme alles vers 

x t3 | v 


2) Omin.Rer.Ser. de an. 1673.f099. 
#) Rax. Stat. Schwäg Geſ. Ca 4.Pı4. 


| 


ei 1 m worte / nicht das geringfte ruͤhmliche verrich⸗ 















gewonnene wieder verlohren gieng / der ſeind 
dieſer ſeits herüber kommen kunte / und mit 
rd. Und weil von einigen / die vielleicht der 
» keinen beffern grund hatten’ oder zu haben 
fangten / der tommandirende General, ſich aus⸗ 
even lafjen muſte / als ob esindiefem jahre an 
liege / daß ſo wenig verrichtet / und ervornehms 
m Haag mit dergleichen beſchuldigungen war 


ehendes/ an die Gensral-Staaten abgelaffeneg 
von Dergleichen aufflagen zu entbuͤrden. 


Ba) worden; So ſuchte er fich durch nach⸗ 


Zochmoͤgende Herren General · Staaten / ins 


ts liebe Herren und Freunde. 
emmahlen Cu. Hochmögl; ich feit einiger zeit 
iu deut zuſtand der fachen/hier oben keiten bericht 
ittet habe ; So zweiffele ich nicht/diefelben werden 
egierig Leyn / einige nachricht davon zu erhalten. Die 
puenehmifte urfache ſolches ſtillſchweigens ift meiften: 
heils meine dndi/poftion, welche mir bereits vor einigen 
be en und auch endlich dahin mich ver; 
cht hat daß aufanrathen derer medicorum,ioo ich hicht 
heine gefundheit und das leben ſelbſt Aszar ren wollen, 
Due Axen muͤſſen / das Embs⸗waſſer mit dem fchlan, 
Bad zu gebrauchen; Worauff ich denn auch/nach ev, 
lergnaͤdigſten Ränferl. vergoͤnſtigung/ mich hie⸗ 
her begeben / und den anfang gemacht habe / in hoffnung / 
dem naͤchſt ein guter «Fr darauff erfolgen werde / wie⸗ 
biß Mo nicht viel davon ſagen kan / nachdem ich 
bey lagen her beſtaͤndig dag bette gehalten habe / unb 
— ren muͤſſen. Bey der thun ſich die Franck 
heiten auch fehr hervor / geſtalt ſich dafelbſt einige 1000. 
iche befinden / deren anzahl taͤglich mit 100. vermehret 
wird /es auch damit jo weit gekommen iſt / daß bey der gan⸗ 
Geninfanserie nicht mehr als. 16. rapirains geſund / und im 
- 22 ge ftande 












* 
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FKonde feynd/zu dienen. Wor —A— eich der 
ee der armie Rn a a | 
thig erachtet habe / En: Hochindgl. ebeiter tagen durch eis 
‚neitexpreß-abfchichenden Generai,cine vollfommenerelezs- 
‚on ju erſtatten / ſe wohl um an diefeibe mein unvermoͤgen / 
biß hieher ein mehrers dann —5 iſt / zu thun worzu⸗ 
ſteilen / als die ungleiche/ziveiffels rey Durch peı 
"se/mie wohl bekannte embeinge/aufocfaftet a 
auf wahre und beffere /ntirzewrs zu bringen Angeſehe 
Io dann vorlauffig und uͤberhaupt / welches fich hiern 

urch umſtaͤndlichkeit und, zur geuuͤge zeigen foll/erinnk 
„muß / daß ber unterhabenden arızde ausgeſchrieene macht 
‚ „und vorrath von allen ⸗ ſonder grund und * 
heit / und mit einem wort zu fagen/fich von einem ent vi 
zum andern-gang falich 'befinder 5 Welches zu fchreiben 
und * fagen/mir/mie leicht zu ermeſſen / wohl ſchwer faͤl⸗ 
let / gleichwohl aber mit ſtillſchweigen nicht vorbey gehen 
aſſen kan / ohne meiner ehre und repurarion zore zu thu 
und mir einen unverdienten haß der Hohen sZurten auf 
„den halß zu laden / welche / da fie nicht vollkommen inforkni- 
ret werden / auch nicht wohl anders urtheilen Einnen/als 
was bie uͤbelgeſiuneten / oder nicht genugſam benachrich⸗ 
tigten / ihnen vorſtellen und beybringen Ich verſichere 
aber Eu, Hochinsgl./.daf ich durch Diesobengemeldege in 
kurtzen zuthuende abjhiefung an dieſelbe das wahre ge- 
al u Dero eigenen verivunderung / dergeſtalt vor⸗ 
ellen laſſen werde / daß Eu. Hochmoͤgl. ein vollfiommenes 
genuͤgen haben / und nebenſt mir befinden ſollen daß alles / 
was muͤglich geweſen / fuͤr die hand genommen / und daß / 
bey gebrechung von leuten und regsifeis,keines megeB in 
meinem vermoͤgen / etwas mehrers zu thun / geſtanden; 
Augefehen ich von einer zeit zur andern / von vol/ 
pulver / und ſumma von alleu bebürfinüßen/fo MAN zu ei⸗ 
Net operation von noͤthen hat dergeſtait bin hulffloß gelafe 
„fen. worden/daß ich nicht eapadle bin / eine gute ſchantze/ 
„geſchweige dann etwas gröffers anzugreifen. Dh ans 
gefchen alles deſſen / weiß ich/ daß man bey der ⸗⸗der 
Herren acurten gang anders davon geſprochen / und Die 
mahl 
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mahlsdeargleichen beglaubet worden/als filhhoch vor an, 
gedeufeter maffen gang klar erweiſen ſoil. "Unter deffen 
si Eu Hochmoͤgl. belleben in continuation Dero hochwer⸗ 
hen mir bißhero bezeigten freundſchafft / Ihre iudscia nur 
ir. Ei fspendiren/Sth@ie durch den ermeldeten Herrn 

erabwwelcyer mit nächften folgen wird / die wahre und 
accurate information iyerden eingenommen haben/wormit 
Aſtaͤndig Er 
Sochmoͤgl. 

ch Ben —* 
706. 

wohl affectionirter guter 
rn SEM £ 

0... Lupwig,tMfarggrafzu Banden. 

Diefes fchreiben / welches aus’ der feder deſſen / 
der um alles die befte wiſſenſchafft haben muſte / 
hergefloßen / befräfftiget vorherſtehendes durchs 
gaͤngig / und macht ſolches von allem verdacht einer 
partheylichkeit frey Es wäre aber freylich beffer) 
Die geſchichte faͤnden gelegenheit / von denen fiegen/ 
welche Die Teutſchen in Ihrem vatexlunde wider ih ⸗ 
ze feinde errungen’ etwas zu ſagen / als daß ſelbige 
in dieſer ſache fe gar arm ſeyn / daß ſie / auſſer etli⸗ 
chen nichtswuͤrdigen ſcharmuͤtzeln / die zwiſchen 
den partheyen vorgefallen / in dieſem jahre ſonſt 
gar nichts auffzuweiſen haben / ja vielmehr beken⸗ 
nen muͤſſen / daß die Teutſchen / was fie in dem vorl⸗ 
gen ihren feinden mit vieler muͤhe abgenommen / in 
dieſem ſchimpfflich wieder verlohren. : Alfo ward 
der feldzug an dieſem orte mit nichts / als vergebe⸗ 
nen marchiren und campiren ed auch 
damit biß auff den legten tag beſchloſſen. Ihr. 
Kaͤhſerl. Maj. hauen indeſen bey dem Reiche 
—1 
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cke anfuchbung gethan / daß von Reichs wegen mit 


denen Cathol. Cantons, die das Mäyländifche Ca- 


pitular erneuret / aller Handel und wandelmöchte 
gehemmet und verbothen werden, welches endlich. 
auch Durch bengehendenyin den hohen Collegiis ab» - 
gefaftenuund hernach von dem dritten genehm ge⸗ 
baltenen reichs-fchluffe erfofgete. Br, 
Sy in beeden höhern Meichieoklegis die beyde 
term 5. Febr. und 2. Mareii lauffenden jahrg/rer dä. 
Aaturam publicam communicitte Käyferl.commifhons-decreta, 


ſamt ihren beylagen/die Cathol. Schweiterifche Camsamem, - 


und deren gegen dag gefammte Durchläuchtigfte Erks 


hauß Defterreich/ Teutfch-und Spanifcher linien / widen 
die mit denenfelben gemachte buͤndnuͤßen / irſonderheit d 
errichtete Mäyländifche Capizular „ allenthalben zu erken⸗ 


nen gegebenes aufführen / und aller/der Neformirten 


Schweißerifchen Cantons wohlgemennte dehorsarionek Ui 
gehindert/mit dem declarieten reichsfeind/ Hergogen vo 
ANFOU,erneuerten verftändnüß auch gegen das Nut 
es Reich/deffen unſtrittige lehen / aller venznalität: wider⸗ 
rebend⸗ und auf eine offenbahre basiität aus 





unternehmungen betreffende / und dabey das Kaͤyſerl 
lergnaͤdigſte verlangen / inhalts obgemeldeterRänferl,deere- 
ven,in behoͤrige prapoffzian geftellet ; Go iſt nach ber ſachen/ 
und deren umſtaͤnde reiffer erwaͤgung und berathichlae 
gung / dafuͤr gehalten und beſchloſſen worden daß zuvor⸗ 
deriſt Ihr. Känferl Maj. fuͤr Dero beſtaͤndig zu des Rei 
tragender ewiger verbuͤndnuͤß anwendende vaͤterli 
ſorgfalt / der ſchuldigſt. allerunterthaͤnigſte danck in ler. 
gebührender Benerarian abzuffatteh/ und nachdeme die t 
denen erſterwaͤhnten Käyferk derrerir angeführte vielfält: 
ge Käyferl:/ und. der Kefofmitten Cantonen debortatiomes, 
boritellungen und-ofersew gedachte Cathol. Cawtonen von 
ihren gegen das Reich/und fonderlich gegen dag Durchl. 
hauß Oeſterreſch / Teutſch und Spanifcher linien bezeig 
unbefugte verfahren und unternehmen nicht abgehalt 
ind hingegen zu ſchuldiger beobachtung derer — F 
* 2 erd: 
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erboerein und binbnüß nicht bewegen koͤnnen / ſondern die: 
in ihrer ierigen —* obgedachten feinden grof 
m verthell des Roͤmiſchen Reichs abet hoͤchſten ſchaden⸗ 
echlich beharret / und jenen wuͤrcklich huͤlffs/ voͤlcker zu: 
anden daß ein ſolches für eine uͤbertretung und bre⸗ 
chung Der neurralität/ und Oeſterreichiſchen erbvereinen/ 
auch des Mapländiichen Capirmiars,angeichen werben ſoi⸗ 
— Ar. Kaͤyferl Maj. in Dero erb⸗ 
den allergnaͤdigſt bedacht ſeyn / alſo auch im gantzen 
im. Reich nunmehro wuͤrcklich denen Cathol. Schwei⸗ 
ifchen Cantonen daB commercinm zu ſperren / auch die 
darinn befindliche güter und federn geftalten fachen 
ſehen dabey aber zupr.zcasiren waͤre / daß denen Refor⸗ 
lieten Canronen,(o hiervon keinen theil haͤtten / das ihrige 
und unangefochten gelaſſen / auch aller moͤglichſter gu; 
ter wille erzeiget / und hierzu gewiße dienſame paßporten 
zuhandelund wandel errichtet werden moͤchten. Damit 
aber diefes ſchaͤdliche verfahren auch nicht fo ſchlechter 
Dingen zu fchädlicher comfegsenz vors fünfftig hingehe / ſo 
man nt Kaͤyſerl. Maj. unterthaͤnigſt verſtanden / daß 
formirte Schweitzeriſche Cabt⸗x mit erſtattung ge⸗ 
dancks / fuͤr die erwieſene parriorifche bezeigung 
in beobacytuug ber habenden buͤndnuͤßen anzufinnen war 
zen/daf Heihre Eathol. mitorte durch erlaubte/zulängli; 
de € mittel anmeifen möchten, Welches alles 
al. auf obgedachte decreta commisfenis Cæſareæ 
ferunterthänigft einzurathen und in ſchuldigſten re/pei 
en waͤren / Sie allergnädigftigeruhen wolten / ſol⸗ 
chesan die SchweigerifcheNeformirtecawrors nicht allein 
Durch felbft Allergnädigft beliebende weiß bringen/fondern 
and) insReich die nothdurfft obverſtandener maſſen durch 
Patente, ReichS«onfitutions-mäßig / publiciven zu laſſen. 
Man wolte aber auch dafür halten/daß fo wohl von Käy: 
feel. Mai. / als denen reformirten Schweitzeriſchen Eanto- 
nen,ihrenmitorten vorderift eine nachmahlige glimpffli- 
de vorftellung und debortation zu thun fey ; Dafern fie a; 
ber/wider alles verhoffen / ſolchem feinen platz geben / noch 
äubeflern bezeigungen ſich wlan wolten / es ben * 

4 u 
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ſchluß fein bewenden haben / und derfelbe zum fand. ger 
bracht werden möchte. R ’ 


Nicht weniger verlangte Kaͤyſ. Maj. auch / daß 
Die introdudtion des Herrn Hertzogs don Marızo- 
roudaindas Fürftenscollegium vollzogen werden 
moͤchte / weßhalben Ste nochmahls dieſes commif- 
fions-decret ergehen lieſſen. fe 


DF Roͤmiſche Kaͤyſerl. auch zu Hungarn und Bo⸗ 
haimb Koͤn. Maj. haben allergnaͤdigſt eingenommen / 
auch nunmehro rarifesret] was bey noch fuͤrwaͤhrendem 
Neichdzconsent den Lzten. Sepz. jüngfthin durch gutachten 
beyder hoͤherer NeichBrokegien,die Fürftliche Marlboron " 
gbiſch⸗Mindelheimiſch⸗ aufnahm indes Heil, Roͤm Reichs 
Fuͤrſten⸗ſtand betreffend / geſchloſſen / und an Ihr. KänferL 
Maj. hHöchfk:anfehnliche commisfen abgegeben worden, 
Angefehen num init folchem Dero Känferl: Allergnädigften 
äntention gaͤntzlich nachgelebet / und diefelbe um fo viel meh⸗ 
vers verlangen fragen/daß dem werck durch erfolgende in- 
wrodueitung Sr. Fürftl. Önaden zu Mindelheim zu Sik 
und Stimm in dem NeichScokegio die behoͤrige voͤllige 
wuͤrcklichkeit wiederfahre: Als laffen Allerhoͤchſt ermel- 
deter hr. Kaͤhyſ. Maj. Geheimbder Rath / und bey erſtbe⸗ 
ſagtem Reichs⸗onbent höchits anſehnlicher Prineipaz.com« 
"miffarius,der hochwuͤrdigſte / hochgebohrne Fuͤrſt und Herr / 
Herr Johann Philipp / der Heil. Rs. kirchenCardinaz von 
Lamberg / Bifchoff/ und des Heil. Roͤm. Reichs Fürft zu 
Paſſau / dem loͤblichen Chur-Mayngifchen Reich$:dire#o- 
*o ſolches hiemit nicht verhalten / damit daſſelbe der. ſachen 
recht thun / beyden hochloͤblichen hoͤhern eegu der Kaͤy⸗ 
ſerl. Allergnaͤdigſten re/olurion wiſſenſchafft miüttheilen / und 
zu mehrerer bewaͤhrung der allgemeinen billigen hochſchaͤ⸗ 
tzung Sr. Fuͤrſtl Gnaden um das Teutſche Reich erfoch⸗ 
tener hohen meritem,die fernere gebuͤhr / zu bewerckſtellung 
ſothaner introduttion, ehiſt beſtens beobachten wolle / und 
Bleiben Ihr. Hochfürftl, Eminenz bemfelben mit freundlich 
geneig⸗ 
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— willen wohl beygethan. Sigmasum Regens⸗ 
gden 3, N08.1706. | 

(L.S.) 


Jomann Phirmpr, Cardinal’von Lam. j 


N bergr Biſchoff und Juͤrſt zu 
ey gurſt zu 


Nachdem nun in aefammtencollegüs alles feine 
richtigkeit + und der Reichs» Erb»Marchal, der Herr 
Graf von Pappenheim hierzu ausdrücklich) ver- 
ſchrieben war / fo folgte ſolche endlich den zz. Nov: 
mit denen gewöhnlichen folennitäten und ceremoni- 
en/und hatten Ihr. Durchl. der Here Herson von 
MartsoroucH hierzu Herr Chriſtoph Schra⸗ 
dern / Hochfuͤrſtl. Braunfihmeig-Zelifchen Ge⸗ 
ſandten bevolmächtiget/der in Ihr. Durchl. nah⸗ 
men ſitz und ſtelle einnahme. Der völlige actus, 
ſammt alle dem / ſo hierbey vorgegangen ſtehet an. 
unten angezogenen orten b) mit mehrerm nachzu⸗ 
ſchlagen. Weil aber die am Obern⸗Rhein der⸗ 
maſſen ſchlecht abgelauffene campagne, die Herren 
Hollaͤnder nicht wenig ſchmertzete / als die dieſes 
jahr alles gethan / was von redlichen bunds⸗genoſ⸗ 
ſen erfordert werden kan; Derohalben lieſſen Sie 
durch Dero Refidenten zu Regensburg nochmah⸗ 
len beygehendes ſchreiben uͤbergeben. * 


ochwuͤrdigſte / Durchlaͤuchtigſte / 2c. 1c. 

Ann wir vor und zu anfang des nun zu ende gelauf⸗ 

fenen feldzuges /-an Eu, Churfürftl. und, Fuͤrſtl. 
Durchl.undDiefelbe vorgetragen haben / wie noͤthig gs waͤ⸗ 
re/daß von ſeiten des Reichs fo wohl / als anderer Hoher 
Allürten / mit nachdruck gegen den feind agiret werden 
moͤchte / ſo ſeynd dazumahl unfere gedancken dahin gegau⸗ 


5 gen, 
6) Marb.Erhöh.in den. Staats cantzl. P. M. 
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Den /daß ſoſches in der anſtehenden campagme welche nun 
„aller orten / da der krieg gefuͤhret worden / auſſerhalb an 
Idem Rhein / mit vieler glorie mehrentheils zu ende ge: 
„bracht if) fich gebührete gefchehen zu ſeyn Und ob wir 
wohl allererſt auf den 16. dieſes ablauffenden monaths / 
und folglich nach geendigtem feld zuge / auf Don uns / in ab⸗ 
ſicht auf die nun vorbey ſeyende campagne,gethane inſPanti- 
en antivort erhalten haben ; So iſt nichts defto weniger 
folche antwort angenehm geweſen / dierveil ung darinnen 
Hoffnung gegeben ward / daß die fachen ver. zufünfftige 
Campagne wit mehreren eruſt und efed angegriffen and 
werckſtellig gemacht werden follen / welches auſſer allem 
zweiffel von einer hohen norbfächlichfeit ſeyn wird / indes 
me nie groß auch durch den ſeegen des Allmaͤchtigen Got⸗ 
es die Accſex der Hohen Adürten waffen / in dieſem jahr 
an verfchiedenen orten geweſen ſeynd / und wie ſehr dar⸗ 
aus folte hoffnung geſchoͤpffet werden mögen / daß die, 
um weyten mahl in diefem frieg zum weichen gebra 
einde ferner zur raifom dörfften gebracht werden koͤnn 
gleichwohl die rechten früchte/von fo herrlichen ſiegen / w 
mit Gott die waffen der Hohen Allrten geſegnet hat / nicht 
gezogen / ja der gantze effe# von denen Bilkorien wiederum 
Zerlohren werden doͤrffte ba wicht von allen. dilürtenge: 
meinfamlich und von ieden ing befouder / alle aͤuſerſte 
kraͤffte angefpannet werden / um die bereits erhaltene zu 
profequiren. Wir werden/fo viel ung angehet / alles / was 
Yon uͤns dependiret; und billiger weiſe verlanget. werden 
Fannach unferm Auffern vermögen dahin contribuiren/ um 
den krieg in bevorſtehenden jahr mit aller erdencklicher ai⸗ 
guewr fortzuſetzen / in hoffnung und erwartung / darinnen 
durch und von wegen des Reichs / beſſer als in abgewiche⸗ 
nen fommer/fcandiret zu werden / maſſen wir nicht nach» 
laſſen fönnen/ung zu beklagen/ daß man in dieſem jahr an 
feitendes Reiche feines wegs gethan was in einen ge⸗ 
meinen frieg behoͤrt hätte gethan zu werden’ und feines 
wegs von der fich eröffneten guten gelegenheitproßriret 
am die feinde am Obern Rhein , und bie fiherheit dee 
Reichsigeängen fo gohlalgdie gemeine ſache in gleihben 
m 
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ern Mirten zu befoͤrdern. Dann inzwifchen/daß 
be ihre meifte macht von denen graͤntzen Teutſch⸗ 
eg und nach denen Niederlanden gezogen / und 
indert haben/daß man in ießt gedachten Nies 
tlandenfeine mehrere progre ler zu thun vermocht/ als 
uthlich anders wohl folten Haben gethan werden kön; 
hat man an ſeiten des Reichs mit ftillfigen / und 
s die arme übereinander liegend / das werck fer⸗ 
ESangeſehen wenig anders / als ob das Reich kein önzer- 
A darinnen haͤtte / oder durch feine allianz —— zu ver⸗ 
"Banden waͤre / oder die ſachen des krieges wohl ohne daſſel⸗ 
warden verrichtet werden / dergeſtalt daß mit genauer 
am herbft einige trouppen, die den nahmen eines la; 
gers schwerlich führen koͤnnen / und dievon allen kriegsbe⸗ 
sufft ee engen über = Mash 
ſeyn allerdings ohne dem gemeinen wefen/oder Dem Rei 
igen nußen zu bringen. Eu. Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl. 
ech. und Diefelbe koͤnnen nach Dero hohen weißheit 
wohlurtheilen/daß fothane iraczian und lauigfeit in einem 
gemeinen kriege/darinnen dag Neich nicht minderes inter- 
a Wir und andere Hohe säirre,an Uns / wie auch 
an andere Abe, ſchmertzlich fallen’ und wie beſchwer⸗ 
ch ommen muß / die Wir nun fo viel und fo 
über unfer vermögen das Unſrige / zum beften der ges 
meinen ſache / und felbit zu rettung des Reichs / als daffelbe 
egeringen noth war/ contribuirt haben ’ Uns von 
dem beyſtand des Reichs / worauf Wir allezeit ſtaat ges 
ic n / und vor deſſen ſicherheit / erhaltung und 
wohl als der andern Allürten der krieg angefan⸗ 
genumdgeführet wird / als verlaffenzu finden. Angeſehen 
aber das vergangene nicht verändert werden kan / und fein 
medium hat als durch die vors zukünftige geſchehene 
| ig deſſen / was im verwichenen verfäumet ift: So 
wollen Wir Eu Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl/ Durchl. und Die: 
je feherfreimdlich und inſtaͤndig erfuchet und gebeten 
fachen  fozu führung des krieges an feiten dee 
liches erheiſchet werden / gegen bevorſtehendes fruͤh jahr 
m eiten zu beſorgen / und alles darzu erforderliche / fo * 
— anſe⸗ 
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anfehung der aals der nothigen magazinen von le 
bens:mitteln/fowrage, artillerie, trieges manitivn, und fons 
Derheitlich pulver/davon Wirbenachrichtigee werden 
sehr wenigim Reich vorhanden fey/ und rest | 
ſame frieggref2 beyeinander zu bringen / und im fruh⸗ jah 
ſo wohl an dem Ober⸗Rhein / als ander endes-ofen/ise und 
mit effeit airen zu koͤnnen. Wir haben zwar aus beriing 
zugefandten antwort vernommen / daß man von Reichs⸗ 
wegen ſich wiederum verglichen und beſchloſſen habe / daß 
Die refolbirte. coatingent ien at mannſchafft und kriegs 
Fi, zufolge denen Reichs conutalionen prefiret werden 
ſollen / und Wir Eönnen ſothane loͤbliche re/olusiones nichts 
anders als preiſen. Wir wuͤnſchen aber und erſuchen/ 
Daß ſelbige in ber that mögen befeiget werden / nicht allein 
durch diejenigen Fuͤrſten und Staͤnde / deren lande zu naͤchſt 
an dem feinde gelegen / uud der gefahr am meiſten xpomiret 
ſeyn / ſondern durch alle und inſonderheit auch durch die 
hinterlegene / die oͤffters mehr und beſſer als die andere im 
ſande ſeyn / Das ihrige zu comeröbwiren‘; ſintemahl alle 
ſhluͤſſe / ſo gut dieſelbige auch an ſich ſeyn moͤgen / keinen 
Mmnutzen geben / und nicht anders als bloße papier betrach⸗ 
tet werden koͤnnen / wann ſie nicht mit behörigerexeeuriom 
zihinterfolget werden / indem denen feinden nicht mit ſchlůſ⸗ 
„fen / ſondern mit maunſchafft und mit waffen entgegen ge⸗ 
gangen / und dieſelbe zuruͤcke getrieben werden en: 
Wir ſeynd nicht fo unbewuſt der fachen des Reichs/ da 
Wir nicht erkennen daf da beym Reich eine armie' von 
420009. mann ing. feld zu bringen ve/olsiret worden / die 
eontingentien derjenigen Neich8:Stände / deren lande an⸗ 
noch durch die feinde bewaltiget / oder gantz rwinirtfeyndz 
davon abgehen muͤſſen: Wir vermeynen aber / daß im 
Reich noch fo viel mächtige Fuͤrſten und Stände überblies 
ben / daß wenn ein iediveder ſein beſtes thut + and zu dienſt 
der gemeinen ſache / und zu beſchuͤtz und vertheidigung der 
gemeinen freyheit dasjenige eomzribniret / was er kan / und 
ihm zu coneriueren behoͤret / als dennoch ein lager / wo ni 
220000. mann / gleichwohl ſtarck genug ins feld wird 
gebracht werden koͤnnen / und mit Bizwenn Aenſoe ge⸗ 
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1a zu iren / und mit GOttes hülffe/ da 
andere das Ihrige gleihfalis thun / die 
eiche Durch die feinde abgenommene lande von 
nfelben wieder zu recmpersgen/ darzu die: guten 
seler ber werichienenen campagne gegenwärtig fo 
r als ra gewuͤrcket haben: / und nun alles⸗ 
thulich iſt / ins werck geſtellt zu werden gebührer,” Eur. 
urfurſtl und Fuͤrſtl. Durchl. und Dieſelben ſcheinen der 
ng/baß bey uuſerer armie,in denen Niederlanden/ 
Wopaiad -Lrouppen &, verfchiedene anfehnliche 
ingentien fich befinden follen/und regsiriren/dar 
8 richtiget zu werden· Worauf wir unbeſchwe⸗ 
worten / daß unſers wiſſens nicht ein eintzi⸗ 

e man bey unſerer arızie in denen Niederlanden / noch 
bey unſern crouppen in, Italien iſt / der zu dem eozzingeue 
niges Reichs ſtandes gehören ſoite / ausgenommen allein 



























B.contingenr, von dem Printzthumb Luͤttich / welches wir 
ermeynen / durch andere von unſeren in dem Reich befinde 
ichen trouppen uͤberfluͤßig erſetzt zu haben / und dann die 

rouppen vom Könige iu Preußen / von welchen Wir nicht 
iſſen wie ſerne dieſelbigen zu deſſen NeichS-comsingene - 
renybavon Sr. Königl. Maj. vermurhlich beffer/alg 
Bir / wird nachricht geben Fönnen, Derowegen Wir 
dann deito mehr anhalten muͤßen / daß doch vors kuͤnfftige 
md gegen infichendes Map lahr das lager am Ober 
heim aus einer folchen anzahl guter manufchafft zuſam⸗ 
mengebracht und mit erforderlichen nothwendigkeiten 
Eeſehen werden moͤge / daß ſolches bequem und im ſtand 
yn mag / den krieg mit ernſt und efea fortſetzen zu helffen / 
en es ja gantz und gar unverantworilich feyn 
ch einer ſo glücklichen carpagne dem feinde zeiß 
ſen um ſich zu recodägiren und zu erholen / worzu ihme 
Seine kraffte entbrechen werden / ſo ihnen nur seit gelafen 
wird; Da im gegentheil wenn einicher der Hohen Allir- 
en fein beſtes thut / gleichwie Wir unfer feits zů thun bes 
* /:und von Unſern Hohen Alurten/ und 
beionders von Eu. Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl. Durchl. 
enenfelben erwarten wolien / Wir hoffen ms — 
urch 
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durch Gottes güte und fernern feegen ber ziwed und das 
ende / deſſentwegen Wir ‚gefamtlich in den Frieg getreten 
find/und fo viel gefahr ausgeftanden haben / einmahl ers 
reicht/und die fachen zu einen guten und veften frieden ges | 
bracht werden koͤnnen. Allein was Wir züvor — 
muͤſſen Wir nochmahlen twiederholen/nenlich; Daß Wie 
den gewuͤnſchten zweck nicht mit ſtillſitzen erreichen / und 
„ung ſo guten ausgang nicht verſprechen / noch helffen 
„koͤnnen / ſo ferne von ſeiten des Reichs fo wohl / als ander 
rer enden / nicht von nun an alles zu einer fruͤhen / und 
goreufen campagne angeſchicket / und ſonder einigen zeit ver⸗ 
luft vorgekehret wird. Welches Wir an Eu Ehurfürftl. 
und Fuͤrſtl. Durchl. und Diefelben vor ihren’ eigenen 6 
wohl als dem gemeinen wohlſtand und erhaltiing /' zum 
höchftenrecommendiret feyn laffen/und werden/fo viel von 
Uns dependiret/igerne überall/da Wir es von einigen nu⸗ 
gen feyn zu koͤnnen gedencken moͤgen / die gute inzentiondee 
Reichs⸗verſammlung hierunter / ſo viel Wir koͤnnen / mit ey⸗ 
fer und ernſt / Dero begehren gemäß//rruadiren/und Un 
zu fernerer unterhaltungen aller guten freundſchafft und 
—— erbiethen / ꝛxc. Im Haag den 29. Nb 
1706, } ee 
Es führet die alten klagen / die freylich durchge⸗ 
hends die bittere wahrheit / aber fie richteten dar⸗ 
mit auch eben das / als fie mit dem. vorigen zuwege 
aebracht/ ob aleich zur eufrigen fortſetzung des 
kriegs auf Fünfftige campagne, ein recht ruͤhmlicher 
Reichs⸗ſchluß abgefafler wurde / zwiſchen dem aber 
und der vollziehung / wie nachmahls dev ausgang _ 
Ichreter eben ſo eine Elufft befeſtiget war / als zwi⸗ 
ſchen ſuͤden und norden ſeyn mag. Doch die 
Herren General· Staaten lieſſens bey dieſem ſchrei⸗ 
ben noch nicht bewenden / fondern ihr eyfer triebe 
Sie anı in hoffnung einer beffern auffmunterung 
auch an Zhr. Churfuͤrſtl Gnaden von a 
er 


J 
A 






wuͤrdigſter xc. 
€ Dießjährige campagre,woriun der Allmaͤchtige 
Gott die waffen der Hohen zlästten an unterfchieblis 

dien orten ſo wunderlich gefeegniet hat / nun zum end ges 
lauffen/verniennen Wir von der äufferften nothivendigfeit 
ſeyn / daß Wir ohne einige zeitwerfaum beforget wer⸗ 
was zu fortſetzung des Friegs/und zu verfolg der übers 
fommenen abantage, in bevorftehenden; feld;zug erheifchee 
wird / und daß ein jeglicher dasjenige darzu coꝝtribuire / 
was er ſchuldig iſt. Wir glauben dürch die kraͤffte welche 
wir zu befürderung, det gemeinen fache waͤhrendem dieſen 
krieg getbanzüberflißig Fetet zu haben / wie ſehr Uns die⸗ 
Hertzen gehe: Wir ſeynd auch geneigt und bereit 
N zu corrinuiren / in hoffnung und erwartung / daß 

wir darinn vor folgendes ee ſeiten des Reichs be 
fer /ecunairet werden ſollen / als im verwichenen jahr nicht 
geſchehen iſt. Dann Wir koͤnnen nicht nachlaſſen / Uns 
gu beklagen / daß man an ſeiten des Reichs den gantzen 
feldzug genugſam mit ſtillſitzen zugebracht / da Boch die oc⸗ 
tafıon ea fo. schön als iemahls hervor gethan hat/die fein; 
de von den froztieren des Reichs zu delogiren/ung mag gu⸗ 
tes vor dag gemeine befte zu verrichten. Mir wollen 
wwar die urfahen von ſothaner ſchaͤndlichen iaazzion nicht 
genau unterfuchen/es ift aber ficher/daß durch ben abgang, 
einiger Neichs : contingentien, bag lager an dem Obern; 
Rhein von folcher anzahl trouppen nicht iſt beſetzet gewe⸗ 
ſen / wie es wohl behoͤrete / und daß / wann eine 'genugfame 
anzahl trouppen bey der hand geweſen waͤre / es dannoch 
gar ſehr an genugſamen magazinen fo wohl von feurage 
und Bigres, als kriegs⸗behuffnuͤſſen würde ermangelt har 
ben / um mit nachdruck etwas von smporzanz unternehmen 
zu koͤñen. Diefer deſecten wegen urtheilen wir / daß von nun. 
an zu gemuͤth gezogen werden muͤſſe / und daß gegen kuͤnff⸗ 
tiges fruͤh⸗ jahr alle coingentien rompleter als vorhin her⸗ 
gebracht / und bie noͤthige magazin: ‚ohne welche — 
— ud 
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Fruchtbahres verrichtet werden kan / in zeiten an begbemen 
orten / formiret mögen werden, Wir haben derohalben 


- Ang nicht entledigen koͤnnen / Eu, Churfuͤrſtl. Durchl. / 


gleich. auch andere Stände des Reichs / freundlich zu erſu⸗ 
chen/die trouppens welche Sie zuihren Reichs⸗contingen 
tien fonrniten muͤſſen gegen das vorjahr compzer zu ma⸗ 


| chen/und fo viel thunlich/zu vermehren/und benebenft bes 


Torgen zu helffen/ daß die genugfame nöthige muagszinen 
am Dbern Rhein im geiten gemachet werden /auf daß in 
dem folgenden jahr die campagne allda fü wohl / als anders 
wärts/frühe eräffnet/umd mit mehrerm Segserr und nach: 
druck als in diefem jahr agiret/aud) der feindoferfse ans 
gegriffen werden möge/maffen nicht erwartet. werden fan/ 
daß der feind zur raöfon zu bringen/und das angefangene - 
werck und ende/warum der Erieg angefangen ift/und ges 
führer wird/folte zu erreichen ſeyn / ſo ferne nicht von allen 
feiten gleiche macht angewendet wird / und da man an fei: 
ten des Reichs den krieg mit ſo vieler lauichkeit fortfuͤhren 
ſolte / welches Uns und andere Aurte ficherlich deconragi- 
ren muͤſte. Wir halten Uns aber perfbaniret / daß Eu. 
Shurfürftl. Durchl. nach Dero befanten und loͤblichen ey⸗ 


fer / vor das allgemeine beſte / an demjenigen nichts werden 


gebrechen laſſen / was von Ihnen dependiret. Wormit wir 
ung zu erhaltung aller guter freundſchafft und corre/por- 
denz erbiethende / 0. In dem Haag / den 29. Nabembr, 
1706. 


Soo große freude aber unter denen fämtlichen 
Hohen Allürten die in dieſem jahre wider Franck’ 
reich erlangten vortheile verurfachten um fü viel 
mehr kummer ermecftenfie am Verfaillifchen hofe. 
Diefes hatte eine groffe menge jahre nach einander 


‚ bon nichts als Iguter fiegen gewuſt / die ihn 


recht entwoͤhnet. So mar auch der 1704. 
erlittene verluft ziemlicher mafjen wieder gut ges 
| — macht / 
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jeſem nach kam es ihm um fo viel ſchmertz⸗ 
yaffte empfindlicher any als er nichts alseine 
" prückliche einbuffe nach der andern fo wohl 
us Spanienyals auch aus Braband und Ztalien 
jörenmufte. Cr mepnete zioarı durch die in dem 
ommando vorgenommene peränderung / und da 
den Hertzog von Orzzans nach Italien / den von 
Vendome hingegen nach Denen Niederlanden fens 
dete / de ſache zum theil gerathen / zum theil ſie wie⸗ 
er in neinigen ftand gebracht zu haben; Alleine der 
Ausgang wieſe / daß diefes wenig gefruchtet ‚und 
er ſchimpff auff gewiſſe maffe nur defto aröffer ge⸗ 
09 den fen indem ein Pring aus Königl. geblütes 
8 der Herkog von Orzzans war / ein felbftiger 
ige der glücklich befiegten En Trans 
hen tapfferfeit feyn mufte; ° Dieſer / der VEN» 
mE aber/die zerriffene Niederländifche arınde uns 
möglich wieder ergaͤntzen / oder dem überrefte einen 
* einfprechen kunte / obgleich Lupwıs XIV. hier 
dar lücken auffmachterum das große loch das 
ihme die Allürten in Braband in feine ärmee gerife 
fen hatten / wieder zuzuſtopffen. Gewiß wenn die⸗ 
ſer Monarche an die unverantwortlichen ſchmei⸗ 
n gedencket / mit welchen feine ſelaven in dee 
tt feine auf dem fieges:plaße zu Pariß errichtese 
flatua, verfertigten infeription ihm geheuchelt/da fie 
— unſterblichen mann nennen / ſo ſolte er 
amroth werden / daß er / als ein ſonſt ſehr 




















veiſer Monarche, dergleichen ungebuͤhrliche benen⸗ 
nungen verſtattet. Doch eben diefe ſchmeichler 
haben auf gewiſſe maße durch dieſe worte keine un⸗ 


—* begangen / indem Lupvic XIV, zwar wie 
IV. Theil. R ale 
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alle menichensmwenn ſeine lebens-uhr ausgelauffen/ 
von dieſem iweltstheatro feinen abtritt nehmen 
wird; Alleine weiler ein Monarch geweſen / der über 
so. jahr im blühenden gluͤcke gel betrnachmahls a⸗ 
ber auf fein alter die vorigen fieges-lörbern ging, 
verdortet fehen/und fie alſo welck mit ins grab neh⸗ 
men muͤſſen; So wird eben diefes feinen nahmen 
in denen gefebichten verewigen / ob es gleich nicht 
auf den ſchlag geſchicht / als die heuchlenden liebe 
linge vermeynerg habt. Nachdem nun Die Frans 
tzoͤſiſche gluͤckſengkeit fo große unglücke bettoften 
hatten’ fo'ehtees bey der hohen Generalicät viel 
muͤhe / wie fie felbigeihtem Souverain ſo wohl mit 
einer guten art vorbringeny ale auch ſolchem eine 
binlängliche entfchuldigung beyfügen wolten. Der 
geweſene Churfuͤrſt von Baͤhern ſchriebe von der 
Brabandiſchen niederlage folgendes. 
SIRE, 
Wen der ausgang der Kamelliſchen action mit unſerer 
gefaſten hoffnung uͤbereingekommen wäre’ ſo wuͤr⸗ 
den Wir ſelbige nicht verlohren / ſondern vielmehr gewon⸗ 
nen haben. Dieſer verluſt rühret weder von denen Gere- 
alen, die Eu. Maj. armie commandiret / noch von denen troup⸗ 
pen her / fondern man muß dieſes ungluͤck vielmehr eis 
ver unvermeydlichen /arazität zuſchreiben. Mein hertz 
ift mie hierüber dermaffen beklemmet / daß Eu. Maj. mer 
nen verdruß ich nicht genugfam auszudrücken weiß: Die 
ungluͤckliche Ramelifchhe Schlacht/die eben fo wichtig als 
die Hoͤchſtaͤdtiſche iſt / uͤber zeugen mich/Sire,daf der fieg we⸗ 
der durch eine zahlreiche arme, noch durch ein vortheik 
hafftes en durch die tapfferfeit der foldaten zu ges 
winnen ſey / fondern daß felbiger alleine von Gott dem 
Allerhoöchſten herrühre/der folchen giebt/ wen er will, 
Wann ich alles/mas in diefer fehr wichtigen daraslle vor: 
gegangen/genau erwege / daß Eu. Maj. Kiyigl. hauß / und 
ĩ mei 






En ° u._ ” 
* 
q / 


Boͤnigs in Spanien, 259 
raßirer bey nahe zu dreyen mahlen den feindlie 
luͤgel übern hauffen geworffen / ſo muß ich be⸗ 
ich das kriegs handwerck noch nicht recht vers 
er eintzige troft/Sire,der bey ſothanen ungluͤcks 
mir annoch übrig/ift dieſer / daß ich nichts gethan / 
t Eu Maʒj ordren nicht übereinfomme / wie denn 












ee Dett Marchalvon VILLEROT;,nebenft allen ofkciern von 
er armie,imit jeugnüß geben konnen daß ich den gefahren/ 
nem gemeinen folbaten/ mich bloß geftelfet. Und fo 
ih. den fieg mit meinen leben hätte erkauffeu koͤnnen / 
de ich. folches nicht unterlaffen haben / damit Eu, 
vaffen wider Dero feinde nur hätten triumphiren 
_ Sustwifchen ift das übel — und nichts 
mehe übeigrals auf mitel zu dencken / wie ſeldiges wieder⸗ 
um gut zu machen. Ich erwarte demnach in gegenwaͤr⸗ 


zer groſſen verwirrnng / darinnen Wir Uns befinden / Eu. 
ehl / und binzsire,Eu. Maj. ꝛc. Feldlager bey Loͤ⸗ 
ben 23. Maji. 1706. 

Yu Der Churfürftvon Bayern. 
Sehr vernuͤnfftig iſt von dieſem Printzen gere⸗ 
det wenn er ſagt: Daß der ſieg alleine vom 
Exrrn komme. Er hätte alfofolches bedencfen 
mehe er fich in Diefen ungerechten Erieg einges 
fo würde er nicht nöthig haben voritzo folche 
entfhuldigungs»zeilen nach Pariß zu fenden. 
Hoͤchſ übel aber lautet es von ihm / daß er / als ein 
emahlig fo vornehmer Reichs ſtand / ſich erklaͤret / 
ner au ẽwaͤrtlgen / und ſolchen puiſſance zu liebe / 

je es mit dem Reiche niemahlen gut gemeynet / ſein 
Sueftlich Teutſches leben dran zu wagen. Es heiſt 
iefes eine große vergehung von einem fo klugen 
Derenzals diefer Pring fonften ift. Doch wohin 
an allzu großer ehrgeiß nicht verleiten? Won der 
% ac vo Türin empfangenen fehlappe hin» 
gegen / redete der Hergog von Osızans alſo. 

- a R2 


Fr 












ber‘ 










S;RE, 


260 Ceben Caroli IlI. 706 
S8S81xE, — 
By man bereit vorher gefehen hatte/ift nunmehr 
auch mürcklich eingetroffen, da man bem rathe deg 
MARSIN gefolget/der aber vor Eu. Maj. ermie fo unglück- 
lich ausgefallen. Er wolte wider meinen / und faft aller 
General.Lieutenants gutbefinden / in denen linien und re- 
srenchementen bleiben/da unfere meynung vielmehr diefe 
war / daß man zu beſetzung der approcher ein corpe in felbie 
gen laſſen / mit der haupt⸗ar⸗ce aber dem Hertzoge von 
SAVOTEN und Pringen EUGENIO entgegen gehen ſolte. 
Allein wir fahen ung überflimmet/und unere zuſammen 
geiegten Fräffte verfprachen ung einen giuckuchen aus⸗ 
gang. Wasfuntemanaber von eier armie,die 96. ba- 
£aillons, und 130. esgBadrons ftarck/darnebenft einrerrenche- 
ment von 6, meilen zu befegen hatte / anders / als eine nies 
derlage erwarten / im fall fie von der gansen feindlichen 
armiean verfchiedenen orten zugleich angegriffen würde 2 
. Welches auch nunmehro wuͤrcklich erfolget iſt. Der 
MARSIN bat auffoften von Ev. Maj. ehre/mit feiner mey⸗ 
nung die oberhand behalten/indem cr eine von En. Maj. 
eigenen hand. unterfchriebene ordre aus der tafchen zog/ 
= mir felbige zeigte / vermoͤge welcher ich mich feinem gut⸗ 
efinden unterwerffen folte/fo aber Eu. Maj. run verur⸗ 
fachet hat. Ich habe alfo gefolgt / wiewohl mit meinen 
verdruß: Und fo ferne mir erlauberzu fagen/joigefchahe 
es bey nahe aus einer verzweifflung/indem dag nunmehr 
erfolgte unglück mir bereits feumwahnete, Es ſcheinet / ob 
habe ihn Gott deswegen firaffen wollen/indem.er alleine, 
urſache / daß man die belagerung Tarin aufheben/und zus 
‚gleich alle von Eu. Maj. gemachte congbören in die change 
ichlagen müffen. Daß groffe mißvergnügen/über ſotha⸗ 
nen unglücklichen ausgang / giebt. mir mehr verdruß / 
als meine empfangene wunden / worzu die empfindlich 
keit noch kommt /daß ich eine arzee en chef commandiret 
babe die doch unter dem gehorfam des MARSIN geftans 
den / welches mich ebenfalls nicht wenig ſchmertzet. Sch 
— Der Hertzog von ORLEANS, Den 8. Sept, 
3708. u” 
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= Menfihlicher weiſe datvon zu reden / iſt wohl an 
emn wenn die Frantzoſen in Braband hinter der 
le wieder wären ſitzen blieben / oder die avant- 
sarde der Allürten gleich mit einer furieangegriffen 
h att nrindem die infanterie in 2. ſtunden erſt nach⸗ 
kam; in Italien hingegen fie aus ihrem retren- 
‚chement ſich ins offene feld gemaget haͤtten / wie der 
derhog von Orzeanswolte/daß es um die ſiege der 
Hohen Allürten etwas zweiffelhafft Dürffre ausge⸗ 
ſchen haben; Alleine deswegen waren die Fran⸗ 
an nicht verſichert / ob fie auch die ober- 
nd gewinnen / und den feind an beyden orten auß 
Deimfelde jagen würden. Nothwendig aber mu« 
fie Lupwic XIV. die Brabandifche und Ftaliänis 
fiheniederlage unfäglich ſchmertzen. Denn hätte 
en dort geſieget / ſo wäre gang Holland cin ohnfehls 
„babrer abermahliger taub der Frangofen gewor⸗ 
‚den: Undwäreer in Italien meifter geblieben / nir⸗ 
gends hatte die Käyfızl. armee ſich hin retiriren / und 
unt — — feſtung ſich wieder ſetzen / oder proxiant 
berniehmen koͤñen / indem alle Piemontefifche in Fran 
De ruckmarch aber in da8Modene- 
jede weit beſchwerlicher / als der hereinamarch wuͤr⸗ 
"Degemefen ſeyn. Gantz Italien hätte eine congvete 
“Horn Sranckreich werden/und der Hertzog von Gas 
-Honen unmwiederfprechlich fein land mit dem rücken 
i enmüffen. Alte diefe vortreffliche hoffnune 
gen demnach Tagen auff einmahl übern hauffen / 
mare auch Fein anfehen Darzu da / ſie wiederum in 
enigenftandzubringen. Inzwiſchen wolten Fhr- 
Aerchrifti. Maj. die in diefem jahre an volcke ge⸗ 
habte einbufje, durch eine werbung bon t00000- 
mann wieder ergaͤntzen / zugleich die in Italien ger 
R3 weſe⸗ 
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wefene armee in folchen ftand ſetzen / daß ſie ne 
ſtens in Piemont einbrechen koͤnte / von welchem letz⸗ 
tern aber der erfolgein anders lehrete Und da 
Dero waffen hinfuͤhro beſſer glück haͤtten / muſte | 
der Ertz⸗Biſchoff von Paris im gangen reiche einen 
buß:tag ausfchreiben/ welches an fich felber nichts 
unrechts/ wann nur erft Die urfache zum Friege ete 
mas gerechter geweſen wäre. “Den Herrn von 
Chamillard hatten Ihr. Maj: nach den in Bra⸗ 
band befommenen ſchlaͤgen / zu der zerlaͤſterten ar- 
mee hinaus geſchickt; Alleineer fande folche in ſo 
fchlechtem zuſtande / daß Er fie wenig vortheil von 
folcher verficherterdahero mufte auch der Vernome, 
ob gleich eine macht von 60000. mann mit noth 
war — geklaubet worden / ſich bloß defen- 
ſive halten / und immer hinter denen linien verſte⸗ 
cken / einfolglich die Hohen Allürten nach eigenen ges 
fallen agiren laſſen. Sonſten waren von einem 
geſcheuten kopffe uͤber die außerordentliche verdre⸗ 
bung des Frantzoͤſiſchen glücks⸗rads / beygehende 
verſe der welt mitgetheilet worden. RR, 
dd LUDQFICUM XIV. Galliar, Regem Chri- 
fianisf, fibi Magnup nuncupatum, hactenus felicem, vi- 
dorem © triumpbantem de uſurpationibus, quum bina 
elade proflerneretur ab ANNA, Magn. Brit., Regins, 
roto fere Belgio, & plurimis provinciis in Hispania viefri= 
ec. EIER Sr 3 
Uſſti, Ludovice, vices & vincereludus, - —* 
AHacenus, ac bello neminemhabers parem. 
Magno major eras: Hoc illud defuit unum, 
AMNaximus Auguſti nomen, & imperium. 
ee ια e J Ommi- 
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ge natus; Juitum tibi, Fasque piumque 
Be sanientn kogdera crimen sränt. | 
Chriftiadum fummus Rex diceris, atque Patronvs, 
- Non tamen hic Chrifti dogmata Chrifte,tenes, 
egener ambitidnullum fervavit amorem 
"Cheifticolis, Chrifti angvine tincta fuit, 
ic uibicunarum, fed &hiclaboripfe juventx, 
> Etfenü, utnulli parcere, faeve, queas. 
NecAtis eilt infontum te falutarier ipſum k 
. Sangy ine, in auxilium barbara caftra vocas; * 
on templum, non ſacra domus, non libera per te 
Regio, & eft nusquam cladibus · ulla quies. — 
 Fallerisah ! demens : non hoc ſtat fordere mundus ; 
J— 8 itia uf juſtos opprimat, atque furor. | 
eniatui quandoque probus, ſed tempore parve 
J ‚. Surg & injufti criminis ultor adelt, 
. Perfide pertingis metam, menfüraque plena eft, 
; Ampßlius haud fortem ludere tutus eris. 
"Nuncte fors ludet, vindex fortuna reclamat, . 
= Injuftisfpolüs: Reddere rapta decet. 
Mutatusque locus rerum: Tua perdere jamte 
Sors tua devidtum, quimado Victor eras, 
mina tedomuit MAGNUM, Lupovice, Britanna; 
5 MaIoR Teinteritum perficit ANNA tuum, 
Ein anderer aber hatte feinen klugen einfaͤlle uns 
ser andern dieſes mit einverleibet. 
‚Anna dedit vitam, fed rapit ANNA decus. 
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Eine Anne hat den Ludwig vormahls in dem bett 
BEN: 1 gebohren / 


—3 
d durch eine Anna hat er allen ruhm im feld 
N a * verlohren. — 


— 


264 Leben Caroli III. 1706 

Der verftand ıft diefer/ dat die Königin Annas 
Königs Prızieri IM. in Spanien tochter/ Luvwio 
XIV. mutter, Ihr. Maj. die Königin ALYLTA a⸗ 
ber in Groß» Brittannien, deffen züchtigerin ſey. 

Doc) fo verftöhrt Franckreich in feinen anfchläs 
gen war / und info groffen kummer / als es ſich auch 
geſetzet ſahe; deſto vergnuͤgter ſahe hingegen alles 
in der Groß⸗ Brittanniſchen monarchie aus. Die 
Aller durchlaͤuchtigſte Souverainin allda / die große 
- Königin ANNA, fo bald fie die hoͤchſterfreuliche 
nachricht von der Frantzoſen niederlage in "Bras 
band erhalten / melcheder Dbrifie Rıcnarps übers 
brachterzu welcher nachmahls der entfaß Barcello- 
na kam / ſo erachtete Sie fich verbunden dem bes 
berrfcher des himmels zu ehren / ein allgemeines 
danckfeſt anzuordnen / zu welchem ende Sie folgen, 
de ſehr merckwuͤrdige verordnung ergehen lieſſe. 


ANNA, Königinn. 

WM erkennen mit tieffſter ehrerbietung und danckſa⸗ 
gung die groſſe guͤte und gnade des Allmaͤchtigen 
Gottes / welcher ung bißanhero feinen ſchutz und beyſtand 
in dem gerechten kriege erwieſen / darinnen wir zu befoͤrde⸗ 
rung der allgemeinen ruhe in unſern Reichen / und zur hem⸗ 
mung des unbaͤndigen Frantzoͤſiſchen ehrgeitzes eingefloch⸗ 
tenſſeyn / indem Er Unſer / und Unferer Allurten waffen / un⸗ 
ter dem commando des Hertzogs von MARLBOROUGH,Ge- 
neral-Capıtains Unſerer trouppen zu lande/eine merckwuͤr⸗ 
dige und herrliche Bizorie über die Frantzoͤſiſche arme in 
Braband verliehen / folgends durch die. Höchftghicklichen 
und wunderbahren progreffen der Alliirten armee ben groö⸗- 
ſten fheilder Spanifchen Niederlande unter den befig des 
haußes Defterreich,inder perfon des Koͤnigs CARZS II. 
‚ gebracht / auch über dieſes Unfere und Unſerer Aizirten 
waffen in Catalonien, und andern theilen von Spanien fo 
augeus 







* 8 } \ Y * 
on  Rönigs in Spanien. aßs 
inlich. gefecanet hat.» Dergeftalt Haben Wir/in 
segung/daß ſo groſſer und ungemeiner feegen/mit allge; 
inenund/olennen band angenommen werben muß/ mit 
enehmbaltung Unfers geheimbden rathes/linfere pflicht 
u feyn erachtet / diefe Königl. ↄ0clamation ausgehen zu 
fen; Darbey Wir gebieten und begehren/ daß man 
durchgehends in Unferm Königreich Engelland / der lands 
ſchaff Wallis, und der ſtadt Zerssick,donnerffags/den 27. 
Zunii,dem Aulmaͤchtigen Gott nor diefe feine gnade demuͤ⸗ 
je danck abitatte. Und damit ſolches mit defto befie; 
au "2 und andachtgefchehen möge; So haben Wir 
an Unſere Erg-Bifchöffe und Bifchöffe diefes Unſers Koͤ⸗ 
ig eic 8/befehl ergchen laſſen / eine gewiſſe formal des ge; 
bets welches ſich auf dieſe gelegenheit ſchicket / auf zuſetzen / 
Dem man fich in allen Firchen/capeler und andern pläßen 
öffentlichen Gottesdienftes gebrauchen /und darauf 
Fu haben foll,damit felbige in denen diece/n bey zeiten 
ge altsgerheilet werden. Wir befchlen hiernaͤchſt 
uſtlich daß obgedachter/zum Sffentlichen danckfeft aus⸗ 
geſetzter tag / von allen Unfern geliebten unterthanen folle 
in ‚gehalten werden / gleichwie es damit zu erhaltung 
Goͤttlicher gnade angefehen ift/und dies bey vermepdung 
ter e/welche alte diejenige mit recht zu gewarten 
—* No diefe heilige und noͤthige pflicht zu verſaͤumen o⸗ 
er. zu 
an 












verzichten ſich gelüften laffen moͤchten. Gegeben 
fern Hoff zu Kenfington den 21. Maji 1706. im fünfften 
Jj iſerer regierung 
Das ebeth / weiches Ihr. Maj. an dieſem lobe⸗ 
tag abzulefen vorſtehender maſſen anbefohlen / iſt 
wohl wuͤrdig / daß es allhier gleichfalls mit eingeruͤ⸗ 

cket werde, Es war aber alſo abgefaſſet. 
tächtiger Gott / von welchem allein glück und ſieg 
Aherkoͤmmt / wir deine unwuͤrdigſten diener verehren 
mit tieffftem danck beine groſſe gäte/die du ung durch die 
neulichen herrlichen Kicrorsen zu erkennen gegeben/ welche 
dutch Die waffen hr. Maj. / und dero Hohen Allurten / un⸗ 
ter dem commando des 92 von a 
> | r | 
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lich befochten worden; Wie auch / daß du Ihr Mai. und 
Dero Hohen Aäirten waffen in Caralonien, und andern 
theilen des Königreichs Spanien fo groffen uũ erwuͤnſchten 
fortgang verliehen haft. Deine gnade allein / o Herr / iſt 
es / daß unfere feinde für ung zu ſchanden worden / und d 
was ihnen wiederfahren iſt / nicht Aber uns ſelbſt gekom⸗ 
men, Wir preiſen und ruͤhmen deinen herrlichen nah— 
men für dieſe abermahlige eichen deiner guͤte gegen ung/ 
und bitten dich hertzlich / daß du ung gnade verleyhen mo⸗ 
eſt damit wir dieſe / und alle andere wohlthaten / derge⸗ 
alt zu unſerer beſſerung anwenden / daß bu auch ſerner 
verharreſt ung gutes zu thun/ und unſere feinde in Die 
flucht zu geben für ung her / biß du ung mit einem füffen und 
beftaudigen frieden erfreuen moͤgeſt / jur ehre Deines nah 
meng/ zum preiß unferer Königin/ wie auch zur ſicherheit 
deiner.firche und deineg volcks durch FJefum Chriſtum un⸗ 
jern Herrn / Amen. — 
Indeſſen ward an der großen flotte mit aller 
macht gearbeiterrund gefchahen darzu gantz unge⸗ 
meine jurüftungen. Sie hatte 12000. mann regu- 
lirte miliz auf / nebft vielen ofhciers, ingenieurs, Und 
eine erftaunenden menge manition, So waren » 
auch. 12. platte ſchiffe erbauet/auf deren iedem 80. 
mann und alfo auf einmahl 900. mann ansland 
gefeget werden kunten. Ob nun mohl das abjer 
ben allen vermuthen nad) / auff eine landung in 
Srancfreich gehen mochte / weshalben auch daſige 
erone in nicht geringen änaften fich befande; au 
der Graff von Rıvess, der Die landmacht comm 
eiren foltei feine verfchloßene ordren erhalten / und 
Die —* ſelber verſchie dene mahl auszulauffen ver⸗ 
ſuchet hatte wie fie denn ein paar maͤhl bereits in 
fee war; fo verhinderten doch Die beftändig widri⸗ 
gen winde / daß fie zuruͤck kehren und man ar 
— as 
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Das vorhaben ändernrhingsgen die trouppen nach 
ugalluund Spanien fenden mufte. Uber fo» 
anewidrige winde fahe man folgende Lateiniſche 
md Teutſche verfe verfertiget. 
U De ventis Gallicanis, claſ federatorum hactenus con- 
ES ihm. wrariis 
SorkercosdicuntGallos: Hincunica venti | 
= 7 Jammodoscum Gallis murmura foedus habent: 
a "Queis & Vulcanus, Neptunus, Jupiter ipfe 
5 7 Märsque nocent, confert Aeolus unus opem. 
- O'gens, quas grates ifthec monumenta vel arcos 
Ventis areas exftruet ide novas? 
Alt nihil his opus eſt: cn ifta Monarchica mo- 
es 
„In ventos abiit: Suppleatergo vices, 
man Srangofen Fan —— wohl verglei⸗ 
en 


Weildero weiſe iſt / ſtets laut und flüchtig fen: 
So will auch wetter / wind von ihnen nun nicht weichen, 
Und haͤlt den alten bund mit ihnen noch allein, 
Da andre element feur / waſſer / nebſt der erden 
Zest nach des himmelsfchluß verfolgen ihre ſchaar; 
.Spmüffen fie durch lufft / ſturm / wind / beſchuͤtzet werden / 
Dmit das ungluͤck fie nicht ſtůrtze gantz und gar. 
Was wird dieß volck dem wind für danck und ehren⸗pfor⸗ 
ten 
AUnd ſchloͤſſer in der lufft nicht bauen ferner auf ? 
Doch niemand forg’ hiervor: Sie find ſchon danckbahr 


worden / 
Da dero laſt⸗gebaͤu vollfuͤhrt der nebel lauf / 
And ihre Monacchie / die fie laͤngſt angefangen / 
Die fuͤnffte / in ben wind / und in bie lufft iſtgangen. 
Mehrerwehnte große flotte aber/ lieff den 14 
 Odtobr, unserm Admiral Spover, in 44. Friegs-und 
. z i 1 
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137. transport · und 20. proviant.· ichiffen / ohne Die 
vielen fahr⸗zeuge / aus Engeland nach Spanien 
aus / von der an feinem orte bereits mehr erweh⸗ 
nung geſchehen. Sonften vermehrte vorgedachs 
‚te Engliſche freude die zeitung von dem befchehes 
nen glücflichenentiag Turin nicht wenig. So bal⸗ 
den hr. Maj. ſelbige erfahren befahlen Ste dem 
Ötaats-SecretarioHarter, ſolche dem Lord Mayor 
Der ftadt Londen, durch ein ablonderliches notifica- 
tions-fehreiben zu hinterbringen/ welches diefen in« 

. halt führete. > a 
Myroro, 2 
ARAchdem Ihr. Maj.nachricht erhalten / daß Deider- 
monde ben 5. dieſes monats A.r. capirulivet/und daß 
der Hertzog von Saseyer nebenft bem Pringen EUGENIO, 
den 7. dieſes monafg/einen herrlichen fieg erhalten / indem 
fie die Frantzoͤſiſche arzuce gaͤntzlich geſchlagen / und Turin 
entſetzet; So haben Dieſelben / indem Sie verſichert ſeynd / 
daß dieſer ruhmwuͤrdige fortgang derer waffen von Ihr. 
Maj./und von Dero Mürten / Ihrer getreuen ſtadt Lon⸗ 
den unendlich angenehm ſeyn werde / mir anbefohlen / Eu. 
Großheit hiervon nachricht zu geben / damit diejenigen / 
welche ſo geſchwinde darzu geholffen / daß dem Printzen 
EAGENTG geld vorgeſtrecket worden / ſehen moͤgen / wie 

ruhmwuͤrdig ſelbiges angewendet worden ſey. 
Unter⸗ʒeichnt Ze 


ee 
Dieſes war zwar eine auſſerordentliche gnade; 
alleine Ihr. Maj. als eine kluge Regentin wiſſen 
wohl / wie viel durch ein gnaͤdiges wort oͤffters zu er⸗ 
langen ſtehe / und daß ſelbiges vielmahl mehr wuͤr⸗ 
cke / als eine weit laͤufftige beredtſamkeit. Sotha⸗ 
ne gluͤckliche erfolge der waffen aber / waren keine 
geringen anreitzungen / daß das Parlament zu * 
= 3 ‚kung 
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kung des Erieges.chue geohe menge millionen dets 
will gete / auch zugleich befchloße / Die land⸗macht 
annoch zu erhoͤhen. Denen ange onnenen frie⸗ 
dens»vorichlägen / weil ſolche auf lauter triebiand 
ruheten / wolten Ihr. Maj. fo gar Fein gebör gebeny 
dab Sie vielmehr dem Marquis d’ Arzare Die ges 
füchte erlaubnüß in Franckreich reifen zu duͤrffen / 
abfehlugens um bey Ihren Allirten nicht den ge= 
zingiten verdacht zu erwecken. Indeſſen ſahe man 
auff Ihr Maj. beyſtehendes artiges epigramma 
verfertiget. 
ANNA animo magno Anglorum tria Regna guber- 
* * J nas, 

. Europam ſeryas, gloriaquanta tua eſt 

Si daret Angelicas mentes DEus ipſe Britannis, 

Cum Dea ſis, Cœli ſic tua regna foren. 

Ein anderer aber hatte ſeine vernuͤnfftige gedan⸗ 

cken in folgenden ausgelaſſen. | 
AngLIa CaroLo DatVra Manna. | 

Exegefis, 

Anglia quæ quotiesparit Te CAROLE Manna, 

‚ Nonne Tibi CAROLO Manna DaTuRa diu? 
Si.dederit pofthac, veluti dedit ante faventem 
.- *ANNAM, defipiet Gallica ubique Caro. 
* Annam per anagramma Mannn. 
| . Ineandem. 
Syllaba prima ANNIE retrograda, &ultima in Anna 

Syllabapar prodit,femper & Anna mane. 
* Principium & finis Deuseft credendus in orbg, 
Non Dea, fed fimilis creditur ANNA Dex, 


Abocal. a 
Inzwiſchen verfolgten Die Hohen m in 
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\ Braband und Flandern den guten fortgang ihrer: 
waffen möglichften- fleißes. Anfangs gienger 
zwar das abſehen dahin, die veftung Nieuport Ans 
zugreiffen doch Diefes vorhaben ward aus gewiſ⸗ 
ſen / erheblichen urfachen wieder geändert, und hin⸗ 
gegen befchloffen/ Oftende dafür megzunehmen. 
Den 29: Junii ward die veftüng berennet, auch aufi 
denen Dünen pofto gefaffet/ weiche zu fchleiffen dewi 
feind vergeffen hatte; und nachdem die verlangten: 
fafchinenin aroßer menge herbey geſchafft / hier⸗ 
nechſt die artillerie angelanget war / ſetzte man dem 
orte mit canoniren und feuer einwerffen dermaſſen 
zu / daß er ſich den 6, Julii darauff mit accord erge⸗ 
benmufte. Dieſe jaͤhlinge eroberung mochte has 
ben beſchleunigen helffen / ſo wohl der feinde be⸗ 
ſtuͤrtzung / als auch weil wenig ptoviant darinnen 
vorhanden geweſen ſeyn ſoll e) / und dann daß der 
Herr Feld»Marchal Ouverkerx denen buͤrgern und 
bots-Fnechteit hatte andeuten laſſen / d) falls fie 
dem feindein vertheydigung der veftung beyſtehen 
wuͤrden / daß ihre häufer und ſchiffe verbrannt und 
verwuͤſtet werden fülten. Alſo zuge die guarnifon 
zwar mit allen ehrenbezeugungen aus/iedoch muſte 
fie verſprechen binnen 6. monathen wider Ihr. 
Mlaj. Carr III. und Deffen Allürte nicht zu dienen, 
Diele von ihnen nahmen bey den Allürten dienfte 
any fo daß Faum etliche 100, / nebenftihren Com“ 
mendanten, dem Marquis de Couvarouzıas, und 
dem Grafen dela Morre Houdancourt ju Mons 
anfamen. Wegen ſothaner gefchwinden und 
gluͤcklichen eroberung / Die, denen. Hohen Allüircen 
| wenig 
) Staats⸗Sp. 1706. 4) Merc.tHiſt. T 41. 
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jenig volck gekoſtet / ſchrieben Die Beputitten dee 
Herten General-Staaten an Selbige folgendes. 

‚och. und Maͤchtige herren, 
DRUL morgen hat die ſtadt Offende die chamade fihlas 
gen laffen /. und in unfer lager eine vapizularion ge: 





iee/noie fie felbige eingerichtet zu haben verlanget/ vers 
möge Deren Die guarnifon mit allen chren-bezeuguingen frey 
abziehen molte. Nachdem wir aber von dem Heren Felde 
Marehal, und denen andern Herren General Lieuteniants ſo 
nn + daß die fachen wegen ber veſtung in kei⸗ 
rfolchen ftande fich befänden/ihr dergleichen capsrmiarion 
dermi li mp dürffen; So: ift einhällig beſchloſſen wor: 
ihe Feine andere zuzuſtehen / als daß die gusrnifonnrie 
en gewehr abziehen/und die Frangofen binnen 6, 
monathen wider den König CARZ, und Seine Alürre nicht 
dienen ſollen. Der Gouserneur hat ung zwar eine zweif⸗ 
felhaffte antwort hierauf gegeben ; doch hoffen wir / er 
werde fich noch zu felbiger verſtehen. Indeſſen glauben 
— Hochmoͤgenden in wenig ſtunden die communica- 
tion [ben thun zu fönnen ꝛc. Aus dem lager vor O- 
2 en 6, Juli 1706. war unterzetchnet, FERDINAND 
BON COLLEN. \5.V.GOSLINGA. Adr. von BORSSELE, de 
GELDERMALSEM, _ 
-_P.S, Gleich da diefeg fehon gefchrieben war / hat der 
er die Horgefchlagene capitulation angenommen / und 
wird ung morgen mit anbrechenden tage die pforte vort 
Nöewport gelieffert/die feinde aber follen übermorgen zu e⸗ 
ben berfelben zeit aug der veſtung ausziehen, Wir graru- 
Eren Eu Hochmoͤgenden wegen diefer neuen eroberung. 
- Der Herr General Ouvarkeax aber ließ dieſes 
an Sie abgehen. 
SDech und Maͤchtige Herren. 
LEN Tefen morgen zwiſchen g.und 10. uhren / haben die 
ni feinde die chamade gefchlagen/ und zu capszudiren be: 
Behret/ worauff beyderſeits die geißeln gewechſelt wor» 
den/diefen abend.aber hat man die capirularion geſchloſſen- 
Don twelcherich mir die chre gebe / Ihnen diefelbe = En 
ſchicken 


\ 
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ſchicken. Schgrammäre Eu. Hochmoͤgenden von-gangen 
hertzen / wegen eroberung dieſer veftung/und bin ıc. war 
unterzeichnesim lager vor Oßende den 7. Julii 1706. 
AUVERKERK, 
In dem orte fande man 24. fähnlein, 1. ſtan⸗ 
darte / so. metalleneı 40. elſerne canonen, ſammt 
anderer friegs-munition in großem überfluße, und 
‚darunter fonderlich 306000. pf. pulpver. Dieſes 
Ostenpe ift eines der mächtigften -pläge-in gang 
Flandern / ſtehet nicht mehr als auff einer feite, und: 
noch darzu fchmerlich zu belagern, weil auf =. ſchuh 
tieff grabens / fo gleich wafler da iſt. Als ihn im 
vorigen Seculo die Spanier denen Holländern, die. 
ihnerbauet/wieder abnehmen wolten / muften fie- 
vom 1. Julii 1601. biß 10, Sept. 1604. damit zubrins- 
gen. Dan zehlete 161500, canonen-fehüffe e) / Die 
Die belagerer darauff gethany und daß beyderfeits 
100000. mann geblieben wären wie hiervon uns 
ten angeführter autor mehrers nachzufchlagen. Als 
lein der Herr General Ouverkerk machte itzo fo 
viele weitläufftigkeit nicht,und brachte Faum fo viel 
tage zu’ als damahlen jahre hatten angewendet 
werden muͤſſen. Uber forhaneundermuthete jäh> 
linge eroberung hatte ein Hollaͤndiſcher poẽte dieſes 
nette epigramma gemacht. — — 
Oſtende, apres qvelqves fagons, 
Cedeäl’effortdenos canons; 
La Motte de contraint de la rendre. 
Nos braves Hollandois,qvi truis ans & tro · 
15 Mmols 
S’y defendirent autre fois, | 
En trois jours viennent dela prendre. * 
Die 
e) Meterr, Niederl. Geſ. ad b. am, | 
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Die ſtadt OSTENDE will fich vor den bomben fehmiegen? 








Und alfo muß La Motte nun chamade fchlagen ; 
Allhier ließ Holland fich vormahls nicht eb beſiegen / 
Als nach dem dritten jahr/und dritten monats friſt / 
Und ietzo nimmt es ſie in dreyen tagen. 
Ein anderer aber hatte das jahr der ietzigen ero⸗ 
berung / in dieſe worte einbegriffen. 
GaLLe VIDeo paCeM. 
Nachdem nundiefe große veftung gleichfam als 
nur im vorbengehen erobert mwordenfo nahm man 
Die belogerung der veftung Meenen, oder Menin, art 
der Lys, oder Leye, vor die haud und truge felbige 
Dem General Sarısch quff/ der mit einer arade von 
22..bataillonen und 24. esquadronen, fammt 12000, 
ſchantz⸗graͤbern / und einer großen artillerie, folche - 
unternahme/und nachts zwiſchen den 4.und 5. Au- 
gufti Die trencheen dafuͤr eröffnete. Don diefer 
glücklichen belagerung begehret man eben fein voͤl⸗ 
lig tagsregifter herzuſetzen / als welches der geneigte 
lefer anderwaͤrts findet; fo viel aber will man ſa⸗ 
gen / daß fie mit folcher hefftigkeit und fo gutem füc- 
cefs geführet ward / daß der Commendant in dem 
orte / Monſ. de Caraman, den 22. Augufti fich ger 
zwungen fahe/ die chamade fchlagen zu laſſen und 
gucapituliren: So gleich gaben Die Hohaͤndiſchen 
Deputirten Denen Herren General· Staaten hiervon 
in folgenden nachricht. | | 
Soch und Maͤchtige Herren. 
Machdem man ſich der contre/fcarpe bemaͤchtiget gehabt 
wie Wir hiervon unterm 19. dieſes an Eu Hochmoͤgl 
bericht .erfiattet; So legte man die batterien an /um dag 
corps de ls place zu beſchuͤſſen. Hierauff hat der feind heut 
früh nach 8. uhren Die chamade gefchlagen/ ba denn ſo 
- gleich beyderſeits die geiſſeln gewechſelt worden, Wirgra- 
W. Teil, © tuß- 
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Miren Eu. Dochmsgl./und werden Ihnen die capinlarioumg 
fo bald foiche unterzeichnet / zuſchicken. Wir verbleis 
ben ıc. Im lager vor Mexin den 22. Augwfli 1706. Wan 
unterzeichnet F.V.CALLENI, Baron de REEDE. S.V.GVS=. 
EINGA, A.Bofele de GELDERMALSEN, TR 4 
Hierauff ſchloſſe man den accord, und die guar⸗ 
niſon zog mit allen ehren⸗bezeugungen den2z; dar⸗ 
auff aus / welche man nad) Dovaybradte. Es 
war hierbey merckwuͤr dig daß dieſer auszug eben 
an dem tage des Heil, Lupovier geſchahe / von wel⸗ 
chem ſonſten die Frantzoſen ſo viel weſens machen / 
und an deme ihr Koͤnig allemahl gluͤcklich geweſen 
ſeyn ſoll. Wenn man im uͤbrigen die veſte dieſes 
platzes betrachtet / als der ein meifter-ftück des bee 
rühmten Vausaus war / und den die Frantzoſen al⸗ 
lemahl vor einen der ſtaͤrckſten in Europa ausgege⸗ 
ben / wie er denn auch der fchlüffel zu denen Frans 
tzoͤſtſch⸗Spaniſchen Niederlanden ift/ und von ih⸗ 
nen feine beveftigung feiter 1678. befommen hats 
. fo.muß man ſich bilig über die tapfferfeit der Ho⸗ 
hen Allüirten, und ihrer trouppen verwundern / die 
mittel und wege gewuſt / dieien gewaltigen fchlüffel 
in fo Eurger friſt / und mit keinem fonderlichen vers 
Iufte in ihre gemalt zubringen. Denn die gange 
anzahlder todten belicffe-fich nicht böher als 481. 
fo officiers als gemeine/und 203 1. bleſſirte / wodurch 
zugleich der Frantzoſen vorgeben wegfiele / die ſol⸗ 
chen aufioooo. mann ſteigen machten. Die fein⸗ 
de ſtelleten ſich zwar an / als ob fie den ort entſetzen 
wolten; Alleine der Hertzog von MArLBoROUCH 
thate mit der haupfrarmee ſothane gegen⸗verfaſ⸗ 
fungen / daß fie nichts richten kunten / und Die des 
fung faßt im angeficht ihrer verlohren gehen m 
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fie. Kaum aber daß Menin über, ſo Fam Die reyhe 
auch an Denxpermonps, welches bißhero untern 
Seren Mereoıta war bloquirt gehalten worden, 
und mwohinnein die feinde vor einiger zeit etwas 
volck und municion gebracht hatten. Es lieget 
ſolches fehr vortheilhafft / wo die Dender in DieSchel- 
de kommt / hat viel moraſt um ſich / und iſt faſt uͤbel 
anzugreiffen / auch an ſich ſelber wohl verwahret. 
Doch es fiel in gar wenig tagen. Denn den ı, 
Sept. ward es wuͤrcklich angegriffen/ und den 5. 
darauff mufte fid) der Commendant zu kriegs⸗ge⸗ 
fangenen ergeben. Wegen einer dermaffen ges 
fchwinden eroberung ließe der Herbog von Maxr- 
BOROUGH AN Die Herren General-Stgaten folgen» 
des abgehen. 


; ‘ 
Hoch: und Mlächtige Zerren.. 

XEh habe mich donnerſtags abends, nebenft bem Herrn 
von GOSLING A,und bem Deren vonGELDERMALSEN: 
hieher begeben / um die arragEe diefer ſtadt befto ſchaͤrffer 
treiben zu fönnen. 60 fällt mir ſehr vergnuͤgt / daß Eu. 
Hochmoͤgl. berichten kan / welcher geſtalt die garniſon heut 
früh 10. uhr die, chamade geſchlagen / und einen rasfozablen 
accord verlanget: Worauf mein bruder ihnen aber geants 
wortet / daß fie > feines andern zu getroͤſten / als daß mar 
fie zu Eriegs:gefangene machen würde / iedoch folte ihnen 
ihre bagagr gelaffen werden / — fie fich erklaͤren / und 
uns binnen 2. ſtunden ein thor einraͤumen muͤſten. Die⸗ 
ſen antrag verwarffen ſie / und ſendeten die geiſeln wieder 
zuruͤcke / worauff man mit der attagbe fortfuhre / Die guarvi · 
or aber verlangte noch 1. ſtunde zeit / da bey ende derſelben 
fie fich endlich, beguemte / und ung gegen 5. uhren bag 
Mechler⸗thor zu befeßen abtrate. Dienftags follen fie 
ausziehen / und nach Holland gebracht werden. Icher⸗ 
une Eu, Hochmoͤgl. von bergen wegen Kr 
e 2 5 


276 eben Caroli IL - 1706 _ 
glücklichen erfolgs / in welchem man die Hand Gottes au⸗ 
genſcheinlich ſehen koͤnnen / indem es allhier in vielen jah⸗ 
ren zu einer ſolchen belagerung keine ſolche bequeme witte⸗ 
rung gehabt. Ich bin mit aller ergebenheit und rr/pedfe 
x. Wer unterzeichnet. Im lager vor Dendermonde den 5. 
Sept. 1706. Der Fuͤrſt und Hertzog von MARLBO- 
ROUGH, a i es 
Die Herren Deputirten aber berichteten dieſes / 
aus welchem briefe zusleich Die art / wie der angriff 
geführer wordenswerfeben. | 


och⸗ und Maͤchtige Herren. 
Ermoͤge unſers letztern fienge man geſtern früh / 
nachdem die zrenchden etoffnet / und die bazserien ferti 
waren / mit aller macht an/auf den plaß zu canoniren / wel 
ches auch fo gute wuͤrckung hatte / daß eine eaoate nebenſt 
einem auſſen wercke dadurch hefftig beſchaͤdiget ward/und 
man ſich deren geſtern mit dem degen in der fauſt ohne ſon⸗ 
derlichen verluſt / bemaͤchtigte / worauf die feinde fo gleich zu 
axlirten begehrten / und man die geiſeln ‚mechfelte. 
Man brachte die aecords-puncten dem Hertzoge von MARZ- 
BOROUGH und ung zu lefen / indem wir eben in denen ao⸗ 
Prochen waren/und dem ſturm mit zuſehen wolten. Nach 
einigen hin und wieder gethanen gängen/hat man endlich 
heut abends gegen 5. uhren felben gefchloffen/mwelcher dar» 
innen beſtehet / daß die garniſon zu Friegs;gefangenen ges 
machet/ iedoch ihnen ihr ſeiten⸗gewehr und bazage gelaſſen 
wird. Sie haben ung fo gleich. dag Mechlerthor einger 
räumet. Wir werden mit dem Herkoge von MARLBO- 
ROUGH ung vernehmen/ und Eu, Hochmägl.ordre erwar⸗ 
ten / wo die guarni/on hingeführet werden foll. Indeſſen 
bat unfere ſchuldigkeit erfordert, Eu. Hochmoͤg megen die» 
ſes glücklichen und guten erfolgs zu grasuzren. Wormit 
x. war unterzeichnet S. GOSGIINGA. A. von BoRSSE- 
LE, Herr von GELDERMALSEN. Im lager vor Dender- 
monde den 5. Sept. 1706. 
Ehe aber die Allürten den feldzug an dieſen orten 
befchloffen / ſo muſte erſt noch Die veftung Arn, Die 
; | an 
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anden Hennegauif der arängen lie get/ umd einefche, 
wohl befeftigte ftadr iſt die menge ihrer fiege vers 
mehren heiffen. - Nachts zw ſchen den zo. under. 
Sept. warden Die tresicheen dafür eröffnet / und ob 
gleich Die brechen von der letzten belagerung her / 
da ſie die Frantzoſen eingenommen / nicht anders als 
mii faſchmen ausgebeſſert waren / ſo wolten die Al-’ 
lürten ſolche doch auda nicht angreiffen / ſondern er» 
waͤtelten ſich noch einen nähern weg / der auch ſo 
wohl ausichiuge/ Daß den z. Octobr. die guarniforr 
falls als Eriegs:gefannene ergeben mus 
ſte Hiervon meldeten dre Herren Deputirten an die 
Herren Generat-&faatennachftehendes. 


chmoͤgende Herren. 

en abends zwiſchen 5. und 6. uhr / ließ der Goaber 
zu dh die thamade ſchlagen / und begehrte / daß 
matt ihme eine ehrliche eapitalation verwilligen ſolte / gleich⸗ 

wie man der befagung zu Meenon gethan hätte; welches: 
ihm aber abgeſchlagen wurde. Und als man ihm ſagte / 
er muͤße ſich als kriegs⸗gefangener / lamt der beſatzung erge⸗ 
ben / entſchuldigte er ſich ebenfalls; Worauf man aber: 
mahls anfienge / den ort zu beſchieſen / und viele bomben 
hinein zu werffen. Unterdeſſen haben die belagerten die⸗ 
fen morgen um Ir. uhr die chamade von neuem geſchlagen / 
und diefen uachmittag hat man ſich endlich verglichen / 
daß ber ort. denen trouppen Eu. Hochmoͤgenden überge, 
ben werde; daß die befagung als kriegs⸗gefangene bleis 
ben; daß die krancken und verwundeten aneinenfichern 
ort gebracht werden ſollen / um dafelbft auf des Königs for 
ſten curiret zu werden; und endlich daß diedagage derer 
ofrciers und ſoldaten / unter einer guten cansoy an einen ſol⸗ 
chen ort / welchen der Gowserneur benennen wird / gebracht 
werden fol. Wir ſeynd ꝛc. unterzeichnet. F.V. COLLEN. 
S.V.GOSLINGA. Adr, von BORSSELE de GELDERMAL- 
SEN, Im lager vor Ath / den 2. Octobr. 1706, 
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— ea ER —— — — — HERREN — 
Und der Here von Auwerkeak ſchriebe an dem, 
Penfionarium diefer eraberung halber folgendes. 
Mein Herr. 
Achdem wir ung des bedeckten weges ander conzre= 
fearpe bemeiſtert / ſchlugen die feinde geſtern abendf 
ungefehr um 6. uhr/die chamade, mittlerweile / da ich in des 
nen apprachen war/fchickten fie 2. ⸗ſiciers, an mich / um eine 
ehrliche capitulation zu erbitten, Ich gab ihnen aber zu 
erkennen / daß feine andere vor fie fey/alg diefe/ daß fie ſich 
als kriegs:gefangene ergeben ſolten; Da ich inzwiſchen 
denen ofeierern die behaltung ihrer bagage, denen foldaten 
aber ihre hafer ⸗ſaͤcke vermwilligte/umd daß ich ihnen eine hal⸗ 
be ftunde gäbe/fich desfalls zu entfchlieflen. Ich fchickte fie 
bierauff mit einem meiner adiuranten indie veftung juris 
cke / um die entfchliefung des commendanten zu erfahreny 
Da denn derfelbe alfo fort zurücke kam / mit dem bericht/dafg 
der commendant nichts darvon hoͤren wolte. Worauf man 
ſo gleich die feindſeeligkeiten wiederum anfienge. Allein 
dieſen morgen um 11. uhr haben die belagerten die chamade 
son neuen gefchlagen / und eben dieſe Acierer / welche ges 
ftern bey mir geweſen / an mich gefchichet / deren der eine 
ein obriſter / und der andere ein adiurant de Hertzogs 
son VENDOME ift: Und nach einigen wort-Rreite hat 
manfich ungefehr um mittags verglichen / daß ſich die ber 
ſatzung als kriegs gefangene ergeben folle. Morgen wer: 
den wir, eines von denen thoren der veftung befeßen/ und 
beuorfichenden montag wird die befaßung ausziehen. Ich 
nehme mirdie ehre/ En. Hochmögenden wegen eroberung 
diefer veſtung von gantzem hertzen glück zu wuͤnſchen / bit⸗ 
te darnebenſt Gott / daß Er ſeinen ſeegen ie mehr und mehr 
uͤber die waffenderrepublic,und ihrer Adlirten ausbreiten / 
und ſelbige noch ſiegreicher machen wolle. Ich ha⸗ 
be meinem achutanten, dem Obriſt⸗Lieutenant MORTAIGNE 
anbefohlen / Eu. Hochmoͤgl. von dieſer zeitung nachricht zu 
geben. Ich bin ꝛc. unterzeichnet u 
QUuvERKERCK. ' 
P. S. Diefe beſatzung ift 2100, mann ſtarck geweſen / 
darunter zeit währender belagerung ungefehr 500, theils 
* ge⸗ 
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—— theils verwundet worden. Wir unfers orf® 

en auch 8. biß 900, mann getoͤdtete oder verwunde⸗ 
te bekommen. 

Es war ſich billig zu verwundern / warum Die 

antzoſen einen fo wichtigen platz nicht beſſer vers 
jener hatten, denn wenn folches geſchehen wäre, 
dürffte 7 wegen der fchon meit verfloßen:n jahrese 
. zeitidie belagerung wohl ſchwerer gefallen ſeyn. 

Hierauff gieng den 6. Nov.die Allürte, von fo dies _ 
len fiegen gantz ermuͤdete armee, aus einander / und 
indie angewieſene tintersqvartiere, nachdem vor ⸗ 
hero die ſtadt Courtrich in ſattſamen defenfions- 
em geleger wordẽ / damit das jenfeitige Flan⸗ 

nz von allen feindlichen ſtreiffereyen bedecket 
würde. Ihr. Durchl. der Herr Herkog ton 
MaARLBOROUGH, ethuben fich nach dem Haag / allwo 
ie den 9. Nov, anlangeteny die nöthigen confe- 
renzien pflogen+ und von dar den 25. drauff nach 
Engeland übergiengen. 

Gleich wie nun diefes jahr vor allen andern fons 
derlich gefegnet geröefen; Als wolten die Herren 
General-Staaten vor fo viele ungemeine fiege dem 
Aller hoͤchſten auch ihre fchuldige danckſagung 
beingen;weshalben Sie auff den 24. Novembr. ein 
danckfeſt andeuten und darzu nachfolgendes / gar 
ſonderbahr einaerichtrteg patent ergehen lieſſen. 
Gr es dem Allmächtigen Gott durch feine um: 

endliche güte gefallen hat/ die waffen dieſes Staates 
und feiner Alirten/ aufeine wunderſame und ſehr denck⸗ 
wurdige weiſe zu feegnen/und zwar nicht allein zu anfan⸗ 
ge dieſes nunmehro zu ende gehenden feldzuges durch den 
inder Schlacht bey Rameilies erhaltenen ruhmsvollen fieg/ 
und durch die befreyung der ſtadt Barcellona,fondern auch 
vornehmlich in dem — fortgange deſſelben / le 
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alt / daß man von diefer feiten einen gro antheil derer 
Spaniſchen Niederlande von dem Frantzoͤſiſchen jo 
freyet/ und allda vier vorgenommene belagerungen glück 
lich geendiget hat; Daß man auch auf anderer feiteit ver. 
fchiedenepragrefen in Spanien gemachet; Daf man Te 
vin,als die haupt-fiadfin Piemonr,iyelche nicht in gering 
rer noth / als vorher Barcelona, gerathen war / auf ein 
ruhm volle weiſe entſetzet hat / fo daß die feindliche armie 
welche dieſelbe belagert hielte/ gefchlagen / und bißjenfeii 
des gebürges verjaget worden und daß auf diefen groſſen 
fieg die eroberung vieler fehr wichtiger frädte und vef ir 
gen gefolget / unter welchen fich auch die haupt ſtadt de 
Hertzogthums Maylands befindet. Nachdem dei ow 
en die Herren Gezeral-Staaten der vereinigten Miede 
ir, den zuffand / barinnen fich in letzteren frühlinge di 
ſachen auf allen feiten: befunden reifflich erwogen un 
weicher geſtalt fie Äber alles dasjenige / was man häfte hof | 
fen können / durch den mächtigen dehſtand — 
der ſich hlerinnen augenſcheinlich gezeiget zum guten aus 
geſchlagen; Go habenSie / um Ihre erfenntlichfeit gene 
den Allmaͤchtigen Gott / gegen die wun derſame vorſehung/ 
und gegen den ſeegen / welchem man eintzig und allein der 
luͤcklichen fortgang dieſer groſſen und ruhmevollen fieg e 
Beymeffen muß / Öffentlich zu bezeugen/ und um feinen hei 

























gen nahmen zu loben / mit einwilligung der Herren Staa’ 
ten von Holland und Weſt⸗Frießlaͤnd/ vor ndt ig 9 als 
ten / einen dandsund bet tag anzuordnen / twelcher an 

mittwoche den 24. dieſes gegenmärtigen monaths Noßemi 
bers in allen vereinigten proßinzien , bunds / verwandten / 
laͤndern / ſtaͤtten und gliedern ihres gebietes / gefeyret mer 
den ſoll / um Gott an dieſem tage aus dem grund — 


J 


hertzens in allen kirchen dieſer länder / vor alle folche gto 
fe wohlthaten zu dancken / welche Er unſerm 


terlande von zeit zu zeit hat verleyhen wollen / vornehmli 
aber waͤhrenden dieſes krieges und infonderheit we en 
der groſſen und ruhm wollen ſiege / durch welche Er in die⸗ 
ſem feld zuge den vorſatz und das vorhaben der feinde zu 
nichte gemachet hat / und dargegen bie waffen biefe 
E.taats/ 


| 


hr 
N, 
’ 
1} 
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Sõnge in Syamen  _ 38 
Saats und ſeiner Aaurten auf eine wunder fame weiſe 
nen wollen; und um zu gleicher zeit den Herrn mit ei⸗ 
sahren bekaͤnntnuͤß der unwuͤrdigkeit und aller füns 






und miſſethaten unterer mariom „welche ſich immer vera 
Re Er feinen feegen ie mehr und mehr 
bie waffen dieſes Staats und feiner Azitten) toäß; 
senden diefem Eriege ausgieſſen molle / damit bie feinde/ 
weiche ihn mit ſo groſſen hochmuth angefaugen haben / 
tech feine mächtige hand / noch mehr gedemäthiger ind 
ir erfänntnüß gebracht werden und alſo durch die gna⸗ 
Sottes der friede und ruhe wieder aufgerichter werden 
Snme alles zur ehre feines allerheiligſten nahme ns jur 
beſorderung der wahren Chriſtlichen reformitten religton / 
zur exhaltung ber freyheit / welche ung fo viel gekoſtet/ Unb 
m heyl aller und ieder ſeelen. Wir befehlen auch / auf 
1.24. d68 gegenwaͤrtigen monaths Nor. angeſtellten 

und betstage / unter waͤhrenden Gottes dienſte alle 
arhen der arbeit und handthierung / wie auch die zufante 
menkünffte in dem fchend-und wein⸗haͤuſſern / ferner bag 
ball und maibfpiel; famt allen andern dergleichen leibes⸗ 
ungen/bey fcharffer ſtraffe / die iht ſelbſten ſetzen werdet / 
bieten / und wuͤrcklich unterbleiben zu laſſen - Ind 
Sea, auch die Frangsfifche und Engliſche kirchen in 







erftadt = = + defienverfiändigen. Ferner empfehlen wir 
nzuordnen and zu verfchaffen / daß an demfelbeh ta; 

ge gegen dem abend die glocken gelaͤutet / und an den ges 
wöhnlichen srtern die ſtůcke anf den waͤllen geldfet wer⸗ 


—— bezeugung der allgemeinen freude / uͤber ermeld⸗ 
teu gli 


ten glücklichen fortgang / wor auff Wir Uns verlaſſen. Ge 
geben im Haag den 5. No8. 1706. 


** * 

Ben dieſem danck⸗feſte warden die in abgeleg⸗ 
fer campagne eroberten ftandarten und. fahnen 
durch die ſtraſſen nach des Pringen hoff getragen 
allwo fie auffgebänget wurden. Indeſſen mar 
u Brüffel einneuer Staats-Ratly geordnet, wels 
er aud) Ihr. Maj. Carr III, den eyd der treue 
Ba REN S5 able⸗ 
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ablegeres und bejtunde jelbiger aus dem Erg-Bir 
schaff von Mecheln / dem Hergoge von ArEnBERGH, 
dem Marquis von WESTERLOO, dem Prefidenten 
Coccr, dem Cantzler von Crısess, Mr, vandet Gon- 
p&, Prefidenten von der rechnungs-cammer ı dem 
©rafen von CLErMmonT, und dem Grafen vonTirr- ' 
MONT; Der Marquis de la Verne, und Monf. Hurs- 
MANN waren Secretärien in ſelbigem. Insleichen 
errichtete man einen neuen finanzen-räth/ darzu 
Monf- van. der BorsH, Mr. BLonbeL, Mr, van der 
Hagen, und Mr. Eraurs, genommen worden / Die 
por dieſem ſchon rÄthe gemwelen. Mr. SERVANTT, 
Mr.\CoLıiMBANG, Der Baron GaspEcR, Sohn des 
Grafen von Tırmont, und Monf. Sivxxxs kamen 
auch hinein. Nicht weniser errichtete man vers 
ſchiedene andere Collegia, die unter leßferer redie⸗ 
zung waren abgefhaffer gemeien. Zu gleicher 
zeit kam in den Spanifchen Niederlanden in Ihr. 
Niaj.Carorı II. nahmen: ein patent heraus/ders 
möge deffen alle Spanisch Niederländische unters 
thanen / die in feindlichen dienften ſich befändeny 
und zwar die in Spanien wären, binnen 3: mona⸗ 
thenidiein Teutfchland an der Mo el / und da bes 
vum in 6. wochen / und die indem Sransöfifchen 
Flandern in einem monath / ſich ben den ihrigen eins 
finden/darbey die freyheit Haben folten / ob fie wies 
der dienfte zu nehmen / oder inruhezubleiben gefons 
nen. Micht weniger ward von Ihr. Maj. zu 
Bruͤſſel eineordonance publiciret/vermöge welcher 
alle Srangofen fich aus dem Spanifchegebieth bes 
geben ſolten / auſſer die ein jahr vor dem anfang dies 
ſes krieges alda geweſen / iedoch / daß fich diefe von 
— neuem 
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neuem bey dem ſchatzmeiſter einfchreiben liefen. 
Die Stände von Braband verwiligten vor Ihr. 
el funmenmopinnten fie auch 
verſchiedene neueregimentererrichten. 
— Sndem nun dieſer feldzug vor Franckreich ders 
maſſen ungluͤcklich absetauffen war / ſo legte fich 
dieſe Erone wioderum auff ihre alten kuͤnſte / nemlich 
ne friedens:gefang anzuftimmen / wor» 
‚fie abermahls den anfang bey Denen Herren 
Holländern machte / weil ihr fothane griffe ben ſel⸗ 
bigenvor.diefensar gluͤcklich angegangen. Dies 
ſemnach muſte der geweſene Churfuͤrſt von Bay⸗ 
een/denLunwis der XIV. auch hierinne zu feinen 
werckzeuge brauchte» Desfalls an die Deputirten 
en Gensral-Staaten diefes abgehen laſ⸗ 
en« ' 





Mesfieurs. 
Ch zweiffele nicht/ Siewerben: von dem abfehen Ihr. 
Allerchriſtlichſten Maf. bereits benachrichtiget feyn/ 
welches Diefelben aufunterfchiedene art ein jahr daher 
nach denen ſich ergebenden gelegenheiten/ haben fehen lafs 
ſen / nemlich diefem Friege/ der einigejahre nach einander 
einem großen theile von Europa fo viel verdruß verurfacher 
hat / einmahl ein ende zu machẽ. Der Allerchriſtlichſte Koͤnig 
hat aus auffrichtiger meynung die ſchlieſſung eines beſtaͤn⸗ 
digen und dauerhafften friedens gleich bey dem antrage 
verſprochen / da indeſſen diejenigen / die hieran gearbeitet? 
ſolches in geheim gethan / indem ſie keinen andern befehl 
hatten. Alleine die / denen mit einem friede nichts gedie⸗ 
net iſt / haben das erſtere unternehmen ungleich ausgedei 
tet / und es ſo anſehen wollen / als ſuche man dadurch die 
Herren General. Staaten von ihren Allirten abzubringen? 
und ſich ſo dann ihrer uneinigkeit zu bedienen. Doch es iſt 
dieſes vorgeben der meynung des Allerchriſtlichſten Koͤnige 
gang zubider. Und damit an feinem wahren abſehen 
mau - 
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man weiter nicht zweifeln möge; So haben Sie deſchloß 
fen/unverfüumt gewiſſe eonferenzien zu benehmen / worin⸗ 
nen diejenigen / die Sie hierzu bevollmächtiget / mit denen 
die die Königin von Engeland / und die Herren General-, 
Staaten desfalls abſchicken werden / die mittel zu einen bes 
ſtaͤndigen frieden ausfinden ſollen. Sie haben eben der> 
gleichen erflärung dem NHerkoge von MARLBOROUGH 
durch eine vertraute perfon auch thtun Laffen/ deme ich des 
Königs meynung voͤllig ersffnetzum ihm fattfamen unter⸗ 
"richt zugeben. ch entfade dermir auffgetragenen com - 
wmifhon mic) um fo viel lieber/weil ich werfichert bin / es wer⸗ 
den Diefelben zuerlangung eines fo großen gutes / alles 
beytragen ; Und würde e8 um fo viel bequemer ſeyn / wann 
die Herten General-Staaten fie bevollmächtigen mollen/ 
am denen vorgejchlagenen conferentien beyzuwohnen/ die 
man an einen jolchen ort anſtellẽ konte / der fo.lange beyde 
armen noch im felde fichen werden / allerfeits beguehm 
ey / nachmahls aber an einem zwiſchen Zr=fezund Mens ges 
legenen / fortzuſetzen wären. Ich bitte/Sie wollen die Her⸗ 
ten General-Staaten von dieſem vorhaben des Allerchriſt⸗ 
lichſten Königs benachrichtigen/von denen ich hoffe/daß fie 
ur wieberheritellung ber ruhe vor geſammte Chrifienheit/ 
—* nicht ungeneiget finden laſſen werden. Ich erwarte 
durch die Herren Derſelben antwort / und bin ıc. 
war unterzeichnet 
Mons den 21. Octobr. 1706. 
M. Emanuer Churfurſt. 


An den Herrn Hertzog von Marzzorouck fchries - 
be er folgendes. | — 


Monſieur, 
rzııdem der Allerchriftl. König gefehen/ daß diejenigen 
friedens⸗vorſchlaͤge / die er durch einige perſonen biß⸗ 
hero thun laſſen / an ſtatt des gehofften efe&s, und daß man 
Daraus Dero neigung zu verſchaffung eines allgemeinen 
friedens / haͤtte erkennen ſollen / von einigen übelgefinneten/ _ 
als ein kunſt / griff angeſehen werden wollen / durch welche 
man 
























hanz zu trennen / und berpjelben wieder einander 
offtes m — zu nutze zu machen ſuchen wol⸗ 
2; Sp hater fich entſchloſſen/ feine auffrichtigkeis volg 
tag zulegen/allen geheimen handlungen-hiermit abzu⸗ 
fagen/ftatt deren fie hingegen Sfientliche conferenrien vor⸗ 
on g / in welchen man die mittel zur wiederher⸗ 
ellung de Fube bon Europa wird ausfinden können. Die⸗ 
ch hat der Alterchrifil. Koͤnig mir die commisfon ger 
gebe Demſelben hierdon zu be nachrichtigen / und Ihn zu⸗ 
gleich zu bitten / der Königin von Engeland desfalls comma- 
mication zathun. Ich habe eben dergleichen im nahmen 
serchriſtlichſten goͤnigs denen HerrenGeneral- Stans 
arch ein an ihre Depurirten geſendetes ſchreiben / auch 
det/ HR bey denen andern wider 

e im rieg ſtehenden Porenzaren, auch thun wann, Derg 
imifires fo woh! beyhanden waͤren / als wie Sie Mozfieurz 
eyn dem das abjehen gedachten Königs gantz nicht dar 
im gehet / iemanden von Denen friedenschandlungen / die 
ech die vorgefchagenen. conferentien, anfangen 
rd / au szuſchlieſſen. Damit aber ein fo nothiges und 
rüßliches werck / welches gantz Europa, das bishero unter 
den ftiegs-übel viele jahre gejeufftset hat, feine ruhe tier 
derbeingen wird / deſto eher vorfich gehe; fo iſt Der Aller⸗ 
riftl. Konig u frieden / daß fo gleich. ein ort zwifchen bey⸗ 
den armien zu denen conferenzien beniehmet werde / worzu 
man nachmahls / wann folche aus dem felde/ einen zwiſchen 
Mons und Bruͤſſel erwehlen kan / allwo mit ihnen/Monfeur, 
die ſich dag inrerefe von Engeland fo ſehr laſſen angelegen 
feyn/nebenft denen Depuirten der Herren General-Staas 
ten/und denenjenigen/die der Allerchriſtl. König hierzu bes 
vollmächtigen wird / ͤber eine fo wichtige marerse gehandelt 
werden Fan. Mir ift lieb/ daß ich eine fothane gelegenheit 
finde in welcher ich Ihnen / Maſcur, zeigen kan / daßSie an, 
der auffrichtigen meynung des Allerchriſtlichſten Koͤnigs / 
die vor gang Europa fo erſprießlich iſt / zu zweiffeln urſache 
ab: Fi verhoffe / Sie werden hiervon die Königin 
von Engeland fonder zeit-verluft benachrichtigen/ erwarte 
darnebenſt Dero hierüber führende meynung / Bu * 


va 
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Hllerhritl, Könige felbige wiederum Hinterbringen zu 
Fönnenzbin im übrigen allegeit bereit/ Ihnen/Monfeur, 
genehme dienſte zu erweiſen. 
war unterzeichnet 
Monsden 21, Odobr, 1706. a 
| | Ä _M. Emanuer Churfürft. 
Die erfteren hielten über diefe angebrachte wich, 
tigkeit ihre gewoͤhnliche verfammlung / in welcher 
Sie nachftehende entfchlieffung faſſeten. 


gs Herten / Tulecken, nebenft denen andern zu denen 
auslaͤndiſchen angelegenheiten verordneten Depwir- 
zen Ihrer Hechmoͤgenden / haben der verfammlung vor; 
Seftellet/ivaß die Herren von COLLEN und CUPER, 2. De: 
putirtẽ son Ahr. Hochmogl. bey der armer, einen brieff von 
dem Ehurfürften in Bayetn unterm zo: O&odr. ‚der andie 
Deputirten Ihr. Hochmoögl. bey der arımde geftellet geweſen⸗ 
and gedachten Herren von COLLEN und CUPER, die da: 
mahls alleine bey der arımze fich befunden/eingehändiget 
worden / empfangen / in welchem gedachter Churfuͤrſt / im 
nahmen des Allerchriſtlichſten Koͤnigs verlanget / daß man 
entweder zwiſchen beyden armen, oder zwiſchen Bruͤſſel 
uñ Mons einen ort zur corferenz vorſchlagen ſolle / um allda 
wegen eines friedens / zwiſchen dieſem Staat / und feinen 
Aliirten zu tractiren; Daß gedachte Depurirten zu beit 
auslaͤndiſchen angelegenheiten/ nachdem fie felben brieff 
eimpfangen/diefem Staat und der gemeinen fache vor nüpr 
dich erachtet / felbigen biß zur ankunfft des Hertzogs von 
MARLBOROUGA,den man in wenigtagen allhier erwarte / 
eheim zu halten’ angefehen/ gebachter Her&og von dem 
hutfürften von Baͤhern auch einen/gleichesinhalts/er: 
Halten. Nachdem nunder Hergog von MARLBORDUGH 
allhier angefommen/ und die Herren Depurirten fich 
mit ihm hierüber unterredet / auch eine antwort projeiliret/ 
die durch die Herren San COLLEN und CUPER dem 
Ehurfürften von Bäyern zugeſendet werden ſolte / nachdem 
man fie vorher Ihr. Hochmögl, gezeiger haben nn 
mehr 


E 
| 
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mehr befagter Hergog im nahınen Ahr. Groß-Britannie 
schen May. anden Churfürften von Bäyern ebenfalls eine 
antwort abgefaflet hätte / mie jolche auf die beyden hier 


Jübnum 1.und 2. befindliche fchreiben vor dienlich erache 


worden / und manüber alles dieſes ſich berathfihlager; 
ben. Ihr. Hochmoͤgl. denen Herren Depuzitten vor 
desfalls eriwiefene guie conauice erfilich gedancket; 
chſt iſt unter andern vor gut befunden worden/ uns 
Fe Projeäi zur antwort / ins reine bringen zu 
laſſen / und die Herren voWCOLLEN und CHPER zu er fu- 
chen / und —— bevollmaͤchtigen / daß ſie ſelbiges / wie es aß 
efaſt / unter ſchreiben / ſiegein / undian den Herrn Feld⸗ Aa⸗ 
thal OUVERKERCK uberſenden ſollen der es ferner dem 
urfuͤrſten von Bäyern / durch einen trompeter zujufchis 
ten hat. Diernächfi ſoll man von ermeldter antwort z 
als auch denen erhaltenen briefen denen miniftern det Ho- 
ben AÆrten / als mit;gliedern der groffen aliame nachricht 
‚part geben / ihnen zugleich vorftellen daß Ihr. Hochs 
veſte entſchloſſen wären / dergetroffenen alizzz in 

en ſtuͤcken genane nachzukommen, und nichts zu thun / 
das ihr in einigen dingen koͤnnte nachtheilig fallen. Sie 
haben zugleich nicht unterlaffen wollen / denen minifßern 
auch von den befchehenen vorfihlägen nachricht zu geben, 
und felbigeihter desfalls gefaften vr/olmion —— : 
Daß ihnen zwar der fried nicht anders als hoͤchſt ange: 
nehm fallen würde / wie ſie dann eben dergleichen von de; 
nen amtlichen Hohen erten hoffeten/wann folcher nur 
auf ſolche vonditiones exfolgette) daß man fich verfpres 
chen Eönute / daß er auch beftändig und dauerhaft warez 
ied e man nicht vor rathfam / fich in eine confdrenz 
einzulafien] che man vorhero von Srandreich® intenrion 
hähere narhricht hätte / auch zum voraus eines guten ers 
folg8 verſichert wäre / detohalben dann Ihr. — 
auch nicht vor rathſam erachtet / die vorgeſchlagenen confe= 
eien anzunehmen / indem Sie ſelbige vielmehr vor ein ſol⸗ 
es mittel anſehen / dadurch man ihnen die gedancken zum 
e aus dem ſinne bringen / fie / nebenſt ihren Allurten/ 
unter der hoffnung eines friedens einſchlaͤffern / und — 






J 
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ſen Franckreich wegen feiner vorhabenden 
zeit gewinnen laſſen wolle. Dieſem nach wären —** 
moͤgl. ihres orts geſonnen / bey denen genommenen abfl 

ten veſte zu bleiben / von der alliane nicht abzugehen / al 

welche Gott biß hieher ſo wunderlich geſeegnet habe / ſon 
‚dern vielmehr alles dasjenige / was man in denenyufamen 
errichteten eraaten einander verſprochen / ſteiff und veſte 
zu halten / uũñ in einige friedens handlung ſich nicht anders 
‚einzulaffen / als mit zuziehung ihrer ſaͤmtlichen Merten. 
Wann ihnen auch weiter einige vorſchlaͤge geſchehen ſol⸗ 
ten / ſolche mit, denenſelben / nach inhalt ber ane, getreu⸗ 
lich zu communiciren/in hoffnung / Ihre Hhhen Mirten würs 
den mit ihnen gleichfalls auch fo. aufrichtig umgehen / zu 
welchem ende der Herr ZTalecken, nebenft denen andern De- 
pusixten zu denen ausländifchen Affzirem,erfuchet worden / 
alles dieſes wag man hier befchloffen/ denen minifßern der 
‚Hohen Alürten zu communiciren. N tal 


Hierasff antworteten fie dem Pringen von 
Bayern das / was nachfiehendes ausmelfer. 
enfeigneur , 


a a 
yrAhdem Eu. Churfuͤrſtl. Durchl. Uns dieehre * 
in, Dero untern 21 OKodr. jüngfthin abge 


benachrichtigen / welchesdahin gehet / einen beftändigen 
und dauerhafften frieden zu ſchlieſſen / zu welchen ende fo 


wohl von der einen als der andern feiten/ein gewiffer ort / 


entiveder zwifchen beyden arızzen, oder zwiſchen Mons 
und Brüffel, zu denen -ronferenzien über eine fo wichtige 
ſache / erwehlet werden möchte; "So haben Wie nicht un⸗ 


terlaffen/ hr. Hochmoͤgenden denen Herren: General 


Staaten hiervon unverzüglich nachricht zu geben. Und 
weil Eu. Durchl. in eben diefer angelegenheit an den Hm 
Hertzog von MARLBOROUGH auch gefchrieben 7: ſo haben 
Ahr. Hochmoͤgl. nicht vor rathfam befunden / daß wir cher 
antworten ſolten / als biß gedachter Hertzog die erklaͤrung 
über dieſe ſache aus Engelland erhalten hatte ſund nin deß 
ſentwillen haben wir unſere antwort bißhero Br 
’ muͤſſe 


aſſenen 
ſchreiben / uns von dem abſehen Ihr. Ailerchriſt Maf gu 





706 +Rönigsin Spahien. 289 


mas Sego' aber ſeynd wir von Ahr. Hochndgl. ber 
/ Eu. Ehurfüclt. Durchl. zu vermelden: Daß Sie 
mit groſſem vergnuͤgen vernommen / melcher geftalt hr, 
iſtl Maj aufrichtig geneigt wären diemittel zu 
durch welche man auf das eheſte mit allen Aiurten 
einen beſtaͤndigen und dauerhafften frieden gelangen 
inte. Eben dieſes wäre derjenige friede / den fie win. 
en und haben wolten. Allediejenigen/die dag inzer- 
De Shrenwepublic lenneten / wuͤrden mit Ihnen deßfalls 
. eichteuibereinfommen/ wiedann Selbige nie gefonnen ges 
* in einen krieg einzulaſſen / wann Sie den frieden 
nglicher ſicherheit haͤtten erhalten konnen. Eu, 
Curfurſtl Durchl. fen bekannt / mit was vor ſorge und 
aufrichtigkeit hr. Hochmoͤgl desfalls gearbeitet. Mache 
dem aber alle Ihre angewendete bemühuugen vergeblich 
geweſen / und man Sie vielmehr gensthiget/nebenft Ihren 
Hohen Sliisten zur vertheidigung Ihrer freyheit /und der 
algemeinen ſicherheit / die waffen zu ergreiffen/ fo würden 
 Gıeswar ſolche gerne auf das eheſte niederlegen/ wann eg 
nur zu Ihren / und Ihrer Alierten vergnuͤgen / und auf folche 
eonditiones gefchehen koͤnnte daß man nachmahlen ſich 
nicht genoͤthiget fehe ‚fie in kurger frift wiederum zur hand 
unehmen / worvon ihnen die leydigen exempel/ und die 
bn einer ſo gar furgen dauer geivefenen friebens-fchlüffe 











on 









au) viel furcht einjagten. Andeffen waͤren Ihr. 
Hochmoͤgl geneigt / nebenſt Ihren Aurten/auf billige und 
α conditiones ſich einzulaffen / durch welche mar zu 
‚einen allgemeinen frieden gelangen könnte: Die vorge 
} en conferenzien aber/ weil Sie von denen abſichten 
She Mllerchrifil. Maj. noch nicht näher informiret/ fchier 
nen Ähnen zu erreichung des vorgefagten zwecks nicht bitte 
 Ainglich zu ſeyn / gleichwie fie Ihr. Groß: Britanifchen 
. Majieben auch alfo vorgekommen / es ſey dann) daß man 
ich intlaͤrern zerminisherauslaffe. Und hätten Sie hier— 
aber mie Ihren Azieten ſich ernftlich vernehmen müffenz 
wohl wiſſende / daß * an ſothanen vorſchlaͤgen keinen 
Sefallen truͤgen. Dieſemnach wenn man daß borhaben⸗ 
de groſſe abſehen erreichen wolte / muͤſte man erſt aufnäher 
WW, Thri » & “ 
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ze mittel dene en / worbey Ihr. Hochmögengen das Ihrige 


Zerne beyzutragen geſonnen / wann Cie nur erftlich denfels 
bentag erleben ſolten / indem Ihre aufrichtige neigung zu 
einen frieden genugſam bekannt wäre. Wir habeun a 
die ehre / Eu. Churfürftl. Durchl.Dero erklaͤrung hiermit zu 
hinterbringen / fie zugleich verſichrende sc. Eu. Churf 
Durchl. unterthaͤnige gehorſamſte Diener vu 
Haag den 19. Noß. 1706. 
war unterzeichnet, 
FERDINAND van CoLL£n, CuPER, 
hr. Durchl. aber der Herr Hertzog bon MarL- 
BoRousR, gaben auff Ihr. Groß - Beitannifchen 
Mas. befehisfolgendes zur antwort. 
Monfieur, ; 
Re— ich der Königin / meiner Allergnaͤdigſten Som 
e) Üserainin,dasjenige commaniciret / was Eu. Churfuͤrſtl. 
Durchl. an mich untern 21. 040br. zu fchreiben mir die ehre 
egeben / betreffend daß abſehen des Allerchriftl. Koͤnigs / 
‚den euheftand von Europa, durch gewiſſe corferenzien zwi⸗ 
ſchen beyderſeits aepacirte / wieder herzuftellen ; So haben 
Ihr. Maj. mir befohlen / Eu. Churfuͤrſtl. Durchl. hierauff 
zu antworten / daß Sie mit groſſem vergnügen die mey⸗ 
nung des Allerchriftl. Koͤnigs / zu erlangung eines beſtaͤndi⸗ 
gen und dauerhafften friedeng/vernomen haͤtten / weil Ihr. 
Maj. bloß um deſſent willen die waffen ergreiffen muͤſſen; 
derowegen Ihnen um fo viel angenehmer-fallen würde 
«wenn Sie/nebenft DeroAlürren/folche fothanige com 
ditiones aus handen legen fönten / die hinlänglich wären/ 
Sie / und DeroAllärte/ alle der bisher gehabten beforgniffe 
hinlaͤnglich zu befreyẽ / und damit man/ gleich wie vor kur. 
ger seit geſchehen / ſich nicht genoͤthiget fehe/felbige nad) ei: 
ner kurgen frift wiederum ergreiffen zu müffen: Diefems 
nach haben hr. Maj. mir befohlen/ ihnen zu vermelden/ 
‚wwie Sie bereit wären/nebenft Deroaläürren/folchemefures 
zu faſſen / durch welche man zu einen dergleichen frieden ges 
langen vermöchte / angeſehen Ahr. Maj. nicht geſinnet 
waͤren / fonder vorwiſſen Dero Aaliisten/ineine — 


' 
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Eichen inzulaffen. Diefemmach würden die vorgefchlagenen 
onferenzien nichtrathfam feyn/es waͤre dann /baf.der Als 
Tercheiftl. König fich vorhero näher erfläre ’ indem auffer 
‚Diefem zu einen beftändigen und dauerhafften frieden niche 
gu gelangen. Die Herren Genersl.Staaten führen 
eben bergleichen mennung ; dahero'dann Eu. ee 
Durch. leichte urtheilen koͤnnen / daß man auf beffere mit; 
‚tel dencken müffe / wann ein fo groffes vorhaben mit nach: 
deck und beftande erreichet werden foll/ deme Ahr. Ma. 
son Groß-Briftanien gerne alle hülffliche Hand leiſten 
werden/indem ihnen nichts mehr anlieget/alg dag wohl J 
xer unterthanen / und die ruhe von gantz Europa. Ya, 
vbrigen bitte / Eu, Churfürftl. Durchl. wollen belieben zu 
glauben / daß ich mit allem re/pezzefen ıc. 

Haag den 20, N06.1706. 


» .. MARLBOROUGH, 


Hiermit harte dieſe friedensscomadie gröften 
theils ein ende / und Franckreich fahe in feiner gefas 
ſten hoffnung ſich abermahl verirret. Sonſten iſt 
wegen Der von dem Hertzog von MARLBoRoUGH, 
und Denen Deputirten der Herren General- Staa⸗ 
ten gegen den von Bäyern gebrauchten titularur, 
und daß fieihm das predicat als Churfürft annoch 
Draaele gititiefes zu bedencfen, dag folches an dem 
Kaͤbſerl. hofe gar ungleich aufgenommen wordeny 
indem Diefe 2. Staate am meiften darauff getruns 
gen / daß man wider ihn mit der acht verfahren ſol⸗ 
ke. Man kan fo eigentlich nicht ſagen / auf was art 
dieſes von ihnen entſchuldiget worden; iedoch 
moͤchte vielleicht zu einem vorwande dienen / daß 
nicht die Republic Holland felbersfondern in Deren 
nahmen nur einige ee ki die / weil ſ 

— | 2 mi 
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ie Dem Reiche in feiner connexion, dem don Biys 
ern dag, quefionirte prædicat endlich häften geben 
Tonnen: Ihr. Durchl. der Hertzog von MAkıe 
Bons hingegen in Diejer fache gleipfalis nicht « 
ein Reichs Fueſt / ſondern als, ein hoher. bedien 
pon der Eron Engeland / und alſo als ein ausläi 
eonfiderirer werden koͤnten. Bon dem’gangen 
wercke aber / und wie es in Holland angeſehen wor⸗ 
den / wird nicht beſſer geurtheilet werden koͤnne 
als der verfaſſer beygehenden briefs gethan / Der 
aus Holland von vornehmer hand / an eine der⸗ 
gleichen abgelaſſen worden. 1.08 
Monſieur, — 
ren brief vom erſten dieſes monats / habe ich va 
Ferhalten/ und daraus verflanden/ daß Frandreid 
feinen emiffaris abermahlen ordre gegeben; in diefen lan⸗ 
den neue friedeng:vorfchläge zu thun / derohalben 39* 
ce 
eere 









mie verlanget/euch zu melden/ wie man feldige d 

gefehen habe. Weil wir als gute freunde mit einanderr 
den/da feiner dem andern etwas verhalten ſoll / ſo muß 
geſtehen daß an ‚eurem hofe diejenige aufrichtigleit 
nicht-finde/die die, AZäirten dahin bewegen koͤnte / 1% i 
ihm in eraaten einzulaffen / ſintemahl Franckreich 3 
biß dato nicht einen folchen frieden ſuchet / der denen AR 4 
ten / und Europa auftändig waͤre / fondern es verlanget 
nen aus denen Hohen Aurten der He einen folchen 
Den zuwege brächte/ gleichiwie e8 felbigen wuͤuſchet 
deshalben bedient es ſich feiner geheimen emifarien, 
nichts anders thun / als durch verdecfte iurrigber dieſen 
Siaat dahin zu verleiten / daß er von der tapffermuͤthigen 
und fernern re/olution,bie er vor die freyheit und ruhın Zi 
ropensträget / wo möglich abtreten ſolle. Alleine Franck 
reich thut durch -Diefes verfahren dem Staatehöcht ums 
recht/und ich zweiffele nicht / eg werde — 







fennen / und ſich von gedachter Cron nicht herum führen. 
hoffen. Der domefigse,, an den ſich einer der er 
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amt dadnech zu feinen zweck zu gelangen/und der 
weine gewiffe junge deme bejiechen follen/ift ge 
folder menſch / von dem man ficher glauben darff/ 

ee feinem Herenmnicht getreu/fondern vielmehr vermoͤ⸗ 
ſeyh / ein fchlimmes vorhaben mit ing werck richten zu 
en Und ob man ihm ‚gleich einen oder den andern 
hel verſpricht / fich auch anftellet/ als ob man ein groß 
auen gegen ihn trage / fo ift doch dieſes alles im grun⸗ 
ts anders / als ihn einer betriegerey mit theilhafftig 
ichen/die man dadurch auszuführen vermeynet / wenn 
yım einige careſen erweiſet / die nirgends anders her⸗ 
hren / als weilen man ſeiner redlichkeit nicht viel zutrau⸗ 
Aum deſſentwillen er auch vor andern erwaͤhlet worden / 
indeſſen man fich bemuͤhet vor andern domeffizben,die ges 
ener und gewiffenhaffter ſeyn / fich nach möglichkeit zu 
erbergen.: Die grojfe einigkeit der Härten / und ihr be: 
jes vorhaben / die ruhe von Europa auf einen veften 
Bawfessenzift diejenige feufche dame, die Franckreich zu 
feinenmwilten zu mifbranchen ſuchet. Diefes vermag es 
nicht durch gewalt auszurichten ; Alfo ſucht es folches 
rch verbotene griffe / und hin und wieder gemachte bes 
hefchafften. Darbey bildet es fich ein/ daß unter des 
nen Arten uneinigkeit angurichten/eine fehr leichte fache 
y Sornehmlich gedenckt es / ſelbige in dieſem Staͤate 
erſten auszuſtreuen / und indem es denen maximen,da: 
wii eeden / folget / ſo will es dadurch Selben bereden / 
Sob dergleichen aus einem ſonderbahren vorzug und 
chtung geſchehe / indem es ſich am meiſten bey Ihm 
ireffiee. Allleine dieſes geſchicht aus keiner andern ur 
ache/als weil es glaubt / in Selben ſolche leute anzutzeffen/ 
deren berſtand nicht hinlaͤnglich genug waͤre / die ſchum⸗ 
men Frautzoͤſiſchen abſichten ſattſam zu begreiffen. Je— 
doch man muß von der ſache reden / wie ſie an ſich ſelbſten 
fi Franckreich betruͤgt ſich itzo ſehr / und iſt nicht mehr in 
ſtande / andere hinters licht zu führen / oder ſolche er⸗ 
richte kluge / und ing weite ſehende maͤnner / von denen 
Biefe zepublie dermahln regieret wird / durch eine blaue 
dumfe von. dem wahren iurerefe abzubringen. Man er: 
— IA, ken⸗ 










2 a Se nn  . 
4 


294 eben Carolilil, 7 1706: 
fennet ißo in diefer republie die geiffe Frankreich nuralkl 
zu ſehr: Und man wendet alle vorſichtigkeit an/ felbige zum 
vermeyden / undfich nad) aller möglichkeit vor ihnen 
hüten. _ Man weiß wohl /dafder friedenichtandersalg 
glücklich feyn Esnne/als durch eben diejenige mittel / di md, 
bey mährendem Friege einen guten fortgangder waffen wer 
ſchaffet. Man fiehet! daß die gröfte macht der AMurten/es 
betreffe nun einen frieden/ oder die fortfegung des krieges 
darinnen beſtehe / daß fie unauffloͤßlich / und in einem ſte⸗ 
ten guten vernehmen beyſammen halten muͤſſen. Man 
weiß auch endlich / daß Feiner von denen AZiirten/ nach ge⸗ 
troffenen frieden in genugſamer ——— ſeyn koͤnne/ 
wann ſie nicht durchgehends in ſelbiger zu leben ſich ver⸗ 
ſprechen duͤrffen; Der krieg iſt zwar ein groſſes uͤbel / allei⸗ 
ne er wird zugleich eine unvermeydliche gute ſache / indem 
er das eingige mittelift / wodurd) ein noch weit groͤſſeres 
übel vermieden werden fan! Der friede hingegen ift war 
gar gut / doch ergebiehret unendlich boͤſe folgereyen / wann 
er zu nichts anders dienet / als einem feinde der einen neu⸗ 
en krieg ſuchet / die noͤthigen kraͤffte und vermoͤgen zu ver⸗ 
ſchaffen. Franckreich hat durch feine frieden ſchluͤſſe 
ropa mehr geſchadet / als durch feine oͤffentliche kriege 
Und damit ich nicht alles dieſes nach der reyhe her erſehle⸗ 
welches in einem briefe viel zu lang fallen wuͤr de / fo —* 
ihr ſelbſten wohl / daß die ruhe und der friede / den Franck⸗ 
reich durch die Ryßwickiſchen zraszaten/ und den drauf ge⸗ 
folgten partagen tradtar, Europe geben wollen / mehr unruhe 
und fchaden verurfachet Habe/alsdurch Gottes gnade dien 
fer Crone ihr falſches teſtament / durch welches ſie ſich zwar 
der gantzen Spaniſchen Monarchie bemaͤchtiget / nicht u 
wege bringen koͤnnen. Doch wir ſeynd recht alekliehy. 
daß man unsfo offt betrogen hat / denn wenn es weniger 
gefchehen waͤre / ſo würde es vermuthlich in gegenwärtigen) 
wichtigen angelegenheit noch einmahl erfolgen. Alleine 
die erfahrung/nebft dem klugen verftande/ guter vorſicht 
und unveränderlichem entſchluße der Hohen ⸗Mrten / die ei⸗ 
ne ſo gerechte ache gegenwaͤrtig unterſtuͤtzen / ſoll uns der⸗ 
mahlen zu einer verſicherung dienen / daß wir einen eg 
- ekom⸗ 
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f nwerden/defien dauer und wohlſtand nicht meht 
Bonber eaprice und dem chrgeige der Cron Frauckreich de- 
pendiren hart. Eben diejenigen maxsmen,die deuen dl. 
disten das ſchwerdt in die haͤnde gegeben/ werben ihnen 
om einer regel dienen / wann fie elbiges wieder auf die 
4 a follen. Die nothwendigkeit/ dem ungeneffenen 

e der Cron Franckreich ſich zu widerſetzen / hat ge⸗ 
wie unvermeydlich es ſey / ſich wider felbige zu ver⸗ 
| Und das wenige verfrauen/ das man auf feine 
hloffene r,.aten fegen darff / zeiget / wie hoͤchſt nöthig 

es ſen / dieſe Crone in ihre alte graͤntzen zu bringen / und ihr 
die mittel zu benehmen / ſich in vorigen ſtand wiederum zu 
ſetzen / der zu nichts anders nuͤtzet / als gang Europa in ver⸗ 
pi ſtuͤrtzen. Diefe billige grängen vor Franck⸗ 
reich / ich will ſagen / das gewichte von Europa,betrachten 
an slos Alliısten/ als eine feucht ihres Fries 






dalsden weck eines kuͤnfftigen friedens. Dero⸗ 
1 if. es gantz gewiß / daß / ſo lange als Franckreich 
das jenige ausſchlaͤget / welches die Hohen Alrten hinge⸗ 
or fogerecht und wichtig erkennen / folches eine uns 
te margbe ſey / daß felbige Eron nicht gefonnenzeinen 
jeden mit derjenigen aufrichtigkeit zu ſchlieſſen/ die ihn 
zen beſtandig und dauerhafftig machen. Ihr geben 
mir in dem eurigen / welcher geftalt Frauckreich io 
N jaſſen / daß eine Fräffte mercklich abgenommen 
hättenzund daß es faft in die verlangten graͤntzen gebracht 
fen; Dahero erfordere das gewichte von Europa, daß man 
ihm vorfchreibe / und ein garanterr ge etzet werde / daß ſel⸗ 
biges den kuͤnfftigen frieden unverbrüchlich halten muſſe. 
Alles diefes/ was ihr mir hier ſaget / iſt nicht nen. 
weiß wohl / das Franckreich in dieſen landen einigen nicht 
allzu Staats⸗klugen / und die nur auf das gegenwaͤrtige ſe⸗ 
Nvorſtellen laſſen daß man ihme trauen moͤchte / ob es 
— ein abgeſagter feind von allen freyen Staaten und 
ingen iſt. Es ſaͤhe gerne / daß wir gegen diejenige pui/⸗ 
vie doc) unſere fo getreuen Aiirten ſeynd / und die 
feepheit ihrer benachbarten bißhero beſtaͤndig haben un⸗ 
terhalten helffen / in eine / Aonſc geriethen. Ich weiß —— 
24 © 
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ob es eben-dergleichen fprache in Schweden 
und zu Conftantinopel auch habe, Doch es iſt leicht zu 
Tauben / daß die Frantzoͤſiſchen minifers , in allen dieſen 
egt ernannten ländern dergleichen reden ſich bedlenen 
werden / Die‘ Mr. Puifheux, Ambafladeur in der Sch 

nach der geoffenresolutionin Spanien? und der Schlai 

bey Ramellies allda geführet hat. ' Diefer Mimiköriredere ı 
von feinem Könige / und auf befehl deſſelben / zu denen 
„Schweitzern alfo ; Laſſet euch nicht durch’ die falſchen 
„uorftellungen von meines Königs erlittenen verluſt 
„hinterslicht führen. So groß als fie auch ſeyn moͤgen / 
„fo beunruhigen ſie doch Ben gemuͤthe gang nicht? 
„fie verändern nicht feine anfchläge / noc) weniger ders 
„mindern. fie feine einkünffte. Ihr fehet demnach / mein 
— alle die vorſtellungen / die man ſich wegen 






ranckreichs ſchwaͤche macht / noch zur zeit unnͤthig ſehn 
hr ſehet / daß es nicht verdiene / daß man mit ihm mitleiye 
den trage/uhd wenn es hier desfalls das widerſpiel vor⸗ 
ſtellen laͤſt / ſo geſchicht es aus feinem andern abfehen? 
als die leute zu verführen und zu betriegen Wiſſet ihr⸗ 
gem Here I was biele kluge leute im dieſen lanben 
darson halten ? Sehet/ dieſes ſeynd ihre meynungen / 
und mir. Däucht, feldige ſeynd nicht unrecht. Wann 
Franckreich / Tagen fie/ im fo fchlechtem feande iſt al 
wie es vorgiebt / und welches ſich doc) nicht fo befin⸗ 
det / ſo kanm es den Erieg entweder fortſetzen / oder es iſt nicht 
mehr darzu geſchickt. Iſt das erſtere / fo duͤrffen wir eben⸗ 
als das ſchwerd nicht aus haͤnden legen oder an einen 
rieden gedencken. Iſt aber das andere / ſo darff es mit 
ein frieden nicht fo fpielen/gleich wie es itzo thut / und wir 
muͤſſen ſelbigen ſo dann nach denen vorgeſchriebenen cow- 
ditionen exlangen / damit nicht nur ein ieder unferer 4Uire 
- Een infonderheit/fondern auch gantz Europa in ſicherheit ge 
ſtellet / vornehmlich die #/urpirte Spanifche Monarchie, 16 
benſt alfen/denen Allirten verurfachte ſchaͤden / wieder ab: 
getreten und erftattet werden. Ach wienerhofe nochmah⸗ 
len / dieſe meynunge düncket mir fehr gerecht. : Denn die 
Alliirten haben an keinen. Frieden zu gedencken/fo lange 
Franck⸗ 
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eich in dem ftandeift/ feine wfarpationer durch den 
— *— koͤnnen; wann es aber ſelbige nicht 








tft keine nothwendigkeit da /daf die AZürten 


den frieden fo einachen / gleichwie ihm Franckreich anbier 


tet und darüber die fortſetzung des krieges zu unterlaſſen. 


ng es Franckreich iſt zu mächtig darzu / als daß es 


8 in den ſtand gebracht ſeyn ſolte / darinnen es doch 
von rechtswegen ſeyn muß Dieſes erkennet es zur genuͤge/ 
es bemüher ſich aber ſolche zu vermeyden. Daß heift 


demnach der friede / den es aliemahl geſucht / und den es 


von neuem verlanget. Ein ſolcher friede / der es 

vor dem nur gedachten ſtreiche verwahren foll/und den es 
et daß ihm ſeine feinde bereits im ſinne haben / derohal⸗ 
bemuhet es ſich / ſolchen zu unternehmen. Doch man 
wird ſich hier vor dieſen ſtricken ſchon huͤten. Es waͤre 
viel zu ſchimpfflich / und zugleich auch zu gefaͤhrlich/ wenn 
man mitten in dem lauffe ſtille halten / und ſich derjenigen 
fiege nicht beſſer bedienen wolte / die fo viel muͤhe / ſo viel 
blut / und ſo viel geld gekoſtet haben. Hat Franckreich zu 
ſtillung ſeines ehrgeitzes fo heiligbefchworne eraötaren ge: 
brochen ; hat es die Paifläncen, die mit ihm wegen des thei- 
lung8#razkars fich eingelaffen, hinters licht geführet / und 
ſie durch annehmung des falfchen teſtaments / dem unver 
meydlichen verluſte ihrer freyheit und commercien bloß ge: 
ſtellet So werden alle dieſe Puiffancen,ftatt des genuſſes 
eines ſo langen und blutigen kriegs / auch nichts anders 


als ſchimpff / und den verdruß zu gewarten haben / die Spa⸗ 


Mifche Mönarchie zerglidert / und einen theil von felbiger in 
den Händen ihres abgefagten feindes zu fehen / darbey 
Franckreich ben vorthelund die ehre haben wird/ fich ruͤh— 
men zu konnen / daß es durch einen ungerechten Frieg / in 
welchem e8 alles zu gewinnen gewaget / nicht dag geringfte 
verlohren habe. Nein / nein / mein lieber Herr / diefes muß 


nicht geſchehen. Sehet / itzo iſt die zeit / das ſchwerdt dag 
Ri Europa drauet / zu zerbrechen / und diefeg von der: 
e 


iſchafft zu befreyen / die ihme ſo lange zeit zugedacht 
3 


wor⸗ 


— 4 
k 


% 
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hehe verthaͤdigen kan / ſo muß es den frieden fo annehmen / 
ihn Die fämmtlichen Alirren vorgefchlagen haben. 


. 
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toorden.. Dierzu ift nicht mehe nochig/ als eine noch gute 
und tapffere campagne. Die, Alliirte können. ſolche —* 
ſonder große koſten und gefahr / aber mit deſto mehr ehre 
und guten erfolg unternehmen / als in den andern nicht ger 
fchehen. Es ſeynd auch viele wichtige urfachen verhanden / 
die folches glauben machen/daß es nicht unterbleibenmwere 
de. Was Franckreich anbeteifft/fo ift es fchon genug vor 
- felbiges/wann es diejenigen länder behält/dieindem2yme- | 
iſchen frieden ihm zum grunde feiner echdhunggedienet/ 
die vor alle feine nachbarn fo gefährlich ausgefallen und 
welche diefem Staat 2. mahl feinen unfergang gedrohet 
& ferne felbige Eron darmit nicht zu Frieden / ſo iſt es ein 
offenbahres kennzeichen / daß es feinen ungeheuren defeins 
noch ferner nachzuhängen gefonnen/und fie nur —— 
nebeqvemere zeit zu verſchieben ſuche / da es ſolche mit be 
fern glück ausführen Einne. ; Dahero fehe ich nicht / ob ei⸗ 
ne gründlichere urfache zu einen gerechten mißtrauen ge⸗ 
gen Franckreich vorhanden als eben die verweigerte an 
nehmung eines fothanen  friedeng / fonder anf feinen 
verluft und die andeohende gefahr einige, nefexior zu ma⸗ 
chen. Ich häktezwar über eine. fo wichtige ſache noch eim 
hauffen zu vermelden/allein ich glaube / daß dieſes zu einem 
briefe / und eure curöofeät über die mir vorgelegte frage zur 
contentiren / ſchon genug fey: Im übrigen bitte ich/ nicht ie 
bel zu nehmen / fo ferne ich von diefen Staatsangelegenz 
heiten nicht recht geurtheilet hätte. Denn weil-ich ein 
Holländer bin/fo habe ich fie fo. abgehandelt / wie es mein 
weniger verſtand zulaffen wollen. da ich zugleich einer 
frembden ſprache mich bedienet. Ihr habt es alſo ver⸗ 
langt / und ich habe folgen wollen. Ich bin zc. Amofßerdam 
den 9. Q&obr. 1706. 0 


Daß diefer rechtfchaffene Holländer / er. fey 
auch wer er feurin vorftehenden feinem briefe vom 
der fache vernünfftig geurtheilet habe / wird hof⸗ 
fentlich niemand zu läugnen begehren und ſeynd 


feine über den von Francfreich a 
ie⸗ 





J 
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den geführten raifonements, ſo gut und fo folide 

Daß felbigen nichts mehr beyjuſeten. Denn es 
ausgang nur alzufche beieifen folte daß 

t ich / ſo ferne es feinen zweck erreicherey 
am nachmahls mit weit groͤßerer macht 
anfallen würde / als vor dem noch nie geſchehen / 
dürfte auch fo dann die lang abgezielte unterjo⸗ 
chung gang unvermepdsich feyn. Und wann man 

von denen vorgeſchlagenen conferenzien feine meys 
nung frey entdecken ſoll / ſo waren ſelbige nichts an⸗ 
ders als eine ſache / die zwat weder kalt noch warm 
ſeße iedoch wenn ſie waͤre beliebet worden / denen 
oben Allürten dag ſeil unfehlbahr über die koͤpffe 
geworffen hätte. Sonſten iſt von der Ramelli- 
ſchen adtion annoch dieſes zu gedencken / daß auff 
felbige ein geſchickter kopff folgende 2. Medaillen 
‚erfunden harterauf deren erſteren + einer feiten die 
Bonigin von Engeland / als eine geharnifchte 
Minerva zu ſehen / die den Königin Franckreich / der 
in einem Roͤmiſchen ſoldaten habite / von ihr gantz 
ohnmaͤchtig zur erden ſincket den palmen⸗zweig / 
dadurch er ſeine unuͤberwindlichkeit andeuten wol⸗ 
len’ aus den haͤnden reiſſet. Uber feinem haupte 
ſtehen dieſe worte: Lunovicus Macnus, oder) der 
geoße Ludwig; über der Königinaber: Anna 
Mäsor,. oder die noch größere Ansa, Auff der 
andern feite ift eine lauffende Victorie mit einer 
ſtadt⸗cron und palmen⸗zweige / bey einem auffges 
richteten fiegesezeichen zu befinden/dain dem fchilde 
julefen: Cranes Garzorum ım BRARANTIA 23, Maji, 
7 Die 
+ Der abeiß hievon ift anff dem titul dieſes vierdten 

theils gedruckt. 
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Die Nieder lage der Srangofenin Braband 
Die Uberfchrifft aus dem Ovidio: Gura Pugnacıs 
Facta MinEavz, oder / die tapffern thaten / ſo 
Durch vorſorge der ffreicbaren Mınzrvz vers 
zichret worden; · Innenwendig ſtehen in. einer 
runde in 12. ſchilden / die nahmen derjenigen 12. 
ſtaͤdte / die nach gedachter ſchlacht denen Hohen Al- 
lüten ſich ergeben / mit der unterſchrifft: XII ur- 
BES CUM PROVINCHSINTRA XV. DIES RECEPTE 1706. 
Diefe Medaillemag ſonder zweiffel zur revange ge» 
gen den von Baͤhern gepräget worden ſeyn / Der bey 
feinem gluͤcke 1703: auch) eine mit eben dergleichen 
invention ſchlagen laſſen / und von der am unten an⸗ 
geführten orte £‘) mehr nachricht zufehen. Die 
andere ftellefe auff der. einen feiten dag bruftbild 
des Hertzogs von Marlborough, nebenft feinem ge 
woͤhnlichen titul vor. Auff der andern ift Mars zu 
ſehen / wie er durch die beſiegten feinde mit frohem 
geſichte hindurch gehet / in der einen hand ein von 
den waffen der bezwungenen feinde zuſammen ge⸗ 
ſetztes ſieges⸗ eichen haltend / in der andern aber die 
mappensfchilde von Braband / Flandern und 
Antwerpen nebenſt denen worten: Prerıum NoN 
vire Labokum, dieſes iſt Bein ſchlechter preiß vor 
ſo große muͤhe und arbeit. Die unteeſchrifft 
heiſt: Gais AcıE DEvicTıs, BRABANTIA, FLANDRIAZ 
ÄANTWERP:AXV, DIERUM SPATIO'EREPTA 1706, BÖÜRTZ 
nach überwundenen feinden. ift ihnen Bra⸗ 
band / Slandern und Antwerpen binnen XV, 
gagen enteifinworden: Die rand-schrifft ift 
aus.dem Virgilio und diefe: Marte ferox & vinci 
ide ni Fi nefci- 
) Nenbeſt. Agent. 8. dep. 1. ſunct. 
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nefeinsarmiss Derein Mars in ſteten fiegen und 
nicht weiß von unten liegen: 

Am übrigen/twälim vorhergehenden erwaͤhnet 
worden / daß die Herren ‘Dortugiefen der Fage die 
Schelle nicht recht anhängen wollen; Und aber ſol⸗ 
ches bey einem und andernein ungleiches urthei et 

‚ werfen Eönte: als will man fich Durch das / was in 
Holland felber hierüber gefprochen worden / von 
allem ungleichen verdacht befrehen / und zu die ſem 
ende folgendes / aus dem Haug. an einen ſi⸗ 
chern ort geſendetes ſchreiben beyſuͤgen / welches zu⸗ 
gleich noch andere particulariain ſich hat. 


Dr zeitungen aus Spanien fennd nicht gut. Der 
König CARL ift neben feinen #ronpper in das Könige 
reich Yalenzien eingeſperret / allwo Er vielleicht noth Haben 
wird / ſich erhalten zu Finnen. Man beflager ſich uͤber 
„die langfamfeit/wenige bewegung / und fo gar auch über 
„die allzugeringe gute meynung dexer Portugiefen. Dan 
Iglaubet zwar wohl / daß der Koͤnig einen guten willen hatz 
Alleine man ſaget / daß es ſich mit dem Hertzoge von CA- 
„DAVAL und mit Dem Märgbis das MINAS nicht auch alſo 
„verhalte. Bor fehrfurger zeitvermepneten wir meiften 
Son Spanien/und faft aus Italien verjaget zu feyn. Ans 
ietsd aber findet fich gan das widerſpiel / indem wir faſt 
meifter in Stalien/ und dargegen in Spanien ſehr weit 
Son unferer ch entfernet. Dan fähret fort/von fries 
den jurreben. Ich bin aber verfichert/daß Ihr. Hochmoͤgl. 
feine vorfchläge anhören werden / ohne ihren Alliirten hier⸗ 
von nachricht zu geben. Es wäre nicht unmoͤglich / daß 
man dieſen winter einigen anfang der friedens-handlung 
‚ feben dörffte / und man fager zum voraus / daß der König 
in Srancreich gang Spanien und Indien, ſamt dem May» 
ländifchen gerne abtreten/wie auchydaßer die Spaniſchen 
Risderlande Ihr. Hochmögl. überlaffen werde / mn es 
— en ZaRPE BEE er 
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ber zu di/poziven / wie ſie ſelbſt wollen / worbey er ſich | 
allein Neapolis und Sieilien vorbehalten wolle. -Esfcher 
net / als ob dieRepublicV enedig ſehr nach der ehreder media- 
tion ſtrebe. Es iſt ſchon eine lange zeit / daß fie aufdie ge 
legenheit / und auf einen bequemen augenblichlauret/um ' 
ſich hierzu einzudringen. Der Herr MOCENIGOhatte 
fi den verwichenen winter nur allein aus dieſer abſicht 
verweilet / und es iſt gewiß / daß die repudlic keine andere ab⸗ 
ſicht bey demjenigen ſchluſſe hat / den fie anietzo gefaffet/die 
Herrn Niclas Erizzo und Also Pıfaniin Engeland zu chi 
den. Sch weiß auch fo gar von einen: fichern ort/da 
. eine zeitlang allyier verbleiben follen’ und daß ein Itali⸗ 
änifcher edelmann / welcher fich in diefer ſtadt befindet Be 
fehl hat / ihnen ein gBarzier auf 6. monat zu ſuchen Anemlich 
von 1,de8 bevorftehenden Decembr. an zu zechnen. Ich veir 
‘nehme auch/daß Herr CORNARO bereits befchäfftiget ge 
weſen / der Königin von Engeland feine mediation anzubie 
then / worauf Ihr, Maj. zur antwort gegeben/eg ſey noch 
nicht zeit/ friede zu machen. Was den Königin Dänne 
marck anlanget / ſo hoͤret man nicht / daß er ſich —* 
mediation im geringſten reget / entweder weil er glanbei 
man werde fie ihm anbiethen / oder weil ex ſich nicht darum 
bekuͤmmert. Diejenigen / welche davor halten/manmer- 
de das friedens⸗werck noch dieſen winter angreiffen/fagen/ 
daß der Königin Franckreichden Herren von Caliers,oder 
den Herrn von Bonrepos , zu folchem ende abfenden wolle. 
Einige fegenden Herrn von Rowlehinzu, Der Churfürft 
von Pfaltz laͤſt am Kaͤyſerl. hoffe arbeiten, um in denbe 
bes Churfürftenthumg Bäyern gefeßet zu werden / ſo w 
was den fig auf reichs taͤgen / als ER was die länder und 
herrſchafften betrifft. Um darzu zu gelangen / läft er den 
beyftand der Vereinigten Niederlande begehren/und weil 
der Räyfer das Bäyerland lieber-vor fich behalten wolte/ 
indem es feine länder umſchloͤſſe / fo ift ein proye& vorhan⸗ 
ben/ vermöge deſſen man vorſchlaͤget x) die Pfälsifche 
Chur abzufchaffeny und ihr ertz ammt dem Churfurſten 
von Hanoder zu geben. 2) Den Churfürften von Pfalg 
mit der ſtelle / ſtimme / ſitz würde und vorzügen der Chur⸗ 
* 
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Bäyerngubefleiden: 3) Solte Bäyern nichts defto weni, 
ger dem Ränfer verbleiben, und denen erb⸗ laͤndern einvers 
gibet werden; iedoch folte der Kaͤyſer hingegen dem Chur: 
ürftenvon Pfaltz diejenigen länder und herrfchafften ge: 
ben/welche er im Elfaß beſitzet und wodurch dag gebiet 
iefes Ehurfürften um ein großes erweitert / anbey An 
verluſt gaͤntzlich erjeet werden würde, Es iſt auch 
ae handlung im werck / vermoͤge welcher die veſtung 
Refels dein Landgrafen von Heſſen / als ein voͤlli⸗ 
igenthum abgetreten werden ſoll / als welcher ſich um 
Kallgemeine ſache wohlverdienet gemachet / und welcher 
in. dieſem jahre feine zrosppea ſo großmuͤthig dargegeben 
bat/um in Italien zu marchireu, ohne welche man vielleicht 
nimmermehr die großen vortheile/die man dafelbft erlan⸗ 
et/ ommenhaben würde. Man faget/ daß vermite 
telft eines geheimen arziews des hierüber auffgerichteten 
eraltats, She. Groß Britannijche —* und Ihr. Hochmoͤ⸗ 
den verſprochen / dem Landgrafen bepzuftehen. Allein 
änferl. Miziffer ſuchen, dieſe fache wieder auff den 
H8:ta9 zu verweiſen. hr. Hochmögenden haben den 
pen Aibonlet, einen vertriebenen kirchen diener und 
predigerinderSchweig/hierzu abgeordnet / wiewohl diefes 
eine ebens art / welche nicht geſchickt iſt / manden zu denen 
polieifchen,ammtern zu führen. Er hatte einen vorſchuß 
13000. pfunden begehret / um feine reife zu thun: Allein 
Sr chinögenden haben ihm nur 1200. pf. auff rech- 
nung berwilliget. Unterdeffen hat er täglich nur 4. pf. 
ie und folglich feinen charader: Denn wag 
or einen charatter koͤnte er mit fo wenig gelde führen? 
an machet fich in denen Niederlanden keine rechnung 
einiges vorhaben / und bie winter:gvartiere 
nö dafelbfienfchon angeordnet. Die Holländer wer: 
min Braband / und die Engeländer in Flandern feyn. 
Eine jacht follanlangen/um den Herrn STANHOPE abzu- 
holenzund felbigen in Engeland zubringen, Diefer Mini- 
Ber ift durch einen ſchlagfluß / der ihn getroffen/zu den 
aa Afftenuntichtig worden. Man glaubt / daß 
DEEDELESTEPNET anhero kommen wird/ feine abe zu 
\ , 147 
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vertreten. Der General FANUSif vonfeitendes Marg 
‚grafen von Baaden allhier angelanget / um denfelben b 
Ihr. Hochmögenden wegen allerderjenigen dinge / wor 
ber er in der welt angeklaget wird/zu rechtfertigen. 


Ob man nun wohl dasjenige / worvon die freye 
Hollaͤndiſche feder hier gedencket / nicht in allen zu 
billigen begehret / wiewohl das meiſte der wahrheit 
ziemlich nahe treten mag: So wird es doch dasje⸗ 
ige alles ungleichen verdachts befreyen / was in 

dieſem wercke wegen der von ſeiten Portugal be: 
zeigten kaltſinnigkeit gedacht worden / indem ſich 
von ſelbſten erwahret / daß die Herren Hollaͤnder 
von denen Spaniſchen angelegenheiten naͤhere 
nachricht und correſpondence haben müuſſen / als 
man ſich an andern orten nicht verfprechen darff. 
Wann man nun noch diefes darzu haͤlt / was & 
benfalls aus dem Haag geſchrieben worden / ſo 
duͤrffte ſich die urſache der verringerten Syaniſchen 
progreſſen balde finden. So viel iſt gewiß / daß 
weder der Graf von Gattrowar, noch der Graf von 
Nortrurs gute freunde von dem Grafen von Pr- 
TERBOTOUGH geweſen / ob fie grund darzu haben / ſte⸗ 
het dahin; ſeine juͤngſt heraus gekommene defen- 
ſion g) ſaget nein darzu / die man in ihrem werth 
und unwerth beruhen laͤſt. Das aber iſt wahry 
daß wann Die hohe Generalice unter einander uns 
eins / insgemein das interefle ihres Pringen daruͤ⸗ 
ber zu kurtz komme. Gedachtes ſchreiben aber iſt 
DI ungnabe/ barein. ber Graf von PETERBOROUGH 


gefallen iſt / veranlaſſet vieles reden. Man — 
nsge⸗ 


8) Relat. de ce qui S eR ©, 1706. 
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Becnich 
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n Wewen urſachen beh/ darunter die erſte dieſe in/ 
tzu rechter zeit zu der Portugiefifchenarmiege 





ſioſſen / ob ihn ſchon Mylord GELLOWAT inftändig darum 


erſuchet / wodurch et denn verurſachet / daß man den feind 
nicht geſchlagen / che er ſich comjiungirct/und daß man Mas 
drid nicht behalten. Die andere urfache beftehet darin> 
ne daß er den titul eines Generalifimi des Koͤniges in Spas 
nien unbedachtſamer weiſe angenommen worüber — 
Sraf von GALLOWAT, und der Grafvon NOTELLES ei 
nen groſſen unwillen gefaſſet indem fie Ältere General 
ſeynd als er / und dannenhero bey ſo geſtalten ſachen / nicht 


mehr bey der armie dienen koͤnnen. Man glaubet gewiß / 


er werde bey ſeiner ankunfft in Engeland dem Admiraz 
ROOKR gefellichafft leiften müffen ; welcher aller feiner Aue 
fer entſetzet worben. 


" . 170% 


Es habe num diefer letztere brieff fo viel grund- 
ale er wolle fo ift die unlaugbar / daß die ſachen 
in Spanien vor Ihr. Cathol Maj. Carr. II, 
nicht mehr fo lieffen / als ſie in der mitte des vorigen 
jahres ſich überaus mohlangelaffen hatten. In⸗ 
deſſen faste Die groffe flotte die auffhabenden troup- 


- pen ans land / und beftunden felbigein diefen. 


| Engliſche trouppen. | 
v 1, Bataillon de& Brigadiers Farington,1, des Lord Mordant, 
+ bes Obriſten Hill, 1.de8 Brigadiers Makartney , 1.088 Di 
briſten Arkenis, J des Ritters Carl Horham, 1. des Lord 
Margbart, J. des Obriſten Sibourg, J. des Grafen von 
Naffau und des Obriſten Brofer, 2. von ſee⸗volck ı.e764- 
ron dragoner des Brigädiers Carpenter , 1, von Earl, und 
4De8 GoneralLieutenantsGuifcard, j 
hollaͤndiſche trouppen. 

2, Batailonꝝ Von Torcei ; I. des General Majors Bel Cafel, 
„bed Brigadiers yon Lilemarais , J. des Obriſten Cabhlier. 


2. esqua- 
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2. esgBadronen dragoner von Marta und3. von Schlippen⸗ 
boach / welches in allen 16. bataillonen und IL egbadronen 
ausmachet. * LE 
So zehlete man auch annoch folgende Engels 
und Holändifche in Spanien flehende mann⸗ 
277 | —— 
1, batailon von der leib⸗garde / 1. vom Mylord Portmar- 
re, 1. des Obriſten Sourhbbel, J. des Ritters Carl Hara, ı, 
des Obriſten Scuarr , J. des Obriſten Bed, 1. des Obriſten 
Brudenals, I. des Obriſten Hamiltons, 1. des Lor. d.Monjoye * 
Ldes Obriſten NMades, 1. des verſtorbenen Zord Dannegal. 
1. des Lord Mohun, 4. des Brigadiers George, I. des O ri⸗ 
ſten Sarrkey ..1.de8 Lord Charlemont, 1. des Obriſten Cov 
fela, 1. des Lord Dungannon, 1.068 Lord Eliot , und 1. de 3 
Dbriften Briston. Ferner daß regiment zn pferd / des Ge- 
neral Majors Harbey von 3. esgBadronen ; das dragoner⸗re⸗ 
-giment des Obriſten Pierre auch bon 4.esgbadronen; Alſo 
in allen 20. bataillonen und 15.esgBadronen; ungerechnet 
die Hollaͤndiſchen trouppen welche die helffte ſo viel 
ausmachen. * 
Dergeſtallt hatten Ihr. Maj. nunmehr eine ar- 
mee von 32000. Mann fo Spaniſche als Allürte 
trouppen bepfammen / und maren fie an reutes 
rey eben fo ſtarck / als der Hertzog von Ansou. Den 
Grafen von Norerzes machten Sie zum Vice-Re 
don Arragonıen, hingegen folteder Mylord GaLLo- 
way bey Ihnen die fteile ale Ambafladeur und’ Ges 
völlmächtigter von Ahr. Groß» Britannifchen 
Maj.bekleiden. Immittelſt ward zu einem fruͤh⸗ 
jeitigen Feldzug ale veranftaltet; Ihr. Maj. aber 
erhuben Sich den ıs.Febr.vonValenzien wiedeanach 
Tortofa, wohin Sie. vorher 5. regimenter cavalle» 
siemarchiren laffen. Die Stände in Arragonien 
hatten einige regimenter zu werben beſchloſſen / 
auch zu beſſerer  beftreitung der kriegs koſten 


100000. 
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00000, ithlt. zufammen gebracht. ‚Die Gatalo- 
iſchen thaten dergleichensund erwiefen ihren eyfer 

vor ihren rechtmäßigen Königs fo viel inihrem vers 

mögen ſeyn wolte. Immittelſt feyreten die Anjou- 

Aen auch nicht. Zur erlangung der kriegs⸗ko⸗ 

ften warden die Königlichen domainen unterfuchetz 

Da Denn viele mit leeren händen die bißher beſeſſe⸗ 

nen güter verlaffen muften. Don der clerifep ver» 

langte er / der Hertzog / ein anlehen von 2. millionen 
ethlr.folches in 4. monathen wieder zu geben / worzu 
dieſe ſich auch verſtehen muſten. An denen graͤn⸗ 
gen von Valenzien errichteten Sie ſtarcke maga- 
zins, und begab fich der Her&og von Berwicr gar 
zeitig in Das haupf-quartier zu Albocerte, And 
demnach Ihr. Allerchriſtlichſte Maj. den Hersog 
von ORLEANS zum Generalifiimum in Spanien ers 
nennet hatten weil der Hertzog von Ansou,feiner 

Gemahlin ſchwangerſchafft halber / nicht zu felde 

gehen kunte; So erhube dieſer ſich dahin / in hoff⸗ 

nung / alda mehr ehre einzulegen / als vorigen jahre 
in Stalien geſchehen war. Inzwiſchen hatte die 

inful Minorca fic) zwar vor "Ihr. Maj. Carr. ILL, 
Eläret / Doch) Die veftung Porto Maon wolte nicht 

dergleichen thunsderohalben fich Die einwohner zus 

fammen zogen’ und felbige bloquirten. Indem 
nun denen Frantzoſen an erhaltung deffelben viel, 
gelegen 1. als fuchten ſie / von Toulonund Marfeille 
ausıfolche zu entſetzen / das auch durch den Ritter 

Virrans glücklich geſchahe / der Das land⸗volck vor 

der veſtung weofchluge / und mithin die gantze 

inſul wieder unter Anjouifchen gehorfam brachte. 

Nach diefem hatte zwar y; Major zu Cindadela eis: 

2 nen 
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nen anfchlag gemacht salle innwohner wider den 
Hertzog von Anjou in maffen zu bringen doc) er 
ward verratheny und von dem Gouvernenr liſtig in 
hafft gebracht / worauff diefer ihn / nebenſt 8 geiſtli⸗ 
chen / nad) Franckreich ſendete. In Carthagene 
entdeckten ſie den 6. Febr. ebenfalls einen wider fie 
angeſtelleten auffſtand ‚von denen zwar 4. der vor⸗ 
nehmſten zur fee fich mit Der flucht rettẽ woltẽ; allgis 
neeben als folches gefchehen ſolte / und fieigo Ing 
fchiff traten ı nahme man fie beym Kopffe / und 
knuͤpffte fiefonder umſtaͤnde auff. Nicht weniger 
ward ihnen in Cagliari, Der haupt⸗ſtadt in Sardini- 
en, eine vornehme perfon verrathen / die dieſe inſul 
dem hauſe Defterreich auch hatte zumenden wol⸗ 
len / h) welche / gleich einigen andern / nach Franck⸗ 
reich gefuͤhret ward. In der provinz Eftremadu- 
da warden alle derer ihre guͤter eingezogen / die bey 
jaͤhrigen einfalle der Portugieſen / ſich ihnen nicht 
widerſetzet hatten. Wider alle Arragonier, Càta- 
lonier und Valenzier ward ein peinlicher proceſs 
angeſtellet / wiewohl fie Feinen eher damit belegeten / 
als biß fie ihn in ihrer verwahrung hatte. Alſo ſuchte 
der Hertzog von Ansau dasjenige mit galgen und 
rad zu erreichen / was er bißhero in guͤte nicht erland 
gen können. Und gewiß es fchieney daß der himmel 
aus feinen heiligen geroiffenurfachen befchloffen das 
be / ihme die gluͤcks⸗ſonne ziemlicher mafjen wieder 
ſcheinen zu laffenz ob es aber zu feinen Fünfftigen des 
fto größern falle gereichen werder muß die zeit leh⸗ 
ren. Dann nicht zu gedencken/ daß er in zerſtoͤh⸗ 
rung der Oſterreichiſch gefinnetenihren vorhaben 

) Merc.Hiſt. T. aa. hi ⸗ 
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gar glücklich warsfo ereignete jich vor ihm ein noch 
or vorthel, Die beyden armeen hats 
tenbighero in Valenzien nicht weit von einander ges _ 
fanden; Der Hohen Allürten ihre aber wolte / 
. nacıdem fie verfchiedene feindliche magazinen vers 
derbet / das caſtel zu Villena wegnehmen / um ſich 
hierdurch den weg in Caltilien wieder zu eröffnen. 
An dieſem orte war denen Frantzoſen viel gelegen / 
alfofuchten fie ſelben zu entjegen + worüber es bey 
‚Alemanza, weil die Hohen Allürten ſich nicht fügs 
lich zuchcke ziehen kunten / zu demjenigen treffen 
kam deſſen ausgang dermafjen unglücklich war / 
daß er den verluſt 2. ſchoͤner koͤnigreiche augen⸗ 
blicklich nach ſich zoge / und deſſen boͤſe wuͤrckungen 
noch biß dieſe ſtunde nicht auffgehoͤret noch durch 
allen angewendeten fleiß haben hintertrieben wer⸗ 
Den können. Die völligen umſtaͤnde aber dieſer 
en begebenheit werden nicht beffer/ als 
aus beykommenden / von dem Herrn General Gar- 
zowarx, durch dem Obriften Wade an Ihr. Groß» 
Beitannifchen Maj. überfendeten berichte zu erſe⸗ 
ae im Decembr. zu Valenzin. cin allgemeiner 
ie friegs-rach. über die verrichtungen des bevorſtehen⸗ 
den feldzuges /in gegenwart Ihr. Cathol. Maj. gehab 


ten worden/befande man vor gut / daß alle trouppen / nebſt 
jeninen/ die mit dem Grafen von Risers erwartet wur⸗ 
benjin ein lager verfammlet werden folten/ um zugleich zu 
agiren Fund durch Arragonien in Cafilien zu rücken, dieweil 
ber Tages dafelbft gar gemächlich pafzret werden fan: Zu 
een aber des Koͤnigreichs Yalenzien, folte das lager 
ühezufelre'gehen | und trachten / des feindes magazinen 
aufdenegräne zu ruiniven/auch einige ſtarcke oͤrter zu ih⸗ 
zer ficherheit:einzunehmen/ehe unfer lager forteicdereune 
«! \ u3 a 
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daß man / mann es dienlich waͤre / einige feindliche corps atle 
iffen folte/ehe ihre gefamte macht zuſammen kaͤme. Der 
& H0NGALLOWAT ſandte / um unfer lager defto mehr zu 
 berftärden / alfobald ordre an dag regiment des Zord7i- 
rasch, und an die 2. bataillonen marinen, welche in Cataloni- 
en lagen / um fich zu ihmezuverfügen: Alleine der Yire-Rbs 
. nigmolte diefelben nicht wmarchiren / noch einiges kri 
volck ausderpraßinz ohne befehl des Königs gehen F 
„welcher befehl offtmahl ift gefischet worden / aber nicht 
„hat erhalten werden können. Es beliebte Sr. Maj. gegen 
das ende bed Febr. Dero vorſatz / um nach Carslonien zu. ge⸗ 
hen / an die Generale derer Allurten zu, eroͤffnen / und beg 
gen Sie fich wenige tagedrauff dahin aufden weg /inde 
Sie das dragoner-regiment von Winterfeld, — 
5. ergbadronen beftunde / nebenſt dem Hollaͤndiſchen regi 
ment zu fuß / des Grafen von Falais von 2. basaillonen mit 
ſich nahmen, Es beliebte auch Sr. Maj. fich zu erflären/ 
daß wann ed vor rathſam ſolte gehalten werden / nach Ma⸗ 
drid zu marchiten / Sie bereit ſeyn wuͤrden / ſich mit denen 
trouppen aus Caralonien zu ihnen zu verfügen. Alle dier 
—— trouppen nun / die man damahls ins feld bringen 
unte / macheten I“ bataillonen und 53.esgBadronen,foiüp 
Engliſche / Holländifche/ und Portügrefifche/ zufamm 
4500. mann zu pferd/ und IIOoo, mann zu fuß aus Mit 
diefem lager giengen des Margbis DAS MINAS, und der 
Grafvon GALLOWAT, den 6, April ß.n. zu fele; Und 
. nachdent fie die feindliche magazinen zu Caudate, Ye/a und 
Montaslegre mit fehe gutem fortgange verderbet/ auch vers 
ſchidene feindliche dezachementer gesungen hatten/weiter 
fortin Cafilien zn weichen / fehreten fie fich nach Vilena, 
und. belagerten das caßeldiefeg orts. Eheaberdiereche 
brauchbar gemachet wurde / verfammlete fichbeg feindeg 
Ingee/beftehenbe aus 76, esgbadronen, und 54, bataillonen, 
zu Alamanza. Wiewohl nun die kundſchafft / welche wir 
von ihrem zuftande erhielten / nicht übereinftimmete/fo er 
fuhren wir doch / daß ihr vorſatz war /den entfaß von Yile- 
in wu unternehmen/um uns mit Valenæia, von dannen wie 
alle unſere lebensmittel empfiengen / ae 
zuſchnei⸗ 


J 
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 gufehnei Indeſſen war der Herkog von ORLEANS 
vberei ts unter weges/um ſich zn des feindes lager zu verfuͤ⸗ 
waren 7.bif 8000. Frantzoſen aufdemmarch,daf 
| verſtaͤrcken. Dargegen wurde unfer lager durch 
täglich ſchwaͤcher / vornehmlich inter dem un: 
ſt aus Engeland gekommenen volck. Wir hatten auch 
keine hoffnung: durch Die trouppen aus Caralonien verftär: 
et zn werden / anerwogen Sr. Maj. Dero vorſatz feitdem 

; offer bahret hatten / nach denen Grängen von Roxfilom zu 
zen/undfuchere Myord GALLOWaT,fein lager auf 

— —— von Valencia und Arragonten zur ſicherheit 
We proßinzien zu vertheilen. Den 24. April. m. wur⸗ 

ein friegs:rath beruffen /umdeinhellig befchloffen / daß 
aitmarchiven wolte / um den feind anzugreiffen / weil man 
fen das Königreich lalenz ia der wuth eines grimmmi⸗ 
gen feindes wuͤrde haben uͤberlaſſen muͤſſen / indem die ma- 
razinen an der ſee⸗ füfte außgeleeret waren. Diefem zu 
olgermarchireten wir des andern tages nach Amanæa. 
So bald nun unfere vortruppen erfchienen brachen die 
feinde augenblicklich ihre zelten ab / und ftelleten fich in 
ordnung / indem fie die ſtadt Almanza hinter ihrer 
senten linie ein wenig zur rechten feite der mitte vonder 
tie hatten. Wir aber sogen um den mittag indie fläche/ 
md tenuns auch in fchlacht: ordnung/worbey wir un⸗ 
feen marchbiß auf eine meile von dem feinde fortſetzeten / 
damit die foldaten / welche feıt angebrachenen tage mar- 
Axet waren / ausruhen möchten. Der Graf von G42L0- 
WArbatterum den mangel der reuterey zu erſetzen / beyie⸗ 
dem flügelderfelben eine o⸗ie aae fuß⸗ volck geſtellet. Alldie⸗ 
weil aber die feinde einige esgBadronen von ihrem lincken 
fügelbineg gezogen/um ihren rechten flügel zu verſtaͤr⸗ 
een/fobefahl er dem Lord TIRAWLT,ber auf unferm lin: 
denflügel commandizeteyan der Portugieſiſchen reuterey 
Bes lincken flügels von der zweyten linie / die der Öraf von 
ATELAYEcommandirgt/zu der erften linie aufzumarchiven/ 
um Ddiefronze der reuterey zu verdoppeln / und der feinde ihr 
rer gleich zu machen, Gegen 3. uhr nachmittags / fiellete 
I) Behand GALLOWAT vor * Engliſche dragoner / 
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ruͤckete fort / darmit er das gefechte mit der. feindlichen-zeue 
teren bes rechten flügels anfienge/ / worbey ber Portugiefle 
ſchen reutery ordre ertheilet warb / daß fie treffen ſolte / 
wann von dem lincken fluͤgel die reihe an ſie kommen wuͤr⸗ 
de; iedoch nicht ehe / als biß die Engliche und Hollaͤndiſche 
reuterey hand gemein geworden wäre. Unterdeſſen nun/ 
daß wir fortruͤcketen / begunte der feind von einer hoͤhe ein 
wenig mit ſtuͤcken nach der Fonc⸗ unſers rechten flügels zu 
ſchieſſen: Alldieweil aber unſere trouppen ſtarck fort a 
chireten / um band an hand zu fechten / fo thate das geſchuͤtz 
wenig wuͤrckung. So dann wurde der Obriſte Dormer 
commandivet) die feindliche ⸗20eris mit einem detschemens‘ 
anzugreifen. Ehe er aber darzu kam / waren bie feinde 
ſchon mit ihren ſchweren fücken in groffer ey! zuruͤck gewi⸗ 
chen. Go bald unfer lincker fluͤgel biß auf 100. fchritte, 
fich der feindlichen reuterey genähert hatte / aSancireten fie. 
auch) zwiſchen ihren linien / um ung abzuſchrecken. Dag 
treffen war beyderſeits ſehr hartnaͤckig und blutig. Die 
feinde macheten durch die uͤberlegenheit ihrer ergbadronen;: _ 
daß die unftigen ungefehr 50. fihritte weichen muften 
Allein als die 2. regimenter fuß⸗volck / nemlich SowsseZund 
W’ade,abancizeten/welche zur lincken feite derjenigen driga=: 
de ſtunden / die neben die reuterey der erften linie pofiect 
war / ſo gaben fie auf die feite und von hinten feuer aufden 
feind / und erneuerte unfere reuterey zur felbigen jeit ihr 
treffen von forne / und brachte den feind mit groffem verlu 
fte durch feine eigene linien in unordnung. Zu derſelben 
zeit war die Englifche und Holländifche Mencerie unter 
denen General.Lientenanten EARLE und Srießheim; in der‘ 
mitten auch ſcharff mit dem feind aneinander, Siebrachen 
durch des feindes erfteund zweyte linie / worbey ſie alles / 
was ihnen vorkam / biß andie maurenvon Almanza hie 
dermachten : Jedoch dieſes freudenfpiel dauerte Nicht: 
lange; Dennbie feindliche esg62drowen der zweyeen linie / 
fielen fie von der feiten an und nöthigten fie/ mit aroffene. 
verluſt zurück zu weichen. Die regimenter der Obriften 
Hill und des Zord Markker, welche neben ber reuterey von 
der zweyten liniegeftanden hatten /.marchireten auf/ und 
Alla- 





1707 Roͤnigs in Spanien. 313 
göiregen einige Spanifche regimenter/ um ihren abzug 
Anden nun die Feinde mercketen daß bie 
teren unfersrechten flügels nicht zugleich mit dem lin⸗ 
abanchtete / ſo aetachireten fie einige esgradronen,tvels 
che ig marchireten/ um den rechten flügel derer Por⸗ 
fügiefen anzugreifen / und ihre linie folgete allmählich/fie 
unterftügen. "Sie kam aber nicht zeitlich genug / um 
yandgemein zu werden / weil die derzchitte esgbadronen, vers 
mittelſt ihres erften fenergebeng / durch die Portugieſen 
inbrachen/ woraufder ganze rechte flügel durchgieng / 
nd.ihe fuß volck verlich/melches umringet / und meiftens 
theils getödtet oder gefangen wurde. Zwey Portugiefis 
batsillonenjvoelcheials ihre reuterey durchgieng/siem- 
ch weit Davon entfernet ſtunden / vermeineten / daß eg fein⸗ 
de wären ; dahero ſie feuer auf dieſelbe gaben / und vers 
me von ihrem eigenen volcke toͤdteten und verwun—⸗ 
em. An unſerm lincken fluͤgel wurde das gefechte fort⸗ 
set indem uns daſelbſt die feinde mit friſchen e64 
dronensichoch ohne Acce⸗⸗ angrieffen: Denn weil unſere 
euterey ſo wohl die Engliſche als Portugiefifche / durch 
er derer darzwiſchen geſtelleten Engliſchen barzilo- 
nen et wurde / fo warff fie der feind uͤbern hauffen / 
und frich 15. bif 16. erz6adronen, ganklic auf einander F 
welche fich nach einer Höhe hinter ihren rechten flügel veri- 
wireten / iedennoch aber zum chargsreirnicht wieder anges 
ühreetwerdenfonnten. Als nun die feinde gefpührer hats 
ten daß ſie mit der renteren allein vergeblich bemuͤhet waͤ⸗ 
ren unſern lincken flügelzu brechen / fo fchickten fie noch 9. 
Batailionensiaeiftentheils Frantzoſen / und ftelleten diefelbe 
vor ihre fronte,üunferer brigade fuß⸗volck / welche aus denen 
regimentern Scursbel, Blood, Wade ‚und Mentjoy ‚und dem 
vegiment des General-Lientenants Stesbart beftunde / gegen 
über / wodurch fie von der hinterften linie waren verſtaͤr⸗ 
cket worden. Zur felbigen zeit liefen fie verfchiedene 
€ esgbadronen anfmarchiven; um noch einen anfalf 
egen unſere reuterey des lincken fluͤgels zu thun/ welcher 
allbereit viel gelitten und die meiſte Ober: Oficiers verloh⸗ 
| zen hatte / da denn der — Carpenter der einzige — 

















wel⸗ 


314 Leben Caroli III; X 1707 
welcher unbefchädiget blieben. Der Graf von JTTELA- 
74,der diejenige Portugiefifche reuterey toelche mit un⸗ 
fern draggnern unter einander geftellet war / commandire; 
fe/wurde verwundet hinweg getragen. Indem fich nun 
unfere voͤlcker in diefem zuftande befanden; So konten 
fie die feindliche anfälle nicht ausftehen/fondern wichen zus 
rücke / als 9. Frangsfifche darailtoner die Englifche drigade 
zu fuß / von forne und auf der ſeite charebivsten / und 
lich zerſtreueten. Weil aber die Frantzoͤſiſchen regimen⸗ 
ter / welche dieſelbe zur ſeite anfielen / ſehr weit aanciret 
waren / ſo befahl der Zord Trabbe dem Obriſten Kope⸗ der 
dag regiment zu pferd des Gemeral-Majars Harbed commam. 
direte/jelbige auzugreiffen/ welches auch mit ſolchem n 
druck ausgefuͤhret wurde / daß fie zerſtreuet und gezwun⸗ 
ger wurden / um guartier zu bitten / ehe ihnen die feindliche 
reuterey zu hülff fonumen konte. Nunmehro hatten 
feinde nichts mehr zu thun / als unſer fuß ⸗ volck u umrin⸗ 
gen / (welches auf der ebene zerſtreuet war / und gaben ſſe 
eine zeitlang fein guarfier. Dazumahl waren der Gene- 
 ral.Majar SCHRIMPTON,der Brigadıer MACARTNET,dER 
Sbriſte BRITTON,der Obrifte HILL und. verſchiedene ande 
re Mier⸗ welche in der mitte getroffen. harten / bemuͤhet/ 
die zerſtreueten Englifihe regimenter im ein corpo zu vers 
ſammlen / die fich denn zueinigen Teutichen und Portugie⸗ 
fen verfügeten/mwelche Durch den Grafen von DOHNZunDd 
Don JUAN EMANUEL voiederzufammen gebracht worden, | 
waren / und formireten fie ein corpo von ungefehr 2000, 
mann/twelche fich 2. meilen zezirireten/allmo die feindliche 
reuterey felbige arzagBirete,iedoch aber durch dag feuer un⸗ 
ſers fuß · volckes offtmahls zurücke getrieben wurde. . Ver⸗ 
mittelſt der ſorge und verhaltens derjenigen ofeiers/ wel⸗ 
che fie commandireten/wichen ſie nach den bergen/ und weil 
Die mannfchafft durch die bemühung des gefechtes abge» 
mattet war / und an maunition,wwie auch an lebensmitteln 
mangel hatte / ſo konte fie nicht weiter marebiven: Als ſie 
nun am folgenden morgen durch 2. linien fuß⸗volck umrin⸗ 
get wurde / accor aireten die commandivende ofhcderer vermoͤ⸗ 
ge eben derſelben capitulation, welche denen Franbeg * 
Blnd⸗ 
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heim verwilliget worden / und hierauf ergaben fie 

ch an den Grafen HoWASFELT. Desfeindes vertuft ift 
unter waͤhrendem gefechte viel'grsffer geweſen / als der um, 
ſere Jedoch als unſer fuß⸗volck zuletzt zerſtreuet / und ge; 
gen die feindliche reuterey bloß geſtellet war / ſo wurde daſ⸗ 
elbe meiſtentheils getoͤdtet / verwundet oder gefangen. 
er Graf von GALLOWAT iſt mit der feindlichen reute, 
ey jörticfintgefechtegemefen/daf derfelbe 2 geringe hie⸗ 
ins angeficht / nahe bey dem rechten auge belommen 
welches ihn eine zeitlang aufer dem ſtand feßete/agizen 
i nen. Der Brigadier KILLEGREW blieb /nachdem er 






dem erſten anfall verwundet worden /dennoch ım felde/ 

urde aber in dem zweyten getödtet. Die Obriften Dor- 
mer,Roper,laWrence,Green,und von Loche feynd an der fpie 
tze ihrer eszbadronen geblieben nachdem fiefich fehr Elug 
und vorfichtigverhalten. Der Obrifte Peirce und Herr 
ara, ein ſohn des Lord Tirassly, ſeynd verwundet. Won 
de feynd die Dbriften Hamilton und Wolet, in⸗ 
gleichen Herr Neaziwelcher auch ein regiment commandires 
te/todt. Der Zerd Markker iſt am arm /und der Obrifte 
‚Clayton in dem leibe vertvundet. Der Graf von G4LL0- 
WAY retirigete fich mit ungefehr 3500. reutern / die übrig 
jeblieben waren / nach 4leira,aliwo er / wie auch in Xaziba, 
eine beſatzung von fuß vvolck gelaſſen hat / und iſt er / nebenſt 
Det Margbis DAS MINAS,Über den Ebro unweit To-ro/a ges 
růcket / um fich zu denen trouppen König CARLS zu verfüs 
gen und Caralonienzu beſchuͤtzen. Geit diefem treffen 
„aber haben die Caralonier ihren eyd der treue gegen 
»CARLN verneuret, In Alicante iſt eine groffe befas 
tzung gelaffen worden / welche mit allen nothtwendigfeis 
ten wohl verfehen / und hoffen: wir durch hülffe unfe 
ver flotte / in dem Mittelländifchen meer diejenigen oͤr⸗ 
ter / welche wir laͤngſt denen kuͤſten befisen / zu behal⸗ 
ten. Die frouppen / welche man nach der Schlacht 
in Catalonienhat ; feynd 4. esgBadronen von Winterfeldg 
5. Spanifche esgBadronen von Nabot , 5. 
€ esgbadronen dragoner von Sintzendorff / 5- 


Spaniſche von Pedro Moraz, 5. Arraganifche an reuterey / 
von 


* 
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5. von Sobia.: Zufuß 2. Hollaͤndiſche batailonen von St, 
mand,2. von Palm 1.von Falaw ‚2. Engliſche an marinen, 
a, Englifchesanfw/eliers, 1.Spanifches von Nggeles,1. von 
Der Carslonsfchen-teibsgarde/ I, von Ciudad,1.von Deputati- 
9n,1.v0nSarragoffa und 1.000Don Juan de Taræga, ʒuſammen 
29. esgbadronen und 14. bataillonen. 


Es ift wohl nicht ohne wenn Thr- Cathol. 
Maj mit mehr reutesey bey Der hauptrarmee geblies 
ben waͤren / daß fodenn die feinde / als die denen 
‚Hohen Allürten daran weit überlegenvindem fie biß 
go00. mann derfelben hatten / da hingegen Die Ca- 
rolinifche armee deren nur biß gegen -3 000, zehlete / 
Diefen fieg vieleicht nicht dürften befochten haben. 
And bleibet dahingeſtellet / wer Ihr. Cathol. Maj. 
gerathen / mit einem ſo ſtarcken corpo von der 
haupt · armẽe ſich abzuſondern / indem Franckreich 
ja allenthaiben feine verraͤther und lieblinge unter⸗ 
haͤlt / und auch die gerechtigkeit ſelber von der boß⸗ 
heit dieſer Crone nicht befreyet bleiben kan. Jedoch 
iſt auch dieſes gewiß / daß die Herren Portugieſen 
zu fruͤhzeitig auff die flucht gedacht / und dadurch 
zu der verlohrnen ſchlacht nicht wenig gelegenheit 
gegeben. Gleich wie es aber zu gehen pfleget / daß 
nach einen gewonnenen treffen / das eroberte lager 
die ausbeute nicht allein zu ſeyn pfleget / ſondern der 
gewinn allemahl in einem weit mehrern beſtehet; 
alfo fande der Hertzog von Anzou auff der Alman- 
zifchen wahlſtadt auch z.cronen liegen / die er wie⸗ 
der aufffein unächtes Koͤnigs⸗haupt auf eine zeite 
lang faßternehmlich die von Valenzien und Arrago- 
nien. Denn nachdem die auff den beinen gehabte 
er am, er kriegs⸗ 


Ä 
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-Friegssmadıt der Hohen Allurten in dem felde bey 
Almanza gefallen war; So fielen auch die 





meiſten Hädte und veftungen obiger 2. Königreiche. 
fiegende Frantzoͤſiſch⸗ Spaniſche macht drung / 
wie eine gewaltige fluth / an allen orten durch: Und 
ob gleich dann und wann einiger widerſtand ges 
ſchahe ı ſo diente ſolcher Doch weiter zu nichts / als 
Daß die bezwungenen buͤrger grauſam tractiret / die 
sldaten aber zu krlegs⸗gefangenen gemachet wur⸗ 
en, Unter ſolchen war die ſtadt Valenzia, die die 
Anjouifche raſerey hart genug empfinden muſte. 
Ihr wurden alle privilegien genommen / und vers 
Brandt / hingegen fie nebft dem gantzen Koͤnigrei⸗ 
che / wie auch dem don Arragonien, deffen privilegi- 
enebenfallsdas feuer uͤberkame / auff den Cattilia- 
niſchen fuß tractiret. An der ſtadt Valenzia ward 
ein ſtarck citadell aufgebauet / und zugleich alles 
land / volck / ſammt denen buͤrgern in denen ſtaͤd⸗ 
ten / entwaffnet. Die ſtadt Almanza aber / weib 
die Anjoniften bey felbiger einen fo herrlichen ſieg 
hälten/bekam den tienlder edelſten / getreueſten 
dgluͤckſeeliſten ſtadt Ihren einwohnern ward 
alles was fie der Crone ſchuldig / erlaſſen / und ſie 
mit einem freyen jahrmarckte von 15. tagen begnas 
diget / der auf St. Marei ſeinen anfang nehmen ſoll / 
als an welchem tage das treffen vorgefallen. Nicht 
weniger erhielte ſie die freye weyde auf 6. jahr: 
Und auff der wahlſtadt wolten die Anjouiſten eine 
ſteinerne ſeule mit einer uͤberſchrifft auffrichten 
laffenr welches / wenn es geſchicht / Frantzoͤſiſche 
prahlereyen genug in fich führen wird. Doch dee 
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bimmel Fan der feinde übermüthiges fieges- und 
freuden⸗geſchrey leichte nieder in ein heulen und 
weinen verwandeln / welches um fo viel eher zu hof⸗ 
fen / weil die Anjouiften ihres vorthels fich allzu wuͤ⸗ 
tend gebrauchten. | 


Nachdem nun faft gang Arragonienund Valen- 
zien unter die Seangöfifche bothmäßigkeit wieder 
verfallen war / fotheilete fich die Anjouifchearmee, 
und gieng der Herbog von OrLzans mitden meis 
fien trouppen nad) Catalonien, die übrigen aber/ / 
unter dem Ritter von Asrerv,, blieben in Valenzien, 
um allda vollends reine arbeitzumachen. Der 
erftere ließ in Sarragoſſa ebenfalls eine citadelle ers 
richten; an welcher täglich 1300. mann arbeiten 
muften. Allen bürgern ward Das gewehr wegge⸗ 
nommen / und dergleichen zu führen / unter 
harter ftraffe verboten. Weil nun: diefem zuwi⸗ 
der bey zwey vornehmen welches gefunden ward / 
ſo henckete man fie öffentlich. auff; vielen andern 
aber ward ihr vermögen mit gemalt geraubet/ und 
zu einem vorwande gebraucht, als ob fe einige gels 
. der denen Defterreichifch » gefinneten bezahlet häts 
ten. Wannmanden Fransofen verfahren und 
hauß⸗ halten betrachtet / das fie an denen orten / die 
unter ihre bothmaͤßigkeit gerathen / anſtellen / ſo 
muß man bekennen / daß ſie entweder ein außeror⸗ 
dentliches gluͤck haben / oder denen leuten eine groſ⸗ 
fe hochachtung und fuscht beyzubringen wiſſen / o⸗ 
der daß ſie ſonſten ihre ſachen ſehr klug anſtellen 
koͤnnen. Haͤtten Ihr · Maj · CaRı —— 

un 
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und Sarragoflamit citadellen verfeheny oder nur die 
‚fortificationes andenen frädten vermehren wollen / 
(6 gleich würde dieſes ein fehrenen verurfacher ha ⸗ 
ben / daß es wider die alten privilegien ſey / und fie 
unter der neuenregierung härter gehalten wuͤrden / 
als unter voriger nicht gefchehen. Alleine da die 
1 itzo folches thun / da iſt an einige wider, 
ichkeit.nicht zu gedenken: Und diealten Arra- 
gonifchen privilegien, auf welche die ſtaͤnde dieſes 
reichs Sich fonften fo viel verlieffen/daß fie auch zu 
‚dem Könige wenn er bey fie die regierung antrats 
zufagenfich erfühneten i): Wir die wir fo viel 
gelten als ihr / machen euch zu unfern Bönige 
and Zerrn iedoch mit der bedingung / daß ihr 
ptivilegien und freyheiten beobachtet / 
ſonſt anderſt nicht; liegen nun im ſtaube und 
aſchen. Es koͤnte zwar hierwider eingewendet 
werden / daß die Anjouiften dieſe zwey reiche als ſol⸗ 
che tradtizeten/die fie mit dem ſchwerd gewoñen haͤt⸗ 
ten, Es iſt wahr; alleine man findet doch daß 
wo die Staͤnde fo viel von freyheit fagen koͤnnen / der 
Sürftinsgemein gebundene haͤnde habe / und feine 
adtiones faft alemahl vor unterbrechungen der pri- 
vilegien anzuſehen pflegen/dahero er / ſolches zu ver⸗ 
menden die ſachen ihren alten ſchlendrian meiſten⸗ 
theils fortgehen laſſen muß. Diefem nachrift nach 
der geſunden politique wohl unſtreitig wahr / daß 
eine unbedungene regierung dem Fuͤrſten und lan⸗ 
de viel nuͤtzlicher falle als eine mit vielen privilegi- 
em md dergleichen Dingen umzqaͤunte / weil BR 
1 — — | er 
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der legtern nur etliche wenige ihren nußen ziehen, 
bey der erſtern aber Der allergröftetyeil der unters 
thanen / ſich in allen wohl befindet. Nachdem aber 
hun der Hertzog bon OrLeans dieſes zu Sarragoſſa 
veranftaltet hattevbrach er mit feiner armee wieder 
auff / und kam den 12. Juni zu Fraga any. allwo die 
Allürten die bruͤcke verbrandt hatten / doch weil der 

rohm ſehr ſeichte / ſo ſetzten die feinde unverhindert 

urch ſolchen / und muſten die innwohner ſich mit 
6000. piſtohlen von der pluͤnderung loß kauffen / 
auch die bruͤcke auf ihre koſten wieder bauen⸗ 
Hierauff wandte ſich der Hertzog von Berwick ges 
gen Tortoſa, alleine es hatte der Mylord GaLLowar 
den paß und bruͤcke daſelbſt ſtarck beſetzet / alſo 
kunte er nichts richten / ſondern muſte ſich mit eini⸗ 
gem verluſte wieder zuruͤcke ziehen. Die ſtadt 
Balbaſtro aber muſte ſich auff diſcretion ergeben: 
Und der Commendant in Alzira, nachdem er eine 
fuͤnfftaͤgige attaque ausgeftandenv fahefich eben» 
falls zu capituliren genöthiget / worauff man ihn 
mit feiner aus 800. mann beftehenden guarnifon, 
nach Tortofa begleitete. Anderer feitshatten dieſe 
Anjouiften Die ſtadt Xarıva in Valenzien mit dem 
degen in der fauft gemonnen / das fchloß hingegen 
durch accord, und ward der Commendant gleich⸗ 
fals nad) Tortofa mit feiner. mannſchafft ge⸗ 
bracht. In ſelbigem fanden fie 41. canonen, ne⸗ 
benft vieler munition, Doch feinen proviant, welches: 
eben die eroberung.befürderte. Die guarniſon hat⸗ 
te fich tapffer gewehret / und dem feinde.wigl volcks 
uu ſchanden gemacht, Sy balden diefer ort in 
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Frantzoͤſich ⸗ Spam ſcher gemalt, lieh ihn der Her⸗ 
hog von Axrou voͤllig niederreiſſen und verbren⸗ 
nen / bloß die kirchen und cloͤſter ausgenommen ; die 
anwohner aber muſten ſich nach la Mancha beges 
ben,  Auffderzerftöhrten ftadt ihre ftelle ward eis 
üefeule mit dieſer infeription gefeger: Allhier iſt 
dor dieſem eine ſtadt / nahmens XaTIva, geſtan⸗ 
den die in dem 1707. jahr verwuͤſtet worden / 
Sur ſtraffe daß fie ſich wider ihren Koͤnig aufs 
Kerr und felben ſammt dem vaterlander 


athen belffen. Diefes war alfo das jams 


merliche ende des fo herrlichen Xarıva, welches vor 
&ineder ſchoͤnſten und anmuthiaften ſtaͤdte in Spas 
nien angegeben wird.k) Die häufer waren fehr 
ſchoͤn und prächtigrund deren über 3000. / auch die 
ganke gegend überaus fruchtbar und angenehm. 
Was aber Die Anjouiften zu diefer raferep verlei⸗ 
tet habe / deſſen ift wohl Feine andere urſache / als 
dapfiedenen Spaniern den Anjouifnum mit feu= 
erſchwerdt / hentken/Eöpffen verbrennen und zer⸗ 
föhren Der ftädte ing herge predigen wolten. Doch 
Man unmenfcjliches verfahren erbitterte die 
Valenzianer ungemein / wie denn in dieſem / und dem 
Atragonifchen reiche / alles voller heimlichen miß⸗ 
vergnügten ftacke/ die / wann der himmel heitere zei- 
ten über fie ſchicken wird / nicht unterlaſſen werden / 
an ihren feinden ſich auff das grauſamſte zu raͤ⸗ 
Fe Nach dieſen eroberungen folgeten auch 


| 


andia, und Oliva, und in Arragonien Ainfa, fo der 

paß uͤber das Pyrenzifche gebürge in Franckreich 

fingleichen Mirabel und Mequinenza, die meiſtens 
"WE Theil. x auf 
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‚auf diferetion erobert worden. ' Wegen Ainfa f 
noch diefes zu gedencken daß vor diefem um dieſe 
segende die zwey grafichafften Soberarbia und Ri- 
bagofla waren / Die insgemein das Königreich So- 
berarbien pflegen geneniet zu werden Indeſſen feh⸗ 
atedarHergogdonNoaıresebenfalls nicht / ſandern 
trunge durch Koulſillon in Catalonien ein / exoberte 
die ſtadt Baſcara, und das ſchloß Carabours auf gna⸗ 
de und ungnade / an welchen er alle befeſtigungs⸗ 
wercke niederreiſſen lieſſe. Hiernechſt ward durch 
ein am Madridiſchen hofe unterm 29. Junii ausges 
gangenes decret, den Valenziern und Arragoniern, 
vollends alle vorige freyheit genommen. Und ob 
gleich der Hertzog don Orreans vorſtellete / Daß 
man mit dergleichen ſchaͤrffe nicht verfahren Ki 
derneinen gelludern weg gehen möchte/ / vornehm⸗ 
lich gegen diejenigen oͤrter die dem Konig CARL 
noch nicht ſich ergeben gehabt; fo fegte ſich doch 
der rath von Caltilien mit aller. gewalt darwider / 
und befräfftigte das vorige noch Durch ein neues / 
ordnete auch einen andern rath in Arragonien any. 
dergeftalt / daß diefes reich alle feine gerechtigkei⸗ 
ten. von den rachgierigen füffen der Anjouiften zer⸗ 
iteten fehen mufte. So viel böfes zuge demnach 
die Almanzifche niederlage nach fi: Und weil 
wir oben von folcher derer Allürten ihrer relation, 
angehoͤret / ſo wollen wir auch ſehen was Die Fran», 
ofen degsfals berichteten.  ° — 
TENdEeM die feinde mit belagerung des ſchloſſes Mα 
Sseichäfftiger waren, allmo ein Capitain vom regiment 
von Biefsis nebenft 100. mann und 12. bauern in beſatzung 
Ingen / die fich 7. tage: lang tapffer defe»dirten / fo Huben 
fie endlich den 24. ihr lager wieder auf] und an: 
ua 
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nad) Candere, Den 25. kamen fie nach Almanza, allıvo 
unſere Armee bereits 2. tage geftanden hatte’ indem der 

Hertzog von BERWICK entfchloffen war / gedachtes Filenz 
Ben, und deshalben dent feinde entgegen zu gehen. 
sen nen anftalten machten den 25. diejeg beyde wr- 
⸗ ſich fertig / einander ein treffen zu liefern. - Mittags 
aimar. uhr kain die feindliche aBanıgarde zum vorſchein / 
eg 3. befand fie fich bereitsin ſchlacht ord⸗ 
Ihre Infanterie war mit eaballerie vermiſchet / 
eich unſere ordre de baraile anders eingerichtet / 
anterie in der mitte und die casalerie auf bey⸗ 
eln ſtunde / ſo hielte der Hertzog von BZERWICK 
zw ändern doch nicht dor dienlich. "Um 3.uͤhr be⸗ 
wegte fich unfere erſte linie um ben feindzu chargireng 
dergleichen die eabalerie auf beyden Flügeln auch thate, 
Siemöthigten felben/daß er fo gleich mit feiner erften linie 
rechten und lincken flügel zuruͤcke weichen muſte; 
‚die Engliſchen und Hollaͤndiſchen trouppen / die 
andern linie des lincken flügels’ftumden / rückten 
an / und wangen unfeen rechten flügel/ da er fich wie⸗ 
derum etliche ſchritt zuruͤck zichen mufte. Die Könige . 

rarde und unfere füntlicheinfawzerie , fatsten ſich hier⸗ 

nf wiederum? conjungirten fich mit unferer andernlinie 
und ehargiveten von neuem mit dem feinde / trieben deſſen 
easallerie zum andernmahl zuruck; doch das feuer von der 
infanterie noͤthigte die unjrigen/ daß fie abermahle wei⸗ 
fie. Als dieſes der Hertzog von BERWICK 
he ließ er die drigade von Maine anruͤcken / waͤhren⸗ 
gern daß unſere caballerie vom lincken flügel die 







zeugiefen in die Flucht brachte. Man beobachtete 
bey / daß die. Brigade von ORLEANS, und die von 
der Eron / die in mitte unferer infanrerie fich befanden? 


etwas zuruͤcke getrieben worden / und daß 2, Englifche 


⸗bereits biß an die mauren von Almanza ange 
ruͤcket waren / welches ung nöthigte/ 4. #596adronen vom 
rechten fluͤgel der andern liniedahin zu fenden / die gedach⸗ 
te beyde Baraillons auch völlig —— ſonder daß 
ſich ein mann darvon haͤtte RER fönnem Der. er 

2 iche 
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ichelincteflügel / der bereits in mordnung gerathen warf 
gab der Örigade von Maine ‚der Koͤniglichen garde / der 
eabalerie vom rechten flügel, zeit / ſich zu ſetzen und im. 
fehlachteordnung zu ſtellen. Kurg drauf kamen unfere, 
beyde linien 7 nebenſt ber rigade von Maine und ber garde 
zu fuß/ mit dem degen in der fauſt /und den bujoweren 
der fuͤnte mit dem feinde wieder zu treffen, welches ſie a 
init folcher tapfferfeit verrichteten / daß fie felbige voͤllig 
übern hauffen warffen / und in folche conſa ſon brachteng 
daß fie an einige retirade weiter nicht gedencken kunten 
Unſer rechter fluͤgel / den der Hertzog von POPOLL, General- 
Lieutenant, commanditete / machte den aufang gu gewin⸗ 
nung der daraile, Die feindliche rasallerie verließ ihre 
äinfanterie , und bie unfrige warff 38. Portugiefifche darasl«, 
lon⸗ völlig übern hauffen. Die nacht draufffunte unſe⸗ 
re armir weiter nichts thun / als die feinde noch. 2. ſtun⸗ 
den lang in ihrer unorduung zu verfolgen. Waͤhrenden 
inarch erfuhre many daf 13. von ihren daraillons, fich auf . 
die höhe bey Caadere gefeet hätten, und beftundenfelbige: 
aus 5. Englifchen / 5. Hollaͤndiſchen und. 3. Portugieſi⸗ 
ſchen unter dem Grafen son Dohna. Aufdiefe nachricht 
commandirte ber Hertzog von BERWICK den Ritter von 
ASFELD , General-Liewtenant , mit einem groffen theil der 
eaballerie , ber fie die ganke nacht auffuchte / und den 26, 
pri morgens nöthigte / fic) zu Friegs-gefangenen zu erge⸗ 
en. Man befam alfo 9000. mann / ohne 5. Generals , 
Y.Brigadiers, 25. Dbriften und 800. andere OAciers bar⸗ 
unter zu rechnen. Der Margss Das MINAS, und 
Graf vonG ALLOW AT feynd gefährlicy Heft 7 und 
belaufft fich die anzahl der todten und Ziufßeten / feind⸗ 
licher feitd, biß auf 5000. mann / ihr gantzer verlufte 
aber biß 15000, mann, worüber man noch 20.canowen, 
120. fahnen und ſtandarten / famt aller sagzze bekommen 
bat. Unſer feits haben wir bey diefer herrlichen SidZorie, 
die vor eine der complereften zu rechnen mehe nicht 
al s 1500. mann antodten und sefzrten. Unter den ere 
Ren befinden ſich 3 Brigadiers / nehmlich der Mar- 
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guis de POLASTRON der Herr von Sillery, und der Brigadier 
‚Diego Dybila: Die Koͤnigl. guarde hatvielgelitten/ ins 
dem fie. vom feinde ein groffes feuer ausſtehen muͤſſen / und 
mit demſelben tapffer herumchargiret.. Der Hertzog von 
SARNO ‚der fie commandiret / ift tödlich vermundet/ wie 
ich der Marguis von S. Telmo und der Marguis de Pifaneliz 
rgefähr aber Don Juan Caraccolo, Don Michael Squasi- - 
_ Saufunoch viel andere oficiers, cadeten und guarden von den 
Spaniſchen / Italiaͤniſchen und Wallonifchen compagzicn. 
AleGenerals von der armieder beyden Cronen / wie auch 
ge Ofßiciers, und ſaͤmmtliche foldaten/ fo er zu 
als zn fuß / haben ſich gantz unvergleichlich gehalten/ 
und mit einer unglaublichen tapfferkeit gefochten. Mar 
Fan die groſſe aczisität des Deren Hertzog von BERWICK, 
und feine ungemeine canduice ‚die er dey biefer rühmlichen 
bataille (chen laſſen / nicht genugfam ausfprechen / indenz 
aller orten folche anjfalten gemacht/ auch noch ferner 
chane ordren geſtellet daß man fich die früchte von 
einer fo compieren Gittorie völlig verfprechen Fan. Dee 
Hertzog von ORLEANS langte den tag nach ber 
bey der arme an. Die feinte haben eben 
denſelben tag fich nach Xariss reririret / und einen 
theil ihrer uͤbel zugerichteten caßalerie bey ſich / der 
Margbis das DMinas aber hat fich mit groſſem fleiß 
falöivet. 
KERN iR) 
Es wird bey diefer relation menig auszufegen 
ſeyn / indem die feinde dermahlen mit der wahrheit 
ziemlich redlich umgegangen ; jedoch iſt nicht zu vers 
tragenidaß fie von ihrer tapfferfeit und dem ver⸗ 
der Allürten ſo cin groffes wefen machen / indem 
ſich nachmahls befande/ Daß diefe zwar viel einge⸗ 
büffetriedoch dero vom feinde angegebenen menge " 
nicht beykomme. 
Nach dieſer fo großen niederlage nun zoge der 
MylordGartowar von trouppen zuſammen / was er 
3 nur 
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/ nur. aufbringen kunte / und feßie ſich mut felbigen an 
dem Ebro, allwo er mit einigen friſchen regimentern 
verſtaͤrcket ward / und fo wohl Tortofa, als auch Les 
rida beſtens verſahe / im uͤbrigen doch nicht verweh⸗ 
ren konte / daß nicht Valenzien und Arragonien vol⸗ 
lig verlohren gehen ſolten. Ihr. Bönigl. Maja 
aber / Carr. HI, lieſſen uͤber dieſen empfindlichen 
ſtreich / Dero Koͤnigl. muth zwar nicht ſincken / ie⸗ 
Doch ſendeten Sie verſchiedene courriers nach En⸗ 
geland und Holland um von Dero Allürten einen 
fhleunigen ſuͤccurs zu verlangen. Alleine weil der 
weg all zu weit / und man allda dieſes ungluͤcks ſich 
weniger als nichts verſehen hatte; So verlieff die 
meiſte zeit / ehe ſolcher geleiſtet werden kunte / da in⸗ 
deſſen der feind nach eigenen gefallen in Spanien 
zu verfahren/gang ungehinderte hände hattes 
j TE 

Waͤhrenden deffen war von dem jungen Monar« 
chen in Portugall die regierung angetrefẽ / da Er dent 
jo gleich die Hohen Allürten verſicherte / daß Er gez 
ſonnen / beſtaͤndig bey der großen allianz zu verhar⸗ 
ren / zu welchem ende die in Portugall auff den bei⸗ 
nen habende mannſchafft allbereit biß aufft oooo 
mann zu fuß / und 2000, zupferde verſtaͤrcket wer⸗ 
. ben folter eine anzahl die zwar mit denen allemahl 
geruͤhmten anftalten nicht wohl zufammen ftimmes 
te / und die allerdings hätte ftärcker ſeyn ſollen / ie⸗ 
doch fo ferne ſie nur in der that vorhanden gewe⸗ 
* fen waͤre / fo würdefie den feind genoͤthiget haben / 
von feiner armee eine gleiche macht ihr entgegen zu 
ſetzen; Alleine der ausgang wieſe / daß dieſes * 
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weil onſten der Hertzog von Anıou dem General 
Gärrowar mit einer fo großen Armee nicht haͤtte 
begegnen koͤnnen. “DerMatguis von MoRTANDkE, 
der von der Groß Brittannifchen Maj. in Lifa- 
bon anlangete/ gab die verficherung/daß mit naͤch⸗ 
fien aus Zrrland 4000, mann verftärcfung folgen 
ſolten um, entweder an den Portugiefifchen fron- 
' tieren, oder wo es Se. Moj. fonften verlangen wuͤr⸗ 
den dienſte zu thun Sonften trugedor des Herrn‘ 
Admiral Schovers abfeglungaus demLifabonifhen 
hafen fich etwas zu / welches von Engeland eben 
nicht zum beften auffgenommen ward. m) 8 
ättenehmlichdiefer Admiral begehret/ daß vor ſei⸗ 
nem auslauffen Fein frembd ſchiff aus dem hafen 
möchte aelaffen werden. Als aber diefem anfins 
nen zuwider / ein Genueliſch ſchiff dennoch die ancker 
ſendete er / ſelbiges zu verfolgen und einzu⸗ 
en ihme 2. fregatten nach. Indem ſie nun an 
die beyden Fort St. Julian und du Bois kamen / lieſſe 
auff ſolche der Gouverneur in die 60. ſchuͤſſe thun / 
8 Genuelifche ſchiff hingegen frey fort fegeln/ 
worüber die Engelaͤnder 14. todte bekamen. Hiers 
über gab der Englifhe Ambafladeur, Mr. METH- 
win fo gleich ein memorial ein hatte auch bey dein 
KRönigaudienz. ' Doch er bekam Feine andere ant- 
„wort: Als daß Se. Maj. dem Gouverneur ge⸗ 
Ddachter Forte, befehl ertheilet / ale fehirfe befragen 
„zutaffen / mer fie waͤren; Weil nun gedachte 
fregatten auff Das gegebene fignal, Feine chalup- 
Eu Baear 7 pen 
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Me bio in worten beftanden haben müffer 
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„pen andie forte fenden wollen / ſo habe der 
„verneur auff ſolche feuren laffen- Jedoch befahlan. 


Sie / den Gouverneur in arreſt zu nehmen / verlang⸗ 


ten aber auch zugleich die urfac zů wiſſen / warum 
die Englifche fregatten Dem fignal nicht nachgekom⸗ 
men waͤren. Im übrigen warden zu Elvas und 


Olivenca von denen Portugleſen große magazinen 
errichtet / und von ihnen vorgegeben Daßfiediefes 


jahr eine nachdrückliche diverGon. in Spanien zu 
machen gefounen / (wiewohl der erfolg ein andere 
wieſe /) und Der Hergog don Cavavar,der Genera- 
Kffimus über die Portugififche arınde geworden / be⸗ 
gab ſich an die graͤntzen zu eröffnung deg feldzuges 
in Eſtremandura die anſtalt zu verfuͤgen. Um dieſe 
charge fol er Deswegen angehalten haben / damit x 
ſich dadurch des verdruſſes befrehe / der.ihmm von ei⸗ 
nigen Großen am hoffe angethan worden / als die 
ſein premier-minifteriar mit ſchelen augen anfaben; 
Doch db nicht eine andere/ und vielleicht heimliche 
atfection Hegen dag hauß Bourban, von weicher alle 
welt, redete / n) . darunter berborgen. gele n 
bleibet dahin geſtellet / wenigſten wolte die ee 
ſchlechte campagne dieſen verdacht nicht widerle⸗ 
gen. Ein Fein Spanifd) detachement hatte die 
ebenfalls auch Fleine ftadt Rofmarinos überftiegen 
und geplündert / iedoch die Portugiefen brachten 
noch zu rechter zeit zoo. mann in das ſchloß / alſo mu⸗ 
ſten jene wieder abziehen, Den 2. Martii langte 
der Nitter, Tuomas, Dirxs mit feiner, eſquadre zu 
Liſſabon an/und den 10. drauff folgete der Vice-Ad- 
miral don der Gors mit der [einen nach z alleine 


Der 
») Europ, Fam, part. 64, 
\ 
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der erſte ſegelte balde wieder nach den Valenaiſchen 
kuͤſten fort. J 8 


Ob nun wohl die Portugieſen von großen ans 
ftalten und unternehmungen gegen Spanien viel 
redens gemacht, fu kamen die Spaniſch⸗Frantzo⸗ 
fen ihnen Doch zubor / indem der Hertzog von Offu- 
na mit einem ziemlicyen corpo in Portugall ein- 
brache / Moura und Serpa,die alle beyde an dem 
Guadiana liegensnad) einer gar Furken belanerung 
wegnahme / und diebefaßungen zu kriegs⸗gefange⸗ 
nen machte. In dem letztern fanden ſich 1300. 
flinten / 456. tonnen pulver / 14. ſtuͤck / und g. moͤr⸗ 

ſer. Hierauff galte es der ſtadt Las Pilas, die er 
im. grund verwuͤſten / und Die meiſten einwohner 
nieder machen ließ. Nachdem er nun aus Arra- 
gonien und Navarre noch eine verſtaͤrckung von 15, 
bataillonen erhalten / ſo begab er ſich vor die ve⸗ 
ſtung Olivenga, um ſelbige ebenfalls hinweg zu neh⸗ 
men / woran ihn aber nicht etwan der Portisaiefis 
ſche Herr. Generaliſſimus, ſondern eintzig und al 
lein die eingefallene hefftige hitze verhinderte / denn 
dieſer hatte mit eroͤffnung des feldzuges noch nicht 
einmahl den anfang gemacht / da die feinde hinge⸗ 
gen mit ſelbigen bey nahe fertig waren / ſondern Er 
verlangte von dem Engliſchen Minifter erſt zu wiſ⸗ 
ſen / wann die verſprochenen huͤlffs⸗voͤlcker fich eins 
ſtellen wuͤrden / ( der denn verſicherte / daß fie mit 
naͤchſter convoy in Poꝛtugall ſich einzufinden befeh⸗ 
liget; ) Indeſſen gab die in Valenzia unglücklich 
vorgefallene aktion, der Kransöfifchen partbie am 
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Porlugieſiſchen hofe wiederum große gelegenheit/ 
Ihr. Maj. zuder Anjouijchen feitermo moͤglich / um⸗ 
aulencken / weshalben Sie aud) nicht unterließ 
ſe / viele ſehr vorthelhaffte vorfchläge zu thun. Je⸗ 
doch dieſer printz hatte bereits gelernet / Daß die 
Frantzoͤſiſchen verfprechungen fic) eben fo verhiel⸗ 
tens als wie die Staliänifchen kunſt⸗ſchatten ⸗ſpiele / 
diedenen augen nichts als ein angenehmes. blend» 
werck vorzuftellenzin derthat aber nichts zu gewaͤh⸗ 
ven pflegen. Alfofchlugen Sie felbige ingefammt 
mit der ruͤhmlichſten großmuth auss und verſicher⸗ 
ten hingegen den Minifter von Groß⸗Britannien / 
„daß Sie mie vor und nad) gefonnen / bey der groſ⸗ 
fen alliance unveränderlich zu bleiben ı Daher dann 
die Anjouiften mit einer ziemlichen Tangen nafe ab» 
ziehen/und ihre gefafte hoffnung an der ſtandhaff⸗ 
tigkeit dieſes Monarchen mit höchften verdruffe 
ſcheitern ſahen. | | — 
Mit mas großen triumph ſonſten / und faft uns 
zehlbahren fieges-torbern befrönet die Kaͤyſerllche 
armee voriges jahrs ihre winter⸗quartiere in Ztalis 
en bejogen hatterift vorhero gemelder worden. Da 
nun. Kanferl. Maj. Das neugermonnene Hertzog⸗ 
thum Maͤhland von der eingbartierungszlaft / ſo 
viel moͤglich / gerne verſchonet wiſſen wolten; Hin⸗ 
gegen in Italien viele Staaten vorhanden / die ih⸗ 
re länder von dem Käufer und Neiche zu lehen tru⸗ 
gen / von einigen aber diefe ſchuldigkeit bißhero war 
unterlaffen worden ; Als fuchten Ihr Käyferl. 
Maj. Dero / und des Reichs habende rechte wieder 
hervor / und ſonnen Ihr. Paͤbſtliche Heil. 5 = 
\ , ro ⸗ 
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Groß · Hertzoge von Florenz, dem Hertzoge von 
Parma und Placene, Der Republic Genua und Lucca 
an daß ſie zu abtragung der behörigen contributio- 
nen, und denn zu einrichtung der winter⸗quartiere 
ſich gebührend einfinden folten. Weil aber die ar⸗ 
. meeallzu [ehr auseinander zulegen nicht rathfamy / 
ſo ward alleine das Parmilaniſche / wie auch das Fer- 
rariſche und Romagna wuͤrcktich beleget / Florenæ 
hingegen? folte zu ſeiner verſchonung 400000. du: 
onen, Genua 200000./ und Lucca32000, bezah⸗ 
len. Sothane ahndungder Käuferlichen und des 
Reichs rechte brachte einen Staat: mehrers in 
harniſch / als Ihr. Paͤbſtl. Heiligkeit, diedurchaus 
nicht leyden noch weniger zugeben wolten / daß 
man das Ferrarifche / Bologneſiſche und Romagna 
Reichs lehen nennen folterund fie dahero einen hoͤ⸗ 
hern zu erkennen verbunden waͤren / indem nach ih⸗ 
ren lehr⸗ſaͤtzen o) / fie ja das allerhoͤchſte fo geiſt⸗ 
als weltliche haupt in der gantzen welt hieſſen. Und 
teil bey dem Printzen Eusenıo Feine vorftellungen 
mas verfiengen / alsder wider feines Allergnädig- 
ſten Kaͤyſers ordre zu thun nicht begehrete; So 
meynten Sie / die ſache wuͤrde fo gleich gehoben 
ſeyn / wenn an Ahr. Kaͤhſerl. Maj. Sie folgendes 
breveabjendeten. 


(CLEMENS XI.Pabſt. ae 
DIR Zeochenrer fobn in Ehrifto / die zeitungen die uns 
von Ferrara ee nn, ben unvermutheten 
einmarch ber Teutfchen foldaten in unſern Kiechen:Staat 
betreffend / haben ung dermaffen befrembder / daß wir fo; 
gleich unfern vielgeliebten fohn/ den Carainal Vincentium 
ii GRI« 
0) c.6:X.de Major. 
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5 RIMANT vor ung beruffen/um ung über das uns / und 
dem apoftolifchen ftuhl desfalls zugefügte unrecht nach» 
drůcklich zu beſchweren / und ihm anzubefehlen daß Er ſei⸗ 
nemoͤgliche dienſte bey unſerm vielgeliebten ſohne / dem 
Printzen EUGENIO von Saboen, commandirenden Gezera- 
ken von Dero armer in Italien / anwenden möge/bamit wir 
von gegenwaͤrtigem übel wieder befreyet ımd vor einem 
beſorgenden / noch gröffern verfichert würden’ indem das 
gemeine geſchrey ung hinterbringen will / als ob man auch 
‚die. wintersgbartiere allda zu. ‚nehmen gefonnen waͤre. 
Zu mehrern uͤberfluße / haben wir dieſerhalben an gedach⸗ 
Ten Prinen EUGENIUM auch geſchrieben /_ und ihm un 
fern empfundenen verdruß / der ung durch dergleichen 
unterfahungen / zum nachtheil und verachtung der: fit 

chen / von einem Roͤm. Sathol:General geſchicht / nachdrů 
Lich vorgeſtellet. Allein an ſtatt der begehrten einſtel⸗ 
Jung / haben wir von ihm nichts als leere Yen 
uͤnd nichtige entſchuldigungen empfangen / die fi 5 
vorgefchüste nothwendigkeit gründen wollen / als ob man 
Eu. Maj. feinde vertreiben muͤſte / die doch. aber weiter 
nichts algein bloffer vorwand feyn. Denn auſſer dem / 
daß vor iko weiter Feine Frantzoͤſiſche ſoldaten in unferm 
Staate fich befinden / felbige auch vielleicht niemahls tier 
derfommen dürfften / fo ift nicht abzufehen / was vor eine 
nothwendigkeit koͤnne vorgefchüget werden / daß man ei⸗ 
nen andern berauben / denen unſchuldigen verdruß er⸗ 
wecken / die freunde beleydigen / und die freye / aller⸗ 
hoͤchſte /ouber ainitaͤt übern hauffen ſtoſſen / jo mit einem 
vorte / Gtt und die kirche beleydigen wolle. Indeſſen 
bekommen wir. ale tage courrier über courrier, die uns den 
ſchaden / denman unfern unferfhanen angethan/nicht ge 
nugfam befchreiben können / welches wahrhaftig gan 
unerträglich "und biß hieher auch unerhoͤrt iſt / indem die 
kuͤhnheit einiger Generalen, fo weit gegangen’. daß fie von 
unfern Zegaten zu Ferrara und Bologne , vor ihre foldaten 
die winter + gBartiere gefodert / und zugleich zu deren unter; 
haltung / aufeinen monath/ diel cenributiones a et 
’ ben. 
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ben. Sie haben zugleich aus diefen abfichten gange re⸗ 
imenter in unfer gebieth gejchicket / nicht fonder groſſen 
haden und rein. der armen unterthanen/ benen fie niche 
anders begegnen und mitfpielen/ als ob es überwundene 
volcker wären / oder. als ob fie mit einem Sffentlichen feine 
de zu Den hätten/ und nicht mit einem Pringen / der in 
freundſchafft lebet / und ein gütiger vater iſt /gleichwie wie 
Eu. Maj ſeyn / deſſen wir GOtt zum zeugen anruf⸗ 

als der das innerſte der. hertzen erkennet; Wir ha⸗ 
hben demnach nicht Länger ſchweigen / oder. diejenige huͤlffe / 
die wir unſern unterthanen in zeitlichen dingen ſchuldig / 
weiter aufſchieben ſollen / und zwar damit wir desfalls 
DEE und denen menſchen nicht etwan vor ſchuldig 
angegeben würden / gleich hätten wir die freyheit der Kirs 
chen verzathen. Dieſem nach feynd wir entſchloſſen / uns 
mit nächiten derjenigen mittel zugebrauchen / die ung 
Gtt desfalls verliehen/ uud bie wir in einer fo wichtis 
nn angelegenheit nicht unterlaffen Fönnen / fonder uns 
— abbruch dadurch zu thun / und unſere ehre 
ein ſothanes laſter zu beflecken; Eine ehre / die nicht 

n ehet / denn unſere ehre iſt nichts / ſondern die ein⸗ 
tzig und alleine GOtt gebuͤhret / dem wir auch allen ruhng 
reiben. Unſere hülffe wird demnach alleine von 

dem Deren ſeyn / der nicht zugiebt/ daß die, die aufihn hof 
fensfollen verworffen werde / und wir ruffen mit dem pros 
pheten: Der Herr ift mein licht und mein heil / warum fol 
te ich mich- fürchten? Jene vwerlafien fih auf ihre roße 
id waͤgen; wir aber vertrauen aufden nahmen unſers 
ttes. Doc) baden wir vorher unſere beſchwerden 

ey Eu. Mai. erftlich anbringen wollen] deren fonderbahs 
ze Öottesfurcht ung wohlbekannt / die Sie von ihren vor; 
eltern ererbet und mit dee mutter milch gleichfam einge⸗ 
fogen haben / welche uns auch mit einem väterlichen 
vertrauen hoffen läft/ daß wir zugleich mit der freyheit/ 
die einem gefreuen diener Gottes zuftehet / durch des 
ro gegen den Heiligen ſtuhl tragenden hochachtung ans 
Sen dem nahmen unſers Herrn JEſu 
eſſen 
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deffen ſtelle wir auferden vertreten / hiermit ermahnen] . 
Sie wollen den Kirchen⸗Staat welcher des Heil. Perriy 
als erftern und vornehmſten Apoftels Pacrimonium iſt / fer⸗ 
ner nicht beunruhigen / noch weniger zugeben / daß die 
Heilige Kirche/ die Feine dienerin heiſet / ſondern frey ıfEy 
in ihren rechten / dnrch Dero ſoldaten weiter gekraͤncket 
werde. Denn wir halten dafuͤr / daß derſelben gottloſe 
entheiligungen / und einige noch gottloſere anfchläge/ 
denen gottſeeligen gedancken Eu. Maj. gantz und gar z 
wider ſeynde Und daß Sie dieſelben nicht anderg/ 
mit einen gerechten verdruß vernehmen und zu deren 
einftellung fo gleich Befehl ertheilen werden. "Denmnmer 
folte glauben koͤnnen daß Eu. Maj, / die der vornehm 
fe befchüger der Roͤmiſchen kirchen ſeynd / (ein nahme/ wel⸗ 
hen Sie nicht weniger hochachten / als den Kaͤhſerl. ſel⸗ 
ber Nihre waffen wider eben dieſelbige kirche werden ge 
brauchen wollen’ indem fie derfelben länder gem, 
weife- anfallen imd bie unterthanen des Heiligen 
feindlich berauben laſſen / die vor wenig jahren 
gang willig ihrer mittel entbloͤſſet / um dadurch 
groſſelbeyhuůlffe zuſammen zu bringen / die tan Dero Alle 
durchlauchtigſten Haufe indem kriege wider die Tuͤrcken 
gethan. Fuͤrwahr alles dieſes kan nicht anders 
hen wie Eu. Maj. felbft ermeſſen / als Dero Durch 
men ein groſſes nachtheil zusubringen/ und der gantzen 
kirchen höchſt heſchwerlich zu fallen / wie denn auch zugleich 
dag geſamte reich / und dero gewiſſen in groſſer gefahr hier⸗ 
bey fiehen. Wir hoffen deninach und verſprechen uns 
gang gewiß / daß Eu. Mai. die gerechtigkeit unſerer ſache 
erkennen / und ung unverfäumt von der groſſen unruhe 
befreyen/und ale Ihre gedandfen dahin richten werden? 
damit die Heilige Firche nicht ferner beleydiget / und fh 
unterdrucket ſehe / ſondern vielmehr erhalten beſchn 
Bet. / und auf alle arth vermehret werde. Dieſes iſt 
das ſicherſte mittel / fich in Dero reiche zn confersaren/ ſel⸗ 
biges zu bekraͤfftigen / und glücklich zu. erweitern / nehm⸗ 
lich wie einer der Heiligen Biſchoͤffe Dero vorfahren ver] 
ma 
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mahl vorgeftellet hat wann Sie allemahl dahin bedacht 
leben/daß Sie ein gehorfamer fohn der Heiligen mutter 
ber firchen ſeyn moͤgen / und fothane gedancken Sie dahin 
veranlaffen/ alle ihre forgen aufdie wiederherfiellung eis 
nes friedens und ruheftandes anzumenden. - Denn dag 
reich JEſu Chriſti wird weit beffer regieret und erweitert / 
wann der KirchenStaat fich in ruhe befindet/ / als wenn 
man um der zeitlichen ficherheit willen/ an allenenden der 
welt die waffen etfchallen laͤſt. Alſo / vielgeliebter fohn/ 
geben wir Ihme unſern apoſtoliſchen ſeegen ꝛc. Gegeben 
zu Rom den 4. Fanuarii 1707: 

AUnſerm vieigeliebten ſohne in Chriſto / dem Allerdutch⸗ 
lauchtigſten / 7o/epbo, Koͤnige zu Hungern und Boͤhmen / 
erwaͤhlten Roͤmiſchen Kaͤyſer. 


Die feder / aus welcher dieſes Paͤbſtl. ſchreiben 
gefloſſen / iſt zemlich grob geſchnitten / und ſolte man 
meynen / es haͤtte derjenige / der Gottes ſtadthalter 
auff erden heiſſen / und in ſeiner bruſt / als in einem 
mittel⸗puncte, alle weißheit inbegreiffen will / ſelbige 
gegen das allerhoͤchſte haupt der Chriſtenheit / das 
ein Roͤmiſcher Kaͤhſer iſt / und dafür ihn auch die 
ungetaufften puiflancen verehren p) / wohl etwas 
klaͤrer zurichten Fönnen. ie redet von vielem 
unrechte / unverhofften einfällen/sugefügten 
uͤbel und ſchaͤden / leeren complimenten / raubung 
frembder guͤter / angethanen drangſahlen / ſuͤn⸗ 
den gegen Gott und die kirche unverſchaͤmten 
begehren und kuͤhnheit / ungerechten rath⸗ 
feblägen : Und endlich wirfft Sie Die thuͤr gar 
ins hauß / und Drohet mit einem vermeynten kir⸗ 
cben:banne : Doc) mitten unter folchen unbe 


dachtſamen reden ı will fie wieder N 
2 





p) Becm. Not. dig. P. 1. diſe. 2. 
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Ahr. Kaͤhſerl. Maj. durch vordaltung Dero Hot 
tesfurcht / wie Sie ein beſchuͤtzer der kirchen / und 
dieſe keine magd waͤre / eine annehmliche blaue dunſt 
vor die augen ziehen / ſich einbildend / dergleichen 
nichtsnuͤtzige liebko ſungen würden die vorigen bit» 
terkeiten alle verſuͤſſen. Ihr. Paͤbſtl. Heil.gebärs 
den ſich nicht anders / als wie ein frauen ⸗ zimmer / 
dag gerne die herrſchafft über ihren manne haͤtte/ 
und doch nicht weiß / wie ſie mit rechter guter art 
den hauß⸗zepter alleine bekommen ſoll / derohalben 
ſuchet fie ſolchen ihrem ober⸗herrn bald mit gewalt / 
bald durch verſtellte freundlichkeit / aus den haͤnden 
zu winden. Alleine Cremens XI, hätte doch in ſich 
gehen’ und erwegen moͤgen / daß die Ränferl. troup- 
pen iso nichts anders thaͤten als was 1704. und 
1705. von denen Feangöfifchen in dem Päbftl.auch 
geſchahe / da aber Ihr. Heil. gang maufeftille dar⸗ 
zu ſchwiegen / und nicht einmahl eine faure mine‘ 
machten. Haben nun dieſe als freunde und eins 
getrungene gaͤſte Fein umteche und unverhoffs 
ten einfall begangen / oder übel und Drangfabl zu⸗ 
gefüget / oder gegen Gott und die Fircheeine ſuͤnde 
veruͤbet und etwas Fühnes und unverſchaͤmtes 
begehret; foift nicht abzufehen / mit was gewiſſen 
Ihr. Heil. die Käyferl,ı als rechtmäßige Herren 
von Itallen / und dem Kirchen-Staate g) deraleis 
chen anitzo beſchuldigen wollen. Sie haben auch) 
nicht urſache / uͤber die lerren complimenten ſich zu 
beſchweren / mit denen Zhr. Durchl. dis Printzen 
Eucxxit antwort / ihren vorgeben nach / angefuͤllt 


gewe⸗ 
Vid D. Schuræfi. Jus Aufir. in tal, 
Rubfa. unwider. recht. 2c. 


— 


Tv * 


— — 


eweſen ſeyn ſoll / ſondern duͤrffen nur zuruͤcke den⸗ 
cken / wie viele leere wind⸗ worte Sie Ihr. Kaͤhſerl. 
Ma. und Ihr Koͤnigl. Maj-in Spunlen / Carr 
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II. gegeben / wenn Sie über die belehnung des 


| ——— Neapolis anhalten laſſen / oder über 
je partialifche Paͤbſtliche neutralice klage gefuͤhret. 
Dach vielleicht haben die ſo genannten Printz Eu- 
Aſchen leeren worte/ einen berveiß des Kaͤh⸗ 
ferlühen rechte insich gehabt/ die Zhr. Paͤbſtl. Heis 
ligfeit mit billigkeits⸗ leeren augen angefehen und 
von Dem Sie gerne wolteny daß ale welt folche 
auch Dafür halten folte. Daß aber Ihr. Heil. 
‚die geſamte Roͤmiſche kirche und das patrimonium 
Petri, unter einander vermengen’ und zu einem 
miſch⸗ maſche in. ihrem breve machen wollen mag 
entweder aus groffer angft vor den Teutſchen 
ſchwerdern / oder aus'einer andernübereylung ges 
ſchehen ſeyn; denn ja jedermann weiß, Daß das pa- 
timonium Petrigin gang ander ding / als die Roͤmi⸗ 
ſche Eirche ſey. Dieſe beftehet aus denen mens 
Backen Diejenigen lehr⸗ſaͤtze glauben / die allergroͤ⸗ 
ſtheils von denen Paͤbſten erfunden und deren 
‚haupt ieder Bifchoff zu Rom iſt. Mitdieferhar - 
ben. Ihr Kaͤhſerl. Maj. nichts zu thun / begehrten 
ihr auch Feinen fehaden oder leydes zuzufuͤgen: 
enes hingegen ift ein anſehnllch ſtuͤcke landes in 
tallen / deſſen eigenthum die Roͤmiſchen Biſchoͤf⸗ 
fefich aus der fo geſcholtenen donation und teſta⸗ 
mente der. Gräfin Martninis zufchreiben wollenz 
Die zugleich noch Durch verfchiedene andere ſchen⸗ 
ckungen einiger Roͤmiſchen Kaͤyſer unterſtuͤtzet 
wird / deren irrigen grund aber bey unten benann⸗ 
IV. Theil. V ten 


— » 
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fen aucoribusr) fattfam wider leget zu (chen. Mache 
dem aber. nun eben fo gewiß / Daß diefes geruͤhmte 
_  patrimonium Petri dem Roͤm. Reiche unterworf⸗ 

- fenrals nicht zu laͤugnen / daß sine fonne am himmel 
ſiehe / und beydes:mit einerley vernunfft wider pro⸗ 
chen werden muͤſte; So begehen Fhr: Künferl, 
Proj. ja weder einen kirchen⸗ raub / noch andere bis 
ferübele und unverſchaͤmte kuͤhnheit / wenn Gie in 
diefem unwwiderfprechlichen Lehen des Reichs / dasje⸗ 
nige verlangen / worzu Sie von Gott und rechtz we⸗ 
gen befugt. Vielmehr handelt die Paͤbſtl. Heil, 
wider ihre pflicht und gewiſſen / daß ſie dem 
ober⸗haupte der Chriſtenheit ein recht Areiig 
. zumachen ſuchet / welches viele ihrer vorfahren je 
ber nicht zu.läugnen begehret. s): Ob hiernaͤchſt 
Ahr. Heil. ein wuͤr diger oder unwuͤrdiger prieſter 
Bottes heiſſen / laͤſſet man dahin geftellet feyn. Der 
vorwand / daß die Firche mit foldaten beleget wuͤr⸗ 
de / iſt gantz laͤcherlich. Denn gleichwie die Chriſtl. 
kirche nicht in ſteinern oder hoͤltzern gebaͤuden / ſon⸗ 


dern in einer innerlichen zubereitung des herhens 


beſtehet; Alſo iſt nicht abzuſehen / was Ihr. Heil, 
mit dieſen worten haben wollen / weil Kaͤhſerl Maj⸗ 
ja nie in ſinn gekommen / die materialiſchen kirchen⸗ 
gebaͤude zu bequartieren / denn da würden die ſol⸗ 
Daten wenig zu eſſen finden / das innerliche weſen a⸗ 
ber iſt dergleichen Dingen nicht unterworffen. Bon 
ihrem angedroheten banne aber hätten fie lieber 
ſchwrigen / als fich mit ſolchem der cathol, und uns 


r) Cowring. de Eins Imper.2.2.0: 10. 
Coccej. Fur. Pub. c. G. Schuæ. fur. Pub. P. 1. E.1e 
Conr. Lcit. Vicr. Illuſt. lib. i. tit. 4. — 
Dietricai Bres,Pontif. 
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—: proftieuiren mögen/ dent auch die Fleie 
en Einder wiffen bereits / daß diejenigen zeiten nun⸗ 
mehro durch Gottes gnade vergangen / da fich her⸗ 
ren und Enechte dor dleſem grauſamen popange 
fürchten muften. Es ift nunmehroinein laͤcherl. 
ichts verwandelt / und hatheut zutag eben fo viel 
anfehen und furcht/als wenn man erwachfene leute 
ie dem knecht Ruprecht ſcheuchen wolte. müs 
brigen iſt zwar welt⸗ bekannt / daßſdie Kaͤhfer aus 
dem Aberdurchl. Hauſe Oeſterreich eine ungemeine 
Gottesfurcht haben; Alleine deswegen folget 
ihr daß Sie ihr recht von einem andern mißbrau⸗ 
chen laſſen ſolten / ſintemahl andacht / und beobach⸗ 
tung ſeines rechts / gar wohl beyſammen ſtehen koͤn⸗ 
nen. Endlich iſt es ein garftiger ſchnitzer von der 
Pabſtl feder / daß fie vorgiebet / die Käpferl. Mini- 
fi und Generals hätten Inder eingvartierungs-fas 
che wider Kaͤyſerl. befehl gehandeltzund es vor ſich 
gethan Kein mind) darffohne feines vorgefeg- 
ten willen einen fuß regen. Nun werden aber ja 
Ihr Heil ſo hohen bedienten eines Kaͤyſers / hof⸗ 
fentlich wohl zutrauen / daß fie wenigſtens chen fü 
ir als ein fothaner in Eutten ftecfender 
| aben und alfo fonder Ihres Allergnaͤdig⸗ 
ten Seren willen nichtsthun würden. Derohal⸗ 
hätten fie mit diefem kahlen einwande immer 

zu hauſe bleiben / undfelben  nebft andern feines 
gleipennichtigkeiten aufn Vatican verfaulen laſſen 

e 


gen. 

Dedoch fo boͤſe / als Ihr. Paͤbſtl. Heil.fich auch 

angeſtellet hatten / ſo muſten ſie doch endlich der⸗ 

mahlen nachgeben / und die ar durch 
2 
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Den Abt von Riva mit 32000. dublonen abfauffen 
laſſen / wormit diefer wintersquartier-ftreit vor Dieße 

inabı in ſo weit gehoben. Doch hatte ſelbiger ſo 

viel gefruchtet / daß Ihr. Paͤbſtl. Heil. alle carne- 
vals-{uftigkeiten unter harter-ftraffe verboten / da⸗ 

hero die furcht vor denen Teutſchen ſoldaten weit 

vermoͤgender war / als vorher weder erdbeben / noch 

ſonſt etwas haͤtte ſeyn koͤnnen. Indeſſen ward im 

januario in der ſtadt Mäyland kund gemacht / wel⸗ 

cher geſtallt Ahr. Kaͤpſerl. Maj. Ihr. Roͤnigl. 

Maj. von Spanien nunmehro mit dem Her⸗ 

gthum Mäplandbelchnet hätten’ dahero alle 

aͤdte und gerichts-ftühle dahin angerviefen wuͤr⸗ 
den / dieſen Pringen binführo vor. ihren rechtmaͤßi⸗ 
gen Souverain zu eꝛkennen / und Ihme die huldigung 
abzulegenswelche Ihr. Durchl. ı der Pring Eucz- 
zus, Auch kurtz drauff mit großen folennicäten eins 
nahmen. Diebelagerung der Citadelle zu Mode- 
na getvann mit anfange des 1707. jahre einen er⸗ 
wünfchten ausgangı indem die Fransöfifche guar- 
‚nifon, nachdem fie fahe/daß zu einer folchen attaque 

alle anftalt gemachet war / die ihr / wo nicht das bes 
ben / doch die freyheit wuͤrde gekoſtet haben / ſich als 
kriegs⸗gef angene zu ergeben / am 4. Febr. capitulirte⸗ 
und zwar mit dem beding / daß ſie alles ſilberwerck / 
To fie aus des Hertzogs pallaſt / und aus Denen cloͤ⸗ 
ſtern weggenoinmen / ſammt denen andern ſachen / 
wieder heraus geben ſolte. Der Herr Hertzog von 
Modena hatte ſich bißhero uBologna auffgehalten / 
und allda gleichſam fein Durchlauchtiges elend ge⸗ 
bauet; So balden er aber die capitulation ver⸗ 
nommen / begab er ſich / unter einer bedeckung von 


300. 
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300. Zeutichen reutern / dahin / allwo er mit under 
ſreiblichen freuden feiner unterthanen empfan⸗ 
gen ward. Die beſatzung begleitete man biß nach 
Mantua, iedoch muſte Der Commendant, ſammt dem 
Jommillario.und Kriegs⸗Zahlmeiſter / ſo lange in 
ærelſt bleiben / biß alles und ie des an der capiculati- 
om erfüllet wäre. In der veſtung befande ſich 
noch ziemlich vielprovianr,aberfaft nichts von puls 
ver. Sierauffverfaheder Pring Euczntus ſtadt 
und veſtung mit einem Gouverneur und Commen- 
danten. Der Hergog von Mantua hingegen vers 
ließ im Januario fein land und refidenz voͤllig / in 
welcher er bißhero noch immeryaller denen Frantzo⸗ 
ſen begegueten unglücken ungeachtet / feine ges 
woͤhnuche ergetzlichkeiten fortgefeget hatte. Denn 
weikeinerfeits die tägliche überhand nehmende 
macht der Teutfchen / anderwerts aber der efende 
zuftand der noch uͤbrigen Frantzoͤſtſchen trouppen 
ibm vorher ſagten / daß feines bleibens allhier nicht 
mehr ſeyn wuͤrde; fo begaber fich gedadh« 

ter maſſen mit einem Eleinen gefolge/ und dem 
ehe Envoye, nad) Venedig, alda feinen 
ischlichen lüften den zügel deſto * ſchieſſen 
laſſen zu koͤnnen / wie er denn auch ſo gleich den a⸗ 
bend feiner ankunfft in die opera gienge. Er hat 
aber. von febbiger zeit any fein land: und hoff-lager 
nicht wieder zu gefichte befommen. Zndefjen beleg» 
tendie Käyfeel. felbiges mit ſchweren contributio- 
nen, droheten auch bey deren unterbleibung folche 
mit feuer und ſchwerdt zahlbahr zumachen. Der 
General Mepavı verbothe zwar / nichts an ſie zu 
entrichten; Alleine feine Eraffte ronren dermahlen 
3 zu 
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zu ohnmachtigreinem fothanen befehle Den behöri- 
gennachdruef zugeben. Der ftadt Genua liefen 
hr. Durchl. der Pring Eusenus, wie vor gedacht/ 
‚eine ſumma von 200000. piftohlen zur contribution 
anſinnen / worgegen aber diefe fich zu entfchuldigen 
ſuchte / daß ihr ſchatz-kaſten dermahlen gang aus⸗ 
geleeret / und. die buͤrger ihre effecten in Italien / 
Spanien und Teutſchland verſtecket haͤtten / von 
Daher ſie wenig genoͤſſen. Zudem fo laͤge das com- 
mercium faſt gantz / iedoch wolten fie endlich vor eis 
nige klelne lehen / die ſie vom Reiche beſaͤſſen / einen 
billigen abtrag thun. Allein die Herren Genuefer 
hätten in ihrem archivenur fleißig nachfuchen duͤrf⸗ 
ſen / ſo würde ihnen dieſes bald ins gefichte gefaget - 
haben / daß fienicht etwan wegen einiger Fleinen 
lehen zinßbahr / ſondern daß ihre gange ftadt ein ſol⸗ 
ches ſey / und dem Reiche gehöre / t) dahero ward 
am Kaͤhſerl. hoff auff dieſes einwenden auch nicht 
regardiret / iedoch bekahmen ſie einen kleinen erlaß / 
wiewohl nicht aus dieſen von ihnen vorgeſchuͤtzten 
urſachen. Annebenſt ergabe das ſchloß Montal- 
fonſo in. dem Graffagnaniſchen / ſich an den Hertzog 
von Modena auch per accord, und ward die guarnis 
fon nach Mantua gtlieffer. er” 
Mährenden deffen war der ftilftand mit dem 
Mäyländifchen caſtell verfloßen. Der Gouver- 
neur deſſelben / der Marquis ne 2A Feorına, ſchickte 
darauff wieder in die ſtadt / und verlangte weitere 
contribution; doch der Printz Eucennus ließ ihm 
wiſſen / Daß er. nicht mit.der ſtadt / fondern mit ihmy 
) Conr.de Elmper. bi: N er 
Viir. Illuſtr. a. tit. j. g. 1. 
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als K An ſerl Sevollmächtigten- zu handeln habe’ 
wofür Ihr. Durchl. zu erkennen gedachter Gou- 
vernenr fich zwar anfänglich weigerterendlich aber 
fich einesiandern weifen lieſſe / worauff zu fernern 
tratarendieGeifeigewechlelt warden. Wiewohl 
es ward aus felben nichts indem Hoͤchſt · gedachte 
r Durchl weiter Fein proviant in Die citadelle 
folgen laſſen wolten / vorgebende / daß Sie dergleir 
chen einem berenneten ſchloſſe zu thun nicht ge⸗ 
wohnt welches noch darzu die ſtadt zu ruiniren be⸗ 
drohe / und wuͤrden Sie bey weiterer widerſetzlich⸗ 
keit nachmahls niemanden fein quartier geben. 
Worauff der Commendant verſetzte: Es ſey die⸗ 
„iesdiear:belagerungrdteer ausſtehe: Ehe er als 
#0 fichergeben wolte / waͤre er geſonnen / lieber ehr⸗ 
Zich zu ſterben / un wuͤrde er ebenfals niemanden 
ergeben· u) Diefe worte riechen ziemlich 
nad) einer Spaniſch⸗Frantzoͤſiſchen groß ſpreche⸗ 
reh Denn wenn der Herr Marquis 25. belage⸗ 
Tungenausgeftanden/ und ſich allemahl fo troßig 
erwiefensfomüfte er bereits 25. mahl geftorben und 
auch fo.offte wieder lebendig geworden ſeyn / wel⸗ 
dies man aber Doch noch nie gelefenr oder gehoͤret. 
Nach dieſem wort⸗wechſel Fam es mieder zur that 
und warden hierauff zu einen wuͤrcklichen angriffe 
alle anftulten gemachet / auch verfchiedene batterien, 
uftüchen und mörferniverfertiget. Die belagers 

en warffeneinige zettulin Die ftadtrauf welchen fie 
gefehrieben : Anietzo iſt Die zeit Attile und Bar- 
barofle. Man we nicht/ was die guarnifon mit 
diefen worteneigentlich haben wollen / denn es iſt 
Y4 befannt/ 

#5 Lettr, Hi. T, 21. 
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bekannt / daß die ſtadt Mäyland von dem Attila, oder 
Ateula, wie Diefen nahmen einige nummi vorſtel⸗ 
len / aus haß gegen die Staliänerrvon dem Känfer 
Barzarosa' Aber / oder Frinerico L., aus gerechter 
rache ſey zerftöhret worden weil. fie fo offte vom 
Reiche abgefallen warsund feine Gemahlin heßlich 
Hefchimpffet hatte w) welche jämmerliche verwuͤ⸗ 
ftung ı 102. bye Ob fienun dadurch gemeys 
Nret / daß fie Mäyland auch artilaifiren wolten / oder 
od fie folche derſteckt dahin gedeutet’ daß dergleis 
chen ihr König thun würderläffee man dahin geſtel⸗ 
let ſeyn. Es fen aber / welches es wolle / ſo war es ei⸗ 
ne laͤcherliche prahlerey / weil der arme Gouverneur 
eine ſtaͤrckere guarnifon darzu haben ſeinem Koͤnig 
aber nicht ſo viel kraͤffte haͤtten abgehauen ſeyn 
muͤſſen. Alſo gieng die belagerung auff beyden 
ſeiten ſcharff fort / und fraß das ſchwerd / oder nach 
Der ietzlgen Friegessart: zu reden / die ſtuͤcken und 
mufqueten, beyderſeits bald dieſen bald jenen. Je⸗ 
Des theil that fein beftes / Die belagertenfichtapfr 
fer zu wehren / die belagerer aber / die halßftarrigen 
gaͤſte aus dieſem feſten platze heraus zu bringen. 
Doch begehret man von dieſer belagerung ihr ta⸗ 
ge⸗buch nicht hieher zu ſetzen / welches der nach ſo⸗ 
thanen dingen begierige und liebhaberiſche leſer / bey 
unten angemercktem autore x) finden Fan; In⸗ 
deſſen ſahe Franckreich wohl / daß diein Italien zwi⸗ 
ſchen thuͤr und angel eingeklemmeten wenigen bro⸗ 
cken feiner armee, von der Kaͤhſerl. macht in dies 
ſem feldzuge vollends gaͤntzlich auffgerieben mer» 
'ı6B) Otto de St. Blaſ 2.16, 9 
x) Merc. Hiſt. T. 42. 
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den fönten; Dahero vermennte es diejen ſchaden 
durch einen folchen veraleich zu vermeyden / der ihm 
zwar nicht gar zu ehren⸗reich / iedoch in fo weit nüßs 

lich fiele daß es das Medavifche corpo fammt einis 

gen noch hin un wieder zerftreueten befaßungen er» 

biefterdie fonften von denen Känferl. entweder dem 
fehtwerdte würden auffaeopffert/ oder zu kriegs⸗ge⸗ 

fangenen gemachet worden feynı welchen zwey boͤ⸗ 

fen zufällen nad) möglichfeit zu entgehen / der Ver- 

Hilliſche hoff ben feinem befannten volck⸗mangel / 
dermahlen allen fleißes ſuchte. Die Käyferl. bins 
gegen / die ohnedem mit allzuvielen gefangenen uͤ⸗ 
berladen waren / auch ihre tapfferkeit anderwaͤrts 

mit beſſeren nachdruck wider Francfreich anzu⸗ 
wenden verhofften / kunten den vorgeſchlagenen 

vergleich in ſo ferne annehmen, indem ſie dadurch. 
verſchledene wichtige veſtungen ſonder zücfung eis 
nes ſchwerdts in ihre gewalt bekamen / deren erobe⸗ 
rung ſonſten doch noch manchen redlichen Teut⸗ 
ſchen würden auffgerieben haben. Alſo erfolgete / 
wider eines großen theils der welt ihr vermu⸗ 
then / zwiſchen Kaͤhſerl. Majeſtaͤt / und dem Koͤni⸗ 
ge in Franckreich / oder vielmehr nur ihren De- 
putirten / folgender vergleich oder General-Capi- 
tulatiom, _ 


1. Alle von denen trouppen beyder Eronen befeßte plaͤ⸗ 
tze follen aufden tag/ und auffolche weiſe abgetreten wer» 
den/ wie man fich darüber vergleichen wird/ nnd auf nach⸗ 
folgende bedingungen. a 

Iſt verwilliger. oe, 
2, Diefe ſaͤmtliche trouppen/ von was ʒatien felbige ſeyn 
195 moͤch⸗ 
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möchten/fo wohl reuter / dragoner / als fuß voͤlcker und hu⸗ 
ſaren / auch durchgehends alle ofeierer und andere zum 
plaß-major-ftab gehoͤrige / follen famt ihrem gewehr / daga- 
ge und andern fahrnäßen/mit fliegenden fahnen/auch allen 
kriegs⸗ehren in dent ſtande / wie fie fich aniego befinden / ſamt 
und ſonders / nach einiger willkuͤhr und bequemlichkeit ab⸗ 
ziehen / auch durch den kuͤrtzeſten weg in ſicherheit ohne 
einige hindernuͤß und aufenthalt / nach 5 abgefuͤh⸗ 
vet / und unter feinem vorwand hierwider gehandelt 
erben. — 
Iſt verwilliget. 
3. Die beſatzung zu Zefolz ſoll nach Mirandola abjiehen/ 
zu welchem ende man pas/porte,um ficher dahin zu kommen / 
ertheilenfoll, _ J 
Dieſe beſatzung iſt bereits zu kriegs/geſfan ⸗ 
genen gemaehet. | ig 
4. Die befagung zu Förale foll am 26. gegenwärtigen 
monates / famt 10. ſtuͤcken ausziehen / und durch die, 
jenige ftraffe/ welche man auszeichnen wird / nad) Sa- 
ra —— benoͤthigten unterhalts und ficherheit/ 
ich verfuͤgen. 
Es werden nur 4.ſtuͤcke / als 2. von zwoͤlff / 
und 2.von 6. pfunden bewilliget / welche / wenn 
einige beſchwernuͤß felbige auf dem lande mit 
zu fuͤhren / vorfallen ſolte / uͤber meer abge⸗ 
fuͤhret werden koͤnnen. Uber dieſes wird 
man der beſatzung daſelbſt einen General-und 
Ariegs-Commillarium, um ficherbeit.und unters 
halt willenimitgeben. 
3. Die befagung des cafelszu Mayland fol den 20. 
diefes monaths ausziehen/und nach Yalemza ju marchi- 
ren / und von dar mit dafiger beſatzung gerade nach 
Sufa auf eben folche umflände/ wie obgedgcht/ihrenmarch 
. fortiufegen, 
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Sie foll ohne umwege gerade nach Novara 
abgeben und fich su den völligen hauffen zů 
Sufa ſchlagen; Die von Valenza aber foll von 
der beſatzung aus Cremona im porbeyzuge mie 
genommen werden. Auch will man cheftens 
einen allgemeinen ſtillſt and austuffen laffen / 
aufolge deſſen Das caltell einige geiffel geben 
fol. 


6. Auf den 29.diefes follen die in Mirandola liegende 
trouppen herausruͤcken / und fich nach Gualtieri begeben/ 
um zu denen in Mazeua bey ihrem vorbeyzuge zu fiof 


fen. j 
Iſt verwilliger. 

7. Die in Mantua liegende beſatzung fol ben I. April. 
den platz räumen [und den tag daraufben Zorgoforte über 
die bruͤcke fo wir fchlagen werden/ den Po paffren/ und als 
ſobald biß andiebrücke von Cremona durd) den weg, über 
welchen man fich vergleichen wird/ marchiren. — 


Iſt bewilliget. 


8. Die beſatzung in Sabionetta ſoll auf den erſten Aprit 
ausziehen / zu derjenigen / ſo aus Cremona gezogen / ſtoſſen / 
und alſofort den weg nehmen / welcher ihnen durch die be⸗ 
gleiter wird angewieſen werden. — — 
Iſt bewilliget. 


9. Die in Cremona gelegene trouppen ſollen über die Cre⸗ 
mener-brücte den Po pafiren. * Br 

Iſt bewilliger. 5 
10. Yllein Mirandola, Mantua, Sabionetta und Cremons 
Heftandene trouppen / ſollen fich vor erftgedachter bruͤcke 
verfammlen/und alfo durch das Pacenciniſche / Maylaͤndi⸗ 
ſche / und hr. Koͤnigl. Hoheit von Sasoyen gebiet / gerade 
nach Sa/a, durch die ſtraſſen und anweiſung / wie man ſich 

vergleichen wird / den Ma⸗ ch nehmen ·... 
Iſt bewilliget. — 
11.Jede 
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7 1. Jede befagung fol 10. ſtuͤcke und die zugeherungen 
der artillerie ſamt 100. ſchoͤſſen vor iedes ſtuͤck / auch ieder 
fuß;gänger und reuter / mit 20. ſchoͤße pulver und bley 
mit ſich za nehmen befugt ſeyn. 
Man erlaube 10. ſtuͤcke wegen der ſaͤmtli⸗ 
chen plaͤtze abzufuͤhren / ohne diejenigen ſtuͤcke / 
welche wegen Finale bewilliget worden / und 
wird man fich derer oͤrter halber aus welchen 
fie eigentlich abgeführer werd? ſollen / verglei⸗ 
chen / nemlich 4. von 12: pfunden’2.von6.pfuns 
den und 4. vonz. pfunden / nebenſt so. ſchoͤſſen 
vor iedes. as 
12. Im fall die Commendanten derer pläßediefen arti- 
eul vor ihre felbft eigene/oder vor die angelegenheitenders 
jenigen/ fo fich unter ihrer befakung befinden] etwas bey⸗ 
zufügen haͤtten / ſo fol ihnen daffelbe zugeflanden werden/ 
‚welches man nicht ehe wiſſen kan / biß ihnen der befehl zu 
der wuͤrcklichen abtretung zugefchicket wird. 
Wenn die Commendanten dem berübeten ar- 
‚ticul etwas bepfegen wolleniwird man fich mit 
ihnen nachderbilligkeicabfinden. 
23. Keine überläuffer / was marior derfelbe auch feyn 
möchte/foll gefangen genommen werden. 


Denen überläuffern ſoll zugelaſſen ſeyn ı zu 
denen ihrigen zu kehren; Im fall ſie aber 
nicht wolten / wird man keinen mit gewalt ge⸗ 
fangen nehmen. | 

‚14. &8 fol kein afeierer/foldate/noch anderer/wes ſtan⸗ 
des derfelbe feindlicher ſeits ſeyn moͤchte / zwiſchen di 
Koͤniglichen trouppen ſich miſchen duͤrfſen / um die ug 
gänger / reuter amd dragoner abivendig zu. machen. 

Iſt bewilliget. —* 
15. Die 


J 
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15. Diendtbigen wägen follen jp wohl von denendrs | 
tern / woraus die beſatzungen ziehen/ als auch von allen: : 
andern / wo felbige vorbep marchiren bifi nach Suya,fo viel 
als zu uͤberfuͤhrung derer Königlichen afesren/ derer kran⸗ 
cken und bag⸗age derer trouppen / und Generale nöthig ſeynd / 
umſonſt herbey geſchaffet werden. 

Es werden vor iedes bataillon, wie auch vor 
jedes regiment zu pferd 3. wagen umſonſt her⸗ 
gegeben werden: Die Übrigen wagen aber 
werden die feinde zu bezahlen fchuldig ſeyn / 
ausgenommien die Generals-perfönen welchen. 
man folche auch umſonſt berfchaffen wird. 

16. Es foll ung erlaubet feyn/ 2. kriegs comwiſſarien in 
denen plägen von Mayland oder Piemont nad) eigener 
wahl zu hinterlaffen/fo wohl vor die. hinter laſſene krancken 
forge zu tragen/ welchen nach) ihrer geneſung die freye zus. 
züchfehrung in Frankreich anfeben den fuß/twie folche des, 
nen trouppen wiederfahren / geftattet werden foll; Als 
auch alle fchulden abzuführen/und andere noch nicht auga 
gemachte geichäffte fo wohl in der Zomdardie als in Piewone 
zu fchlichten: Mittels defien die commiffarien,einnchmerz 
zahlmeifter und andere in; Pasia Aleſſandria. Cafal und Tu- 
rin zu abzahluug derer fchulden und beyhuͤlff derer Frans 
cken Hinterbliebenenjdie erlaubnüß haben follen/in Franck⸗ 
reich ebenmäßig zurück zu Echren/ nachdem fie denen bee. 
fagten.2. commiflarien, welche der. Prinz von YAUDE- 
MONT benennen wird/ ihre rechenfchafft abgeftarter has 
ben werden. . 

Iſt bewilliget / mit dem verftandı daß mar 
unter denen Aönigl. effecten Beine munitions- 
und kriegs zugehoͤrungen will ‚begriffen ha⸗ 
ben; Immaſſen bekannt / daß man in dieſem 
articul von keinem kriegs⸗ vorrath redet / fo. 


man zur vorſorge hat anmercken wollen. 
| | 17.Dig 
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17. Diefeinde und länder/in denen sie frieg gefuhret/ 


füllen weder wegen der bey denen exsrsordinar.märchen 
verfchafften fuhrwercke / noch vor die bey den cossoyen vers’ 
lohren gegangene ochfen oder gelieffertes heu / ſtroh / und» 
holtz fo lange wir daſige orte befeffen Haben/ nichts anfor⸗ 
bern, / a ala 
Iſt bewilliger. Ä 2 
18. Es foll erlaubet ſeyn / die fpitäler derer plaͤtze auszule⸗ 
ren / und alles auf dem Zo,unerivartet des abzuges derer 
trouppen / einzuſchiffen: Zu beförderung deffen man die. 
paßporte fo wohl vot die fchiffe/ krancke / verwundete / und 
bagage, als auch vor. die commiffarienund dero zugegebene / 
welche über fie die obſicht biß nach Caꝛsa⸗ haben / ertheilen 
ol; Allda die wagen ſtehen muͤſſen / um alles nach Sa/⸗ 
erzufuͤhren / und da es die noth erfordern moͤchte / wenn 
man einige krancke oder dagage an einem orte in Maͤhland 
oder Piemont unterweges laffen muͤſte / ſoll man felbige all⸗ 
dort annehmen; Welches iedoch alſo zu verſtehen / daß 
ſolches auf unkoſten des Koͤniges vor ſeine unterthanen 
geſchehe. u 
Iſt bewilliget. Bu 
19. Uber die ftücke/fo iede beſatzung mir fich wird abfuͤh⸗ 
ren dörffen/ wird auch die feld zarzißerie, welche in 30. fl" 
cken unferfchiedlicher ſchwere / und ins. — ſamt der 
munition, ſo man nach der hand abholen wolte / hinweg zu’ 
führen zugelaſſen feyn. 5 Ei RAR 
Was das grobe gefchüt derer pläge bei! 
trifft / ſo bleibet es bey ebigeniunterdem 1 5.ar-} 
ticul verſt andenen; belangend aber die feld⸗ar⸗ 
üllerie, ſollen 24. ſtuͤcke / iedoch keine moͤtſer / 
wohl aber 20. ſchoͤſſe zu iedem ſtuͤcke mitzu⸗ 
nehmen erlaubet ſeyn. ee 
20, Sim fall der noth / follen feindlicher ſeits zu obbe⸗ 
meldeter ar⸗ziller ie dig behoͤrige pagen umſonſt herbey ge⸗ 
ſchaffet werden. a 
Uber 


N 


2707 Aönigs in Spanien. 352 
Liber die ochfen vor iedes ſtuͤck wird man 
vordievöllige artilleriezo, wagen umſonſt her⸗ 
beyſchaffen; Woferne übrigens was von noͤ⸗ 
them muͤſſen es die feinde bezahlen. 
21. Alle zugehoͤrungen der atillerie, ſamit allen dero bes 
dienten / ſollen mit felbiger nach, Sw/# eben mit diefen dedin⸗ 
gungen / wie die kriegs voͤlcker / gefuͤhret werden. 

Iſt bewilligt. 

22. Innerhalb 3.monathen von zeit der unterfchreis 
bung des vergleich8 anzurechnen/foll zugeftanden werden / 
alle lebens:mittel und kriegs⸗geraͤthſchafften / fo in denen 
plägen befindlich/ famt andern Königlichen efrzen nad) 
GenuaV enedig oder Sufa,fo wohl zu waſſer alg zu lande/ ab: 
juübtenparibe sur ſicherheit noͤthige paß⸗briefe ertheis 
et werden ſollen; Darbey man die fuhren bezahlen wid, 
jedoch mit dem vorbehalt / an denen oͤrtern fich/ es ſey nun 
mit denen Kaͤyſerlichen commiſſarien, oder insgemein mit 
en fernſanen / auch mit Juden / wer es erkauffen wuͤrde / 

ufinden. 

Die lebensmittel, ſo denen feinden zugehoͤ⸗ 
rig / weil unmöglich / die fuhren herbey 318 
ſchaffen moͤgen / dieſe verkauffen oder commifla- 
rien hinterlaſſen / welchen 3. monathe zum vers 
kauff / und entrichtung obberuͤhrter effedten 
verwilliget ſeyn ſollen. Die kriegs / geraͤth⸗ 
ſchafften aber ſollen in denen plägensurücke 
bleiben’ auffer denen welche manfo wohl vor 
die feld als beſatzungs⸗artillerie ausfolgen und 
austheilen laſſen wird; Beſage deſſen / wie 
ſolches denen trouppen verwilliget iſt. 
23. Det Intendant, die Krieo8.Commilfarien,General;pro- 
Biant-meifter/fpitalsverwalter/poftmeifter/öngezienrs,zahle 
meißer und insgeſamt alle beamte / deren man sin = 
ir J zeich⸗ 
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zeichnig durch den Inrendanten einreichen wird / ſollen mit 
denen trouppen/ oder aber allein vor fich ausziehen duͤrf⸗ 
fen / denen mau paßporte/ um ficher nach Suzs zu gelangen 
einhändigen foll. , 
Iſt bewilliget. | i 
24,Die Hallioten Finnen noch Venedig abgeführer wer 
den, um fich ihrer alda zu aebrauchen; Die Aciers und 
boot&-fnechte aber follen mit unſern trouppen auf eben 
die bedingungen! wie von denen Aciern oben verftanden/ 
erlafien werden. | 
Iſt bewilliget. 
25. Alle in Italien gemachte kriegs⸗gefangene / weg 
ſtandes und ration fie ſeyn koͤnnten / ſollen uns treulich 
ausgelieffert / und mit unfern trouppen abgefolget wer 
den: Dargegen verbinden wir uns / alle diejenigen gefan⸗ 
gene / welche in Franckreich / und nicht alſofort bey der 
Hand ſeynd / um ſtracks ausgehaͤndiget zu werden / in einer 
monaths⸗friſt zu uͤberlieffern. 

Die gefangenen Frantzoſen / welche in ei⸗ 
nem befondern verzeichnuͤß und in denen 
Baͤyſerlichen bänden würcklich fich befinden, 
follen ausgefolger werden ſo wohlalsdie ſo 
zu Roveredo,la Badia,und bey Des General Wezels 

- corpo anzutreffen. Belangend die Spanier/ 
Italiaͤner ı - Schweiger und Graubuͤnder / 
wird man eben alfo vomobriftenan biß auf 
den nicdrigften verfahren! Diejenigen ausge 
nommen / welche unter denen Köpferlichen / 
oder unterSr. Boͤniglichen Hoheit dienſte neh⸗ 
men / oder aber / welche derer kriegs⸗dienſt 
ſich völlig begeben wolten. Ubrigens blei⸗ 
bee man wegen der Kaͤyſerlichen gefangene 
mit demjenigen vergnůgt / was in Dem ae 
ent⸗ 
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enthalten: nemlich vom Obriften ang 
gen / und ſo fortab. 

26. Alle Schweitzer / welche gefangen genommen wor⸗ 
ven ſund in dem Mayländifchen/oder in ihrem lande ſeynd / 
ſollen freygeſprochen werden. * 
Diejenigen / ſo nicht dienſte angenommen / 
werden erachtet / daß ſie unter dem titul der 
gefangenen begriffen ſeynd. 
27. Die feinde ſollen allen obermeldeten trouppen / for 
wohl der reuterey / als dem fuß⸗volcke und gefolge derer 
—— ⏑ ——— proßiant-wefeng und artil- 
ferie, das brod / futter und zBartier an allen orten bed 


durchzugs umſonſt verfchaffen ; Uber welches ein ver 
deichnüß vor den Intendanten ausgehändiget werden foll/ 
‚auch die trouppen den vierdten tag raftstag halten, und 
des andern tages weiter nicht als 10, welſche meilen a⸗ 
biren dörffen. 

Das brod / der haber oder andere koͤrner vor 
Die pferde / koͤnnen nicht umſonſt gegeben wer⸗ 
den / weil die feinde aus denen vorrath⸗haͤu⸗ 
ſern derer plaͤtze ihren nutzen ziehen wollen; 
AO werden fie ermeldete ſorten bezahlen / oder 
eine gewiſſe menge mehl und getreyde herge⸗ 
ben muͤſſen wovon man ihnen das tägliche 
biß an die grängen von Piemont abfolgen laß 
‚fen wird. Das heu bewilliger man ibnen 
amfonftı und woman deffen nicht haben kan / 
werden fich die feinde mir dem ſtroh / oder mit 
dem futter / ſo allda wird zu haben feyn ı bes 
gnuͤgen laffen. Ingleichen bleibt der march 
‚bey 10. Welſchen meilen des tages befchlof 
‚fenund der raſt⸗ tag auffden vierdten rag aus⸗ 


Feſent. 
s% Theil. 3 23.D.r 
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"28. Der Bring vom YAUDEMONT ſamt feiner gemah— 
fin und allen Generals-perfonentwaßmarion fie ſeyn moͤgen / 
follen/nach ihren belieben/mit denen zrouppen, oder 'befons 
deres famt allen ihren kutſchen / wagen, ausrüftungen/ ge 
folg md hoff-bedieniten den geradeften und Fürgeften weg 
nach 8x/⸗ abziehen börften/ denen man und ihren bey ſich 
habenden leuten! bie paßporte und geziemenbe begleitung 
zu dero ſicherheit / auch das unterkommen und futter ver; 
ſchoffen fol. ER * 
Iſt bewilliget / was den Printz von Vaupe- 
MoNT und deſſen gemahlin / wie auch die Ge - 
a al ihren gefolg und ihre ausrů⸗ 
fEungen belanget ı auch trauer man ihren 
worten daß fie nichts / als was die noth erfor, 
dertibegehren werden. | 


29. Es ſoll nicht geftattet werben / daß man einen ⸗ 
eier, foldaten/ fnecht oder andere perfonen ſchulden halber 
anhalte / weil anerbothen wird/ commiffarien zu hinterlaf 
fen / umfich derenttvegen nach billigfeit abzufinden. 


30. Was die ſchulden anbetrifft/melche ber Printz vor 
YAUDEMONT zu Mayland und in demfelben ae 





ben mächte/ deswegen foll er durch gültige bürgfchafften 
richtigkeit verfchaffen/ zur verficherung/ daß diefelben in 
den nächften monathen bezahlet werben follen/ worüber 
man ihm zug um zug feine dagage und haabe abfolgen/ und | 
feinen hoffbedienten bie frepheit ‚folche einzupacken / auch 
dieſe nach Genua und Su/a, vermittelſt derer vor feine bes 
zahlung erftattenden führen/zu bringen/fichere paß-briefe 
ertheilen laffen wird. Es foll auch dem Charle Semple und 
dem da Gorge, zweyen feiner hoff.bedienten/ erlaubet feyn/ / 
ie auch allen andern/ fo er ſchicken wird / die ihm zugehoͤ⸗ 
rige bagage und geräthfchafften zufammen zu fuchen/ wel 
che vielleicht durch prßar-perfonen/in denen unordnungen 
bey ausräumung feines hauſes möchten hinweggenom⸗ 
men 
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men worden ſeyn; Und um diefifalls allen usthigen fleiß 
antvenden zu fönnen/ willer den Pringen EUGENIUM er- 
füchet haben / feine hohe auzorität zu ertheilen/aufdaß bie 
bemeldete ihre verrichtungen hierinnen zu thun nicht vers 
hindert werden mögen. Zu 
Man bhat'gar Fein bedendeniden Pringen 
von VAuDEMOoNT feine bagage abfolgenzu laſſen / 
wann nur die glaͤubiger ihrer bezahlung ver⸗ 
gewiſſert ſeyn werden / und verwilliget der 
Printʒ Eusenus,fo ferne man alles nach recht 
und billigkeit vollziehen feine autoritaͤt vorzu⸗ 
en. I 


31. Eben dieſes fol wegenderdarage und ſachen derer 
hoff;bedienten des gemeldeten Pringen von YAUDE- 
MONT, was hiervon in Mayland / oder in demſelben 
Staat fich befinden möchte/verwilliget werben; Welchen 

diche aufGerna oder * innerhalb 3. monathen entwe · 
er durch ihre abgeſchickte zu bringen / oder ſelbige ſelbſt 
aufzuſuchen erlaubet iſt / worzu ihnen vor 3.monathe ſp 
wohl nach Mayland zu reiſen / als ſich nach Genua oder Sufa 
zu begeben / paßporte abgefolget werden ſollen⸗ > 

Iſt bewilliget außer dem ı was anfangs 
hinweg genommen/oder von handen kommen 
feyn möchte. a > a 

32. Alte obere und geringere ⸗Acierer / was nation fie 
—— vielleicht in denen Piemontiſchen oder May⸗ 

aͤndiſchen ſtaͤdten etioas von ihrer bage hinterlaſſen has 

ben / ſollen ebenfalls erlaubnuͤß haben / ſolche nad) Genua 
oder Su/a zu bringen / und. ihnen die paßbriefe / wenn ſie ei⸗ 
nige verlangen/hierzg ertheilet werden. > 

Iſt bewilliget / auffer dem was anfangs 
eingezogen worden / oder von handen kom⸗ 
men. 

33. Es ſoll / was zu verpflegung und ficherheit bes mar- 
ches berer trouppen undihrer rüftungen biß nach Sya ce 
fordert wird/ veranftaltet werden. 

| 32 Der 
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Det ficherheit des marches wegen wird man 
die anftalt machen / und was Die verpflegung 
betrifft) ift in denen vorigen articuln fchon ges 
antwortet worden. 
34 Printz PAUDEMONT begehret an den Staat von 
Mayland von —— als Maylaͤndiſchen General: Gou- 
berneur ſchuldigen gelde die bezahlung derer 50000. thaler 
welche ihm von monath September 1706. vor dem feindli⸗ 
chen einfall ruͤckſtaͤndig verblieben. 
Man will dem Pringen von Vaupemont die 
liquidation deret rechnungen / was feine or⸗ 
dentliche beſtallung / als Gouverneur von Maͤy⸗ 
land / betraͤgt / biß dahin / wie der termin im arti-⸗ 
cul enthalten / zuſtehen und im fall dag ihm 
bierinnen etwas zuruͤck gehalten werden ſol⸗ 
te / will Pring Eusznıus ihm richtigkeit 
durch den Staat von Hispland verfcbaffen 
laffen. - Ä 

35. Es ſoll auch der Mayländiihe Staat denen übers 
lieferern der arzilerie, des brods / kriegs⸗geraͤthes / futter / 
getraͤydes und andern) was man ihnen zu liefern ſchuldig 
geblieben / und auf die weiſe / wie in denen hierzu von dem 
magiſtrat und Staat von Mayland gegebenen anweiſun⸗ 
gen ihnen verfprochen worden / bezahlen. 

Das iſt eine erörterung fo den Rath von 
Mayland langehet ı und welche nach denen 
rechten /dabey die feinde keinen antheil mehr 
haben, entfebieden werden ſoll. 

36. Man fol dem Don JUAN de HERRERA, Groß-Cantz- 
lern / welcher zu Bologna iſt / einen paß ertheilen/ bamit er 
ſamt ſeiner fahrnuͤß zu denen trouppen gelangen / und ent⸗ 

weder mit dieſem / oder vor ſich allein / wie eg ihm gefällig 
‚gerade nach Sa/⸗a oder Genua den kuͤrtzeſten weg gehen * 
n 


* 
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ne : Auch ſoll ihm zugelaſſen ſeyn / ſe ine DARDUR er in May⸗ 
Land oder in demſelben Staat möchte hinterlaſſen haben / 
mit fich — eg RE ni 

. ſo viel die fahrnuͤß betrifft / eben auf‘ 
dem fuß pwie in denen vorhergehenden articuln: 
gefagetworden/bewtillige, 

37. Weil man das Modensfiche abtritt / ſo wird erlau⸗ 
bet ſeyn von demobersrath zu Modenarechenfchafft zu bee 
gehren über, dasjenige / was man dem Könige bi auf dem. 
tag der ausleerung ber citsdelle vor Modena von denenMo- 
aeneſiſchen verpachtungen / und von denen zuende letzten 
abgewichenen Sepremberstaegen einer ſumma von 22000. 
pf. gefällig gewordenen zeituln ſchuldig iſt / nemlich 
12000. an ben Herrn von Chemerault, 6000. an beit 
Ritter vonturenburgund 4000. an den Herrn vonEscluin- 
silliers zu bezahlen. RER 

Die citadelle zu Modena Hat capituliret/ als 
Ro dieſer artieul zu felbiger capirulation ver⸗ 
wiejen. : 

38. Alle ⸗Acier⸗, ſoldaken / und andere perfonen / von 
was nation, ſtand / oder handthierung fie inmer ſeyn moͤ⸗ 
gen / ſollen in völliger freyheit gelaſſen werden / ohne fie 
oder auch dero hHauß-genoffen zu zwingen / mit denen troups 
pen weg zu ziehen / oder in Italien bey dero verrich⸗ 
tungen und handthierungen zu verbleiben. Es ſoll ihr 
nen auch frey ſtehen / die habe mit ſich fort zu bringen / 
oder ſelbige in zeit von 3. monathen ohne einigerley hin⸗ 
dernüß zu verhandeln; Auch ſolien unter keinem ſchein 
diejenigen / weiche denen zweyen Cronen auf einige weiſe 
gedienet/oder ſonſt zugethan geweſen / im geringſten nicht 
belaͤſtiget werden. Be 

Iſt verwilliget / auſſer vor diejenigen / 
welche über 2. monathe verbleiben wollen, 
die ſo dann eine neue erlaubnuͤßvon noͤthen ha⸗ 
ben werden. — 

—J 33 39. UM 
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39. Alle Generale und nachgeſetzte Offciers, wie auch ans 
dere / ſo in beyder Cronen dienften ſeynd / ſollen diejenigen . 
guͤter / welche fie in dem Maylaͤndiſchen Staat/Montferrat, 
Modenefifchen und Mantuaniſchen Haben / genieſſen koͤn⸗ 
nen / oder die fropheit haben; innerhalb: eines jahres ſel 
bige zu verkauffen / oder deshalben audere anordnungen 
zu machen. | oo 
ſt bewilliget auf 6. monathe fich vor 
diejenige partie, welche ihnen am anftändig» 
fien vorkommen wird /3u erklären. 

40. Dem Herkoge von Mantaa foll man einen theil 
von Montferrat, welcher ihm gehsrig ift/ oder vor eine 
gleichgütigfeit Oremons oder daß Cremoniſche / mit eben 
derfelben zewraztät einräumen / mit welcher ihm Man- 
#42 und deſſen Staat/ Mr welchem das Guaßalifche und 


"Bözoliiche begriffeh / verbleiben fol / ‘auch ihm frey fter 


hen / nach abzug derer trouppen beyder Eronen/ eine zeu- 
eralebefagung nach eigenem belieben in Mantua und Cre- 
mona zu legen. 0: 
TS in allen punden abgefchlagen: In⸗ 
deſſen wird Denen einwohneen zu. Mantuaund 
denen allda befindlichen Tuden die erhaltung 


Ihrer privilegien verſprochen 


41. Dem Hertzog von Mirandola folfiMirandala und ſein 
Staat wieder eingerdumet werden, | 
. . Die antwort iffim vorigen articul ſchon 
enthalten. J 
42. Alle ſchiffe und behoͤriges gezeug zu denen ſchiff bruͤ⸗ 
cken um unter waͤhrendem marche derer trouppen nach c⸗ 
über die fluͤſſe zu ſetzen / ſollen auf unkoſten derer feinde her⸗ 
bey geſchaffet und gemachet / auch der befehl zu dem ende 
von ihnen ertheilet werden / daß die zur verfertigung der 
brüce zu Cremona benoͤthigte ſchiffe unverzüglich abgefuͤh⸗ 
ret werden. BR 
* 43. Bey⸗ 
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43. Benperfeits follen geifel biß zu voͤliger bemerchfteitt; 
sung gegenmwärtigeserasisres gegeben werden; über deffen 
völigen inhalt Xhr, Königl. Hoheit von Saboyen undPriug 
EUGENIUS gutſprechen ſollen. 
Iſt bewilliget auf2. Officiers, nemlich eis 
nen Seld-Marchal, und einen Obriſten 
Brigadier, wieguch was beſagte garan- 
tie anlanget: Geſchehen zu Mayland 
den 13. Martii 707. | 
unterzeichnet: 
(L.S.) ur vonSchlic. (L.S.) S.Pater, 
. (LS,) Graf von Daum (L.S.) LaJavellsrie, 
Zufolge des uns von Ahr. Alerchriftlichfen Diaj. gege 
benen befehls und vollmacht haben wır die hierob enthal⸗ 
gene. vergleichs a⸗ticxl vor gültig angenommen. Gefches 
hen zu Mantua den 15. Mertz 1707. 
(L.S.) Carl Heinrich von KLorhringen. 
Dbbefchrichene articul habe ic) gut geheiffen/und gua- 
rantiret 


(L/S.) Eucemsus von Savoyen, 


Indem aber die Frangofen bey errichtung diefer 
General-capitulation fich in ihrem gemiffen fehr 
wohl erinnerten / wie Igel fie in vorigen jahren des 
Hertzogs von Savoyen.trouppen tradtiset hatten ; ſo 
befabreten fie fich nicht unbillig / er duͤrffte bey ih⸗ 
rem aus zuge repreflalien gebrauchen und fiein feis 
nen landen anhalten laſſen / derohalben trungen fie 
drauff / daß Jhr. Hoheit felbige gleichfalls mit uns 
terfehreiben / und ihnen einen fichern durch⸗ march 
verfprechen muſte / wie aus nachftehenden zu erſe⸗ 
hen. | 


34 DR 
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— — — —— — — 
Von Gottes Gnaden Vıcror Amaprus I., 
Sertzog su Savoyen, SürfEpon Piemont, König 
in Cypern / Obriſter General-Commendant derer. 
armeen Ihr. Baͤyſerl. Maj. in Italien. 
Azoren ung obige / durch den Pringen EUGENIUM 
unterfchriebene articut, zu gefichte gefommen/ haben 
wir felhige gut geheiffen/ genehm gehalten und beftätiger: 
Billigen / halten genehm / beſtaͤtigen felbige auch in ihree 
form und inhalt/und verfprechen bey Fürftlichen glauben 
und toorte/ folcheg zu halten / ud unverbrüchlich halten 
zu machen / ohne darwider zu thun / noch gu geſtatten / daß 
weder oͤffentlich noch heimlich darwider gehandelt werde. 
Zu uhrkund deſſen haben Wir gegenwaͤrtiges eigenhaͤndig 
unterſchrieben / und unſer geheimes infigel aufdrucken fa 
fen. Gegeben zu Turin den 16. Merk 1707. 
‚unterzeichnet 
“. (LS) Vicrox AMaBEus. | | 
. De$. Thomas; 
Eben aber an felbigem tager als der Herr von St. 
Pater, Srangöfifcher General-Lieutenant , der in 
dieſer angelegenheit/ mit päßen von dem Pringen 
. Eusznso verſchiedene mahl aus Sranefreich nach) 
Mäyland gereifet warı in Mäyland von Paris an⸗ 
langete / machte der Gouverneur auff der citadelle, 
von früh morgens an biß 4. uhr. nachmittage ein 
ſolch entfeglich feuer, als er vorhero noch nie ges 
than. “Doch um diefe ftunde ward alles auf ein» 
mahl ftiller und ließ ihm obgedachter Herr von St. 
Pater die mitgebrachte Königliche ordre hinein vers 
melden / worauff ein ſtillſtand und balde darauff 
die raͤumung gedachter citadelle, gleich denen ans 
deren veftungen erfolgete. Diefes war demnach 
der ausgang des Erieges in Ober⸗Italien / der vor 
die Käyferlichen und Hohen Allürten nicht ruhm⸗ 
ns haffter / 
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haffterli egreicher und envünfchter hätte feyn koͤn⸗ 
nen. er nun betrachtet / wie hochmüthig 
wen bey anfange deffelben fich aufführete: 

ie groß es thaterals 1703. und 1704. die Käye 
ee Savoyifchen angelegenheiten in ziemlich 
ſchlechten ftande fich befanden, und wie klein es 
hingegen itzo zugegeben / der wird über die faft uns 
begreiftichen veränderungen fich nicht genug vers 
wundern koͤnnen. Wie offt hatten doch die Ger 
brüdere von Vemome ihren König verſichert / daß 
die Teutfchen auffdiefen ımd diefer tag aus Ztalis 
en gaͤntzlich ſolten verjaget und vermiefen feyn: 

Und rote war die ftadf Turin, ſammt dem ſaͤmmtli⸗ 
chen Piemont, des Feuizeade rechnung nach / bereits 
in Frantzoͤſiſcher gewalt. Doch eben diejenigen / 
die ſie vor kurtzer zeit voͤllig zu verſchlingen gedro⸗ 
het / muſten fie itzo um ſchenckung des lebens / und eis 
nen ſichern abzug feyerlich bitten und an ſtatt des 
zugedachten verjagens , ihnen vielmehr gantze 
Provinzien und herrliche veftungen einraͤumen / hin⸗ 
* aus ſolchen ſelbſt einen ſchimpff⸗und ſpoͤtti⸗ 

en abzug nehmen. Dermaſſen viel iſt an dem 
verluſt oder gewinn einer bataille gelegen / welches 
ſich in dieſem jahre leider! auch in Spanien ge⸗ 
aͤuſſert hat. 

Hiernaͤchſt iſt bekannt / wie beſtaͤndig der Her⸗ 
tzog von Savoyen bey der großen Allianz gehalten / 
und was hefftiges ungemad) Er darüber von 
Franckreich erdulden muͤſſen. Weil nun die zeit 
erfchienen / da Ihr. Känferl, Maj. und Ihe. Koͤ⸗ 
nigl- Maj. von Spanien ı Carı III./ fothane 
herrlichen verdienfte n wuͤrcklichen danck erken⸗ 

——— nen 
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nen funten; alstraten Sie beyde an Ihm und fein, 


haujı dieftadt Alexandria, fammt dem Lomellini- 
fehenzund Thalvon deſſia, aufimmer und ewig ab / 
weſche ſtuͤcke insgefammt zubehoͤrige von dem 
Mäpländifchen ftaate waren / iedoch daß dem Reis 
che feine Oberlehnbarklit Darüber unverruͤ⸗ 


cfet verbliche, Das decret, welches Käyferliche 


Mai. deßfalls ausfertigen lieſſen /war dieſes. 
Wir JOSEPHUS I. von GOttes gnaden / er⸗ 
wehlter Voͤmiſcher Aäyferrzc.2c. 
Sy auffopferung/ welche Sr. Königl. Hoheit von SA- 
2 Eoyenin anfehung ihrer perfon und. Ihrer laͤnder /vor 
dag Allerdurchlauchtigſte HaußDefterreich gethanhaben/ 
indem Sie die wohlfarth der allgemeinen fache/ und die 


wiederaufrichtung der ruhe in Italien vorgezogen / bat 


St, Mej./Bäyfer LEOPOLD 1.,Ölorwürdigften gedächt: 
nüffes / verbunden/Demfelben zur vergeltung (nebft ver⸗ 
fchiebenen andern Ländern) die ſtaͤdte Falenza und Aleffan- 
dria ſamt der gansen proßinz,tote nicht weniger die von 
Lomellina und bem ValdiSefa, mit allen ihren — 
ſchloͤſſern / flecken / herrſchafften und zugehoͤrigen einkuͤnff⸗ 
len zu uͤbergeben / und zwar nit einwilligung Sr. Maj 
CAALIII, um ſelbige in eben demſelben suftande zu behal⸗ 
led und zu befigen/mie fie durch die vorigen Könige in Spa⸗ 
nien] unter dem Kaͤyſer und dem Reich befeffen worden 
fennd. Diefe betrachtungen / nebſt der groffen frucht / wel⸗ 
he das Allerdurchlauchtigſte Hauß Oeſterreich und die all⸗ 
gemeine ſache in ihrem äuzerefe von der beſtaͤndigkeit Sr. 
Koͤn Hoheit genoſſen / haben aud) Sritzige Kaͤyſ Maj Der 
buaden/ Sr Kon Hoheit den völligen undwuͤrcklichen beſitz 
des gantzlichẽ eigenthums beſagter ſtaͤdte und landſchaften 
zu geben/ als welche Derofelben/ vermoͤge des durch den 
HeritorbeneRänfer gefchloffenen/und durch St. Maj /Boͤ⸗ 
iGCARL beſtättigteneeezace abgetreten werden De 
rohalben befehlen Sr. Kaͤyſerl. Maj. allen ſtaͤdten flecken / 
gemeinden / lehens⸗ leuten / baſallen und unterthanen 


nel 
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SE. Kin. Hoheit abgetretener oͤrter / Dieſelben vor Ihren 
rechtmäßigenHeren und regenten zu erkennen / auf eben fols 
che weife / wie fie die vorigen Könige erkennet haben / und 
derfelben zu folchen ende den gewöhnlichen huldigungs⸗ 
end zu leiſten; immaffen den Er. Kaͤyſerl. Maj. dieſerwe⸗ 
gen Sr. Durchl. / dem Printzen EUGENIO ausdrücklich 
aufgetragen haben/ Dero meynung und befehl beſagten 
frädten; Landfchafften/ gemeinden/ lehns⸗leuten / unterthas 
nen und einwohunern kund zu machen / damit fie daſelbſt oh⸗ 
rſetzlichkeit gehorſam leiſten moͤgen. Solchem 
olfen und meinen Sr. Maj daß alles ordentlicher 
weite voſlzogen werde / und dag unmittelbahr hernach die 
benderfeitige commiflarien alles basjenige thun un handeln 
—— zu handhabung derer rechte und prerogariben 
eyder theile / und dererjenigen / welche dieſem Staat ver⸗ 
bleiben werden / recht und billig if. Gegeben zu May 
land den 13. Fedr.1708. 
* war unterzeichnet 
| EuGENIus von Savoyen. 
Hiexauff lieſſen Ihr. Hoheit in der ſtadt Aleſſan⸗ 
dria durch Den Marquis vonCossaxnza posſeſs nehmẽ / 
der denn von den innwohnern mit dem zuruff: Es 
lebe der Hertzog von Savoyen, unſer neuer Herr / 


empfangen ward. Die Känferliche beſatzuug 


marchirte durch das thor von Novi aus / Die Savöyi- 
fehe hingegen durch das von Aſti hinein. Weil 
nun fo anfehnliche Rücken von dem Mänländifchen 
abgeriſſen waren ı fo folte zu einer ergaͤntzung Bo- 
zuolo und Cattiglione, darzu gefehlagen werdenidie 
fünften der Mantuanifchen fämiliezuftfändig. In⸗ 
zroifchen fuhren Ihr. Hoheit fort / Ihrearmee nad) 
möglichfeit zu verftärcken  weßhalben verjchiedene 
neue regimenter errichtet wagden. Der ſtadt Tu- 
fin ihre befeſtigungs · wercke lieſſen Sie um ein groſ⸗ 
ſes verbeſſern / und ſonderlich unter denen 

n 
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chen noch einige unterirdiiche gänge anlegen. Nicht 
weniger befahlen Sie/Chioazzo ſtarck zu fortifici- 
ren, um dadurch den paß uͤbern Po frey zu haben. 
An die nen bekommenen landfchafften und ftädte 

aber mardızu ablegung der huldigung / nachſtehen⸗ 
deg patent qusgefertiget- 


Vıcror AMmapeus II. von GOttes Gnaden / 
Hertzog von Savoyen, Fürſt von Piemont, Bönig 
von Cypern,2c. Graf von Alexandria, Herr von 
Lomelino und Val di Seſia. 
3 Pa es hr. Ranferl. Maj. beliebet hat das ‚gan 

Iltze eigenthumjund den beſitz derer ſtaͤdte / laͤndereyen 
und plaͤtze derer proßinzen und gebiethe von Alexandria, 
Lomelino und Valde Sefa ‚zu folge eines bereit8 mit Dero 
Herrn Vater / Kayſer LEOPOLDO, Glorwuͤrdigſten anden⸗ 
ckens / geſchloſſenen und von Ihr. Cathol. Maj. / CARLIII. 
Koͤnig in Spanien ⸗arißcirten tratars, an Uns zu uͤberlaſ⸗ 
ſen / und einzuraͤumen; Als haben Wir krafft dieſes / allen 
ſtaͤdten / laͤndereyen und plaͤtzen beſagter proßinzen, gnaͤdigſt 
anbefohlen: Befehlen auch nochmahls / daß alle darinn 
wohnende lehn⸗leute / buͤrger und unterthanen / edle und 
unedle / wie fie nahmen haben / auch von was ſtand / condi- 
eion oder geſchlecht fie ſeyn moͤgen / keinen ausgenommen / 
den bißherigen eyd der treue und gerichtbarkeit an Uns / 
ihren rechtmaͤßigen Landes⸗Herrn / in die haͤnde Unſers zu 
Dem ende verordneten gevolmaͤchtigten / oder auch denen / 
welche er deshalben depuesren moͤchte / abſchwoͤren; Nicht 
weniger alle und iede cibil und militar-bedienten / welche 
Wir darzu benennen werden / iederzeit davor gebuͤhrend er⸗ 


kennen ſollen. Wollen auch hiermit ernſtlich / daß dieſes 


Unſer manifef in den beſagten ſtaͤdten / laͤndern und plaͤtzen 
nach gewoͤhnlicher orpuoliciret / und der durch Unſern 
drucker Valetta, nach dem⸗riginal gedruckten copey fo viel 
glauben / als dem orizinal felbiien/gegeben werde. Hieran 

J Ra — oeſ chie⸗ 
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betilinfer gnädigfier wille und meynung. Gegeben zuTe- 
rinden2. Mertz 1707. 
"Victor AMAaDEOo. 
V.BELLESARDg, V, Gropello. 
Repiſtrirt Comoto deS. Thomas, 
Sonſten ift vorher gedacht worden / daß nach« 
dem Ihr.Maj. Carı IlI. uͤber das Maͤhlaͤndiſche 
die lehn empfangen / der Printz Eusznıus zu eins 
nehmung der huldigung Die vollmacht befonamen 
babe. . Er lieffe hierzu große preparatoria mas 
chen / und 24000, ftücf geldes / die dag bildnüß 
Carozi III, führeten / muͤntzen die unter das volck 
ausgeworffen warden. Am 16. April, gemanne 
diefer adtus feinen fortgang / da Ihr. Durchl.zugleich 
als General-Gouverneur von Mäpländifchen pof- 
fefsnahmen. In der Haupt-Rirchen ward durch 
den Cardinal Archinto, als Ertz⸗Biſchoffe / dasTe 
Deum gefungen ı und gienge alles mit ungerneinen 
folennitäten und auff Das prächtigfte zu / darbey dag 
volck mit ftetemruffen: Es lebe Aönig Carr III. 
unfer gütiger Ober⸗Herr / und der Pring Euce- 
mus unſer befreyer und General- Gouverneur, 
Die mehrere umftände von diefer merckwuͤrdigen 
el! ftehen aus beyfommenden briefe, zu 
erfehen. 
—— dieſem morgen Ihr. Durchl. der Herr Printz 
EUGENIUS unter einer ſtarcken begleitung von Caba- 
bieren und Generals-perfonen / bey dem zoll-hauffe an dem 
Roͤmiſchen thore ankommen war | überlieferte Ihm der 
MargsisvonCafliglione welcher Ober Commiffarins,die ſchluüſ- 
feln der ftadt und der Königliche Zieurenant prælentirete 
ihm 2. gefäfe/deren dag eine mit waſſer und dag andere 
mit erde angefüllet / welche er beyderſeits ausgoffe, zum 
geichen/ daß er im nahmen Ihr. Eashol, in 
m 
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von dieſer ſtadt und Hertzogthum beſiß nehme. Nae 
nun Ihr. Durchl ſich hierauff in eine / mit 6. pferden be⸗ 
ſpannte Caroſ⸗ begeben / führen Sie / unter begleitung des 
geheimen raths /und der gewöhnlichen wache / nach dem 
Hertoglichen pallajt/Währenden deſſen daß eine groſſe an- 
sahl filbermünge/die mit Ihr Cathol. Maj. bildnuͤß und 
wappen geprägef/ unter das volck ausgeworffen Ward. 
Als Sie bey das gefaͤngnuͤß / della Toretta genannt / kamen / 
warden auf Dero befehl 2600. gefangene loß gelaſſen / bie 
man dorthin aus andern gefaͤngnuͤßen gebracht / und mel 


chen man / ſonder denen geſetzen einen abbruch zu thun / die 


Feepheit ſchencken funte. Hierauff begaben Sie ſich in 
den groſſen ſaal des raths / der ſehr prächtig ausmendärer | 
war / liefen fich allda unter einen himmel nieder / über wel⸗ 
chen das port⸗ ait des König CARZS zu fehen/ und leiſteten 
alle deparixte von denen zünfften und gerich ei DlE 
den end der freue/ ba denn der Öroß-Kanler/ der Marzbs 
PiroVifconti, zuvor eine rede anfichielte. Diefe ceremonie 
war eine der prächtigften/ und hatte man niemahlen der. 
gleichen lievereyen geſehen. Solangalsfoldhedauerter 
warden alle ſtuͤcke vom fchloffe/ ſamt denen / die ſich auf dem 
dom⸗platze befanden / loßggebrannt. Alle ſtraſſen / durch 
welche Ihr. Durchl. zogen/ waren mit tapezereyen überfli; 
fig verfehen / und dabey ein gantz ungemeiner zulauff von 
einwwohnern und fremden / die conzinnirlich rufften Es lebe 
CARE II, „die zugleich alle nur erſinnliche freudens⸗ bezeu⸗ 
gungen ſehen lieſen. Bey ende dieſes zus begaben Ihr. 
Durchl. mit ihrem prächtigen gefolge fich in die haupt: 
kirche / allwo fie die meſſe höreten/ darbey der Cardinal.Ar- 
chinto dag hohe amt hielte/nach deſſen vollendung unter ei⸗ 
ner dreymahligen loͤſung aller canonen, das Te Deum Lauda- 
zus gefungen ward. * 
Sonſien befand die citadelle nach abzuge der 
Frantzoſen ſich ſo voller geſtanck / daß der Magiſtrat 
der ſtadt ſorge anwenden muſte / damit die lufft 
durch ſolchen nicht angeſtecket wuͤrde. Als der 
Gouverneur qus ſelbiger vorgus marchirete / war er 
noch 


* 
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ic 800. mann ſtarck / doch es ſchmeltzten foiche 
bald biß auf 300. / indem dieandern ale zudenen 
Allürten übergiengen. Dan fande darinnen auf 
Denen wällen 37: ſtuͤcke fammt vieler Friegssmuni- 
tion. Weil nun die ftadt Mantua kichte erach‘en 
Lunte/daß ben ſothanem unglücklichen gluͤcks⸗wech⸗ 
kder Frantzoſen / ſie Die hoͤchſte zeit habe / die Kaͤy⸗ 
gnade zu ſuchen / wenn fie nicht die thuͤre zu ſol⸗ 
£ verfchloffen finden wolte; Als lieſſe fie bey 
br. Durchl. dem Printzen EuceXıo von Savoyen, 
durch ihre abgeordneten/demMargquis Ottavio Cau- 
riani, Cefar Gverrieri,und Odoardo Valenti, um per- 
don anhalteny der ihnen auch von Ihr. Durchl. 
verwilliget / fie gar gnädig aufgenommen, aller 
ſchutz verſprochen / und mit ihnen bepgehende capi- 
tulation getroffen ward. 
2. Man bittet / daß Ihr. Hochfürftl. Durchl.geruben 
möchten, bey Kaͤyſerl. Maj. vor diefe ſtadt und Staat eine 
vorbitte einzulegen/damit deren inwohner/fo wohl adel als 
unadel / kauffleute/künftler und juden/ an ihrem leben/ vers 
Mögen und gütern befchiget werden mögen. 
So lange als dieftadt und derStant in ih⸗ 
ter treue nnd eyfer gegen br. Baͤyſerl. 
Maj bebarren werden’ wie man fich 
Diefes gegen fie verfieber / ſo ſollen fie 
auch fartfam ſchutz und ficherbeit ha⸗ 
ben: und fich deffen verfichern dürften. 
2. Weiles innerhalb des Fürftlichen hofflagers mehr 
als 300, familien hat/ die darinnen wohnen/ und dafuͤr ein 
gewiſſes geld erlegen/ h bittet man gleichfalls / felbige in 







ſchutz zu nehmen/ und fie bey den ihrigen frey und unge 
kraͤnckt erhalten zu helfen. 
Iſt bewilliger: ſo fern fie fich wie die an⸗ 
dern getreu erzeigen. 
3. Man 
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3. Man erfuchet, Ihr. Durchl. / Commijlarien hieher zu 
ſenden / welche die gSarziere und andere dinge vordie ftoups 
‚pen hr. Cathol. Maj. einrichten damit dadurch alle uns 
ordnung vermieden werde / man auch zugleich die anzahl 
ber foldaten /peeifeiret bekomme / die in diefer ſtadt ihre 
gbartiere haben ſollen. 

Die Commiſſarien ſeynd bereits abgeſen⸗ 
det / werden auch ſchon an ort und ſtel⸗ 
le ſich befinden. Sie haben die noͤ⸗ 
thigen ordren bey ſich / und wird man 
ſchon von ihnen vernehmen koͤnnen / 
— dieſer ſache etwan zu thun ſeyn 
muũſſe. 

4. Weil annoch wuͤrcklich viel perſonen in dem dienſte 
bes Hertzogs und der Hertzogin von Mantua ſich befinden / 
und verſchiedene derſelben zuruͤck beruffen werden koͤnnen / 
ſo bittet man ihnen vor ihre perſon und guͤter genugſame 
ſicherheit zuzuſtehen. 

Dieſe ſollen ſie haben / iedoch nicht an⸗ 

ders / als wann ſie ihre bißherige dien⸗ 
ſte verlaſſen. 

5. Werden Ihr. Hochfuͤrſtl. Durchl. erſucht / entwerffen 
zu laſſen / wie der adel und buͤrgerſchafft bey dem einzug 
der trouppen ſich zu verhalten. 

Sie ſollen ihnen 2. deputirte entgegen 
ſchicken / deren der eine im nahmen der 
veſtung / der andere aber von der ſtadt 
ſeyn muß / die buͤrger hingegen haben 
ſich in ihren haͤuſern ſtille zu halten. 

6. Wollen Ihr. Durchl. geruhen / zu vermelden / wo ih; 

nen gefaͤllet / ihr z6artier zu nehmen / wann Sie in dieſe ſtadt 
kommen / ingleichen mo der Gouberneur das feinige Habe ſoll. 

Wann ich in die ſtadt kommen werde / 

will ich ſchon wiſſen laſſen / wo mein 
quartier mir zu nehmen beliebet. Der 


Gou- 
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\ NGotiverneur aber wird allda verbleibeny 
wo fonfken der Srangöfifche gewefen 
1 


Ix fall Ihr. Durchl. nach M⸗yrua kommen foltenz 
wollen Sie geruhen / ihren abtrit auff dem ſchloſſe zu neh⸗ 
men / warum man deswegen anhält / damit Ihr. Durchl. 
des Sertzogs Meublen defto.beffer geſichert ſeyn moͤgen 
Wird beantwottet als wie vorher. Und 
„PR viel die Meublen des Hertzogs von 
Mantua anbetrifft / ſo Fan er felbiger 
„ permöge des mit denen Srangofen ger 
ſchloſſenen accords, insgefamt wegfůhl 
zenlaffen. | 
8. Weil 4. compagnien Ntgliäner / bie in bes Hertzogs 
fold ſtehen / ſich allhier befinden / fo bittet man deswegen 
um ⸗⸗⸗voun Ihr Hochfürftl. Durchl. / wie ſich desfalls 
azu verhalten. m lisa 9 SE 
:  Biefollen alle 4.cashtet werden. 
9 Manuberläft auch Ahr: Hocjfürftl. Durchl. meifen 
uͤberlegung / welcher geſtalt ieſes land bißhero vielen ers 
mitäten ſtets unterworffen geweſt; Derowegen “erfuch 
man / desfalls ein gnädigesimd hohes mitleiden zu haben 
oleichwie dieſes einen ſo groſſen Helden auch wohl anfteheti 
MMan wird dieſes in betracht ziehen / und 
dem lande alle moͤgliche erleichterung 
goͤnnen / nicht zweifflend es werde des⸗ 
hr Flle feine ———— und behoͤrige 
treue auch beobachten. 
Alle die Frantzoͤſiſchen trouppen nun / die don de⸗ 
nen Teutſchen ſich ſolcher geſtalt aus.Zsalien hin⸗ 
aus muſten complimentiren loſſen / belieffen ſich ins⸗ 
geſammt nicht hoͤher als 12000. mann / worben die, 
cavallerie in fo ſchlimmen ſtande war⸗ daßes nicht 
ärger hätte ſeyn koͤnnen. Dergeftalt mar gang 
VI. Theil. Ya m # 
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Sber⸗ alen biß auff Savoyen; von denen Fran⸗ 
voſen wieder gereiniget / und hatte dieſe nation des 
nen geſchicht⸗ buͤchern abermahl ein unverwerfflich 
zeugnuͤß hinterlaſſen / daß dieſes land ihnen beſſer in 
denen hofpitälern / als im freyen felde zuſchlage. 
Zwar mochte Verlailles bey errichtung der General- 
capitulation zwar wohl dahin gegangen haben / daß 
die ſtadt Mantua nicht in Käyferliche / fondern in 
Paͤbſtl. oder Venetianifche Hände käme die fie biß 
zum ausgange. des Erieges fequeftriren folten y) / 
jvie denn aud) Venedig felber am KRänferl; hofe / viele 
vorftellungen thun laſſen / daß biß zu einen allgemeis 
nen friede / man den ort mit ihren trouppen belegen 
folte,damit die Ztaliänifchen puiflancen, wenn ſol⸗ 
eher mit Kaͤyſerl. befeget: würde / darüber Feine ja- 
loufie oder ombrage befämen, und Eönte Känferl. 
Maj. indeffen ihre trouppen in Ungarnyoder fonften 
beffer gebrauchen. Doch Ihr. Känferl. Maj./ 
und die Hohen Allürten, maren nicht ſo einfaͤltig / 
Daß fie nicht hätten mercken ſollen / was hinter dies 
fem vorgeben ſtecke / und daß es zum theil aus einer 
furcht herruͤhre / Kaͤhſerl. Maj. möchten bey vers 
mehrender macht, die Italiaͤniſchen lehen zu ſtarck 
auffſuchen / da denn Ihr. Heil. ſeilber nicht wohl zu 
muthe war; theils auch / daß Franckreich darhin⸗ 
ter verborgen laͤge als. weiches ſeine trouppen ſo 
dann balde wieder drinne gehabt / und den krieg auf 
eben ſoiche art von neuen angefangen haben wuͤr⸗ 

de / als es 1701. geſchahe. Derohalben ward 
auch aus alle dieſem anſinnen nichts / und Ihr. 
Hoheit von Savoyen, ſammt dem Printzen Euce- 
| NIO 
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3, drungen fo lange drauf/ biß Die Sransofen I 
talien gänglich raͤumen / und — 
volckern beſetzet ſeyn muſte / angeſehen fie ſonſten 
don dem Turiniſchen ſtege Feine völligen fruͤchte ges 
erndtet hätten. Annebenſt hatte um diefe zeit 
* bekannte Huſaren ⸗ Obriſte Paur Diack, der 

| Ba Frantzoſen mit dem febel den kopff her⸗ 

E gelanget/zuRoverediefe welt verlaſſen Denen 
Käpferlichyen harte erin Itallen ſehr nügliche diegs 
gethan / und furchten fich die Feinde vorihm uns 
em Endlich warer auffeiner parthey in Pie- 
a unglücklich und verierhinihrehände, Weil 
am ihn nun nicht zeitig genug ranzionirete y fü 

ahım er Sransöfifche dienftean. Doch die glück, 
 Turinifche action brachte ihn wieder zu geſun⸗ 
den gedancken / und in feines vorigen Heren foldı 
wiewohl er feit dem eben keine ſonderl che tharen 
tet. Auff ihn waren von einem mit luſti⸗ 

gen einfällen verſehenen kopffe / Diefe verfe verferti⸗ 


WAR Ho dem ſebel kam / das pflegt ich nicht zu fahren: 
Adg ſiegte / wenn ich konnt’ und raubte wasich fand. 
Es verfaulet hier ein Fuͤhrer der bufaren, 
wcht/lefer/dich nur nicht vor feiner todten hand, 

Bie angenehm aber bifiber erzehlte progreflen 
Känferl, waffen / dem Roͤmiſchen hofemögen 
geweſen ſehn / ſtehet Daher leichte zu ermeſſen / wenn 
man erweget / wie partheyiſch ſich derſelbe iederzeit 
gegen. das Kaͤhſerl. Hauß / und die. Hohen Allürten 
auffgefuͤhret habe. Die minter- quartierg:noth 
hatte. ſich kaum verlohren / als fo. gleich eine neue 
und weit größere heran Fam, Henn nachdem 
man die Frantzoſen aus gang Ober⸗Italien vers 
Yaz wie⸗ 
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wiefen; So war man Oeſterreichiſcher ſeite 
bedacht / ihnen den feyerabend in dem Eönigrei 

Neapolis auch zu fpielen. Weil nun nothwendig 
der weg durch das Päbftifche gebiethe genommen 


werden muſte; So lieſſen Zhr. Kaͤhſerl. Maj- 


durch den Herrn Cardinal Grimanı um einen freyen 


durch⸗march anfuchen. Doc) Cremens Xl.hatte 


darzu anfänglich Feine ohren’ ob er. gleic) als ein 
| Rartpälıer Gottes / haͤtte wiſſen ſollen / daß ein freyer 


urchzug nach allen rechten in keine wege zu ver⸗ 


wehren ſtehe: Als man aber endlich drohete im 


weitern ungerechten verweigerungs ⸗ fall / felben mit 
ha zunehmen; fo muften Ihr. Heil. fich auch 

egvehmen. Inzwiſchen mar am 27. April, bey 
dem Prinsen Eucznıo ein eigener courrier HOW 


Wien angelanget/ mit befehls fo gleich 14000. 


mann guter trouppen nad) dem Königreich Neapo- 
lis abzufenden/ die unterm commando des Gene- 


rals, Grafen von Daun, ihren weg über Romagna 


nehmenfolten. Diefe mannfchafft/ dieing.tegie | 


mentern zufuß und 6. zu pferd. beftunde / erſchiene 
am 8.Majiauf dem zu Finale di Modena angeſtelle⸗ 
ten fammelplage/und den 9. drauf erhube vorge⸗ 
Dachter Herr General, Graf von Daun,nebenftder 
nen Generalen Wezer, BATTEE und VAuBONnNE,Näch» 


dem fie vorhero mit dem Pringen Eusznto gefpeis 
Tetrauf einer poftschaife fic) ebenfalls dahin. Über 


den Venetianifchen Golfo , ward nach Roma 
viel proviand gebracht/zum allda ein magazin Ki — 


richten. Den 18. pasfirete Diefed corpo Bologna, 


und den 21. ſtunde es bereits bey Facnza. Bon 


dar 
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"gieng e8 Loretto borbey/ und den 12. Junii 
de es fich zu Utricoli, um weiter an die Neapo- 
Ltaniſchen frontiere anzurücken/und mit dem Heren 
oh ‚ einem der vornehmſten anhaͤnger 












giren/ der ein corpo von 6000. lauter wohl⸗ 
A] finneten zufammen gezogen hatte.Dbiger mann⸗ 
(Saft folgeten noch einige 1000. nad) welchen / 
ale d ‚denen vorigen, in dem Päbftlichen der nds 


1 # zaten, famt dem Commiflariate, von Nom aus / 
mie nöthigen ordren verfchen warden, - Alle dies 
4 pen hielten unvergleichliche gute ordre / und 
118 felbige einige meilen Loretto vorbey marchires 
ten, erhuben der Herr General Vausonne und Bar- 
zer fich dahinyum ihre andacht indem haufe der 
nafrau Maria zu verrichten zugleich auch den 
bahren ſchatz allda zu befehen : Das völlige 

cor po aber paflirete ſolches fonder von dar oder 
‚Borher von Ihr. Paͤbſtl. Heil. einigen ablaß oder 
benediction mit zu nehmen  vermuthlich weil fie 
oldhen zu der vorhabenden fachenicht vor nöthfg 
hielten und durch ihren tapffern muth mehr, als 
nie gansen laſtwaͤgen dergleichen dingen / auszu⸗ 
ichten verhofften. Dieſes bekraͤfftigen die klu⸗ 
g gedancken eines gewiſſen groffen Ztaliänifchen 
Staatsmanness die er folgender maffen an den - 
tag part 


D% nach Neapolis deffinixte Teutfchepilger fennd dag 
heilige hauß Zorerro fchon vorbey / und ad dimina Apo- 
Kolorum anciret / woruͤber Pabſt nicht wenig — 
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ret / weil dieſelben mit ablaſſen und —— in artic 
lo mortis ſich nicht fortweiſen laſſen wollen, Vase F 
dasjenige / was zur leibes nahrung und nothdur az 

dert wirb / verlangen! und dabey des heiligthums dee 
— ſchaͤtze pra bonarabili biatico mit. theilhafftig zur 


Br wie hefflig dieſer zug die Paͤbſtl. Hell. ale 
larmiret haberift leichte zu erachten. Sie waren 
wegen des eigentlichen abfehens der Teutſchen 
nicht recht verſichert / und ihr eben nicht allzu gutes 
gewiſſen / ſamt der erinnerung / was viel leides fie 
dem Defterreichifchen interefle, bißhero erwieſen / 
mochten ihnen nicht die beſten vorſtellungen ma⸗ 
chen / und allem anſehen nach / das 1527. jahr/ der re⸗ 
gierung des groſſen Kaͤyſers / CakolLi V., ziemlich 
lebhaft vorſtellen. Derohalben befohlen fie. 
thore von denen 16, welche das heutige Nom aufs 
zuweiſen hat / auf das veſteſte zuzu mauren / und die 
uͤbrigen 7. mit gattern und ſtarcken ſchlo gbaͤumen 
nebenſt einer hinlaͤnglichen wache von ſoldaten zu 
verſorgen. Ingleichen liefen Sie die apoltoüi- 
ſchen trommeln ſtarck rühren und.die beſatzung 
auf der Engelsburg vermehrẽ. Alleine was würden 
alle diefe ohnmaͤchtigen borforgen geholffen haben 
wañ es denen Teutſchen fonft ein ernſt geweſen / mi 
Cremes dem XI. den aufzug zu ſpielen / der im vorge⸗ 
naüten jahre Crementi NV. wiederfuhr / indem nicht 
nur die loͤcher der Römifche fladtmauren von feibis 
ger zeit noch nicht wieder zugemacht / ſondern au 
die Paͤbſtliche mannſchafft ſelber / gegen die Teut⸗ 
ſchen ſoldaten / trefflich würden zu kurtz gekommen 
ſeyn. Der hertzens⸗kummer aber CARMEMNSXI. 
vermehrete. ſich weit ſehrer / als den 10. * 
Gra 


un | 
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Graf von Marrınız, nebft Dem General Wezer, in 
ſom / mit 1 50. Kaͤhſerlichen reutern / wider alles 
vermuthen anlangeten. Denn als der General 
“ DaunguForli angefonimen war / erbrache er in ge⸗ 
h der andern Generals;feine vom Känferlis 
en hofe ihm zugefandte verfiegelteordrerals wel 
+ ortihm hierzu beſtimmet / worauf er fo.gleich 
ermieldten Herta General Wezer nach Rom fendes 
te / mit befehl / daß ſolcher vom Pabſt über die bes 
Aehnung des Koͤnigreichs Neapolis die anſuchung 
hun ſolte. Man kan leichte erachten / was dieſer 
antrag in den Paͤbſtlichen ohren vor ein donner⸗ 
ſchlog muͤſſe geweſen ſeyn / und wie gerne er den 
rn General Wezer möge haben reden hören. 
60 galte es nicht weniges / fondern groffes kopff⸗ 
beechen- Der mei e zelter folte angenommen / 
und mithindie belehnung gereichet werden widris 
gens war zu beſorgen / das hauß Defterreich moͤch⸗ 
te fich durch eigene machtin dem Meiche Neapolis 
beveftigen, und die Paͤbſtliche lehns ⸗ cammer bins 
fuͤhro gar vorbey gehen. Wolten aber nun gleich 
Ihr Heil dieſen fetten biffen ſich nicht entziehen 
laſſen So troheten hingegen Ihr. Allerchriſtl. 
Maj ihnen mit feuer und ſchwerd / piſtohlen und 
degen / uñ Avignon ſtund in gefahryeinVerfaillifches 
domain zu werden. Doc) gleichwie Ahr. Heil. 
zu dieſem anfinnen bißher allemahl die taubften 
ohren gehabt; Alfo behielten Sie ſolche auch noch 
ferner / und verftatteten zwar dem Herren General 2. 
mahl audienz, verehreten ihm auch eine crone von 
jaspis,famt einer guldenen muͤntze / alleine zu der an» 
8— belehnung — Sie ſie ſich * zu 
* 
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verſtehen / und. es kan ſeyn / daß Cremens XLden 
Käyferlichen gefuche zum ſchein einige hoffnung ges 
gebe / um fich voritzo aus der noth zu rette / daß nehm⸗ 
liäch / wenndeapolis in Känferkihänden waͤre / ſie ſich 
ſchon zu erkläre wiſſen wurde. . Inzwiſchen beſchwe⸗ 
reten uͤber die mitgebrachtenso,mafi ſie ſich hefftig / 
weil ſolches wider das coneotdat lieffe. Wermoch⸗ 
te aber nun eine ſo wenige anzahl Teutſche dem 
Paͤbſtlichen hertzen ſo viel zitterns und zagens zu 
machen / was wuͤrde erſt geſchehen ſeyn / wann ſich 
. einige 1000. mit vollem gewehr preſentiret haͤtten⸗ 
Alleine Ihr. Paͤbſtl. Heiligkeit waren es nicht ab 
leine / deren ihr hertz wegen der anweſen den 150 
Deutſchen / fo viel tremulanten fehluge ; Der Car- 
dinal dela Tremouille befande fich mit ihnen in glei⸗ 
chem zuftandsder aus furcht / (doch nicht vor. den 
Juͤden / ſondern vor denen Teutſchen /) das thor an 
ſeinem pallaſt / das gegen den platz Narona gieng / 
zumauren / und ſich tag und nacht mit 200 gewaff 
neten bewachen ließ 2 Wiewohlofftgedachte 
Teutſche begehrten niemand kein leides zuthun? 
fondern ſie laaen in denen wirths⸗ haͤuſern /dahin ſie 
der General WezeL vertheilet / gantz ſtille / und ieſſen 
das Roͤmiſche brod und wein ſich wohl ſchmecken 
Doch hatten fie gewieſen / was vor gewiſſens ath⸗ 
ſie waͤren / und wie nachdruͤcklich ſie ein hertze / das 
feiner begangenen thaten halber / nicht gar zu rich⸗ 
tig / in furcht zu bringen vermoͤgend. Alſo zogen 
fie and) gang ſtille wieder ab / und nahmen ein groß 
theil von der angſt / damit Cuemens XL bißhero be⸗ 
laden geweſen / mit ſich zu ihren cameradening la⸗ 
ger. Man will hierbey lan. 

- fiir ie 
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—* Pitülation geſchloſſen / vermoͤge deren Franck⸗ 
ch Italien räumen muͤſſen / hr. Kaͤhſert Maj. 
am Päbftt: hoffe die entſchlieſſing über folgende 
»punda' haben vortragen laffen: CH) Daß ex 
Konig Oakn II. vor einen rechtmäßigen König 
„der Mohaärchie Spanien erfennen/ (2) Ihm 
„die belehnung Über das Königreich Neapolis rei⸗ 
Ahenzund (3) einen Nuncium nad Wien / oder 
wenigſten an die gränsgen des Biſchoffthums 
„Erient,fenden folterum die Princefin von Wolf⸗ 
„renbüttekrals Fünfftige Gemahlin des Königs in 
„Spanien / bey Ihrer durchreiſe zu complimenti- 
„ren. - 
Wiewohl Clemens XI. bliebe / wer er fange ge⸗ 
weſen / und ſchuͤttelte zu allen fein dreyfaches ero⸗ 
nen⸗haupt. Ob nun ſchon Ihr. Heiligkeit von 
der Teuiſchen menſchen⸗furcht dermahlen fo heff⸗ 
tig geplanet warden / und die Frantzoſen ſelber ſa⸗ 
hen / daß ſolcher ſich zu entſchlagen / oder den Teut⸗ 
ſchen den durchzug durch ihr gebiethe zu verwehren / 
weder in-Ihren kraͤfften ſtehe noch das letzte mit 
rechte verweigert werden koͤnte; So lieſſen ſie doch 
alles dieſes nicht gelten fondern der Cardinal de la 
Tremouille, nebft dem Hertzoge von Ueeda, rückten 
den Paͤbſtl. ohren ohn unterlaß auf / daß fie an dem 
Verſailliſchen und Madridiſchen hofe durch den er⸗ 
laubten durchzug ſich hoͤchlich verſuindiget Hätten. 
Und wiewohl leichte zu glauben war / Daß Cremens 
XI. denen Teutſchen blut⸗wenig feegen auff die reis 
fe gegeben haben mochte/ (melches doch dieſen gan 
nichts ſchadete / oder ihr glück verringerte) dennoch 
begehrte die Frantzoͤſiſche parthey / er folte fie in 
Aa s bann 
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dann thun / und ihnen Feine lebens⸗mittel reichen 
laſſen / welches erſtere aber Ihr. Heil. von eben ſo 
vieler wuͤrckung hielten / als wenn ſie den Koͤnig von 
Marocco mit ihren bann⸗ſtrahlen haͤtten belegen 
wollen / weil er die belagerung vor Ceuta und Orau 
nicht auffhübe: Wegen des andern hingegen / be⸗ 
fahreten ſie nicht unbillig die Teutſchen dürfften 
ſich ſeibſten ihren unterhalt ſuchen / da denn / allem 
anſehen nach / ein weit groͤſſer uͤbel daraus wuͤrde 
entſtonden ſeyn / weil die ſoldaten in ſothanen fällen 
von ſpahrfamkeit nicht viel zu halten pflegen. 
Indeſſen daß die Käyferliche macht denen Nea- 
politaniſchen graͤutzen ſich näherte, / ward die anzahl. 
der mißvergnuͤgten in dieſem reiche immer groͤſſer. 
Vornehmlich machte Der Herr ScAarPaLEsGıa Ale 
len Anjouiften/und dem Vice-Re ſelber / tauſend fors 
gen. Er hatte wie vorgedachtzeine gute anzahl 
joldaten zufammen gebracht‘ + mit Denen: er. fich 
öffentlich vor "Ihr. Maj. Carı IIL erkläreterund 
anfieng/denen Bowrboniften allen abbruchzuthün, 
Zwar wo einDifterzeichifchrgefinneter DemVice-Re 
in die Hände fiel / ſo war er unglücklich. - Doch weil 
das geſchrey von einer herannahenden Käyferlis 
chen armée immer gröffer und gewiſſer ward fo 
kunte dieferblutgierige mann auf graufame execu- 
tiones nicht viel mehr dencken / fondern mufte, viele 
mehr forgen wie er fi) in fattfamen defenfions 
ftand feßen molte. Zu dem nahmen: nunmehro 
viele nach Rom zu dem Herrn Cardinal Grımang 
ihre zufluchtzuon welchem bereits verlauten wolte / 
z)daf-erzum:neuen Vice-Re von Neapolis beftims 


a met 
2) Id.l.cit, 


/ 
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netfen. Iedoch ſo ſcharff als auch der. Anjouifche 

iee-Re toider die Defterreichifch-gefinneten feine 

ugen tag und nacht offen hatte fo kunte er Doch 

licht verwehren / daß fich nicht einige monathe vor 
be Räpferlichen ankunfft / etwas ſehr merckwuͤrdi⸗ 
ges begabe / welches ſich alſo verhielte. 


—4— 
EI" gewiſſer priffer wurde in. der nacht aus feiner woh⸗ 
nung abgeholet/ inter dem vorwand / daß er einer in 
—— liegenden perfon die feste oͤlung geben ſolte. 
18 er nun auf dic gaſſe kam / feßten ihn 3. masgBirte perſo⸗ 
en ohne ceremonien und ohne einiges wortfprechen in ih⸗ 
re bey ſich Habende Eutiche/ verbanden ihm die augen, und 
brachten ihn durch mancherley umwege endlich in einen 
groffen ſaal / alwo mehr alg 200. dergleichen vermummes 
te perfonen zu gegen waren; welche ihn nöthigten/daß meß⸗ 
buch in die Hand zu nehmen/da denn einer nach dem andern 
die finger darauf legete / und CARZ III. Könige in Spanien 
ben eyd der treue leifteten. Nach diefen verband man 
orgedachten geiftlichen die augen wiederum / und brachte 
ihn audenjenigen ort zuruͤck / wo er fur zuvor abgeholet | 
worden. Bey dem abfchiede wurde ihm ernftlich anber 
fohlen / dasjenige / was er theils gefehen/ theils felbit ver, 
richten müffen/ feines weg® zu verſchweigen; Inſonder⸗ 
beit aber daffelbe dem Vice Koͤnig zu offenbahren/ welcher / 
als er hieroon nachricht befam / in folche beftürgung ger 
rieth /daßer/nac der zeit niemahls aug feinem pallaſt 
gienge/fondern die machten dafelbf verdoppeln lieſſe. 


Euer, 
— 


Diieeſe ſache iſt von ſonderbahrem nachdencken / 
und giebet der ee ae groffe neigung vor 
hr. Maj. Carr II. fatfam zu erkennen. Dann 
was diefe redliche leutenicht öffentlich thun durff⸗ 
ten / das berichteten fie heimlich, Und alfo hata 

—— u sen 
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ten Shr. Maj.gehuldigte unterthanen in diefem 
Reich /ehe Dero Herrn Brudern waffen felbiges bes 
zwingen. Der Vice-Re, der von diefer begeben⸗ 
beit nachricht befommen / lieſſe viele predigers 
muͤnche zu fic) in den pallaft fordern’ denen er be⸗ 
fahlı daß fie Das volck zur beftändigkeit gegen den 
Hertzog von Ansou anmahnen folten das diefe zu 
thun auch veriprachen / und ihre predigten nach 
denjenigen leiften einrichten wolten, den ihnen dee 
Vice-Re vorgeleger hatte. Alleine. wenn ein Fürft 
die liebe der unterthanen fonft nichteher zu gewin⸗ 
nen weiß / als durch der geiftlichen ihr zufprechen? 
- foiftes damit gewiß gar ſchlecht bewandt / weil die⸗ 
je leute insgemein zwar wohl eine ziemliche herr⸗ 
fchafft über der menfchen ihre gemüther haben / 
wenn aber der unterthan fich einmahl die gedan» 
cken in Eopff aefeßet / daß der Fuͤrſt / der ihn beherr⸗ 
ſche / keine ꝛechtmaͤhige gewalt über ihn habe / ſo wird 
fein thron gewiß auf ſehr ſchwachen fuͤßen ruhen. 
Immittelſt ließe es Der Vice-Re bey den geiſtlichen 
waffen nicht allein bewenden / weil er / allem vers 
muthen nachsfelbigen felber nicht viel trauen moch⸗ 
te / fondern er wendete fich audy zuden mweltlichen. 
Zudem ende fagte er die Neapolitanifchen caftellen 
nicht allein in guten defenfions-ftand / fondeen ver⸗ 
forgete auch die haupt⸗veſtung und ſchluͤſſel des Koͤ⸗ 
nigreich8/Gaeta,fonderlih wohl. Zu Capua ward 
ebenfalls eine neuefchange angeleget / dergleichen 
zuBayaan dem meere auch gefchahe. An kriegs⸗ 
macht hatte er biß 12000. mann beyſammen / und 
unterlieſſe er nicht / dieſelbige nach moͤglichkeit zu 
ver⸗ 
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en Bon Mädkit verichaffere er dem vols 
fe viele neue privilegia; und denen Spaniern 
im er verfchiedene chargen, die er hingegen an 
Neapolitaner wieder vergab. / um Dadurd) diefer 
ve liebe mit beſtande zu gewinnen. Er ſchickete 
en filber,werck in die müngesdergleichen die 
ten bon. Matalone, Laurenzano und. Cellamare 
thaten.. Der Fürft von Avcliano mufte 
mann: werben / und der von Torella 6000, . 
malte korn in Die magazine lieffern. Mit kur⸗ 
sem /er verabſaͤumete nichts mas dem interelle des 
8 Anjou, nur einiger maffen dienen mochte. 
Doch. ben allen diefen anſtalten / war einigen Groſ⸗ 
fenıdie biß hero dem haufe Asıou fo gar hatte ange⸗ 
enimicht wohl zu muthe. Dahero / teil fie 
slaubtenidiefachen dürfften mißlich lauffen / ſo bes 
aben fie ſich in zeiten mit ihrem beſten vermoͤgen 
nderwaͤrts hin / um von ferne zuzuſehen / wie das 
ſpiel / welches anzufangen man nun im begriffe war / 
ausſchlagen würde. Waͤhrenden dieſen des Vi- 
ce-Re feinen anftaltenylieff bev ihm von der in Spa⸗ 


% v 


u Almanza vorgefallenen adtion Die nachricht 
in / worauff er fo gleich Das Te Deum laudamus fins 
| Kin unter dem volcke ausfprengen ließ / daß die 
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änferl. wiederum zurück hätten marchiren muͤſ⸗ 
. fen... Alleine wie falſch diefe letztere zeitung wat / 

tiefe ſich bald in der that aus. Denn nachdem 
der mehr gedachte Scarrarzscıa ein gewiſſes bergs 
ſchloß am Trono-flußemweil es ein guter paß / befes 
bet hatte, fo begab er ſich hierauff nad) Ciprano, 
welches der letzte ort dieſes reichs gegen dem kir⸗ 
chen ⸗ſtaat zu iſt. Die Teutſchen indeſſen Hl 

ihren 


- 
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ihren march über Paleftrina und Zagarolo, nach 
Frofinone fort. So bald der Herr General Daum 
mit feinem cotpo an den Neapolitanifchen graͤntzen 
ankommen / ließ Et ein patent Fund thuny welches / 
weiles diein fothanen fällen gebräuchliche redens⸗ 
arten in fich hielter daß diejenigen die ſich gutwillig 
untermerffen wuͤrden/ groſſe gnade / die andern aber 


das widerſpiel und verluſt ihrer guͤter zu gewarten 


haben josten / man mit beyzubringen vor unnöthig 
erachtet. Es hatte ſolches auch dermaſſen gute 
wuͤrckung / daß fo gleich etliche 1000. mann natio⸗ 
nal-trouppen zudenen Kaͤhſerl. übergiengen: Hier⸗ 
auff langte derGeneral,Marquis deVausohne, mit ehr 
nem detachement don 300.renterny ſammt allen hu⸗ 


ſaren bey Thiano any von dar er fü gleich eine par⸗ 


they von den letzteren gegen Capua ausſendete / wel⸗ 
che eine, feindliche feld wacht von ohngefehr 405 
pferden alfobald übern hauffen warffenreinige dars 
von tödtetenyund dieübrigen biß unter das thor zu 
Capua derfolgeten; Wie fich denn auch 4. Neapo« 
litaniſche vegimentery Die fich bey ermeldeten Capua 
poftiret hatten eylends gegen Neapolis zurücke zo⸗ 
gen. Immittelſt war in felbigernacht das Käyr 
ferliche corpo von Thiano quffgebrothen/ und big 
nach Vajerana fortgeruͤcket / alwo man den 2. Julii 
erfuhr/daß die feindliche befagung aus der ſtadta⸗ 
pua gewichen / und ſich auff daß caftell retiriret haͤt⸗ 
te; Dahero man alſofort ſchluͤfig wurde / den 
march dahin zu richten. Als fie nun bey ietztge⸗ 
dachter ftadt anlangetenfanden fie alles in folcher 
verwirrung / daß man auch fü gar vergeſſen hatte/ 
Das brücfensthor zugufchlieffen ; Sehmegen die 
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nauff daſſelbe zurennetenrund folches ne⸗ 
benſt noch einem andern / behaupteten / wobeh fieies 
doch / teil der feind aus dem nahe gelegenen caftell 
fftig feuerte einige mannſchaͤfft verlohren / und 
andern auch den Dbrift-Lieutenant dom Ca- 
rafhichen vegiment. Den 4. wurde eine batterie 

gegen das caltell angeleget und 3.bomben hinein 
geworffen / worauff der feind die chamade ſchlug / 
und vermoͤge des getroffenen accords, mit der beſa⸗ 
BaaNepeli begleitet wurde, Den s. ru⸗ 
eten die trouppen aus; Den 6. aber feßteman den 
march. nach Anverfafort altwo denen Teutfchen 
“ über 7000. menfchen aus Neapolis entgeaen ka⸗ 
wen / und fie mit ungemeinen freuden empfiengen. 
Des abends langeten aus iegtgedachter haupt⸗ 
ade etliche abgeordnete an / welche dem comman- 
lirenden General, Örafen von Dawn die fchlüffel uͤ⸗ 
reicheten / anbey berichteten / daß fich der Vice- 
König nach Gaeta retiriret/ die caltelle aber befeßet 
gelaffen babe. Den 7. marchireteman bif nach 
Neapolis, und wurde in der ſtadt das fuß-volck vor 
Die caftelle, die reuterey aber eine halbeftunde von 
der ſtadt poftiret. Zuvor war ihnen das volck wies 
derum in vielen taufenden entgegen gekommen / 
und hatte / zum zeichen feiner treue gegen das hauß 
Oeſterreich das bildnuͤß Bönig Carıs III. auff 
langen ftangen vor fich hergetragen / da hin⸗ 
gegen aber die vor einiger zeit dem Hertzoge 
von Ansou zu ehrẽ auffterichtetemerallene fta- 
tue n iedergeriſſen wurde; wie man deñ auch fchon 
in der vorigen nacht vor dem Känferl. einzuge durch 
die gange ftadt freuden-feuer angezuͤndet Ban 
Die 
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Die ſtadt Neapolis aber / ſammt dein gangen 
nigreich / hatte mit dem Herrn GeneralDaun 
gende,capitulation getroffen. 1.1.0.0 
“ x. Dafdie einwohner der ſtadt und des sanden 86 ig - 
reichs wiederum in ihre alte prififegren engel | 
ſollen welche ihnen vonCARZ V., Pbilipp IV. ‚und andern. 
Fürften des Hauſes Defterreich verliehen worden. . 
2. Daßenttveder zu Salerno, oder an einem andern or⸗ 
te am meer/ einhafen/wiederjenige zu Meapois ; Re 
werben/und felbiger zum vortheil der zuzio»,und-der has 
delfchafft/ein freyer haffen feyn fol. ze 
3. Dafs einem ieden einmohner des Konigreichs 
der ſtadt Nezpoks,er fey von was ſtande und befchaffenheit 
er immer wolle, erlaubet feyn ſoll / ſchiffe in ſee gehen zu laß 
fen umdarmitdie handelfchafft zu treiben/ wie die Enge 
ander und Holländer thun. -; N 
4. Daß der Koͤnig 20. kriegs/ ſchiffe nebft demengadere 
des Koͤnigreichs / unterhalten ſoll um jur combey bere 
Fauffartheyfchiffe zu dienen / welche dem Kon 
—— ende eine gewiſſe zaxe vom hundert bezahl 
ollen. — 
5. Daß ermeldete galeren immer fort vom, A biß 
zum legten Ockobr. laͤngſt denen kuͤſten des ——— 
ereugen ſollen / um die capers und cor/ aren aus der barba⸗ 
rey davon abzuhalten. Be. 
6. Daß der neue König gehalten ſeyn ſoll / in dem gan⸗ 
tzen Koͤnigreich veſtungen aufbauen zu laſſen/ zwey jahre 
hernach / wenn er daſſelbe in befiß genommen/ und abſon⸗ 
derlich an den graͤntzen des Kirchen⸗Staates/ Ba 
man in iede 2000. mann regalirter trouppen. legen koͤn⸗ 
— — eine helffte Mapoltaner, die andere helffte aus⸗ 
ander, J EEE - 
7. Daß unter denen Commendanten dieſer plähe der 
eine in dem, Koͤnigreich wohnhaffter Mespoiitankr, ber 
andere ein ſolcher ſeyn ſoll / wie ihn ber König erwaͤhlen 
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— zu deſto mehrer ſicherheit des Koͤnigreichs / 
Der König gehalten ſeyn ſoll / die 4. zu Napolis befindlichen 
«aflehe nad der neuen arth beveftigenzu laſſen. 

9. Daß Er die bewwahrung zweyer folcher ezßele,nent 
Hhdes cafells 5, Lono, und des thurng de Carmine,benen 
Zetreueſten unter der mannfchafft anvertrauen/ und daß 
unter denen Commendanten, der eine ein gebohrner edel⸗ 
mann diefer ftadt/ oder des Koͤnigreichs ſeyn / der andere 
aber aus dem volck erwaͤhlet werden ſoll / und zwar auf ei⸗ 
gene loſten diefes Koͤnigreichs. . 
"40. Daß der König verbunden ſeyn foll/ 10000. mann 
erte trouppen zu unterhalten /die beſatzungen unge: 
zechnet/welche von eben dergleichen trouppen feyn follen. 
1. Daß denen abdelichen oͤrtern die freyheit ertheilet 
ſeyn fol) diejenigen) twelche fie vor wuͤrdig halter werden) 
unter ihre gefege aufzu nehmen / und zwar ohne einwillie 
gung des Koͤniges. ' 

12. Daß Er. exielenz, Door DON LUCAS PETO, toek 
her zum haupte deg volckes ermählet worden/aller derjeni⸗ 
gen vorzüge genieſſen foll/deren ein ieder edelnann in einem 
von folchen oͤrtern fich zu erfreuen’ in deffen ordnung er 
ſich begeben will / iedoch nur er / nebſt feinen leibes nach⸗ 
kommen / wie auch feine leibliche bruͤder und ſchweſtern / 
nicht aber andere. 

. Daß er von neuen erwaͤhlet / und von nun an ins 
tuͤnfftige dergleichen haupt durch dieſes getreueſte volck 
gemachet werden / da hingegen der neue Koͤnig denſelben 
Y feinen minißer fol annehmen Eönnen/ımd foll ihm bie 

ade den befiis ertheilen/ indem fie ihn vor einen folchen ers 
kennet / dergeftalt/ daR wann er wohl regieret / ihn daffelbe 
indie adelichen oͤrter foll fönnen aufnehmen, 

14. Daß der König denen einwohnern der ſtadt Veapo» 
Es und des Koͤnigreichs / die conffeirten und andere güter 
feinesweges nehmen foll/ welche ihnen durch die vorigen 
Könige biß zu den abfterben CARL I. verliehen warden. 
35. Daß den Könige zugelaren ſeyn foll/die bedienten 
zu erwaͤhlen / und fie in den beſitz ihrer aͤmmter zu ſetzen / ie— 
doch ohne den geringſten eintrag zu thun / und daß Er kei⸗— 

IV. Theil. Bb nen 
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nen von beyden »arionen zu dergleichen aͤmmtern ſoll ges 
Brauchen fönnen/er fen denn zuvor 30. jahr lang Dodzor it 
denen rechten geweſen / welcher auch ein gefchickter mann 
feyn/und die gewoͤhnlichen ende geleiftet habenmuß. 
16. Und endlich / daß die geiftliche beneſcien denen unters 
thanen dieſes Königreichg / und niemanden anders er⸗ 
theilet werden follen. en , 
Nachdem nun folcher geftalt die hauptsftade dies 


ſes reichs in Ihr Ränferl. Maj. / und Ihr. Könige. 


Maj. Carorı II. händenfo warden Die 3. caftelle 

dafelbft am 9: Julü auffgefordert mworauff zwar 

eine abfchlägige antwort erfolgete / jedoch machte 

den ı1. Julii Caftello nuovo den anfang mit der ca- 

pitulation, und wurde bemilliget/daß Die befagung 

mit 4. ftücfen nad) Gaetamarchirensdargegen aber 
innerhalb 6. monathen wider die Allürte feine diens 

ftethun folte. So glücklid) waren hingegen die 

Caftellede !’ ovo, und vonS. Elmo nicht / indem fich 

die Commendanten mit denen befaßungen als 

Eriegssgefangene ergeben muften. Segtgedachte 

3. caftelle wurden den 13. darauff von denen Kaͤh⸗ 

ferl. befeget/und darinnen 127. große und Eleine ftüs 

cke / nebſt 40. mörfern gefunden. Jedoch ergieng 
es der in 600. Spaniern beftandenen befasung im 
caftell S.Elmo noch beffer/ als fie anfangs verhofs 
fethatte. Denn als man fahe daß daffelbe mit 
munition und proviant noch genugfam verſorget 
war / fo wurde der befagung verftattetimit denen 
muſqueten auf den ſchultern / brennenden lunten 
und4. Beinen ftücfen auszugiehen. In der inful 
und veftung Ichia fande man einige artillerie, nebſt 
9. officirern und 87. gemeinen / die zu kriegs⸗gefan⸗ 
‚genen gemachet wurden, In der veftung Baya aber 
waren 
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waren 37: ftückerfammt einer befagung von 14..of- 
ficierern und 180. gemeinen / welche jener anzahl 
vermehreten · So ergab ſich auch als Eriegs-ges 
fangene / die unterm Fuͤrſten von Caſtiglione ftehen: 
de Neapolitaniſche reuterey / fo 1700, pferde ſtarck 


war. Ra 
AIndem nun diefes in dieſer gegend Italien vor⸗ 
gieng / aus welchen die Frantzoſen ebenfalls zum - 
theil gutwillig heraus gelauffen / zum theilmit ges 
walt heraus getrieben warden; So hatten. hinges 
gen in dem vbern theile / und vornehmlich in Pie- 
mont, undim Mäyländifchendie Kaͤyſerl. gu einee 
ebenmäßigen nachdrücklichen campagne ale. Ans 
ftalten gemacht. Die geiftlichkeit in dem Her⸗ 
tzogthum Mäpland hatte zu beftreitung der kriegs⸗ 
koſten / ſich zueinem beytrag von 200000. dublo- 
nen verſtanden: Die Parmeſaniſche aber 21000. du- 
blonen contribution erlegen muften. : Diefes legte 
ve verdroß den Pabft ungemein indem er pi&ten- 
dirte / daß diefes und Das Placentinifche lehen vorm 
Mömifchen ftuhle wären / derohalben ftünde: Kaͤh⸗ 
ferl. Maj. nicht zu,dergleichen anforderungen aus⸗ 
zuſchreiben / noch weniger folche einzufreiben. Je⸗ 
doch Selbige kehreten an dieſes laͤcherliche einwen⸗ 
den ſich gan nichts / ſondern gaben vielmehr befehl / 
die ſaumſeeligen durch executions-mittel zu abſtat⸗ 
tung ihrer ſchuldigkeit anzuhalten. Mit vberſtaͤr⸗ 
ckung der armee ward eyfrig fortgefahren / und ſolte 
die Kaͤhſerliche biß 40600. mann ſich erſtrecken / der 
Hertzog von Savoyenaber biß 30000, Mann zuſam⸗ 
men bringen / von welcher färhrlihen macht 12600. . 
mann bey Pignerol.ftehen blieben/und Piemont be 
ut, Bb 2 decke⸗ 
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decketen. Der großen flotte war man ebenfalls 
in der Mittelländifchen fee gewärtig / wiewohl 
niemand fagen kunte / wohin die große macht der 
:Allürten fich menden Dürffte. Doc Franckrich 
kunte leichte ermeffen / Daß es auff einen einfall 
in Delphinat oder Provence angefehen/ deromegen 
machte es an allen orten die nöthigen anftaltenı ob 
es gleich nimmer geglaubet hatte daß die Teutſchen 
dahin Eommen würden / wo diefe Eron fie nach⸗ 
:mablen nicht fonder großen verdruß und bangig⸗ 
keit fehen mufte. “Die veſtung Sufa ließ Der Mar- 
chal de Tuesse mit verfchiedenen neuen wercken vers 
ſehen / auch in Dafigen gebürgen hin und wieder 
antzen und retrenchementer anlegen’ dergleichen 
an dem ‚Var-fluße/der Piemont Yon Provence ſchei⸗ 
det / auch geſchahe / und von denen die Sransofen 
ſich einbildeten, daß fie die Teutfchen unmöglich 
würden pasfıren koͤnnen. ; 
Nachdem aber nun Känferlicher feits alles bey» 
fammen/ was zu einen nachdrücklichen unternehs 
men nöthig; So zogen Zhr. Durchl. der Pring 
Eusenxtus,und der Hertzog von Savoyen, Die bißher 
bin und wieder geftandene macht in eines zufama 
men / machten mit folcher verfchiedene bemeguns 
gen und wendeten fich endlich auf einmahl über 
den Col de Tentenach dem Var-fluße und Provence 
zu / welches die Sransofen faft gar nicht vermuthen 
geweſen. Den 9. brach die armee von Sospella 
- aufs und überfliege das gebürge von Lecaraine, 
As nun diefelbe aufdie höhe diefes gebürges kam / 
und das meer fehen Funte wurde fie zugleich. Dee 
vereinigten flotte gewahr / und RN * 
elbl⸗ 
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felbige zwoifchen dem flug Vare,und der veftung Niz- 
za gefeget haͤlte / welches fich auch wuͤrcklich alſo bes 
fand. Den 10.marchirete fie bey Nizza vorbey _ 
allwo der feind ein in der näheliegendes caftellans 
noch befest hielte; Des abends begab fich der 
Hertzog don Savoyen undder Pring Eusennusauf 
die flotte, und hielten mit der Gencralitäf einecon- 
ferenz. Den ı 1. nachmittags gegen 1. uhr errels 
cheten fie endlich den fluß Vare, uud pasfireten den⸗ 
fälben an 3. orten / wobey ihnen die Engliſchen und 
Holländifchen fregatten mit ftetigem feuern auf 
das feindliche retrenchement gute dienfte thaten / 
dergeftaltidaß man auf der andern feite pofto faßes 
te / und die Frantzoſen nöthigter fich in gefchtwinder 
eilunfichtbar zumachen; Wiewohl nicht zu läugs 
nen / daß audyeinige Allurte mannfchafft im maffer 
derunglückete. Den 12. fieng man an / eine bruͤcke üs 
ber die Vare zu ſchlagen / uͤber welche die noch im 
march begriffene vloͤcker gehen ſolten. Was ſon⸗ 
ſten die groſſe flotte anlanget / ſo hatte dieſelbe zu 
Livorno, Finale, Genua, und Oneglia einen groſſen 
vorrath an kriegs⸗ und mund⸗ proviſion ſamt einer 
anſehnlichen menge ſchwerer ſtuͤcke eingeſchiffet / 
worauff ſie unweit Niazaanlangete. Dicht lange 
hernach ſahe man ſie unterm commando des Ad- 
miral Saover und Van der Goss dieſſeits des Capo de 
Melo in 48. Erieges-fchiffen ſtarck / nemlich in 38. En⸗ 
gliſchen / und ro. Holländifchennebenft mehr als 
60. transport-[hiffen. Den 26. Juniilag fie noch 
anf denen fee-Füften von Finale und Savona vor Ans 
cker / und wurden zu S. Pietro d’ Arena 9. mörfer/60. 
ſtuͤcke geſchuͤtzes / welche eb 32.pfund ſchoſſen / 


26000. 


399 eben Caroli III. 1707 
26000. ſtuͤck⸗kugeln / 32000. bomben wie auch zwi⸗ 
ſchen Genua und Livorno 5 o000o. ſaͤcke mehl auf 
dieſelbe gebracht/ welches alleſamt Der land⸗armée 
zugefuͤhret werden ſolte. Nachdem die cavallerie 
in dem Kaͤyſerlichen lager bey 8. Laurent in Franck⸗ 
reich angelanget war / rückte der groͤſte theil vor 
Toulon, da man dem Commendanten zwar einen 
reputirlichen accord anboth / auf’ erhaltene ab» 
ſchlaͤgliche antwort aber darauff Die ſtadt mit feus 
er zu beängftigen anfienge. Die Allürten hatteh 
dazumahl nun denen ausgefhriebenen 7. millionen 
Frantzoͤſiſcher pfunderbereitg eine ziemliche ſumma 
in ihre feld⸗caſſe empfangen. Den 22. kam die 
Allirte armee unter dem Hertzog von Savoyen und 
Eusento nahe bey Toulon an / uñ wurde ein theil von 
der ſchweren artillerie aus der flotte ans land ge⸗ 
bracht. Dargegen ſtunde der Marchal de Tuzsse 
nur 2.meilen von felbigen/ mit derlangen den füc- 
curs, welcher ihm durch unterfchiedliche expreſſen 
periprochen worden / erwartend. Alldiemeil aber die 
Sransofen denen bürgern und einmohnern zu Tou- 
kon nicht völlig traueten / ſo hatten fie ihnen das ges 
mehr genommen / und tar biefes das allerfchlime 
ſte / daß die allgemeine Frangöfifche kranckheit / 
nehmlich der geld⸗mangel / in dieſem belagerten or⸗ 
te iemehr und mehr überhand nahme. Indeſſen 
gieng der Herkog don Roquelaure mif2000.mann 
aufdie Seite von Beaucaire, um zu verhindern / daß 
die mißpergnügten unterm vormand einen jahrs 
marcft zu halten / ſich nicht in großer anzahldafelbft 
verfamlen möchten; Immaſſen denn aud) die Re⸗ 
formirten vonLion die kuͤhnheit brauchten / ſich we⸗ 
— 35 gen 
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gen ihrer religions-übung bey Duluc zu verſamlen. 
Dazumahl mar die flotte derer Allürten albereit 
bey den infuln Hieres, nur 3. meilen vonToulon ans 
gelanget, Nicht lange vorher / nemlich den 14. vor⸗ 
gedachten monaths / fabe man. nachfolgendes aus 
Toulon abgelauffenes ſchreiben / woraus die Bour- 
bonifche hertzens⸗ bekuͤmmernuͤß gnugſam abzu« 
nehmen ſtunde. | 
„Mein Herr / 
Eh nehme die freyheit / denſelben meiner gehorſamſten 
pegrerbiethung zu verſichern und ihm zugleich von den 
betrübgen geitungen dieſes landes einige nachricht zu ger 
ben.. Der Herbog von Sasoyen hat uns an dem paße des 
flußes Yare forcivet / und belagert ancibe⸗ wuͤrcklich mit 
gooo. man. Er läffet den überreft feiner armie gegen 
Toulon marchiren: Jedennoch werben 7. biß 3. tage vor⸗ 
bey gehen / ehe ex dafelbft wird anlangen:fönnen. Wenn 
der Herr Marchal von THESSE, einige feiner trouppen nicht 
ſendet / ſo ſtehen wir in gefahr/belagert zu werden; und ſo 
ferne die feinde diefen ort einnehmen/ fo koͤnnen ſie gantz 
Proßence incontribution feßen; ja was I iſt fie nehe 
men dem Könige zum wenigſten 509. millioneh. Es feynd 
in diefer ſtadt mehr als 5000. ſtůcke gefchüßes / und bie 
hierzu erforderte muzirion von allerhand arthen. , 
&ndlic) langte den 29. der Marchalde Tuesse mit 
29. bataillonen vor Toulon an! alfo.daß ſich nuns 
mehro 40. bataillonen in dem retrenchement vor 
der veftung befanden, und den zg.reifete felbiger 
wiederum nachAix,um daſelbſt noch mehrere tꝛoup⸗ 
pen zu erwarten. Zuvor/nemlichden 19. dieſes / 
hatten fi) 12. Englifche ſchiffe welche von dem 
Contre-Admiral commandiret worden / der infulen 
Hieres bemaͤchtiget / allwo fie vor eine million ſaltz 
fanden / und hernach mit einigen fchiffen den hafen 
vor Toulon recognofeireten. Indeſſen ließ der 
— Bb 4 Marchal 


3 


392 "Leben Caroli II. 707 
‘ Marchal von Tuesse von. Aix big an denfluß Duran- 
ce eine linie ziehen / und gedachte dadurch den ein⸗ 
bruch derer Allirten in Langredoc zu verwehren; 
da hingegen auf feine anordnung die bebeſti gungs 
wercke des ſchloſſes Trez geſchleiffet warden. An⸗ 
dern theils hatte der Hertzog von Savoyen ſchon 
viele oͤrter in contribution geſetzet / und zu ſolchem 
ende feine ſalvegarden ausgeſchicket. Den zy.murs 
den Dietrencheen por Toulon eröffnetzund die bela⸗ 
gerung von dem Hertzoge von Savoyen commandi- 
ret / von dem Pringen Eusenso aber bederfet. So 
- Fund auch der Erb» Pring von Heffen-Taffel an 
denen paͤſſen / wo der feind zum fuccurs dieſes plas- 
Bes hätte durchbrechen können. Ingleichen hats 
ten die trouppen des Hertzogs von Savoyen etliche 
der vornehmſten paͤſſe in dem thal von Aofta beſe⸗ 
tzet / und mehr nicht als 3.bataillonen, nebſt einiger 
reuteren Dafeibft ſtehen laſſen. Nach foldyem gluͤck⸗ 
lichen einbruch der Allüirten armee in Provence, zer⸗ 
fireueten die feindI. trouppen unfer dem Marquis’ 
von Sailly fich ziemlicher maffen, und die beyde Bir 
ſchoͤffliche ſtaͤdte Vence und Graſſe erhielten von. dem 
Hertzoge von Savoyen ſalvegarden. Inzwiſchen 
war von denen Frantzoſen nunmehro zu bedeckung 
der belagerten ſtadt ein corpo von 20000. mann 
zufammen gebracht worden / von welchen der groͤ⸗ 
ſte theil die benachtbarten hoͤhen beſetzet hielte / die 
uͤbrigen aber ſtunden unter denen ſtuͤcken der ve⸗ 
ſtung. Einige 1000. mann von denſelben waren, 
beordret / daß woferne der Hertzog von Savoyen, der 
ſich nur eine halbe ſtunde von der ſtadt gelagert 
hatte / die abſchnitte uͤberwaͤltigteſi e ſich in die ſtadt 


seti- 
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retirirenfolten. Dazumahln hatten Die Känferl- 
Soulies,und noch etliche andere Dörffer in den brand 
geſtecket / anbey auch von Brignoc 22000. pf.brands- 
fchagung gezogen / und den ort hernach ausgeplüns 
dert. Am imgluͤcklichſten aber mar der Graf von: 
Serpevize. Denn als felbigereine gewiſſe batterie 
auf der Meede por Foulon befichtigen wolte / fiel er 
von derfelben auf einen n herunter / da er jo 
gleich todt bliebe. "Dalegen bemächtiaten fich 
die Alliirten des Forts Yon S, Anna, nebft 4. ſtuͤcken / 
mit Dem degen in der fauftzund zwungen Die Sran« 
tzoſen / ſolches zuverlaffen. Dbnunmohldie ſtadt 
Toulon mit einer ſehr ſtarcken beſatzung angefuͤllet 
war; Co hatte ſelbige / dem verlaut nach Doch 
nicht mehr lebens⸗mittel / als auff 4. wochen / in dem 
der Marquis von Grıcnanfeine genugfame zeit ges 
minnen koͤnnen / dießfalls die behörige anftaften zu 
machen. Siernächft überfielen die Alliirten 3. ba- 
taillonen die zu Hieres gelegen / und die landung auf 
felbiger Reede verhindern molten + worauff die 
ſchwere artillerie und munition allda gröften theils 
ausgefest mard. Der Marchalvon Tnesse hingen 
gen hatte feinen fohn mit der fee-guarde und 18. ba- 
taillonen in dem Srangöfifchen rerrenchement ger 
loffen; die Herren von Grignan und Dillon aber 
fiunden mit andern trouppen bey Valette und Can- 
don, allwo fte die Alliirten auffzubalten vermeynten / 
da man unterdeſſen den bedecften weg / daran Die 
Herren von S. Pater und Vauvaareyftigft arbeiten 
lieffenszu verfertigen hoffte. Das unnoͤthige volck / 
in 2000. menfchen beſtehend / ward aug der fradt ge= 
ſchafft / auch noch — viele güter nach Marſi 
’ 


lien 
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lien und nach andern pläßen geführet. Doch nach⸗ 
dem die Engl. und Holländifche flotte vor dem has 
fen angefommen / fo Fonte weiter Fein eingig:s 
Srangöfifches ſchiff weder hinein noch heraus. Die 
Allürten hatten ihre armee vertheilet/ und. war das 
eine corpo unter dem Herkoge don Savoyen nad) 
Valette marchiret/Pring Eugentus aber zoge fich ges 
gen S. Margaretha, dergeftalt/daß Toulon bereitg 
auf zweyen feiten zu lanlingefperretiwar. An dem 
obengedachten 29. Juli beftürmeten die belagerer 
die hauptsfchang vor Toulon, und. waren fo glücks 
lichyı felbige zu erobern. Man gabe ſich alſo Hoff» 
nung/ es mürde die ftadt bald auffandere gedane 
cken gerathen. Des folgenden tages griffen fies 
nach gehaltenen Friegssrathe / in aler frühe Die 
fehangen und redouten bey S, Catharina any und era 
oberten dieſelben gleichfalls nach, geringen wider⸗ 
ftande; Immaſſen fie denn bey diefen gefährlich 
geſchienenen angeiff wenig volck verlohren / und.. 
ftunden die Allürten nunmehro nur noch einen büch« 
fen-fhuß meit von der ftadt. Selbige befchoffe man 
hefftig aud) ward dag berühmte krieges⸗ſchiff / der 
größe Lunwıs genannt / zu grunde gerichtet. Hin⸗ 
gegen nahme dem Dbriften ſtallmeiſter des Her⸗ 
6098 bon Savoyen, Dem Marquis von Sarzs, den 
kopff eine ftücksEugel hinwen- Um diefe zeit be» 
fand. der Marchal von Tarsse mit einem lager von 
12000, mann fich annoch beyAubagne, und erwar⸗ 
tete Dafelbft den Grafen von Mepavı, der mittlere 
weile den vaß über den fluß Vare von neuem beſetze⸗ 
tesund dadurch denen Alliirten die communication 
mit Piemont abzufchneiden vermeynte. ir 
diefe 
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Diefe belagerten dag fort Peroufa mit 12000. mayn/ 
fammt ı2. feld⸗ſtuͤcken / in welches fid) der General- 
Lieutenant von CHAMERANTE hinein gemorffen hat» 
te / mit dem vorſatz / ſelbiges biß auff das Aufferfte zu 
beſchuͤtzen. Waͤhrenden deſſen war auff befehl 
der Herrn von 8. PATER ein oliven-wald / welcher 
auf einem hügel zwiſchen der vefiung und dem Alk- 
itten lager befindlichrabgebrannt worden/indern ev 
beforgeterdiefe moͤchten / durch hülffe deſſelben / im» 
mer näheranräcken. War alſo Das feld von der 
ftadt bif an la Valette gantz frey / ſo eine halbe meile 
davon entfernet ift. Ingleichen ließ er diejenigen 
10. galeren/ welcheauf der Reede au Foulon anges 
kommen waren / wiederum nad). MarGilien zurücfe 
gehen / und an ihre ſtatt andere ſchiffe dahin ſtellen / 
auf welche viele ſtuͤck und moͤrſer gepflantzet war⸗ 
den / um die bombardier. galioten derer Alliirten dar⸗ 
mit von der ſtadt abzuhalten. Dieſe hatten den 
pallaſt des Biſchoffs von Erejus gepluͤndert weil 
felbiger fich geweigert / ihnen Den end der treue zu 
leiſten / der ſich aber nach Aix retirirete. 


Inzwiſchen vernahme man / daß 3. General. 
Lieutenante, die zu Toulon das commando fuͤhre⸗ 
ten / ſich nicht wohl mit einander vertruͤgen / deswe⸗ 
gen der Marchal de Taunssẽ genoͤthiget ward / in die⸗ 
ſen belagerten platz ſich zu begeben. Der Herr 
von Langeron, als aͤlteſter von obgedachten Gene- 
ralen, beſchwerete ſich / daß man ihm dieſen ort nicht 
gantz und gar anvertrauet / ſondern ihm nur Die ma- 
gazinen übergeben habe, Der Herr von 
FR: | ine 
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hingegen commandirete in der ſtadt und der Here 
von Gutkiaur auf Der höhe vonSt.Anna.. So 
viel hingegen den Pring von Heſſen⸗Darmſtadt 
betrifftz fo ftarb derfelbe den 4. Augufti an feinee 
arm⸗wunde / die ihm hatte auffgefchnitten werden 
müffensund wurde er den folgenden tagin ein Ca- 
puciner-clofter begraben. Als aber nun vorge 
Dachter Herr von St, Pater Das enfrige vorhaben 
der belagerer genugfam ſahe / ſo redete er feine una 
terhabende ofhicierer, um felbige zur ſtandhafften 
gegenwehr zu bemegensfolgender maſſen an: Ihr 
Herren! Dieſes iſt nunmehro die dritte und 
allervornehmſte veſtung / welche St. Maj. / 
unnſer Roͤnig mir zu bewahren anvertrauet 
hat. Ich lebe hierbey der feſten hoffnung / es 
werden die Herren / als treuen und mannhaff⸗ 
ten officierern gebuͤhret / ſelbige mit mir beſter⸗ 
maſſen beſchuͤtzen und unſerm Boͤnige ruͤhm⸗ 
lichſt erhalten helſfen. Woferne aber durch 
ein unverhofftes widriges glůcke die feinde 
ſich dieſer ſtadt und hafens bemaͤchtigtn ſol⸗ 
ten ſo bin ich entſchloſſen / meine gebeine / nach 
dem exempel des Simfons, unter die umgefalle⸗ 
nen mauren derfelbigen vor die ehre unfers 
Boͤnigs zuů begraben. Diefer entichluß war 
loͤblich genug / lieff auch gans glucflich ab / indem er 
ſelbige nach ſeinem gethanen wunſche beſchuͤtzen 
kunte / wie der ausgang nachmahls lehrete. Als 
aber nun die Allürten die höhe von 8. Catharina ers 
obert hatten / liefen fie die auff den infuln Hieres 
von der flotte ausgefchiffeten zo. grobe ſtuͤcke X 
"bin 
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hin bringen / die allda gepflanget werden folteny 
und detachirete man einige trouppen, die wege / zu 
beſſerer fortbringung derſelben / auszubeſſern. In⸗ 
gleichen beorderte man unterm commando des O⸗ 
briſten Pfefferkorns und des General-quartiermeis _ 
fters Nicoleti , ein detachement zu pferd / um zu re- 
cognoſciren / wie vielmannfchafft nöthig ſey / einen 
gewiſſen poſten zur rechten hand des Allirten las 
gers einzunehmen / wie auch zu ſehen / ob kein mittel 
verhanden / auf der ſeite von Marfilien der belager⸗ 
ten veſtung beyzufommen. Ob nun ſchon die bes 
lagerten ſehr hefftig gegen die Allürten feuerten/ 
abſonderlich gegen die hoͤhe von 8. Catharina, der⸗ 
geſtalt / daß ſie ihre arbeit in etwas beſchaͤdigten / ſo 
wurde dieſer ſchade doch bald wiederum erſetzet / 
und fieng man an / eine ſchantze am aͤuſſerſten dieſer 
hoͤhe auffzurichten / weil man wahr genommen / daß 
Die feinde von dannen auf die Allürten mit aller 
macht fchieffen Fönten. So Famen auc) diejenis 
‚gen batterien, an welchen, einige tagenach einander 
an der fee-Füften war. gearbeitet worden / zum ftans 
de / und beftundedieeine von 16. ſtuͤcken / die andere 
aber aus 3. moͤrſern. Denq. thaten die feinde vor 
anbrechenden tage einen qusfall mit 2000. mann / 
und brachten die arbeiter der Allürten gleich in un⸗ 
ordnung; Jedoch fie wurden bald wiederum zuruͤck 
‚getrieben da denn auff Allürter feite ein Lieute- 
nant getödtetiund ı 5, biß 16. gemeine / theils getöds 
tet / theils verwundet sourden. Die feinde Dargegen 
Herlohren auch einen officier und verſchiedene ges 
meine, Den s.arbeitete man mit ungemeinen fleiß 
| an 
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aneiner redoute auf Der höhe von S. Catharina: zur 
lincken hand / um die dafelbft auffgerichtete batterie 
zu bedecken. An dieſem tage wurde die batterie 
zur rechten hand der attaque fertig / und ſchoß der 
feind ſtarck heraus / warff auch viele bomben / wie⸗ 
wohl felbige wenig ſchaden thaten. Den 6. wur⸗ 
de an der bedeckung beyder batterien zur rechten 
und lincken hand gearbeitet / und fuhr der feind 
fort / ein hefftiges feuer aus ſtuͤcken und moͤrſern zu 
machen / wodurch die belagerer / ohne die verwunde⸗ 
ten / 10. todte bekatmen / darunter ſich ein Heßiſcher 
Hauptmann / nebenſt einem Käyferlicyen Lieute- 
nant befande. Den 7. fieng man anı das große 
feindliche ſchiff / welches gegen die batterien geleget 
war / zu beſchieſſen. Der Obriſte Pfefferkorn 
aber wurde abgeſchicket / mit 200, Pferden im gebuͤr⸗ 
ge foutage zu holen; Jedoch fand er das land in 
denen waffen / welches ſtarck auf ihn feuer gab / deſ⸗ 
ſen aber ungeachtet / gieng er auf die feinde loß / trieb 
felbige zuruͤck / und brachte 2. Lieutenante gefangen, 
Den 8. war man beſchaͤfftiget / 2. neue batterien 
anzulegen / mie auch moͤrſer und bomben aus: der 
flotte ans land zu ſetzen. Den o. thate der feind 
wieder einen ausfall / wurde aber zuruͤck gejaget / 
und ſchoſſen die belagerten dieſen gantzen tag ſehr 
hefftig / wiewohl faſt ohne zufuͤgung einiges ſcha⸗ 
dens. Den ro. ſahe man in dem meer / daß der 
feind / ohne das große kriegs⸗ſchiff / ſo gegen die 
Hanque der Alliirten poſtiret war / noch ein anders 
dahin geſetzet habe; welchen tag er auch aus ſtuͤ⸗ 
cken und moͤrſern gewaltig feuerte / und * 
ela⸗ 








1907 Rönigsin Spanien. Idy 
belagerern 4. ſtuͤcke zu ſchanden ſchoſſe / worbey die⸗ 
fe letztere 12. todte und 18. verwundete bekamen. 
Dajumahl begab ſich der Admiral von der flotte 
ins haupf-quartier, mit welche m man eine unteres 
dung hielte/ darinnen befchloffen wurde, einen ges 
wiffen thurn / welcher hinter denen Allürten im 
meerlageranzugreiffen. Den 12: berichteten die 
überläuffer » daß der feind nunmehro einearmee. 
von 6o. bataillonen. beyfammen habe; Dieſem 
nad) ward befehlertheitet / daß fich die eroberten 
poften auff guter gut halten / 4. bataillonen aber zue 
referve ftehen folten. Den ı5. geieff der Here 
von GuesBrıanrDie Allürten quff der höhe von 
St. Catharina mit 6000. mann any und bemächs 
tigte fich derfelben nach einen hefftigen gefechte / da⸗ 
kinnen Die Allürten über 1000. mann follen verloh⸗ 
ren haben; iedoch verließ er folche wiederum / nach⸗ 
dem er zuvor etliche ſtuͤkke vernagelt hatte. Der 
groͤſte verluſt derer Alliirten beſtunde darinnen / 
daß der tapffere Printz Willhelm zu Sachſen⸗ 
Gotha / welcher dazumahl das commando fuͤhrete / 
durch 2. ſooſt gefället wurde. “Den 15. bombar- 
dirten die belagerer die ftadt Toulon auf eine ents 
fegliche weiferund bemächtigten ſich des obgedach⸗ 
ten geoffen thurms / worauf die flottein die Reede 
einlieff worbey 4. Englifche fchiffe übel zugerichtee 
wurden. Nach dieſem legte ſich die flotte etwas 
nähersalfo daß fie nunmehro vor dem ſturmwinde 
fiherwar, Ben diefer begebenheit zerfchlugeels _ 
ne bombe das zimmer des Bifchoffs gang und gar / 
woxauf derſelbe fichnach Marlilien begab. . 
; mal 
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mahls jtunde der Pring Eugenrus Mit 12000, 
mann bey S. Julien, von dannen fich der Graf Ma- 
pavi biß nach Aixreririrete/ welcher durch den ans 
kommenden fuccurs ſich täglich verſtaͤrcket fahe. 
Dargegen lieff die nachricht einsdaß der DObrifte 
Pfefferkorn / als er mit 2. ofſicierern und 6. huſſa- 
ren zu recognoſciren ausgeritten / Dücch Die bauren 
waͤre todt geſchoſſen worden. An gedachten 16. 
Auguſti wurde die beſatzung des fort S.Margaretha 
zu kriegs⸗gefangenen gemachet / nachdem es ſich 
des vorigen tages an den Koͤniglichen Preußiſchen 
Obriſt⸗Lieutenant Breitau auf diſcretion ergeben 
hatte / und fande man darinnen 14. ſtuͤcke / worunter 
4.halbecarthaunen, Dieſen tag erweiterte man 

die breche an dem thurm 8. Ludwigs und warff ei⸗ 
nigebomben in dieftadt. Den 17.fahe man den 
feind an der fpige feines legten thurng ftarcf arbeie 
ten; Dahero zu vermuthensdaßer zu bedeckung 
des eingangs in den hafen eine batterie anzulegen 
gefonnen. 


. Nachdem man aber von feiten DerAllüirten ſahe / 
daß dieſe mühfame belagerung ihren erwuͤnſchten 
zweck fchwerlich erreichen würde, indem wegen dee 
widrigen winde / die flotte nicht weiter anrücfen 
kunte / worauff doch alles ankam; So brachte 
man / was an ſtuͤcken und ſonſten unnoͤthig war / wie 
auch die krancken und verwundeten / auf die fiotte / 
und ertheilete hierauffbefehl / ale übrige auf denen 
batterien ſtehende ſtuͤcke / ſammt andern kriegs⸗ge⸗ 

raͤthſchafften ebenfalls einzuſchiſfen / darmit mar 
| | in 
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in der nacht nad). dem 20. gedachten monathes 
zum auffbruch' fertig ſeyn Fönte. Zu diefer ent 
ſchluͤſſung truge ein großes mit bey / daß faft dag 
gantze land die waffen wider die Allürten ergriffen? 
deffen inwohner durch eigene oflicierer commandi⸗ 
vet murden/ anders als man deßfalls vorher ge 
glaubet hatte / indem man ſich die hoffnung 
gabs es ſolten die darinnen noch) heimlich verhans 
denen Reformirten zu denen Allüirten ſtoſſen und 
einen allgemeinen auffftand wider die Sransofen 
machen: Alleine diefe wolten lieber in ihrer felar 
verey verbleiben / als ihre freyheit fich erwerben 
helffen; welches mißrathene abjehen in der Allür- 
ten lager einen großen abgang an lebens⸗mitteln 
und fourage verurfachete. Sonſten begab esfichr 
daß ohngefehr der feind eine bombe in das fort $, 
Ludwig warff / welche eben in diejenige mine fiel 
die die Alliirten dafelbften verfertiget hatten / mit ſel⸗ 
bigen dieſes fort allenfalls zu ſprengen. Sie zuͤndete 
ſolche zwar an / welche auch eine gute wuͤrckung 
thate / iedoch verwundete und erſchlug ſie z. mann 
von der artillerie, ingleichen noch etzliche andere / 
da immittelft der feind feine arbeit embſig fortſe⸗ 
tzete. Als nun in der nacht alles voͤllig einges 
ſchiffet war / machete man anſtalt / den zı. hach⸗ 
mitternacht / ſo bald der mond wuͤrde auffgegan⸗ 
gen ſeyn / in 5. colonnen von Toulon abzumarchi- 
ren / und auff eben dem wege / den man dahin ge⸗ 
nommen hatte / zuruͤck zu kehren / da immittelſt 
das fort 8. Margaretha geſprenget ward. Weil 
auch der bißherige ſtarcke mind ſich in etwas ge» 

IV, Theil, Cc aͤndert / 
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ändert, fo hatte fich die flotte mit einigen galioten 
und pafandern genähertyund die ftadt / nebſt dem 
hafen zubombardiren angefangen ı Doc) felbiges 
Eunte ben dem haupt⸗wercke nicht viel thun / und 
der feind bezeigete fich fehr gelchäfftig / von feinen 
neuen batterien mit 3. ſtuͤcken gegen felbige zu 
ſchieſſen welches ee nachmahls mit 6. verdoppel- 
te, Alsnun die zeit Des abmarches herbey nahete / 
verfügete fich der Hergog von Savoyeni nebft dem 
Springen Eusento ins lager / und eben damahls 
wurde man gegen Toulon ein ftarcfes feuer ges 
wahr / welches die flotte durch ihre bomben vers 
urfacher hatte. Hierauff wurde der abzug inder 
nacht vor dem 22. mit fo guter ordnung bewerck⸗ 
fteligetidaß nichts zurüicke bliebe, auch nichts vom 
feinde aus der veftung gekommen war / und fchlug 
man das lager bey Cuers. Den 23. lagerte man 
fich bey Pignance, und den 24. Diefjeits des flußes 
Argent ander bruͤcke. Den 25. gieng der march 
in voriger ordnung biß nach Frejus, allwo das las 
ger gefchlagen wurde, von dar die armee die Vare, 
fonder widerftand repalſirete / und alfo in Piemont 
wieder anfahme. Ä 


Man muß bekennen / daß diefes unternehmen. 
der Hohen Allürten fehr großmürhig / und vor 
Franckreich dermaſſen gefährlich war ı Daß fo fer⸗ 

ne es glücklic) hätte ausfchlagen follen /und nicht 
‚eine fonderbahre windsfaralire felbiges verhindert 

gehabt / dieſes veich dadurch in die aͤuſſerſte extre- 

mite wuͤrde gerathen feyn. Von Stalien wäre 

es 
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es völlig abgefchnitten geweſen / und hätte dahin zu 
kommen / fi) gang Feine hoffnungmachen dürfe 
fen. Nach Spanien hätte es den fuecurs zu lan⸗ 
de ziemlic) mißlich / zu waſſer aber mit einander 
unmoͤglich bringen Fönnen weil Toulon der aller- 
befte hafen / und Marfeille von felbften hätte fallen 
müffen. Provence, Delphinar, und Langvedoc 
hätte in der Allürten diferetion geftanden / und fie 
freye Hände gehabt / ihre fiegreiche waffen biß mit⸗ 
ten in Franckreich auszubreiten; So hätte man 
ſich Auch, allemal Durch Toulon wegen Dünkir⸗ 
dhen erholen / und deſſen reſtitution balanciren koͤn⸗ 

en. Der kauffhandel / den Franckreich von die⸗ 
ſeiten noch am meiſten treibet / waͤre ihm gaͤntz⸗ 
lid) benommen / und mithin die ſpann⸗adern zur 
fernern fortjegung des Frieges / auffeinmahl zers 
fehnitten worden. Doch es gefichle der ewigen 
porfehung nicht / Franckreich noch zur zeitanff ſo⸗ 
thane art zu demüthigen, Derohalben mufte es auch 
wind und wetter info ferne begünftigen/ und vou 
einem großen theile feines unterganges erretten 
helffen. 


Wie hefftig ſich ſonſten die miniſtres der Hohen 
Allürten bemuͤhet die Schweitzer von ihrer / Ele⸗ 
mens XI. nacharthenden neutralice ab / und zu be⸗ 
obachtung einer beſſern zu bringen deßhalben fie 
auch) ihnen / uñ den Frantzoͤſiſchen abgefandtenfo oft 
die drockene wahrheit geſaget / iſt ans denen in dies 
fer lebens⸗beſchreibung bin und wieder beygebrach⸗ 
ten memorialen zur gnuͤge zu erſehen. Doch die 
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Herren Schweiger blieben wer fie lange geweſem 
wiewohl folches nicht von allen / fondern allermei⸗ 
ſtens von denen catholifchen zu verſtehe. Inzwiſchen 
weil ſie wegen der Toggenburger / und anderer fa: 
her anfiengen unter einander ſelber zufammen/und 
faft in einen bürgerlichen Erieg zu gerathen / wie⸗ 
wohl felbiger nur mit den federn und mäulern ge 
führet ward / diefemnad) es Fein blutsvergieffen 
ſetzte; So blieben die andern dinge bey nahe liegen; 
und das wortsftreiten zogefich mittenin dag her 
der Graubuͤnder ihre republique hinein. Denn 
indem die bißher nach Italien gehende trouppen 
allemahl durch Tyrol ihren tveg nehmen muͤßen / 
welches nicht nur befchwerlich / fondern auch ziem⸗ 
lich um / der weg durch die Graubünder aber weit 
kuͤrtzer und begvemer iſt / indem man bon dar gleich 
in das Mäpländifche gelangen Fan ; So lieffen 
Känferl. Maj. um einen freyen durchzug anhalten. 
Doch Franckreich feste ſich hierwider mithänden 
and fuͤſſen / und feine miniftres wendeten alles anı 
Die Sraublinder von der gemährung fothanen ans 
fuchens abmendig zu machen / darbey fie ihnen groß 
fe gefahren vormahleten / die ihnen fo denn von ih⸗ 
sem Könige bevorftehen würden. Weil nun an 
Diefer angelegenheit denen fämmtlichen Hohen Als 
lürten gelegen als begabe der Englifche Minifter 
in der Schweiß’ der Herr von Stanıan, fic) nach 
Chur / der haupt-ftadt in Graubünden und ds 
— bey daſiger regierung bepgehendes mie- 
morl . 


Groß⸗ 
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Großmögende Herren. 


SL“ die. Königin von Groß-Brizzanien, meine Allergnde 
> digfte Frau/mich in die Schweiß gefchicker/ hat Sie 
mir die ehre gethan/ mir zugleich ein fehreiben vor den 
Staat meiner Großmoͤgenden Herren anzuvertrauenf 
nebſt dem befehl/mich zu venenfelben zu verfügen. Alldier 
weilenmir aber einige gefchäffte vorgefallen/ welche mich 
abgehalten/ nicht fo bald / als ich e8 gewuͤnſcht hatte / anhe⸗ 
ro zu kommen; So bin ich genöthiget worden / meine reiſe 
aufzuſchieben / und das ſchreiben der Koͤnigin denenſelben 
zu uͤberſenden / in erwartung / biß ich ſelbſt fommen koͤnte. 
Anietzo nun / da dieſe geſchaͤffte mir ein wenig raum geben / 
Haben Ihr. Maj. Dero befehl wiederholet / mich aufs eheſte 
hieher zu verfügen/um bie verſicherungen zu erneuren / wel⸗ 
che ich ihnen bereits ſchrifftlich von Dero freundſchafft und 
gewogeuheit gegen ihre alte und mächtige ⸗public gege⸗ 
ben / worvon dieſes fchreiben/ fo ich von ihrentwegen ihnen 
einhändige/zu verficherung dienen wird. hr. Maj. has 
ben mir auch anbefohlen / denenfelben zu vermelden/ daß 
der gerechte und nothwendige krieg / darein Sie fich/ nebft 
Ihren Allürten / wider Franckreich verwickelt befinden / um 
deſſelben uͤbermaͤßige macht wieder in ihre rechtmaͤßige 
graͤntzen zu bringen / und dag gleiche gewicht in Europa wie⸗ 
der aufzurichtẽ / die ſelben verbindet / alle billigmaͤßige mit⸗ 
tel anzuwenden / um zu dieſen loͤblichen zweck zu gelangen. 
Und gleichwie die Goͤttliche allmacht die waffen der Hohen 
Alliirten auf eine fo ſonderbare weiſe geſegnet / daß es das 
anſehen hat / fe werden Franckreich bald in einen ſolchen 
ſtand bringen / daß es die ruhe von Europa nicht ferner vers 
ſtoͤren / noch feine freyheit in gefahr feßen Fan: Alſo ver: 
fprechen fih Zhr. Maj./ daß meine Großmoͤgende Hers 
ren/ die Hohen Arten baran nicht hemmen’ fondern daß 
fie vielmehr alles thun werden/ was anihnen lieget/ ohne 
daß man ihnen zumuthet / die unternehmungen ber Hohen 
Alliirten zu befördern deren zweck fo augenfcheinlich auf 
das gemeine befte von Europa zielet / nnd worvon der Staat 
meiner Großmoͤgenden Herren eben fo wohl als die ans 
€: 3 dern / 
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„dern/die feucht zu genieffen haben. Die Königin/meine 


Allergnädigite Frau /verlanget nicht /daß fie an diefem 
ftreite theil nehmen ſollen. Sie hat allzu viel abfehen auf 
Dero inserefe daß Sie diefen Staat in die geringfte bes 
ſchwerung oder verwirrung fegen folte. Sieift j fries 
ben/ ja Sie wünfchet auch fo garı daß Diefelben bloſe W 
ſchauer der verwirrung feyn/und daß Sieeben fo mohl/ 
als die Hohen Aurten / die vortheile der entfeglichen vers 
ſchwendung des blutes und der fehägerwelche fie zu wieder⸗ 
herſtellung der allgemeinen: freyheit anwenden müfen/ 
genieffen mögen. Alles dasjenige / was die Koͤnigin / 
famme ihren ABörten/von Denenfelben begehret/ift dieſes / 
daß Diefelben, ohne von derjenigen neurrsztät abzuwei⸗ 
chen / welche fie zu erhalten begehren/ den durchzug berer 
frouppenz welche Sr. Käyferl, Maj. / und Ihre andere 
Allürten in das Mapländifche ſchicken wollen’ um die ar- 
me in Ftalien zu verftärcken / durch ihr land bewilligen 
möchten. Dieſes begehren iſt an fich felbften billig, umd 
den lande der freund:und guten nachbarfchafft dermaffen 
gemäß / daß bie Hohen Adizeten ſich verfichern/ diefelben 
werden belieben, Ihnen bey diefer gelegenheit foiches zur 
probejfo wohl beseinen/als des andern zu erweiſen Sie 
wiſſen wohl / Großmoͤgende Herren’ daß fie vermsge des 
eapitulars von Mayland denen trouppen derer AMmten une 
ter waͤhrenden Ieöteen kriege iederzeit den durchzug ver 
ſtattet haben / ob fie ſchon iederzeit ber der wewsrazität 
verblieben / und ob ſchon ſolches capirular nicht im ſchwan⸗ 
ge geweſen / da immittelſt der Hertzog von AMyor den beſitz 
des Maylaͤndiſchen mißbrauchet, Auietzo nun / da dies 
ſes Hertzogthum in den haͤnden feines rechtmaͤßigen 
Herrn / als des wahren erben weiland CARL. Koͤnigs in 
Spanien iſt / ſo ſcheinet es / daß dieſes eapaular alſo muͤſſe 
geachtet werden / als ob es ſtets in ſeiner krafft beſtehe / und 
daß man unter vertrauten freunden / wie fie ſeynd / nnd 
tuelche keinen vergeblichen ſtreit ſuchen / von einer und der 
andern feite/fich an bie arcicula dieſes aceare⸗ halten muͤſ⸗ 
fen/ biß man die zeit hat / ſelbige mit dem Könige CARL I, 
verneuren zu koͤnnen / wie den Sr. Cathol. Maj. ſtets * 
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vorſahzes ſeynd / folches bey erfter gelegenheit zu beiverch 
fteligen. Die Frantzoͤſiſchen ſchmei fer. und emiffarien 
bringen swey urfachen bey um meine Großmoͤgende Hers 
ren abzuhalten/ daß ung diefelben dieſen durchzug nicht 
vermilligenfollen. Dieerfte ift/ daß fie hierdurch die »eu- 
zralität/nelche fie doch fo genau zu beobachten ſuchen / kraͤn⸗ 
cken wuͤrden; Und die zweyte / daß fie ſich wegen der ahn⸗ 
dung und rache Franckreichs in gefahr ſetzeten Allein 
ich Fan leichtlich verfichert ſeyn / daß fie ihren viel zu niche 
tig ſcheinen werden / als daß ſelbige ven geringften ſicheren 
eineruck in folche ſcharfffichtige gemuͤther / als die ihrigen 

eynd / thun folten. Was die erſte anlanget / ſo habe ich 

nen bereits geſeiget / daß die meutralität dennoch gantz un? 
verfehret bleiben wůrde / wenn ſie dieſen Durchgug verwin 
figten/ und daß fie ſelbſten mir ein exempel deſſen an bie 
hand geben/mweil/ wie ich fchon gefaget/ fie folchen im letz⸗ 
tern Friege / dermöge des capitulers mit dem Maylaͤndi⸗ 
ſchen / iederzeit verwilliget / ob fie ſchon nicht unterlaſſen / die 
weutralität zu beobachten / ohne daß Franckreich ſelbſten 
jemahls in ſinn gekommen / ihnen vorzuwerffen als ob fie 
darvon abgewichen wären ; Und fo ferne es nöthig märe/ 
andere exempel zu geben/fo koͤnte ihnen bie sepublic Venedig 
bergleichen mittheilen, Das verhalten derfelbigen ift 
in allen ihren Handlungen / fo Flug und vorfichtig/daß an⸗ 
dere Staaten ihren grund-regeln und erempel mit aller 
ficherheit nachfolgen finnen. Sie wiſſen / Großmoͤgende 
Herren / was maßen felbige denen trouppen Sr. K ſerl. 
Maj.und Dero ABiieten/den burchzag durch Dero länder 
niemahls verfaget/ ob’ diefelbe ſchon iederzeit getrachtet/ 
die meutralität zu beobachten/und ob fie folche gleich in bet 
that fehr genau beobachtet/ woraus denn erfcheinet/ daß 
die nentraltät/und der burchzug derer trouppen fehr wobl 
bey einander fiehen/und fich vollfommen mit einander ver 
gleichen fönnen. Was die zweyte urſach betrifft / daß 
nemlich meine Großmsgende Herren fich wegen ahndung 
und rache Franckreichs in gefahr ſetzen wuͤrden / ſo ſcheinet 
mir ſelbige eben ſo uͤbel REN feyn/ als die er 
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Es ſeynd mit einander nichts als trohungen/ auf welche 
feine wuͤrckung folgen wird/ und welcheimie ich mid) verfia 
chere / die veſtigkeit und ſtandhafftigkeit / die meine Großmoͤ⸗ 
gende Herren in allen und ieden begebenheiten bezeigen / 
nicht wandend machen werden. Wir fehen/ daß die 
Frantzoͤſiſche armer durch die gnade Gottes aus Italien 
getrieden worden/ und zwar auf menfchliche weiſe zu res 
den / ohne hoffnung wieder hinein kommen zu koͤnnen. Ich 
weiß wohl / daß Franckreichs eiſſarien ſich bemühen, aus⸗ 
zuſprengen / daß fie in bevorſtehenden fruͤhling wieder hins 
ein gehen werden: Allein diejenigen / welche von dem wah⸗ 
ren zuſtande ihrer ſache uuterrichtet ſeynd / thun nichts an⸗ 
ders / als über ihre großſprecherey zu lachen. Es iſt ge= 
wiß / daß ſie noch einige wenige trouppen in Italien uͤbrig 
— : Die ur ache aber deſſen iſt / weil fie abgeſchnitten 
eynd / und nicht heraus kommen koͤnnen; Dergeſtalt / daß 
man ſie vielmehr vor gefangene / als vor beſatzungen in 
veſtungen / an deren eroberung uns bißhero nur allein die 
jahres⸗zeit verhindert hat / anſehen muß. Alſo kan man 
kuͤhnlich ſagen / daß meine Großmoͤgende Herren von 
Franckreichs gunſt nichts zu hoffen / und von ſeiner ahn⸗ 
dung oder rache auch nichts zu fuͤrchten haben. Jedoch 
Sie erlauben mir / Großmoͤgende Herren / ihnen zu fagen/ 
und zwar als ein freund / welcher die wohlfarth ihres Staa⸗ 
tes eben fo wohl als den dienſt der Koͤnigin und ihrer Aliur- 
ten fuchet und verlanget / daß ed ſich nicht auf gleiche wei⸗ 
fe in anfehung des Kaͤyſers und des Könige von Spanien’ 
verhalte. Sie wiffen wohl / was felbige vor mittel haben / 
ſie in ihrer herrſchafft zu kraͤncken / ſo wohl im reich als 
auch im Maylaͤndiſchen. Und ich muß ihn als ein freund 
frey eroͤffnen / daß ich mich nicht enthalten kan / wegen des⸗ 
jenigen in ſorgen zu ſtehen / was darauf folgen wird / wenn 
fie den durchzug / den die Hohen Allirten als gute freunde. 
und nachbarn ſuchen / abſchlagen wuͤrden; Da hingegen / 
wenn ſie uns denſelben verwilligen / ſie urſache haben / von 
dieſen bey den Potenaten alles zu hoffen / fo wohl wegen ih⸗ 
rer natürlichen neigung gutes zu thun / als auch wegen der. 


medi- 
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mediation und intercefhon der Königin und Ihr, Hochmoͤgl. 

derer Öeneral-Staaten bey denſelben / welche nicht unters 

laſſen werden’ fich mit eyfer vor die beförderung des inze- 
reffe meiner Großmoͤgenden Herren bey aller und ieder ges 

legenheit zu bemühen. Naͤchſt diefen zweyen urfachen 

bringet man noch eine andere bey / welche darinnen beftes 

bet/ daß fich meine Großmoͤgende Herren durd) die erfläs 
rung die hande gebunden/ welche fie im jahr 1701. gethan / 
und die mit ſich bringet/daß fie naͤchſt der weurraztät/die fie 
zu beobachten verfprachen/fich auch verbindlich gemachet/ 
unfern trouppen feinen durchzug zu verftatten. Jedoch 

diefer einwurff iſt leichtlich zu beantworten. Alle welt 
weiß/ daß fich dergleichen erfiärungen nur aufeine gewiße 
‚zeit erſtraͤcken / und nicht länger verbinden/ als fo lange die 

urſachen beſtehen / wegen welcher fie. meine Großmoͤgende 

Herren gemachet haben. So lange der Hertzog von AN- 
FOU das Maylaͤndiſche im beſitz hatte / hatten fie urfachen/ 
um derentwillen ſie nichts thaten / ſo das gute vernehmen 
verändern, und die handelſchafft hätte ſtoͤhren koͤnnen / die 
ihnen mit dieſem lande fo ſehr noͤthig iſt. Anietzo aber / da 
ſich dieſes hertzogthum ſeinen rechtmaͤßigen Fuͤrſten unter⸗ 
worffen / fo ſolten eben dieſelben urſachen / die fie hätten be 
wegen koͤnnen / uns dazumahl den durchzug abzuſchlagen / 
ſie dahin antreiben / ung wegen der ſachen itziger bewand⸗ 
nuͤß / dermahlen zu verwilligen / damit Sie den vorthel 
nicht verliehren / den ſie von dieſer handlung erlangen/und 
zugleich ſich nicht der gefahr derjenigen folgerungen zu un⸗ 
terwerffen / welche eine abſchlaͤgliche antwort nach ſich zie⸗ 
* koͤnte. Sie ſeynd keine falſche einbildungen oder er⸗ 
undene boͤſe kuͤnſte um fie zu verblenden / und ihnen die 

warheit zu verdecken/ fondern gründliche urfachen/ die auf 
Das beftändige zurereffe ihrer republic gegründet/ und wel⸗ 
che fonder zweiffel vielmehr wuͤrckung inihren gemüthern 
thun werben, als die eingebildere furcht womit Franck 
reich ihnen die koͤpffe anzufüllen ſuehet und die ahndung 
oder rache / womit e8 ihnen drohet / wenn es das Maylaͤn⸗ 
diſche wiederum wird erobert — weil es die warheit 
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iſt daß ed mehr gefahr läuffet/ unter bevorftehenden feld; 
zuge alle Iandfchafften feines Koͤnigreichs zu verliehren! 
als der König von Spanien, dag Hergogthum, Mayland 
‚ zuverlichren.Diefes iſt / Großmoͤgende Herren / das begeh⸗ 
ren / welches die Königin; meine Allergnaͤdigſte Frau / mir 
anbefohlen hat / in ihrem nahmen an dieſelben ergehen zu 
laſſen / und zwar mit den ſtaͤrckften und nachdruͤcklichſten 
worten / als einen haupt⸗punet / welcher zum dienſt der Ho⸗ 
ben Allirten ſehr wichtig iſt; Und Ihr. Maj. hoffen) daß, 
fie denſelben um ſo viel deſto leichter verwilligen werden / 
weil dieſelben mir ausdrücklich befehl ertheilet / fie in ih: 
zent nahmen zu verfichern/ daß / ob es ſchon nicht ſcheinet / 
daß Franckreich im ſtande ſey / ihnen auf einigerley weiſe 
ſchaden zu koͤnnen; jedennoch aber ſo ferne ſichs immit⸗ 
telſt wieder alles vermuthen zutruͤge / daß es dieſelben 
wegen des uns verwilligten durchzuges verwirren oder 
verunruhigen wolte / fo verſprechen Ihr Me) und Derg, 
Allirten ihnen beyzufichen / und fie wider alle ihre fein⸗ 
de nachdrücklich zu ſchuͤtzen. Und zur erfenntlichfeit deg 
dienftes / welchen fie bey diefer gelegenheit ber allgemei⸗ 
nen fache werden geleiftet haben / verfichern hr. Maj. 
und die Öeneral-Staaten ber vereinigten Profinzen bie: 
felben/ daß Sie bey denjenigen Fürften und Staaten / 
100 es nöthig feyn wird/ allen erfinnlichen fleiß anwen⸗ 
‚den wollen / um den vortheil und dag intereſſe ihrer repu- 
blie zu befoͤrdern und infonderheit werden fie/ wenn es 
zeit ſeyn wird/ friede zu machen, fich bemühen diefelbe auf 
eine folche weiſe mit einzufchlieffen, daß ihre freyheit/ ih: 
re ficherheit /ihre glückfeeligfeit auf einen veſten und bes 
ftändigen fuß geſetzet werden moͤge. Ich ſoll ihnen noch 
hinterbringen / daß allem anſehen nach / der Frantzoͤſiſche 
Minifter ſuchen wird / die gute wuͤrckung des guͤnſtigen 
ſchluſſes / welchen ſie etwan faſſen moͤchten / zu waſſer zu 
machen / indem er zeit zu gewinnen ſuchet und ſich dahin 
bemuͤhet / ſie zu verleiten / daß ſie ſolche entſchlieſſung auf⸗ 
ſchieben. Gleichwie aber die zeit allzuſehr verfioſſen / als 
daß man einen laͤngern aufſchub / welcher ung eben fo en 
ther 
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theilig feyn würde, alg eine abfchlägliche antwort / folte 
dulden koͤnnen / ſo erfuche ich diefelben/ einen fchleunigen 
ſchluß zu faſſen / welcher der fürke der zeit und unſer bey» 
derfeitigen freundfchafft gemäß feyn möge. Was mich 
infonderheit betrifft/ Großmoͤgende Herren/ fo fol ich ih> 

nen vor die große hoͤfflichkeit welche fie mir bey meiner 
anfunfft allbier bezeiget / danckfagen. Ich kan hiervor 
nicht beffer erfenntlich ſeyn / als wenn ich das inzereffe ih⸗ 
res Staates, ber gunft und dem fchuß der Königin, mei⸗ 
ner Allergnädigfien Frau, empfehle. Ihnen ftehet eg zu/ 
mir die gelegenheit hierzu zu geigen/ wenn fie in mein bes 
gehren einwilligen/ twelchesich in ihren nahmen an fie 
ergehen laſſe / und ich hoffe / I» merden dieſe gelegenheit 
nicht perfäumen, Ich verfichere fie’ daß ich mich er 
glücklich achten wuͤrde Ahr. Maj ein fo. gutes zeugnäg 
des re/pedtes und enferg/den meine Großmoͤgende Herren 
vor Dero perfon hegen/geben zu koͤnnen / und daß ich mich 
mit vergnügen gebrauchen laffen werde / bey allen und 
ieden begebenpeiten dig wohlfarth und den vortheil ihret 
zepublic zu befördern. Ich bin warhafftig — 


Großmoͤgende Herren / 
Chur / den 12. Febr. 1707. 
Dero dienſtwilligſter 


A. STANIAN. 


Der haupt ⸗punet / daruͤber die Herren Abge⸗ 
ſandten bey denen Graubuͤndern mit einander ſtrit⸗ 
ien / kam bereits gedachter maſſen darauff an / ob 
dieſe republique denen Käyferlichen auch den freyen 
ik aka verlegung der neutralite, verwilli⸗ 
gen koͤnte. ie gründesmit welchen die Frantzo⸗ 
fen Diefes zu widerlegen vermeynet / ſeynd ſo — 
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lig und ſchlecht / daß ſolche abzulehnen / es wenig müs 
he bedarff / denn die meiſten beſtehen darinne / daß 
ihr —— ungnaͤdig nehmen wuͤrde / e⸗ 
ben als ob vor den ſauren minen dieſes Monarchen 
ſich die gantze welt fürchten muͤſte. Denn wie der 
Herr von STanıan jur genüge angefuͤhret / ſo iſt ein 
freyer / unſchaͤdlicher durchzug in denen natuͤrlichen 
rechten dermaſſen feſte gegruͤndet / daß eben darum / 
teil die Moabiten ſolchen denen Iſraeliten verſa⸗ 
get hatten unfer HErr Gott fie mit einem fo hars 
ten fluche belegete a) / und fie nimmer feiner gemei⸗ 
ne würdig ſchaͤtzete / ( wiewohl circa moralitatem di- 
vinam diefes verboths eines und das andere duͤrff⸗ 
te einzumendenfeyn.) Es haben auchdie morali- 
ften fattfam gewieſen b) / daß felbiger in Feine mer 
ge zu verfagen ſtehe. Und ob gleich der Here Pu- 
fendorff in etwas einer anderer meynung iftc) / ſo 
will folche Doc) bey vielen moraliften Feinen beyfall 
findensvornehmlich wo die von ihm gemachten eins 
wuͤrffe nicht zu befahren / dergleichen bewandnuͤß es 
bier in regard der Graubuͤnder und der Allürten 
trouppen allerdingeshat. Im uͤbrigen iſt es wohl 
an dem / wie nur gemeldter autor ſehr vernuͤnfftig 
von dieſer ſache raiſoniret d) / daß von ſolcher an⸗ 
ders die philoſophi, anders aber die ſtaaten unter⸗ 
einander urtheileten / bey denen letztern offtmahls 
die beſten rationes derer erſtern / wegen anderer ſich 
hervor 

—E Deuteron. 23.6.3. 

6) Grot. de f. B. & P. 2.c. 2. & ibi Dn.Bedl 

c) De J. Nat. L3. c. 3. 

A) Bachkeit. 


“ 

1707 Bönigs in Spanien, 4 
hervor thuenden dinge, vielmahl weichen müften. : 
Es iſt auch dieſes wahr / daß die Schweißer annoch 
heut zu tage den ſtreit zwiſchen ihren gebuͤrgen ge⸗ 
trieben ſehen / den fie bereits zu des Dælaris zeiten 
mit den Römern hatten e) / wiewohiſolches auff 
eine gang andere art geſchicht. Der Herr von 
Sranıan aber war mit diefen kaum eingeiommenz 
als der Sransöfifche Minifter, Monfieut Sravız- 
‚ LE Quch eines Dargegen eingabermeldes dainnen 
beftunde. 


Vortreffliche Herren. 


Sa zweiffel moͤgen die Kaͤyſerlichen Minifresu 
genuͤge fehen/ daß ihr anſuchen wider dero inzerefe, 
vortreffliche Herren, gar fehr ftreite /derohalben glauben 
fie, verbunden zu ſeyn / den beyftand ihrer Alirten des⸗ 
falls zur hülffe zu nehmen/und zu diefen ende ftets neue 
mittel aus zufinnen/ durch welche fie dero Flugen verftand 
benebeln koͤnten. Geftern überlieferte der Morfeun 
WINSER ein memorial: Heute koͤmmt fein Atla-, ich will 
fagen der Englifche Minifer, und fuchet der Graubuͤnder 
ihre mit Mayland gefchloffene zrastaren hervor. Diefe. 
hatte man als ein corps dereferse, biß gang auf die ſetzte 
verfpahret. Gedachter Herr von STANILAN machet we-⸗ 
gen des Ifreyen durchzuges mit dem Känferlichen hoffe 
„gleichfam eine gemeinfchafftliche fache. Die verbündes 
„ten fagt er haben gegen ende des letztern/eculi durd) ihe 
„land einen freyen durchzug verſtattet / alſo müffen fie fols 
„ches vorigo inden angelegenheiten / die des Känferg ſei⸗ 
„nen bruder betreffen/ nothivendig auch thun, indem def 
„felben abfehen dahin gehen, die alte bündnüß mit May« 
- „land zu vernenern. Dergleichen erlaubnuͤß wird auf‘ 
‚feiten ihrer die habende zeurratität gang nicht unterbre⸗ 
„chen/ indem man beffen indem letztern Eriege ein fattfax 

mes 
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. mes erempel gefehen. So thane verftattung des durch: 


Juges fan mit derjexigen erklaͤrung geſchehen / dergleichen 


„Venedig Anno17or.in dieſem falle auch thate. Franck 
„reich und feime irte Fan denenfelben weder gutesnoch 
„bifes ermweifen: Sie haben vielmehr von denen beyden 
„Pringen aus dem hauße Defterreich/ ale gnade zu er⸗ 
„warten, inrem ſich felbige in dem ftande befinden, fie ei» 
nes fehr nithigen commereii zu berauben. Durch dieſe vers 
„dienfte ewwerben fie fich den fchug von Ihr. Groß:zrir- 
granifher Maj. und der Herren Geweral-Staaten. Dies 


Jſe beye Puiflancen werben ſich als mittler zwifchen Ihr: 


Kaͤyſel. Maj. / und feinem Herrn bruder erzeugen, ihnen 
„wide: alle ihre feinde einen genugſamen beyſtand leiſten / 
„fie zigleich in einem hinkuͤnfftigen allgemeinen frieden mit 
„eirgufchlieffen nicht vergeffen. Sie erlauben mir / vor⸗ 
greflihe Herren, die vorgefchlagene 4 mittel nebenſt 
ihaen/eines nach dem andern zu unterſuchen. Damah⸗ 
len / als Defterreich in dem letern Friege durch dero land 
bie free pafage hatte waren fiedurd) viele intrigben das 
bin gebracht / daß fie die alten mit; Franckreich habende 


vuͤndnuͤße verlieffen / denn die Graubünder hatten feine 


folche erklärung von fich gegeben/dergleichen die zu Tabo⸗ 


in dem monath AMAji 1701. gehaltene allgemeine tagſatzung 


erforderte. Dero repudlie erkannte bag mit dem König 
CARL I. gemachte capitulat, welcher Pring mit meinem 

Allergnädigften Heren damahls in feindfchafft lebte: Als 
leine ißo trifft gedachteS capzeular PHILIPPUM V. einen ' 
Fa aus Franckreich an / der mit dem Allerchriftlich- 
ten Könige in fo genauer alianz fich befindet, und ber 
eingige rechtmaͤßige erbe des letzt verftorbenen" Königs 
in Spanien ift. Die Italien am nächft gelegenen Can- 
cons haben defielben ungezweifteltes vecht zur genuͤ⸗ 
ge erfennet/berohalben ihr eigen önrerefe erfordert gehabt/ 
fich mit demrechtmäßigen befiser von Mayland in eine 
allianz einzulaffen. Der Here von STANLAN hat ſich ei 
ne üble vorftellung von ihnen deßfalls gemacht / indem er 
ſich einbildet / als hätten fie PHILIPP. 9 nicht zu erken⸗ 
nen 
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nen begehret/da doch diefer Monarche rechtmäßiger befie 
ter des Hertzogthum Maylands war/und welcher feine 
feinde bi nad) Trödene zurück getrieben. Alſo ſuchen 
dero Ahirten / nachdem es ihnen ein wenig glücklich 
wiederum gehet / fie gar unbedachtfam mit dem Ertz⸗ 
Herkoge in eine alianz zu verwiceln Das ar. 
gement , durch welches man zu behaupten gedetichet / 
daß fie den durchzug durch ihr land. gar wohl vers 
flatten Eönnten / fonder ber zmewralität dadurch 
einen abbruch zu thun / ruhet auf, gar fehlechten 
geunde/ angefehen bieerädaren felber/ die1701. qu Tabo- 
gefchloffen worden / dergleichen zumuthen verwerffen / in⸗ 
dem die depuzireen bey damahligen allgemeinen verſamm⸗ 
lungen / ausdruͤcklich verſichern / gleich wie die ſaͤmmtlichen 
Ehren⸗gemeinen fie desfalls beorarer hatten / und fo wohl 
die Miniflres der —— Cronen / als auch des Känfers von 
ihnen zur antwort bekamen: Daß die Graubünder weder 
dem einen noch dem andern theilden freyen durchzug vers 
ſtatten wuͤrden / indem fie keinen deßfalls zu nahe zu treten 
verlangeten / und würden fie vielmehr warn man etwas 
mit gewalt ſuchen wolte / alle mittel darwider anwenden / 
und ſich nach moͤglichkeit bey dieſem vorſatz zu erhalten ſu⸗ 
chen. Haben denn nun ſie / vortreffliche Herren / durch ei⸗ 
nen oͤffentlichen eyd ſich nicht dahin verbindlich gemacht / 
dieſen gantzen krieg uͤber die paͤße ihres landes auf das ve⸗ 
ftefte zu verwahren Von einem ſothanen entſchluſſe ſuchet 
der Herr von STANIAN durch ein ſonderlich /ophı/ma, 0m 
der liſtigen ſchluß / ſie abzubringen / ober gleich fonft eben 
fein freund von dergleichen dingen ſeyn will / ietzo aber 
‚muß er doch zu folchen feine suflucht nehmen / indenter ih» 
„nen vorftellet: Daß da ihrineerefe fich geändert / fo hät- 
„ten auch deren verfprechungen eine andere geftalt ge» 
„wonnen. Wie glücklich hat er doch fothane dinge entde⸗ 
cket! und wieartig ift ihm diefes entmwifcher ! In wars 
heit / man macht einen trefflichen ſtaat von dero froͤmmig⸗ 
feit/indem man fich einbildet / als ob dero buͤndnuͤß derglei⸗ 
chen zweydeutigkeiten unterworffen. Die ehre / die ich * 
ef. 
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be / nunmehro in die 5.jahre mit ihnen befannt zu ſeyn / 
Jäffet mich von le eine gang andere meynung faſſen / ſinte⸗ 
mahlen felbigenach dem wahren zurereffe der füämmtlichen 

Ehren⸗gemeinen eingerichtet /auch alle derfelben glieder 
ſehr wohl wiſſen / daß das abfehen ihrer zepudic allemahl 
einerley fey. Alſo follen fie auch iederzeit in furchten le 
ben/von denen Dejterreichern/ alg ihren alten feinden fich 
wieder umzingelt zu fehen/beromegen auch ihre vorſichtig⸗ 
keit die forgen verdoppelt 7 ihre grängen indefio beffere fir 
cherheit zu ftellen 7 wie dann eben dergleichen politique fie 
dahin veranlaffet/eine gleichmäßige aufführung bey dem 
jenigen puiffancen zu gebrauchen] die in dem flande ſich be⸗ 
findenydie freyheit dero Iande erhalten zu helffen. Falls 

ſie nun itzo ſelbige denen Kaͤyſerlichen eroͤffneten / wuͤrden 
fie dadurch der kuͤnfftigen unterjochung nicht ſelbſt eine 
thuͤr auffthun/indem fie diejenigen ftaate beleidigeen / der 
ren freundfchafft und fchuß ihnen doch fü noͤthig ift / und 
die alleine vermoͤgend / fie vor frembder beherrfchung zu 
beſchuͤtzen. Zwar ftellet ihnen der Herr VONSTANLAN 

das beyfpielder repudlic Venedig vor/ die ebenfalls den 
freyen durchzug erlaubet. Alleine gleich wie felbige aller 

wahrſcheinligkeit nach / ihre proßinzien wohl würde vers 

fchloffen Haben / wann dero land mit fo hohen und unbe⸗ 

wegſamen gebürgen verfehen als wie das ihrige; Zudem 

iſt iener ihre zentralieät diefer /_ die bey den Öraubündern 

gefuchet wird/gank zuwider. Jene hat fich #4/olur erflä; 

ret/ allen und ieden zroupper den durchzug zu verftatten: 

Sie hingegen haben wie offt gefchtworen/dergleichen kei⸗ 

nem zu erlauben. ch willihnen iego eben dasjenige uns 

glück nicht weitläufftig vorftellen/deme die puiſancen un: 

tertworffen/die frembden völcfern den durchzug vergoͤnnen. 

Eie werfen nur einen blick in das nächft liegende Itali⸗ 

en/ fo werden fie allda die übel des Frieges zur genuͤge ab⸗ 

gefchiltert finden / und die bitteren fruͤchte derjenigen zew- 
zralität antreffen/ die zu — der Herr von STANT- 

AN fie fo ernftlich anmahnet. Bilden fie fich denn etwan 

ein/ vorfreffliche Herren / daß es ihnen desfalls beffer * 

en 
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hen werde? Kaum daß fie angefangen hatten’ vermoͤge 
der erbnion, denen? Känferlichen den durchmarch su ver 
ſagen / fo,liefen die Parti/ans von dein hanfe Defterreich 
fich fo gleich vernehmen; daß die Käyferlichen Minifers 
ſchon mittel wuͤſten / ihrer päße fich zu verfichern/ und daſt 
fie fchon zu rechter zeit die anfprüche des hanfes Oeſter⸗ 
reich aufdiejes land und das Engadin hervor ſuchen wol⸗ 
ten / indem fie behaupteten / daß die Ertz⸗Hertzoge nicht 
befugt geweſen waͤren / von denen gütern des Reichs et⸗ 
was zu veräußern. Wann man einen gröffen Herrn 
und freye repudiie, gleichwie diefe iſt Hinführo aug die: 
fem grunde folte angreiffen Einnen/ wer würde fich denne 
zu legt in feinen wohlerlangten zechte zu erhalten wiſ⸗ 
ſen? Ich werde mich der muͤhe überheben/da man fich 
unterflehet / zum voraug zu feßen/ daß Franckreich der 
nen Graubündern weder gutes noch boͤſes zu erweiſen 
vermoͤge. Sie werden fonder zweiffel dasjenige wohl 
gelefen haben / was ich ihnen untern 9. Diefed gar uns 
ſtaͤndlich vorgeftellet / die Muation der beyden Eronen be 
treffend / wie fich felbige gegen talien verhalte. Wann 
Ihnen nun der Herr von STANIAN ſaget daß Engeland 
mit dem Känfer / dem Neiche/ und den Gezeral-Staaten 
deswegen in alianz getreten’ die uͤberwaͤgende macht von 
Franckreich in behoͤrige gränten zu bringen / und das 
gedichte von Eurapa wieder beensfiriien fo befennen fie 
® felber/ fonder daran zu gedencken / wie mächtig Ihr. AL; 
erchriftl. Maj. feynd / und wie diefer repubdic ae SE 
alle re/fpeltuenfe betrachtung vor felbigengu haben. Dies 
ſes iſt die eintzige warheit / die in feinem memorial vors 
kommt / wann er von der ehrerbietung redet / die man 
einem fo groffen Könige fehuldig, Wann dag Durch: - 
lauchtigfte hauß Srancfreich / denen Graubündern fich 
gegen das Comifche nicht zu nahen vermag/ fd ift e8 auch 
nicht in dem ſtande / denen Kayferlichen in Atalien zu 
„ſchaden. Warum faget er denn / daß der Käyfer und 
„feine Fliirten den geringften verzug / den man desfallſt 
„alhier brauchen wuͤrde / als eine völlige abfhlagung - 
IV, Theil. Dd . anſe⸗ 
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anfehen mäfte * Die fehiyierigfeiten/ die er. wegen der 
Fransofen ruͤckkehr in die Lombardey fich vorſtellet / bar 
en feinen andern grund / als nur fie Lvorfreffliche Ders 
zen/hinters licht zuführen. Ich habe noch. geftern gan 
gewiſſe nachricht empfangen/ daß der Herr Hertzog von 
ORLEANS fonder verzug über die Alpen wieder Sehen mer 
de/und daf die Generals fich bereits in Saboyen befaͤnden / 
um alle anſtait zur eroͤffnung der compagne zu machen. 
Diefer march den Ihr. Koͤnigl. Hoheit thun werden / ſoll 
denen Teutſchen bald die mittel benehmen / ihnen das 
commercium yon der ſeite von Como abzuſchneiden. Sie 
koͤnnen geträyde aus Schwaben / aug der Schweitz / und 
aus dem Bergamafeifchen erhalten: Ind fo ferne der 
Känfer ihnen aus Tytol kein. fals will zukommen laß 
fen/welcheg die eingige ware iſt / bie alleine in feiner di/po- 
fition fechet / fo können fie deſſen genugfam fih aus dem 
Venetianitchen erholen/ welches zu liefern. die pachter von 
dieſer Sigrorie verbunden feyn follen. Nachdem nun der 
Herr von STANIAN ihnen getrohet / die nöthige lebens 
Mttel abzuſchneiden / fo fängt ers wieder glimpfflich an / 
und ſuchet fie mit hoffnung'zu ſpeiſen wiewohl ſelbige 
gar weitlaͤufftig / und mit dem intereſſe der verlangten 
pafage nicht zuſammen ſtimmet. Seine emiſſarien ver⸗ 
ſichern die Offeiers des Königs in Spanien in geheim/ daß 
fie unter der regierung des Ertz⸗Hertzogs eben derglei⸗ 
chen bedienungen befommen folten. ann es leute ges 
be, die fothanen verfprechungen zu glauben begehrten] 
fo würde dero zepwblse nicht nöthig haben, fich fo mohl 
zu hiiten/ damit fie nicht ein opffer der unbeftändigfeit ets 
licher eingelen perfonen werden möchte. Was foll ich 


aber von der ausländifchen hülffe ſagen mit denen der 


Herr von STANIAN ihnen zu ſchmeicheln ſuchet? Ge: 
wiß / felbige iſt weit genug entfernet: Die gefahr aber/ 
der man fie bloß ſtellen twill/ ruhet vor der thuͤr: Und fie 
koͤnnten bereits dem gröften unglüce unterlegen-haben / 
ehe fie auch nur einmahl eine zeitung’aus demjenigen 
lande befommen/ von Daher ihnen die ana 

and 
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ſtand zu leiſten verſprechen. Uber dieß glauben ſie denn / 
daß alle worte / die der Herr von STANIAN wegen eines 
wohlwollens vorbringet / ſo gar aufrichtig und ungefaͤrbt 
ſeynd? Sie wiſſen wohl / vortreffliche Herren / daß der 
pundE einer wahren freundſchafft darinne beſtehe / daß 
man ſein ſuchen ſo einrichten ſoll / damit es dem nutzen ſei⸗ 
ner freunde nicht zuwider lauffe. Ich begehre zwar 
kein prophete zu ſeyn; Alleine ich getraue mir wohl vor 
her zu ſagen / daß die auffrichtigkeit / die der Herr von 
FTANIAN vorgiebet / ſich mit eben einer folchen noch 
enden werde / dergleichen ihn auf dieſe welt hat Eonmen 
beiffen. Wann demnach iemahlen nöthig geweſen / in 

ihren rathfchlägen einen Flugen ſchluß zu faffen/ fo ift ed 
gewiß in gegenmärtigen comunzzuren/ da fie alles fo wohl 
und genau abzumägen haben. Die hefftigfeit/ mit web 
cher Engeland von ihnen eine antwort fordert / zeiget 
gang klaͤrlich daß fein abfehen dahin gehe/ bie ſache durch 
imtrigsen zu erlangen / welche ihm eine veiffliche uͤberle⸗ 
gung fonften nicht hoffen laſſen dörffte. Sie. erwägen. 
alfo/daß dag wohl ihres vaterlandes in ihren Händen 
itzo ſtehe: Und fie überlegen auch / daß auf eine eilfertig 
genommene entfchlieffung/ nichts. als eine unnüge reue 
erfolgen koͤnne. Ich bin / vvortreffliche Herren / fonder 
ausnahme ꝛt. 


Chur ben 13. Febr. 1707. | 
Der Rirter von GRAVILLE, 


; 


Die unwarheiten und Frantzoͤſiſchen aͤrgerli⸗ 
chen redens⸗arten / die dieſes memorial in fich haͤlt / 
"wird man beffer widerlegen Fünnen / als der. Here 
von Sramıan felber gethan. Dieſer redete nun In 
einem andern darbonalo: 

Großmoͤttende herren. 

Kr lauf de dafs ich wegen des — 5 
ich i er Koͤnigi iner Allergnaͤdie 
ich im nahmen der a N aa g Stau 
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Pa in meinem vortrage vom 12. dieſes monaths an dier 
elben ergehen laſſen / mehrere weitläufftigfeit wuͤrde ges 
brauchen dürffen/ fie zu bewegen / mir felbigeg zu verwil⸗ 
ligen: Indem ihnen aber der Ritter von GRAVILLE, ex- 
eraordinair-enboye von Franckreich / denIz. ein. memmoriad 
überreichet/darinnen er einige urfachen anführet/diefelben 
biervon abwendig zu. machen; So habe Ic) geglaubet / 
daß ich nicht uͤbel thun wuͤrde / ihnen die geringe guͤltig⸗ 
feit derfelben zu zeigen / und hingegen did ſtaͤrcke und ges 
rechtigfeit der meinigen defto gewiſſer und unſtreitiger 
jr machen. In diefem abfehen nun finde ich mich ver 
unden meinem vortrage noch diefe anmercfungen beys 
äufügen. Die erfte urfachejderenfich ber Herr von GRA- 
VILLE bedienet / diefelben zu verleiten/dem capiular von - 
Mayland nicht nachzuleben ı ift dieſe / weil / wie er ſaget / 
diefes capitular den Hergog von ANFOU, nicht aber Koͤ⸗ 
nig CARLN den IH, angehen foll. Jedoch dieſe urfache 
gu zernichten / ſo wolte ich ihn nur fragen/ ob dieſes ca⸗ 
pitular mit weyland dem Könige CARLN Ir. ſchon erlos 
fchen ſey oder nicht? Wenn er folches bejahet/ fo. ift es 
denn nicht wahr / daß dieſes capirular den Hergog von 
4 NFOU,oder iemanden anders / wer es auch ſey / ange; 
en koͤnne / indem ſolches / ſeinem vorgeben nach / ein nichts 
/ welches Fein weſen mehr hat: Wenn er es aber ver⸗ 
neinet / fo folget daraus / daß es feine Frafft annoch bar 
be / und folglic) geftehet er daß ung dag recht zufomme / 
die bewerckſtelligung deffelben zu begehren ; Denn wenn 
er behaupten wolte / daß meine Großmögende Herren 
demfelben eingig und allein gegen den Hergog von 
ANFOU, als rechtmäßigen erben / des weiland König 
CARL IL, wie er fid) anmaffer/nachleben müften / fo 
würde ich ihn fragen krafft weffen folchesgefchehen müs 
ſte? Sie haben dieſes vermeinte recht niemahlen erfens 
nen wollen / eben fo wenig als der gröfte theil von Ka-⸗ 
‚ropa aud) gethan. Sie haben nie einigen zradar, noch 
einiges buͤndnuß mit ihm zumachen begehret/ dergeſtalt / 
daß fie fortgefahren feynd / mittlerweile da er fich A 
— — da 


4 
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das Hertzogthum Mayland eingetrungen / dem capienlat 
nachzuleben / fo hat ſolches nichts anders / als in der 264 
dität eines beſitzers geſchehen koͤnnen. Alſo muß die 
wuͤrckung zugleich mit der urſache aufhoͤren: Denn wenn 
der vernunfft ſchluß des Herrn von GRAVILLE gut 
waͤre / fo wuͤrde dieſe folge daraus entſtehen / daß fie 
verbunden waͤren / alle handlımg / deren fie in krafft 
ermeldeten capitulats genieſſen / aufzuheben / weil / nach 
‘den vorgeben des Hetrn von FRAVILIE, dieſes ca- 
piralat nur allein den Hertzog von ANFOU angehen 
ſoll / ob ſchon ein anderer Zürft daflelbe in befitz genom⸗ 
men/ und bie belehnung vom Kaͤyſer ordentlicher weife 
empfangen hätte. Der Herr von GRAVIEEE fähret 
fort / und faget / daß die nahe an Stalien gelegene 
Schweitzeriſche Cantons die billigfeit eines unſtreiti⸗ 
gen rechtes /und ihr-eigen intereffe, fehe wohl erfennet / 
inden fie fich mit dem wahren Fuͤrſten ded Mayläne 
diſchen Staates in buͤndnuͤß eingelaffen. Es ift aber 
— Großmoͤgenden Herren zu zeigen / was⸗ 
| nich. die Minifßers von Srandreich in ihren 
vernunfft ⸗ſchluͤſſen nach dem unterfchieb der gelegen« 
Heit twiederfprechen: Der Herr von GRAVILLE wei 
Bollfommen wohl / daß der fiärckfte vernunfftfchluß / 
deſſen ſich die Miniſtere von Franckreich / und von bem 
Hergoge von ANFOU in der Schweiß bebienten / um 
eben viefelben Canrows zur erneuerung ihres capim- 
Bats zu bewegen ı darinnen beflunde / daß es ihnen. 
wicht obliege / fich in die flreitigkeit derer rechte bey» 
ber pretendenten einzumifchen / und daß es ihnen ges 
mug feyn — daß der von ANFOU im befig 
des Mäpländifchen Staates wäre / um mit ihm zu zra- 
‚Biren. So haben fich auch eben diefelben Camtons erklaͤ⸗ 
zet/ daß fie mit dem Herkoge von ANFOU nicht anders 
Handelten / als mit: dem befißer des . Mayländifchen 
Staates] ohne wegen feines rechtes einigen ausſpruch 
gu thun/ wie ihnen auch diefes wuͤrcklich nicht zukom⸗ 
met. Wuͤrcklich aber hatten eben dieſe Carrons den 
TORE Dd 3 Her⸗ 
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Hertzog von ANFOU vor einen König in Spanien er« 
fennet: Alleine / Großmoͤgende Herren? diefes gehet fie 
nichts an, indem fie folcheg nicht gethan / dergeſtalt / daß 
- wenn man entweder bag recht odes. ben befiß betrachtet / 
diefeg zwey gleichmäßig-falfche urfachen feynd/ welche ſich 
nicht aufdiefelben beziehen. Deũ was fein recht anlanget / 
fo haben ‚fie daffelbe niemahlg erkennen wollen / und | 
was ben befiß betrifft / fo willen fie/daß felbigen König 
CARL II. mie der belehnung von Sr. Käyferl. Map 
als ein Reichs⸗lehen hat. Derowegen koͤmmt die fraa 
ge eintzig und allein Darauf an/ — Herren⸗ 
05 fie nemlich alle handlung mit dem Mayländifchen 
Staat aufheben / oder ob fie fortfahren wollen / den ar⸗ 
zieule deffelben nachzulehen / mie ſie ſeit dem abſterben 
König CARL IM. in Spanien / iederzeit gethan / biß malt 
zeit haben kan / daſſelbe zu erneuern / und zwar unter vor⸗ 
theilhafften bedingungen vor deroſelben Staat / durch 
die medistion dererjenigen potenzen ‚welche ſich vor dies. 
felben önserefiwen werden. Denn e8 ift nicht billig / wie 
fie wiſſen / Großmoͤgende Herren / daß König. C RL IM; 
verbunden ſeyn folie/ diejenigen arzzca? des capitulats;die . 
ihnen zutraͤglich ſeynd / zu erfüllen / ihnen hingegen frey 
ſtehen folle/ deniarriculdeg durchzugs zu verwerffen / wel⸗ 
cher Ihm in der gegenwaͤrtigen conjwnizer unter allen 
der wichtigſte iſt. Der Aerat gehet behde theile an / und 
verbindet dieſelbe auf gleiche weiſe. Wann der Herr 
von ERAVILLEſagen wolte / daß alſo lange der Her⸗ 
tzog von a7 0 A im beſitz des Maylaͤndiſchen Staates 
geweſen / habe er den durchzug nicht begehret / ſo kan man 
ihm antworten / daß man die commiſſion ſehr wohl weiß / 
welche dem Herrn von Barbezierer auffgetragen wor⸗ 
den / als er unter währenden Bayerifchen Friege durch 
dieſes land reifete, Allein ohne mich hiermit aufzuhals 
ten / ſo will ich fagen/daß die urſache / warum er diefen: 
durchzug nicht von denenfelben verkangete/ diefe iſt / daß 
ihm r nicht nöthig war) in das Maylaͤndiſche einzu- 
tringen / weiches der eintzige durchgang / den ihm / > 

Ser er nach: 
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nachtheil ihrer andern bundsgenoffen,’ zu verwilligen 7 
meine Großmdgende Herren bie frepheit Hatten. Es la⸗ 
ge ihm weit mehr daran/zu verhindern/daß ih die Hohen 
Alsieten nicht deffen zum vortheil gebrancheten/und dies 
fer urfache wegen hielten die Minifers von Srandreich / 
und vom Herßoge von AN FOU fo getvaltig bey ihnen 
an / ihre päße vor beyde theile zu fchlieffen. Der vor 
nehmſte grund aber/auf welchen der Herr von GRAVILLE 
fein urtheil ſteiffet / ift die erflärung/ welche fie gethan / den 
durchzug weder der einen noch der andern potenz zu ver 
willigen. Sie erlauben mir/ Großmsgende Herren;mit 
wenig worten die ſtaͤrcke dieſes einwurffs gu unterficchen. 
Ehe ich aber ſolches anſtelle / ſo kan ich mich nicht enthal⸗ 
ten / ihnen eine that oder handlung zu —5 — die er vor⸗ 
giebt/und welche doch nicht wahr iſt. thut folches vers 
mittelft einer frage} iedoch auff folche weife/ Daß er felbige 
aller welt und ſie auch felbft glauben machen will/ da fie 
doc) das -gegentheil wiffen. Haben fie fich nicht / Groß⸗ 
moͤgende Herren / durch einen Aennen eyd verbindlid) ger 
machet / ſagt er / ihre paͤße beſtaͤndig zu verſchlieſſen ꝛc. Sie 
wiſſen / Großmoͤgende Herren / daß ſie dieſerwegen keinen 
eyd abgeleget / dahero koͤnnen ſie ſich nicht entbrechen / ihm 
mit nein; zu antworten. Ich will wohl glauben / daß der 
Herr von 6RAVILLE dieſen fehler aus unvorſichtigkeit bee 
gangen; Jedoch aus der geringen ſorge / welche er an⸗ 
wendet / dieſe thaten oder handlungen zu erklaͤren / ehe er 
felbige vor wahr ausgiebt / muͤſſen fie abnehmen, daß den⸗ 
ſelben nicht fo leichte glauben zuzuftellen. Ich komme ar 
ber wieder zu feinen vorgeben. Diefes nun wohl zu un: 
—— muß man die zeit betrachten / in welcher dieſe 
aͤrung geſchehen iſt / und den endzweck / weswegen ſie 
ſelbe gethan haben. Was die zeit anlanget / ſo war es 
dazumahl / als der Hertzog von ANFOU im beſitz des Maͤy⸗ 
laͤndiſchen Staats ſich befande / und das abſehen beſtunde 
darinnen / ihre handelſchafft in demſelben lande zu erhal⸗ 
gen. Alleine dieſes dauret nun nicht mehr. Der Hertzog 
von ANFOR iſt nicht MS des Staates ie 
4 and 
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Vond/und war ſolches weder in anſehung des rechtes / noch 
Der that felbiten: Alſo hat der endzweck / weswegen fie o⸗ 
biges gethan / anietzo noch weniger ſtatt: Denn ſonſten 
wuͤrde daraus folgen / daß die mittel / deren ſie dazumahl zu 
erhaltung der handelſchafft pr lande ſich bedienet 
haben / ihre natur ımdeigenfchafft verlichren / und gerade: 
folche werden wuͤrdẽ / wodurch. fie derẽ verluftig gehen koͤn⸗ 
ten / dergeſtalt / daß fie fich Durch ihre eigene waffen auff⸗ 
reiben wuͤrden. Der Herr von GRAVILLE muß auffriche: 
tigbefennen/daß fie diefe erfläarung in einem umſchraͤnck⸗ 
ten verftande genommen haben/nemlich in anfehung derer 
umftände/derzeit und des zuſtandes / darinnen fich die far. 
‚hen dazumahl befanden : Sonften hätten fie ſich anhei⸗ 
fchig gemachet / vor ben ausgang des friegeg zu ftehen/ und: 
fich denen verdrüßlichkeiten unterworffen / welche fie doch 
durch diefe erklärung vermeiden weiten. Geſetzt / der krieg 
dauerte annoch sehen jahre; Solten fie fi) denn deswe⸗ 
gen der handelfchaft und der wohlthaten berauben / tel: 
che fie aus dem Mäyländifchen Staat/unter währender 
diefer gantzen zeit genieſſen und zwar vermoͤge einer ers 
klaͤrung / welche ſie eintzig und allein mit dem abfehen ges 
than / iederzeit nutzen davon zu haben / uneracht aller ver⸗ 
aͤnderungen / welche bag kriegs⸗gluͤck hervor bringen koͤnte 
Sie ſeynd viel zu erleuchtet / und vorſichtig / Großmoͤgende 
Herren / daß fie in eine ſolche ab/fardisät fallen ſolten / und 
der miniſter, welcher ihnen unter dem verwand der freund⸗ 
ſchafft dieſe boͤſe rathſchlaͤge giebt / wuͤrde nur darüber las 
chen. Sie wiſſen / daß ein guter ſteuermann / welcher ſein 
ſchiff in den hafen in ſicherheit fuͤhren will / ſich nach dem 
winde richten / nicht aber demſelben trotzig widerſtehen 
muß / und ich bin verſichert / ſie ſeyen viel gute patrioten, als 
daß ſie ſich ſelbſten und ihre nachkommenſchafft mit demje⸗ 
nigen belaͤſtigen wolten / was auf ein ſolches verhalten / 
worzu ihnen der Here GRAVILLE räth/folgen koͤnte. Die⸗ 
fes ift es nun / was ich aufdiefen theilfeineg memeorials, die: 
gerechttgfeit ihres verfahrens / wenn fie ung den durchzug 
verwilligen /_besreffendesvornörhig befinde, - *— 
“sc pol 
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politische özterefe. ihres Staates anlanget/ fo habe ich bes 
reits den vortheil und den fchaden / welchen fie von ieder 
parthey zu erwarten urfache haben/vorgeftellet. ihnen 
lieget nunmehro ob / ſelbige zu überlegen/und zu erwaͤhlen / 
was ihnen in demjenigen zuſtande / darinnen ſich die ſa⸗ 
chen anitzo befinden / am zutraͤglichſten iſt. Itzo will ich 
nur einige kleine anmerckungen hinzu fuͤgen / indem ich mich 
zu den andernpundien des memorials des Herrn von GRA- 
YILLE wende/ welcheeine widerlegung zu verdienen fcheis 
nen. Der Herr von GRAPILLE wolte ihnen gerne beys 
bringen / bat die Minifßer des Kaͤyſers den vorfaß gefaſ⸗ 
ſet / ſich dermahleins derer päße in Graubünden zu dere: 
fihern. GOtt mag wwiffen/ tooher er diefe zeitung bes 
fommen habe. Ich glaube / daß er der eintzige iſt welcher: 
davon hat reden hoͤren / und ich bin verſichert / daß ſie der⸗ 
ſelben keinen glauben zuſtellen. Wenn der Kaͤyſer und 
feine sAirten biefen vorſatz gefaſſet hätten / ſo würden 
fie diefelbe nicht durd) ihre Minifers erfuchen laſſen wie. 
fie. anietzo thun / Ihnen den duechzug als guse freunde 4 
bunds⸗genoſſen und nachbarn zu verftatten; zugefchweis 
gen / daß fie wohl wiſſen / daß wenn fie den willen hierzu 
haͤtten meine Großmoͤgende Herren ieberzeit bag ver; 
mögen und die mittel haben / ihre päße wieder alle dieje⸗ 
nige zu beſchuͤtzen / welche fich untermwinden wolten / ſelbi⸗ 
ge mit getvalt einzunehmen. Der Herr von GRAVILLE 
bemuͤhet fich. am ende feines imemioriats, ung einen ver⸗ 
dacht zu erwecken 7 die aufrichtigkeit der freundfchafft ? 
und die wohlgemwogenheit meiner Allergnaͤdigſten Frau⸗ 
en/ ber Königin] gegen die repubiic meiner Großmoͤgen⸗ 
den Herren anlangend/ wie auch) wag die anerbiethung 
der huͤlffe betrifft / die ichihnen von Ihrentwegen im fall 
der noth gethan habe. Worauf ich-nichts anders ant⸗ 
worten werde, als nur allein dieſes daß der Herr vor 
GRAVILLE felbf ihnen einige Fuͤrſten und Staaten an⸗ 
zeigen koͤnte / welche weiter entfernet feyud/ alg der ihrige / 
die aber dennoch die guten wuͤrckungen der ahianz mit, 
der Königin empfunden haben /und zivar fo wohl durch 
=. ——— 2 ENTN Doeo 5. Tr troup⸗ 
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trouppen / als durch ſabſidien-gelder / und daß ich die 
ehre habe / einer ſolchen Fuͤrſtin zu dienen / welche ſich im 
gewiſſen verbunden zu ſeyn erachtet / ihre verſprechun⸗ 
gen genan zu beobachten / eine ſolche Fuͤrſtin die niemahls 
einigen actae verletzet / noch wider ihre zuſagen gehan⸗ 
delt hat. Ich bin mit dem Herrn von GRAPILLE eins 
ſtimmig / daß ihre päffe von groffer wichtigfeit ſeynd / und 
daß diefes eine gabe der natur iſt / darvon fie groſſen vor⸗ 
theil Haben koͤriten / wann fie diefelben zu rechter zeit eroͤff⸗ 
nen. Wann fie aber dem rath des Herrn von GRAPIL- 
ZE folgen / fo würden fie fich diefelben gang unnüglich 
machen / oder felbige dürfften vielmehr die quelle vieles 
übels ſeyn / welches ihnen begegnen koͤnte. Ich endige 
derowegen / indem ichihnen fager Großmoͤgende Herren 
daß wenn fie ihre päffe iemahls Sffnen wollen / um einem 
nutzen dadurch zu erlangen/ folches in der gegenwärtigen 
zeit geſchehen muß / allwo man, allen denen Hohen Aär- 
ten insgemein einen guten dienft leiften fan; welcher fie 
verbinden wird/fich: alles angelegen ſeyn zu laffen/ was 
die wohlfarth und ficherheitihrer vepwsdie befördern Fam. 
Sch bin warhafftig ER 
Großmögende Herren 
Chur / den 19. Febr. — 
1707. — 
Deto begierigſter ihnen zu 
dienen 
A. STANIAN, 


Indem alſo diefesin der Schweiß und bey des 
nen Graubündern vorgienge/ mar man am Kaͤh⸗ 
rlichen hofe möglichften fleißes darauff bedacht / 
en krieg ſo wohl wider Franckreich / als auch die 
von ſelbigem auffgehetzten Ungarn / wider welche 
bißher einige vorthel erhalten worden / und die bald 
mine zu einen vergleich machten / bald ſolchen 
ec 
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der unterbrachen / alles wie dieſes ungeſtuͤhme meer 
der rebellion von denen Frantzoͤſiſchen winden ge⸗ 

trieben ward / mit aller macht fortzuſetzen. Die 
werbungen warden eyfrigſt getrieben / und die 
land⸗ſtaͤnde der Käyferlichen Reiche und Staaten 
dahin angemahnet / daß ſie mit denen zu ſtellen ha⸗ 
benden recrouten ſich nicht ſaͤumen ſolten. Und 
weil alle anſtalten / ob ſelbige gleich noch ſo gut / er⸗ 
frieren muͤſſen / ſo fern ihnen nicht durch die ſonne 
derſelben / ich will fagen durch das geld / die zu ihrer 


bewegung noͤthige waͤrme mitgetheilet wird; Als 


lieſſen Ihr. Käyferl, Majeſtaͤt eine abermahlige 
vermoͤgens⸗ſteuer / und doppelten zinß ausſchrei⸗ 
ben. Das abſterben des Käyferlichen General. 
Lieutenants, und Reiche - General-$eld-Marchal, 
des Printz Lo uss von Baaden / mwelchesden 4. 
Januarii zu Raftadt nachts zwifchen 7. und 8.uhren 
erfolgetermachte dem Käyferlichen hofe / wegen der 
pielen competenten, die um die wichtige ftelle ans 
hielten / viele muͤhe. Anfangs fehiene es / ob wuͤr⸗ 
den die Catholiſchen Herren Staͤnde nicht drein 
willigen / daß dieſe wichtige Meichsscharge einem 
Evangeliſchen Printzen angetragen werden folte ; 
Doch Ahr. Käyferl. Majefiät hatten wichtige ur⸗ 
fachensfelbige Ihr Hochfuͤrſtl Durchl. dem Herrn 
Marggrafen von Bayreuth / zu uͤberlaſſen / 
wiewohl doch nachmahlen eine enderung erfolge⸗ 
te... Am Käyferlichen hofe fande Den 25. Febr. der 
HoländifcheGeneral-Lieutenant, Herr von Dopff/ 
ſich ein der auch gleich zur Kaͤhſerlichen audience 
gelaffen mardı um die von denen Herren General- 
Staaten babende sormmifliones pon flkigen iu 
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vernehmen / und nach ſolchen die berathſchlagun⸗ 
gen abfaſſen zu koͤnnen. Auff feiner ‚berauff:reife 
hatte er im nahmen ſeiner Hohen Herren Princi- 
palen von denen zu Hallbron verfammleten depu- 
„tirten der 4. Craͤyſe zu wiſſen begehret; (1) In 
„mas vor einem zuftande fich vorietzo die trouppen 
„dieſer Eränfer befändensundob ihre recrouten gu⸗ 
„ten fortgang gehabt. (2). Wie vielmannfchaft 
„zu pferde und zu fuß ieder Eräyß wuͤrcklich am 
iR hen ing feld ftellen koͤnne? (3) Wenn diefe 
„trouppen bereit ſeyn würdenyin felbige gegend zu 
„marchiren?. (4) Wie viel artillerie und muniti- 
„on man ihnen geben werde? (5) Was man vor 
„anftaltzum unterhalt der armee mache und an 
„was orten man die magazine zu denen lebens⸗ 


„mitteln vor menfchen und pferde auffgerichtet 


„würden? (6) Wie viel grobes geſchuͤtz / moͤrſer / 
„kugeln / bomben / granaten / pulder und andere bes 
„noͤthige fachen leder Craͤyß Heffererum eine wich⸗ 
„tige befanerung vorzunehmen? (7) Wie viel 
„auch ieder an gelde Diefermegen-beytragen Fünne? 
>(8) Auf mas weiſe man eine große enge ger 
„ichüßes u.d. m. fortbringen koͤnne / im fa fich die 
„armee 10. biß 12. meilen vom Rhein entfernen fols 
„te? (9) In mas voreinem zuftande fich vorietzo 
„die veſtungen Landau / Bhilipsburg und Frey⸗ 
„burg befänden / ob fie mit allen fachen wohl vers 
„ſehen / um / ſo ferne fie angegriffen werden ſolten / 
„eine belagerung auszuſtehen / und auff was weiſe 
„man ihnen dasjenige / was ihnen etwan mangeln 
„moͤchte / in geſchwinder eyl anſchaffen molte? (10) 
Wie viel trouppen noͤthig waͤren / dieſe drey oͤrter 
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„in bevorftehendem feldzuge zu bewahren / und ob 
„man folche voͤlcker aus der zahl derjenigen nehmer 
„aus welchen Die armee beftehen würde? (11) Und 
„wie man fid) verhalten werde / wenn die feinde 
„fich unterfiengenvetwas großes am Rhein zu un« 
„ternehmen / ehe die rrouppen derer. Eräyfe im fans 
„de waͤren / ſich ins feld zubegeben ? 

Alle dieſe anfragen waren von großer wichtig⸗ 
keit. Es ward zwar in gedachter Eräyß-verfams 
lung befchloffen / daß fie zuihrer ficherheit zo. biß 
40000. mann dieſes jahr.über ins feld ftellen wols 
ten; Doc) da einanders iſt / beſchluͤſſen / wieder ein 
anders aber / vollziehen / fo mochte Das letztere / allem 
anſehen nach / nicht geſchehen ſeyn / denn ſonſten de⸗ 
nen Frantzoſen nicht ſo leichte gefallen waͤre / der⸗ 
gleichen progreſſen dieſes jahr im Reiche zu ma⸗ 
chen / die dieſem ſo theuer zu ſtehen kamen. Dieſe 
nun machten im Elſaß und zu Straßburg 
ungemeine anſtalten. Die trouppen marchirten 
von allen orten zufommen. Von Metz waren all⸗ 
da im Februario goo. wagen mit munition beladen 
angelangetihatte fich auch glei) Darauff der Vır= 
zars felbften eingefunden/und eg verlautete vonala 
len orten her / daß fie ein grofjes vorhaben wider 
das Reich im finne hätten. Doch es hatte gute 
wege / daß von Reichswegen die hinlänglichen vor⸗ 
ſichten waͤren gefaſſet worden / vielmehr zerzancke⸗ 
ten die Proteſtanten und Catholiſche ſich auff dem 
Reichstage wegen des Ober⸗Reichs-commando, 
welches dieſe letztere keinem Evangeliſchen laſſen 
wolten / wie von dieſer ſache unten angefuͤhrter au- 
tor mehrers £) nachzuſehen. Sie hatten Ihr. 

| Dulrcchl. 
fr Staats Cantzeley Part. XTR 
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Durchl. / den Herrn Pringen Eusensum vorge⸗ 
ſchlagen / daß er mit hr. Durchlauchtigkeit / dem 
Herrn Marggrafen von Baͤhreuth alterniren ſolte / 
welches Kaͤhſerl. Majeſtaͤt auch beliebeten / und 
darauff Die noͤthigen decreta ergehen lieſſen / wie⸗ 
wohl es gleichfalls keinen beſtand hatte. Mit der 
arbeit an denen Oberbuͤhliſchen linien fuhre man 
zwar freylich fort / faſſete auch auff einer im Rhein 
gelegenen inſul wieder poſto Alleine weil die 
Staͤnde die zur erfülung der Reichs⸗armee noͤt hi⸗ 
ge mannſchafft / ſammt andern kriegs⸗erforder⸗ 
nuͤſſen / nicht mehr herzu ſchaͤffeten / fo erfolgere bald 
darauff ein bey nahe unuͤberſeheliches ungluͤcke. 
Da nun die gefahr am Ober⸗Rhein ſich ſo augen⸗ 
ſcheinlich vermehrete / ſo unterlieſſen die Herren Ge: 
netal· Staaten nicht / ihrer gewoͤhnlichen ruͤhmli⸗ 
chen ſorgfalt nach / ſolche dem Reiche nachdruͤcklich 
vorzuſtellen. Das Reich nahme ſelbige zwar mit 
aller danckbarkeit an / verſprach auch ſothane an⸗ 
ſtalten zu machen / daß jene voͤllig damit vergnuͤget 
ſeyn wuͤrden / wie dieſes aus beykommenden meh⸗ 
rers zu erſehen: re 
Zochmoͤgende Herren. 
DIT haben aus Eu. Hocymögenden an’ alfhiefige 
Neichs :verfammlung untern ıı. Decembris 1706, 
and 3. abgemwichenen monath8 Mareiz jüngfthin abgelaffe: 
nen geehrten beyden ſchreiben und zivar ausdem erfien 
Die recommandirte gute veranftaltung zu inftehender cam- 
pagne, und beyftellung der NeichS:rontingentien und an? 
bern krieges⸗ruͤſtungen in completen ftand ohne einigen ab: 
gang’ aus dem andern aber mit mehrern vernommen / 
was geſtalten diefelbe benachrichtiget worden/ daß die am- 
portante mit fo vielen blut und Foften zum andernmahldem 
feind abgenommiene und recuperirte veſtung er 
ech⸗ 
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ſchlechten defenfion-ftand und mangel an proßianr, ftücter 
ammunition und andern nothwendigkeiten mehr feyn folle/ 
undSiedarauff aus ruhmwuͤrdigſten eyfer vor dag gemei ' 
ne weſen bewogen worden / allhieſige Reichs· verſammlung 
zu erſuchen / dahin bedacht zu ſeyn / wie dieſes geaͤndert / ale 
les nothwendige angeſchaffet / und der ort in rechten aefen⸗ 
Kors-ftand geſetzet dem feind auch / bey unterlaſſung der⸗ 
gleichen / zu einigen deſſen belagerung kein anlaß gegeben 
werben möge. Wir haben auf dieſes zu ſchuldigſten danck 
nomenes Deroſelben wohlmeynendes erinnern und 
Een nicht ermangelt/ alfo gleich um zuverläßigen bes 
zicht ber den dermahligen zuftand gebachter veftung Lan⸗ 
se an den Känferl, Herren Geweral-Feld-Marchal, Frey⸗ 
ren von Thüngen/ zu fehreiben/welcher untern 25. und 
29. Martii die ftandhaffte nachricht an alfhiefige Reichs⸗ 
verfamlung fchrifftlich mit alen umftänden hinwieder das 
inreferiret/ was geftalten auf Iöbliche vorforge Kaͤyſerl. 
Mai. und des Chur-Fraͤnckiſch⸗Schwaͤbiſch-und Obers 
Rheiniſchen Eräyfes folche Zipeftion gemachet worden 
/daß dieſer ort mit aller nothwendigkeit dermahlen ver⸗ 
ie und täglich noch mehrer herein geſchaffet / auch in⸗ 
nerhalb 3. wochen nach des bafigen Cormmendantens, Herrn 
General Hoffmanns / eigenem bericht/ in einen folchen volls 
fommenen defenfions-ftand geftellet / als er vorhin bey 
vergangenen belagerungen niemahls geweſen feyn follz 
geftalften denn auch die guwarmifon darinnen nach aus 
Selangten recrouren über 5000. mann beftehe / und 
nun ehiſtens die unverweilte anftalt von der Hohen 
Generalstät gemachet wird/ daß die verlangte und ers 
forderliche ſtuͤcke unter einer zulänglichen großen «or 
ze bahin abgeführet twerben follen. Man it eben 
auch allhier wircklich im werd begriffen) noch einiges 
zum veſtungs⸗bau abgehendes geld dahin anzufchaffen / 
und diejenigen Stände ernfllich zu erinnern / ihren beys 
trag zu thun / den fie nod) von einigen Nömermonater 
fhuldig ſeyn / damit dieſe / und die veſtung Philippsburg/ 
als beyde Mportante plaͤtze / nothduͤrfftig verſehen und co»- 


ſerbi- 
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Tersiret werden mögen. Bey welchen umfländen und 
der ſachen ficherer befchaffenheie Eur Hochmoͤgl. wohl 
abnehmen werden, daß dieſe veflung Landau in weit beſ⸗ 
ſerem ſtande ſey / als denenfelben anderwaͤrts her berichtet 
worden iſt / auch daß unſere Hoͤchſte und Hohe Herren Prin⸗ 
cipalen, Committenten und Dbern/fonderlich die 4. eponir- 
te eier ara nichts untexlaffen „ bey ihren ohne das 
dieſen krieg hindurch faſt unerträglich und über ſchul⸗ 
digkeit geleiſteten ↄraſtationen ferner alles beyzutragen / 
was zu der gemeinen ſache und zu erreichnng eines alle 
gemeinen repweirlichen friedens immer erſprießlich ſeyn 
kan. Man wird auch von Reichswegen im uͤbrigen das 
ſeinige in zeiten an dem Ober⸗Rhein rechtſchaffen gegen 
den feind zu thun nicht unterlaffen/in hoffnung/Eu. Hoch⸗ 
moͤgl. werden diefe arme mit einigen aus Sachſen übers 
kommenden / oder fonften dem Rheinſtrohm am nächfter 
ftehenden / etlichen 1000. mann / und darzu erforderlichen 
⸗egbiſten darum wir dieſelbe angelegentlich nahmens 
unſerer Hoͤchſt und Hohen Herren Principalen, Committen- 
ter und Obern erſuchen /) zu verſtaͤrcken um fo geneigter 
ſeyn / als ſie hingegen von einigen der vornehmſten und 
maͤchtigſten Chur⸗und Fuͤrſten Ihre Reichscontingentia 
mit allenregsifieis (Ihrem hieſigen anzeigen nach / ſo wohl 
über 10. und mehr 1000. ausinachen werden) in denen 
Niederlanden bey Dero armee zu fünfftiger operation zu ſte⸗ 
hen haben / ohne zugedencken / was von dem hohen Ertz⸗ 
ſtifft Coͤln / Hochſtifft Kiietich und andern aus den Eu Hoch⸗ 
moͤgl. bekannten urſachen der Reichs⸗armee abgehet / das 
mit dieſe bey der Ober⸗Rheiniſchen armie erſetzet / und mie 
deſto groͤſſerm nachdruck und macht mit Goͤttlichen bey⸗ 
ſtand und unter vorſichtiger diredFion allerſeits Hoher Ge⸗ 
neralitaͤt aller orten gegen den allgemeinen feind und bef 
fen anhang / undzwar mit gutem efe& und fortfeßung der 
vormahls erhaltenen glorien/fen fiegen nach vorhin unter 
erftgedachter allerfeits Hoher Generalität gemachten - 
fihern concert offenfiße operixet | und endlich das aller 
feitige abfehen eines beftändigen und reputirlichen frier 
dens und ruheſtandes in Europa erhalten werden moͤ⸗ 
" ge. 
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ge. - Habens in fthuldiger antwort nicht bergen, und 

naͤchſt Gottlicher treuer empfehlung verbleiben wollen 
Zu. Hochmoͤgenden 

Regensburg / den 6. Abril. 


1706. 
az Dienſtwilligſte 
Der Churfuͤrſten / guͤrſten und Stände 
des Reichsbey uͤrwaͤhrender allges 
meiner Reichs / Verſammlung an⸗ 
weßende Bothſchafften und Ge 
ſandte. 


D 


Doch der erfolg lehrete / daß diefe ſchoͤnen worte 
mitder that gantz nicht zufammen vereinbahret ge⸗ 
weſen. Denn nachdem die Frantzofen alle pr&- 
paratorien beyſammen / die fie zu ausführung ihres 
vorhabens noͤthig und worvon dag Reich zur ge» 
nüge war benachrichtiget / und in zeiten gewarnet 
worden; fo brachen fie den z2. Maji endlich loß / faſ⸗ 
ſeten ſelbige nacht zu Nauenburg / unterhalb Straß · 
burg poſto, glengen übern Rhein / machten ſonder 
viele muͤhe ſich meiſter von dem Ober⸗Buͤhliſchen 
linien / die ſo gleich gefchleiffet wurden und jagten 
Die Reichs⸗armẽe in der groͤſten unordnung / mit 
hinterlaſſung vieler artillerie, und aller magazine, _ 
dermaſſen auseinander/daß fie durch verfchiedene. 
wege ſich retiriren mufte. Anfänglich begaben 
For. Durchl. der Herr Matggraf von Baͤhreuth / 
mit einem theil derfelben ſich nach Durlach / doch 
Der feind folgeteihnen auf dem fuße nach / und no⸗ 
thigte ſie / fh na) Hailbron unter Die filiche zu 
ziehen. Hiermit war Francken und Schwaben 
wieder in der gröften gefahr, und die noth eben fo 

IV. Theil. Ee groß! 
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groß/ als fie 1703. ſich befande. Die Stolhoffer / 
oder Oberbuͤhler linien / die ſo viel zeit / geld und volck 
zu erbauen / und im ſtand zu erhalten gekoſtet / lagen 
.. „übern hauffen / und dadurch dem feinde das gantze 
and bloß / welches er mit plündern und brandfchäs 
tzen jaͤmmerlich verwuͤſtete. Damit aber dieſe 
bvoͤſe folgereyen recht dargeſtellet und nicht einer o⸗ 
der der andere waͤhnen moͤchte / ob waͤre das / ſo vor⸗ 
hin wegen der ſchlechten Reichs⸗anſtalten gemel⸗ 
det worden / ſonder grund; ſo wird ſolches ſo wohl 
durch ein gleichfolgendes / aus Francken von ver⸗ 
trauier Hand abgelaſſenes ſchreiben als auch was 
die Herren General-Staaten auff dieſe erhaltene 
ſchlechte nachricht an die Reichs⸗ verſammlung ab» 
gehen laſſen / fich alles ungleichen verdachts völlig 
entfchlagen / zugleich die umftände fothaner vers 
Drießlichen begebenheiten mehrers an den tag le⸗ 
‚gen. : Es lautete aber das erftere mie folget. 
S äuffern fich ie mehr und mehr die leidige früchte von 
dem“ $taliänifchen friedẽ / indem dieNiederlage in Spa⸗ 
nien dermaffen cortinniret] daß die Frantzoſen ſchon glo⸗ 
rüren / Konig CARL werde entweder gefangen werden / 
oder fich zur flucht bequemen muͤſſen. Allein es iſt noch 
nicht genug ; Sondern wie wir.alfegeit am Rhein inpofes- 
fione Gelg6aß geweſen / fchlechte thatenzu thun / alſo iſt es 
auch leider erfolget/ daß die Frantzoſen die linien ſorci- 
ret / und durchgetrungen haben. Ich mag nicht allepar- 
. ticnlaria uͤberſchreiben fondern will nur ein und anders 
melden. Die KRäpferliche arzilerie ift verlohren/ bie Frans 
ckiſche hat der General FANUS, weilen fie beffer befpannet 
- gemefen/ iedoch wer weiß wie lange/siret. Die Kay: 
er iche bagage ift hin / wie auch die Fraͤnckiſche und Schwaͤ⸗ 
ifchemagazins,fo ein groſſes importiren. Wie viel unſer 
ſeits geblieben/weig man noch nicht; Aber wohl fo 9— 
—— a 
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daß die Srändifche und Schwäbifche velcker Die fluucht ers 
geiffen/auc ihnen der feind nachgefolge t ſey: Stehet als 
d dahin / ob fie nicht zum theil abgefchnitten / oder ſonſt 
em feinde noch in die hande kommen möchten/ wovon der 
„hinckende both mitnächften zu erwarten. Inzwiſchen 
„hat man ung gleichwohl Aareäret/ daß bey der letzten zu⸗ 
„ſammenkunfft zu Heilbron alles aufdas befte veranftals 
„eet worden. Der General- gBartier-meifter von Schuͤtz 
berichtet / die urſachen dieſes ungluͤcks waͤren folgende: 1) 
„Daß die Generalitaͤt nicht zu gegen / mithin kein rechtes 
commando geweſen ſey. 2) Daß die zwey ſtaͤrckſte regi⸗ 
„menter zu pferd / ſamt denen bufaren, welche doch zuſam-⸗ 
„men etliche 1000. mann ausmachen / noch nicht einge» 
„ruͤcket geweſen. 3) Daß die Känferliche arrilerie, alg 
»womit man den feind noch eine zeit jenſeits hätte aufe 
„halten können / nicht recht befpannet/ oder fonft genugs 
„ſam verfehen geweſen; Dahero hat man fie weder ges 
„brauchen noch in der flucht fort bringen fönnen/ und fie 
„mithin feinen andern nugen gefchaffet/ als daß fie dem 
„feinde indie Hände gefallen. 4) Sollen die Pfälgifchen 
„trouppen unter bem vorwand/ daß fie noch nicht genug 
„befehl hätten; nicht haben marchiven wollen. Genera? 
von Thuͤngen iſt noch zu Freudenthal / und wie man fagt/ 
ziemlich aisgufiret, Dieſes iſt nun unfere befannte f=- 
zalitaͤt; Jedoch dienet noch lediglich zum tkroſt / daß unfes 
re fachen nie beffer werden/ als wenn fie zuvor recht lieber: 
lich geftanden/ aus welchem pröweipio wir noch wohl für 
heuer einen guten ausgang zu hoffen hätten. s 
Niches ift hierbey zu erinnern, als daß der vers 
faſſer meynte / es rühre Das unglück von dem Ita⸗ 
liänifchen frieden her / oder daß man die Frangofen 
allda willig abziehen laffen. Alleine der ehrliche 
mann irret fic) deftegen. “Dann da man fid) 
leichte einbilden können / daß Sranckreich die aus 
Stalien nn mannfchafft nicht hintern ofen 


S 


wuͤrde ſtille figen laffen, fo hätteman Allürter und 
L figen fen, fo hätrema — 
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Reichs feiten noͤthige gegen⸗ anſtalten machen / und 
dem feinde eben ſo viel muthige mannſchafft entge⸗ 
gen ſetzen ſollen / als er aus Italien heraus ge⸗ 
bracht / ſo wuͤrde der ſo genannte daſige friede gantz 
keine folgereyen an keinem orte haben nach ſich 

ziehen koͤnnen. Indeſſen iſt gewiß / daß wenn der 
na Louıs von Baaden ſich noch) am leben bes 

unden haͤtte man ihm dieſen derluftohnfehlbahe 
würde zugefchriebenhaben. “Doch wer weiß, ob 
ſolches fo dann auch erfolget wäre, deun nicht ger 
läugnet werden kan / daß / ob es gleich 1703. im Rei⸗ 
che nicht zum beſten hergienge / er dennoch am 

Rheinſtrohme die linien allezeit behauptet / und die 

feinde fich nie an felbige wagen dürffen. Auf feis 

nen todt hatte ein vor ihn mohlgefinneter folgende 
verſe gemacht. 

Daß wenig an verftand und tapfferkeit mir gleichen/ 
Iſt aller welt befannt; Doch muß ich) endlich weichen - 

Demftrengen todtes⸗recht. Es hat mein kuͤhner muth . 
Die Donau weiland offt gefärbt mit Türcken blut. 

Ich war der Ungarn ſchutz / der Tuͤrcken furcht und ſchreckẽ; 
Zuletzt bleibt an dem Rhein mein thun in etwas ftecken: 
Ob warheit/oder leut die ehre mir geraubt‘/ 

Steht an / weil einer dieß / der ander jenes glaubt. 

Will dann die welt von mir mein eigen urtheilhaben/ 

Sp fragich diefeg nur: Wird auch ein held begraben’ _ 
Don welchem mehrer ehr und fchande wird gefagt/ 

Und der von mehrern wird entfchuldigt und verklagt ? 
Ihr feinde haltet ein/ mir uͤbels an zudichten / 

Weil ich und ihr vor GOtt ung muͤſſen laffen richten: 

Indeſſen goͤnnet mir zu Raſtadt raſt und ruh; 

Die ohren ſchließ ich nun vor freund⸗und feinden zu. 

Es iſt wohl nicht ohne / daß von einem großen Ge⸗ 
neral nicht ſo gleich uͤbel zu urtheilen / wenn ſein thun 
und laſſen mit der meynung / Die der gemeine v bn 

ich 
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Sich von ihm infornüret gehabt nicht in allem zu» 
treffen will indem er am allerbeften wiſſen muß / 
was im felde wider den feind fich pradticiren laſſe / 
oder nicht. Wenn ein commandirender General 
nur einem Souverain don feinen. verrichtungen: 
red und antiwortigeben darff / ſo Fan er noch ehe mas 
hazardiren: Mo er aber vielen rechenſchafft zu ges 
ben hat / da fällt es unmoͤglich / daß feine actiones 
von jedem mit gleichen augen angeſehen werden 
koͤnnen. Eben dergleichen bewandnuͤß hat es 
auch / wenn unter feinem commando lauter ſolche 
trouppen ftehen / die nach dem winck einer eingigen 
ordre teben müffen; Alleine wo deren viel zuſam⸗ 
men eintreffen und bald dDiefer fich weigert / das 
<ommando zu refpe&ireny ein anderer aber von ſei⸗ 
nem Dbern noch feinen befehlzu haben vorgiebet/ 
Da fället e8 dem commandirenden General en chef 
wohl unmüglichreine ſolche auffführung zu finden, 
Die von allen gleich durchgängig approbiret werden 
folte. Man betrachte die Teutfchen kriegs⸗ver⸗ 
faffungen und anftaltenıfo wird fich balde ergeben/ 
daß in vielen dem verſtorbenen Herrn Marggra- 
fen unrecht gefchehen, wenigftens meifet der Her⸗ 
ren General-Staaten genehmhaltung, die fie faft 
allemahl über fein commando bezeiget/daß er nicyt 
an allem ſchuld / was die welt ihm beymeſſen wollen, 
dahero hätte der autor, der unten angeführten g) 
Satyrifchen fchrifft nach feinem tode ausfliegen laſ⸗ 
fen viel beffer gethan / mann er ermäget / daß die 
rathſchluͤſſe / die ein groffer General in feinen cabi- 
net faſſe / mit denenydieein anderer in feiner ſtudier⸗ 
Ee 3 ſtube 
8) Deſein des Pr. Louis von Banden ꝛc. 
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ftube ſich concipiret / treflich von einander unterſchie⸗ 
den waͤren; Ingleichen daß es vernuͤnfftiger ge⸗ 
handelt ſey / eine ſo tapffere fauſt / die nun in der er» 
den ihre ruhe gefunden, und die denen Tuͤrcken ſo 
‚ vielfältig mahl erſchrecklich geroefen z unberedet zu 
laſſen / und fie mit feinen unzeitigen urtheilen inihe 
rem ſchlaffe zuftöhren. Indeſſen aber war die am 
Obern Rhein uͤbel angefangene campagne denen 
‚General-Staaten fund worden / derowegen triebe 
ſie ihr eyfer vor des Teutſchen Reichs ſein beſtes an / 
daß Sie an den Herrn Churfuͤrſten von Maͤhntz 
folgendes ſchreiben abgehen lieſſen. 

ochwuͤrdigſter Churfuͤrſt und Herr. 

Ir haben zu unſern leidweſen vernommen / welcher 
geſtalt die feinde am Ober⸗Rhein den ſtrohm A 
ret / und in die linien gekommen / von welchem umſtaͤndli⸗ 
chen verlauff Eu. Churfuͤrſtliche Durchl. beſſer als wir 
unterrichtet ſeyn werden. Wir haͤtten gewuͤnſchet / daß 
dieſer unfall durch) genugfame und zeitliche me/ares wäre 
præbeniret worden / worzu es nicht ſo viel an macht gebro: 
chen hat / als vielmehr / daß dieſelbe nicht zeitlich genug ei 
einander gebracht worden, Wir vertrauen eben wohl, 
daß der fchade in diefem fo groß nicht fey/ es könne derſel⸗ 
be wiederumreparsret werden / wenn noch alle trouppen / die 
‚ biearmie am Obern Rhein beſtellen muͤſſen / ohne zeit vers 
faum zufammen gebracht werden, alfo diefelbige ohnge⸗ 
zweiffelt im ſtande feyn würde / allda denen feinden daß 
haupt zu biethen und felbe zurück zu treiben. Wir zweif⸗ 
feln auch nicht Eu. Ehurfürftl. Duͤrchl. ſey von der ** 
nothwendigkeit deſſen ſelber per/sadiret. Wir haben alſo 
aus eyffer vor das gemeine beſte / nicht nachlaſſen koͤnnen / 
hiemit freundlich zu erſuchen / daß Eu. Churfuͤrſtl. Durchl. 
gu dieſem ende Dero trouppen / welche zu gedachter arme ge: 
a zu — 8 — — pen 

im fall jolches noch nicht gefchehen/ zugleich auch dur 
Eu. Churfuͤrſtl. Durchl. viel vermoͤgenden eredis, ben an 
rn 
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dern Ständen des Reichs zu wege zu bringen/baß ein ieder 
das feine thun möge/ darmit nicht allein allem fernern ein⸗ 
bruche der feinde geſteuret / fondern auch [ber erlittene 
— hergeſtellet / und gegen die feinde von ſeiten des 
eichs ſelbſten ⸗enſie agiret werden möge: Mitler weil 
wir unfers ſeits trachten werden / die gemeine ſache / unſe⸗ 
rem aͤuſſerſten vermoͤgen nach / mit befördern zu helffen, 
Uns ferner zu unterhaltungaller guten freundfchafft und 
corre/fpondenz erbittende ıc. 
Eu. Churfürftl. Durchl. ‚ 
Dienſtwillig⸗gute Freunde und 
: | Nachbarn 
Im Haag den 3 Junii 
170 


797. 
Die Staaten General der vereinigten 
Ä Niederlanden. 
Vt. LANGEN, 
auff befehl Derſelben 
FAGEr, 
Die erinnerungen find alle wohl gemeynet / und 
würde man denen ehrlichen Herren Holländern 
nicht wenig unrecht thun wenn man ihnen verats 
gen wolterdaß fie Dann und wann ziemlid) teutſch 
geredet / und die wahrheit fo derb gefagetrihre liebe 
vor Teutſchlandes wohifarth legete ihnen keine 
andere worte in mund. Inzwiſchen warden auf 
dem Reichs⸗tage der ſchleunigen kriegs⸗anſtalten 
halber zwar viele Reichs⸗ſchluͤſſe gemachet / die bey 
unten beniemten autore h) mehrere zu befinden/ 
alleine felbige fchloffen den feinde nicht von meitern 
progreflen aus / der / nach verjagter Teutfcher armee, - 
sang Wuͤrtemberg unter contribution ſatzte / und 
Francken und Schwaben ein gleiches / ja dieſen 
beyden ein weit aͤrgeres zu thun bedrohete · Seine 
| Ee 4macht 
b) Staats⸗Cantzel. P. 12.0.6. 
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madıt erfireifete fich biß 40000, mann / die erin 2. 

corps theilete / und damit an nur gedachte z. Craͤyſe 
eine blutlge / mit mord/raub und brand vermifchte 
rache zu nehmen die anftalt machte. Alſo war dag 
übel/das die Engel-und Holländer vor 2. jahren fo 
glücklich aus Teutſchland vertrieben / durch der 


Deutſchen ihre nachlaͤßigkeit wiederum in lebens⸗ 


größe in ſelbigem. Das gantze Hertzogthum Wuͤr⸗ 
temberg befand ſich in ihrer gewalt; ja von der 
veſtung Schorndorff ſelber warden ſie am 15. 
Junii meiſter / welcher ort doch im vorigen und ietzi⸗ 


gen krieg von Ihnen unerobert geblieben. Die con- 


tributiones, dfe fie allenthalben in Schwaben eins 
trieben, waren gang erftaunend ; und die ſtadt 
Ulm ftunde in gefahr, wieder unter Frangöfifche 
bottmaͤßigkeit zu verfallen, wodurch der fiß des 
krieges don neuen Ins hertz von Teutſchland gera⸗ 
then wäre, Die Reichs⸗armée hingegen mufte 


es machen’ als wie Käyfer Hermeıca der I, zun 


zeiten der Ungarn Ihren einfällen auch tdate / i) ders 
weil er vielzu ſchwach / dieſen feinden nur von fer« 
ne nachgieng/fich aller orten verſchantzte / und bloß 
durch Eleine partheyen fein heyl magete: Eben fü 


fuͤhrete die erftere bey dermahligen umftänden fich 


auch auf. Mad) langen rathſchlagen hatte von 
Ihr. Koͤnigl. Maj. und Ehurfürfl. Durchl. zu 
Sachſen / das Reich zwar 6coo. mann übernoms 
mens da unten beniemter feribent weiſen wird k) / 


wie viel muͤhe und ftreiteng es gefoftet / ehe folches 


zum ftande gediehen; Alleine felbige waren nicht 


‚gleich da / und der andere füccurs kunte auch) — 
li 


3) Pilichk. Ungr. Chron. PL — Chrom. — IV. 


46) Staats⸗ Cantzl. P. 12.0.6. 
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lich zu der hauptsarmee ftoffen. Alſo mufte man 
ſich bloß mit hin und herziehen aufhalten / welches 
endlich fo viel wuͤrckete daß der feind Erine haupt⸗ 
belagerung vornehmen kunte / iedoch ließ er fich da⸗ 
durch an eintreibung der faft unauffbringlichen 
contributionenmwenigitren. Er hatte zugleich das 
glücfiden im Lorcherloch mit 1700. mann poſtir- 
‚ten General Janus übern hauffen zu werffen / hiebe 
feine meifte mannſchafft nieder oder nahme felbige 
gefangen, unter welchen legternder General felber 
war. So bekamen fie auch einen DreußifchenCom- 
miffarium, nebenft 20000. rthl. und 8. centner geld/ 
die Die ſtadt Nördlingen in die Schweitz hatte fälvi- 
ren wollen/in ihregewalt. Der General don Heis 
fter war zwar vom Känferl.hofe bey der Reichs⸗ 
armee angelanget ı alleine da fie zuende des Junüi 
faum 16000, mann ftaref / (o welch ein abfchlag 
von 120000. mann!) ſo fiel ihm nicht mögzich/mit 
folcher etwas zu umternehmensfondern er muftein 
obgemeldeter contenance verbleiben. 

Odb nun wohl die aus dem Reich / infonderheit 
Die aus Spanien eingelauffene widelge zeitungeny 
den Kaͤyſerl. hoffmit einigem trüben gewoͤlcke über: 
ziehen wolten; fo ward Doch folches durch die glück. 
getroffene verbindung Ihr. Cathol. Maj. Carı 
IH. mit der Durchlaͤuchtigſten Princepin Eli⸗ 
faberb Chriftinen von Braunfchweig Wolf⸗ 
fenbuͤttel / von welcher hohen verknuͤpffung die welt 
bereits lange in ihren difcurfen ſich unterhalten hats 
te / voͤllig zertrieben. Nachdeme alio Dero Durch» 
laͤuchtigſter Herr Vater / der Herr Hertzog von 
Braunſchweig Wolffenbuͤttel / durch einen eige⸗ 
nen conrier aus Spanien die erfreuliche nachricht 

ees erhal⸗ 
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erhalten’ daß Dero Princeßin Tochter von Ihr. 
Catbol. Mlaj.zu Dero braut erkiefet worden / fo 
warden nunmehro zu Deren abreife ale anftalten 
gemacht. WBeaen felbiger hielte am 18. April, der 
Kerr Samuel Treuer, Profeflor auffder Wolffens 
büttelifchen Academie, nachftehende gelehrte rede.. 


Dutchläuchtigffe Hertzoge / Gnaͤdigſte Herrẽ / 
Durchlaͤuchtigſte Hergoginnen / Gnaͤdigſte 
Frauen und Peincepinnen // 
Allerſeits nach hoheit / ſſand und würden Hoͤchſt⸗ 
und Hochgeſchaͤtzte Anweſende. 

Sm die über die hoͤchſte ſterne des prächtigen himmels 
erhöhete Königin in Preußen) Glorwuͤrdigſten ans 
denckens / ehemahls urfach gefunden/bey der abreiße Ihres 
Hoͤchſt⸗geliebteſten Cron⸗Printzen in Ihr tag⸗buch zu ſchrei⸗ 
ben: Mein hertz iſt verreiſet; So darff gewiß niemand 
zweiffeln / daß bey der angeſtelleten reiſe der Allerdurch⸗ 
lauchtigſten und Großmaͤchtigſten Koͤnigin in Spanien / 
EliſabethChriſtine / viele unter denen Goͤttern Europaͤ von 
ihnen ſelbſt werden ſprechen muͤſſen: Das hertz iſt verrei⸗ 
fer! Denn die vernuͤnfftigen ſeelen verbinden gemeinig⸗ 
lich mit demjenigen ihre neigungen und gedancken aufs 
genaueſte / welches ſie vor das beſte erkennen; Und wo der 
ſchatz verborgen lieget / hat ſich meiſtentheils / nach dem 
ausſpruch der unbetruͤglichen warheit / das hertz derer 
menſchen zugleich verſchlieſſen laſſen. Auf dieſem grun⸗ 
de beruhete dag betruͤbte wort / welches jene jammer volle 
Hertzogin von Saboyes über die in einer ſchachtel verſchloſ⸗ 
fene hertzen ihres verftorbenen Gemahles und Pringen fe 
genlaffen: Hier habe ich noch lebendig mein here ver⸗ 
graben! Sie befräfftigte aber dadurch 7 daß die Hoheit 
derer mächtigen beherrfcher der welt fie nicht von diefer 
eigenfchafft der menfchlichen natur augsgefchloffen habe / 
fondern die fo hochgeſetzten Götter auferden ebenfalle ihr 
berg an dem orte verliehren müffen / wo fie e8 am lieb⸗ 
ſten wieder zu finden gedencken. Was wunder! 2. 
; ; d 
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fo viele Hohein Teutfchland und andern mächtigen rei⸗ 
chen / mit ihren bergen Ihr. Königl, Mai. begleiten’ welche 
nebſt unzählichen reichen/ auch unzählbare hergen und 
emuͤther beherrfchen fol. Solche begleitung ift dag 
äfftigfle geugnüß/mwie viel Europä an einer Königin gele⸗ 
gen / welche das her eines Großmächtigften Königeg ver⸗ 
gnuͤget / was fuͤr hoffnung man ſich von Ihrer kuͤnfftigen 
vermaͤhlung mache/ und wie viel glück Ihr. Maj. von fo 
vielen hertzen gegoͤnnet werde. Nedeten nicht fo viele laͤn⸗ 
ber und Königreiche/ fo würde ich leichte von denen un⸗ 
ſchaͤtzbaren tugenden einer über alleg erhobenen Princeßin 
viel anlaß zu reden befommen. Aber bey der gröften 
menge biefer tugenden / würde das her des gelehrteften‘ 
rebnerserftaunen/es würde ihm an worten fehlen; wenn 
er am meiften zu ceden hätte, und fein bemüheter geift fich 
ohne gedancken befinden’ wenn er ee gedancken 
gefaſſet. Wenn ein ſterblicher die unſterblichen Götter 
loben ſoll / ſo gehet es ihm / wie denen ſchnecken / die weder 
hertz noch zunge haben: Denn die tugenden ſo hoher haͤup⸗ 
ter uͤberſteigen alle hoheit der praͤchtigſten rede-kunſt / 
alle !gedanden ihrer nterehönigfte verehrer / und 
find denen fiernen des himmels ähnlich / welche bey ih. 
rer erfchrecklichen größe fich denen helleftengugen am we⸗ 
nigften vorftellen / und fie in ihrer betrachtung / wenn fie 
ihren erleuchteten glantz fehen laffen / wie bie ſtrahlende 
fonne bey dem geöften lichte immer dunchler machen. Der 
befandte ENNIUS rühmte fich drey bergen zu-befitsen/ weil 
er drey fprachen redete / und wolte fich zu feiner zeit durch 
eine fache groß machen/darinnen noch heutige tages viele 
ENVNII wuͤrden gefunden werden: Allein wenn man auch 
dreyer hertzen ſich rühmen koͤnte / fo würden folche hierinne 
nur zu einer adelhafften unruhe überflüßige anlaßgebenf / 
ja bald diefe bald jene vollfommenheit bemundern/ vereh⸗ 
ren / anbeten wollen/ und dennoch bey einer ieden in die gro: 
fie beftürgung gerathen. Wie folte ich denn’ einer von des 
nen geringften, welche den tugend:glanß einer perfon von 
folcher groͤſſe allerunterthaͤnigſt verehren dürffen/mid) un⸗ 
terftehen; mit blöden augen in die fonne zu fehen/mit unbe⸗ 
redten munde etwas him̃liſches zu preifen/ und mit Aueh 
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ten worten eine Maj. zu erheben / welche daritnen am mei⸗ 
ſten gelobet wird / wenn man aufrichtig bekennet / daß ſie 
un er lob / hertz und gebancken uͤberſteige / und nicht koͤnne 
gelobet werden. Man erinnert ſich am erſten ſeiner un⸗ 
vollkommenheit / wenn man etwas vollkommenes begreif: 
fon will / und ieder ſterblicher muß bey dem contrefait 
der tugenden Fuͤrſtlicher perſonen die worte Tanchis ſetzẽe 
Non poteſt pingi: Es iſt unbeſchreiblich; ʒumahl weũ er ſich zu 
gemuͤthe fuͤhret / daß da der himmel den ruhm ſeiner Aller⸗ 
heiligſien Maj. nur von denen hertzen annimmet / welche 
etwas dem himmel aͤhnliches haben / alſo auch die Goͤtter 
auf erden von denen ihnen gleichen Goͤttern nur koͤnnen 
und duͤrffen gerühmertverden. Exfaris hand iſt allein fü 
big Ce/ aris ruhm der fpäten nachwelt zu verfündigen/ und 
tun ein Antoninus der vergeßlichkeit ſoll entriſſen werden/ 
muß der hohe geiſt Artozini felbft von ſich ein unverwerff⸗ 
liches denckmahl aufrichten. Sollendie thaten des Käy: 
ford Aexii Comnensyeretwiget ſeyn / ſo muß feine unfterblie 
che Princeßin die feder ergreiffen / und Maximilian weiß 
‚allein die weißheit ſeines vergoͤtterten vaters in der bes 
ſchreibung eines weiſen Koͤniges denen begierigen nach⸗ 
kommen recht vorzuſtellen. So wuͤrden auch alle zeugnuͤſ⸗ 
fe von der groͤſſe der Allerdurchlauchtigſten Königin unzu⸗ 
jaͤnglich ſeyn / wenn nicht die hertzen dererjenigen alles be» 
zeugeten / denen die gebuͤckte tugend ſelbſt zu fuße faͤllet. Un⸗ 
ter dieſen faſſet dieſes eintzige alles lob zuſammen: Sie 
bat dus hertz des groſſen Carls befiegt. Denn wie nichts 
foſthahrers als dieſes / und Cræſ, Craſſ,und Arhabalipa ſchaͤ⸗ 
fe gegen ihm zu wenig ſeyn / ſo Fan gewiß zu dem ruhme der 
Alierdurchlaͤuchtigſten Elifaberh Ehrifting weder mag 
vollkommenes noch ag gröffer8 auf der melt gefunden 
werden. Denn der Allerdurchlauchtigfte nnd Großmäch- 
tigfte Fuͤrſt und Herr/CARE IH, König m Cafilien,Leon,Ar- 
ragon,beyden Sicilien, Jeruſalem / Nabarra,Granada,Toleto, 
Valencia, Jaen, Algezira, Gibraltar, denen infulen Cararien, 
dem Oſt und Weft- Indien / den infuln und feften landes 
Des Dreanifchen meeres / Ertz⸗Hertzog von Oeſterreich / 
"Hersog in Burgund / Brabant und Mayland / Graf zu 
Habsburs/Flandern/’ZTyrol/ und Barcelona / Herr zu Bif- 


caya 
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‚esyaund Mecheln sc. 2c. herfchet nicht über fo viele länder/ 
ob fie gleich unzehlig find, er befist noch weit mehr tugen⸗ 
den; Jede tugend aber hat ihnzu der groſſen herefchaffe 
über fo viele länder längft würdig gemachet. Bey folcher 
fchönheit der ſeelẽ hat die geheiligteMaj. des groſſen Carls 
ihr herß nirgends anders hinwenden koͤnnen / als zu einer 
ſchoͤnheit / welche eine Maj. in alten blicken liefe. Palmen 
wollen nur mit palmen/cedern mit cedern/ gold mit dia: 
manten vergefellichafftee ſeyn md Fosz liebe war bey de⸗ 
nen Heyden fo hoch / ob fie gleich erdichtet wurde / daß folche 
von feinen andern / als Göttern fid) beruhiget wiſſen wolle. 
Hieraus fan man fehlieffen/ warumber großmaͤchtigſte 
Esel fein Her auf das Durchlauchtigfte Haug Brauns 
ſchweig undLuͤneburg gerichtet/auf welchem bißher die giis 
tige hand des himmels ihre unerfchöpffliche gnade / das uns 
umſchraͤnckte glück unfchäßbahre guͤter / die groͤſten Monar⸗ 
chen der welt eine ſonderbahre hochachtung / und gantz 
Teutſchland eine ungemeine liebe zu werffen gewohnet ge⸗ 
weſen. Er ließ in dieſem Hochfuͤrſtl. Hauſe der damahls 
Durchl. Princeßin dasjenige überreichen / was Aegypten 
vormaͤhls angebetet / nnd die heutige welt unter bie ſterne 
verfeßet hat : Sch neũe crone und ſcepter / die prächtigen ge⸗ 
ſchencke des Allmächtigen/ welche Er denen Hohen in der 
welt als gewiſſe merckmahle Heiliger Maj. mitzutheileit 
pfleget. Mit folchem unſchaͤtzbaren ſchatze war noch et⸗ 
was unfchägbarers verknuͤpffet: Denn es befand 
fich 'eben dergleichen darbey/ was vor einigen jahren 
der durd) feine thaten in das buch unfterblicher Helden 
gefchriebene Herkog von Savoyen / dem unerfchrockenen 
Commendanten der veftung Turin übergab: ch übergebe 
Ihm / ſagte Erimit dieſem orte mein hertz. Sp überzeichte 
auch der große Monarche Spaniens ein hertz / welches hier 
uͤberwindlich war / da es ſonſt beſſer als die uns 
uͤberwindlichen Macedonier des Alexandri unuͤberwindlich 
bleibet. Tibi binc Cor & Corona, hieß es / wie bey der vermäh;: 
lung des Glorwuͤrdigſten Königs in Schweden; CAROLE, 
GUSTAVI,aufeiner muͤntze über cin gekroͤntes hertz Funde: 
‚Herb / crone und feepter ind deinen haͤnden / große Prinz 
ceßin/überlieffert worden. Es rühme immerhin — 
Fyxanck⸗ 
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Franckreich die koſtbarkeit des güldenen hertzens / welches 
rn eilffterZudssig, wegen der Graffſchafft Zologre, dem bil 
e der Jungfrau Maria an flatt der lehens⸗waare geger 
ben/und denen folgenden Königen zu geben auferleget hat; 
es ift gegen jenen bergen wie fpreu gegen biamanten zu 
ſchaͤtzen. Denn dieſes Frantzoͤſiſches geſchencke befteher nur 
aus golde / welches die weitſehende natur deswegen unter 
unſere fuͤße in den finſtern ſchooß der erden geleget / daß es 
niemand ing hertz ſoll kommen laſſen: Jenes aber iſt mit. 
himmliſchen eigenſchafften / mit Goͤttlicher tugend / mit der 
heiligen Maj. mit feepter und crone / ja mit denen reichen 
verbunden/die/wie Ophir, gantze ſchiffe voll goldes und ſil⸗ 
bers lieffern + wie Colchiw mehr als ein guͤldenes vlies befie 
tzen / und gleich denen He/persichen gärten/güldene früchte 
tragen. Die verftellte Heiligkeit Hat denen heutigen zeiten 
den vortheil erfonnen/denen männern des geiftlichen Iſra⸗ 
els / wie Abfalom das hertz zu ſtehlen den verftand geringe 
zu halten/ und unter dem fchein einer großen pzerät diefe 
‚ verderbliche lehre in Die neugierige welt auszuſtreuen: Es 
Zomme alles nur auf das hertze an. Obnundiefes gleich _ 
in glaubens;fachen als ungegründet zu verwerffen / ſo wirb 
doch dieſes ein ieglicher von der wider die ungerechten fein⸗ 
de des Roͤmiſchen Reichs mit großem gluͤck befochtenen ſa⸗ 
che / als eine feſt gegründete warheit gelten laͤſſen: Es 
Zomme alles auf das berg des Allerdurchlaͤuchtigſten 
CARLSan. Zaufend gefährliche anfchläge find auf felbis 
ges gericht/und zielen darauff/wie die pfeile jener Cymeri⸗ 
fchen pringen auf das erblafte herß ihres verftorbenen va⸗ 
ters. Jedoch wen die ſtarcke Hand des Allmächtigen ber 
ſchuͤtzet Fan mitten unter denen ſchaͤrffſten ſchwerdern 
mächtiger feinde ficher ſeyn / und alle mühfahme klugheit 
muß zu nichte werden / wo die erfonnenen anfchäge der 
heiligen reinigfeit des gerechten himmels nicht gefallen 
wollen. Daher verfpricht fich gank Teutfchland eine 
glückliche Beruhigung des hertzens diefer beyder Aller 
durchläuchtigften perfonen/weilder himmelvor ihnen wa⸗ 
Set: Es freuet fich/ dag es ihren ſonſt muthigen feinden/ 
. wie 
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tvie dem opffer-vieh Fuzi Cefaris, doch in einem andern vers 
ſtande / am bergen fehlet/und wuͤnſchet / daß dieſer erfreulis 


che mangel eine gleiche bedeutung / als bey dem ſtiffter des 


Roͤmiſchẽ Kaͤyſerthums nach ſich ziehen moͤge. Es erſtaunet 
zugleich uͤber die großmuth / uͤber die ruhe / uͤber den groß 
fen helden⸗geiſt / den Carl bey aller unruhe ſpuͤhren laͤſſet / 
und hat mehr urſache ihn als das alte EngelandRichardn 

IJ. wegen einer unbewegl. ſtandhafftigkeit / Cor Zeonis, daß Id: 
wen⸗hertz zu nennen/da&r zu aller verwunderung bißhero 
beſtaͤttiget: Der poͤbel weiſe nur bey gemeinen ungluͤck 
einige hertzhafftigkeit; die der ſonnen gleich geſtellete helden 
aber lieſſen bey denen verzweiffelſten zufaͤllen ſo wenig als 
der groſſe Alexander hertz und haͤnde ſincken. Er begleitet / 
kraft feiner hohen liebe, die Allerdurchläuchtigfte Koͤni⸗ 
gin mit feinem heren/feßet aber auch viel taufend entbloͤ⸗ 
ften ſchwerdern blutgieriger feinde hertz und much entge> 
gen / und da feine gedancken allezeit bey feirter reifenden 
Princeßin ſeyn / fo beobachten fie doch zu gleich alle liſtige 
anfchläge/ bie der feinde ungercchtigfeit ausgegrübelt/ das 
mit Cofar nicht allein den ruhm habe /daß er her& und 
finn aufmehr als eine ſache zu einer zeit mit ermünfchten 
glück und glücklicher ordnung richten fönnen. In der 
glückfeeligen gefelifchafft diefes hertzens reifet die Könige 
liche Braut nach der refdenz des Allerdurchlauchtigſten 
und unüberwindlichiten FOSEPH1, welcher als ein ande 
rer Arlas den regiments⸗himmel Teutfchlandes auf feine 
fchultern genommen/und fo wohl als ehemahls ein Saͤch⸗ 
fifcber AUGUSTUS, des Reiches hertz auge und hand muß 
genennet werben. Gie tar aber mit felbigen nicht als 
lein / indem fie allein war : Denn fie hatte die hertzen 
des Hansen Wolffenbüttelfchen haufes mitgenommen. 
Es konnte nicht anders feyn: Die Allerdurchlauchtigite 
Princeßin befaß fchon längften die hertzen ihrer Durchs 
läuchtigften Eltern und Hochfürftlichen anverwandten / in⸗ 


» 


dem fie ſich ſtellete / als ob fie folche erjt gewinnen molte/bes _ 


fräfftigte fie/ Daß folche ihr fchon längften wären überge- 
ben worden. Die untadelhaffte liebe und liebreiche g- 
— erbie⸗ 
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erbietung gegen ſie waren allezeit mit der auffrichtigkeit 
verbunden. Was ihr mund für liebe bezeugete / war die 
meinung ihres herßens/ und fchiene fie fich nach jenen 
baum zu richten/ welcher in feinen blättern. das bild dee 
zunge / in ſeiner Frucht die geftalt des hergeng vorſtellete / 
weil die guͤtige natur beydes will verbunden wiſſen / und 
deswegen die zunge mit einer ader ans hertze geknuͤpffet 
hat. Sie verfluchte die falſche freundlichkeit/mwelche ‚die 
niedrigen gemüther der welt belieben/die.an der fpiße der 
zungen; wie Jonathan an ber fpie ſeines ftabes/ honig 
führen/ indem bergen aber anders / ale ein Engelländer 
Johann Pennantiw ‚eine gifftige fchlange verborgen hal 
ten. Sie urtheilete/ daß ſolche dünfte befleifender heus 
cheley zwar big an das untere geftiene reicheten/ biß an 
die hoͤchſten ſterne des firmaments aber fichnicht wagen 
muͤſten. Diefed alles war mächtiggenung/das berg deg 
Durchlauchtigen 4NTON ULRICHS nad) ihren wil⸗ 
len zu lencken; Das hertz eines Fürften/ welches feine 
andere führerin / ald die himmlifche tugend erkennet / 
durch nichts anders /als durch ihre unumfchränckte macht 
Fan gewonnen werben: Das hertz eines Fuͤrſten / bey def; 
fen nahmen fich ein ieder der groͤſſe dieſes Fuͤrſten erinnert/ 
die fichnoch weniger als die fterne der erſten groͤſſe be: 
ſchreiben laͤſſet und. darinnen zu bewundern / daß fie 
nicht genug Fan bewundert werden, Wie er nun in allen 
verrichtungen groß ifi/fo wolte er auch bie ehrerbiefung ei· 
ner groſſen Princeßin mit etwas hohen erwidern. Er fuͤhr⸗ 
te ſie dahero zu.cron und ſcepter / u. da fie bereits der ſonnen 
gleich kam / ſolte ſie nun ihren glantz denenjenigen reichen 
mittheilen / in welchen die ſonne niemahls untergehet. Sol⸗ 
che erhoͤhung konte der Durchlauchtigſte UGUSTUS WIL- | 
HELMUS,ein erbe der vaͤterl. hoheit und tugend / ein Herr 
nach dem hertzen Gottes / und Ihr. Hoheit / feine Durch⸗ 
lauchtigſte Gemahlin / welche durch ihre unvergleichliche 
eigenſchafften eine Fuͤrſtin waͤre / wenn fie gleich die hohe ge 
burt nicht darzu gemachet haͤtte / nicht anders als mit dberim: | 
nigſten bewegung anſehẽ / die freude über dad auf den hoͤch⸗ 
en gipffel geſtiegene glück einer fo nahen —— 
or⸗ 
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forderte ihr hertz und dieß war defto leichter zu frieden/ 
je fefter e8 uͤberzeuget war, daß fie cron und fepter vers 
dienet hätte, Hier mochte ich mie nun der Calliepe ers 
findungen/ der Minerbæ nachfinnen/Demoßbenis beredtſam⸗ 
teit / und Apelis geift wuͤnſchen / um das her derer Durchs 
ſaͤuchtigſten Eltern / welches iederzeit ihre hochſtgeliebte⸗ 
ſte Princeßin tochter beglaifet / in etwas vorzuftellen. 
Nach der gemeinen reguldefnutter aller dinge / der guͤ⸗ 
tigen natur / lieben alle eltern ihre finder mit ungemeiner 
forgfalt/ und wenn gleich einige dieſes gefeß überfchreiten/ 
und auff eine andere art/als jene Arabifihe zauberer/ jene in 
Samaria und Jeruſalem belagerten mütter / das herg 
ihrer finder freſſen / fofind doch diefes nur entfeßliche uns 
geheuer / welche die natur zu unfern abfeheu und verflu⸗ 
hung ausgemworffen. Panterthiere und bären werden 
unter denen wilden £hieren die graufamften genennet / 
verliehren aber lieber ihr blut und leben, als ihre jungeny 
ob fie gleich Feiner liebe fähig find : Wie vielmehr wird 
man von vernünfftigen eltern eine wahre liebe gegen die» 
jenigen verfichern fönnen/ bey welchen Sorrater und Agef- 
dans ihrer felbft vergeffen / die Fndianifchen Bramahnenf. 
alten Teutfchen und Perfianer, die grofte forge gewieſen / 
und jener beyden Roͤmiſche mütter/ als Rom vor Hanni -⸗ 
baln zitterte / ihre erfreuete liebe mit dem tode beftättigs 
ten. Allein alles was von folcher regung des geiftes in 
denen bergen der eltern fönte beygebracht werden / würde 
zwar in etwas Die liebe gemeiner leute vorftellen/ fo we⸗ 
nig aber dag mwefen der liebe Hochfürftl. Eltern / als eine 
neben⸗ſonne die große und-natur der warhafftigen fonne 
in fich faffen. Denn Fürftl. perfonen / da Sie der 
Hoͤchſte im Himmel fo Hoch über andere menfchen erhoben/ 
lieben höher ‚und etwas hoͤhers als andere menfchen. 
Ihre goͤtter⸗kinder bey welchen fich bimmlifche eigens 
fchafften finden laſſen / werden mit einer weit 
gröffern liebe umfaffet / und weil fie zur Herrfchafft über 
viel-taufend menfchen gebohren/ ſcheinet ihnen der guͤtige 
himmel deſto mehr tugend verliehen zu haben / welche der⸗ 
gleichen liebe erfordert. Solche liebe / welche ſich nicht 
IV, Theil, Sf be; 


— 
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befchreiben läffet/ Hat der Allerdeirchlauchtigften. Königin 
das her des Durchlauchtigften ZUDOYIEL RUDOLPAI, der 
ein fo gnädiger FZürft als gütiger vater iſt aufihre reife mic 


‚gegeben / und Ihrer Durchläuchtigften Frau Mutter / bey 


deren ein.ieder) wenn fie gleich von taufenden geruͤhmet 


wuͤrde / etwas befonders zurühmen hätte/hat fie.gleichfalls/ 


wie Antonimoßii tochter / ihrggp vater basherg genommen: - 


Es koͤnnen ſich gewiß hierbey die Hochfuͤrſtl. Eltern des 
wortes der. ehemahligen Königin Marie aus Schottland 
bedienen / welches fie an. die Elifaberh / Königin von En⸗ 
geland/ bey uͤberſchickung eines in geftalt des hertzens ge⸗ 
fchliffenen diamanten gefchrieben : Hiemit überfende ady 
mein gantzes hertz; und mit deſto groͤſſerm recht daſſel⸗ 


be gebrauchen / je koſtbarer das hertz iſt / welches ſie in ihrer 


Allerdurchlaͤuchtigſten Princeßin uͤberſenden. O hoͤchſt⸗ 
gluͤckſeeliger Koͤnig / welcher durch den vergnuͤgteſten be⸗ 
ſitzthum eines fo unſchaͤtzbahren hertzens beruhiget· und 


deſſen geheiligter Maj. es zueiner Koͤnigl verwahrung 


überliefert. ¶ wird. Lieſſen ehemals Roberta Koͤnig in 
Schottland / Hexricus A Koͤnig in Franckreich / nud Michael . 


Koͤnig in Pohlen / ihre hertzen / jener nach Jeruſalem / dieſe 


in prächtige clöfter nach ihrem tode bringen / weil fie dafuͤr 
hielten: Heilige hertzen muͤſten an ſo heiligen orten ihre ge⸗ 
weyhete ruheſtaͤtte finden; So war doch der ort eine finſtere 
grufft / der traurige endzweck eine betruͤbte verweſung / das 
andencken davon eine ſchmertzhaffte erinnerung des ser 
ſchrecklichen todes. Allein bey der uͤberſchickung dieſes 
hertzens führer eine hoͤchſt⸗erfreuliche liebe das gantze werck / 
ein tauſendfaches vergnügen iſt der gluͤckliche endzweck / der 
geheiligte ort iſt das Majeſtaͤtiſche hertz des groſſen Carls / 
in welchem es ruhen ſoll / die praͤchtigſte zierde / mit welcher 
es verbunden iſt / bleibet eine auf tugend gegruͤndete Maj. 
und die begleitung find unzehlige wuͤnſche vieler länder: Un⸗ 
ter denen will dag zuruͤckgelaſſene Hertzogthum Wolffenbůt⸗ 
tel ben der freude feinem den vorzug laffen/nur darinnen fan 
es fich noch nicht zu frieden geben/ daß es die perfon einer fü 
vollfommenen Princeßin aus feinen grängen verlohren / 
welche bißhero eins fo groffe zierde feiner nun verlaſſenẽ > 
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der geweſen. jedoch e8 erinnert fich,daßFürftl.perfonen/ 
wie die fonne des prächtigen himmels/ ihren prächtigen 
glant mehr als einem theileder nach. ihrem firahlen feuffe , 
genden welt mitzutheilen habe / und weiß fein hohes gluͤck in 
gehoriger unterchänigfeit hoch genug zufchägen /. daß fo 
tige Reiche ihre Königin ihm als Dero vaterlande zu 
banden haben! und dag wider Franckreich mit glück und 
truomphen geſegnet Europa den namen des Herbogthums 
Wolffenbüctel deswegen in bergen und munde tragen. 
Spanien und Jtalien / das paradieß von Europa, find hie⸗ 
bey die gluͤckſeelig ſten dteiche / maſſen fait gantz Europa fich 
9 oren / ihren wohlſtand aufs eyfrigſte zu befördern/ 
blo a wunſch und die ruhe der beyden 
Konigl Maj. moge erlanget werden. Man wird nicht 
leicht einezeit finden/ da fo viele laͤnder welche wohl ches 
mahls Spaniens macht mit fcheelen augen angefehen/ fich 
mit ſo groffen enfer der ficherheit dieſer Monarchie angenome 
men / mit ſo eyfriger tapfferfeit ihre gewetzten ſchwerder 
wider deſſen feinde gezucket / mit fd tapfferer beſtaͤndig⸗ 
keit noch nicht aufgehoͤret / viel tauſend feinde Spanien zu 
einem blůutigen opffer zu ſchlachten / und das vergoſſene blut 
derſelben mit fuͤſſen zu treten. Dieſes verſpruͤtzte blut ma⸗ 
chet / daß die hin und wieder gepflantzten lilien anf keinem 
felde echt fortkommen wollen / fondern fie ſcheinen/ wie dag 
hertz jenes Sächfifchen Churfürften/ verwelcket zu feyn da⸗ 
mit das unergruͤndliche verhängniß auch bey der heutigen 
welt beträfftigen möge: Der wechſel des qlückes treffe fo 
wohl die hoben cedern/ als die niedrigfte firäuche / fo wohl 
—* unddorfferz als die maͤchtigſten Reiche / welche mit 
em ehemahligen Rom / wie das menſchliche hertz / allmaͤhlig 
anfangen ſchwach zu werden / wenn ihre kraͤffte auf dag 
höchfte geſtiegen. Die Spanier haben es erfahren / und 
deren Frafftlofe feinde bejammern e8: Jene fleigen/diefe fale 
len: Jener glück kriegt neue Fräffte mit dem hertzen des im 
allerfchönften alter ſtehenden CAROZI ; diefer Gluck aber hat 
ſchon angefangen mit den entfräffteten hertzen ihres zu gra⸗ 
begehenden Mozarchen abzunehmen. Ja es feheiner der 
unerforfchliche himmel Yen groffen ehearro der ie 
3fe 
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den welt/ den hoͤchſten gPpffel von Spaniens Hoheit deswe⸗ 
gen eine zeitlang verborgen zu haben / daß der Großmaͤch⸗ 
rigſte CAKOLUS, und die Mlerdurchlauchtigfte ELISA- 
. BETH CHRISTIANA felbige mit defto groöffern Pracht wies 
der aufführen, und Er ald ein anderer Augſtus, Sie als eine 
andere Zißia, ihren unfterblichen nahmens⸗ruhm an die ent» 
legenſten graͤntzen frembder reiche tragen mögen. Hierüs 
ber freuet fich gang Spanien: Allein die meiften einwohner 
muͤſſen ihre freude mit der feelen in ihren hertzen verbergen/ 
wegen der ungerechten gewalt ihrer feinde / welcher varung 
von dem unergründlichen verhängniß an diefem eingigen 
orte annoch zugefehen wird / auf daß Caris fiege groffer/ ſei⸗ 
ne zriumphe herrlicher/und feine liebe gegen feine anfonımen= 
de Königin prächtiger mögen gemacht werden. Lind ob 
gleich die feinde mit Momo ein fenfter vor dieSpanifchen here 
& wuͤnſcheten / um ihr verfielltes abfehen zu ergründen; 
a wenn fie gleich ihres wunfcheg fönten — gema⸗ 
chet werden / ſo wuͤrde doch alle bemuͤhung vergebens ſeyn / 
maſſen der Spanier ſonderbahre klugheit und kluge behut⸗ 
ſamkeit jene in die beſtaͤndige furcht eines üblen ausgangeg 
ihrer angemaften Herrſchafft ſetzet. Unterdeſſen behalten 
Hoch die beträngten Spanier her und much vor ihren 
hoͤchſt⸗ erwuͤnſchten cakl, und die feindliche Triegs-flammen 
konnen ihnen folchen noch weniger als das feuer das hertz 
des tapffern Germanici verschren/ weil fie wiffen/ daß der 
Großmachtigſte CAROLUS nichts aldıhren mohlftand 
fuche/ und gank andere gedanden/ ale Caligula, gefaffet has 
de. ‚Denn da diefer tyrann allen Nomern nur einen hals / 
ihn aufeinen ſtreich durchzuhauen / und ein her wuͤnſche⸗ 
te / es deſto füglicher aufeinmahl ausder aufgeriffenen bruft 
zu reiffen: So wünfchet hingegen der Allergn&digffeCARL 
allen Spaniern nur ein hertz / feldiges mit defto gröfferer 
forgfalt zu beſchuͤtzen / und mit taufendfachen zeichen un» 
ſchaͤtzbarer guade zu beglücken. In betrachtung diefeg glü- 
ckes find fie bereicet/ Deiner Maj. geoffee CARL, ihre her⸗ 
tzen / nicht wie das blinde Peru feinen falfchen göttern im 
blute / ſondern wie ohnlaͤngſt das treue Regensburg ihrem 
unuͤberwindlichſten Kaͤhſer vor einigen jahren auf einer. 

muͤn⸗ 


1707 . Bönigs in Spanier. 453 
muͤntze verfprochen/ in aller unterthänigfter treue und ge 
horſam auf zu opffern/ und deine hoͤchſt⸗erwuͤnſchteſte Koͤni⸗ 
gin mit aller erfinnlichen freude zuempfangen. 
Wolan! Soreife den glüclich/ große Königin! Reife 
glücklich in begleitung des GOttes aller Götter ! Reiſe glück 
. Lich in begleitung der bergen groffer Gotter auf erden! Eile 
inSpanien! Cron und fcepter warten aufdich/und viele voͤl⸗ 
cker ſtehen bereit/ Deine geheiligte Maj.gebücket anzubeten. 
Der Herr nehme allen ungerechten feinden deines vergnuͤ⸗ 
gens vollends dag herß/ und feine macht, zerfiähre die ge 
fährlichen anſchlaͤge wider dag gewuͤnſchte gluͤck Deiner an> 
getretenen reife. Deine gefegnete anfunfft in die länder 
Deines CARLS, fey wie die anfunfft jenes heiligen engels in 
Fudeam, der vieltaufend feinde gefchlagen/ und fey ein bes 
glückter anfang zu unzähligen fiegen und fiegreichen zrium- 
phen. Der tag der vermählung breche in Spanien mit ſo 
vielen unausfprechlichen freuden an/ fo viele tage Spanien 
iemals gezehlet hat, und fey mit fo vielem glüüche verbunden 
fo viele hergen zu denen ftuffen deines erhöheten thrones 
niederfallen ; Denn fo wird es an mengerdenen unzehlbaren 
fternen des himmels gleich fommen. Mehr redete ich/ 
mehr folte ich reden : Aber die tieffite verwundung über deine 
auf den hoͤchſten gipffel der Hoheit geftiegenen Maj. Groß⸗ 
maͤchtigſte Königin / hält meinen zitternden mund zu⸗ 
rücke. Und wie werde ich ein mehrers reden dürffen ?denn/ 
Durchläuchtigfte/ ihr berg iſt verreifer. 
Vom Käyferl. hoffe aber warden der Künferl.; 
DbersFüchenmeifter/ der Herr Graff von Parz, nes 
benft der Frau Gräfin von Ringsmaul nach Wolf⸗ 
fenbüttel abgefertiget » um die Durchläuchtigfte 
Braut von dar abzuholen und fienac Wien zu bes 
gleiten” Hierauf geſchahe am 19. April der auff⸗ 
bruch aus gedachter ſtadt / unter loͤſung der cano- 
„nen auf den wällen / in folgender ordnung. (1.)Mar- 
„ chirete die Fuͤrſtl. leibeguarde 60. mann ſtarck / 
„nebftihren trompetern und paucker, (2.)Sahe 
ME fs man 


„man alle Pagen des Fürftl. hoffe nebft ihren hofmei⸗ 
„fern veuten. (3.) Alle Academiften dert gürftl.aca- 
„, demie, welche der Geheimde Rath Herr von Wal⸗ 
Iter / und der Rath Dageroth führete. DieferAcade- 
„miften waren 36. unter welchen fich s. Grafen bes 
„randen/die übrigen aber waren Teutſche und Engels 
„laͤndiſche edelleute. Gleichwie ſie nun Die beften 
„pferde der Fuͤrſtl. academie mit ſonderbarer ge⸗ 
„ſchicklichkeit ritten / und in praͤchtigen / mit „gold 
„und ſilber gezier ten kleidern erſchienen ʒ Alſo mach⸗ 
„ten fie diefem einzug ein ſchoͤnes anfehen. (4) Ka⸗ 
men die Herren Edelleute des Hofes gleichfalls zu 
pferde: Der Herr von Steinberg / Geheimbder 
Rathu. Ober-Hoffmarchal, ſo dann der Herr von 
Hagen / erſter Camer⸗juncker / und Herr von Buſch / 
„ober-fehencke/formirten bas erſte glied / welchen die 
vornehmſten Herren des Hofes / wie auch Cam̃er⸗ 
„und Hof⸗junckern folgeten. (5.) Ritten 12. hof 
trompeter. (6.) Die groſſe parade-kutſche / wel⸗ 
„che gang verguͤldet und mit ſchoͤnen ſchildereyen ges 
„zieret warı und faß die Princeßin darinnen nebft 
„Dero Heren Vater und Frau Stiefemutfer und 
» Gräfin von Ningsmaul. Am die. carofle herum 
„, marchireten viele unter-officier/ welche commandi- 
„ret waren’ dashäuffig andringende volck abzuhal- 
„ten. (7.) Die Aebtißin von Gandersheim famt 
„der Erg Princefinund der Frau von Benigheim / 
„welche 3. die Princeßin biß nach Wien begleiten 
„ſolten / und faffen dieſelbe in einer andern caroſſe. 
„(8.) Sahe man in der dritten caroffe denErb-Prins 
» in von Wolffenbüttel/ nebft dem Grafen von 
„Parr. 9.) Die ꝛ Pringen von Bevern in m 
ad 
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„gbjonderlichen carofe.(1o.) Der Prins von Hol⸗ 
„ſtein in einer.eigenen caroffe, (11.) Die Hof⸗ damen 
„und das frauenzimmer aus derftadt in einer grofe 
„fenanzahlcaroffen. (12.) Die caroſſe des Frey⸗ 
„hern von riefendorff/ Extraordinait-Envoye von 
» Schwedens welche denen caroffen derer Pringen 
„nachfolgete. (13.) Die caroffen der-Minifters, und 
„anderer vornehmen Herren von Hof/ allefamt 
. „mit 6. pferden befpannet. (14.) Und endlich wurde 
2, Diefer prächtige march Durch Die reiſe / kutſchen und 
„, bagage-twägen beſchloſſen. SA 
Dieſe Durchl. gefellfchafft nun feste ihre veife 
ziemlich ftarck bi nach Bamberg fort / allwo Die Koͤ⸗ 
nigl. Spanifche braut zu dem Roͤmiſchen glauben 
treten ſolite welchesfamt Dero einholung allda / auf 
die “art gefchahe/ wie beygehendes befaget. ° 
Die Hochfuͤrſtl. Wolffenbütselifche Princeßin iſt vorge 
‚ftern nachmittags zwiſchen 11. und 12. uhr/ nach vorhere 
eingelangten bagage-wägen. und 8. kutſchen / in hiefige fo 
genannte neue hoffhaltung/ + einige einholung per pofa 
"eingezogen, Dero in abwefenheit Ihrer Churfürftl. Gnaden 
"zu Mäyng/der Bambergifche Dber-Marchal von Schrot⸗ 
tenberg mit allenCasaliren enfgegen gegangen / und Deroſel⸗ 
„ben das sompliment abgeleget / worauf der Kaͤyſerl. Abgeſand⸗ 
te / Herr Graf von Parr / Hoͤchſt⸗gedachte Princeßin / der 
Geheime Rath / aron von Imhoff / die Obriſt⸗ Hoffmeiſterin / 
Graͤfin von Ringsmaul / und noch eine andere vornehme 
Dame, der hieſige Obriſt⸗ſtallmeiſter Baron von Stauffen⸗ 
berg / in die zimmer gefuͤhret / worbey noch viele Offeianten/ 
Cabaliere und Dames geweſen / denen die voͤllige hoffhaltung 
eingeraͤumet worden. Geſtern nachmittag um 3. uhr ſeynd 
Ihr. Churfuͤrſtliche Gnaden von Seehoff hereingefahren / 
und haben der Princeßin die sfsze gegeben / und ſeynd fo 
‚dans wieder inSeehoff hinaus gefahren: Heute früh um 8. 
Auhr aber haben Sie fich twieder herein begeben/und im dom? 
ſtifft vor dem altar Känfer re a 
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Hohe amt folenniter unter. trefflichee maſic celebriret / wel⸗ 
chem die Princegin mit Höchfter auferbaulichkeit in beyſeyn 
vieler 100. perſonen beygewohnet / unter dem amtaber nach 

DemCreda, hat Dieſelbe Profesfionem Eidei Catholicæ, mit lau- 
ter ſtimm deutlich abgeleget / und ſo dann / ehe das amt gar 
vollendet / das hochwoͤrdigſte gut empfangen. Nach geen⸗ 
digten amt iſt das Te Deum laudamus geſungen / und fo fort 
Ahr. Churfuͤrſtl. Gnaden in Pontiſcialibus wieder in die ſa⸗ 

criſtey begleitet worden / worauf erſt die predigt gehalten 
wurde. Ihr. Churfuͤrſtl. Gnaden begaben ſich wieder in 
Seehoff / die Princeßin hingegen blieb in der predigt biß zus 
ende des GOttesdienſtes / nach welchem Dieſelbe durch bes 

Hleitung des völligen Hof⸗ſtaates nacher Hof gefahren] alk 
da 12. arme weiber gefpeifet/ denen fie die erfte fpeife aufges 
tragen / und alles geſchirr / kruͤge / teller nebft einem ducaten 
in einem beutel mitgegeben. Morgen wird Sie zu denen 
P. P. Soc. FEfa fahren / und allda meſſe hoͤren. Ubermorgen 
oder laͤngſtens mitwochs wird fie von hier aufbrechen und 

Ihre reiſe ferner gegen Negensburg fortfeßen. Dfftge 
Dachte Princefin hat zeithero gantz alleine / nebft Dero 
. Groß-hofmeifterin und noch einer Dame gefpeifet. 

Was nad) diefem mit hoͤchſt⸗gedachter Ihr. 
Durchl. nachdem Sie zu Wien angefommen  alls 
da vorgegangen wird aus folgendem daher deßfalls 
ertheilen berichte mit mehrern zu erjehen feyn. - 

Ihr. Hochfürftl. Durchl. die Princeßin ELISABETH zu 
Braunfchweig Wolfenbüttel Haben freytags zu Elofters 
Neuburg / 2. ftunden von Wien/ in denen zimmern / welche 
Ze Sn ml. wann Sie dahin kommen / ſich bedienen! 

bernachtetztind gleichwie bey Ihrer anfunfft alldar einige 
auswärtige Miniffers, al8 der Chur:Braunfchweig-Hannos 
veriſche / der Moaeneſiſche und andere perjonen aus der ſtadt 
Sie bervillfommet Alſo that folches am fonnabend auch 
der Koͤnigl. Spanifche -Ambaffadeur, der Duca -del Vaſto. 
Weil er ietzo aber nur incogzito lebet / und die Princeßin 
noch nicht als braut aeclariret ift / fo hat er nur 3. pers 
fonen mitnach gedachtem ciofter genommen / und fuͤh⸗ 
rete er bes mittags Ihr. Churfürftliche Durlaͤuchtigkeit 
an 
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an der hand in die dortige clofter-firche ‚Nachdem er aber ſel⸗ 
bige zurück begleitet, blieb er nicht bey der tafel fondern keh⸗ 
rete wieder nach Wien. Die Obrift- hofmeifterin und Dr 
mes, auch der Käyferl. Geheime Kath und Obrift-Füchenmeis 
fter/der Srafvon Parr / nebft dem Wolffenbuͤtteliſchen Ges 
heimen Rath / dem Freyherrn von Imhoff / fpeifeten / wie 
vorhin allezeit gefchehen / mit der Princeßin. Nach der 
mahlzeit feßtenSie fich mitDero gangen gefolg in die fehiffe/ 
deren 14. waren / und fuhren hr. Durchl. in Ihrem eigenere 
wagen / die von ihrer /wite aber in Käyferl. Futfchen / durch 
das burg-thor in die Käyferl. burg. Der Graf von Pare 
begleitete die Princeßin erft in Ihr. Majeft. der regierenden 
Kapyferin immer / und gieng felbige in der Räyferin rerira- 
de, allwo Ihr. Majeft. der regierende Käyfer auch zugegen 
waren, um bie Princeßin zuempfangen. Diefe füffete bey⸗ 
den Majeft. die Hände und wurde von Denenfelben hinges 
gen fehr freundlich umarmet. _ Hierauf verfügeten hr. 
Durchlauchtigfeit fich zu der vermittibten Käyferin / gaben 
auch den Kaͤhſerl. Ertz⸗ Hertzoginnen / fo wohl denen regies 
renden / als des Kaͤhſers LEOPOLDI, abſonderlich die 
Eiftte. Nach abgelegten complimenter blieben Sie in Ihrem 
zimmer / welches in dem dritten flock über Ihr. Majeft. der 
regierenden Känferin / appartemens zubereitet worden / bi 
gegen 10. uhr/und wurden fo dann zur tafel beruffen. Weil 
der Kaͤyſer nach der in allen dergleichen fällen üblichen ger 
wohnheit auf Ahr. Majeft. der Käyferin / feite fpeifete / ſo 
fafien allerſeits Majeftäten und die Er-Herkoginnen des 
Känfer8 LEOPOLDI auf folgende art an ber tafel: 


Die verwittibte Räyferin. Der Bäyfer. 
Die regierende Röyferin. 
Dicerfie Krg-Hergogin. Die zweyte Ertz⸗ 
Hertzogin. 
Die dritte Ertz Hertzogin. Die Princeßin 
von Wolffenbuͤttel auf einem ſeſſel ohne 
armlehnen. 


Sfs5 Anbd 
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‚ander Tafelnoch befiändig. Es ſeynd allerſeits Majeftäs 
ten mitdenen herrlichen leibes -und gemüths-gaben. diefer 


wohlgebildeten und vernuͤnfftigen Fuͤrſtin ſehr vergnuͤget / 
‚and bezeigen Sie ihre abſonderliche Freude oͤffentlich dar⸗ 


Aber / daß dem Koͤnige von Spanien Sie eine ſolche braut 


auserleſen und erwehlet haben. wo 


+ 


So läßigaber das Reich in feinen Friegs- anftab 


ten ſich ernoiefe / um ſo viel gefchäfftiger mar hinges 


gen Engeland und Holland mit felbigen.Däg Parla- 
+ ment in dem erften hatte befchloffen Diein Spanien 


ftehende armee mit 8833: mann zu verftärcken.. Und 


‚damit der. Erreg deftonachdrücklicher möchte gefuͤh⸗ 


vet werden können; So waren von. felbigem wie⸗ 


derum gantze mengen millionen verwilliget wor⸗ 


den. Den 11. Januarii lieffen Ihr. Moj: durch al⸗ 
le Dero reiche / wegen glücklich abgelegter: campa- 
gne einen groſſen bet-und danck⸗ tag halten / bey wels 
chen unter einer praͤchtigen cavalcade die in der Ra- 
meliſchen ſieghafften bacaille von dem: feinde ero⸗ 


berten fahnen und ſtandarten / deren jener 63:1 Dies 


er aber 26. waren / im triumph getragen worden. 
m Herrn Hertzoge von MARLBORONGH.Derchres 

ten Ihr⸗Groß⸗Brittaniſche Maj. / zum zeichen Ih⸗ 
rer gnade / von denen 1705. in den feindlichen limen 


eroberten fahnen und ſtandarten / der erften 17.und 


der andern 6. / welche dieſer Herr nachmahls Auf 
dem groſſen ſaal feines neuen ſchloſſes BUINDHEIM 
zu Woodſtock aufhaͤngen ließ. So erhuben Ihn 
auch Ihr. Maj. zum Hertzoge dieſes Reichs / gaben 
Ihm cine jaͤhrliche penſion von 5 ooo. pfund ſter⸗ 
ling / die nachmahls durch eine parlaments- auch 
— einen 


v.rf 


” 
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"feinen nachkommen zugeſtanden ward. In dem 
-Tour lieſſen Ihr. Maj. eine guͤldene und filberne me- 
daille ſchlagen / aufderen einer feiten Dero bild niß / 
auf der andern aber die ſchlacht bey Ramellies mit 
dieſen worten: FUGIENTIA LILIA CEDUNT, 
Der: Dienichtigen Frantzoͤſiſchen lilien muͤſ⸗ 
.fen vor der Engliſchen Tapfferkeit ſich fluͤch⸗ 
tig machen. Selbige folten.unter.die ofliciers aus⸗ 
getheilet werden / die fich in gedachtem:treffen wohl 
verhalten. Die Herren General-Staaten hinges 
gen waren mit ihren anftalten zu waſſer und lande 
gleichfalls nicht muͤßig. Sie beſchloſſen / iede com- 
pagnie mit io.mann zu vermehren / welches ein ans 
Fehnlfches Austrug. Zu aufbringung der erfor, 
derten geld⸗mittel / ward der i00. pfennig zweymahl 
zu geben verwilliget / welches vieles ausmachte. 
Nachts zwiſchen den sr. Mart. und 1: April. gelange⸗ 
te der Herr General Do Pr vom Känferl. Hof im 
Haag wieder an / da er denn an Ihr. Hochmoͤgl. 
von ſeinen gehabten verrichtungen ſo gleich bericht 
Abſtattete. Den 14. Aprilaber kamen nachmittags 
zwiſchen 2. und z. uhren Ihr. Durchl.der Herr Her⸗ 
BogVonMARLBOoROUGH aus Engeland im Haag 
gluͤcklich an / nachdem Sie vorher zweymahl nach 
dnen Engliſchen kuͤſten wieder umfahren muͤſſen. 
Hierauf hielten Ste mit Ihr. Hochmoͤgl. und des 
nen auswärtigen miniftern fleißige conferenz. Und 
weilder Schweden in Sachen befchehene einfall 
‚die angelegenheiten Europens in eine ziemliche weit 
ausfehende crifin zu feßen ſchienen / ndem Ihr. Maj. 
der Koͤnig Ausus rus mit ſelbigem zwar einen frie⸗ 
den getroffen hatten / der auch allen puillinsen da 

E an 


u ı\ 


460 CLeben Caroli III. 1707 
kandt gemachet ward; alleine dem ungeachtet/ftelles 
ten dieſe ſich doch nicht an / daß ſie Sachſen zu 
quittiren geſonnen / ſondern es wolte vielmehr das 
anſehen gewinnen / als ob ihr abſehen auf etwas ans 
ders gienge; Derowegen erhuben Hoͤchſtgedachte 
Ihr. Durchl. ſich unvermuthet aus dem Haag 
nach Sachſen / allwo Sie den 26. April auf dem 
dorffe Ketſchau / ohnfern Leipzigrund dem Schwedi⸗ 
ſchen haupt⸗quartiere anlangeten / auch gleich dar⸗ 
auf audience bey dem Schwediſchen Koͤnige bes 
kamen. So dann erhuben Höchftgedachte Ihr. 
Durchlauchtigkeit / nachdem Sie ihre commiſſion 
verrichtet / und Dero hohe gegenwart der ſtadt 
Leipzig gegoͤnnet / vornemlich aber mit Ihr. Majeſt. 
dem Koͤnig augusro unterredung gepflogen hats 
ten / am 29. April abends 6. uhr fich auf der poſt Über 
Berlin wohin Ihr. Dreußifche Majeftät Sie eins 
geladen hatten / wieder nach dem Haag. 


Nachdem nun Ihr. Durchl. den 8 Maji wieder; 
um im Haag angelanget / und verſchiedene confe- 
renzien gepflogen hatten / ſo erhuben Sie ſich den 
11. nach Bruͤſſel / wohin Ihnen alle bißher noch zus 
ruͤck geweſenen Generals folgeten. Von dar aus 
ertheilten Sie andie regimenter ordre , daß fie in 
campagne gehen / undindem bey Hall ausgeſteck⸗ 
tem lager erfcheinen folten / die auch insgefamt den 
21. Maji beyfammen waren / mithin Die campagne ers 
öffneten. Doch die Frantzoſen ftunden bereits 
auch im felde / und war ich billich zu verwunderny 
as vor eine fehöne armee Lup wıc XIV. wieder 


zuſammen gebracht ob er gleich vorigen jahres in 
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Braband, Catalonien, und Italien fo harte niederlas 
generlitten / woraus die macht diefes Monarchen 
leichte zu fchlieffen/ ob man gleich nicht zu behaupten 
begehret / Daß die neu errichtete mannfchafft der vers 
lohrnen in allem gleich fommen. Abſonderlich as 
ber hätte vor allen viel auffehens machen follen/ daß 
da Franckreich in bißherigen unglücklicyen jahren 
einen fo groffen abgang an pferden gelitteny und be⸗ 
kandt / daß diefes Reich felber mit felbigen nicht 
überfiüßig verſehen / auch Diejenigen / die es erzielet / 
nicht viel taugen / ſolches dennoch allezeit nach ſei⸗ 
nen niederlagen mit einer guten reuterey im felde 
wiederum erſchienen / die es nirgends anders her 
als aus Teutſchland haben kunte; daher dann gantz 
handgreifflich iſt / daß alle diejenigen verbote / die 
das Reich wegen ausfuͤhrung der pferde ergehen 
laſſen / weniger als nichts gehalten / ſondern bald 
von dieſem / bald von jenem durch die finger geſehen 
werde. Es iſt aber gantz gewiß / daß / ſo ferne Teutſch⸗ 
land nur anfienge / dieſes eintzige verbot mit behoͤri⸗ 
gem nachtrucke zu beobachten / Franckreich mit ſei⸗ 
ner reuterey bald wuͤrde zu fuſſe lauffen muͤſſen. Al⸗ 
leine ſo lange die alte klage eines ſchon laͤngſt zu 
ſtaub und aſche gewordenen poẽten in ihrer gültig« 
keit bleibet / die dieſes inhalts iſt: auri ſacra fames 
quid non mortalia cogis pectora? ſo wird Franck⸗ 
reich aus Teutſchland allemahl neue kraͤffte zu hof⸗ 
fen haben. 


Ob nun wohl die arméen gegen einander ins feld 
geruͤcket waren / und maͤnniglich ſich einbildete / es 
wuͤrde in dieſem jahr wiederum ſehr ln 
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hen / und die Allirten Die jährigen erworbenen vor⸗ 
theile weiter zu verfolgen / und ihre ſieges⸗ zeichen 
tieffer in Franckreich aufzurichten ſuchen; So ers 
folgte diefes doch nicht / und die Frantzoſen waren. 
nach einem. treffen eben auch nicht begierig/ 
ſondern fuchten lauter. foldye Inger ./ wo fig. wu⸗ 
ſten / daß fie nicht fo gleich herausgetrieben wer⸗ 


den Eunten. 


Sonſten hätte Frankreich in Diefem jahr ans 
fangen Fönnen / pon einigen fiegen wiederum etwas 
zu ſchwatzen / und mit welchen Te.Deum laudamus . 

ſich hören zu laffen /, worzu ihme in Spanien das 
Almanzifche treffen und am Aheinftrom der Teut⸗ 
fchen ſchlaffſucht ziemliche gelegenheit gabe, . Der 
verluft des Königreichs Neapolis ſchlene zwar folche . 
in etwas zuperfalgen. Doc) es Funte ſich durch 
den Spanifchen vorthel diefes verluftes halber. 
ſchon tröften. Zudem wolten verfchiedene Staats⸗ 
verftändige dafür halten I) ı daß Franckreich felbis 
ges gutwillig habe fahren laffen / um defto eher zu. 
einen frieden gelangen zu können. . Manläffet Dies 
fe vermuthungen in.ihrem werth und unmwerth bes. 
ruhen / und dor. deren gültigkeit ihre urheber fte« . 
ben. Seine zurüftungen zu diefer campagne wa⸗ 
ren gewiß gar anfehnlich / wie folches bereits ers 
waͤhnet worden: Und es mochte vieleicht zum vor⸗ 
aus wiſſen / daß feine waffen in gegenwärtigen jah⸗ 
re theils orten mit fiegen/ anandern aber mit ziem⸗ 
licher reputation fich wuͤrden fehen laſſen dürffen. 
Wiewohl der Känferl, einfall ſchien es nicht mes 
F) Merc Hif,T,42, * 
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nig in.den gefaften concepten zu ftöhren/ meilesfich ". 
felbigen am. wenigſten vermuthet haben mochte: - 
Alleine die gefahr / die nicht fo gleich durch offenbare 
gewalt abgewendet werden kunte / kehreten die aber⸗ 
mahls ziemlich gut Frantzoͤſiſch ſeyneden winde ab / 
wie davon ebenfalls ſchon meldung geſchehen. Al⸗ 
fo ſahe ſich Franckreich dißmahl allenthalben wo 
nicht ſieghafft / doch auch nicht uͤberwunden. Bey 
allen denen kriegs⸗ruͤſtungen aber / unterlieſſe Lun- 
vi16 XIV. doch nicht / ſeiner alten gewohnheit nach / 
durch Den dritten / vierdten und noch mehrern 
mund / denen Hohen Allürten von ſeiner gewogen⸗ 
heit zum frieden vorzupredigen: Doch er fande 
bey ſelbigen eben das gehoͤr / welches er im vorigen 
jahre auch erhielte. Da nun die Hohen Allürten 
von ſelbigem weiter nichts wiſſen wolten / indem 
alle feine gethane vorſchlaͤge gleich einigen ſchoͤn 
vergüldeten apothecker⸗ buͤch ſen beſchaffen waren / 
in denen vielmahls das hefftigſte gifft aufbehalten 
wird / angeſehen der vorgetragene friede / wenn er 
waͤre angenommen worden / die freyheit Europens, 
zu deren erhaltung ietzo gantze ſtroͤme von men⸗ 
ſchen⸗blute vergoſſen werden muͤſſen / nach weni⸗ 
ger jahre verlauff / voͤllig wuͤrde ertoͤdtet haben; 
Gleichwohl aber der Pabſt Ihr. Allerchriſtlichſten 
Majeſtaͤt zu beylegung der waffen eiffrigſt anmah · 
nete / indem folche zu wuͤnſchen ſie beyde einerley 
urſache halten / jener: / daß ihm die zunehmende 
Käpferliche made nicht. das Patrimonium Petri in 
anſpruch nehme / diefer. aber / damit er nicht zus 
letzt durch den Hertzog von An Jo u die zahl der Koͤ⸗ 
niglichen exulanten in ſeinem Reiche RR N 
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be; So beſchwereten Ihr. Allerchriſtlichſte Ma⸗ 
jeſtaͤt durch folgendes / an die Paͤbſtliche Heiligkeit 
abgelaſſenes ſchreiben / ſich zum hefftigſten / daß die 
wider Ihn im krieg begriffenen puiſſancen, ſo ver⸗ 
ſtockt waͤren und feine friedens⸗-boten nicht anzu⸗ 
hoͤren begehreten. Selbiges lautete aber alſo: 


| Allerheiligſter Vater. 


N forge/ welche Eu Heiligk. anzumenden fortfahren/ 
um den frieden in Europa zu befördern / ift ung jederzeit 
aufeinerley weife angenehm. Es iſt ung nichts fo fehr ans 
Selegen / als diefen erinnerungen behuͤlfflich zu ſeyn / und 
wir wollen auch annoch allem denjenigen zuvor kommen / 
was diefelden fruchtbar machen konte. Slate es nicht 
an uns gelegen hat / daß der anfang des krieges unterblie⸗ 
ben waͤre / alſo werden wir fortfahren / die gelegenheit zu ſu⸗ 
chen / um denſelben durch dig ſchleunigſten und leichteſten 
mittel zu endigen. Eure Heiligk. ſeynd benachrichtiget 
worden / was maſſen wir bereits verſchiedene mahl den ver⸗ 
fuch gethan / um zu einen heilſamen zweck zu gelaugen. Man 
muß es dem ungluͤcke der zeit beymeſſen / daß Catholiſche 
Fuͤrſten / welche durch die furcht / ihren Aliirten zu nißfallen / 
geruͤhret worden / ſich annoch weigern / den heiligen Ermah⸗ 
nungen des Stadthalters JEſu Chriſti gehoͤr zu geben. Als 
wir Eu. Heiligk. willkuͤhrigen ausſpruch übergaben / die 
rechte des Kaͤhſers durch eine compen/Ation über die laͤnder 
ber Monarchie Spanien einzurichten / fo wurde Denen Mini- 
fern En. Heilig. die forge aufgetragen / diefem Fürften den 
vortrag hierüber zu thun: Allein mit was vor hochmuth 
bat Er denfelben verworffen / indem Er unerträglichedinge 
von fich hoͤren laffen, und aus ftolg begehret, Wir folten uns 
fern Endel zuruͤckruffen. Wer hätte glauben ſollen / Allerhei⸗ 
ligfter Vater / daß Ereine fo hochmuͤthige antwort bor ei- 
nen König / welcher mit unrecht angegriffen worden / vor 
einen Minifer Eu. Heiligf. und vor unfere liebe zum frieden 
srtheilen würde? Denn es war fo weit entfernet / A . 
efcha 
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beſchaffenheit der zeit dem hauſe Seſterreh 
ſeyn ſollen / daß es vielmehr ſchiene / als ob ſie —— 
durch die uͤberlegenheit unſerer macht und durch den ges 
winn det fchlacht bey Cafano drohete, Allen GOtt / wel 
er ein HErr überden ausgang aller begebenheiten iſt / an⸗ 
derte die beſchaffenheit unſerer ſachen. Ob wir nun ſchon 
unterdeſſen beſchaͤfftiget waren / unfern verluſt forgfältig 
zu erſetzen / fo vergaſſen wir doch nicht der vorbildung des 
friedens / welche wir auch ſo gar zur zeit unſerer groͤſten 
guͤckſeeligkeit gefaſſet Hatten. Wir wiederholeten gegen 
Holland die anerbietung einer ſchutzwehr vor ihren Staat / 
und die verlangete ſicherheit vor die handelſchafft / worbey 
wir ung vorbehielten / mit dem Käpfer wegen einer compen- 
fation zu traäiven. Solche dermaffen billige vorfchläge 
wurden durch die Funft=griffe derjenigen parthey / wel⸗ 
he ber vergroͤſſerung unſers enckels zuwiber ſeyn / 
abermahls verworffen / und wendeten wir dazumahl 
alle unfere ſorgfalt an / die bereitſchafften eines krieges / wel⸗ 
cher uns gewaltſamer und ungerechter weiſe angekuͤndiget 
worden / zu vermehren. Nichts deſtoweniger gleich wie 
wir es vor hoͤchſt noͤhig achten / ung den heiligen ermah⸗ 
nungen Eu. Heiligf. gemäß zu bezeigen / und damit unſern 
feinden fein eintziger dorwand übrig bleiben möge, ung die 
urfache fo vielen vergoffenen Chriften-blutes / und 
desjenigen / welches noch vergoffen werben wird / aufzu⸗ 
bürden/ ſo wollen wir Eu. Heiligk, die verlangte erflärung 
über die bereitfertigfeit ertheilen / welche wir zu den frieden 
hegen. Wir wollen derowegen Eu. Heiligf, vermelden/ 
daß unfer enckel / der König / ung feine vollmacht anvere- 
trauet hat / dem Ertz⸗Hertzoge einen theil — —— laͤnder 
zu uͤberlaſſen / aus welchen die Monarchie panien beſte⸗ 
het. Der Catholiſche Koͤnig hat das hertz der wahren 
Spanier / und iſt damit vergnuͤget / daß er uͤber ſie herr⸗ 
ſchet. Derohalben kan ſich der Känfer anietzo nur allein 
erklaͤren. Es wird bey diefem Fuͤrſten beruhen / daß das 
Maͤylaͤndiſche / wie auch Neapolis und Sicilien, ſamt denen 
andern zu Spanien gehoͤrigen inſuln des mittellaͤndiſchen 
meeres auf ewig mit ſeinem hauſe vereiniget werden. Man 
W. Theil. Gg 
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würde ſich wegen einer fchugtvehr vor di 
nigten Niederlande leichtlich vergleichen] and fo ferne bie 
beyden vorwaͤnde des frieges auf folche weiſe aufgehoben 
waͤren / ſo würde es leichte feyn / demjenigen unglücke ein en 
de zu machen / wormit Earopa fo Tange zeit uͤberſchuͤttet gewe 
fen., Wir bitten GOtt / daß er Eur-Heiligk:langejahrebey 
der regierung feiner firchen erhalten wolle. . Dero aud 
tiger ſohn der König von Franckreich und Navarra. 


War unterzeichnet sup! 

| "Loussaho. 
⏑ RESET ©; 
Gegeben zu Verfailles den iy.Eebr1707....,r Ko ex — 
3 Er } 45334 ti 
Wenn man ich einbilden koͤnte / daß ein menfeh 
aufder welt zu finden derzeit feines lebens / don 
Lupwirc XIV. feiner geführten regierung und an? 
gefponnenen kriegen nichts gehöret / jo möchte eg 
woͤhl möglich ſeyn / daß felbiger Dafür hielte/ als ob 
dieſem Printzen trefflich unrecht geſchehe / und in ihm 
ein recht ertzfriedlieben des gemuͤth wohne / welches 
vor allen kriegen den groͤſten abſcheu trage. Ale 
leine da der gantze ung bekandte erdfreif/Lun wıa 
XIV. von kindesbeinen an von innen und auſſen 
vollfommen Fennet; So muß man fich nur wun⸗ 
dern / wie Ge. Majeft. fich die mühe nehmen / und 
fölche unerfindliche / wider die warheit felber ſtrei⸗ 
tende dinge / aus ihrer Koͤniglichen feder flieſſen Tafa 

ſen. Alles vorbringen in dieſem gantzen briefe / ſt 
ja offenbar falſch / daß es alſo gang Feiner widerle⸗ 
gung noͤthig / und findet der geehrte leſer die ums 
ſtaͤndliche nachricht / warum die Frantzoͤſiſche vor⸗ 
ſchlaͤge von denen Allürten verworffen worden * in 
| * m 
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dent erften theile Diefer lebens = beichreibung ange» 
Fuͤhret / auf die man fich um Fürge willen beruffer. 
"Der meifte verdruß aber, den Ihr. AllerChriſtl. 
"Mrajeftät nebft dem mißmachs des gehofften frie- 
dens empfinden muften / beftunde ſonder zweiffel 
darinne / Daß weder Die auslaͤnder / noch feine unters 
thanen ſich bereden laſſen wolten / dag pappier / ob 
"es gleich mit dem nahmen Lud wio des Groſſen 
prangete / ſo gut und gewichtig ſey / ale filber und 
‚900. Ahr. Majeft. lieffen zwar ihre unterthanen 
zu dieſen glaubenssarticulzu bringen / viele placate, 
und ſo genannte arefte ausgehen; Alleine Feines 
kunte die würcfungen haben / die leute dahin zu vers 
"mögen daß ſie die gültigkeit der muͤntz⸗ zettulunter 
Die sehen gebote mit hätten aufnehmen jolen. Und 
weil felbige fich in Hollzund denen Niederlanden 
einſchleichen wolten/ fo that die Republic Holland 
-&r. Maj. noch gar diefen poffen/ und verbot deren 
- &inführung unter nahmhaffier ftraffe / dergleichen 
indenen Spanifchen Niederlanden auch gefchahe. 
Denn diefe nationes, die. auf den unterfchied / der 
zwiſchen einen guldenen und einen pappietnen louis 
wäre / ſich nur allzu wohl verftunde / wolten fich in 
„Keine twege bereden laffen / daß taufend louifen auf 
pappier eben die haltigkeit härten / als fo viel andere 
von gold oderfilber. Alſo fahen Ihr. Allerchriſt⸗ 
Uchſte Majeſtaͤt / wolten Sie anders den krieg mit 
nachdruck fortfeßen / ſich genoͤthiget / durch eine 
groſſe menge von lauterm geld⸗geben redende edicte, 
ihren unterthanen den noch übrigen reſt dieſes 
metalls / vollends heraus preffen zu laſſen Dar 
Ög 2 bey 
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- bey es Diejenigen am allerbeften hatten / Die deſſen 
gar Feines befaffen- | 


Was hiernechft die angelegenheit in Spanien 
anbetrifft/fo hatten Ihr. Carhol. Majeſtaͤt Carı 
III. , zwar wieder eine armee von 20000. mann zu⸗ 
- fammen gebrad)t / die aber Doch noch nicht hinlängs 
lich war / den weitern lauff der Fransöfifchen pro- 
greflen zu hemmen... Auf einen füccurs aus Teutſch⸗ 
fand wurde mit groffen fehmersen gewartet / der 
_ aber weildas Spauiſche unglück wider alles vers 

hoffen derer Allüirten gefchehen z unmöglich fo gleich 
herbey gefchaffer werden Funte. Inzwiſchen ſtun⸗ 
Den beyde armeen nicht meit voneinander / und weil 
Die feindlichen mangel an proviant und’ geld litte / R 
hemmete folches eine zeitlang ihren weitern verfolg 
des fieged. Das erftereaber war urfadyer daß am 
22, Augufti ohnfern Belcairo, da die feihde gegen 
Das bey Galwmes ftehende Allürtelager / eine allge⸗ 
meine foutagirung vornahmen / zwiſchen beyden 
theilen ein hartes gefechte vorfiel / in welchen dee 
Herr General GaLzowar, den Fransöfifchen 
General, Marquis de Sırır, nicht meit von Belcai- 
ro in einen hinterhalt fallen lieſſe das beyde arımeen 
in die waffen brachte. Wieviel feindlicher feiten 
eigentlich geblieben, Bunte man fo genau nicht wife 
ſen / denn fie felbigen ganß nicht Eund machten / ſon⸗ 
dernnur fo viel meldeten / als ob Die Allürten 300. 
mann eingebüffethätten. Alleine eben dieſes gab 
anlaß zu glauben + daß fie einen ziemlichen verluft 
gehabt haben muften. Das Lampourdanifche 
hatte ſich zwar nach dem unglücklichen treffen auch 

an 
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an die feinde ergeben; Doch genen ende des Augu- 
fi zwungen hr. Carhol. Maͤjeſt. den Hertzog 
von NoaıLLes folches wieder zu verlaffen. An . 
Valencien hingegen eroberten die Anjouiften die 
ftadt Villa Hermoßa, inder in:die 1000. beivaffnete 
bauten und miquelets lagen / die meifteng niederge⸗ 
macht / under ort nachmahls verbrannt ward. 
Der ftadt Confenteina, ohnfern Alicante, bemaͤch⸗ 
tigten fie ſich ebenfals / und machten darauf zur bes 
lagerung des veſten orts Alcoy alle anftalt. Waͤh⸗ 
senden deflen war die Herbogin von Ansou am 25. 
Augutti ihrer ſchwangerſchafft entbunden /und hate 
teeinen Dringen zur welt gebracht / derein Pring 
von Asturıen heiffen mufte/ und den nahmen Lun- 
wıs Prıripe befam. Der Herbog von OrLEans - 
hub ihn aus der tauffe / und mar der Hertzog 
von Anzou über die ankunfft dieſes kindes fo ers 
freuet / daß erverfchiedene ftaatssgefangene mies 
Der. auff freyen fuß ftellen ließ / unter Denen ver Ders 
tzog von InranTano,die Grafen von MAnTe- 
ger, PALMo,undPanno en Rostro,derMar- 
gnisDEL cAMPo, nebenft andern ſich befanden. 
Die geburtmufter wider den gebrauch der Königins 
nen in Spanien / öffentlic) geſchehen / weilihnen 
Die dem jo genannen Pring von WarLıs movirte 
queftioftarus,ohnfehlbar vor augen ſchweben moch» 
te und befanden fich bey felbiger der Cardinal Por- 
TOCARERO, als Ertz-⸗-Biſchoff von Toledo , der 
Paͤbſtliche Nuncius, der Frangöfifche Geſandte / die 
Regierungs⸗Raͤthe / Raths⸗Præſidenten, ſamt noch 
andern / deren nahmen bey — gedachtem Aurore 

WR " 93 zu 
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zu fehen n),- Sonſten hatte der Herkog-von An- 
you denen Englifchen und Holländifchen kauffleu⸗ 
ten zwar erlaubet / daß fie auff neutrale fchiffe ihre 
waaren indie Spaniſche haͤfen einführen / und all” 
da die commercien treiben möchten /dochLupwı@ 
XIV, hube fülches wieder auf. Die Spanier bes 
fchweretenfich ber diefes verboth ungemein; Al⸗ 
leine der Spanifche durffte wider den willen ä 
Vetfaillifchennichtsthun / alfo machte er bloß eine 
verordnung / daß gedachte nationen eine Doppelte, 


v 


avarie p) geben folten / wodurch fig aber wider die 
Frantzoͤſiſchen capereyen nicht geſichert waren. 
Ob nun wohl die feinde die belagerung rida, 
bißher hatten ausfeßen müffen / iedoch nachdem der" 
Hertzog von ORLEANS feine eigene jouvelen det 
gets und vor dag geld die nöhigen Dinge herbey 
ſchaffet hatte, fo rückte er endlich vor felbiges/ u 
lief nachts zwijchen den z. und 3. October Die tr&h- 
cheen dafür eröffnen / auch drey attaquen anlegen? 
deren die ftärckfte auff der lincken ſeite der ſtadt ge— 
führet ward / mo Der Segre-fluß am feichteften 5 
Die andere befandefich rechter Hand zwiſchen dem 
elöfter von Zefu und von Magdalena, und die dritte 
gieng durch die gaͤrten. Dieſes Lerıwa ift eine Ca⸗ 
taloniſche graͤntz⸗ ſtadt gegen Arragonien zu. Sie 
liegt am Segre-fluffe / iſt zwar ziemlich groß / alleine 
wie einige reiſe⸗beſchreibůngen wollen g) / nicht gar 
zu volckreich / auch nicht von allzu feinen haͤuſern. 
Sie hat ein doppeltes ſchloß / eines innen / das ans 
dere aufferhald der fadt. Die ENG * 
o 
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90 Uaͤnder haben die fortification bißher daran 
verbeffern laſſen. Anfangs gieng zwar 
‚Diebelagerung / wegen des haͤuffigen und etliche ta⸗ 
aan fchlecht von ſtatten / und 

beiagerten lieſſens an tapfferer gegenwehr und 
Afftern ausfallen auch nicht ermangeln / die viele 
N den feinden in Die andere welt ſchickten. Allei⸗ 
‚ne die Fransofen / die den ſchimpff nicht haben wol- 
en daß ihre dieß jahr glücklichen waffen etwas miß⸗ 
es unternommen haͤtten / trieben die attaque ges 








‚gen die ſtadt Doch fo fort ı Daß ſolche den i3. Octobr. 
‚mit dem degen in Der fauft gewonnen ward / In wel⸗ 
jer die feinde einen groffen raub machten, weil das 
umliegende land alles hinein geflüchtet harte. Der 
- Bring von Hefjen-Darmftadt / bruder deſſen / fo 
vVWor Monjoui geblieben / zoge mit feiner guarniſon, und 
enen vornehmſten inwohnern ſich auf das ſchloß / 
id machte zu einer weitern gegenwehr noch einige 
anſtalten. Er ſchriebe an den Hertzog von Or- 
LEANS einen brief/ und erſuchte felbigen der weis 
berundEinder zu verſchonen. Diefer antwortete 
aber: Weil ihm das volck in der ftadt zur gegen 
wehr gedienet / ſo koͤnte er folches auch in das caſtel 
nehmen. Wie ſonſten die Frantzoſen wollen r)/ 
follen diebürger mit gedachten Pringen eben nicht 
wohl zuftieden gemefen ſeyn / wäl er ſich zuviel auf 
Die bershafftigkeit einiger muͤnche verlaſſen / Die 
das volck zur tapffern gegenwehr angefriſchet / und 
von denen man verſchiedene auf der breche, mit 
bloſſen ſebeln geſehen haͤtte. Man verſichert auch / 
daß in waͤhrendem ſturme ein courrier von Verſail- 
—— Gg 4 les 
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les an den Herbogvon ORLEANS ankommen wa⸗ 
re / der ordre gebracht / falls der ausgang der bela⸗ 
gerung mißlich ſchiene / ſolche vorletzo auszuſe⸗ 
tzen s). Das erſtere beruhet auff — 
treu und alauben / das andere hingegen kan woͤhl 
- möglich ſeyn. Hierauff machte der Hertzog von 
O RLEAs zum angeiffe des ſchloſſes ade anftalt; 
wiewohl die tapffere gegenwehr der darinnen lies 
genden guarnifon verzögerte die eroberung biß im 
November, da der Herr Gouverneur, als er fahe / 
daß kein entſatz zu hoffen / ob gleich der. Graf von 
GaıLowar nur wenig meilen darvon ſtunde / ſich 
endlich ergeben muſte / und zoge die beſatzung / an an⸗ 
noch iooo. mann / ohne die krancken und bleſſirten 
den 14. ſelhen monaths / mit aller ehren⸗bezeiguug 
durch Die breche aus. In dem ſchloſſe fande man 
30, canonen, ſamt vieler munition. So gleich / 
ale dieſe ſtadt wieder in Anjouiſcher gemalt: 7, ließ 
Der Hertzog von ORLEANS eine gencral-perdon 
ausruffen / erlaubete auch denen bürgern ı und in- 
wohnern aufdem lande ı daß fie zu ihren häufern 
und gütern wieder Eehren möchten / wie dann / daß 
Die erftere folches deſto füglicher thun Fönten / er 
ſo lange alle befagung aus der ftadtzoge. Mach 
eroberung diefes orts zoge fich die armee unterm 
Herrn General GaLLowar von  Monblanc 
biß drey me len von Tarragona zuruͤcke. Hin 
gegen waren Die Anjouiften vor Alcoy in Valenzien 
nicht fo glücklich / welches fie eine zeitlang belagert 
hielten / und endlich die befagung zu einen accorde 
noͤthigten / die fich auch darzu in ſo ferne verſtunden / 


wenn 
„) Id. Lext. 
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wenninz. tagen Fein entſatz kaͤme. Es fanden fich 
binnen diefer zeit 400. miquelets ein/ mit denen die. 
an ich conjungitte,undihren befagerern einen 
folchen ſchrecken einjagte / daß fie in höchfter eyl da⸗ 
von lieffen / und ihr gantzes lager im ftiche liefen. E⸗ 
ben einen fo unglücklichen ausgang gemanneihrein 
Alicanten geftifftete verrätherey, die in zeiten entde⸗ 
cket / und Dadurch der feindliche General Manonı ges 
zwungen ward / vonder vorhabenden belagerung 
abzuftehen / zu welcher / und der von Denia, ſchon 
alles beyhanden war / dann die Anjouiften fahen 
wohl / folange die 2. oͤrter annoch in Ahr. Maj. 
Caxori III. gewalt fie die inmohner in Valenzien 
ihrem gehorfam nie recht würden untertwerffen koͤn⸗ 
nen. Doch der Hergog von Noautes par etwas 
glücklicher / indem er fich der veftung Puicerda bes 
mächtigte die fich in Feinem rechten defenfions-ftans 
de befande/ dergleichener mit Belver auch thate, 
Diefes Puicerda liegetin der Sraffchafft Cordaigne, 
von welcher es die hauptſtadt ift/ gegen die Frans 
tzoͤiſchen grängen zu, ohngefähr 10. meilen von Per- 
ignan, und 4. von Urgel. Der fluß Segre flieffet 
ber der Stadt vorbey / der nicht weit Davon feis 
nen urfprung hat: ie ift von ziemlicher gröffes 
hat faft eine viereckigte lage in einer anmuthigen ges 
end / und ſiehet gegen Dasgebürge zu. Vor die⸗ 
em rar fie eine graͤntz⸗ veſtung gegen Franckreich / 
mit einem. bedeckten wege / einem eron-und horn⸗ 
wercke / ſamt noch einigen andern auſſenwercken vers 
fehen / die ale nach der heutigen manier angele⸗ 
set ; Allein 1678, als. die Frangofen felbige ero⸗ 
gs bert 
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bert hatten / fchleifften.fie fo gleich alle Fortiftcatio- 
nen / die auch nachher nicht mögen feyn wieder ers 
bauet worden, weil die garniſon 300 mann 
ſtarck / auff erhaltene nachricht von des feindes 
anmarche,, ſich fo gleich heraus zoge. Berver, iſt 
ein fehlechter ort) / wird auch ſonſt Bellevert ge⸗ 
nant / befindet ſich ebenfalls in obgedachter Graͤf⸗ 
ſchafft / und iſt gleichfalls an dem Segre wenige 
meilen von Puicerda entlegen / hat niemahln eine 
veſtung geheiſſen / wie es denn auch mit gar ſchlech⸗ 


ten fortiſicationen verſehen. Inzwiſchen ſetzte 


der verluſt von Lerida ein groß theil Catalonien in 
eontribution , welcher orth vielleicht. widet die 
feindliche gewalt noch haͤtte erhalten werden koͤn⸗ 
nen / wenn ihm ein zeitiger ſuceurs waͤre zugeſen⸗ 
det worden. In barcellona hatze es auch einen, 
kleinen aufflauff gehabt / indem einige mißver⸗ 
gnuͤgte unter denen inwohnern ausgeſpraͤnget t) 
hatten / als ob hr. Cathol. Wlaj. felbige zu vers 
laffen gefonnen. Jedoch da fie fich eines andern 
vergewiſſert fahen / ward alles mieder ruhig, Dies 
fer Monarche befande fic) um diefe zeit zu Tarrag- 
gona, und liefe Er befehl ergehen die ſtadt Cer⸗ 
vera in mögliche defenfion zu bringen. Jenes ift 
eine ſehr anfehnliche ftadt'in Caralonien , theils am 
meer / theils auff felfen gelegen / iſt auch ziem⸗ 
lich befeſtiget. Sie hat eine gar angenehme / 
fruchtbahre landes⸗gegend / wiewohl ſie nicht all⸗ 
zuvolckreich iſt und mehr inwohner in ihren rings 
maueren zehlen koͤnte. Zu der Roͤmer zeiten) 
) IA. I. cit. 
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war dieſe ſtadt in fothanem anfehen / daß ein grofs 
ſes theil Spanens von ihr den nahmen führete. Dies 
ſes aber / Cervera, iſt ein kleiner / geringer orth / 
in Catalonien 9. meilen von Lerida, an einem 
fluſſe gleiches nahmens / iedoch weil er hoch lieget / 
kan er zu einer guten veſtung gemachet werden, 
Waͤhrenden dieſen begebenheiten hatten "br: 
Alaj. Carr. I. Dero mit der Durchl. Princeßin 
von Wolffenbüttel bevorftehende vermählung der, 
ftadt Barcellona Fund. machen / und deshalben folgens 
des an ſie ergehen laffen. 
Wohlgebohrne / liebe und getreue Raͤthe 
meiner ſtadt Barcellona, a. 
DR wohl gegenwaͤrtige kriegs⸗ unruhe urfache ſeyn 
oͤnte / meine vermaͤhlung biß zu erfolg⸗- und be« 
ſtaͤttigung eines ſichern friedens auszuſtellen; Weil 
aber alle meine bemuͤhungen dahin gerichtet / damit das⸗ 
jenige / was meinen reichen und unterthanen / denen ich 
mit warhafitiger vaͤterlicher neigung zugethan bin / zu 
mehrerni wohlſtande gedeyhen / und vornehmlich die erb⸗ 
folge meiner Koͤnigl. Perfon in ſicherheit ſtellen moͤge / wor⸗ 
an ſo wohl die werthe Chriſtenheit und aufnehmen des 
Cathol glaubens / als auch die ehre der Spaniſchen Aro- 
narchie gleiches antheil haben; So bin ich um Feine fer⸗ 
nere zeit zu verabſaͤumen / zu. dieſer eigentlichen entſchlüſ⸗ 
ſung geſchritten / und habe ſolche in vermaͤhlung meiner 
Perſon / mit der Durchlaͤuchtigſten Princeßin ZZISA- 
BETH CARISTIANA Hertzogin in Braunſchweig⸗Wolffen⸗ 
buͤttel bereits ſchon veſtgeſtellet: Maſſen an derſelben 
die erforderliche ligion und tugenden / auch viele ande» 
re vorteeffliche eigenfchafften / welche die gefaflete ent 
ſchluͤſſung gank lobwuͤrdig und begluͤcket machen fin: 
nen / ſich befinden. Demnach habe ich nicht je 
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geln wollen/ hiervon meinen ‚lieben und getreuen unter 
thanen erinnerung erfheilen zu laſſen / auff daß ihr euch 
mittelft diefer verſtaͤndniß darnad) richten / und hier 
durch dasjenige / was zu dieſer Princegin eilfertigften an⸗ 
herokunfft nach Spanien / am fuͤglichſten iſt / vorkehren 
moͤget; Das vertrauen auf GOtt ſetzende / daß dieſel⸗ 


be langſtens im naͤchſtkuͤnfftigen Monat October zu Karcel- 


lona anlangen / und auch ihr euer ſeits nicht ermangeln 
werdet / in eyfrigſtem gebeth auzuhalten / damit die 
reife hoͤchſtgluͤcklich beföcbert werde, Gegeben zu barcel 
dona, den 18. Augufli 3707. In an 

"ch / der König: 


Don RAmoN DE ViLANo PerLas. 


Ei 3 
CHANG 


Nah dieſem ward kurtz drauff der Graf von 


Galbes, des Hertzogs von Infantado ſohn / als 


extraordinair-envoye am Kaͤhſerlichen Hoff abge⸗ 
ee dahin Dero erklärung. und: an die Durchl. 

vaut Ihr Maj. bildniß / nebſt einem handbriefgen 
zu uͤberbringen. Die eroberung des Koͤnigreichs 
Neapolis gabe Ihr. Cathol. Maj. und allen ge⸗ 
treuen Spaniern ein groß vergnuͤgen / indem 
durch ſolches der in Spanien in dieſem jahre er⸗ 
littener verluſt ziemlich erfeget war. Sie lieſſen 
deswegen in der Haupt⸗kirche das Te Deum lau- 
damus ſingen / thaten auch ſolche verfuͤgungen in 
gedachtes reich / wie Sie ſelbige denen ietzigen conjun- 
cturen nach vor noͤthig befanden. 

Hiernaͤchſt befahlen ſie die ſtaͤdte Salſone, Car- 
done, S. Julio, Vich, Anet und Gironne auff 
das möglichfte zu beveftigen / machten auch fon- 
ſten zur Tünfftigen campagne alle Anftalt. 

Das erſtere liegt faft mitten im Tander zwiſchen 

e[- 
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Cervera ‚und Lampourdan, nicht weit von Cardona, 
ift ein mittelmäßiger ort / kan Doch ziemlich beveftiget 
werden. Cardona, iftdie haupftadt eines Hertzog⸗ 
thums dieſes nahmens / zwiſchen Solfone und Cerve- 
ra. Sie ſoll nach Barcellona die beſte in Catalonien 
ſeyn / gehoͤret dem Hertzog von Medina Celi, der aus 
ſelbiger jährlich 40000, thl. haben fol. Zwey din⸗ 

ge ſeynd / die fie inn » und auswerts berühmt machen. 

Das erfte iſt ein bronnen / deffen waffer wie rother 

wein ausfiehet / und dennoch eines lieblichen ges: 

ſchmacks iſt; das andere aber ein berg / welcher ein 

falg von allerley bunten farben, hervor bringet / 

der fo fchön ſpielet / als wenn es die fehönften edel 

gefteine waͤren / iedoch fo balden man folches waͤſcht / 

verliehret es felbiger und wird gleich wie ander falß/ 

gang weiß. "Einige haben dieſes annoch ange⸗ 

merckt / daß / ungeachtet man um dieſe ſtadt gedach⸗ 

termaſſen ſaltz graͤbet / es dennoch alda hohe 

fichten / und guten wein gebe / welches ſonſten / wo 

ſaltz waͤchſt / nicht gefunden wird. Was S . Julio 

vor ein ort ſey / melden die geographi nicht. Des 

Mr. Valk ſeine charte von Catalonien ſetzet eines 

ohnfern Vicho an einem kleinen fluſſe / und 

nennet ſolches 8. Julio Sacorba, vermuthlich mag 

es dieſes ſeyn / weil es gegen Cerdaigne zu lieget. 

Vich lieget faſt mitten im lande / nicht weit von dem 

Ter-flufjes iſt eine feine ſtadt die ein Biſchoffthum 

hat / wie wohl des land eben der fruchtbarſten kei⸗ 

nes ſeyn mag. Sie war eine mit von den 
erſten die hr. Maj. CARL I. vor dis 

nen rechtmäßigen König in. Spanien. esfanne 

— e. 
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fe. Von Anet wollen die Geographi und 
charten wieder nichts wiſſen. Und was iſt dieſes groß 
wunder / da bißher Spanien einem groſſen theile 
von Teutſchland / faſt unbekannt geweſen / vor⸗ 
nehmlich was die oͤrter / die tieff im lande liegen / 
anbetrifft. Gironna hingegen iſt eine beruͤhmte 
veſtung am Ter ⸗fluſſe / und heiſſet Das land her⸗ 
um ein kleines Fuͤrſtenthum / welches vor — 
dem Erb⸗printzen von j Aragonien gehoͤrte. Sie 
iſt klein / aber gar angenehm / wohl gebauet und 
unvergleichlich wohl beveſtiget. Auſſer Der ſtadt 
befinden ſich zwey ceitadellen / an denen / wie auch 
an der ſtadt / alle fortißcationen regulair, uUnd auff 
die neuſte art angeleget. Die Engelaͤnder haben 
fie. itzo noch mehres beveſtiget / und fie von auſſen 
herum mit verſchiedenen ſchantzen verſehen / daher 
ſelhige einem feinde mehr als zu viel zu ſchaffen 
machen wuͤrde. Anno 1694. eroberten ſolche die 
Sransofen / gaben fie aber im Ryfwickifchen frie 
den 1697. wieder. Welcher geſtalt fie unter die 
bothmäßigkeit Caroli III. gekommen ift im-dritten 
theile vermeldet worden. . Ohnfern dieſer veftung 
ſeynd die Gironnifchen falßegruben anzutreffen, diei 
ob. man gleich tag vor tag das falß aus ſelbigen 
herausgraͤbet / des nachts uͤber dennoch wieder voll 
werden. Es wird ſolches weit und breit vers 
fahren hat chriftallen härte und glang ı daher auch 
viele Paternofter , und andere ſachen Daraus vers 
fertiget werden. Die feinde hingegen giengen noch? 
mahlen vor das vefte Alcoy , und bemädhtigten 
ſich endlich deſſelben / nachdem die — | 
or⸗ 


/ 





4907 Rönigs in Spanien. 479 
borher in einem ſturme ziemlich viele Anjouiſten 
mit blutigen koͤpffen abgewieſen batte- Selbige 
ward / weil ſie nicht verſtaͤreket worden / und nur in 
100. mann beftunde / zu kriegs / gefangenen ge⸗ 
macht / dergleichen der ſtadt und ſchloß Morella 
an den graͤntzen Valenzien ‚auch wiederfuhre. 
Weil nun in Aragonien verſchiedene oͤrter dem 
ertzog von Anson getreulich angehangen hatten 
woͤlte er nicht unerkaͤnntlich gegen ſelbige ſeyn / 
wohnlben: legte er der ſtadt Tarracona , Die 
eine Der fuͤrnehmſten war z und, an dem - fluffe 
Queilos, an den — Caſtilianiſchen und 
Nayarsifchen: graͤntzen ſich befindet aber eben 
nicht viel ſonderlich iſt / den titul einer ſehr ge⸗ 
xtxxeuen / und begluͤckten ſtadt ‚bey / erlaubete 
Ahr auch eine lilie in ihr wappen zu ſetzen / alle 
monath einen marckt / und alle jahr eine meſſe 
„zu halten / befreyete fie darneben von allen auſer⸗ 
„ordentlichen abgaben / und. ſolten ihre buͤrger 
wicht auf die tortur gebraucht / nad) ihre guͤter 
„eonfifeiret werden koͤnnen / als nur im fall der 
„nerleßten Mai, einesbegangenranbes und mords. 
Eben dergleichen: wiederfuhr der ftadt Yacca auchy 
Die den titul einer ſehr edlen / ſehr berrlichen: 
und ſehr getreuen / — einer freyen meſſe 
von s. tagen / und 4. jahr. befreyung von allen an⸗ 
„engen bekam. Selbige lieget in Aragonien in ei⸗ 
hem thal / unfern dem Pyreneifchen gebuͤrge / nicht 
weit von Hueſca. Sie iſt ziemlich veſte / hat ſonder⸗ 
lich. ein gutes ſchloß / wie ſie dann 1705. und 1706 
faſt eine ſtete bloquade, von denen miquelets, ſo 
ve, in 
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in Ihr. Maj. Carorı ILL. Dienften/ ausgeftanden, 
Durch fothane blendwercke benebelten Die Anjoui- 
ften denen Spaniern ihre augensdaß fie nicht erken⸗ 

‚ nen funten/. wie Diefes lauter netze / fie in der ſela⸗ 
verey defto vefter zu beftrichen.  Zmilchen Spani⸗ 
en und Franckreich war nunmehr ein.commercien- 
tractat errichtet der unter andern dahin gieng / daß 
denen Frantzoͤiſchen kauffardey⸗ ſchiffen die freye 
farth nach Weſt⸗Indien erlaubet ſeyn / und ſie zu 
Cadix 3 von ihren / Z aber von Spaniſchen wah⸗ 
Ten fie zugedachten Cadix finden wuͤrden / einladen / 
und von Diefem letztern die Srangöfifchen kauff⸗ leus 
te denen Spaniern rechnung hun ſolten. Doch die⸗ 
fe ſahen wohl, daß hierdurch ihr Weſt⸗Indianiſches 
monopolium aufgehobeny und mithin der. befte ges 
winſt in der Frantzoſen Hände feyn wuͤrde. 


So geſchaͤfftig aber als die feinde waren die ange⸗ 
legenheiten Ihr. Cathol. Maj. Carr Ill.zu verrin⸗ 
gern / ſo muͤßig ſaſſen hingegen die Herren Portu⸗ 
gieſen ihres ortes ſtille: Ja ſie muſten vielmehr ge⸗ 
ſchehen laſſen / daß ihnen der Marquis de Bay die 
wichtige graͤntz⸗ſtadt Crupap Roprıco. wieder abs 
nahme. Dieſer ruͤckte vor ſolche mit einem ziem⸗ 
lichen corpo, eroͤffnete zwiſchen den zo. und zı. 
Sept. Dafür Die trencheen. Ob nun wohl die bes 
lagerten einige tage fich ruͤhmlich wehreten / ſo mus 
ſten ſie doch den 4. Octobr. Die chamade ſchlagen / 
nachdem der feind fie vorher nochmahls auffordern / 
und eine friſt von z. ſtunden geben laſſen. Waͤhrenden 
ſelbiger commandirete der Marquis de Bay 400. mañ / 

um 
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um in aller ftille die breche zu erfteigen) Das auch / 
weil keine ſonderliche macht bey felbiger / gluͤckli 
- von ſtatten gieng / dergeſtaͤlt / daß der gange hauffe 
hinein dringen kunte / und darauff der Gouverneur, 
ſammt der ſaͤmmtlichen guärnifon ſich zu kriegs⸗ ge⸗ 
fangenen ergeben mufte/ welche aus 1800. gemeis 
nen und 100. officiern beftunde. In dem orte fand 
man eine große menge proviant und munition, nebſt 
56. fühnlein/die nach Madrid geſendet warden, Als 
fohatten die Portugiefen fich wiederum von dem 
ganken Spanifchen boden verjagen laſſen / und ihr 
land ſtunde nunmehr dem feinde zu einemraube als 
ler orten offen. Zwar fuchte ein Elein detachement 
von ihnen Möura wieder wegzunehmen / welches an 
dem Guadiana, gegen Die Andalufifchen grängen zu 
lieget / und ein alter ſchlechter ort iſt; Doch ſo bal⸗ 
den ſie obige der feinde progrellen vernommen / zo⸗ 
a Ne fich nad) Olivenca zutücfe. Und hiermit war 
der feldzug an allen orten in Spanien gefchlofe 
ſen / zu deſſen Fünfftiger eröffuung Ihr. Cathol. 
Maj. Carr Ill. ale anſtalt machtem und nur auff 
den transport aus Italien warteten. Die Anjoui- 
ſten liefjen es ihres ortes auch nicht er mangeln / und 
hatte ihr Hertzog von dem Pabſte erlaubnuͤß bes 
kommen / die helffte aller geiftlichen güter auf z.jah⸗ 
ve zu genieffen.. Diele ſtaͤdte bothen zu anwer⸗ 
bung neuer mannſchafft / und anfüllung der maga- 
zinen fid) felber an / woraus ihre beftricfung in des 
nen Frantzoͤſiſchen negen leichte zu fehliefjen. Ihr. 
Majeftät von Portugal hatten zwar an denen 
Eindersblattern gefährlich Darnieder gelegen y doch 
"Sie genaffen von folchen wiederum glücklich. Und 
IV, Tbeil. Hh weil 
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weil. Dero heprath mit der Durchläuchtigften 
Ertz⸗Hertzogin von Defterreich nunmehro richtigt 
- fo ward zur abreife Des hierzu .beniemten Gevoll⸗ 
maͤchtigten und Gefandten alle anftalt gemacht / 
von weichen jn folgenden ein mehrere. 


Ob aber wohl die Käyferlichen und der Hohen 

‚ Allürten waffen vor der ftadt Toulon nicht allzu 
ſieghafft geweſen waren / nod) Das voͤllige abſehen 
erreichet hatten; fo lachete fie Doch die goͤttin der 
menschlichen handlung / nemlich das glücherin Dem 
Königreich Neapolis mit fo viel freundlichern blis 
Een an. Dem beyfpiele der hauptsftadt deſſel⸗ 
ben folgeten andere mehr nach / unter denen auch 
dag caftel zu Aquilain Abruzzo ſich befande / wel⸗ 
ches eine ziemliche gute veſtung / und bey einiger wi⸗ 
derſetzlichkeit / viele mühe zu gewinnen hätte Foften 
dürfen. Die ftadt felber hatte fich ſchon beqpe⸗ 
met. Weil aber derbefig dieſes Königreichs eher 
nicht recht beftändig und ſicher war / bevor man den 
ſchluͤſſel zu felbigen/die veftung Gaerta, aud) in haͤn⸗ 
denhätte; Als ward von dem neuen Vice-Re, dem 
Grafen von Marrınız, und dem General Grafen 
von Daun, zuderenbelagerung alle anftalt gemas 
chet. Unter Diefe zwey Miniftros maren die angeles 
genheiten ;diefes reichs dergeftalt getheilet wor⸗ 
den / daß der erftere Die regierungs-und policey-fas 
chensder ander aber den kriegs⸗ſtaat unter fich has 
ben ſolte / wodurch Känferl. Majeftät allen bißhe⸗ 
rigen/unter ihnen geſchwebten mißhelligfeiten ab» 
zuhelffen fuchten. Damit auch das volck in Nea- 
polis deſto beffer gewonnen werden möchte/fo ta 
— —fete 
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fete Der Graf Marrinız einige neue auflagen ab7 
fonderlic) diejenigen/.die die eß vaaren bißher be 
ſchweret hatten / welches fehr loͤblich gehandelt 
war / denn wenneinnus neulich unterwuͤrffig ge» 
machtes land bey willen erhalten werden fol’ fa 
muß Die erfteanrede an felbiges ihren eingang nicht 
von geldsgeben machen als welches in den ohren 
aller unterthanen ohnedem eine unangenehme mu- 
fic ift; fondern ieder vortrag darff von nichts al 
lauter erlaffungen/und freyheitenreden von denen 
man ihnen auch einige Eleine gewähren kan / die 
nachfolge abersund wenn das regiments-ruder nue 
erft feft in Händen und man in das regierungsr 
ſchiff fich ſo eingeſetzet / daß ein erfolgter wind dee 
mißbergnügens/ den beherrſcher wieder heraus zu 
werffen nicht vermoͤgend iſt / kan die erftere ſprache 
allmaͤhlig ſchon in eine andere verwandeln. Und 
da finden ſich fatfame urſachen / warum man ges 
nöthiget würde / wider feinen willen dieſes oder je⸗ 
nes zu befördern. Indeſſen hatte der Herr Vice- 
Re zu beftreitung der belagerungssFoften der ve⸗ 
ftung Gaerta von einigen vornehmen Eauffleuten in 
Neapolis 100000. ducaten auffgenommen / und fie. 
hingegen auff gewiſſe Königliche gefaͤlle verfichert. 
Nachdem nun die auftalten völlig herbey geſchaf⸗ 
fetı fo nahme den 30. Augufti die belagerung ihr 
ren anfang. Gelbigen tags hatte der General, 
ra; von Daun;die veſtung recognofciret/ und gab 
er hierauf dem General-Wachtmeiſter / Freyherrn 
von Wezel / befehl / daß man zoo. mann zu fuß com- 
mandirenybey einbrechender nacht soo, fehrifte weit 
0h 2 von 
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von der veftung pofto falten, und alfobald fich zu 
erarbeiten anfangen ſolle / anbey zugleich die 
trencheen zu eröffnen. Indem nundamahlseben 
ein hefftiges donner⸗ und regensmwetter eingefallen 
. war/fo rourde die gange nacht an denen approchen 
gearbeitet / ohne daß es Die belagerten vermercket 
haͤtten. Jedoch als ſie des folgenden tages ſelbi⸗ 
ges wahrnahmer machten fie gegen ſolche ein groß 
feuer aus ſtuͤcken / moͤrſern und muſqpeten wo⸗ 
urch die belagerer iedoch nur einen eintzigen tod⸗ 
ten und 8. verwundete bekamen. Den x.‘ Sept. 
wolte die angefangene arbeit unerachret alles ats 
gewendeten eyfers / nicht ſo geſchwinde von ftatten 
gehen / weil das land faſt uͤberall in lebendigen fel⸗ 
fen und ſteinen beſtehet / und man nicht ſo tieff gra⸗ 
ben kunte / daß des tages verdecket zu arbeiten ge⸗ 
weſen wäre / abſonderlich was Die batterien. ande 
trifft / alwo die gegend fo beſchaffen / daß man zu 
deren auffbauung erſt Die erde von andern orten 
herzu führen muſte. In ſelbiger nacht ſchoß Der 
feind ſehr ſparſam / dahero auf ſeiten der bela gerer 
nur 2. mann verwundet wurden / und lieſſen fie ge 
meldete batterien zur rechten hand noch auff 500. 
ſchritte verlaͤngern / auch damit am andern gedach⸗ 
ten monaths den gantzen tag fortfahren / da der 
feind zwar mit ſeinem ſchweren geſchuͤtz unermuͤdet 
darauff feuerte / ie dennoch aber felbiges keines wegs 
verhindern kunte. Den 3. und 4. gieng nichts an⸗ 
ders vor / als daß man die arbeit uͤberall fleißig 
fortſetzete / anbey auch an einem neuen keſſel zu ar⸗ 
beiten anfieng / und bekamen die belagerer in dieſen 
beyden tagen nicht mehr als 10. verwundete nebſt 
2. tod⸗ 
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odten. In der folgenden nacht zehlete man 
nur einen verwundeten / und weilman den 5. durch 
die eyfrige arbeit ſchon ziemlich fortgeruͤcket gewe⸗ 
ſen / o machte man ſich die hoffnung, die ſtuͤcke bald 
auffuͤhren / und innerhalb etlichen tagen daraus 
foielenzufönnen. Nachdem nun dieſe zwey groſ⸗ 
ſen batterien von zo. ſchweren ſtuͤcken verfertiget / 
e den 12. vorerwehnten monaths mit Dem 
breckeſchieſſen der anfang gemachet / und dadurch 
BE core meiſtentheils niedergeleget. Unter 
waͤhrendem fchieffen warff man biß 2000. bomben 
hinein; dargegen aber auch die belagerten hefitig 
heraus feuertenstwiewohkfie denen belagerern noch 
zurzeit keinen fonderlichen fchaden zufügeten. In⸗ 
iſchen blieb der hafen noch ungefchloffen, und 
lieffen immerfort einige fahrzeuge ein meldye aus 
»Sicilien. und Sardinien allerhand lebensmittel in Die 
tung brachten. Endlich wurde den 30, dieſes 
‘general-fturm aufdiefelbe gewaget / welcher fo 
glücklich gerieth / daß der ortinach einem harten wi⸗ 
derſtand / endlich überftiegen / die meifte befoßung 
getoͤdtet / der überreft aber / nebenſt vielen officierern 
und 800. gemeinen / ſammt dem geweſenen Vice» 
Koͤnig / dem Hertzoge von EscaLona, zu krieqs⸗ge⸗ 
fangenen gemacht ward / dergeſtalt / daß von der in 
600. mann beſtandenen beſatzung an Spaniern / 
Frantzoſen und Wallonen der groͤſte theil das le⸗ 
ben eingebuͤſſet hatte. Auff Seiten derer Kaͤyſer⸗ 
lichen ward der verluſt über z00. mann nicht ges 
rechnet / und zehleten ſie unter die todten den O⸗ 
brift-Lieutenant vom Pfaltz⸗Neuburgiſchen curaßi⸗ 
* OHh 3 rer 
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rer:regiment / Graf von Tſchwotin / wie auch den 
Obriſt⸗Lieutenant vom Caraffiſchen regiment. 
Der Kaͤhſerliche General von der Cavallerie aber/ 
Marquis de Vausonne, befand ſich toͤdtlich verwun⸗ 
det. Hingegen hatte der Graf von Zierotin, der 
Graf von. Stubenbach, der Baron Chipel, 3 

. Hauptleute/ 3. Lieutenante, $. Cornets und Fähns 
riche / nebſt 310. unterrofficiern und gemeinen / nut 
leichte munden empfangen. Hierbey melden eis 
nige briefe Daß der Pater Torres, ein Dominicarter- 
münchrals fich derfelbe aus Gaeta begeben wollen / 
durch die Känferlihe angehalten worden / weil 
- manin feinen ſchuhen einige fchreiben verftecket ger 
„funden / des inhalts / daß man denen einwohnern 
„derer benachbarten oͤrther befehl ertheilete / die 
„waffen zu ergreiffen / und denen Teutſchen in den 
„ruͤcken zu fallen / wenn ſie beſchaͤfftiget ſeyn wuͤr⸗ 
„den/gegen die veſtung zu ftürmen. Dieſe erobe⸗ 
rung aber iſt um ſo viel merckwuͤrdiger / indem die 
belagerer nicht über 3500. mann ſtarck geweſen / 
und alſo die mannſchafft in⸗und auſſerhalb der ve⸗ 
ſtung faſt in gleicher anzahl beſtanden; Zu ge⸗ 
ſchweigen / daß man ſich durch dieſelbe nunmehro 
des gantzen Koͤnigreichs Neapolis bemaͤchtiget hat. 


Nachdem ⸗nun ſolcher geſtalt die herrliche ve⸗ 
ſtung Gaeta in Räyferlichen haͤnden; fo warden 
Die drinnen befommenen: vornehmen gefangenen 
nad Neapolis gebracht / deren einholung folgender 
geſtalt gefchahe. . re | 
CN En 4.0Kabr; frühe war die gantze ſtadt Nezpolisbe: 
u oierig / die 3. Hertzoge von Escalona,Bifaccia, Und Cela- 
! mare 
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mare zu fehen/welche man als friegs:gefangene von Gars4 
dahin brachte. Ob nun fchoniederman in denen häufern 
und in denen gaffen der ſtadt aufihre anfunfft mit ſchmertz⸗ 
lichen vorwiß wartete / fo. verzog fich doch diefelbe/ biß 
nachmittags 4. uhr / da man endlich Die zwey erſten dieſer 
ungluůckſeeligen Hertzoge auf einer leichten offenen chaife 
fahe gefahren fommen. Beyde waren übel gekleidet / 
toorbey fich denn der Hergog von Zscalona ben bart ſehr 
lang und durch einander verwirret hatte wachſen laſſen. 
Was den Hertzog von Cellamare anlanget / fo ritte derſelbe 
auf einem pferd ohne degen und piſtolen / und wurden ſie 
allerſeits von denen ihrigen / welche ebenfalls wehrloß wa⸗ 
ren / begleitet. Voraͤn ritten 300. ſbirren / oder häfcher / 
und hinter ihnen folgte eine compagnie zu pferde da denn 
durch eine andere dieſer erbaͤrmliche und der Hertzoglichen 
wuͤrde ſehr unanſtaͤndige einzug beſchloſſen wurde. Mittler: 
weile ruffte dag volck ohn unterlaß: Es lebe CARZ IL, 
weiches gefchren fo Hefftig war / daß man dergleichen faſt 
niemahls gehoͤret. Hierbey ftunde der Generalfeld zeug: 
meifter/Öraf von DAUN,im fenfter des pallafts des Her⸗ 
tzogs ven Zimarela mit ietztgedachtem Hertzoge und feiner 
Gemahlin/wie auch vielen andern CaBalieren und Damen. 
Die gefangene muften mitten aufdemplage ftille halten / 
unruffte ermeldeter General uͤberlaut herunter: Bringet 
fie in das Caſtel vons.ELMO.AS fie nun vor demſelben an⸗ 
langeten/ fliegen fie ab / ſonder ein wort zu fprechen/ und fa: 
he ihnen die empfindliche betruͤbnuͤß aus denen augen / 
fo gar / daß ſich der Hertzog von Escalona,als die haupt⸗per⸗ 
fon dieſes trauer⸗ſieles / derer thraͤnen nicht enthalten 
funte.. So vermochte er ſich auch im gehen nicht anders / 
als durch die handleitung des Hertzogs von Celamare , 
fortzuhelffen. Beym eintrit des caſtells empfieng fie der 
Obriſte / welcher darinnen commandiretejund ſagte zu ihnẽ: 
Meine Herren / ſie nehmen mit dieſem ihren 
pallaſt vorlieb / in welchem ſie ein gutes ausſe⸗ 
ben haben / und ſich im uͤbrigen in guter ſicher⸗ 
heit befinden. Alſo war die bitte dieſer vornehmen 

254 gefan⸗ 
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gefangenen vergebens geweſen / weche fie zuvor fehr inſtaͤn 
dig gethan Hatten, daß man fie nehmlich bey der nacht / o⸗ 
der in einer verfchloffenen futiche nach Nespos bringen 
moͤchte / und wird zur urfache diefer abſchlaͤglichen autwort 
angegeben / man habe fie deswegen öffentlich ſehen laſſen 
müffen/damit die Amjoniften dag volck nicht bereden kön⸗ 
ten/ob hätten fie fich vor der eroberung von Gaesa zu waſ⸗ 
fer hinweg begeben. 
- Einen ſolchen ausgang hatte die Vice-Refchafft 
des graufamen Hertzogs von Escalona,der zwar ein 
diel härter tractament verdienet gehabty wiewohl 
man nicht fogen Fanı was der gerechte Känferl. 7. 
und Königl. Defterreichifche zornüber ihn annoch 
möge befcloffen haben, Beym einzuge warffe 
‚Ihm das volck taufend feheltworte in feinen fang 
getvachfenen bart / ja fie ſchrien ihm gar zu / u) daß 
er werth ſey / durch den hencker verbrannt zů 
werden / indem er ſich unterſtanden haͤtte / ei⸗ 
nige monathe vorher, das manifeſt br. Ca⸗ 
thol. Maj Carı IN. als ihres rechtmäßigen 
Herrn / durch eben folche buben verbrennen zu 
laffen. Ein Minifter iſt zwar wohl verbunden / 
das interefle feines Heren auf alle weiſe zu befürs 
dern / allein er muß in ſolchen auch maſſe halten/und 
haben unten benannte autores zur gnüge erwieſen / 
w) wie fo wohl ein ſolcher / als auch ein gefandtery 
unverantmwortlich über die fehnur hauen koͤnne. Er 
Tan feinem Souverain dienen / und nichts zu deffen 
nachtheil verhängenlaffen: Allein er muß darbey 
den reſpect gegen andere/obgleich feindliche hohe 
N haͤup⸗ 
u) Id. T. 43. BR 
66) Vid,Fritf) Mini}, Pee, 
Viquef, de l Ambal, 
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häupter beobochten. Gewiß eines fo groſſen Prin⸗ 
tzen / als Ihr. Maj. Car TIL ſeyn / manifeſt Durch 
—— — henckers hand verbrennen 
zu laſſen / und ſolches der gewalt der haͤſcher / und 
anderer dergleichen lotterbuben zu unterwerffen / 
iſt eine ſache / die keine ſtaats⸗raiſon billigen wird. 
Haͤtte er Ihn nicht als einen Koͤnig in Spanien 
conlideriren wollen / ſo haͤtte er doch vernuͤnfftig er⸗ 
—** moͤgen / daß er ein Fuͤrſt ſey / der aus einem 

€ aröften haͤuſer Europens entſproſſen / und der / 
gan! alle groffe Herrn / einen’ langen arm has 
bereichen eraudy nunmehr allzuhefftig empfin⸗ 
den wird. Alleine man fieht hierqus / wie weit eiv 
ie mit haß vermifchte blinde ſtaats⸗raiſon fich zu 
vergehen vermöge. Und ob man wohl weiß/ daß 
somanen Feine bepfpiele wahrer gefchichte vorftels 


len / ſendern felbige vielmehr verderben’ Daberauch 


mancher/der feine feder an nichts / als dergleichen üs 
bele gedichte gemöhnet hat / und die welt faft alle 
Halbe jahre mit einem beſchweret / ſich darbey ein« 
bildet / recht was vermundern würdiges verrichtet 
zu haben / wenn er durch allerhand gebrauchte intri- 
Zeen die erlaubnüß erbettelt hat / felbige mit der an 
einen groſſen Herrn gerichten dedication prangen 
zu laſſen / beſſer thaͤte / wenn er ſeine gedancken auf 
etwas reellers undfolidersrichtete; So wird doch 
denen allhier vorkommenden wahren begebenhei⸗ 
ten kein nacht heil zugezogen werden / wann man ſa⸗ 
get / daß der Hertzog von Escalona mit ſeinen ſo ver⸗ 
kehrten fiaatssmaximen ‚dem in der Durchl. Ara- 
mena x) angeführten Babyloniſchen fadthalter 
in 


hs; 
x) Vid. Durchl. Aramena P. 1.2.3. 
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in Syrien in allen gleich Fommey mit felbigem auch 
gleiche zufälle habe. Man ift zwar viel zu wenig / 
dieſem bucherund unten bemerckten beyden,y) einis 
ge lobes:erhöbung zu geben / indem’ wenn man far 
get / daß felbiges/nebft dem andern, einen groffen 
Fürften aus Teutfchland zum vater gehabt/und 
das andere bon einem folchem manne gebohren 
worden / der mit feiner ungemeinen gelehrfamteits 
und ſtaats⸗wiſſenſchafft / ein rechtes wunder ger 
weſen / ſolches ſchon genug iſt / ihre erefflichEeit iedem 
vor augen zu legen; Jedoch wird dero hohem an⸗ 
ſehen nichts abgehen’ wann man fie zum muſter der 
wahren und gründlichen ſtaats⸗knnſt vorſtellet / 
welche fie fo wohl nach ihren auten / als verderbs 
ten weſen / auf gar ungemeine Fluge arth vorftellen. 
Sie feynd darneben allen romanen , die ie von 
Zeutichen gefchrieben worden /ja auch einer fehr 
groffen menge Ausländifchersum fo rveit vorzuzie⸗ 
hen / als viel die fonne einen fehlechten irftern mit 
‚ihrem licht verdecfet. 


Sonſten war / wie vorgedacht/die eroberung der 
veſtung Gaeta um daher hoͤchſt merckwuͤrdig / weil 
die Kayſerl. ſich vor ſelbiger nicht mehr als 35 00. 
mann ſtarck befanden: Eine in twarheit geringe 
anzahl/gegen eine fo gewaltige veftung/ die mit al 
lem wohl verſehen / eine zahlreiche befagung und uns 
gefperretes meer / darnebenſt ein ſolches erdreich 
hat / daß zu eröffnung der approchen hoͤchſt unbe⸗ 
gbem faͤllt. Man wird in denen Teutſchen ger 
ſchichten nicht leichtein erempel finden daß ein fo- 

n 
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than wohlverwahrter ort / zumahl in ietzigen zeiten, 
von ſo weniger mannſchafft waͤre gewonnen wor⸗ 
den. Zwar berichten uns die Oſt⸗Indianiſchen 
reiſebuͤcher / z) daß die Holländer in ihren, im vori⸗ 
gen ſeculo mit dem Portugieſen allda gefuͤhrten 
kriegen / vor denen beſten veſtungen auf Malabar 
und Ceylon, offt auch nur wenig mannſchafft ge⸗ 
habt. Ingleichen melden die Roͤmiſchen geſchich⸗ 
te / a) daß der Scipio Africanus die ſtadt Neu⸗Cartha- 
go in Hiſpanien, in einem tage belagert und gewon⸗ 
nen habe / Die Doch wegen ihres lagers am meer fehr 
vefte war. So weiß man auch / daß die Holäns 
der das veſte Cœverden 1672. in einer nacht eins 
nahmen. b) Alleine alles dieſes kommt mit dies 
ſer begebenheit in keine vergleichung / weil die Oſt⸗ 
Indianiſchen veſtungen nicht ſo ſtarck / und wohl 
fortificiret als die Europæiſchen; der Römer 
eine gantze arme vor Carthago hatte auch die das 
mahlige arth zu friegen von der heutigen gan uns 
terfchiedenzdas letztere aber durch eine überrumpes 
dung ins werck geftellet ward; Hier hingegen hat 
man offenbahre gemalt gebraucht, eine rechte bela» 
gerung angeftellet/ und eine groſſe veftung mit we⸗ 
nig mannfchafft zu gewinnen gehabt. 
Waͤhrenden deffen war die anfehnliche veftung. 
Peſcara, ſchloß und ftadt/ Durch accord ebenfalls ges 
monnen worden und lieferte manı vermoͤge deffels 
ben, die guarnifon nebft dem Hertzoge von Arri, der 
fich durchaus vor hr. Cathol. Maj. nicht erklaͤ⸗ 
ven 


2) Vid. Herport, und Saar Oſt⸗Ind. reifebef. 
v4) Flr.l.a.c.6. Plut.inVit.ej. 
6) Holländ. Loͤwe. P.3. Schurzfl, Cont. Sleid. p.j9. 
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ren wolte / nach Franckreich Die Kaͤnyſerlichen 
hatten ſelbige eine zeitlang-bloqvirt gehalten / es 
ſtackte auch vorgedachter Herßog eine: rothe fah⸗ 
ne aus / zum zeichen / daß er fich aͤuſſerſt zu wehren 
geſonnen. Doch als er alle hoffnung zu einem 
entſatze verſchwunden ſahe man ihm darneben 
freoſtellete / wenn er ſich nicht vor das Hauß Oeſter⸗ 
reich erklaͤhren wolte / ihn nach Franckreich ſicher 


abziehen zu laſſen / ſo kam er endlich auf obige und 


andere gedancken. In Neapolis hatte der. Vice- 
Koͤnig ein patent anſchlagen laſſen / vermoͤge deſſen 
alle Frantzoſen ſich binnen 10. tagen aus der ſtadt 
und binnen 15. aus dem reiche hinweg begeben 
muſten. Ingleichen danckete maͤn alle miniſtre, 
raͤthe und beamte / die von voriger regierung ange⸗ 
nommen worden/ab/melches vielen vornehmen fa- 
milien fehr.hart fiele. Die uneinigkeit zroifchen 
gedachtem Vice-Re, und dem General Daun; waren 
durch. vorher gemeldete eintheilung der gefchäffter 


‚nicht aehobensfondern dauerten noch immer, und 


folten felbige daher rühren <) weil. Ihr. Mlaj. 


Carr III. den legtern zum Generalilimo dom Kür 


nigreich Neapolis gemachet hätten / welches hohe 
ammt bor dem iederzeit / mit der Vice-Königlichen 


würde. verfnupffet gemefen. "Man verficherter 


daß fothane zmiftigfeiten nicht eher würden geho⸗ 
ben werden / als wenn ein dritter mannmehmlic) ein 
neuer Vice-Re darzwiſchen kaͤme / welches der Herr 
Cardinal Grımantı ſeyn ſolte / weil deſſen faction zu 
erlangung ſothaner wuͤrde / am Kaͤyſerlichen und 
Koͤniglichen Spaniſchen hofe zu Barcellona ſtarck 

a; au 
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arbeitete / d) wie ihm denn auch die eroberung des 
Koͤnigreichs Neapolis groͤſten theils zugeſchrieben 
ward / indem er durch feine geheime correſponden- 
zen vieler der vornehmſten ihre gemuͤther fo difpo- 
niret / daß ſie bey anruͤckung der Känferlichen ſich fo 
gleich vor Das hauß Oeſterreich erklaͤreten. Ein 
gewiſſer poẽt hatte desfalls folgendes diſtichon auf 
ihn gemachet. 
Germanũ vineunt armis,; Tu mente trinmphas :'. . 
Illis debetur Palma, CoronaTibi, ;- | 
So zu teutſch ohngeſehr alſo lautet: 
Der Teutſchen tapfferkeit wilf nur durch waffen ſiegen / 
Du aber 1iumpharſt durch deinen klugen rath. 
Was wunder / wann demnach die Teutſchen palmen kriegẽ/ 
Und du mit einer eron machſt deinen groͤſten ſtaat. 
WMan laͤſſet dieſes vorgeben in feinen würden bes 
ruhen / indem nicht zu laͤugnen / daß die affection vor 
das hauß Oeſterreich zu einer ſo jaͤhlingen erobe⸗ 
rung ein großes beygetragen / die der Cardinal gar 
wohl unterhalten und auch vermehret haben mag- 
Denn das iſt gewiß / daß / ob er gleich ein Venctia- 
net, er dennoch ein großer eyferer dor dad hauß 
Oeſterreich ſey / weshalben er auch viele verfolguns 
gen ausftehen müflene) die ihm aber redlich vers 
‚goltenworden. Sonſten harten Ihr. Majeſtaͤt 
Carr Ill. den Hertzog von Infantado zum Genera- 
liffimo der Neapolitanifchen galeren/den Marquis de 
Lofrano aber/der ihnen Die zeitungen von eroberung 
des Königreichs Neapolis überbracht/zum Grand d? 
Espagne, und General der Italiaͤniſchen poften er⸗ 
hoben. Die ftadt Neapolis verwilligte vor Ei 
Mr. 
d) Lett. Hiſt. T. 32. - 
e) Neue tal. reifebefch. P. 1. E. z. 
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Maj. ein freywillig geſchencke von 350000. duca-. 
ten. In mehr ermähnter veftung Gaeta fanden 
ſich 109. ſtuͤcken geſchuͤtzes / ro. moͤrſer 450. Fiften 
mit mufgveten-Fugeln/ 10000. ſtuͤck⸗kugeln / 5 soo. 
granaden / 500. bomben / und 2500. faͤßgen pulver. 
Die meiſten haͤuſer waren gepluͤndert worden / in 
welchen die Kaͤyſerl einen großen raub bekamen. 
Der groͤſte verluſt aber / den die belagerer erlitten / 
beftund darinne / daß der unvergleichliche General, 
der Marquis de Vausonae an feinen empfangenen 
munden feinen geift auffgeben mufte. Den Secre- 
tarium des Hertzogs von Efcalona, Don Giovanni 
Torres, hatte man in, Neapolis aus einer kirchen 
meggeholet/und in arreft genommen meiler wider 
Die ietzige renierung gefährlicher dinge überzeuget 
war. Hieruͤber erzürnete fich der Ertz⸗Biſchoff 
dermaſſen / daß er von dem Vice-Re verlangte / ihn 
als einen prieſter / fo gleich loß zu laſſen. Als aber 
dieſer folches abfchlug/begab der Päbftliche Nun- 
eius ſich felber zu ihn und wiederholete diefes anfus 
chen. Doch sedachter Vice-Re gab ihm die Purge 
„antwort: Daßerihn nicht anders / als vor einen 


„decretarium des Hertzogs von Eſcalona erkeñe / und 


„wenn er ein wuͤrcklicher prieſter geweſen / wuͤrde er 
„nimmermehr darzu geholffen haben / daß ſo viel 
unſchuldige leute ermordet worden / mit welcher 
Teutſchen antwort der Herr Nuncius vergnuͤgt 
ſeyn muſte. Hiernebſt hatten Ihr. Cathol. 
Majeſtaͤt den Ritter Palavicino, an ſtatt des 
Hertzogs von Turfis, zum Admiral über Die Nea- 
 politanifche efcadre ernennet. Der in mehr bes 
fagten Gaeta gefangen befommene Commendant, ' 

| ward / 
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ward’ fammt noc) einigen andern bedienten. von 
Der vorigen regierung / ebenfalls nad) Neapolis ges 
bracht gegen welchen das volck fich gar mitleydig 
erwieſe / indem er ihnen vor Diefem viel liebe erzeiget 
hatte. Die vorgedachten uneinigkeiten zwifchen 
dem Neapolitanifchen Vice-Re und Dem General 
Daun, hatten den Käpferlichen hof dahin gebrachts 
daß erden erftern zurück: ruffte und hingegen den 
legtern an feine ſtelle ſetzte meil e8 dem beften des 
gemeinen weſens nicht länger vorträglich feyn wol⸗ 
ter. daß dieſe zwey hohe Miniftri einander ſo zu wis 
der wären. Von jenem wolte vorher verlautens 
daß er um feine dimiffion fo wohl am Känferlichen 
als auch Königlichen hofe angehaltenhabe. Und 
obgleich im wercke geweſen feyn mochte, Ihr. Maj. 
die verwittibte Känferin als Regentin, nad) Neapo- 
lis zu ſenden; So legten fich Doch wichtige ſtaats⸗ 
urfachen in weg / die ſolches vorhaben wieder ruͤck⸗ 
gaͤngig machten vornehmlich da Die dermahligen 
“ Neapolitanifchen angelegenheiten fo beſchaffen / daß 
fie einen gangen mann habenwolten. Sobald 
aber der General Daun feine nette charge angetres 
ten hatte / beftättigte er alle diejenigen in ihren 
aͤmmtern / die fein vorgänger/der Graf von Marrı- 
ir, darein geſetzet. Hingegen hub er dasjenige 
gerichte wieder auf / welches wider die / denen man 
nicht recht trauete angeordnet war: Denn es 
mochte ihm etwas zu unverantwortlich ſcheinen 7 
denen leuten durch kercker und ſchwerd Die affedtion 
gegen das Hauß Defterreich beybringen wollen / 
weil Diefes nur folche mittel, deren fich das Hauß 
Anzou zu bedienen pflege. So ließ er auch Die a 

Ä en 
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Den pallaft geſetzt geweſenen palifaden wieder weg⸗ 
nehmen weiter dafür hielte / Daß es beſſer ſey dem 
volcke zu zeigen / wie ſehr er ſich auf deſſen treu vers 
laſſe / als das er ſelbigem durch ein erwieſenes miß⸗ 
trauen zu widrigen gedancken anlaß-geben wolte. 
Ingleichen befahl er alle gefangene / die unter 30. 
ducaten ſchuldig waren / wiederum loß zu laſſen / und 
durfften ſie ihre glaͤubiger / binnen 4. monathen 
nicht beunruhigen. Hingegen warden alle dieje⸗ 
nigen lehen eingezogen / die der neuen regierung den 
eyd der treue nicht leiſten wolten / und fieng man 
an / ihre guͤter öffentlich feil zu biethen. Nicht we⸗ 
„niger war im gantzen Königreich ausgeruffen / ale 
„le diejenigen goldrund ſilber⸗muͤntzen / die mit dem 
„bilde des Hertzogs von Anjou gezeichnet wären / 
„in die muͤntze zu lieffern / und ſelbige wieder umzu⸗ 
ſchmeltzen. Zum unterhalt der Teutſchen miliz 
forderte der ViceReeinen beytrag von 400000. dü- 
caren- von dem Koͤnigreiche· So wardẽ auch auf die 
eingezogenen lehm von einigen wohlhabenden fa⸗ 
milien 50600. ducaten aufgenommen. Ingleichen 
ee man derftadt Neapolis an / den reſt von dem 
freumilligen geſchencke famt einer groffen menge 
geträyde aufs ehiſte zuſammen zu bringen wider 
welches letztere der magiſtrat, wegen einer beſorgen⸗ 
den theurung / zwar eines und das andere einwen⸗ 
den wolte / alleine der Vice⸗Rebliebe darbey / vorge⸗ 
bend / wañ das gemeine volck ſich des falls unruhig 
bezeugen wuͤrde / er ſelbiges im zaum zu halten ſchon 
mittel habe. Die ſoldaten inNeapolis beſchloſſe man 
abzudancken / wodurch jährlich 180000. ducaten er⸗ 
ſpahret warden. Der bekaũte ſeeraͤuber Pepefumo, 

hat⸗ 
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ieder der Ayjoziten vermuthen die fette Ihr. 
‚HLerweblee, und kehrete er mit 2ireich 
ſadenen tartanen, die 2000. bomben, 600. grana⸗ 
—* He Frantzoſen uud ecpruͤchtige Car oſſen auffhat⸗ 
een, auf deren einen der Hertzog von Anjou feinen ein⸗ 
moin Neapolisgchalten, als er vor der erobe⸗ 
arsadähingchen wolte, nach gedachten Nea= 
polswoledes um 1 © 
Wieangene hm aber bißher erzehlte Kayferfiche 
n dem Paͤbſtlichen hoffe moͤgen geweſen ſeyn, 
eb leichte zu erachten. Und indem die, Teusfchen 
Dem Eipchen-ftaate aus der Lombardie ſich je mehr und 
saebrnähenten; So hielten Ihro Neiliafeiezwar vera 
i Gongregasiones der Cardinaͤle, allein dieſe 
Derꝛen ſtunden allemahl mit eben denen gedancken wies 
aüf darinnen ſie ſich niedergeſetzt hatten. In⸗ 
erkenneten die meiften Ma⸗olicaniſchen Herren, 
die ſich in Rom beſanden/ Cakl Il. wor ihren recht⸗ 
mäßigen Koͤnig. Unter ſelbigen war der Hertzog von 
As der erſte gleichwie er auch am erſten des Her⸗ 
hogs von A xjou ſeite erwaͤhlet hatte. Es ſtammet 
ſelbiger aus der teutſchen familie derGrafen von Hohen 
Sms her, und Ward JOHANNES AnGErus den Roser- 
us rafvon Hohen Eins gejenget, zum erſten Her⸗ 
tzoge vowArTtemps gemacht/ fein Dahme iſt Trancıs» 
Guss Hertzog von ArtempsundGaLzra, Crlcate in 
Die hände des Cardinals Grimanı den eyd der treue 
abs Der Fuͤrſt von Taxıs,. der generai-poſtmeiſter 
bißher geweſen, ſendete das von der Spaniſchen poft 
gekommene Sekeijen dem Hertzog von Ilceda zu, dabey 
er ihm vermelden lieſſe, daß er als ein unterthan König 
Carıs III. ſich nach Meapclis begeben, und allda den 
F AV, Theil 2 neuen 
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neuen Yice-Re feinen aehorfam bezeugen muͤſte Der 
Herr CardinalGrıMmanT aber,fo balden er die nachrich⸗ 
fen von der eroberung Neapolis vernommen, fertigte 
mie diefer zeitung 4, von feinen Edelleuthen ab, als 
einen an Ihro Kayſerl. Majeftät, den andern au Ihro 
Majeftät den Königin Spanien, den dritten an den 
Hertzog von Savoyen / und den vierdten an dem Printz 
Euseyrum. Hingegen blieben Ihro Paͤbſtliche 
Heiligkeit in ihrer alten verſtockung begehrten: auch 
von folcher nicht abzuge hen, fo vernünftige vorſtelun⸗ 
gen als ihnen auch geſchahen. Sie lieffen vie D-Asnid 
vor ale und jede Spanier zufehlieffen , weil fie‘ wes 
gen vergebung der benepcich fich feinen verdruß uͤbern 
dalß laden wolten / das aber nachmahls viel uͤbels vers 
urfachete. Die Hertzogin von Efcalona nebſt andern 
Damen, derer männer in Kayſerlicher gefangenfchafft 
fich befanden, und die fich nach Kom reziriret Hatten, 
troͤſteten Ihro Heiligkeit in ihrem ungluͤck gar fonder- 
bar / und verfprachen ihnen allen Schuß. - DerGroß⸗ 
Herkog von Florentz mogte die Kanferliche progreffen 
eben auch mit feinem all zuguͤtigen auge anfehen. Weil 
er nun nicht wiſſen Funte/ was nach eroberung des Ne- 
apolie aniſchen Reichs in Italien ferner vorgehen mög« 
te; ala ſuchte er fich in alle mögliche verfaffung zu ftels 
Ien, zu welchem Ende er etliche 1000. mann anwer⸗ 
ben ließ. Dieſes hatte einen doppelten nutzen: ein⸗ 
mahl kam dadurch ein Theil von dem groſſen ſchatz die⸗ 
ſes Fuͤrſten ein wenig unter die leute; andern theils er⸗ 
hielten viele bettler und muͤßiggaͤnger auf ſolche art ih⸗ 
ren unterhalt, ob man gleich nicht zu ſagen begehret, 
daß dieſe anſtalten wider die Teutſchen viel wuͤrden ge⸗ 
fruchtet haben, wenn es ſich haͤtte fügen ſollen / F 
e⸗ 
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diefe ala Feinde in.das Toßcanifche gekommen wa⸗ 
ven, 

« Sonften ift bereits erwaͤhnet werden, welcher ges 
ſtalt die Kayſerlich⸗ und Allircen waffen denjenigen ers 
folg in Provence nicht gehabt, den man fich zwar einge⸗ 
bilder hatte, die urfachen fennd daſelbſt ebenfalls er⸗ 
wehnet worden. un ift zwar nicht zuläugnen, daß 
fie mit einigen verluft von Touion wären abgezogen ;. 
alleine felbiger ftieg lange nicht fo body als ihn die 
Frantzoſen angaben, und davon folgende Lifte in die 
Belt ausftreueren. 

Todte fo auf dem Märch geblieben, ober ben überfekung 
des Var fluſſes ertruncken goo. mann. Defertirt 4570. Tod 
oder bleflirt oder zum fechten untauglich gentacht, als bie 
Alliirten dag fortS, Catharina, dag von S- Ludwig, und von 
$, Margaretha vor Toulon attaquirt/3860, Krande, die mart 

Finale und Oneglia and land gefegt, 4000. Summa in als 

n 13230. mann. 

..: Wer hat doch diefen leuten ein fo genau verzeich⸗ 
nuͤß von aller mannſchafft gegeben, die an jeden Orche 
geblieben? Lind wo ſeyn fie fo genau hinter der hoben 
Generakted ihre muſter⸗liſte gerathen? Haben fie allent⸗ 
halben gewiſſe leute beftellet gehabt, die von Kopff 
zu Kopff aufgezeichnet was tod geſchoſſen, ertruncken 
und umkommen? Aber ſo geſchwaͤcht als die Kayſer⸗ 
lich ⸗ und Alliirte Armee ihrem vorgeben nach auch ware, 
ſo war doch dieſes eben diejenige armee, die von Toulon 
mit aller ihrer und der vom ſeind genommenen arrille= 
vie wieder weg marchirte, Es war diejenige,die Feine 
Francfen und befirren zuruͤcklaſſen durffte, gleichwie 
die Srangofen vor Barcelona harten thun müffen ; die 
einen anfeblichen Accurs nach Katalonien ſenden kun⸗ 
te: Die mir guten beufe in Piemont anlame; die 
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die feinde bey ihren abzuge anzugreiffen ſich nicht ge- 
traueten; ja welches das allermeifte, die im Stande 
fich befande, denen Frantzoſen den wichtigen paß Sa/a, 
im Angeficht ihyer armeee binnen ı 2. tagen wegzuneh⸗ 
men. Denn nachdem den »6. Sept. die gantze arınee 
fich wieder conjungiret hatte fo gieng den 17. der march 
derfelben gerade gegen. Safz zu, welches der Marchal 
de 'Tuesse zwar zu bedecken ſuchte / aber fich desfalls 
vergeblich bemuͤhete. Alfo ward. die belagerung 
würcflich unternommen, und kam den 19. der Prints 
Eusentus mit einem ſtarcken Corpo von Rivalza in dent 
thal von Su/a anı und ließ das lager bey Abigliano 
Schlagen. . Dargegen gieng der Fürft von Anhale mie 
‚allen sranndierern und 10, Bataillonen nach Buſſolino 
den feind allda zu beobachten. Den zo.ließ fich die 
Armee bey S. Georgi, 3. meilen von Su/z nieder, und - 
derFuͤrſtvon Anhalt rückte des mittags gegen die feinds 
liche poften an: Wegender Höhen äber/ welche man 
zu erfteigen hatte wurde die fernere bewegung biß auf 
den andern tag verfchoben. Den 21. marchirte der 
reſt der Armee biß auf einen ftückfchuß von Sufa. In⸗ 
zwiſchen erreichte der Obrifte Graf von Eck, die höhe 
des gebürges, worbey er aus der feindlichen poftirung 
10. biß 12, tode und verwundete befahm; da denn der 
Sürft von Andale und der Heßifche Generab Wacht⸗ 
meiſter von Sacken zu gleicher zeit fortruͤcketen. Alle 
diemeil nun der feind den ernft fahe, verließ er einen 
poften nach den andern, und rezwrirete. fih nach den 
ftädgen Su/z, wobey er 4 ſtuͤcke hinterließ, die Muni- 
zion aber anzuͤndete. Indeſſen war der March wels 
chen der. Graffüber das unmegfame gebiirge nehmer 
muſte, dermaſſen befchwerlich, daß virle ofieirer und ge⸗ 
meis 
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meine gar nicht folgen kunten. Hiernechſt fand man 
sin einer redosee vor Suſa annoch 6.geladene ſtuͤcke / und 
gieng der Ma⸗ch immer weiter, biß man den feind zu⸗ 
letzt auch aus denen linien hinter Su/a verjagte. Den 
22. verließ der feind die ſtadt und das alte fchleß, warf 
auch die brücfe über der Dorz ab, und zog fich in die Ci⸗ 
wabelle: Jedoch ließ der General⸗Major zum Jungen 
ietztgedachte bruͤcke bald wieder in ftand bringen, und 
„poflirze fich bey Chzumont, allwo er Eundfchafft erbiel- 
te, daß der Marchal de’Tuessz , welcher obbemeldere 
poftirungen befegen tollen, mit feinem Corpo zu fpät 
gefommenfey. Den 23. wurde der feind durch den 
General-Major zum ungen von der höhe Chaillon 
vertrieben; jedoch hatte er erfiche andere hoͤhen 
wieder eingenommen / wiewohl er felbige mach 
aiemlichen widerftand zum andernmahle verlaffen mu⸗ 
ſte Den 24. ftunde der feind annoch auf der äuferften 
he des berges euere ineinemtieffen Schnee, wo⸗ 
mit auch die höchften poften der Kanferlichen bedecfet 
"waren. An’ebendiefen tage, wie aud) am folgenden, 
war man mit anlequng einer Bazrerie und mit herbey⸗ 
fehaffung des geſchuͤtzes fehe bemuͤhet, und berichteren 
Die Fundfchaffter, daß 12. feindliche Bataillonen aus 
Savoyen imanmarch wären, welche diefen abend am 
berg Senis erwartet würden. Den 26. brachte man 
Die meiſtenſtuͤcke auf jener feiteder Dora, und auf der 
Höhe von Branette. Nun machte zivar der feind aus 
derredonte Catinar ein groſſes feuer ; jedoch that er 
denen belagerern , auffer etlichen verwundeten Fei= 
nen ſchaden. Immittelſt harten fih Se. Königli« 
he Hoheit, der Herkog von Savoyen nach Turin er- 
hoben / und dem Freyheren von Kriechbaum das Com 
mando aufgefragen, welcher damahls — 
i 2 sg: 
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General Rehebinder aber mit denen andern Alliirten 
Voͤlckern bey Pigneror ſtunde. Den 27. murde der: 
General Major zum Sungen von dem lager noch mit 
660. mann verftärdfet, und gegen mittag die redoure | 
Catinat aus 2. ſtuͤcken zu befehieffen angefangen; im⸗ 
maffen man denn auch etliche bomben in die Citadelle 
mar. Hierauf brachten die Fundfchaffter die verfi⸗ 
cherte Nachricht, daßder Marchal Von THEssE mit: 
24. Bataillonen unter dem berg von Fenefirelle , der 
Graf von MEoavi aber mit 17. andern nicht weit von 
dem berg Senis ftehe, und zu Zxilles etliche Baraille- 
nen nebff einem Regiment Dragounen pofliret waͤren. 
So fagten auch die Überläuffer einhellig aus, daß der 
feind am hohen gebürge im ſchnee ftecfe, und an le⸗ 
bens:mittelg groffen mangel leide, Nachdem man 
nunden 29.00 der zedoure Carinar eine ziemliche Bre- 
ehe geleget hatte, ließ man die commandirten mit ein⸗ 
brechender Nacht darauf anruͤcken, welche auch ihre 
ſchuldigkeit fo tapffer thaten, daß man fich diefer redon- 
ze mit ffärmender band bemeifterte, morben dann ein 
Hauptmann mit 50, gemeinen gefangen/ ein Licute- 
nant aber nebft 16. mann gerödter wurde. Dargegen 
verlohren die ſtuͤrmenden einen Tieucenant von denen 
granadieren famt erlichen gemeinen, und fand man in 
der eroberten redoute 2, ſtuͤcke mit etwas kriegs⸗ geroaͤ⸗ 
she: Indeſſen wurde die Citadelle von denen Barze= 
rien mit 7. Canonen befchoffen, und wurden noch 2. an⸗ 
dere Barrerienvon 4. und 6. ſtuͤcken aufgerichter. Den 
30. thate die groffe Barzerie und die 4. mörfer gar gu⸗ 
fe wuͤrckung, nnd wurde micder arbeit an denenfelben 
fortgefahren. Den. Det, waren diefe auch fertig, 
und das geſchuͤtz binaufgeführer, dahero man fo gleich 
| | ; mit 
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mie fchieffen anfieng. Den 2. wurden die Mauren, 
——* ziemlich darnieder geleget / und zur lincken 





noch eine neue Bazrerie auffgeworffen. Den 3. 
efich das wetter, und ſieng fo ſtarck anzu ren” 
gnen daß die auf denen hohen bergen liegende poſten de⸗ 
zer Kayſerlichen ſehr viel leiden muſten. Ob man 
nun ſchon in der nacht dieſe dreche wolte cognoſtiren 
laſſen; fo hatte fie doch der feind durch pech-Fränge, 
-fugeln und fonften dergeftalt beleuchtet, daß 
s zu bewerckſtelligen unmöglich fiel, Nachmit⸗ 
1098 aber ſchickte der Commendant einen Officirer her⸗ 
aus; und begebrete zu accordiren, welches man ihm as 
ber abſchlug / und zu canoniven fortfuhr; dahero ex 
fich des abends auf difererion ergab, und wurde dee 
Beigadier mit 30. andern Officirern und biß 400. ges 
meinen zu Friegs-gefangenen angenommen. In der 
haben die belagerten ihren überwindern 3000, 
fäfemehl, 1000. fäcfe mit getrayde, 1300. waͤgen 
mit heu zur beute hinterlaſſen. An arzillerie fand 
man 17. ſtuͤck gefchliges darinnen, und aufdenen hoͤhen 
14. andere, Unter währender belagerung ſtuͤrtzte des 
Hertzogs von Savoyen natürlicher john, der Graf von 
VERRuE von ſeinemPferde auf einen felfen, wodurch ev 
den bauch zerfpaltete, und den geift aufgab. 
HSierwit war diefe belagerung rühmlichft genug ges 
ender ‚welches die obnfern ftehende, und durch froft, 
ſchnee und kaͤlte faft biß auf den todt abgemattere Fran⸗ 
göfifche armee mit erfrohrnẽ zucfenden achjeln anfehen 
mufte.- In der veftung fande man iiber obiges,annoch 
4. mörfer, 624. bomben, 8040. ſtuͤck-kugeln, 80. 
groſſe granaden, 10040. theils lederne, theils gefuͤll⸗ 
se band granaden/ 100. unterſchie dliche arten brand« 
— Ji 4 roͤh⸗ 
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roͤhre, 400. tonnen pulver, 179. m ———— 
800. centner lunten, 170. patron⸗taſchen, 12 4. degen, 
1174. bajonette , 800. wehrgehände, 3. og ‚4 
faß fehiwefet ; 2. faß fafpeter ‚2. faß wachs, 34. faß 

artz, nebſt einem halben faß feuerſteinen 4060% 
FR ⸗faͤcke, nebſt vielen andern Friege»geräthfehafften, 
and ſchantz⸗zenge, 893. faͤcke meh, und’ ro, laͤgel⸗ 
‚wein, z52: fräcfe ſchincken und fDeeffeiten ‚'ı 1. fäcfe 
mit fat ‚zo.färfe mitreiß, 13. mitböhnen underbfen, 
300. pfund butter, 6. laͤgel oͤhl, 4. laͤgel eſſis — 
300 . ſaͤcke mit wieback. * 

Es iſt wohl nicht ohne, das Sufa und Toulon einan⸗ 
der nicht allzu gleich kommen; alleine indeſſen iſt jenes 
gleichwohl auch ein ſehr guter paß in Franckreich, da⸗ 
Hin die Alliirten nunmehro kommen koͤnnen/ wenn fie 
wollen. Piemone hingegen iſt von denen: feindlichen 
einfallen um fo viel ficherer. Der igige König in 
Franckreich hat es in denen vorigen, und, befannter 
maſſen, ietzigem kriege einnehmen faffen ; feine Gene⸗ 
rals aber haben iederzeit weit laͤnger zubringen muͤſſen, 
als die alliirten itzo nicht noͤthig hatten. So koſtete 
es auch feinen vater, Ludvvis XII. nicht wenig zeit 
und muͤhe ehe er fi v deſſelben bemaͤchtigen kunte. f)) 
Alſo ruhm-und fieg-voll ward dennoch auch‘ allhier der 
Feldzug von denen hohen alliierten befchloffen / und die 
vor Toulon empfangene fcharte ziemlicher maſſen aus⸗ 
gewaͤtzet. Die groffe flotte sber betreffend ‚fo ſeegel⸗ 
te diefelbe den 3. Sepzembr. von Nizza wieder ab, und 
gieng ein theilnach Barcellona ‚wohin es einige zroup- 
pen transportirte ‚ein theil begab fich durch die ftraffe 
nach hauſe, nachdem es vorher Gibraltar mit volcke 
und Munition verſehen, und ein theil bliib, unter dem 


Herrn 
F Huber, Hiſ. Cix. L. 3. ſtet. 5, 
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Seren von \WAssEnAER „der an ſtatt des verftorbenen 
Vice= Admirals von GoEs commandirete / inden Itali⸗ 
änifchen gewaͤſſern. Sonſten hatten Ihr. Durchl, 
der. Herr Printz Eustxius, als General-Gowverneur 
des Hertzogthums Maylands, durch ein ſcharffes ver⸗ 
both unterſaget, von dem Pabſte wegen der geiſtlichen 
beneficien in dem Hertzogt hum Feine dulle anzunehmen, 
ſo lange dieſer fich niche erflären würde, “Ihr. Maj 
Carr. II, voreinen rechtmäßigen König in Spanien 
zuerkennen. 

So beſchaͤfftiget aber die Abgeſandten der hohen 
Alliurten, nebſt dem Frantzoͤſiſchen und Spanifchen in 
der Schweig ‚der Spaniſchen fuccefions fache halber, 
Diefe jahre daher gemefen ‚fo ruhig ermwiefen fich derz 
mahlen darinne ihre federn, indem felbige mit einer 
andern /nehmlich der Welfch- Veuburaifchen angele⸗ 
genheit bemüßiget waren ‚zu welchen lande ‚nach abs 
fterben der alten Nergogin von Nemours, ſich viele 
#Pratendenten angaben, wiewohl der ausfpruch vor 
feinen , ald Ihro Maj. von Preußen fiel. Und weil 
Diefe fache hieher nicht gebörer ‚fo wird ver geneigte le⸗ 
fer von folcher bey unten angeführten /cribenten darvon 
wehrere nachricht finden. g) 

. Syn deffen verurfachte vorher erzehlte glückliche ers 
oberung des Königreich8 Neapolis am Kayſerl. Hoffe 
eine ungemeine freude , und liefe der Spanifche Ambas- 
fadeur, der Marquis del Vaflo, am 7. Angufli zu 
Wien in der DBarfüffer Firchen desfalls dag Te 
Deum laudamus fingen, worbey ein ungläublicher zus 
lauff vom volcke war, und auch viele Groffe felbigem 
Si bey⸗ 


) Merc. Hif, T. 43, Dr, Cudss. Preuſ. recht auf Welſch 
He RıT.43 Pre 
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beymohneten, Und eben dieſe gluͤckliche begebenheit 
veranlaſſete daß man den 1. Octobr. als den geburths⸗ 
tag hr. Cath. Maj. an welchem Sie in das 23. 
jahr traten / mit groffem vergnügen, und trefflicher 
pracht feyerlichft begienge , welche allerdurchlauchtigs 
ſte luſt ftunden um ein groſſes fich vermebreten als der 
Spaniſche Ermoyd extraordinaire derÖrafvonGALsEs, 
in einer bey Kayferl. Maj. gehabten zudienz , ſeines 
Hohen Pröwipalen Willen und verlangen anzeigere, 
daß nemlich die Durchlauchtiafte Princeffin von Wolfe 
fenbuͤttel nunmehro auch am Kanferl. hoffe vor eine 
Koͤnigl. Spanifche braut erfläret werden mögte,gleich 
wie ſolches bereits in Spanien gefchehen, welches dann 
auch den 16. Oflobr. wuͤrcklich erfolgete, und darbey 

folgende /olenmitäten beobachtet wurden. ° © - 

Abends vor den 16, hatte der —* che Cammer⸗ 
Herr/ Baron von Neftelroth, bey Ihr. Maj. ber regieren, 
den Kayferin/ audienz, und überliefferte die , durch Se, 
Ehurfürfil. Durchl. zu Pfalg von Wolffenbütteleingeholete 
ſchreiben von der Princeſſin Herrn Vater, Frau Mutter / und 
Herren Groß Bater, Durchl. Durchl. DurchLinit Dero con* 
Sens zu der heyrath, und mit den gratulatios · ſchreiben von 
Ihro. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz / als welcher die com» 
wiilſlion von Ihr, Königl. Di in Spanien aufgetragen 
war.  Moch por der tafelhaben hr. Maj.der Kanfer, in 
der Kayſerin Cammer bie Pringeffin gefrager : Ob Sie 
Dero Herrn bruder / den Koͤnig Carı in Spa: 
nien beyrarben wolte ? Worauff Sie das ja⸗wort 
on ſich geben. Desfolgenden tages hatten Ihr. Kayſerl. 
Mai, befoblen : nicht allein dag Te Deum laudamus.in der 
Cathedral-Kizchen unter dreymahliger loͤſung der ſtuͤcke und 
falve aus der Musqueterie, wegen eroberung der veſtung 
Gaeta, zu ſingen; ſondern auch durch den Cammer Fourier 
u einer groſſen Galla anfagen laſſen, weil Ihr. Durchl. die 
rinceſſin von Wplfienbärsel heute als Koͤnigl. ange 
0. braus 
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Braut declarirer werden folte; welches denn auch, nachdeng 
ber hoff von S, Stephan zuriichgefommen / folgender geftalt 
vollzogen ward: Nehmlich es hatte der Spanifche Bot: 
} tee Duca del Vasro, und der Spaniſche Envoydextra- 
Kdinaire, Comte de Garzes ‚deg Duca d’ InrAnrApe fohny 

‚ bey For Mai derregierenden Kayſerin audienz in den fo 
— ſpiegel zimmer. Jener that zu erſt feinen vor⸗ 
ag in welſcher ſprache dahin, daß befagter graf Gauums 
von Ihr Maj dem König CArı, wäre abgeſchicket worden / 
a Ihr. Durchl.der Princeſſin von Wolffenbüttel, als Des 

- #0 aimı8.Septembr, zu Barcellona declarirten Koͤnigl. braut/ 
DAB portrait zu überbeingen/ welches er gerne die gnade 

n moͤgte, Ihr. Durchl. felbft zuüberreichen ; vorzu 
er die Kayſerl erlaubnuͤß zuerbitten ie, Nachdem nun 

- Ihr.Kanferl, Diaj. folches allergnädigft verftattet, auch die 
Jeinceffin aus der Kayſerl. Retirade kommen laſſen, welche 

Io) zu hr. Rayferl, Diar lincken Hand vor den tifch geſtel⸗ 
»lethatte / hat der Graf Saldes, (den der Botjchaffter 
# der Princeffin prasfentiret, > Ihr. Durchl, in Spanifcher 
Frache angeredet, und mit beyden füffen auf feinen hut 
»niederkniend / Ihro das Portrait des Königs Carıs in 
— welches auf 60000. thl. eftimiret wird / behaͤn⸗ 
et, Ihr. Durchl. haben daſſelbe angenommen, und 
das complimeut in Spaniſcher ſprache beantwortet; wor⸗ 
auf beyde Spaniſche Miniſtri von Ihr. Maj ber Rayferin, 
— * Durchl. der Princeſſin, zum handkuß gelaſſen 


D 
Ihr. Maj die regierende Kayſerin / haben nach der au 
dien⸗ der Princeſſin dag portrait mit eigener hand vor der 
beuft angebunden, Den diefer audienz ift weder ‚der 
wſer noch. die verwittibte Kayferin / oder fonften iemand 
von den Kanferl, bedienten zugegen geweſen. Gleich nach 
berielben aber find die thuͤren eröffnet worden , und Ihr. 
aj.der Kayſer in dag fpiegelzimmer fommen, um der 
rinceſſin nochmahls glück zu wunfchen ; tworauffauch die 
vornehme Miniftri uud Cammer⸗ Herren⸗Frauen hineinge 
treten , und ihren glückwunfch mit einem handkuß abgele⸗ 
ger; gleich wie die Hof· Dames ſchon morgens nor Dem ne 
Sr 
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kesdienſte der Princeſſin die haͤnde zu kuͤſſen gekommen 
waren. hr. Maj. die verwittibte Kayſerin, haben fe 
fort nachgefchehener dechratiom durch Dero Hbrift: Hoff 
meiſter der Brinceffin gratuliren laffen, desgleichen auch 
die Ertz⸗Hertzoginnen durch ihre Aja, und der Kayſerl. 
Obriſt⸗Hoffmeiſter, Fürft von Salm , vor fich thun laffen s 
der letstere beflagend, daß wegen feiner unpäßlichfeiter 
dieſe fchuldigkeit nicht perföhnlich abftatten könnte. Mar 
iſt darauf zu Ahr. Maj. der vermittibten Kapferin gegan⸗ 
„gen. hr. Durchl find nicht mehr von dem Wolffenbüt- 
», telifchen geheimden Rath, ſondern von dem Kayſerl. 
»» Obrift Küchen Meifter, Herrn Graf Joſeph von Barr 
„geführet worden. Nachdem nun hoͤchſtgedachte Rönigl. 
Draut auch von der verwittibten Kayſerin Map und denen 
3. Ertz⸗ Hertzoginnen den gluͤckwunſch empfangen, ift man 
darauf zur tafel gangen. Ind ob zwar die Princeffin ans 
noch ihren vorigen plat neben der jüngern Ertzhertzogin 
behalten ſo iſt ſie doch ven der zeit an denen Herkogin: 
„ nen in fo weit gleich tractiret worden daß Sie wie jene, 
„ einen fautevilgehabt, den ihr die Gräfin von Oettingen/ 
„als denominix:e Obriſt⸗Hoffmeiſterin / geruͤcket, und ihr 
„der trunck von 2. Dames gereichet und credenzet worden. 
„Ihr: Durchl. haben vor ber tafel dem Kayſer das hands 
„tuch wie zuvor gegeben; Doch find Sie nicht mehr bey 
„aufhebung des confets aufgeftanden/ um dem Kanfer 
„das hand⸗tuch vor zubereiten / ſondern figen blieben, und 
„haben wie bie Ertz⸗ Hergogiinen - ſich mit getwafchen. 
Noch felben abend haben fich die hohen Miniftri von beys 
den Kayferl höffen bey der Drinceffin angemeldet, denen 
„Sie unter einem Baklachin. welchen Sie vorhin in ihr 
„rem zimmer nicht gehabt, audienz gegeben, und den um 
terthanigften glüctwunfd angenommen. Abends nach 
gehaltener taffel iff key der regierenden Kayſerin ein bad 
„ bey hoff gepalten ; Da dann Ihr. Durchl. die Princeſſin 
„ mit denen ErgsHergoginnen in einer reyhe gefeffen, und 
„ nit niemand ais dem Kayfer, und den Pringen von hats 
fe ı getantzet. | 





Die 
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"Die urfachen, warum mit diefen Angelegenheiten 
es ſich bißher verzogen ‚ waren vermuthlich unter and 
dern der ungluͤckliche feldzug in Spanien: Hiernechſt/ 
daß manerft fehen wolte, wie es mit der eroberung 
des Fönigreichs Neapolis ablaufen würde,  Dieges 
burth des unächten Pringens von Aſturien aber duͤrſſa 
te die befchleunigung befördert Haben , indem zu bes 
fahren ſtunde / es mögten viel Spanier durch diefen, 
obgleich eingerrungenen fünfftigen cronserbenjvon der 
Defterreihifchen ſeite abgezogen werden welchem 
beforgnüß füalich durch die vollziehung ver vorha⸗ 
benden verrraͤhlung des rechtmaͤßigen monarchens 
des Spapifchen throns abgeholffen werden koͤnte. 
Zuvor ehe aber dieſes geſchahe, muſte die nunme hri⸗ 
ge Allerdurchlauchtigſte Spaniſche Braut mit Ihr. 
Maj. der verwittibten Rayferin, nebenſt denen Durch⸗ 
lauchtigſten Ertz⸗ hertzoginnen/ unter einem anſehnli⸗ 
chen gefolge, am 8. Auguſli eine Andachts⸗ reiſe zu 
unſer lieben Frauen zu Zell in Steyermarck thlin um 
allda dem Himmel die opffer vor bißher verliehene 
ſiege zubringen, womit dieſe gantze reiſe durchgehends 
verſehen war. Nachdem nun obgedachte wichtige 
handlung vollbracht, fo wurden zu der Allerdarch. 
Braut abreife nach Spanien alle anftalten gemachet / 
wiewohl die Päpftiiche wiederſetzlichkeit, als welche 
Ihr. Maj.vor Feine Königin erfengen wolte, ſolche 
biß ins kuͤnfſtige jahr verhinderte. 
Hiernechſt warden zu Fünfftigen ſeldzug alle ana 
falten gemacht, und Die Kanferl. Erbländer zu einem 
nahmhafften beytrage an volcfe und gelde nachtruͤck⸗ 
lich angehalten, wiewohl es allhier derjenlgen zwangs⸗ 
mittel nicht brauchte, die Luovvic XIV, In ſeinem Reia 
. ar 7. 
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che anwenden muſte auch die obgleich ungemein | 
ftarcfen ausgaben, Ihr. Kayſerl. Maj.niche nörhige | 
ten, ihre Armeen und unterchanen , mit einem aus 
pappier / auf eine neue arch mezamorphofrten metalle, 
zu bezahlen ‚gleichtwie nur erwaͤhnter König aus hoͤch⸗ 
fter noth ebenfalls zu thun geztoutigen wird. Aus der 
in Stalien rühmligft geendiaten Campagme, Tangten 
Ihr. Durchl. der Printz Eucentus zu Wien an, mit 
welchem die berathſchlagungen vor kuͤnfftigen feidzug 
eifrigſt vor die hand genommen worden/ und wolte 
verlauten, als ob Ihr. Maj. in Spanien ſonderlich 
anhalten lieſſen, dieſen groſſen Helden dahin zu 
ſenden, damit durch deſſen ſtegreichen arm auch Die 
Spaniſchen felder mir der feinde blut gefaͤrbet und 
fein ſchrecken allda ebenfalls befannet gemachet wiirde, 
Auf ihn harten ein paar finnveiche dichter folgende 
Verfe verfertiget, die alle feine bißherigen ungemeinen 
helden=thaten ‚als in einem kurtzen, doch wohl erfuns 
denen begriffe, vosftellen, — 


Auſtriadum Decus, ac Princeps,fhes inchtaſabe, 
Maxime Dux Fugeni, Bafıs Italiæ N 

Hac probat Hochſtadium, celebrant Te prafita Zentæ 
Praha, Taurinum , Cefar & Imperium. 


Item. 


Hochfladii proprius Vindex & laureus Hevos 

VDicexis, es tantis afl prior ominibus, 

Hic Vir, hie efl, qui ſaxa, nives & flumina vinsens 

. Dux alüis terras, at fibi corda vapit. 

Arte valens © Marte potens ‚ viramane perommem 
&r gladio & gemio elarus ubique Mo. F 

a | an Hech- 
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Hochſtadium, Zentam, Taurinum confale,dicenes 
Scecula an ulla dabant Marte vel Arte parem. 


Annebenſt hatten die guten fortgänge der Frantzoͤſiſchen 
waffen in Teutfchland, einigen unbändigen Bayern zu 
einem vorhabenden auffftande von neuen anlaß geges 
ben: alleine der Himmel fügte es, daß diefe böfe buben 
ihr vorhaben nicht ausführen kunten —— ſelbiges 
zu rechter zeit entdecket wurde. Es beſtunde aber vor⸗ 
nehmlich darinnen, daß die ſtadt Augſpurg von ihnen 
uͤberfallen, die einwohner maſacriret, und fie nach⸗ 
mahlen zu einem neſte dieſer cbrvergeſſenen voͤgel ge⸗ 
machet werden ſolte. Zu dieſen boͤſen ende fande man 
allda 6000. flinten, und 4000. Bajonette die einige 
hehler ſolcher lotterbuben verborgen gehalten. Noch 
10000. andere waren aufm wege, und ſolten unter 
die aufruͤhriſche xotte ausgetheilet werden: doch man 
erhielte davon ebenfalls in zeiten kundſchafft, und fien⸗ 
ge fie auf. Der anführer und urheber dieſes verdam⸗ 
lichen vorhaben, war eigentlich ein bauer, der fich bes 
reits vor 2. jahren zur dergleichen unrechtfertigen haͤn⸗ 
deln in damahligen auffitande hatte gebrauchen Laffen. 
Cr mar. aber jelbiges mahl entfonmen ‚und harte fich 
nachher unter des Prinzen Eusznır armee aufgehal⸗ 
ten, allwo er diefenleichtfertigen, und allem anfehen 
nad) von den Frantzoſen herrührenden anfchlag ger 
ſchmiedet. Als demnach fein leichtfertiges vorhaben 
folcher geftalt verratpen , und er gefangen worden, 
ſchlug man ihn inbanden und eiſen / und übergab ihn 
der Kayferlichen regierung zu München, dieihn furg 
darauf zu Braunau durch den Henker feinen verdiene 
ten Lohn reichen, und aus feinem verraͤther 
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ftifemadpenließ, Ein Kauffmanns die ner aus Aug⸗ 
ſpurg, der denen Bayeriſchen rebellen in lieferung des 
ewehrs behuͤlfflich geweſen erhielte gleichfalls den vor 
ofhane thaten behoͤrigen fohn, womit die aufwie gle⸗ 
ifchen Bayeriſchen koͤpffe wiederum in die falten des 
rheſtandes gebieget waren mm u. — 
"So viel endlich die Reichs⸗Armee betrifft, ſo war 
elbige nach der aus den linien genommenẽ rezirade und 
naͤchdem der feind ie vorgedacht, ein ziemlich theil von 
Schwaben äusge,Timdert, oder in contribution geſe⸗ 
tzet hatte, durch verjchiedene erhaltene verftärcfungen, 
ziemlich angetvachfen, welches auch die Srankofen noͤ⸗ 
thiate, aus Schwaben und / dem Wuͤrtembergiſchen, 
ingleichen dem Pfaͤltziſchen und Durlachiſchen ſich wies 
der zuruͤck / und naͤher gegen den Rhein zu ziehen, wes⸗ 
halben fie Heydellerg, Durlach und Etlingen / nebſt 
andern orten verlieſſen, die ſchwere arzillerie und ba- 
gage uͤbern Rhein ſendeten, jedoch machten ſie noch 
innmer mine, als ob ſie geſonnen, in dem Baadiſchen 
eine poſtirung gu forrerın. Die Reichs-Armee hin⸗ 
gegen beſetzte Durlach und Etlingen hinwiederum, und 
haften die feinde dermahlen weder in der Pfaltz noch 
Durlachiſchen gebrant, wohl aber ſtarcke rontribatio= 
nesgezogen. Doch es fiel dieſer orten, auffer einigen 
kleinen partheyen nichts merckwuͤrdiges vor; mit ans 
legung aber diner neuen linien ober halb Etlingen war 
man ſehr beſchaͤfftiget, die anch durch gute vorſorge 
der Herren Generals bald in ziemlichen ſtand Fame, und 
der feind die arbeit an folcher zu verhindern fich nicht 
erfüßnen durffte. Wegen des ober-commando über 
gedachte Reichs⸗Armee harte es auf dem KReichstage 
bißher verſchiedene ſtreitigkeiten geſetzt Indem ine 
| * 
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ve urſache zu haben vermeinten, daß Ihro Hoch⸗ 

Üirftliche Ducchl. der Herr Marggraff von Bayreuth, 
die es bißhero geführer, felbiges ihres hoben alters 
halber wohl niederlegen koͤnten. Ihro Königliche 
Meajeftärin Preuffen waren auch felbft diefer meinung 
dero halben fie an Höchftgedachee Jhro Durchl. folgen. 
des abgehen lieſſen. 
J U. Liebd. wwerdenleichte erachten, wie ſchwerlich mir 
na der gegenwärtige unglückliche zuftand der Sachen am 
‚Rhein zusernehmen gemefen, fo wohl in anſehung des 
ſen ſchadens welchen die gantze gemeine fache un ſo viel 
veue Ständedes Neichsdabey empfunden, alg and) weil 
Dr dire und reputation, welche Eu Fiebd.in der welt fo ſau⸗ 
ererwerben/nichtwenig.daben interefliret iſt. Und gleich⸗ 
Beni Feind bey diefen gethanen fireichen gewiß nicht 









‘Bleiben laſſen / fonderndiefelben / wie ich Eu. Liebd. ſchon 
. ängftnachricht gegeben , mit dem aͤuſſerſten Vigueur noch 
„soeiter zu poufiren, und fo tieff, als immer möglich, in das 

„ einzubrechen bedacht ſeyn wird; fobinic ans auff⸗ 

iger, vor Eu.kiebd. werthe Perſohn tragender ſorgfalt 
F Iben nicht wenig beforget / bevorab da Ihre unterha⸗ 
ende armee fo gar ſchwach / und mie allen nothwendiglei⸗ 
ten faft sang nicht verfehen ift, amd alſo nichts gewiſſers zu 
ſeyn fcheinet/ als daß / wenn der Marfchall de Vanzars weis 
gesauff Eu. Liebd. antringen wird, Sie demfelben feinen 
„wiederitand. werden Thum Finnen, fordern vielmehr ei⸗ 
nen Orth / eine er nach der andern noch Weiter aban- 
"doniven, und fichdeshalben/ wie in dergleichen fällen zu 
Befchehen pfleget mit allerhand bläme und empfindlichen 
 porsiickungen beladen laſſen mäffen, Zugeſchweigen / daß 
auch bey einiger fo wiedrigen cönftitution der fachen bie 
„ funktion einegenchef <ommandirenden Generals mehr ap- 
 plication und fatiguen erfordert/ als Eu. Liebd. «bey ihren 
durch GOttes gnade erlangten alter ſich nicht geben koͤn⸗ 
. nen, ohne dadurch) ihr leben und gefundheitydie der Hoͤchſte 
wvaech lange friften wolle, in die Aufferfte gefahr zu ſetzen. 
Ich kan auch aus Hiefen und verfchisdenen andern urfachen 
Ay Los Pi}; yor 
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vor Fu Liebd. nichts convenablers finden , al daß dieſelbe 


dieſes mit ſo wenig aggrement begieitete / und deroſelben/ 
geftalten fachen nach / faft unanftändigecommando nur je 
ehe je lieber von ſich ablegen; und ſolches jemand anders / 
der nicht fo viel ale Eu. Fiebd. daben zu riſquiren hat, über: 
Taffen wollen / und wird ſolches jetzo umb fo viel füglicher 
efchehen können , da’, wie ic) vernehme ‚ der General; 
eld»Marchal von Heifter / von hr. Maf. den Känfer 
nach dem dortigen quartieren abgefchicker iſt / und En. 
Biebd.neben Derofelb.meines ermeffens nicht ſtehen können, 
der Känferl. Hoff aber auch vermuthlich bedencken haben 
toird. Ich zweifle nicht‘, e8 werden Eu. Liebd. nach dero 
Hohen prudence diefem meinen wohlmeinenden einrathen 
fat geben, nnd dadurch allen denen verbrüßlichkeiten,die 
hro fonft bey continuation ſothanen commando gewiß zu 

‚ Roffen wurden / in zeiten vorfomment. Und ich verbleibe 


Oranienburg den 18. Junii1707° 
Allein mit was vor augen dieſes und anderes_von 


dem Hrn. Marggrafen von Bayreuth angefehen wor⸗ 


den, mird dero an Ihro Majeſtaͤt Hierauf erlaffene 
anftvore mie mehrern entdecken. Ä 


Durchlauchtigſter zc. | 


As Eu Mai. Über den dermahligen unter meinen 

commando ſich ereigneten fchlechten frieggıetat vor 
fentiments führen, und mir Ar erkennen geben, auch bie un: 
glücklichen conjundturen faft alleinig imputiren, und dahero 
. wegen ein und andern angeführten umftänden von meinem 
commando mich zu retiriren / und ſolches zu quittiren/ vor; 
fiellig machen und einrathen wollen / folches alles Habe aus 
dero freund;vetterlichen ichreiben vom 18. des verfloffenen 
monathg / wiewohl mit nicht geringer meiner gemuͤths⸗ 
_ alteration, erfehen ; Hätte auch nimmermehr geglaubet, 


dergleichen avertiffement von Eu. Koͤnigl. Majeſtaͤt zu er⸗ 


halten / da derſelben unmöglich unentfallen , und ferners 
verborgen fenn Fan, mag vormahlg , ehe ich zum comman- 
’ ' — da 
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e rals audy biß dato für mängelund urfachen«: 
henien / weswegen je und allezeit der Krieg am Obeysr« 
nmitfo ſchlechten fucceß geführet merden fönnen.s 
Majiift befannt, wasmafen ich gleich anfangs, ais 
' en und rechtswegen competirende commando 
antreten wollen, bey derofelben Dieinftändigfte anfuchung 
gedan, daß Sie mir die geoffe affedt.erweifen, ben.antreren« 
‚Den commando mit deren Reichs/contingent, auch / wo mog⸗ 
Ach mit einigen auxiliar-teouppen unfehlbarlich beehren, us 
edurch der welt bie vor mic, habende eftime zeigen moͤg⸗ 
‚zen; Mich aber dadurch unendlich obligiren würden; Bloß 
Barum / Damit mein commando zu Eu. Majeftät eigenen 
* loite hinaus fuͤhren / etwas gutes und fruchtbarlicheg ef- 
Ecuiren / und damit zeigen und weiſen könnte, was für eis 
‚nem mächtigen und gnädigen Monarchen zu meinen bluts 
freunde haͤtte. Alleine daß fo gar mein, bitten die geringfte 
ſtatt nicht gefunden und Eu. Majeſtaͤt mic) mehr verlafs 
n als Tohtenipet,folches fichet jedermänniglich vor augeng 
und iſt mir fchrifftlich und muͤndlich gnugfam , zu meinem 
hoͤchſten chagrin , ſchon vorflellig gemacht worden. Wie 
nun dieſem allem ohngeachtet ‚und in was zuſtande ich dene 
noch mein commando.angetreten , was feichero pafkiret und 
vorgegangen / ſolches wird hoffentlich Eu. Maj. eigentlich 
und nicht etwa finiftre ‚ wie ich hier preeſumire / vorgeftellee 
ſeyn. Ich wiirde auchbißhero einen fteten rapport von als 
ein abgeftattet haben , wenn Eu. Majeſtaͤt mir es erlau⸗ 
‚bet, und mich nicht fo gar abandonniret Hätten, Damit 
- aber Eu. Majeftät nur einigen verlauff, woraus den ders 
nahligen unglücklichen zuftand preefumiren till, erſehen 
mögen / fo communicige ich. in allem freund⸗vetterlichen 
- vertraten hiemit diejenige relation, fo ich de dato den 27. 
Majıanfhr, Känferliche Mafeftät gelangen laſſen. Und 
eichwie ſolche in der purenlauteren warheit beruhet; Al⸗ 
‚haben auch Ihr. Kaͤyſerl, Majeſtaͤt ſich darob allergnaͤ⸗ 
gſt zufrieden geſtellet, meine dabey angeführte rationes 
aller gnaͤdigſt approbiret / und mie darauff eine allergnaͤ⸗ 
digſte refolution ertheilet / auch ſelbſten in allermildeſten 
" teriminis mich encouragiret , nicht. ſincken zu er 
2 en; 
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Ten; Sondernverfichert zu ſeyn / dag Sie: i 
Inwodurch alles redrelliret werden koͤnnte ⸗ an 1! 
Fenden nicht ermangeln wolten. Wernun alle ubſtant 
fo bey dem ſchweren und odieufen Reichs mmando fi 
vorlauffen/ nicht eigentlich weiß, / der kan gar le cht eine 
commandirenden General in ungleiche opinion ſetzen um 
ihm sielesimputisen, Ich muß nun erfahren und-appro 
direnydaß.des feel. Marggrafen von Baaden fichd. in vie⸗ 













Jen rücken Hart und unrecht gethantvorden,: Denn da bie 


fele mit preecaution agiret ‚hat man Sie diefer und. jene 

invfache befchuldiget. . Und. ich. meines theild ,.dee eine 
ſchlechte Armee beyfammen, und weder um gewinſt noch 
ſchaͤdliche intereſſe diene ſoll mis nichts enfineber g oſſe 
shaten ausfuͤhren/ oder mid) blamiren laffen ; fo mirit 


wahrheit zechtfehrnaheswbergengebetz. Da ich doch alle 


auffrichtige forge getragen / wie dem gemeinen beſten 
‚helfen / und dem feinde zurefiftigen fey. Ya es ſcheinet/ 
wenn die proteftirenden Fürften/ was avantage Ihnen 
seinen commandirendenGeneralwonihrer religion bey d 
NReichs Armee zu haben / nichterfennen , und wie zu ihrem 
eigenen hoͤchſten preejudiz und faſt mit fleiß demſelben meh 
tort alg eor erweifen, und einem Cathol, das, commando 
wieder liebex in die Hände geben wollen, Aus was urfachen 
Eu. Maj. mir nun aurathen / das commando zu zenunci- 
geirundzu quitären/ ſolches kan aus dero wertheſten 
ſchreiben nicht genugſam penetriren, Kan einige faute 
ehoemeſſen werden / fo würden Eu: Maj. da warhaffti 
die geökejuftiz von der welt thun, und ſelbſt die ewige 
Zioe machen / erſt zu unterſuchen und mich zuvernehme 
ob. die angebrachte defectus und accufationes Wahr nd 
wicht, amd worauff die fache denn ſonſt berube ‚damit ei⸗ 
em Agnaten Eu: Maij. Hohen Hauſſes nichts ungerechtes 
behgemeſſen werde. Dann ich hatte Eu. Maj. fo daun 







Diele bogen zugeſchrieben / wann derofelben vorſtellig ma⸗ 


chen folte / was vor noyitaͤten und poliifche Raats:affairen, 
micht mir und dem Käyfer / ſondern dem gantzen Reich zum 
preejudiz bißhero vorgekommen und ſich ereignen oollen; 
das eines theils neuwaligät/ andern theils BEA in 
” ie; 
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en krieg und in trüben waſſer zu fiſchen, ſich Hin und 
hervor thun, ſo meiner, ohne ruhm zu ſagen / bes 
eſtandhafftigkeit, auffrichtigkeit und ſorgfalt redres- 
et und mir meine graue haare mit tauſend forgen nicht 

nig vermehret. Ich weiß aber garnicht , warumb bey 
den protefirenden Religions⸗Fuͤrſten es dahin kommet / 
DAR einem co mmandirenden Evangelifchen Fuͤrſten und Ge- 
neralen alle feine acunes, ſo doc) nicht ſonder outen rath 
Bedachtgefchehen / auffs hoͤchſte carpiret, und wann 
"alles nach wunſch gleich gehet/ in denſelben 
eiffel geſetzt oder unnoͤthiger allarm verurſachet werben 
il; — wenn ein Cathol. gleich alles unter; md“ 

t 
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fehret / dennoch man ſtillſchweiget, und nicht“ 
ein wort hören und blicken läffer. Wodurch zu fehen,Daß‘“ , 
eine auffrichtige teutſche treue undredlichieit fupprimivekz 
n ee faft alle Fineſſen und Staatö-Intriguen appro> 
birefundauthentißiret werden/und endlich alles zu nieman⸗ 
des als der Evangelifchen Fürften ſelbſt eigenen: totalen 
erxeichet. Was lan ich dafür / daß meine unterhas 
en nicht in mehreren und groͤſſern ſtande ? Wer 
Fat indiefer welt ohne blämefeyn ? Und mit was reputati- 
onfanichmein commando fü ſchlechter dings renunciren? 
Ich bin gewiß von allen dreyen ſtuͤcken auſſer ſchuld. In 
Ddem erſten ſoͤteniren mich Fuͤrſten un Stände des Reichs/* 
u eigenen verderben, gang und gar nicht: Dos ans 
Dereiftein allgemeines übel,. da man von dem reblichfien 
nichts al8injuftes zufprechen in der welt var eine galanterie 
und efpric achtet ; Und das legtereift zuthuu eine ſolche af 
faire, als wann ich zu einen ſagen wolte / ex ſolte ſeine eh⸗ 
xeund ſeiner Mit⸗Staͤnde ruhe und wohlfarth an einen na⸗ 
gelhencken. Wollen gleich Eu. Draj. mein aufhabenbes 
‚alter und die groffefatigue 5. ſo bey einem obersconimando zu 
Ederiren / und von mir hinten und fornen nicht alle ins⸗ 
geſamt verrichtet und obfer viret wuͤrde / vorſtellig machen 
umd opponiven, fohat ja (1) ber Kaͤnſer hergegen bey 
meinen bigherigen unternehnten —555— big dato feiner 
lachete oder incapacite befchuldigen nod) zxprobiyenfötnen; 
Sondern vielmehr zu meiner nn confolatign mir noch 
dd 83 an⸗ 


— 
nd 
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angezeiget / daß ich meinen eyfer und — treulich ex, 
woiefen ; und damitich mich nicht umb. alle —— 
kuͤmmern dörffte, allen falls dererjenigen Seneralen bedi 
nen ſoite / fo Sie mir zu meiner difpofition sugefendet/ unt 
mir freulich alliſtiren würden. Esift ja feine ignox 
oder fchuldigkeit/ / daß ein alter General en chef ſich 
ke die geringfte —— 
mern ſolte und muͤſte / denn dafuͤr ſeynd feine fubalterne 
Generals, Und iſt dieſes ferner mein troſt/ daß bißhero all 
mein unternehmen mit geſammter Generalitaͤt alſo concertir 
ret worden. Iſt nun nichtalleg plaufibel, ſo iſt hoffen: 
auch die ſchuld nicht mein allein. ; Dieſemnach ich nich 
weiß, aus was trifftigen urfachen amd berwegnüffen mein 
commando fo fehlechter dings niederlegen ſolle ? Die Der 
zen Generals Heifter und Gronßfeld feynd durch Kayſerl 
che fcharffe ordres pure an mich gewieſen/ haben ſich I 
mirfübmittiret , und ſtehet mir der erſte zur zeitkedlich 
bey. ch glaube aber gar wohl daß wenn Ste von de 
ſtaats maxime wiſſen werden , daß meine Religions-pt 
wandten, und En, Maj. mich felber zu dethroni Ba 
chen/ Sie mir alles gebrannte hergeleyd ‚ ‚gleich ande 
Cathol. Ständen , anthun , und dazu adftringiren werben. 
Gewißlich Eu. Maj. erweiſen nnter andern mie bißher er⸗ 
oͤffneten dingen und anietzt gaͤntzlich ablaſſenden ne 












nunmehr fo viel , daß auff Dero freund»verterlichen af 
ftenz der ältefte Marggraf Dero Königl, und Churft 
Stammes fich nicht im geringfien zuerfreuen: und zuge troͤ⸗ 
ſten hat. Ich uͤberlaſſe demnach Eu: Maj. Hoͤchſt erleuch⸗ 
teter weitern reiflichen überlegung , obgeſtalten ſachen 
nach ferneres von Eu, Mai, ich alſo abandoniret/ oder; be 
dem Kaͤyſer / Reich und überall mehrers und mit groſerm 
nachtruck ſouteniret werden folle. ? Will inſchwiſchen mein 
ſaueres commando fortführen / und hoffen ‚. bag meine 
Ber treue dienfte in mehrere confideration foren werdt- 
Eu. @ J— | 
Haupt. Quariier Oberhauſen nu © 


den 3.Juli 1707, —— 
gas nm Dienfkmillisfter: ‘> 
Chriſtian Ernſt 
Es 
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8 iiede wider den diefem Durchl. unter denen 
Waffen ergrauren teutfchen helden fhuldigen Keßect 
geftindiger fenn , Dero bengebrachten. trifftigen Mori- 
ven etwas beyſetzen wollen, angejeben felbige ohne⸗ 
dem von ſothaner Erheblichkeit, daß ihnen nichts bey⸗ 
en kan. Und ift gang nicht zuläugnen, 
als 1638: Srandfreich feinen bundbrüchigen eine 
fall in Teurfchland thate, diefer Durchl. teutſche p- 
rer erſte mit geweſen, der dem wuͤtenden feinde 
einhalt zu thun, mit feiner damahls auf den beinen ha⸗ 
benden macht herbey eilete wie denn ihme Francken, 
1d ſonderlich die Stadt Rothenburg an der Tauber, 
ein groſſes ja nechft GOtt, ihre gantze rettung ſchul⸗ 
dig iſt. Doch wen verſchonet das wandelbahre gluͤck 
art allerwenigften, als hohe haͤupter ? Derobalbrn 
ee Durch. felbigem ihrem willen eben⸗ 
falls unterworffen , und Dero Reichs commando nie⸗ 
derlegen muften. Che aber folhes gefchabe, lieſſen 
Sie an die Neichs-verfamlung zu Regensburg annoch 
folgendes abgehen. 


Bon Gottes Gnaden Ehriftian Ernſt / Marg⸗ 
— graf zu Brandenburg / ir. 
Unferh freundlichen und guͤnſtigen Gruß zuvor, 
Soch und Wohlwuͤrdige / Aoch-:und Wohl⸗ 
—— Edle, Veſte und Hochgelehrte, 
beſonders liebe Herren und liebe beſondere. 


J 


Pe 


E ner geſamten loͤblichen Reichs ver ſammlung koͤnnen 
wir hiermit theuer verfichern / daß bey dem uͤbertra⸗ 
genen Reichd.commando Wir bißhero gewiß / ohne ruhm 
zufagen, alles dasjenige gethan / was einem freuen Gene- 
zalumd chef einer armee nur menſchmoͤglich zuthun zuge 
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muthertwerden mag: daß aber nicht gröffere entrepri- 
ferund operationes wider den feind/als bißhero gefchehenz 
nach vieler koͤpffe finn und meinung exequirt und vorges 
nommen werben können / da. wird die gange welt um ie⸗ 
der kriegswerſtaͤndiger atteftiren und fagen muͤſſen/ daß 
mit der unterhäbenden fleinen Reichs⸗ armada ein mehrers / 
ohne den gröffeften hazard und ruin des Reichs zuthun nicht 
möglich geweſen. In was effediven zuſtand fich auch noch 
verwichener tage die zux zeit verfariilete Ylenree, worunter 
iedoch die Chur-Pfalgische und Wuͤrtenbergiſche auxiliar- 
trouppen find/befunden,dag zeugen die von ung anbegehrs 
te⸗ und hierbey kommende General-mufterstabellen „mie ſol⸗ 
che Kayferl. Mai. allerunterthaͤnigſt eingeſendet worden / 
wiewohl auf viele bewegliche remonſtrationes, die. Wir ſo 
wohl bey Kayſerl Maj. dem geſamtem reich / auch Fuͤrſten 
und Staͤnden in particulari, al8 denen hohen Alliirten biß⸗ 
hero gethan / Wir nun hoffen/ daß eheſter tagen die von 
Engel und Hollaͤndiſchen ſoid übernommen ad 5000. mann 
ſich belauffende anzahl Sächfifcher , desgleichen viedeigt 
auch ferners nachkommende etwas Preußifcher / Weſtph 
Kifch,miünftersund Hannoveriſcher trouppen zu mehrer vers 
ſtaͤrckung zu ung ſtoſſen ſollen / und Wir alſo in ſtand geſetzet 
werden koͤnnen, offenfive wider den feind agiren / und 
dasjenige exequiren zu koͤnnen / was ein ieder kriegs ver⸗ 
ſtaͤndiger General unter huͤlff und beyſtand GOttes / mit 
mannſchafft / und vor augen liegender moͤglichkeit entre- 
penniren oder vornehmen mag; So'zeigen auch feruers 
die übrige andere tabelten, mag in Landau und Philinpse 
burg fich vor garnifon befindet. Wir müffen aber gleich? 
wohl mit nicht geringen chagrin wider vermuthen 
vernehmen ‚ daß unſere bißherige aufrichtig ger 
meinte ationes und unternehmungen hier und ba cenluri- 
ret, ja aus purem haß und neid ung unterfchiedliche& im- 
putiret und nachgerebet werben will / weswegen wir billig; 
mit unferer treufuͤrſtl. intention zu profegeiren abgefchrer 
det werden folten:. Nachdem es aber unfers feligen Herrn 
worfahrerd, des Marggrafen zu Baaden : Baaderstiebb. 
ebenfals nicht anders ergangen / die. doch bey noch ziemlich 
‚ss 
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zufammen gehabter Armee und Dero hohen krieges/ expe- 
zienz, nach eines ieden genuͤgen und fentiment nicht. alles 
zeit fatis faction zu leiften vermecht : So confoliren Wir 
uns eines theils / andern. theils leben Wir der ungezwer; 
felten zuverficht und Hoffnung /daß fo wenig gefamte Für; 
ſen un Stände des Reichs in ung einige difidenz oder in ca⸗ 
pacität ſetzen / alſo auch ung, als ein Dero iederzeit treu⸗ 
efenes Fürfi.Reihsmit;glied, und dermahligen erſten 
ichs Generalen mehrers conſideriren, foüteniren und 
belohnen, jazu Dero ſelbſt eigenen hoͤchſten prpjadiz eini⸗ 
ges torto widerfahren oder zufügen su laffen / nicht gemei⸗ 
nee ſeyn, noch. anlaß geben, ſondern von Reichs wegen 
uns bey unſern commando quovismodo ſchuͤtzen/ und die 
Wenige pätience haben werden / biß Wir erſt in ffand gefes 
het offenfivegegen den feind agiren, und etwas rechtes 
entrepreniven und operirenzuönnen. In folcher anhoff⸗ 
nung verbleiben 2Bix denenſelben zu erweiſung freundlicher 
dienſie uñ guͤnſtigen willeng iederzeit bereit und won! beyge⸗ 
than.  Signatum haupt; quastier Speyer den 25. Juliä 
2707. | 
Derer Herren und Euer | 
Freund⸗ und geneigt-williger 
Chriſtian Ernſt Marggraf zu 
Brandenburg. | 


- An diefen der Reichs verfaffungen ihren zuffande, 
wird umfo weniger gezweiffelt werden, weil ſelbigen 
eine Fürftl. feder und hoher fand des Reiches bes 
Schreibe. Nachdem alfo Ihr. Durchl, fahen, was 
ſchwuͤrigkeiten bey dem aufgerragenen und bißher al» 
Jeine geführten Commando Sie finden würden; Als 
legten Sie felbiges freywillig nieder ‚und erhuben ſich 
am 3. Auguftinach Dero Refidenz Bayreuth. Hier— 
— fielen die einhelligen ſtimmen wegen eines neuen 
v· 


ichs⸗Generals auf Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl von Dans 
| RE s, nover 


- 
‘ 
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—— — —* — . 
nover, weshafben Kayſerl. Maj. an das Reich folgen 
des Commillions Decres ergehen liefen... 0... 0, 


Nachdeme des iet commandirenden General Reichs⸗ 
Feld⸗Marſchalls, Herrn Marggrafens zu’ Branden 
durg Culmbach Hoch furſt. Durchl. an die Remiſche Kayı" 
ferl. Maj. unfern Aergnätigften Herrn gelangen Taffen/* 
was maſſen Sie wegen zuffoffender indif] pofitioti von der 
Armee zugehen ſich etwa genoͤthiget finden duͤrfften auch 
deswegen um die Kahſerl. Allergnaͤdigſte erlaubnuͤß ange 
fuchet / und dieſe deroſelben in anſehen Ihres/ s 
in dieuſt und eiffriger it bewuͤrckuug des allgemeinen be⸗ 
ſtens, erlangten Hohen alters‘, fo viel we oͤn⸗ 
net werden Können) je hergl. Sr. Hochrürft Durcht 
Dero langjähriger confervation zu wuͤnſchen Und zu ver⸗ 
hoffen, daß Selbige ſich mittelſt Goͤttlicher hülffer und noͤ⸗ 
thiger ausraſtung wieder erholen / und zu volllommenen 
kraͤfften gelangen werben ; Als haben Hoͤ it 
Ahr. Kayſerl. Mai. bey ſolcher beichaffenheit / und da des 
. Heren Pringens zuSavoyen Hochfürftl. Durdl.als würde 

lich beftättigter Reichs ⸗ Feld : Marchal, bey dermahlig ſei⸗ 
ner, in provence vorgenommenen expedition ,ı von dam 
nen nicht abfommen mögen, auch in bebenchen 7 daß der 
hefftige Reichs⸗ feind dieſen inſtehenden feldzug allbereit 
miften in das Reich und biß tieff an die Donau gebrochen, ' 
undleichtlich zu inevitablen total · Ruin aller hier obiger 
rKeichs Craͤhße nochmahlenund noch tieffer herein zu trin⸗ 
gen verfuchen duͤrffte ‚der hoͤchſten nothdurfft zu ſeyn erach 
tet,da8 commando Ders Kahf und des Reichs armee gegen 
alles, auch nur beforgliche incidens ſich zu ſtellen/ und 
folcheg auf die beſte und foͤrderſamſte weiſe vals in En 
waͤrtigen Frangenti ‚to falus publica daß einige augenim | 
ſehn muß, und allen mindeften verzug abzuſch neiden nur 
immer menfchlicher we fe may abgefehen werden. 2 
dem nad) dann Fhro Kayſerl. Maj. aus ſothaner Derd 
Reichs /vaͤterlichen forgfalt ; auch auf inſtaͤndiges verlan⸗ 
* Dero Hohen Alluͤrten Ihr. Churfuͤrſtl. — j 

raunfchweig-&ineburgerfucher haben, daB d eſe b va 
\ RENT ng 
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zu obgedachter NeichsrArmee erheben / dag commandoak 
fofort übernehmen ; und mit ſolchem des Reiche befte und 
interefle , nach Dero befanten- freuPatriotifchen eyffer, 
und in vielen feldzügen eermorbenenHohen friegs;experienz, 
— und gleich wieSr. Churfl, Durchl. Ahr. 
Kayf. Maj-zuunterthänigften ehren und dem vaterlande 
zulieb, fich darzu nicht nur endlich willig erfläret, ſondern 
fich erbothen, fo viel Sie noch mannſchafft bey fich 
en, oder noch aufzubringen wüften, mit zuführen ; 
3 bat auf Ihr. Kayſerl. Mai. Allergnädigften befehl, 
Ders geheimer Nathund bey noch mährender allgemeiner 
Reichs verſammlung Höchft anfehnlicher Principal-Com- 
milfarius , der Hochwuͤrdigſte Fuͤrſt und Herr / Herr 
em Philipp der Heil. Rom. Kirchen 
it, S,Sylveftti in capite Priefter, Cardinal von Lamberg / 
ſchoff und des Heil. Roͤm Reichs ürft zu Paffau etc, 
ſolches der Ehurfürften, Fuͤrſten und Stande des Reichs, 
> allhieranmwefenden fürtrefflichen Näthen, Borhfchafften 
und Geſanden / hiemit eröffnen und anzeigen mollen, nicht 
zweifflend, daß ſolche ob periculum in mora & gravitatem 
momenti unumgänglich und unverfchiebliche vorforge und 
ditpofition aller orten im Neid) und allhier bey des gegen 
r.Rayferl. Maj, und Sr. Churfürfll. Durchl. den re- 
jektive allerımterthänigften billigften hohen danck und 
erfenntlichfeitmeritiren und finden werde. Womit Ihr. 
chfürftf- Eminenz wohlernannten der Churfürfien und 
tände des Neichs NRächen » Bothſchafften und Geſan⸗ 
den , mit freundlich⸗geneigt / und gnadigen willen jederzeit 
wohl beygethan verbleiben. Signatum Negensburg den 
13. Augufti 1707, 


——— 


Johann Philipp / Cardınal von 

an / — und Fuͤrſt 
rn a ent zu Paffau etc. ee 
3 a | 


+ ° 





Das Keichaber faffete darob diefes conclufum ab, 
Sehsen in’ denen’ 3. Reichs ; Collegüs vorkommen/⸗ 
⁊ REwas geſtalten Kayſerl. Maj.aus hoͤchſtruhmwuͤrdiger 
vaterlichet vorſorge / ſonderlich aber auf, einrathen und 
begehren der Hohen Alliirten im gegenwaͤrtiger hoͤchſter 
noih und gefahr, worinnen der groͤſte theil des Reichs 
durch den letztern feindlichen einfall geſetzet worden, dem 
gemeinen weſen zum beſten, das commando der Reichs⸗ 
Armee am Obern⸗Rhein Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Braunſchweig aufgetragen / Die ſolches auch Kayſerl. 
Mai. zuehren und den Waterlande zu lieb uͤbernommen/ 
von alierhoͤchſtgedacht Sr: Kayſerl. Maj. aber bem Neich 
hiervon durch dag am 14. hujus dictirte Kayſerl. Commis- 
fions-Decret nachricht gegeben ; So iſt in allen dreyen 
Reichs⸗Collegiis dafür gehalten und beſchloſſen worden; 
daß in die dem publico zum beften, ob moxæ periculum ges 
machte Allergnaͤdigſte verordnungund anweiſung zu vers 
willigen; ſolche anzunehmen, und dafur Ihr. Kayſerl. 
Majp ſowohl, als Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Braun⸗ 
ſchweig / wegen des aͤbernommenen commando der refpe- 
&iveund allerunterthaͤnigſt⸗ und ſchuldigſten danck von ger 
Samten Reichs wegen / wie hiemit beſchehet / zuerſtatten 
waͤre. Und gleichw:e man von Reichswegen uͤber dieſe 
jegt erwähnte preißwuͤrdigſte entſchlieſſungen ſich zu ers 
freuen » ‚und in Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. durch viele feldzuͤ⸗ 
ge erworbene kriegsserfahrenheit und höchfte perfohn das 
gänßliche; vertrauen zuſetzen / die Reiche. Bölcer unter Des 
20 Commando auch anzuweiſen Hätte, und Ihro mit allen 
erforderlichen kriegs⸗ ruͤſtungen möglichK an die hand. zw 
gehen , und Sie dadurch zu fecundiren feyn würden ; ale 
wuͤnſchet man ven GOtt / daß feine Allmacht ihre vorha⸗ 
hende operationes ſegnen, begnaden / dem Reich dadurch 
viel erſprießliches zu wenden, / und das verlohrne recuperi- 
ren laſſen wollen, und weilen nicht allein an confervation 
des Reichs⸗Trouppen, ſondern auch anjbey behalt⸗ und vers 
ſchonung das dieſe Campagne mehr als den gantzen Krieg 
bindarch von freund vnd ſeind ruinirt/ und ausgeſogenen 


sh. — Geben Carokilit. — | 1767 


u 


— —— — 


Land und Quartiers Mann hochſtens gelegen; So wird 
vornehmlich auch dahin su ſehen ſeyn / daß bey der Reichs⸗ 
Armee in denen durch und andern märchen , auch ſonſten 
ſchaͤr ffere und genauere kriegs zucht/ und diffallg auff des 
nen errichtet und von Kayſerl. Maj. allergnadigft sarıticirs 
ten Reih8:Schlüffen gehalten / dieſes ſonderlich Hoͤchſt 
gedachter Sr. Churfuͤrſtl Durchl zu Braunfchmweig in De; 
20 commando recopmendiret, Fhr auch das Kayf. Com- 
miffariat von eingehenden. contributionen , zu beftreitung 
Ber ſchweren Kriegs / auslagen und ſonſten angensiefen wer; 
de / darüber die erforderliche veipetive Kahſerl. verord⸗ 
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nung und fchreiben an feine behöche / ſonderlich aber andie _ 


ohe Alürten ergehen zu laſſen / Kaͤhſerl Mai. alter ge- 
jorfamft/ wie hiemit beſchiehet ‚zu erfuchen wären , da 
ſie ihre und des Reichs beſtellte Generalität dahin Band 
anweiſen wolten/ daß ſie dem commando und ordres 
mehr Höhfigedachter Sr. Ehrrfürfil. Durchl zu Braun 
ſchweig gebührertde genaue folge leiften folten ; Diefelbe von 
Reichswegen auch gesiemend hiemit zu belangen waͤren / 
re ſo bald immer möglic) zur Reichs Armee 
be ebig zu erheben. Signatum Regensburg den 17. Augu- 
———— — a Ep ARE kaskrn 


7Chuͤrfuͤrſtl. MTingifch 

ren sinn: Canuley- F 
Hierauf erbiben Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. den 3; 
Sexr. ſich aus Dero Reſidenz nach dem lager, allwo fie 
den 15.felbigen Monaths anfamen , und Yon der 
gantzen Armee mit einer dreymahligen Save empfan⸗ 
gen worden. Zuvor hatte ſie der Kayferl: Generale 
Feld⸗Marſchal der Graf von Gronsfeld, zu Rittburg 
bewillkommet: Den tag aber Dero ankunfft langte 
——— 


' 


Ä 
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Thüngen, von Philippsburg an. Tages drauf beſa⸗ 
hen Sie die ganke Armee , und die Depgeirte verfchies 
dener Fürften und fände compämenzireten Sie wer 
gen des übernommenen Commando. Wenig tage vor 
Dero aufbruche lieſſen Sie andie Reichs⸗verſamlung 


noch folgendes abgehen. 


Bon Gottes Gnaden Georg Ludwig / Her 
tzog zu Braunſchweig und Lüneburg, des 
heil. Römischen Reichs Churfürft,ze. 


Unfern freundlichen ee und geneigten Wil 
en jupor 
Hoch⸗und Wohlgebohrne Wohlwuͤrdige / 
Edle / Veſte / Hochgelehrte / beſonders liebe 
und liebe beſondere. = 


&S iſt ung das von einer loͤblichen Reichs/ verſamm⸗ 
lung den dieſes Monaths gemachte wegen des von 
hr. Kanferl. Maj.ung aufzutragen beliebte commando, 
ero und des Reich8 » Armee betreffende conclufum trium 
' collegiorum, von unferer dortigen geſandſchafft eingefen, 
det worden. , Wir haben aus demfelben / und defien an 
genehmen expreflionen , det Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Stände des Reichs zu und , wegen commandirung ber 
Reichs: Armee gefetztes fehr werth⸗geſchaͤtztes vertrauen, 
mit fonderbahren vergnügen erſehen: Und wie wir ſolches 
mit allem erfinnlichen danck erkennen / und an ung nichte 
erwiuden laffen werden / fothanes commando alfo zufuͤh⸗ 
zen, daß des geliebten Baterlandes ficherheit und mugen, 
der Kayferl. und des Reichs Waffen ehr und ruhm ; und 
die algemeine wohlfarth Dadurch befördert , mithin unfer 
patriotifches gem tb und her iemehr und mehr. zutage ge 
leget werden mögen: Alſo zweiffeln wir auch nicht, man 
werde an feiten des Reichs mit einmüthigen: rath und that 
fi) angelegen ſeyn zu laffen belieben / bie Neich3 Armee 
- ' Ä mit 
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mit denen dabey erforderlichen nothivendigfeiten/ in den 
ſtand zu feßen, daß wir unferm hegenden guten willen 
nad), für das vaterland etwas nügliches und rechtfchaffes 
. nes msgen ausrichten können. Wir recommendiren Des 
„inenfelben folches angelegentlichf‘, und wie Wir in der zus 
verſicht unfere Infanterie, welche Wir dermahlen fchon vor 
‚14. tagen zu der Neich8 Armee aufbrechen und unfere 
mitnehmende Hoff;Stadt, und in 2.Esquadrons beſtehende 
„Leib-Barde ebenmäßig breit® vorangehenlaffen; Somwers 
den wir ung auch in eigener Perfon, um mehrgedachteg 
. commando wuͤrcklich anzutreten /nächfter tagen per pofta 
dahin verfügen. Wir haben nicht unterlaffen tvollen ‚ des 
‚men Herren und Euch obige zu erkennen zu geben / zugleich 
aud) unfere dancknehmige gefälligfeit / daß dieſes gefchäffs 
te, fo bald zum ſchluß befördert worden, hiemit zu bezeis 
gen die wie im übrigen Denenfelben zu allen gunftund ges 
meigten willens:bezeugung ſtets beygethan verbleiben. 
Hannover den 16. Augufti 1707. 
Der Herren und Euer | 
* gantz / und wohl afectionirter 
Georg Ludewig / | 
Churfuͤrſt. 


RKurtz darauf nachdem Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
Dero Commando angetreten, litten die feinde von des 
nen Allirten bey Offenburg nicht weit vom Schwartz⸗ 
Wwoalde einen ſehr empfindlichen ſtreich / deſſen Umſtaͤn⸗ 
pe dieſe waren. 

x FR ein Frantzoͤſiſches, in 1500. pferben beſtehendes 
% detachement mit denen in Schwaben erpreffeten exe- 

. eutions-geldern zurück gekommen war > poftirte fich daffel, 
be zu Ortenburg, eine halbe ftunde von Offenburg, aliwo 

es nachgehends mit noch mehr Cavallerie biß auff 4000, 
. mann verftärcet wurde. Hierauff wurde den 24. Sept. 
früh morgeng zwiſchen 4. und 5. uhr dieſes corpo von einem 
Kayſerl. detachement, welches der General-Wachtmeifter, 
Graf von Mercy commandirte/ gantz unvermuthet * 

a 





4‘ 


- — — 
fallen / md voͤllig geſchlagen 
dachter General-Wachtmeifter , tie auch DE Obriſte 
Sa von Lobkowitz, der Dbrifte — nd ba 
DoriftLieutenanr de Pilliers , verſchiedene weg ‚über : de 
Kniebiß und niele defileen durch Oppenau , binfteim er i 
che: zufammen ſtie ſſen; worauff ſie den geraden. we 
ſchlacht vrdnung ua ch Offenburg marchireten al wo di — 
Franboͤſiſche Generat Aaentenant de Vivant ſtund An le 
mi jene daſelbſt anlanıgeten, war eben ein theil von eine 
bey fiaygehabten manfehafft. auf derfouragirung, I 
cher alſo forteinen i wachte. Nun wolte zwar erme 
der Gen eral Licutenant mit 7· regimentern zu pfe *— 




















‚ziehen ; Jedoch lieſen ihm die andringenden teuiſche MichEN 
"pielgeit, ſondern brachen ohne zeit derluſi hinter fein lage 
ein’ b giengen auf ihn loß⸗ Und ob er ſich che 
mahl ſea setes ſo wurde er doch mit verluſt 7.biß 800. 
and ıze, gefangenen/ auch. 2300. pferden/und erob 


rune 


des gantz en Iagers, ſamt 3. paar, paucken / „und eilie ji 
ftandarten geſchlagen * und der uͤberreſt aut dem Se 
ant ſpfich in Die weinberge iriret / in Die. 


« nexral-Liema ef fich * 
flucht geſchla gen / worau fie ſich nach der gegen h 
endeten. ı Interihren todten befanden fich etliche vor 
4 


nehmeOfhden '> uud infondecheit cin ee 


ſamteinem Ihe Yen s D° hingegen dir teutſchen nur 


Ind a40. mann ver mi ſſeten. N 
Elm 6 gefangen meet Sm bee 
im Tager 'ankaminen ı MALEN, befaßlen Se. Chusfin 

Durchl. von Hannor er ‚felbigen darunter ſich auch 
das ſilber⸗geſchirr des offtgedachten ‚Grafen von 


beſende dargeea | auszutheilen ,dai Me | 


weiche bey diefer Friegs = hegebenpeit gewejen, allejam 
äbren Ancheil bekamen, u W nicht einer alleine wanier 
erbeutet Hatte ‚behaften i N urffte. Es iſt hie ie 
zuläugnen ‚daß dieſer verl Yy F dem feinde ziemlich na 
gegangen, und hätte fich m ch, «noch einer jo fr, nm 
gen/ ſo würde deffen Arn tee Nr Um Dumme — 
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n-feyn:: Er mogte auch ein vieles daben ehun daß 
.. Jh felbiger kurtz darauf unvermuthet voͤlig über den 
Rhein zurück zoge und alle dieſſeits beſetzt ge habte pas 
en auf einmaͤhl verlieſe, nachdem er das Baadiſche 
nicht wenig hatte mitgenommen, und fonderlich die 
ſtadt Baaden, feiner darinnen gebabten Salwvegarden 
ungeachtet, ausfourzgiret worden tar. Wie wohl 
die nach Provence und denen Niederlauden abgeſchick⸗ 
fe derachemenzer ‚und die gute anſtalt bey der Reichs⸗ 
armee ‚das ihrige ebenfalls mic beytrugen. Indeſſen 
weil kein krieg ſon der geld mit behoͤrigen nachruct ge⸗ 
—* kan; So a ae Bu Pc. Durch. 
on Hannover, ſowohl am ayſerl Hoffe, als beym 
eiche eine operattons:caffa in vorſchlag bringen (afa 
‚indem die aufbringung der noͤthigen gelder bißa 
ber zu vielen hindernüffen anfaß gegeben. Es fande 
dieſes auch allent halben ſo vielingre/s , daß dag ſaͤmtl. 
Reich desfalls folgenden Reichs⸗ſchluß abfaffere. 
He: bey allhieſieger Reichs verſammlung vorgeſtellet 
worden / was maſſen zu vorhabenden Kriegs;operatio- 
nen am Dbern-Nhein , woſelbſt die Neichs,Armee unter 
For. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Braunſchweig commando täg- 
lich confiderabler vermehret wiirde, eine fumma geldes auf 
das gefammte Reich anzulegen, und zu befferer fecundi= 
zung Sr. Ehurfürftl. intention und abficht / bie fämtliche 
ee zu unverweilter bezahlung abzutheilen / die 
hoͤchſte nothdurfft erforderte , von Sr. Churfürftl, Durchl. 
auch verlanget werde und auff ein quantum vor 
200200thl. angetragen worden, in der deliberation aber 
vorkommen / daß bereits in dem anno 1704. den 11. Mart.ra⸗ 
üheirten Neich8-Schlußrefolviret worden daß nad) pror 
Poxtiondes einem jeden Reichs⸗Crayß darinn ihm zuger 
theilten Mannfchafftsscontigents oder quanti⸗, und zwar 
Nachdem gefegten fuß, / daß auf einen Reuter a.fl, aufeinen 
AV, Theil, g ‚auf 
RL, \ 


ſplche anderjt nicht, als auffh 


7 
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0 Eben 07. 
Suß fnecht 40. Krcutger gerechnet werden · Ader Operati- 





“ ons-caffa zu concurriren/ Die ——— Comnuſſarien 
n/ und bamable 


dißfalls an die hohe — — d damahls 
dereus 2. Simpla zu erlegen beliebet worden Diele 
a. Simpla aber obige begehrte 200000, Neichsthaier Falk 
auswurffen: So iſt in allen dreyen Reichs collegis dafi 
‚gehalten / und geſchloſſen worden, daß es bey dieſen anger 
zogenen ratificivten Reichs.ſchluß pro nunc zu laffen, und des 
‘me zu folge die Reichs⸗Crapſſe zum anfange $ achte! 
200000. Reichgth. nachfolgender anstheilng an des heil, 
Köm, Reichs.Stadt Franctfurth laͤngſtens in I 
friſt / adie Beauonis Cefaree unfehlbar zu erlegen hät 
gen. Und gleichwie Sr. Ehurfürfil Durchl: zu Braun 
fchweig darüber die freye difpofition von 5 
überlaffen würde — pr eEmae De ET tadt auc 

| chft erwaͤhnter hr. Eh 
Fürftl. Durchl. alleinige ren nsthig findenden 
Kriegs aniagen anszuzahlen , die ausgab aber ordentlich 
und gebührend su verrechnen. . . 





NER 
Folget die austheilung der 200000. Reichsth.in  - 
- die Neichs;Cränffe. — 
Chur⸗Rhein 213. GL zn. Kr 2 Pfen ⸗ 
Sber⸗Sachſen 3127 838 · ARE 
Dſterreich 61278. 4 — 
Burgund 31271. 58. 26 
Francken 226965. 47 Br 
Hayern 18252. 17: 9. s f 
Schwaben 31271. 58. 5. ” 
Ober⸗Rhein. 2023 Ip RN 
Veſtphalen 31271.» 58. 5.592 
. Nieder; Gachfen 31271. 58. 5 J 


Summãa ʒ 
Und waͤre ſolchem nach Kaͤyſerl. Maß von — 
aller unterthaͤnigſt, wie hiemit beſchiehet / zu erfüchen Ste 
altergnäbdigft geruhenmögten , obmorz periculum , 
fchleunige Känferl. verordnungen an eines jeden Erayſes 


" ausichreibende Fürften dahin ergehen zu —— | 
gemelbdeter frift von g- wochen 7 einjeder Er 


/ aup fein ihme 
shverftandener maſſen zugetheiltes quantuca (deſſen Sabre 
Pa, 
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‚partition entweder nach dem fuß des Mann ſchaffis 


Sder nach Roͤmer monathe, einem jeden Crayß unter ſich 
und ſeinen Ständen zu machen / zu eigenem belleben übers 
 laffen würde, wann nur von einem jedem obiges fein zugee 


theiltes quantum zufammen gebracht; und an feine gehoͤrde 
ee werde, ) ber mehrgenannten Reichs ſtadt Franck⸗ 

sth wuͤrcklich gegen genugfame quittung erlegen, und fohe 
ches ben denen Morofis fleiſſig und ernftlich umb ſo viel mehr 
beytreiben und wuͤrcklich exequiren laffe, als hiebep feher⸗ 
Lich) allerfeits und durchgehends ausbedungen tworden,daff 
dieſes ein allgemeines gleich ducchgehendes werck fen, und 


‚ davon ſo wenig als allen andern kuͤnfftig mehr erfordepene 


den preeftationen und geld⸗beytrage keinen ſtand / aus was 
vorwand es immer ſeyn wolle/ ſich entziehen ſolle oder koͤn⸗ 
ne: Sondern alle und jede Staͤnde des Neichs, ohne aus⸗ 
Zn dazu dag ihrige aljo pro räta beyzutragen, als fie ſiclz 
| bie Kriegs;declaration und in andern nachgefolgtens 
Reichs Schluͤſſen bey diefen Krieg zu allen nörhigen ordi” 
nari undextraordinari Kriegs-preitationen verbindlich ge⸗ 
macht und ſchuldig erkennet hätten, die dermahlige ſiruate e 
on der ſache und des publici dieuſt auch einen mehrern eyı® 
fer in beyſtellung der Reichs / contingentien an mannſchafft 
‚allen andern Kriegs⸗ruͤſtungen und preeſtationen erforder.‘* 
‚te, nnd nicht billig wäre, daß den ruinirf-und exponirten 
Ständen ber laft allein aufgebürdet werde / einige andere. 
aber von diefem Krieg den vortheil zum abbeuch der gemei« 
nen ſache ziehen folten; wann man allenfalls durch über» 
tragung gemeiner buͤrden einen reputirlichen frieden zu ‚era 
fechten und zu erlangen gedende ; Geftalten dann zu beffer 
er anſchaffung diefer Kriegs erfordernuͤſſen, Se. Ehurf. 
urchl. zu Braunfchweig in ihrem, den 5, hujus per dicta- 
"turam publicam communicirten {chreiben aus wohlnieinene 
den ruhmwuͤrdigſten eufer zu der gemeinerfache felbften ans 
rund bag vertrauen zu allen &hurfürften » Fürften 
er nden geſetzet haͤtten / Sie wurden Dieſelbe in dem Ih⸗ 
ro aufgefragenein<ommando mit aller nothdurfft ernfilich 
und ſchleunig ſecundtren / damit ſie des geliebten Baterlans 
des ſicherheit und nutzen / ber Kaͤhſerl. uud Reichs / Waffen 
—J— IV Di Zi) 
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ehr und rahm und die algemeine wohlfahrth dadurch bes 
uni könnten ; auffmelche patziotifche erinneriumg ſaͤmt ⸗ 
 Siche Stande des Reichs zuverfichrlich mohlreletiren, und 
ihre Preftanda eyfriger beytragen, die Hohe Allüüren 
ihre befchtverden / in deſſen verbleibungs ſall nicht aber⸗ 
mahl zu wiederholen ver anlaſſet wuͤrden; woben dann feı 
tier bedungen worden) daß falls die affociirte 2: obere 
fe, als Chur Rhein, Francken Schwaben und ober, Rhe 
die Guarantie vor 100000. Reichsth. zu avancdirung! 
perations Gelder übernehmen würden, daß ſolches einem 
jeden pro ſua quota in compurum der zum anfang beitebten 
06000. Gulden mit zu ziehen feyn? wiſchen aber wäre 
Babin un duch zufehen, wie bey einer Reichs Stadt / ober 
Bornehmen Dandelsseuten, "credit auff wenigſtens Ton | 
der mehr taufend Reh. Toni werden mögte. Und wã⸗ 
zen über dieſes Ahr. Kaͤhſerl. Maj von Reichs wegen ak 
nochmahlen / wie hiemit befchiehet / aller unterthaͤni 
füchet, Sie allergnaͤdigſt geruhen moͤgten Dero aller 
ſte authoritaͤt bey des Ober unb Rieder⸗Saͤchſiſchen Crahſes 
ausſchreibenden Fuͤrſten dahin einzuwenden / daß die Dips 
ber in denen Crayſen obgeſchwebte obftaculagehoben/ mi 
hin die ordentliche convocation der Crayß / ſtaͤnden eheſtens 
erfolgen, und die Crayß⸗taͤge , gleich in andern Reichs 
Sranfen, gehalten werden moͤgten auch bie ordinari-und 
öxtraorninari Reichs / und Crayfpreftitiones dem Bublico 
zum beften/ deſto williger beygetragen / und ben deren ferne 
zen unterlaſſung der gemeinen ſache zum ſchaden und ab⸗ 
bruch / nicht länger zuruͤck gehalten werden. Hann 
Signatum Regensburg den ız. 
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‚Cangeley.- . | 


Diefer ſchluß ift ſehr großmuͤthig. Gleichwie aber eined« 
mabls ein gewiſſer vornehmer Tores der nunmehro in 
b ⸗ dem 
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dem Herrn ſelig ruber, als fein landes⸗herr eine Fire 
chen⸗ ordnung herausgeben ließ, derfelben zwey hand⸗ 
haben wuͤnſchete / damit ſie nemlich deſto veſter gehal⸗ 
ten werden koͤnte ; alſo wůrde ſot hanen und allen reichs⸗ 
eanclufis chen dieſes auch zu zecommendiren ſtehen. In 
nn wenn deren haltung mit beffern nachdruck an⸗ 
gegriffen wuͤrde, fo hätten die Alliirten General-Stan« 
ten Feine urfache ſich uͤber die ſaumſeligkeit fo empfinde 
Lich und ffers wiederhohlter maffen zu beklagen, wel⸗ 
ches ſie fo balden ihnen die nachricht von obigen con- 
elufo zukommen, in beygehenden thaten. 


s Hocbwürdigfte , Durchlauchtigfte, zc. 


gest der feldzug vor gegewaͤrtiges jahr vollig ge⸗ 
Achloſſen iſt, ohne daß dem kriege bißhero ein ende hat 
en gemiachet werden, ſo urtheilen wir, daß es hoͤchſt 
uglich und dienlich fey, daß man von nun an aufdagjen 
nige bedacht feyn möge» was darzu erfordert wird, wenn . 
man den frieg mit der hoffnung eines mehrern fortgange® ; 
in folgendem jahre forffegen will, und haben wir in diefer 
abſicht uns nicht enthalten können, Eu. Ehurfürftl. und 
Fuͤrſtl. Durchl. und Denenfelben vorzutragen, welcher; 
maſſen es unſers erachteng por allen dingen nöchıg ſeyn 
wird / daß von allen Hohen Alliirten insgemein und von, 
einem ieden derſelben inſonderheit, alle kraͤffte angeſpan⸗ 
net und in zeiten die noͤthigen zuruͤſtungen gemachet wer⸗ 
den / um kuͤnfftiges jahr den krieg aller orten zugleich mit 
allen möglichen Eräfften fortzufegen , und forge zutragen/ 
daß denenfelben.von denen feinden nirgends porgefommen, 
inerde. Wir haben allezeit betrachtet, daß. diefer krieg 
zur beſchuͤtzung und erhaltuug von gank Euxopa,, und ei⸗ 
nes ieden Fuͤrſten gegen Franckreichs groſſe uͤbermacht/ 
welche die gantze Spaniſche Monarchie eingenommen .hatz 
angefangen worden / und gefuͤhret wird. Derowegen ha⸗ 
ben Wir vom anfange bis hieber u fuͤhrung des gemein⸗ 
2 3 
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ſamen Friegeß, wer Mer unfere träffte und ein mehrerd" 
beygetragen / als vermoͤge derer Alliancen , oder dem 
recht und billigkeit nach / won ung hätte erfordert oder ei 

wartet werden moͤgen. Und obwohl wegen der groſſen 
uͤbermacht, ſo Wir hierunter angewendet haben, % 
wraffte erimüderfennd: So erklären wir uns nichts Defto 
wentgerhiemie, daß wir geneigt und beveit willig ſeynd ⸗ 
mit eben demſelben eyfer und nachtruck in ſolcher DIE 
angewendeten macht fortzufahren / alldieweil ſolches Die 
hohe nothwendigkeit erfordert / um mit ehre und ficherheit 


J 


aus dieſein kriege zufommen / und den zweck oder das e je 
zu erreichen wegen deffen derfeibe angefangen worden 
wobey Wir zugleich die hoffnung haben / und ohn 
gewaͤrtig ſeynd , daß andere Alliirten nicht weniger 
werden / vorhehmlich aber/ daß die gemeine ſache v 
ter Sr. Kayſerl Maj. und des Reichs beſſer und 
mehrer wuͤrcklichkeit und nachtruck / als vorhin, beh 
get und derſelben beygeſprungen werde. Allermaſſen 
denn wir und andere Allicte uns beklagen muͤſſen bag 
remehr wir unſere macht vermehret haben / deſto mehr 
man an Kayſerl Maf: und des Reichs ſeite es darauff e 
wxroͤmmen laſſen / und lauiger gehandelt hat am 
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nien die dein feride am näachfigelegenen Crayfe und Stan⸗ 


de / weldhe ) ob man ſchon mehrere urſach gehabt hatt 
ihrer zuberſchohnen / gleichwohl ich vor andern 
er wieſen haben. Unterdeſſen iſt es gewiß daß —— 
gelhafftigkeit und langſamkeit/ mit welcher die zur Rei 
Eee beſtimmete trouppen im frührjahre zuſammen ge⸗ 
bracht worden groͤſten theils daßjenige ungluck zugeſchrie⸗ 
ben werdea maſſe welches das Reich in dem nunmehro⸗ 
verſtrichenen feldzuge durch den feindlichen uͤberfall gelit⸗ 
Yen; wodurch baſſelbe wiederum in aͤuſſerſte gefahr ges 
bracht worden wovon bie folge noch ſchwerer und gr 
würde geweſen ſeyn / wann nicht durch den vorgenomm 
nen einfall in Provence der feind genoͤthiget worden waͤre / 
dich zuruckzuziehen. In dieſer angelegenheit haben wir 
nebſt Ihro Maj. vorn Groß ⸗Rrittanien, zum b 
zer gegen das Neich und deſſen glieder beſtaͤndig fu 

Ar a 


2707 Roͤnigs in Spanien. 535 
gumft: — 7 die in unfern gemeinen bienft aufs 
euͤbernommene 5000: mann Sächfiiche trouppen auf 
wiederholetes/ und diefer halben ftarck gethanes anhal⸗ 
een zwar zu der Reiche Armee zur verſtaͤrckung gefendet : 
Alle in es iſt kundbar/ dag von Reichs wegen felbft ſehr 
wenige und langſame huͤlffe darzu gebracht wird. So iſt 
uns auch bey nahe unbegreifflich / und wird der nachkom⸗ 
menſchafft unglaublich vorklommen/ daß mittlerweile ber“ 
feind mit einen lager biß ing hertze des Reichs eingetrun⸗ 
Daß weder die groſſe noth einiger Stände, welche“ 
Boch des Reichs mit⸗glieder ſeynd/ und derer Kinder durch“ 
den feind verheeret worden, noch die vor augen ftehende,“ 
und demübrigen theile des Reichs, famt allen defelben« 
gliedern obſchwebende gefahry einen fo groffen und mächs“ 
tigen Coͤrper / als Teutſchland ift, nicht dahin hatbemwe,s 
gen koͤnnen / in gefchtwinder eyl eine genugfame hälfte,“ 
arettung ihres eigenen vaterlandes, aus der obwalten⸗“ 
ke ar und gefahr aufzubringen / und daß diegange‘* 
ung berer berathfchlagungen/ womit die Reichs 
verfammlung den ganzen Sommer über in fo. offenbah⸗ 
zer nothbefchäfftiger geweſen / aufabfaffungeines eintzi⸗ 
ſchluſſes ausgefallen ift, vermöge deffen man 200000.“ 
Neichsthl. zu einer Operations-Cafla aufzubringen geden,* 
cket; Solcher geftale, daß es noch ungewiß ift, ob felbi« 
ge insgeſamt / oder nur zum theil werden aufgebracht“ 
werden / da inzwiſchen die feinde mit millionen an con⸗ 
tributionen bereichert und verftärcket worden, welche viel“ 
beffer zur befchäßung des landes / und felbiges von ſol⸗ 
chen<ontributionen zubefreyen / hätten angewendet wer⸗ 
den fönnen. Indem aber die ge chehenen fachen nicht“ 
mehr zu aͤndern feynd / ſo wollen wir hoffen / daß die uns 
gelegenheit und gefahr , darinnen das Reich in abgewiche⸗ 
nien ſommer geivefen, alle des felben Stände und glieder, 
und ſonderlich diejenigen, weiche die macht und mittel ha⸗ 
ben / erwecken werde, um zu verhuͤten, daß fie nicht wie⸗ 
herum in gleiche oder groͤſſere ungelegenheit, zu ihren ſelbſt 
eigenen und der gemeinen fache verderben , verfallen moͤ⸗ 
gen / und daß zu ſolchem Ende a. allein ein ieder —* 
—— © 4 con> 
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contingent an trouppen zup ReichSrArmee , ae 
nen Reichs ſchluͤſſen zu folgeerfordert wird, n, 
ſondern auch durch überuchmung, derer bey: | 
den Chur⸗Saͤchſiſchen Neuterey; und: durch: 

‚ der die Reichs Armee werde verftärcker/ und darbey 
eine genugſame Feld⸗caſſa, Artillerie und alle zu einem la⸗ 
ger noͤthige befugnuͤße um mit nachtruck agiren zu kom 
nen, ſorge getragen werden. Wir koͤnnen uns w 

en an niemand beſſer wenden, als an Eu, Chu 
— und Dieſelben/ als welche bag Reich vr 
ellen / und welche dieſes am naͤchſten und meiſten auge 
bet: Dahero erſuchen wir hiemit ſehr freundlich 
ftandig, En; Chur⸗ und Fürfil, Ducchlund Diet ; 
ben, wegen oben angeregter punde ſolche v 
; Hunı daß die wuͤrckung darauff mit der that 

und alles gegen das: Fruͤh jahr in bereitſchafft 
werden möge, damit der feind / welcher bereits) 
1008 ihm; moglich ‚: anwendet) / umb fich gegen 1 
genden Feldzug. in fand zu feßen:,»fein 1 
mehrern Nachdruck,“ als vorhin zu bewerckſtelligen 
und denen Allürten zuvor zukommen / keine neue vorthe 
ke erlangen / ſondern vielmehr dadurch / daß einjeder um 
ger den Allirten dag feinige, zu befoͤrderung dee gemnei 
nen fache / beybringet , (moran von Seiten SH Rip 
ferl, Majeftät und des Reichs: dag meifte gebricht) mit 
nachtrud ‚angegriffen , und nach erlittenen verhuft fo 
vieles geldeg und blutes / einmahliunter Goͤttlichen 
gen zu denen bedingungen eines ehrlichen und verſicher 
sen friedens gebracht werden möge. Wir werden als 
gute und getreue Alliirte eingangs befagter maſſen daß 
unfrige thun / und von Sr. KRäyferlichen Majeftäehnd 
dem Reich ein gleiches ertvarten , angeſehen fie "bie 
geſchloſſenen alliancen und dag gemeine interelſe darzu 
verpflichtet: Bey unverhofftem falle aber / da ſolchs 
unterbleiben folte, werden wir ung gensthiget v 
gegen alle uͤbele folgen , die aug der unterlaffang) 
„fe Hothmendigen verfehung entfiehen möchten ) "anffe 

Kräfftigfte zu proteftigen ; Jedoch hoffen: wir) und * 

173 


L 
* 
— 02 












3 ⸗ 
2707 Königs in Spanien. 537 
das vertrauen zu dem Enfer und Auffrichtigteie Ei. 
Chur/ und ai * e Durchl. und. Derenfelden , wie 
auch zu hohen weißheir, daß Sie die groffe wich; 
tigkeit und folge diefer ſache, fo dann die verpflichtung 
der gemeinen allianz und dag intereffe , fo Sie darbey 
ihrer eigenen erhaltung haben ‚ reiflicher erwe⸗ 

/ und folgtich nicht mit, gewoͤhnlicher langfamfeit,« 
mberm mit einer folchen fertigfeit / welche der dienſt 
des gemeinen weſens erfordert/ alles dasjenige , wag 
einer guten ; und zureichenden Armee am Obern: 
Rhein mit allen nothwendigkeiten erfordert wird, umb 
nlıye zu agiren/ befchlieffen und in zeiten beforget 

/ daß es nicht. bey der refolution allein verbleibe⸗ 

been mit der that auch diejenigen mittel gebraͤuchete 
eben mögen, ohne welche alle fehlüffe von Feiner“ 
xckung feynd. Im übrigen verfichern wir Eu. Chur; 

nd Fuͤrſtl. Ducchl. und Diefelden ; unferer auffrichtir 
Neigung; umb mit Ihnen zum gemeinen Beften alle 
ige mittel zu ergreifen, und alle gute vertrauliche 
eundſchafft und vollfommenes vernehmen zu unterhal; 






te womit wir ıc. 
Saag den 5. November 
BL 2.1707 


N, Diefes fehreiben redete fo teutſch, daß es gantz kei⸗ 

nes dollmerfcherg brauchte, und die warheit befande 
fich darinne fo reichlich ausgerpeilet, daß man wohl fer 
Ben tunte, twiedie Herren Holänder mir folcher nicht 
neidifch wären. Alleine mas halff es? der erfolg 

wird lehren, mie viel frucht forhane Holländifche war⸗ 
heiten getragen. Der Refidenze aber dei Generale 
Staalen ‚gabe zugleich dieſes mit ein. | 
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Hochwuͤrdige / Hochr und Wohlger  - 

* ⏑ > 

| bohrne x. Eee 
——— die Herrn General-Staaten der dere 
nigten Niederlande ſchreiben an dieſe Hochloͤbl Reichs⸗ 
verſammlung wiederum auffs neue, den krieg gegen 
Franckreich und was zu deſſen vigouxeufer fortfegung an 
dem Obern⸗Rhein bißhero xequiriret worden / betreffend. 
Der unterſchriebene „ welcher ſich die .ehre.giebt - dag, 
fchreiben ferner Herren Prineipalen die Hochloͤbl. Reichs⸗ 


« e 


verſammlung mit behoͤrigem refpe&t zuüberliefern „ noill fich, 
difpenfiren , allhier von der nothmwendigkeit des von⸗ 
> gefamten Heil. Roͤmiſchen Neich nach fo. mannigfaltig 
vorgegangenen weifen/und vorfichtigen deliberationen des 
an die Cron Frandreich mit allen So'ennitäten dech- 
rirten kriegs / Weitlänfftige meldung zu than, er enthälk 
fih auch von dem geurtheilten nußen der zu führung, 
diefes groffen kriegs concertirten , und fonder zweiffel 
in gegründeter ermegung ‚ der entfelichen macht de& 
Königs von Franckreich ; fefigeftellter.. Reichs + Armatur 
auff den fuß von 120000. mannumbitändlich zu erwaͤh ⸗ 
. nen; Gleichfalls gehet berfelbe umbhin / dag effentiel- 

le intereffe ,„ fo das Roͤmiſche Neich umb fo patriotifcher 
und folglich fo Löbliche refolutiones zu faffen bewogen 
hat / bereiter andere anzuzeigen , nur vermeinet ex fie 
cherlich perfvadiret ſeyn zu koͤnnen, daß ſolches alles 
warhafftig zu keinem ende geſchehen ſey / als um vor das 
Durchiauchtigſte Ertz⸗ Hauß Oeſterreich die. Spaniſche 
Monarchie und mithin zugleich die durch der Frantzoſen laſt⸗ 
und ſo ungerechte, alögsführliche/ doch ihnen Feines we⸗ 
ges uneinige Practiquen voͤllig invadırte Reichſs/Lehen 
nnd dependenaien aus derſelben niemahls ruhigen 
handen zu entreißen. Diejenigen, welche auch nur eine 
mittelmaͤßige kaͤntnuͤß von denen Staaten; worauff die 
Lhriſtenheit beſtehet, Haben’ werden leichtlich aaſtiuen 
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daß befagte. Reichs / Lehen und dependenzien Son ber, vor⸗ 
crefflichkeit ſeynd daß fie mit Koͤnigreichen koͤnnen 
verglichen werden, ja Koͤnigreichen preeleriret werden/ in 
anſehung ihrer ausſtreckung macht / unvergleichlichen 
ämportanz , als die mit dee Spaniſchen Monarchie die 
eg des Roͤmiſchen Reichs und defielben AL 
ieten gegen Franckreich feynd. Der gerechte endzweck 
nun / die Spanifche Monarchie und die Reichg + Lehen und. _ 
dependenzien quieftionis zu recuperiren / woraus zugleich 
die Herftellung der Balance von Europa fliefjet , hat die 
urſachen andiehand gegeben aus welchen das! Roͤmiſche 
Reich geursheiler / zu anlegung der Waffen berechii⸗ 
zu ſehn / gegen einen feind, der weder son freue noch 
n weiß / und der feit fo vielen nad) ‚einander gefolg⸗ 
ven j die. Chriftenheit in aͤuſſerſte, unwuͤrdige und 
glückfelige conditionen zu ſtuͤrtzen getrachtet. D mehr: 
rechtmäßge urfachen des friegs von ferten des RE 
miſchen Reichs und defien freunden und ‚bundsgenof- 
gen! eines kriegs / worzu allerhoͤchſt⸗ gedachtes Rei 
hHor ſich eine macht von 120000. mann zu ſtellen geſchloſ⸗ 
ſen hai. Aber ohne zu einer Darticular -unterfuchung der 
Trayß · Contingentien, welche von diefem und jenem nicht 
et. ſeyn u zu fommen./ wer ſieheknicht , daß das 
miſche Reich mit feinen 120000. mann vor ſich und: 
auffeineeigene unfoften krieget. Dieſem nach erſcheinet 
Daau / daß der Staat der vereinigten Niederlande bißher 
Fo manchmahlzu. feinen uͤbergroſſen leydweſen hat klagen 
wuͤſſen / ein Staat, welcher warlich viel ein mehrers thut/ 
als er durch tractaten oder engagements iemahls zu thun 
Serſprochen/ nnd welcher um erhaltung der freyheit von 
Europa zu coneursren-.Die befehwerlichiien efkorten von 
Der weltangehet ohne von iemand einige der. geringitem 
bubidien zuziehen ‚wohl aber vielmehr zu encouragirung. 
ner freund und bundsgenoffen hie. und dort mercrlich 


— ⸗ 








erfchießet...  ‚Unterdefien Hags der Staat, under Hast, 


guitrecht , und fuchet ‚von dem gefamten Roͤmiſchen 
Reich anders nichts / als was bafjelbe gemeinfamich 
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Aus’ eigener beroegnüß hat refolviren und ſeſt ſtellen 
mollen. · Nachſt dem beklagt der Staat; mit beſonde⸗ 
ver befcheidenheit, maffen derſelbe fpriche, daß, dafer⸗ 
ne das Romiſche Reich mit denen mehr erwaͤhnten 
120090, mannu nicht auffkommen Fünne es gleichwohl 
noch wohl kraͤffte genug habe , umb an dem Ober⸗Rhein⸗ 
ober der endeg, Mo es die ſituation des kriegs erfordert / 
zulänglich laͤger mr Offenfiven unternehmungen - nad) ges 
ftalt der feinde / formiren zu koͤnnen / immaſen man 
folches allhier in dem Reichsſchluß von 16. Juni juͤngſt⸗ 
hin felöft deutlich und umbſtaͤndlich befennet. Wann 
danrınım aber weder das eine noch das andere geſchiehet, 
fo feynd ja die Hlagen des Staats gegründet, als nothdring⸗ 
iich und dieſes wurde der unterzeichnete auch aus deme / 
mas verſchiedene conſiderable · exponirte Reichs⸗Crayſe 
ſelbſt wegen der mangelhafften Reichs · Armatur fcheifftlich,: 
fo zu Wien ; als hiefigen orte weitläufftig bezeuget has 
ben, mehr ald volfommlich erweiſen koͤnnen wann es 
dieſer hochloͤblichen Reichs · verſammlung nicht vorhin uͤber⸗ 
flüßig bekannt waͤre. Ihr. Hochmogl. die Herren Gene 
ral-Staaten der vereinigten Niederlande urtheilen dero⸗ 
halben, daß es zeit ſey / und zwar itzt mehr als iemahls / 
daß man an ſeiten des Roͤmiſchen Reichs geſamtlich ſeine 
äufferfie kraffte awende 7 - umb von denen: fo lange ges 
winfchten und denefwürdigen:vidtorien zu profttigen / 
che durch die guͤte Gottes. in naͤchſt vorigen feldzuͤgen 
gegen einen feind befochten worden deſſen duͤrſtigkeit 
wach der Herrichafft über gantz Europa unerfittlich / uud 
wenigftensfogroßift, als deſſen ſituation, macht, herr⸗ 
lichkeit und ungemeine difpofttiönes , worinn es ihm Fein 
Potentat in der bekannten? welt insbeſonder zuvor 
thut. Und‘ wer ſelte wohl koͤnnen vermuthen 
daß es an kuͤnfftigen Friedens tractatenler mangelt habe / der⸗ 
geſtalt / daß ſolches wohl ehe einen beruͤhmten Etats· Mini⸗ 
fer anleitung gegeben hat za ſagen / daß der Frautzzoſen treu 
und glaub fo vor als waͤhr endund nach dem wadtaten insge⸗ 
ein VRR NT re 
rwieit 
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men fan fo tang, als das alterthum eines Seidens“ 
Wirems datiee ; Geftalten es denn anch wohl wahr® 
Heinlich iſt / daß es hiemit / gleich wie. es vorhin ger 
weſen / alſo auch fo wohl vors zukuͤnfftige als gegen⸗ 
waͤrtige dann werweiß nicht / daß das Frangsfifche 
et ſpricht: decipe,divide , impera.d merde bewand 
ben, es fey dann / daß man den feind bey dieſen 
Krieg fo angreiffe, dag er etwas fliller und ınodelter 
toerde, anders man moraliter wohl perſuadiret feyn kan/ 
es leichter feyn dörffte ; eine zweyte neue: welt zw 
chen, als von denen Hesren Frangofen einen uns 
Veränderlichen und befiändigen frieden zu erleben, pace . 
erevit. So will dann die noth/ dag man gegen 
ſolche wunderliche menfchen Frieg führe? Mun wohlan! 
aber man laſſe es doch mit der cordatheit gefchehen/ / wo⸗ 
vor das font Hier unüberwindliche Nom wohl che er 
zittert hat. Der Staat der vereinigten Miederlanden 
wird zu folge feiner maximen · continuigen dem Roͤmi⸗ 
ſchen Reich; und denen übrigen Machten / mit welchen 
derfelbe die Ehre hat, — t und buͤndniß zu cul- 
eiviren, mit gut und blue bey zuſtehen „in hoffnung und 
erwartung / daß von Seiten Jhr. Käpferlichen Diajeftät, 
des Reichs und befagter übrigen Puiſſancen ein gleiche 
gu auswuͤrckung eines reputirlichen und fichern friedens / 
als des billigenzendjwecks aller rechtmäßigen und ernfls 
lichen Kriege, werde geleiftet werden; undurtheiler hoch: 
gedachter Staat über alles oberwähnte, daß, vo man 
dermahlen nachlaffen wolte, folches ja umb fo viel uns 
verantwortlicher feyn würde, als dadurch eines theilg 
alles das in dieſem Krieg auffgewandte Ehriften blut und 
ut unnuͤtzlich ſeyn, andern theils man alfo augenfcheins 
in gefahr lauffen würde, in eben daffelbe und noch 
res ungemach wiederumb zuverfallen / worinn man 
zu anfangs diefes Kriegs befunden ‚hat , und wos 
von man fich nicht , als durch zahlreiche eroberungen 
von veſtungen, und durch die hartnäckigften und blutige 
ſten Feld und See⸗Schlachten hat erledigen fünnen , zu 


welchem ende man vorher einer feits über benge, und 
tein⸗ 
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angli een denen vollfansmen ten 
äretiten; über fluͤſſe von denen breiteften / ſchnelle 
And tieffeſten / ohne von ſo vielen buͤſchen und —— 
es ‚dann aud). anderer Seits uͤber die Secity 
lche "Europam umbzingeln, und nach Oftrund Wells 

Indien geleiten / ſo offte fegen-müffen / zu: offeubahren 
und unwiedertreiblichen beweiß / daß die Hohe Allürte 
mit einem Feind zu khun haben / ber jo mächtig, fo tapf⸗ 
fer und foreichskindig; als durchtrieben iſt / und gegen 
welchen fie7 als gegen ein groſſes übel, ſicher⸗ 
Uch urſache haben / ſehr groſſe uud heylſame 
ons-mittel zugebrauchen. And dafern es J 

moͤgte, daß in der welt noch meufchen ſolten koͤ 

funden werden / Die daran zweiffelten / fo belieben dies 
ſelbe doch nur ohne vorurcheil dasjenige / was dieſen 
Sommer erſilich in Spanien und Portugall vorgangen 
iſt/ und noch vorgehet, und zweytens, was gleichſam 
vor der pforten dieſer Stadt, und folglich in den 
Augen der verſammluug des Roͤmiſchen Reichs ſich er⸗ 
geben hat, zu betrachten. Oramus concurrive amick 
german omnes, cum Amicis veftris omnibus, cencurrite 
In Auxilium Auguſtiſſimi lmperatoris veftri , cenctirriteim 
* YAuxikum Serenillimi Caroli Regis, unidi fratris Imperato- 
tis veſtri, concussite in Auızılmm zei incomparabilis, Eu- 
ropæ libertatis, - Zwar iſt nicht ohne, daß durch Goͤttli⸗ 
che guͤte die Frantzoſen bey ihrem zuruͤck zug nach und 
nach über den Rhein einiger maſſen iu ſchnoͤden anſchlaͤ⸗ 
„gen contimdiret ſeyn / aber gleich wie man ſonſt in vie⸗ 
„ten dingen ihren manieten und ſprache nachahmet, alſo 
laſſet uns 19 Boch von ihrer erſprießlichhen meynung, welche 
fie von denen alten Roͤmern entlehnet haben / bey 







“gekegenbeit profitiven, und derſelben zu unſern v 

Kach / und fie / die Frantzoſen durch verdop 

rath und kraͤffte verfolgen. Selbige ihre meynung iſt/ 

au’il faut battre le fer, pendant qu'il eſt chaud. und die⸗ 

fes gquadrirt mjt der maxime ber Roͤwmer ¶ wie ietzt üb 
en ash 
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gefuͤhret / ale von welchen: eine ſcharffſinnige feder be⸗ 
et / daß ſie das pelle moras brevis & magni fortuna 
avoris nad) möglichkeit pradticiren. Der unterfchries 
bene erachtet von diefer Römifchen Paffage mie fo viel 
\ en grund fprechen zu -föunen , als Er bie Ehre 
Bat, ld mitten in dem Roͤmiſchen teutfchen Reich 
anzuführen , auff welches der allmächtiger GOTT 
‚Meinen unfchägbaren feegen biß an dag. ende der welt 
ausgieffeu wolle, Womit ex fihlieglichen, den fämmeli 
Shen Mit gliedern dieſer Hoc) ; anfehnlichen verſamlung 
beftändige gefundheit und vergnügung anwäÄnfhendund 
mit geziemenden refpedt fich zu der Ehr der Continua- 
tion ihrer günffigen geneigtheit enpfehlend 7° mir ci; 
an reinem und auffeichtige keutſchen gemusth ver; 

vet, 


h Einer Hochloͤblichen Reichs» 
Weiler Verſammlung 
Regensburg den 19. November 
wii. im >. 


zu allen angenehmen dien. 
ſtten bereitwilligfter 
0, Diener. | 

. Moyfes de Morzaigne.. 


Indem nun der feldzugzit ende lieffe gleichwohl in ſel⸗ 
bigen die teutſchen nicht viel ehre erworben harten; und 
daun Ihr. Churfl. Durchl. von Hannover abſehen dahin 
gienge, den heurigen verluſt in kuͤnfſtiger CAMpAgnE 
wieder einzubringen; als liefen fie an die Reichs⸗ ver⸗ 
famlung folgendrsabgegen. | 


s | Bon 
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Von Gottes Gnaden Georg Ludwig / Herz 


809 zʒu Braunfchweig und Lüneburg/des 
heil. Römifchen Reichs Churfürftie «ui 
Unſern freundlichen Gruß, Gunſt und geneigten Wil 
len zuvor, 

Zoch⸗ und Wohlgebohrne, Wohlwuͤrdige / 
Edle / Veſte / beſonders liebe und liebe bez 
ſondere. kur a 


Sen felben und Euch haben Bir hiemit ohnberich⸗ 
tet wicht laffen wollen, daß nachdeme Wir die poftie 
zung, auch da8 commando für diefen minter mit Ihr. 
Käpferlihen Majeſtaͤt gnädigiten genehmhaltung regu- 
liret, und felbige$ commiando en chef dem Kapferlichen 
General-Feld;Marchalund Reichs: Fed Zeugmeifter, Frey⸗ 
eren von Thuͤngen aufgetragen, auch wie die zu be 
dur der Winter-poftirung anzulegen für ndthig befun. 
dene linien nunmehr zum ftand gebracht worden ; Unſers 
Eftats angelegenheit aber Unfere dermahlige längere Abs 
wefenheit von unfern Landen nicht leiden, Wir ling vor, 
genommen, übermorgeng geliebt GOtt dahin zuruͤck 
zu reifene Wir hätten wünfchen mögen, die fachen waͤ⸗ 
ren bey der Uns untergebenen Käpferlichen und Reichs; 
Arnace fo beſchaffen geweſen / daß dieſer feldjug mit 
mehrern zu des Daterlandes nugen und berfegung des 
Krieges in die feindlichen Sande befchloffen werden koͤn⸗ 
nen , Wir wollen aud) hoffen, Churfuͤrſten / Fuͤrſten 
und Stände des Neichd werden mit zufammen geſetz⸗ 
ten patriotifchen Sinne und bemähung zu bed geſamm⸗ 
ten Reichs und eines jeden deffen Mitglieds Ehre, heyl 
md wohlfarth vorgedachte Armce gegen das Srühgjahr 
in folchen ſtande zeitig. zu feßen , nichts unterlaffen, 
dab dem Feinde , der u N Verſtaͤ ſei⸗ 
ner Arméen und Kriegs > flungen aller nds 
{ bedacht 


FR 


= Bo, a » “ . 
ar __ Zötige in Spanien.  _ 'syy 
acht iſt / das haupt rechtſchaffen gebothen, under wie 
berumb in geberige ſchraucken getrieben werden koͤnne. 
Wir erſuchen diefelbe und eud), ſolches bey ihren Principa= 
en, Obern und Committenen auffs befte zu erinnern / und 
unſertwegen zu recommendiren/ mithin infonderheit dars 
an zu ſeyn, daß es der Operations-caffa anieinen nöthigen 
geld vorrath nicht fehlen und dasjenige, was ſchon darzu 
Bon Reichswegen gewilliget iſt wuͤrcklich und ohne abgang 
— — dasjenige, / was davon nicht einkommen Fany 
‚anbertyeit He und fupplires werden möge. Mir bee 
sieben uns im übrigen auff dasjenige, was Wir diefer 10% 
gen vor dem fchrifftlich | auch durch Unſere Gefandfchaffe- - 
mundlich an die Loͤbl. Reichsserfammlun baben bringen _ 
Auen und oerbleibenDenenfelben undEu mit freundlich, 
Ind geneigten willen ſtets wohl und bepgerhan. Jin 
Hauptquartier zu Eflingen ben 6, Nov, 1707, | 


Deroſelben und Eurer / 
gantz und wohl Aßꝛctionirier 
Seorg Ludwig, Churfurſt. 
— I J Hattorf. 
Nachdem nun denen regimentern die poſtirungs⸗ 
und twinfersgrarsiere angewieſen, auch ſonſten andere 
noͤthige vorſorgen gemacht worden, ſo gienge die Ar⸗ 
mee aus einander, In ihre angewieſene oerter / und mehr 
hoͤchſtbeſagte Ihro Churfuͤrſtliche Durchi. erhuben 
Fr wieder nach Dero Kefideng, denen Officirern nach 
druͤcklich hinterlaſſend / vor die ⸗mpletirrung ihrer 
regimenter moͤglichſt zu ſorgen. | 2. 
Was biernechft die verrichtungen der hohen Allür⸗ 
sen indenen Niederlanden anlanger ‚ fo muß man bes 
Fennen,daß die heurigen mit denen in vorigen jahren 
erwieſenen / ganiz nicht uͤberrinkommen Beyde Ara 
meen tharen weiter HR, ats einander mit march⸗ 
m 
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amd gegensmarchen zu beobachten / auch dann und 
wann mit einigen Fleinen parcheyen in die haar zu 
gerathen. Inzwiſchen verftrich Die Campagne , da 
währender felbiger die Frantzoſen den 15. Sept. mif 
‚1500, Mann auf,die ohnfern Brüffel in Braband 
liegende ſtadt Lier einen anfchlag hatten, indem fie fols 
che vermittelſt 3. heuwaͤgen überrumpeln wolten; doch 
die darunter verſteckten ſoldaten wurden von der 
ſchildwache entdecket, worauf ſich jene mit verluſt etli⸗ 
cher toden zuruͤck ziehen muſten. Waͤhrenden deſſen 
hatten· Ihro Durchl. der Herr Hertzog von Marı- 
BOROUGH ſich von der Armee in gewiſſen angelegenhei⸗ 
ten hinweg begeben. Sie langeten am 19. Octobr. 
‚zu Düffeldorff an, allwo fie bey dem Herrn Pabmiers 
abtraten. Der Baron von Kusderg Staats⸗Miniſtre 
KhroChurfürftl..Durchl, von Pfaltz führeren Sie zu 
denen Capucinern, allwo er Ihnen ein Überans curieux 
gemaͤhlde fehenfieffe, und von dar nach Hoffe, da fie 
hr. Churfuͤrſtl. fchilderegen, Kun Di Frau Churfürs 

in ihr rares cabiner befichtigten. Morgens darauf er⸗ 
uben Sie fich unter [öfung der canonen nach Bruck,alls 
too Sie von Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. trefflich beſchen⸗ 
cket wurden, und von dar nachmittags 3. uhr ihre rei⸗ 
fe ferner nach Franckfurth am Mayn fortſetzeten, im 
- welcher ftadt fieden 2 1. felben monaths anlangeten; 
und mit Ihr. Churfuͤrſtl. Gyaden von Mayntz, dem 
Churfuͤrſten von Hannover, dern General GRoxs- 
FELD und General \WACKERBARTH den 27. unterredun⸗ 
gen und conference pflogen, bey der fich auch der Graf 
von Wrarıstau und General FLEMmMInG einfanden. 
Den 29. brachen Sie wieder auf,und langeten den 3 1. 
nebſt dem Örafen von Wrarıszau, zu Bernsburg an, 
| allwo 
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allwo Sie mittags mit Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. fpeifes 
ten / unddenniprereije nach der Armee verfolgeren. 
In der zeifaber, da Ihr. Hochfuͤrſtl. Durchl. auffen 
geivefen, tar dieſelbige aus einander und in die win— 
ter-guartiere gegangen, dergleichen die Frantzoͤſiſche 
auch gethan, und harte man die frouppen fo verleget, 
daß der feind, warn er diefen winter gleich was zu une 
ternehmen fuchen folte, nichts wuͤrde richten Fönnen, 
Dfftbefagte Ihr. Durchl. famen den 3. Nꝛemb ain Haag 
an, woſelbſt Sie mit den anweſenden Miniſtern der ho⸗ 
hen Allürten, zur tapfſern fortſetzung des krieges viele 
unterred⸗ und berathſchlagungen pflogen, darauf bey 
guten winde nach Engelland unter ſeegel giengen, und 
den 17. daſelbſt anlangeten. In dem Haag war vor⸗ 
her der Portugieſiſche abgeſandte, der Graf von Vır- 
2A Major, mit einem anſehnlichen gefolge von Londen 
auch ankommen, welcher von dar weiter nach Wien zu 
‚sehen gefonnen.- | 
Sonften hatte in Engeland die unglückliche Alaman- 
zifche Schlacht, nebft dem auf To⸗lon mißlungenen an⸗ 
fchlage die biß herigen freuden einiger maffen ‚ gemin⸗ 
dert. Und weil Ihro Königliche Majeftät befahres 
sen, es duͤrſſten die in diefem reiche befindfichen bein» 
lichen Parzifans von Franckreich folches bey dem Par⸗ 
lament zu * nutzen anzuwenden ſuchen: So wol⸗ 
ten Sie ſothanen beſorgenden gefaͤhrlichkeiten in zeiten 
vorkommen zu welchen ende Sie an beyde haͤuſer fol⸗ 
gende rede hielten: 


Myıoros nd Edle. 


Ch befinde mich mit unterthänigfter danckſagung ge⸗ 
gen GOtt wegen ſeiner erzeigeten gnade allhier / nebſt 
Mm 2 euch 


J 
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euch in dem erſten Parlemenr von Groß⸗ Bristanmi- 
en, und zweiffele nicht /ihr werdet eben mit folchen geneig- 
ten bergen, tie das meinigeäft , erfchienen feyn , umb 
diefe vereinigung folcher geftalt glückfelig zumachen , daß 
‚fie mit der wohlgegründeten hoffnung aller meiner getreu⸗ 
en unterthanen und mit der rechtmäßigen Furcht, welche 
unſere feinde desivegen haben / übereinftimmen möge. In 
diefer abficht iſt nichts unmittelbahr dermaffen gefchict/ 
unſere freunde und feinde fo geſchwind / als es möglich ifl/ 
zu überreden / daß die vereinigung unferer allgemeinen 
angelegenheit nicht allein unfere macht / fondern auch un 
fern ſchiuß geftärcker habe / diefen rechtmäßigen und billi⸗ 
‚gen krieg folange fortzutreiben, big mir vor ung und un; 
‘fere Ailüirten su einen ficheen und ehrlichen frieden gelan; 
‚gen. In dieſem meitläufftigen Friege Fan man viele dinge 
mit vortheil anfangen , welche doc) nicht zuvor offenbahr 
werdendörffen. Dasunternehmen gegen Toulonift von 
diefer artgeivefen. Und ob es fchon nicht alle denzenigen 
fortgang gewonnen, welchen man darbey gehoffet ; So 
iſt es doc) nachgehends von verfchiedenen groffen vorthei⸗ 
Ien vor die allgemeine fache dieſes jahrs vergefellfchafftet 
worden, und hat/ wieich verhoffe, einen leichtern weg 
zu groͤſſern dingen vor dag bevorſtehende jahr gebahnet. 
Gleichivie uns die Frantzoſen ein ffücfe landeg in Spanien 
abgenommen haben: Alfo feynd fie dargegen ganglıch aus 
Italien gejaget worden, welches verurfachen wird , daß 
es unfern Allürten leichter feyn fol, zufammen zu ftoffen/ 
umb dem Könige in Spanienin bevorftehenden jahre 
beyzuſtehen / und ihn in einen folchen fand zu ſe⸗ 
gen, daß Er feine angelegenheiten in dieſem Königs 
reich wiederumb beffer einrichten , und die ganfe Mo- 
narchie Spanien unter feinen gehorfam bringen fan. Die 
„ſchwachheit und der üblezuftand der fachen am Rhein zu 
„anfang diefes jahrs , hat denen Frantzoſen zeit gegeben, 
fi) an allen andern orthen ftärcker zumachen: jedoch 
wird man allem anfehen nach diefen mangelin bevorſtehen⸗ 
ben Feldzuge Durch dag verhalten und anfehen des Chur; 
fuͤrſten von Hango yer gaͤntzlich abhelffen , als welcher eben 
J zu 
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zu rechter zeit bag commando übernommen, und dadurch 


ve gange Alliance geftärder und verbindlich gemachet 
af. - 


Edle vondem Hauſſe derer Bemeinden. 
N rechtmaäßige anwendung derer Hülffs:gelder , wel: 
he mir durch die vorhergehende Parlamente gegebem 
worden / die augenfcheinliche nothivendigkeit diefen krieg 
fortzufegeh , und die vernünfftige hoffnung felbigen zu ei 
nen guten ende zu bringen / fo ferne wir es an uns ſelbſten / 
und anderehredeg erſten Zarlamenss von Große 
Brizrannien nicht eemangelnlaffen , feynd / tie ich im ges 
zingften nicht zweiffele, genugfame urfachen, um euch ans 
zufriſchen, daß ihr vor diejenigen nothwendigen Huͤlffs⸗ 
gelder ſorge traget, welche ich von euch zu fordern 
vor den bevorſtehenden Feldzug an allen orthen genoͤthiget 
bin, und vornehmlich um dem Koͤnige in Spanien in zeiten 
beyzuftehen wie auch unſerm tractat in Portugall ein ges 
nuͤgen zu thun / ingleichen, umb ber Alliirtenarmee,, welche 
der Hertzog von Savoyen commandiret / einen nachtruck zus. 
geben. Ich zweiffele auch Feines weges ; daß ihr alle dies 
fe noͤthige dinge gut befinden werdet /und daß ſie nicht ums 
recht angewendet feyn würden / wenn fie fehon auch eine 
vermehrung deg bißhero verwilligten erfordern folten. Dies 
jenigen fummen , welche allberert zu dieſem kriege verwen⸗ 
det worden, ſeynd groß geweſen, und genugfame proben 
der zufriedenheit/ die meine unterfhanen wegen derer abs 
fichten meiner regierungftets gehabt haben ; welches mir 
derniaffen zu hertzen gehet, daß ich niemahls einige andere 
Hülffssgelder pon ihnen fordere , als nur allein dagjenige/ 
was bloffer dinge zur erhaltung der religion und freyheit 
noͤthig iſt; Und ich fehe es als ein groſſes gluͤcke an daß. 
ich bey dieſer gelegenheit nicht den geringſten eigennutzen 
habe, welcher von dem intereſſe meiner getreuen untertha⸗ 
nen abgeſondert iſt. 


3 Mm 3 My- 
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Mrıoros und Edle. 
S ift nicht moͤglich / daß in einen fo groffen und feiner 
natur nach foneuen werck, als die vereinigung ift/ ſich 
nicht einiger zweifel und ſchwierigkeiten ſolten ereignet has 
ben. Ich hoffeaber, fie feyen — aufgehoben / 
daß fie den vorſatz dererjenigen unterbrochen, welche ſich 
dieſes werckzeuges gebrauchen wolten, um unruhe und 
verwirrung auszuſtreuen. Es ſeynd verſchiedene andere 
dinge, die vermoͤge der articul der vereinigung ausdruͤck⸗ 
lich Durch dieſes parkament von Groß/Brittanien muͤſſen be⸗ 
obachtet werden, und die nebſt andern unfehlbar alle vor; 
theilz zumege bringen, welchevon diefem tractat herkom⸗ 
men werden, wenn man, wie ſichs gebühret‘, forge da; 
Bor träget; Dahero ichfolches alles eurer ernftlichen ber 
trachtung enfeigitempfehle, Auf meiner feite wird nichts 
ermangeln, um meinem volcke alles dasjenige gute zume: 
ge zubringen, welches man durch diefen glückfeligen zu⸗ 
fand meines Adnigreichg erlangen kan / und durch die der 
quemften mittel auch fo gar die allergerinfte gelegenheit zur 
enferfucht auszulöfehen; twelche die bürgerliche und geift- 
iche rechte, eines ober des andern theiles meines vereinig⸗ 
ten Koͤnigreichs, durch die folge dieier vereinigung faffen 
fönnen. Dergleichen einblafungen werden unter währen: 
der meiner zegierung nimmermehe-einigen grund haben, 
wie unruhig un gefchäfftig auch unfere Feinde ın ihrer macht 
und lift immer ſeyn mögen / unfern frieden und unfere 
glückjeligkeit zuverwirren ; Und wird ung diefer groffe 
und unfchägbare fegen jederzeit ficher feynlaffen ; fo ferne 
wir uns ftandhafftig bemühen, unfere gegenwärtige ber; 
einigung zu betätigen und gültig zu machen. Alſo hoffe - 
ich, daß nichts fo mächtig feyn wird euch zu trennen, oder 
euren eyfer zu vermindern / indem ihr euch dem allgemei⸗ 
nen Feind widerſetzen werdet. Ä 
Ihro Groß-⸗Beittaniſche Majeſtaͤt haben in felbis 
ger nichts vergeffen, was dero Königlicher yerftand 
Nur vermeinte , daB ed dienlich wäre, ihre untertha⸗ 
nen in dem löblichen eyfer wider Franckreich zu erhal⸗ 
ten. 
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ten. Es war ſolches auch nicht ſonder nutzen, indem 
die gebrauchten triefftigen Koͤniglichen gruͤnde, das 
Parlament in feinem vorhaben den krieg wieder Franck⸗ 
reich mit allem nachörucke fortzufeßen, um fo mehr be= 
ſtaͤrcketen, deromegen es abermabl ſehr anfehnliche 
geld-/ummen wiligte: Der Porrugiefifche Gefan- 
dte hielt um. etliche 1000. Mann Accurs gar nach⸗ 
druͤcklich an, desgleichen Ihro Majeftätin Spanien 
ebenfallschaten. Es ward auch vor beyde eine anfehn- 
liche hülffe ver williget, und fo gleich, welche regimens 
ser beordert, folche aus Irrland nach Portugal zu 
überfegen. Wegen desvor Ihr. Cathol. Majeſt. 
. verfprochenen.aber machte man ſowohl allhier, als auch 
in Holland alle mögliche anftale. So balden auch 
Ihro Durchl.. der Herr Herkogvon MArLBOROUGH 
angelanget waren, thaten fie hr: Maj. von allem, 
was abgeflofjene campagne vorgegangen, und fie in ih⸗ 
ren expeditionen verrichtet gebabt/ rapporz, die dieſes 
fo dann weiter an das Parlameut bringenlieffen. Es 
gefiel aber dem himmel Engeland und die gefamte fache 
diefes Jahr noch mit zweyen unglücfen heimzufuchen. 
Das erfte.traff die nach Portugal gehende , mit vold 
und munition beladene-Convoy: an, bey der fich viele 
Fauffardey-fchiffe befanden, unter. welche die Frantzo⸗ 
fen, unter dem Ritter von Fourzın geriefhen, und 
felbiger nicht wenig fchaden zufüigeten. Bon dire 
fem zufalle redeten die Engeländer alfo: 
Die brieffe von Kingfal vom 23. des legtern Monaths 
melden / baßallda das Ffriegs;fchiff Catharina Royale ges 
nannt/ welches der Capitain Wilde commandiret, ange, 
langet ſey. Den 2o. diefes wäre es von Pleymurh, ne; 
benſt · dem Eumberland, dem Devonshixe, dem Ruby ‚und 
Ä Mm dem: 
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dem Chefter abgefegelt, bie einer flotteivon 130. fegeln / fo 
wohl Fauffardeyalg transport-[chiffen zur convoy gedienet / 
und nad) Liflabon und Off: Indien hatten gehen wollen. 
Den 21. draufhätten fie denen esquadren von Breft und 
Duynkirchen / die aus 14. krieges:fhiffen von zo. biß 70. 
ſtuͤcken beſtanden, begegnet , mit welchen ſich zu ſchlagen / 
und das aͤußerſte zuwagen / von den Engl. fchiffen fo gleich. 
befchloffen worden ;, damitdadurch die Fauffarden - und 
transport ſchiffe zeit zu ihrer retirade gewinnen koͤnnten. 
Waͤhrenden gefechte/ welches fehr blutig geweſen, wäre 
das kriegs⸗ſchiff Devonshire in die lufft geflogen, einans 
‚berg aber genommen , und dag 3te gang maftloß gefchofz 
fen worden. : Das fhiff Catharina Royale, welches den 
grofen maft, famt der chede verlohren , und 40. todte und 
bleflirte gehabt ; habe fich hierauffiretiriref, und geſehen / 
daß 4. feindliche Friegs-fchiffe fid) an dag 4te Engl. anger 
Hänger gehabt/ darausman denn fehlöffe/ daR eg eben 
fal8 werde genommen feyn. Diefe nachricht, von der’ 
man vorher gar zweiffelhafftiggeredet , iftden 29. dieſes 
gegen abend durch einen expreffen aus Irrland befräfftis 
get worden, der noch diefes beyfüget, dag mwährenden 
sefechte , fich die meiften fchiffe retiriret gehabt , wie denn 
20. vondenfelbigen bereitSin dem haften anfommen’ wär 
ren. Mitbrieffen von 24, diefes vernimmtman, daß 

zu Kingtal ebenfalg 8. fchiffe eingelauffen / unter denen 

ie fregatte James, die 42. pferde aufgehabt , ingleichen 
der Thomas und die Auna, die muniton geführet, fich bes 
finden. Dean befürchtet / ed werde det Obriffe Hunder, - 
der Gouverneur von Virginien iſt, und.auf dem ſchiffe Ru- 
bygemefen / in diefem gefechte todt geblieben feyn. 


Die Frantzoſen hingegen berichteten den verlauff 
folgender maffen. 


M—* ben 19. dieſes ber SraffvonFoursin, und der 

It Herr von Guy Troüin von Breit auggelauffen waren, 

raffen fie am 21. darauff beydem Cap von Lezard eine 

Eng‘ flotte r404fegelftarck an /die nach Liffabon wolte / und 

mit munition,: proviant, nebenſt einigen pferden vor ne 
rs ren ⸗ 
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Koͤnlg in Portugal beladen waren, Selbige begleiteten 
5. Kriegs;fchiffe, die der Cumberland, der 80, canonen 
führete, vor 86, aber erbauet war / commandirete, daß 
ſchiſſ Devonshire hatte derer 36.; die Catharina Royale 78. 
und ber Chefter und Ruby führten iedes 34. der Herr von 
Guy ‚ deffen Esquadre erftneulich getackelt worden / grieff 
wit feinem fchiff, bie Lilie genannt, nebenft der fregatre,die 
Ehre, welche der Herr dela Jaillecommandirete, ben Cum- 
berland ſo gleihan, ſchoß ihn gantz maſtloß , und nahm 
ihn gefangen. Der Herr von Beauharnois, der ben Achil- 
les fuͤhrte/ legte fich der CatharinaRoyale an bord, alleine 
weil ihre beyden voͤrder maften brachen , fo funte dag Ens 
glifche feiegssfchiff die flucht ergreiffen. Der Graf von 

ourBın.nahm den Chefter, und dag Ruby bemächtigten fich 
durch an bordfegen, die Herren von Courferac , und Nes- 
mont, die den Jafon und Amazone führeten. Die Herren 
von Tourouvre und Bart verfolgten den Devonshire, allei: 
ne diefer fprang bald drauff mit goo. mann , unter denen 
sielofliciers waren, und von welchenmannicht mehr als 
‘2: erretten kunte, indieluffi. Der Herr von Fouzsın lan; 
gete kurtz drauff mit 3. eroberten ſchiſfen zu Breſt wieder an, 
Und waren 3. von denfeinigen fehr übel zugerichtet. Der 
Herr von Guy hat die Flotte verfolget/ man Fan aber nicht 
fagen, wie viel fchiffe er erobert. 


Dem aber fey wie ihm wolle, ‚fo ift gewiß / daß die 
Frantzoſen dermahlen einen ziemlichen Vortheil wie 
der diefe Flotte erhalten, und damit den nach Portu⸗ 
gall beftimmten facenrs verhindert harten. Doc 
mogte ‚wie fich nachmahls austwiefe , eine ftarcfe ver- 
raͤtherey darunter geftecfet Haben, und diefe Flotte 
. bereits vor ihren auslauffen an die feinde verfaufft 
getvefen ſeyn. Dasandereunglück betraf den jaͤm⸗ 
merlichen unfergang des unvergleichlichen Engl. See⸗ 

elden ‚des Admirals SnovEus, der mit feiner unfers 
. ame forte aus dem Mirteländifchen meer wach 

er Mu 5 — 


Sud 


\ 
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Engeland zurück ſeglend, den 2. Novembr. abends 8. 
uhr, ‚unter einem beffeigen ſturme, mit feinem fehiffe, 
die Aſociation genannt, fo yo.ftücke fuͤhrete, auf der 
inful Scyly an einen felfen ftieß, der bifchoff und 
feine Llerifey genannt, allwo es augenblicklich ſchei⸗ 
terte/und in einer Fleinern frift, als 2. minuten, zu 
grunde gieng ‚ dergeftalt, daß diefer groffe aber un⸗ 
gluͤckſelige Admral, nebſt feinem ſchwieger⸗ſohne, dem 
‚Herrn von NArBoRouGH wie auch feinem bruder, 2. 
Gapitainen , 4. Lieutenanten, vielen Edelleuten, welche 
ſich als Volonrairs. bey ihm aufbielten , und 900. 
mann ums leben kam, fonder daß: ihm ein ander ſchiff 
ätte zu huͤlffe eilen Eönnen. Moch ein fchiff von 60. 
üicken ‚der Rumney genannt ‚erfuhr feinen untergang 
ebenfalls an diefer Flippe, von welchem nicht mehr, 
als eine eingige perfon errektee wurde; wie nicht we⸗ 
‚niger ein Brander, nahmens Firebrand , auf dem doch 
der Capitain nebft 17. mann das gliufe hatten, auf ei⸗ 
ner Chalouppe das land zu erreichen, da immittelſt 5. 
andere fich auf einem von diefem fhiffe Loßgeriffenen 
ſtuͤcke holtz kuͤmmerlich erretteren. Als fich der tapf⸗ 
fere Admiral Shovzı in gefahr fahe, warnere er die 
2. andern fchiffe durch 2. Canonen⸗ſchuͤſſe, wodurch er 
in der überaus finftern nacht noch ein gröfferes unheil 
verhuͤtete Man fiſchete hernach feinen Coͤrper zwi⸗ 
ſchen den klippen auf, und fande feine commiſſion an⸗ 
noch bey ihm in denen kleidern. Dieſer edle coͤrper 
langte hierauf den 8. obgedachtes monaths zu Pley⸗ 
mouth an. Die urſache ſothanen ungluͤckes ſoll dieſe 
geweſen ſeyn, daß, weil man bey einen dicken nebel, 
und in einer ſehr finſtern acht nicht gewuſt, mo man 
fey, fo Babe fi) der Admiral felbft zu zecognofäiren vor⸗ 
\ \ aus⸗ 
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ausgemacht, und 2. ſtunden hernach, als ein gelinder 
wind aus weiten entſtanden, das zeiten zum fortſe⸗ 
geln gegen Norden gegeben. Alleine bald hernach 
waͤre er felbft auf die Flippen verfallen, und habe in 
ee noth obgedachte 2. warnungs-fchüffe 
gethan. | 

Den 22. ermehnten monaths drauff ward die leiche 
diefes groffen Admirals, in einer mit 6. pferden be⸗ 
fpanneren Kutſche nach Sonden gebracht, allwo er 8- 
tage nach einander auf einem Parade bette von maͤn⸗ 
niglichen Eumte geſehen werden. Die leiche begleites 
ten über 70. vonadel, warden auch die ftücfe ben de> 
ren anfunfft geloͤſet, und zu einem, einen dermaßigen 
ohlverdienten helden behörigen begräbnüffe, alle 
noͤthige anſtalten gemacht, Uber diefen trauerhaf- 
sen todesfall harte ein finnreicher Eopff ‚ diefes artige 
paar verje entworffen. p 

Schauftu dig grabmahl an / fo dencke ſtets darbey : 

Ach wie vielunglück ftifft die harte Cleriſey! | 
Die allufon ift ſehr geſchickt, und ſtehet iedem frey/ 
Die erklärung nach felbftigen gefallen zumachen. Doch 
bey bißherigen ungluͤcken Eunte Engeland und defjen 
großmaͤchtigſte Königin fich dennoch eines ſonderbah⸗ 
ren glücfes ruͤhmen, welches feiner von alle ihren 
vorfahren, der fo vielen angewanden mühen ungeach- 
get ‚zu erreichen vermocht, angefehen befant ‚wie ſehr 
JacoBus I. 5) und der legtverftorbene Wırıtan ) 
daran gearbeitet hatten, doch alles fonder frucht und 
erwinfchten fortgang: Dann diefe unfterbliche wichtige 
keit war vor die dermahlige Alerducchrigfte — 
e⸗ 





: bh) Cambden Aunal, Ang. in boc Rege. 
#) Sanſoulꝰ hiforie de Gbil. II. 
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behaben ‚durch welche Sie ihren nahmen der Ewig⸗ 
keit ſowohl einverleibet , als durch ihre andere uͤber⸗ 
“herrliche thaten. Es war aber diefes die Vereini⸗ 
| gung der beyden reiche, Eingeland und Schott= 
and/von Dero auch Ihr. Maj. in ihrer vorherftes 
henden rede erwehnung gethan,die durch die ungemeis 
nen bemühungen der Britannifchen Aucustz nun⸗ 
mehro ineinen Stats⸗coͤrper zu ſammen gewachſen 
und unter den Nahmen Groß⸗Britañien bemercket 
mercket warden. Von dieſer gar auſſerorden bege⸗ 
benheit wird unten angefuͤhrter Auzor, k) mehrere 
nachricht geben koͤnnen. 


Onſten ift im vorigen jahre von denen anftal= 

ten, welche Jhr. Maj. Carı I. zu Eünfftie 

ger campagne gemacht, eines nnd das andere 
gedacht worden. Die armee foltebiß 12 500. mann 
an eigenen trouppen, fonder Die guernifonen und auxili- 
ar-völcker darzuzurechnen , verftärcfer werden, als 
nemlich ı 1000. mann zu fuß, in 16. regimentern, und 
2500. zu pferdein 5. regimentern beftehend. Dieſes 
dero vorhaben gaben Ihro Majeſtaͤt denen Depuzir- 
ten des Cazalomifchen kriegs⸗raths zu erfennen, wel⸗ 
ehe ſolches nicht allein billigten, ſondern auch ihr aͤuſer⸗ 
ſtes beyzutragen / die verſicherung thaten, wie ſie denn 
ſelbſten vor noͤthig befanden, daß Ihro Koͤnigl. Maj. 
aufanmehrung ihrer macht bedacht wären. Dieſem⸗ 
nach erbothen gegen Ihro Koͤnigl. Meajeft. in gegen= 
art des Mylord GaLovvaY, des Marquis das Mixnas, 
und des Generals Sravuope, Zuvoye von Ihro Groß⸗ 
Britaniſchen Majeſt. fie ſich dasjenige herbey zu 
ſchaf—⸗ 


k) Dr, Mencke Oras, Paneg.de Uni, Anz; & Scart, 
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ſchaffen, mas zu deren unterhale nöthig, und zugleich 
auch von felbiger 6000. mann in ihre eigene verpfles 
‘gung zu nehmen. Indeſſen hatte hr. Cathol. 
Maj. Caroıı III. armee die winter⸗ quartiere beʒo⸗ 
gen, welche alſo eingetheilet, daß die Koͤniglichen 
trouppen in dem gebiethe der ftädte Cervera, Agramont 
Tarraga und Manroſa verleget warden. Die Ene 
gliſchen a4uxiliar-trouppen befanden ſich in dem von 
Tarragona, die Portugieſiſchen um villa franca,Mont- 
‚blanc und Valle, und die Holändifchen in der ebene von 
Yich. Der landmann liefferte felbigen den noͤthigen 
unferbaltan fonrage und proviand, in überfluß, und 
‚ward bey denen reformirten regimentern fehr fcharffe 
ordre gehalten. Indeſſen harten die feinde geſucht, 
des ohnfern Torzofa liegenden Eleinen, fehloffes Arez 
ſich zu bemächtigen, indem deffen guarni ſon mit ihren 
ſteten partheyen das Königreich Valencien fehr incom- 
modirte; doch der darinnen liegende Engliſche Cor-. 
mendant wieſe fie dergeſtalt ab, daß ſie in dem darauf 
gethanen fturme in die 2 50. mann figen liefen. So 
gluͤckte esnuch dem Obriften Schober, der mit einem 
teutſchen regimente von "Ihr. Maj. Carorı Ill, armee 
bey Tremp ftunde, die in dafigen gebuͤrgen befindlichen 
pallagenzubeobachten, daßer die feinde aus Benava- 
re vertreiben kunte. Er griffe fienemlich den 14. des 
letztern monaths vorigen jahres mit folchem nachdruck 
an, daß das darinnen liegende regiment von Zowvignie 
in feine gewalt gerierh, von denen er 50. niedermachs 
te, den reſt aber an z 50. mann ſamt dem Obriften ges 
fangen befam, melchen letzterner, nebft denen erober⸗ 
‚ ten fahnen zu Ihr. Cathol. Maj. fendere. Don 
den gefangenennahmen fogleich 140. teutſche dienſte 
| h an, 
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an, denen noch viele andere folgeten. Deram 1. Ja⸗ 
nuarii 1708. zu Vado im Genueſiſchen nad) Garalonien 
. eingefchiffte /accurs langte am 28. darauf / nachdem er 
einen harten ſturm ausgeftanden, aberin felbigen Fein 
fihiffverlohren hatte, obafeich die Frantzoſen das wie 
derfpielausftreueten, und die ganke flotte als zuinıre 
vorgaben,in den hafen zu Barcellons glücklich an, Anz 
fangs zwar war der Königliche Hoff etwas in forgen, 
indem die jchiffe fich gang einzeln einftelleten, daher 
es fait das anfehen haben wolte, ob würde der himmel 
denen feinden abermahl eine freude gemachet Haben; 
alleine fie fanden ſich letzlich insgeſamt ein, ein eingig 
zranspore-{hiff, mit einiger mannſchafft nnd pferden 
ausgenommen, welches andie Corjzichen Füften ver⸗ 
fehlagen worden. Der gange /uccurs beftunde is 
7388 Köpffen, einer recht ausgefernten mannfchafft, 
als nemlih 4315. Pfaͤltziſche, 1720. Kayferl. und 
1353. Italiaͤner, die vor Ihro Cathol. Maj. ange 
worben worden. Nierüber brachte fie vor die Dfficiers 
viefe pferde, und 6000, fcheffel geträyde, famt einer 
groffen menge munition mit.Der Graf von Effern com- 
enandirte die Pfälgifchen. So hatte fih auch der Graf 
vonCoruEnTEs , nebenft einigen Groſſen aus Sardi⸗ 
nien ‚die incogniro lebeten/ und dem Pringeh von EL- 
BEUFF mit auffolche begeben. Dieſer letztere ſolte als 
General-feldsmarchal in Catalonien dienfte thun, und 
nebenft der Kanferl. Penſion, von Ahr. Maj. Car 
III. noch jährlich 4000. dublonen geniefjen. Als dies 
fe verftärcfung zu Vado zu fihiffe gienge , truge fich 
Die welt mit einerley ſage, 2) daß felbige ein abſehen 
auf Sardinien habe, mwiedenn verfchiedene mahl von 

Ä deren 

4) Noußel,de Cours T,1$, 
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deren eroberung die nachrichten ausflogen. Es kunte 
auch ſeyn, daß im’ hohen kriegs⸗rath desfalls an⸗ 
faͤnglich etwas befchloffen geweſen: Jedoch weil die 
mannſchafft in Catalonien vor noͤthiger befunden wor⸗ 
den, fo hatte man nachhero diefes vorhaben geandert, 
und den lauff gerade nach Gatalonien genommen. In⸗ 
zwiſchen waren auf Ihr. Königl, Maj. befehl einige 
neue linien abgeftochen,, die ſich auf 5. biß 6. meilen 
diſſeits Barcellona erftrecferen , und wodurch dieje 
ſtadt völlig bedecfet werden folte. Sie giengen von 


Cabrina on dem Lobregar nad) Vich, umd von daR 


durch Oßadric biß an die aufder fee-füfte gelegene Heiz 
ne ſtadt Blanes. An ſelbigen ward täglich mit groſſem 
fleiſſe gearbeitet, zugleich auch die magazins in denen 
veſtungen mit allen nothwendigkeiten ngefüllee. Man 
- rechnete diejes jahr miteiner armee von 22000. mann 
und drüber , zu felde geben zu koͤnnen, fonder dasje⸗ 
nige darzuzehlen, was zu befaung der veſtungen er: 
fordert ward. Sonften harte das jährige ungluͤckli⸗ 
he treffen bey Almanza zwar viele Engeländer una 
Holländer genöthiger, daB fie, um des ſchlimmen 
tractaments, damit man fie belegte, abzufonimen, un⸗ 
ter denen Frantzoſen dienfte nahmen ; alleine fie fanden 
Fur darauf ein mittel, folche wiederum zu verlaffen, 
da fie fich dann nach Catalonien zum Grafen von 
GaLLovvar begaben , der aus ihnen 5. Baraillonen 
formirtt, und felbige dem commando der Obriften Ho- 
nywood, Aeward, Dalzal ‚Cluyts, Und du Burgue übers 
gabe. Nicht weniger rezirirte der Herr de Cafel d’ 
Hrola, Dbrifter uͤber ein regiment Neapolitaner, mit 
welchen er zu Belver in guarnifon lage, weil er zu 
Madrit diegoufliret worden, ſich ebenfalls nach .. 
+ ee cellona. 


_ 
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cellona. Hingegen verſturbe an dieſem Hoffe der 
Graf von Dropefa gang unvermuthet. - Er hinterließ 
2. föhne undeine fochter,, die andem Öraf von Arcos, 
fohn des Connerables von Caftilien verheyrathet, und 
fich ebenfalls zu Barcellona befindet. Den Herr 
Gardinal Gaımanı erhuben Ihr. Maj. Carr IL in 





> die wiirde eines Grand d’ Ejppagne.: Ja ſie liefen De⸗ 


ro Rönigl. gnade gegen diefen ungemein eifrigen Pa- 
trioten vor das hauß Defterreich. noch weiter ‚gehen, 
und erfläretenihn aus gewiſſen, wichtigen ſtaats⸗ur⸗ 
fachen zum Fice- König von Neapolis, Niedertraͤch⸗ 
tige gemuͤther laſſen ihre gedancken nur an haͤuffiger 
zuſammenſcharrung eines groſſen geldes und gutes kle⸗ 
ben bleiben; ein Hoher Geift aber achtet ſolche vor viel 
zu wenig, feiner rechtmäßigen eßr=begierde ein ſattſa⸗ 


> mes vergnügen zu thun. Diefemnach ward forhang 


onadens-bezengung Ihr. Carhol. Maj. CAROLI 
III. von dem Herrn Cardinal GRIMANI mit weit geru⸗ 
higern augen angefehen, als wenn fie felbigen mit eis 
ner ganken menge reicht huͤmern uͤberſchuͤttet hätten, 
indem fie bey ſothaner ſanclion ſich in dem ftande befan⸗ 


den, dem Allerdurchlauchtigften hauſe Defterreich ih⸗ 


ve treue täglich durch neue Fennzeichen erfennen zu ges 
ben. , Den Neapolitaniſchen Fürften von Chiu/z , der 
fich eine zeitlang in Barcelona aufgehalten hatte, er« 
buben hr. Cachol. Maj. ebenfalls zum Grand a’ 
Ejbagne , worauf diefer in einer Öffentlichen Audience, 
nebenft abftattung eines allerunterthänigften danckeg, 
ſich zum erſtenmahl bedeckete. Die wuͤrde eines 
Grand a' Ejpagne iſt eine der groͤſten ehren, womit 
die daſigen monarchen ihre mminiffres, oder andere um 
fie, undigren ftant wohlverdiente perfonen zu beloh⸗ 

nen 
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nen pflegen. "Esifffelbigefehrale, und an fatt der⸗ 
jenigen eingefuͤhret / die vor dieſem Ricos Homsreg 
genenger worden, welches eigenglich die vornehmfter 
im lande bedeutete ‚wiefolche in unten angeführten or⸗ 
te mehrers befchrieben zu befinden, 7) | Be. 
Hiernechſt mard die veftung Urgel durcheine grofg - 
je Convoy mif proviang und munition gnüglich verſe⸗ 
ben, obgleich der Frantzoͤſiſche Gomerneur in Paicers 
da ſolches zu verhindern geſuchet hatte. So,that 
auch der Obriſte Nebot verfchiedeng gluͤckliche frreiffe 
in Roußillon, ‚und hielte die feinde: in ſtetem Allarm. 
Den 8.Febrwarij feggelte der Mylard GaLLoyvar,nebfk 
dem Marquis Das Minas und ı 200. Portugiefifcherg 
reutern nach Liſſabon ab, allwo diefe leiztern mie denen 
aus Engeland gekommenen pferden wieder beritten ge⸗ 
macht werden ſolten. Der dieſe flotte mmandirende 
Capitain Hıcks , ward zwar von Ihro Maj. auch 
dem Deren Mylord GaLLoyvar erfuchet , wieder nad 
Genua zuruͤck zu ſegeln, die allda noch reftirende 4r 
Regimenter ebenfalls einzufchiffen, und nach Catals⸗ 
nien zu überbringen; alleine er entſchuldigte fich mit 
feiner ordre, in welcher ihm alles ‚mas er verrichterg 
folte, genau vorgefchriebenfey, Und weil die feindg 
mit belagerung der veftung Tortofa fehr troheten, ſo 
Sieffen Ihro Cathol. Maj. felbige nichenur in gug 
ten defenfions-ftand feen , wie denn aufferhalb derfels 
ben noch ein werck angeleget ward, welches die feinde 
erſt arzaguiren muften/ ehe fie andie Stadt gelangen 
Zunten ; ſondern fir zogen auch im April Dero armeg 
in 18000, mann ſtarck bey felbiger zufammen. Die 
Höben bey Cabra und Balayver warden ebenfalls for 
IV. Teil. N Ffle 
m) Beem, Not, dign, di, 19, c. 1:9. 9» 
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‘sifieiret,, wie auch fonften alle übrige poften/ durch wel⸗ 
‚heder feind weiter hätte einbrechen Fönnen, zum bes 
ſten verfeen. Ingleichen warden noch 4. neue regi⸗ 
menter angeworben, worzu die Cazalonifchen ftände 

eine gewiſſe amma geldes verwilliget hatten. Die 

durch den tod des Pon Antonio de POGVERA, melcher der 

vornehmſte geweſen, daß Die Caralonier das Frantzoͤ⸗ 
ſiſche joch abgeworffen, verledigte Capitain⸗ſtelle von 
der garde gaben Ihro Majeſtaͤt Prinz Heinrichenron 

Heflen-Darmftadt, vormahligen Gouverneur in Leri- 

da: den Herkog von MoLEs aber, der bereits von 
Ihro Kayferlichen Majeftät den Charaöter als En- 
Toye führete,ernenneten Sie ebenfalls zu Dero Premi- 
'er-Minifter, welche charge bißher der verftorbene Graf 
von Oropesa befleidet hatte, Währenden defjen war 

der Herr Graf Grid von Stahrenberg über Genus 
nebſt dem Nolländifchen General-Major BEL CASTEL, 

der an des nach Haufe gehenden Gereral-Majer Frieß⸗ 

heimsftelle commmandiren folte, zu Barcellona anges 

langet, um das haupf-commando über Ihro Las 

tholiſchen Majeſtaͤt armee anzutreten, Und weil 

eben bey ſeiner ankunfft die nachricht einlieff, daß der 
Graf von NOYELLES, Hollaͤndiſcher General von der 
infanterie, wie auch) Seld-Marchal Ihro Catholi⸗ 

ſchen Majeſtat CAroLI II. am2ı. April durch 

einen ftecffluß mit todenbgegangan ſey, fo fäumete er 

fich nicht lange, fein commando anzutreten weshalben er 
fogleich Ihro Majeſtaͤt feine aufftwartung machte, 

Hieraufzoge er aus denen Veſtungen die guarniſonen 

an fich, und blieben in Tarragona nur 500. mann, auch 

eine gleiche anzahl in Barcellona liegen. Er brachte 

alſo eine armee von 20. biß erlich und 20000; mann 
zu⸗ 
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dufanmen, mit denen man dem feinde fartfan getvache 
fen zu ſeyn vermeinte, obgleich nachmahlen das gegen⸗ 
theil ſich ereignete. Inzwiſchen begegnete denen 
Frantzoſen unverhofft ein ſonderbahrer zufall, indem 
der Admiral Lracxt, der von Liſſabon nach Barceun 
ha ſegelte, unterweges die nachricht erhielte, daß vor 
die Frantzoͤſtſche armee in Spanien aus Tonlon eite ſtar⸗ 
cke Convoy ausgelauffen fe, die den aufhabenden vor⸗ 
rath zu Peniscola in Valeneien ang land feßen wolte. 
Weil man nun durch das Engfifche kriegs⸗ſchiff Sor-; 
Ungs genannt, eben dergleichen bericht anchin Barcels 
lona erhalten, folieffder Capiesin KiRIAN mie feinen 
4. friegs-fchiffen, * 2: Königlichen Aegatten und 
einem von privar-perfonen ausgerüfferen ſchiffe, und 
verschiedenen Cazslonifchen Saiguen gegen felbige aug, 
Zu ihm ſtieß auf Koͤniglichen Spaniſchen befehl annoch 
der Capitain Don Eſtevan Doria, der mit 3 galeren ſich 
bey dem vorgebuͤrge Salon befande. ‚Sie traffen alſo 
den 22: May gedachte feindliche Conboh auf der höhe 
ven Cambrilsan. Die 3. Fregatten, die felbige bes 
gleiteten / nahmen fo gleich die flucht,doch eine von 24; 
ſtuͤcken gerieth venen Alliirten in die haͤnde. Die Tar⸗ 
tanen und zranspore-fchiffe trenneten ſich zwar auch, 
und meineten auf ſolche art zu entgehen; allein zu ihren 
ungluck muſte eben ein oſt⸗ wind aufftchen, der mi ſei⸗ 
nen ſtarcken blaſen ſie theils dem Admiral LEacke 
eheils denen von Barcell ona ausgelauffenen ſchiffen in 
die haͤnde bließ, dergeſtalt, daß Feine eintzige, oder ges 
wiß über eine oder die andere nicht entkam, obgleich 
die Frantzoſen von vielen meldeten, die ſich bald zu Res 
[es, bald zu Porro Maon ſolten eingefunden haben, wels 
ches aber der ſich nachmahls einftelende hinckende box 
nz | ihe 
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the alles fwiderlegte. Alfo warden fie insgeſamt mit 
groſſen freunden zu Barcellona aufgebracht. _ Die auf 

- habende ladung beſtunde auseiner geoffen menge ge⸗ 

trande, mehl,munition, 10000. mundirungssFleidern, 

20. Canonen und 6. Mörfern. Unter denen erober= 

ten ſchiffen befanden fich auch 2. reichbeladene Frantzoͤ⸗ 

ſiſche Weſt⸗Indianiſche ſchiſſe ſamt noch einen andern 

Frantzoͤſiſchen kauffardey⸗ſchiffe, auf welchen letztern 
der Gouverneur yon Porto Maonı 5000. thaler mit eins 
hüffere. Diefer zufall‘ deconcerzrre die Spaniſch⸗ 

Srangöfichen concepre wider Catalonien ziemlicher 

maffen/ wiewohl er nicht vermögend genug, fie völlig 

rüuͤckgaͤngig zu machen: Und die Frangofen empfunden 
denfelben dermaffen, daß fie fich nicht enthalten kunten, 
Sarüber diefe trauer⸗klage zu führen: ;7) Wie new⸗ 
„lich ſolcher um fo ſchmertzlicher falle, weil der Hertzog 
„von ORLEANS, der, auf die Convoy mit ſchmertzen 
„gewartet habe, damit er fein verhaben gegen Cata⸗ 
„lonien ausführen koͤnne, ſich darzu vielleicht fo bald 
„in den ſtand nicht fehen wurde, indem dieSpanier dem⸗ 
„jeniaen nicht nachgefemmen, was fie ihm verfprochen 
gehabt. Die gantze eroberte beufe ward auf800000. 
pfund gefchäget, in marheit ein groffer verluft vor ei 
nen Pringen, deffen Fammer fich eben nicht zu beſchwe⸗ 
ven, Daß die menge des geldes in ſelbiger niche mehr 
raum finde. Das proviant und munition ward in die 

- Königliche Magazins ausgeladen, und der Here Ada 
miral LEACKE gieng hieraufmit feiner auß 22. Eriglia 
ſchen Friegs-fchiffen, 8. fregarren, 4. brandern, 4. bom- 
bardier -gallioten, Und 50. ‚zranspors-[hiffen, inglei⸗ 
chen ı 1. Holländifchen kriegs⸗ſchiffen / 2. brandern und 

r) La Chef du Cab, des Princ. T. 9. * 
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&. bombardier-galeoten beſtehenden flotte gegen Ita⸗ 
lien zır, umallda die Königliche Spanifche braut eins 
zuladen, der er feine dahin feglung durch einen expres- 
Fon zu wiffen gethan. Eben fo mißgerieth denen feinz 
den auch ihr abfehen aufdie veftung Bironne, Zwar 
mogte der Herkog von NOAILLES fich Haben träumen 
laſſen, die vermeinte Frantzoͤſiſche Bige würde capable 
feyn, der darinnen liegenden guarnifon ihre tapfferfeit 
mit leichter mühe zu zerſchmeltzen, der halben er auch eis 
ne armee von 12, biß 14000. mann zuſammen brach⸗ 
te, und von Perpignanund Rofes die nöthige arzillerie 
und munition erhielt, mit welchen er den y. May bey 
Figveres , einige meilen ohnfern Girona anfame, aber 
allda gleich erfahren muſte, daß derPring von Heſſen⸗ 
Darmſtadt eben auchan dieſem tage mit einem regi⸗ 
ment fuß⸗volck in gedachter veftung angelanget fey. 
Hierauf begab er fich zwar mit 500. reutern biß nach 
Bafcera, an den Fleinen fluß Fubia gelegen ; alleine’ zu 
feinem verdruß meldete man ihm wiederum, daß bey 
Drioi von denen Alllirten das Nebotifche regiment, ro. 
Compagnien ſtarck, ſamt noch 2. andern, jedes von 8. 
Sompagnien ftünde, dahero mufte er fich wieder zu⸗ 
ruͤck begeben. Den 12. felben monaths zoge dee 
Prinz von Heffen-Darmftade fich wieder nach Giroue 
zurück, deme den 14. der Obrifte Ncborh, nebft feinen 
derachement folgete auſſer 2.Compagnien,die in Bafce- 
va zubeobachtung des feindlichen marfches ſtehen blie⸗ 
ben. Nachdem nun der Herkog von NOAILLES noch 
2. regimenter zum / accurs erhalten , begabe er fich nach 
Corviaan dem Ter fluffe , allwo eine fehr fehöne ebene. 
iſt, alleine es hatte mehr erfagter Pring von Darmflade 
ſich auf der andern feite. mit 5000, mann regubren 

ae mi 
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und eben ſo viel land⸗wiie und miguileren geſetzet / deſ⸗ 
ſen rechter fluͤgel an das gebürge des forzs Rouge, 
der lincke aber an Girone ſtieße / harte daben die rolf 
bruͤcke famt einem wohlverwahrten hoben ufer vor fich. 
Es fagte zwar fothane Auation des lagers und orthes 
dem Herkoge frey indienugen, daß er wenig oder gar 
nichts wuͤrde richten Fönnen; doch die angemaßte Fran⸗ 
tzoͤſiſche hitze muſte gekuͤhlet ſeyn; alſo lieſſe er den 28, 
gedachte bruͤcke durch die gantze Brigade von Courrin 
und mit feiner fämtlichen arzilerie angreiffen , deffen 
erfolg aber fo [chlecht war, daß vor felbiger eine ziem⸗ 
liche anzahl figen blieben, und eine nicht geringere blu⸗ 
tig gezeichner zuruͤcke kamen. Alfo meineteder Ders 
809 vonNoaızıes feiner tapfferfeit ein genügen get han 
zu haben, und ſolchergeſtalt war die Sranssifche hitze 
unnöthig verrauchet, eben als wie der Mercarims, went 
. erdenen Herren Alchimiften ihr feuer⸗commando nicht 
reſpectiren will. Mach Diefemblieb er zwar noch biß 
den 12. Junii vor Girone ftehen, und zehrete hin und. 
wieder Die forrage auf; endlich marfihirte.er nach 57. 
Pietro Pefcados ʒurucke, won dar, er von feiner armee 
den 17. 8. Baraillonen und 7. Esquadrons nad) Pro- 
vence abſchicken muſte. Solcher geftalt fabe er fich 
biß 8000. mann gefchtwächer, mit welchen er das feld 
gegen den Pring von Darmſtadt nicht zu halten ver⸗ 
mochte; derohalben er fich ferner nach Peraldo, und. 
dann noch toeiter nach Roufhllon zu zoge. Da nun als 
fo bier weiter nichts zu thun, oder vom feinde zu bes 
fahren war, fo begab nur mohlgedachter Pring mie 
einem theil feiner trouppen fich ebenfalls nach Barcel- 
long zurück, E 
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Was hiernechſt den Hoff des Herkogs von Anjou 
anlanget, fo war felbiger mit denen anftalten zur. 
Einfftigen Campagne ebenfalls nicht wenig bemüßiger. 
Mit einigen Eauff-leuten hatte man wegen liefferung 
30000, mundirungs-fleider tractiret, und einigen an⸗ 
dern perfonen uͤbernommen 600000: maaß mehl in‘ 
"Die magazins zulieffern Don eroberung des orts 
Morella ift zwar bereits meldung geſchehen; Don: 
ſelbigem aber noch etwas zu gedencken, fo lieger diefe 
‚ Eleine ftade ohnfern denen mitternächtigen grentzen des 
koͤnigreichs Balenzien , 2. meilen vondem Arrogonis 
ſchen Monroy , und 4.meilen von denen ſee⸗kuͤſten. 
Sie ift zwifchen einem hohen, und bey nahe aus lau⸗ 
ser felfen beftehenden gebuͤrge erbauet, und hat eis 
nen gang unfruchtbahren boden um fi. “m ı 7 
jahr auch im monath Decembris , eroberten folche 
Anjouiſten ebenfalls, verbrannten und winirten fie 
gang: Doch die miqguelers fanden den ort zu.ihren 
ſtreiffereyen fo wohl gelegen, daß fie fich in ſelbigem 
balde wieder vefte fetten, Darinnen fie auch biß auf die 
zeiten der unfeeligen Almanzifchen fehlacht ruhig blie⸗ 
ben ‚da fienur befagter maffen von den Anjouiften aus 
folcher wiederum vertrieben worden. Sie, nebenft 
der guarnifon zogen mit allen chren-bezeugungen ab, 
hiß auf 300. mann ‚die zurücke blieben ‚und ſich, ne= 
benft der bürgerfchaffe , disarmiren laſſen muften. Bey 
diefer eroberung befamen 200. gefangene Frantzoͤſi⸗ 
ſche Dfficiers und foldaten zugleich ihre befreyung, der 
plaß aber ward von den Anjoniften wiederum mil. 
goo. mann beſetzt. Mon der eroberung Alcoy iſt 
ebenfalls ſchon erwehnung gefchehen, nicht minder ar 
ber auch noch diefes benzufligen,, daß es ein im koͤnig⸗ 
Nu 4 reich 
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eich Valenzien, an einem Fleinen fluffe gleiches nah⸗ 
mens, ‚der bey Gandia ſich indag mittelländifche meer 
ſtuͤrtzet, gelegenes ſtaͤdtgen ſey.  Shre forzikcarion 
beſtehet in mauren und trocknen graͤben, daher die 
Frantzoͤſiſche tapfferkeit ſolche auch deſto eher bezwin⸗ 
gen koͤnnen. Im 1504. jahre ward allda ein eiſen⸗ 
bergwerck entdecket, worvon, weil es gar ergiebig 
ſchuͤttet, dem orte die meiſte nahrung zuwaͤchſt. Das 
allermerckwuͤrdigſte aber iſt ein brunnen, der eine 
zeit von 13. biß 14. jahren beſtaͤndig nach einander 
flieffet ‚und hernach fich auf eben fo lange frift verlieh⸗ 
ret, auch nicht Eher wieder hervorfommt,als biß ſel⸗ 
bige vorüber: Die Herren Pbyfei haben darüber 
mancherley muthmaſſungen gefangen ; alleine eben 
darum, weil es nur muthmaſſungen ſeyn; haben fie 
aus ihrer ungewiſſen kunſt nichts tuͤchtiges zu marckte 
bringen fönnen. — — 
Um aber wieder Auf die kriegs⸗anſtalten und an⸗ 
dere verrichtungen der Anjouiften zu kommen, fo 
ward mit ſolchen gar fleißig fortgefaßren. Jedoch 
weil der Madridiſche Hoff , propzer raufam communem; 
ſowohl als der Verſailliſche, an dem geldemangel gar 
Hefftig darniederlage, fo worden , gleich wie in Franck⸗ 
zei, alle mittel, um felbigen abzubelffen , hervorge⸗ 
ſucht. Mit einfuͤhrung papierner Louiſen, oder wie wir 
fie nach dem Hertzog von Anjou hätten heiſſen muͤſ⸗ 
Jen, PHilippiner, wolte es nicht angehen, weil Spanien. 
noch nicht fo deßorzfch bezeptert tvard alg wie Franck⸗ 
reich: Und gegen die andern unterehanen ſtellete man 
ſich an ‚als ob man fie Über gebuͤhr anzugreifen niche 
grfonnen,, wiewohl ſolches dennoch nicht unterbliche, 
2 Plan delic.d’ Eipi — 
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und diefen Epanifchen ſchaffen die wemge anldene 
wolle zieml. ſcharff herunter geriſſen ward. Alfe hatten 
die Anjouiſten von der Almanziſchen ſchlacht her gegen 
die beyden koͤnigreiche Valenzien und Arragonien ei⸗ 
nen ihrer meynung nach, guten prezexz. Anden letz⸗ 
tern ließ der Hertzog von ORLEANS vor ſeiner abrei⸗ 
ſe nach Madrid eine ordennance publicirenn, die unter‘ 
andern dieſes Haben wolte: Daß nemlich die inzenzion® 
Prurıppt V. ſey, daß die armeen der beyden Cronen,® 
die winter⸗quartiere in Arragonien nehmen, und daß 
man eine gewiſſe anzahl zariones und portiones tg⸗t 
lich an die Officirer der Cavallerie nnd Infanterie, 
desgleichen an die Reuter und Muſquetierer lieffere.e* 

Es ſolten alle ftädte , flecken und doͤrſſer diefe »21i0-* 
nes; mit allem zugehoͤr herbey fhaffen, nebſt der vers 
ſicherung, daß man vor iede / ation 6. Liards aus Kö-* 
süglicher grade bezahlen wolle. 

- Selbige mochte denen Aragoniern nicht wenig 
Fremde vorfominen, abfonderfich da folche ihnen bes 
Fabt ‚torte verftehen zu lernen, und deren bedeutung 
ihren beureln mit rechtem nachtrucke benzubringen, 
bon denen fie bißher gantz nichts gewuſt hatten, Denn 
weil Arazonien vor diefem Feine einquartirung gelits 
ten, fo wuſte es auch nicht, was rariones oder portio- 
ses hieſſen, obgleich ſelbige Bey andern fo befanne feyır, 

daß fie manchem landmaun feinen beutel fo porzioni- 
ret, daß deſſen gankes eingemeide in den magen diefer 
2. wörter hinein märchiren müffen. Alleine es war 
Daran noch nicht genug, fondern die fand-flände mus 
ſten von Madrid aus noch hören, daß fie hinfuͤhro 
wicht anders ald conguötirte- leute tractiret werden 
koͤnten, jedoch folten fie aus fonderbaßrer gnade de⸗ 

2 N n 5 nen 
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nen Gaftilianern gleich gehalten werden. Indeſſen 
warden die Cammer-und andere gefäle ‚die fonft die 
Iandessdepurirten in handen hatten, und die fie zu 
bezahlung der Civil-und anderer bedienten anwendes 
ten ‚von dem Hertzog von Anjou eingezogen,und ad- 
minifirirte felbige ein Ober⸗Intendant. Ingleichen 
ſchaffete man auch die fonft gebräuchlich geweſene jur =-, 
. 205 und Corregidores ab,und richtete hingegen die vers 
waltung des zußz-wefens foein, wie es in Saftilien 
uͤblich iſt.. Mit wenigen / Aragonien fahe ſich um als 
le feine Privilegien gebracht , bey welcher verändes 
rung endlich niemand übfer fuhr, als diejenigen, die 
vordem allda landsftände geheiffen, meil fie nunmehr 
ihre haͤnde auch mit an die.beutel fehlagen, oder viels 
mehr in felbige Hineinlangen muften , dergleichen uns 
gefegenheit fie vormahlen den. biiegern und. bauern, 
oder andern / fo Feine land⸗ſtaͤnde hieſſen, überlaffen 
harten, Denen ftänden des Fönigreiche Valenzien 
aber, und fonderlich deſſen haupt⸗ſtadt / bielte der 
Hertzog von BERvvick vor feiner abreife nach Lerida, 
annoch diefe tröftliche predigr. 
n Mesfieurs } — J 
Shen dieuntreue des volcks dieſer groſſen Stabt/ 
und eines theils des Koͤnigreichs Valencien, denen 
feinden des Cathol. Königs Pruzieri, eures rechtmäßigen. 
und Souverainen Herrns, gelegenheit gegeben, ein ſtuͤck 
feiner Monarchie anzugreiffen, fo erforderte wohl die jiraf? 
fe eines folchen laſters / daß man euere flädte, wie an 
Xativagefihehen, der erden gleich machte 7 und euch ind 
gefammt als rebellifche einwohner vertilgete ; Alleine des 
Königs gnade hat vor diefeg mahldie gerechtigfeit uͤberwo⸗ 
gen, indem euch wegen euerer rebellion pardoniret. In⸗ 
defien, wie nichts auf der Welt billiger , als daß euere‘ 
ſtadt / nebft ihren zugehoͤrigen orten, einen theil der * 
unko⸗ 
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unkoſten / welchen ſie eurem vaterlande zugezogen, über - 
ſich nehme; Alſo hat der König mir befohlen, euch vor⸗ 
zuſchreiben, daß ihr ohne ſaͤumung alſo bald an die kriegs⸗ 
cafla 180000: Piafterszahlen ſollet / und dieſes bey ſtraffe / 
daß ihr ſonſt der gnade, womit Se. Maj. euch faroriſiret, 
folt unwuͤrdig erkant und durch militariſche execution den· 
Noch) darzu gezwungen werden. Dieſes geſetze wird euch 
gar ſanffte ſcheinen, wenn ihr bedencket / daß es noch viel 
zu wenig, gegen euere vorige rebellifche aufführung , 9% 
gen der fchuldigkeit getreue unterthanen eines flaatg, und: 
‚gegen dasjenige, tag ihr vor nicht langer zeit denen feins 
den dieſer Monarchie , und des heiligen Gottesdienſtes 
contribuiret habt. Ich hoffe dannenhero, Meſſieurs, daß 
ihr mir in wenig tagen werdet gelegenheit geben, wegen 
Aal Bu wohlverhaltens, dem Könige guten bericht 
zuertheilen, undzu eurem vortheil euch ein folcheg zeugs, 
niß bensulegen, welches euch wiederum die ehre erwerben 
fan, daß ihr der Königl. gnade würdig werdet, 


Wer der Spanier naturel bedencfer / wie ehrgeigig 
und empfindlich) daß ſie ſeyn, fo daß offt auch dag ge- 
ringfte wort fähig, fie zu ewigen feinden zu machen, 
der fan leichte erachten, wie dieſe rede ihnen muͤſſe ges 
fallen haben , in welcher fie ſtatt anderer ebrenetitul, 
von nichts als lauter rebellen / harten tractament, 
und einer unwuͤrdigkeit der Anjouiſchen Gnade 
hoͤren muſten. Wenn vor dieſem ihre Koͤnige was 
von ihnen begehreten / ſo muſte alles bittweiſe geſche⸗ 
hen, und jene durfften doch eben keinen gar zu groſſen 
ſtaat darauff machen, ob ihr verlangen in allem auch 
wuͤrde erfuͤllet werden: Alleine. dermahln gehet es 
aus einem gar andern thone / und heiſt: Man be⸗ 
fiehlet euch /ſolut dieſes zu thun. Doch die 
Herren Spanier mögen durch das ehemahls miß⸗ 
brauchte gelinde fractament ihrer Koͤnige / ſich wohl ein, 
wenig verfündiger haben; alfo muß jego ein Nefabeam, 

. au 
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aus dem hauſe Bourbon kommen, der ſie dafuͤr mit 
peitſchen und ſcorpionen zuͤchtiget. Inzwiſchen, weil 
die Valenzier eines ſehr rachgierigen gemuͤthes ſo iſt 
Fein zweiffel, fie wuͤrden, wenn ihnen dermahleinſt 
das gluͤck wieder eine gelegenheit in die haͤnde geben 
folte ‚denen Frantzoſen dag zuͤchtigen, und angemaßte 
gebieten blutig genug einträngen. Hiernächft ift in vo⸗ 
rigen jahre erwehnung gefehehen, daß der Verſailli⸗ 
ſche Hoff mit dem Spaniſchen einen&ommercien fractat 
wegen der handlung nach Oſt⸗Indien gefchloffen har 
be. Ob nun wohl die Srangofen über alle Spanifche 
freyheiten ihre ſchwere hand hielten; So! nahm 
doch die Comraltarions- Sammer von Sevilien ſich 
die Fühnheit ) Aber denfelben desfalls zu Madrid ih⸗ 
re befhmwerungen zuführen, fa folchen/ wo möglich, 
gar zu hintertreiben, wiewohl fie damit weiter 
nichts ausrichtete, als daß des Hertzogs von Ans 
yon feine Raͤthe fie vertröfteren, daß Monfeur Me- 
nager , der aus Pariß unterwegens, ein folch mite 
tel von daher mitbringen, würde, daß fie desfalls 
vergnuͤget ſeyn folten. Doch der ausgang wieſe / 
daß gedachtes mittel in nichts anders beftanden, 
als daß die Frantzoſen den beften gewinft aus 
der Americanifchen_ handlung in haͤnden behielten. 
Indeſſen hatte der wider die arme ſtadt Xaziva im vo⸗ 
Yigen jahre yon dem Herkog von Anjou gefaßte groffe 
grimm fich gefeget, Indem er beſchloſſe, ſolche aus ihrent 
ſtein⸗ und afchenshauffen zu erheben, fie wieder zu ei⸗ 
her ffade zu machen, und mit neuen Inwohnern zu 
verſehen. Weil ihm aber dernahme Xativa zu ver⸗ 
haſt war, ſo aͤnderte er ſolchen und befahl durch ein 
Deere daß fie hinfuͤhro St. Philipp⸗Stadt genen⸗ 
He 
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net werden folte. ») Sin felbigen war zugleich mie 
enthalten, daß diejenigen einwohner, die forthin ge⸗« 
treu ſeyn würden, ihre güfer wieder befommen fol-“« 
gen; den erliftenen fchaden wolte man ihuen durch derie 
eingezogenenvebellen ihre erſetzen, unter welchen 
morte der Ayouifche. hoff die Defterrgichifchegefinnes“e 
ten verſtehet /) was davon übrig bliebe, folte unter“ 
Die ofheiers, die fich wohl verhalten , wie auch ihre“ 
weiber und Finder nusgetheifet werden. So folten«s 
auch die kirchen⸗guͤter reflizuiret werden, jedoch mit“ 
Hem bedinge / daß Fein geiftlicher, der dem hauſe De=« 
ſterreich angehangen habe / darvon einiges benefciumt* 
genoͤſſe. Und weil der Hertzog von Anjou einmahſ 
fein gnaden⸗kleid angezogen hatte, ſo legte er auch der 
ſtadt Borgia den titul edel und allezeit fehr getreu 
bey, gab igr anbey die freyheit, in ihr wapen entiveder“* 
eine filie oder einen lömen zu ſetzen, und dann, daß fie«* 
in dem rathe fig und ſtimme haben ſolte. Die ftadt 
Sos in Arragonien befam den titul der edelften und - 
fiegreicheften, und warden ihr die Privilegien bea 
ſtaͤttiget, welche ihr vormahls durch Don Fuan 2’ 
Außria zugeeignet worden / nemlich daß alle ihrer. 
einwohner Edel · leute ſeyn/ daß niemand als ihre buͤr⸗⸗ 
Her die daſelbſt verledigten beneficien uͤberkommen,“* 
und daß fie die haupt⸗ſtadt derer uͤbrigen 5. ſtoaͤdte ih⸗“ 
res gebiethes ſeyn ſolte. Dem Hertzog yon BER-F 
vvicx verehrete er in Valenzien viele guͤter, welcht de⸗ 
nenjenigen gehoͤreten, die vor dem Carouı II], ſeite ges 
halten. Ingleichen bekam der Marguis de ſoc BaLBAzES 
‚Des Hertzogs von Moxrecxoxe feine in Sevilien ge⸗ 
habte guͤter / meildiefer chenfalls zuihrer Maj. “ 
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TIL. fich begeben hatte. Das Patriarchat von Indien 
erhielte Don Carlos de Borjas, titular Ertz⸗biſchoff von 
Trapezunt. Der Printz von Cunaar, der Printz von 
"BERG, der Marquis de BEDMAR warden zu Grands d?, 
E/pagre vom erften rang gemacht. Der Prinz 
Pıo aber mufte ſich den orden des güldenen vlieſſes um» 
hengen Iaffen, dergleichen dem Grafen von Monaste- 
ROLE, Bayerifchen Zrvoye zu Pariß auch wiederfah⸗ 
ren folte: Und die Gowvernemenzs in Arragonien theis 
lete der Herkog von Anzouunter folche perfonen aus, 
vondenen er wuſte, daß fie den Anouiſmum vor ihr 
gröftes glaubens⸗bekaͤntnuͤß hielten / welches aber des 
nen Arragoniern gang nicht gefallen wolte, ihre ges 
muͤther auch gegen die Frantzoſen um fo mehr verbitter- 
te, wiewohl fie folches nicht durfften mercken laſſen. 
Doch eben, dader Herkeg von Anjou alfo freygebig 
war, Eamen die Capuciner zu Malette in Aragonien 
grefflich zu kurtz. In diefem orte ſtunde die Franutzoͤ⸗ 

ſiſche arsillerie, von welcher gedachte muͤnche beſchul⸗ 
diget warden, als ob ſie ſolche haͤtten vernageln wol⸗ 
len. x) Dieſemnach muſte ihr Cloſter geſchleifft wer⸗ 
den. Viere von denen meiſt ſchuldigen ſendete man 
nach Saragoffa,um fie allda abzuſtraffen. Fuͤnff lay⸗ 
en⸗bruͤder warden gebunden in die Citadelle gedachter 
ſtadt gefuͤhret: und 9. Parresliefferte man auch dahin 
um fie ſodann nach Catalonien zu verjagen. Der ein⸗ 
tzige P. Guardian gieng frey aus, weil er von dieſem 
allen nichts gewuſt hatte. Ob dieſe von den. Anjcui- 
ſten vorgegebene vernagelung grund habe, laͤſſet man 
dahin geſtellet ſeyn. Indeſſen ſahe der Paͤbſtliche 
Nuncius ʒu Madrid diß alles mit ruhigen augen an, —* 

an⸗ 
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fanne vielmehr nur darauf mie er die vom Pabfte vor 
den jungen Hertzog von Anjou ihm zugefendete win⸗ 
deln, mit einer recht fchmeichlerifchen rede und hoch⸗ 
gefegten glücfmünfchungen übergeben koͤnte. Allei⸗ 

ine wäre von Ihro. Maj. Carı III, dergleichen untere 
nommen worden, man würde die bedienten, die an 
‘geiftlichen, denen Kömifchen Iehr-fären nach, ſich ſol⸗ 
chergeftale vergriffen , nicht nur fcharff gezlichtiger, 
fondern auch eine zulängliche /atiefaction gegeben wife 
fen wollen, Be Ayo | 
Soongſten Hatte der Herkog von Anjou zwar bra 
fchloffen,, dem feldzuge in diefem jahre felber wieder 
benzumohnen , doch der leidige geld-mangel war fons 
der zweiffel urfache ‚daß diefes vorhaben wieder muſte 
geändert werden. Hingegen ließ der Herkog von 
ORLEANS nicht8 ermangeln, alles herben zu ſchaffen, 
wodurch er feines Vettern ungerechten Erieg mie nach⸗ 
druck fortfegen koͤnte. Borigen jahres hatte er mit 
dem Madridiſchen Hoff einen vergleich getroffen, krafft 
deffen diefer verfprach ‚im monarh Martio diefes jahs 
res ‚ihm eine complere Armee zulieffern , folche auch 
mit nörbiger munition und proviant zu verſor— 
gen , zu welcher Franckreich die Artilerie lieffern 
folte. Ingleichen wolte man ihm das zur. belagerung 
Lerida bergefchoffene geld wiedergeben. Alleine alg 
er den 11. Marti zu Madrid anlangete, fande er von 
alle dem nichts vor fich , und war von denen Spaniern 
die verfprochene erfüllung noch fehr weit entfernet: 
Wolte alfo er etwas zenziren / ſo muſte er erfklich war⸗ 
ten, biß ihm 40000. Louis d’ or aus Franckreich uͤ⸗ 
bermachet warden, Ob nun wohl die Frankzoͤſiſch⸗ 
Spaniſchen zuruͤſtungen zum theil grund BT — 

leſs 
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lie fen doch auch viele auffichneidereyen mit unter/ wie 
denn fonderlich die 42000. mann, die wider Portugal 
. agiren folten, fih big auf 9000. verminderten, die 
der Marguiside Bay ʒwar commandiretg , aber damit 
nichts fonderlicheg ausrichten kunte. Nah Sieilien 

kunten auch nicht mehr als 4. Baraillonen gefendet were 

den, die von Carthegena unter begleitung 5. kriegs⸗ 

fchiße/ dahin gebracht warden, obgleich der Fice-Re 

alda gar beweglich um ein mehrer angehalten hatte, 

Ja die haupt-⸗armee ſelber befand der Hertzog von Otz⸗ 

TeAavs nach gehaltener muſtexung und bey ſeiner an⸗ 

kunfft zu Saragoſſa, nicht mehr als etlich und 30000, 

mann ſtarck, da felbige doch 45000. mann ausmachen 

ſolte: Und wolte er wit folcher etwas unternehmen, ſo 

muſte ex erft fein eigen filber-werck um 200900. pfund 

verſetzen, um denen Trouppen einige bezahlung thun 

zu koͤnnen. Nachdem er nun endlich mit muͤh und 

noth ſelbige in den ſtand gebracht, daß ſie im felde er⸗ 

ſcheinen kunte, ſo brach er endlich den 12. May von 
Fraga in geſellſchafft des Grafen von Bezons, und 

vieler andern hohen Officiexs nach Lexida auf, nach⸗ 

mahls aber richtere er nebſt feiner armee den march 

gegen Balagver ug fih des orthes Debil zu bemaͤch⸗ 

tigen, und denen Allirten die communication ʒwiſchen 

Tortoſa und Tarragona zu benehmea. Unterdeſſen 

bezeugete er ſich ſehr mißvergrägt über den General⸗ 

proviant⸗meiſter feiner armee, Don Franciſco Eſtevan 

. Rodrigos , weil derſelbe die benoͤthigten magazine nicht 
fo gut nerfehen , als man ihm verſichert Hatte: Aller 

ze jener mar niche weniger mißvergnuͤgt uͤbex den 

Hertzog, und über den hoff zu Madrid, indem man ihm 

annoch 325990. piſtolen wegen derjenigen Kae 

als 
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mittel ſchuldig reſtirete, welche er im letzt verwihenen 
jahre denen Frantzoͤſiſchen huͤlffs⸗trouppen gefieffere 
hatte, ſo gar, daß er auch drohete, ſein amt zu ende 
des monaths Junii nieder zn legen, woſerne man ihn 
nicht völlig bezahlen wuͤrde. Wiewohl dem unges 
achtet ‚Famen bey der Armee des Nerkons von OR- 
LEANS 14. ſtuck gefchliges , verfchiedene mörfer,3 000. 
bomben und 200000. pfund pulver an. Jedoch die 
brücke ‚die.er zu Odrine über die Cinca fchlagen laſ⸗ 
fen, ward durch die uͤberſchwemmung diefes fluffeg 
zerbrochen , dergeftalt, daß die Armee ziemlich lange 
ſam hinüber fom. Dazumahl hatte der Hertzog 4000. 
mann derachiret,, welche denen 5000, mann verſtaͤr⸗ 
ckungs⸗trouppen, die ihm der Dergog von NOAILLES 
äufchiefen wolte ‚Über das gebuͤrge entgegen gehen ſol⸗ 
sen. Als die Alliirten hiervon wind befamen, ma=- 
cheten fie an verfchledenen orten einen hinter halt von 
6000. Miquelets ‚und giengen nachmahls obgedachtere 
detachement mit 900. teutfchen entgegen. Indem 
nun die Anjoniften diefe geringe anzahl erblicfeten,. 
griffen fie diefelben mie groffershefftigfeie an, wel 
che) fih aber nach möglichkeit tochreten , biß der 
Here von FONBOISAR ‚ der dieſes dezachement com 
mandirete ‚auf allen feiten vermwickele , und von denen 
miquelets famt denen teutfchen frouppen mit ſolchem 
nachtruck angegriffen wurde ‚daß er mehr als ı 500. 
mann theils todte, theils gefangene verlohr, und fich 
genoͤthiget fahe, mit dem Überref feiner mannſchafft 
nach Mongon zu reririren, Inzwiſchen mufte auch 
der Hertzog von ORLEANS einige Regimenter nach 
Saragoffa zurück fenden um, denen mwiguelers zu ſteu- 
ven, welche fich abermahls in felbiger gegend fehen 
IV. Theil, 20 lieſſen 
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fieffen ‚und groſſe feindfeligfeiten verüberen. Dazus 
mahl wolte man verſichern, daß feine armee nicht über 
‚ 16000, mann ſtarck ſey, und daß er groſſen mangel 
an lebens⸗mitteln habe, Endlich langete er nach voll⸗ 
bringung eines überaus muͤhſamen marcber ‚den 20. 

May mit zo. Baraillonen und 18. E/quadronen von 
feiner Armee zu Gineſtar an, da immittelft der Mar- 
Anis von Arennes mit dem uͤberreſt, ſamt der Artille⸗ 
‚vie und Bagage auf der andern feite des Ebro marr 
chirete.. Hierauf ließ er zu Mora nicht weit von jet 
gedachten Gineftar welches nur 4. meilen von Torto⸗ 
‚fa entfernet lieget, eine bruͤcke uͤber dieſen fluß ſchlagen / 
in wiliens den letztgemeldten ort zu belagern; worauf 
ſich die armee derer Allürten, welche einige tage in der 
‚ebene St. Michael bey Soleros gelegen hatte, einiger 
maſſen zuruͤckzoge, und einen ſehr vortheil hafften po⸗ 
ſien wiſchen Monzblane und Tarragona, hinter dem 
fleinen fluß Fancoli einnahm. Dargegen langeten 
in dem lager des Hertzogs von ORLEANS noch 14, 
ſtuͤcke geſchuͤtzes an, nebſt einigen moͤrſern, wie auch 
3000. bomben, und einer ziemlichen menge pulver, 
welches von Bayonne über Navarra dahin gebracht 
worden war. Hierbey gedachten die briefe aus 
Srandreich, daß, nachdem der Hertzog erfahren, daß 
die Allürten ein ſtarckes derachement. von miquelets 
und reguärren trouppen ausgefchickt ‚eine von deſſel⸗ 
ben Convoyen aufzuheben, haͤtte man 3000. mann zu 
ß und 800. zu pferd marchiren laſſen, welche die 
feinde in dem dorff Salferre überfallen, über 400, 
mann niedergemachet und ohngefehr 500. worunter 
36. Officirer, gefangen befommen; da immitteifteis 
ne andere parthey denen Alliirten eine Convoy mit 
< vieh / 
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vieh, mehl,und munition, welche fie nach Tortofa 
bringen wollen , hinweggenommen habe. 
Doch eben als diefer Hertzog den enfer vor feines 
vettern ehre gegen das hauß Defterreich mit aller heff⸗ 
tigkeit wolte brennen laſſen, Löfchte felbigen der verluſt 
der durch die@fllürcen eroberten zarzanen, von denen 
vor bin bereits meldung gefchehen, in etwasaus, Nun’ 
haͤtte man meinen ſollen/ der fo anfehnliche abgang an 
munition und proviant würde die Arjouiften an ihren 
wider Catalonien gefaßten vorhaben völlig verbindern, 
man zugleich Allürter feice fuchen, fich eines fo guten 
vortheils wohl zubedienen: allein diefes geſchahe nicht 
und der Hertzog von ORLEANS wuſte die fache mit fos 
thanen eyfer zutreiben, daß er fichin Furgen im ſtande 
faße, die entworffene belagerung von Tortofa niche 
nur zu unternehmen, fondern auch mit gutem erfolg 
saszuführen. Diefemnachließer den 12 Junii fels 
bigesberennen, und eben diefen tag kam auch der Rit⸗ 
ter d AsreLo vor der brücfe diefer veftung an, und 
ſchloſſe folche auf diefer feite mie 11. Zeraillons und 
18. Erguadrons ein. Hierauf bemeifterte fich ver 
. feind-alfobald des Capuciner Cloſters, welches die un⸗ 
feigen ein wenig forziteiret hatten, aber auf annähes 
rung der feinde verlieffen. Den 15. vecognofeirze der 
Hertzog die ftaderund um, fo wurden auch diefen tag 
16. ſchwere Canonen von 16, biß 24. pfund, nebft vies 
ler kriegs⸗munition ins lager gebracht, und der reſt 
der arzillerie wurde einige tage darauf debarguiret. In 
der nacht zwiſchen den 2 1. und 2 2. wurden die trencheen 
durch den Grafen von BEzons, General-Lieutnant den 
General-Major de BLIGNY, und Menfeur de GLINE, 
Brig.adier nebſt der Brigade der Spaniſchen und Wales 
Oo 2 nifchen 
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nicheng⸗eroſſnet· Weil aber das erdreich ſehr 
felficht, fo daß man fich mie ſchantz⸗ koͤrben bedecken mus 
fte, foließ der Herkog an dem Ebro fluß eine falfche ar- 
zaque machen, damit die belagerten dahin gezogen, und 
ihnen indefjen zeit gegeben würde, die arbeiter zu pofi- 
ren; allein dieunfrigen wurden diefes bald inne, fo, 
Daß unter vielen toden und bleffireen auch der Herr de 
Lasar, General-Adjutant des Grafens von BEzons, 
mit unter die erften gezehlet wurde. ‘Den 22. und 
2 3. wurden die frencheen erweitert, und follen ohnge⸗ 
fehr 100. mann in der zeit getödtet und befiret ſeyn. 
Nachgehends fuhre man zwar immer meiter mit 2p- 
prochivenfort. Diebelagerten aber blieben denen be⸗ 
lagerern nichts ſchuldig, maffen fie durch ihre ausfälle 
und das ungemeine feuer ziemlichen fchaden gethan, 
tie denn unter andern auch der Frantzoͤſiſche General- 
' Major Monfieur de MontcHamp, davor tod geblieben, 
Den 2 5. fing man an an denen bazzerien zu arbeiten, 
und den 27. thaten die belagerten einen ausfall mie 
8300. mann, welcher ziemlich übel würde abgelaufen 
ſeyn, falls nicht der Herkog von ORLEANS noch felbft 
mit 1 500, mann denen feinigen zu hülffe fommen wär 
re, wiewohl die Frantzoſen grofjen verluft dabey ges 
habt. Ob man nun wohl indeffen an denen barzerien 
ftarcf arbeitete, fo Fontedoch eine eher als den 3. Ju⸗ 
Tü fertig werden; und fiengen die belagerer den 4. des 
morgens erſt von einer batterie an zu feuren, den 5. 
aber famen 2. andere zum flande, wodurch dag feuer 
verdoppelt ward. Den 6. war die dreche fihon fü 
groß, daß etliche deferzeurs durch felbige zum feind uͤ⸗ 
berlieffen, und lieffen die belagerten unterfchiedliche 
raquerenin die luffe ſteigen, dadurch ihren zuftand an⸗ 

Ä | zuzei⸗ 


1708 Rönigs in Spanien. - 381 
äugeigen. Gogiengaud) einbürger aus der ftade in 
bauren-fleidern, dem Grafen von Stahrenberg muͤnd⸗ 
lichen zappore zuthun, allein er ward gefangen und ges 
hencket. Den 7. wurdedie breche noch weiter/ und 
fiel ein groß ftück der mauer ein, weildas mauerwerck 
neu und nicht gut gemacht gewefen. “Den 8. ſchoß der 
feind ferner breche , und thaten die belagerten einen 
ausfall; den 9. aber des abends flog ein magazin in 
der ſtadt durch eine in daffelbige gemorffene bombe in 
Die luffe. Hierauf thaten den 10: bey anbruch des tar 
ges die feinde einen ſturm anf die conerefcarpe und eros 
berten diefelbe, deshalben der Gowverneur die cbama- 
de ſchlagen ließ und zu capieutren begehrete. Dieſes 
war dem Nerkogvon OrLEANs defto angenehmer, weil 
er auch nicht viel zeit mehr davor zu verfäumen hatte, 
indem feine armee der hunger fchärffer arraguirere, als 
er die veftung, dahero wurden auf beyden feiten geifs 
fel gegeben, und faft alles, was der Gouverneur bege h⸗ 
rete gewilliget. Der gemachte zecordbeftunde in 23. 
artickeln, von welchen die vornehmften folgende: 
Daß die Garnifon mit allen kriegs⸗ehren Durch die breche 
mit 6. canonen und 2. mortier von metall aug;iehen, und 
Dur den kürgeften weg nach Barcellona begleitet werben. 


of. 
Daß die Om̃ciers, falls fie caution machen / wegen ih⸗ 
rer ſchulden nicht ſollen angehalten werden. 

6. Bedeckte waͤgen ſollen ungeviſitiret dem Grafen von 
Effern, als Gouverneur, frey pafliren. 

Daß feiner wegen genommenen viehes / abgebrann⸗ 
ter häufer, barquen und waͤgen, ober xuinirter muͤhlen / 
ſolt angehalten werden. 

Daß die belaͤgerer keine mauleſel und pferde / ſo genom⸗ 
* oder von denen deſerteurs gekauffet, wieder begehren 


Ne 
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Daß der einwohner zu Tortofaleib / haab und gůter und 
aller andern Spaniſchen unterthanen ihre, welche dahin 
geflüchtet, oder ſich daſelbſt Erabiliret, nicht ſollen ange⸗ 
fochten / vielweniger ihnen, weil ſie denen Frantzoͤſiſchen 
Spaniern zuwider geweſen / mag uͤbels zugefüget werden, 
und daß ihnen frey ſtehen ſoll/ mit der Guarnifon aus der 
ſtadt zu ziehen ‚und ihr haab und guth mit zunehmen / 
auch (ol man ihnen noch darzu um die gebühr dag hierzu, 
benöthigte fuhrwerck fchaffen. = 
Weril auch die Marquifen.de Bufionosdie waffen wider die 
belägever nicht — fo ſoll ihnen vergoͤnnet ſeyn / 
mit ihren tamilien nach Valencien zuruͤckzukehren, und. ib 
rer güther , ehre und wuͤrde vor wie nach zu gebrauchen. . 
Durch diefe capitulation fell auch dag Caftel von Arez mit 
. übergeben werden, | Ir 
Alfo war der eingige gräng-plaß gegen Valenzien 
nun auch in Anjonifcher getwalt,mithin die communicari- 
or mit dieſemſ Eönigreiche zu [ande völlig abgefchnitten, 
welches, ob es die darinnen wohnenden nicht in äuferfte 
befiimmernüß verſetzet habe, leichte zu begreifen ſtehet, 
angeſehen es nunmehro nicht wenig das anſehen hatte 
daß fie der Frantzoͤſiſchen grauſamkeit, ſonder alle 
hoffnung einiger rettung, völlig würden unterworffen 
bleiben müjfen, und wenn folche auch gleich einmahl 
endlich erfolgete / worzu fie fich doch nach iegigen der 
ſachen zuftand, fehr ſchwache hoffnung machen funten; 
fo würden fie nachmahlen nicht die Fräffte mehr haben, 
felbige vor ihren rechtmaͤßigen König in der that ſehen 
zu laſſen. Sonſt iſt diefes Tortoſa eine ſehr alte und 
beruͤhmte ſtadt / etwan 4. ftunden von dem Koͤnig⸗ 
reich Valenzien, an dem Zbro erbauet, der fich 3 .frun« 
den unferbalb felbiger in dag Mictelländifche meer er⸗ 
gieſſet. Sie har bereits vor Chriſti geburt Jeftanden, 
wie ihrer denn bey den Roͤmſchen und Grichiſchen 
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Scribentenunter dem kabhmen Derzofa meldung ges 
ſchicht. Eielieotin einer fehr angenehmen fruchte - 
reichen gesend/ theilet fich in die alte und neue ſtadt, 
Davon doch jene aröffer als diefeift. Zwiſchen beyden 
Tiegt auf einem etwas felfichten berge ein ſchloß, wel⸗ 
ches zwar auf die alte art gebauet, jedoch von denen Als 
liirten bißher in beffern fand gefeger worden. Jedwede 
ſtadt Hat ihre eigene forzifcarion, die aus ſtarcken maus 
ren und trockenen gräben befteher, wiewohl folche der 
unebenen Inge halber nicht eben reguler ift. An fich 
ſelber ift Tortofa gar weitlaͤufftig, und weil die ſchiffe 
voller ladung biß an ihre mauren fegeln Fönnen, fo fin» 
det fich allda eine anfehnliche handlung. Die da her⸗ 
sim liegenden bergwercfe nugen heut zu tage nicht viel 
mehr / mögen aber vor diefem beffer geweſen fenn, doch 
- Bat esnoch einen fehönen marmor-bruch, der zugleich 
allerley arten von Jaſpis lieffert. Cine faft unglaͤub⸗ 
liche menge Cloͤſter und firchen giebt es allda, welche 
faft die helffte ver ftade an raume wegnehmen. Die 
ſtiffts⸗kirche weiſet eine fehöne architectur, die verdie= 
net, daß man fie betrachte. Anno 1649. eroberten 
fie die Frantzoſen auch, doch die Spanier nahmen fie 
damahin ihnen gleich das folgende Jahr wieder ab. 
Wie lange fie igo unter ihrem joche werde ſchwitzen 
muͤſſen, wird der erfolg lehren. Anno 1705, unters 
warffe fie fich ipren rechtmäßigen Herrn, in diefem jah⸗ 
re abet haben fie die Anjouiften,, wie ergehlet worden, 
leider faft im angeficht der Alliirten armee felben mies 
der entriffen, Im übrigen mar durch verluft Tore 
tofa denen feinden nunmehr der freye Weg biß nach 
Varcellona offen, deſſen belngerung, menn fie fich de⸗ 


ven gefrauen wolten fie nunmehr bequemer / als 1706- 
' Dog vor⸗ 
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vornehmen koͤnten, weil ſie den ruͤcken offen, und die 
gegenſeitige armee ſolche vielleicht eben ſo wenig wuͤr⸗ 
de hindern koͤnnen / als ſie die von Lerida und Tortoſa 
au hintertreiben gewuſt / angeſehen man allerdings bes 
kennen muß, daß der Anjouiſten ihre ſachen nirgends 

beſſer ſtehen, als in Spanien ſelber / weil fie allda alle 
ihre vncepte ausführen Fönnen, fo fer als man fich 
auch vorher gefchmeichele gehabt, daß ihnen folches 
unmüglich fallen würde; tvorzu nicht wenig hilfft, daß 
Srandreich gleich zur hand, von dar volck und anders. 
noͤthige allemahl mit geoffer bequemlichfeit und ges 
ſchwinde herbeygeſchaffet werden Fan, da hingegen 
Ihro Maj. Carı. II, felbigeserft durch weite ume 
wege über meer erwarten müffen. Und eben darum 
iſt gar wahrſcheinlich zu glauben, daß wenn das bauß 
Anjos nur befjer mie gelde verſehen waͤre es ohnfehlbar 
noch mehrere progre/fin machen würde ; Alleine fo muß 
Diefe feine ruthe denen Alliirten in Spanien in fo weit 
zum beiten dienen. Annebenſt ift von der in Torto= 
faliegenden guarnifon annoch zu gedencken, daß fie 
Den rı. Sunliannoch 3000. Combartanten ſtarck mie 
aller ebrenbezeugung durch die Aeche auszoge : eine 
beſatzung, die vielleiche dem feinde noch viel wiederftand 
Hätte thun koͤnnen. Inzwiſchen war der mehrermels 
xe commercıen-trallat ʒwiſchen Spanien und Franck⸗ 
reich nunmehr völlig zum ſchluſſe kommen. Es bee 
ſtunde ſolcher in 41. Artickeln, deren vornehmſter in⸗ 
Halt aber dieſer: - 


„Daß diefe8 commercium nür denen Spaniern eigen 
ſeyn fol, Daß die flotte des jahrs 2. mahl nach Indien 
„abgehen ſoll; nehmlich die erfte im Januario, und die ans 
„dere im Junio, und iede durch 4. kriegs fehiffe fol begleitet 

| wer; 
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werden. Daß alle fremde nationen ihre waaren dar auff · 
ſollen mitſchicken doͤrffen: Und daß zur zeit des kriegs mit 
einer von deuen trafiguurenden nationen, man ihnen 6.“ 
monath zeit geben wolle, ihre effecten von Cadix zu reti⸗ 
riren.“ 

Euſerlich ſcheinet ſolcher zwar vor Spanien vor⸗ 
sheilhafft ‚alleine wenn man ihn recht betrachtet,fo lief⸗ 
fert er vor diefe nicht als die ſchalen / der fern hin⸗ 
gegen verbleibet denen Srangofen. Dieſes merckten 
jene auch, derohalben wolten fie zu deſſen aune hmung 
ſich gang nicht verftehen., Denn als der Herkogvon 
Anjou felben feinen: Staats-Rathe vorlegte , und« 
deſſen gutduͤncken dariiber begehrete, auch daß er ihn“ 
satifciren moͤgte ſo meynte der Graf von Aqvirzar,® 
daß wenn folcher beliebet werden ſolte / y) Spanien«« 
vollends alles / was es noch hätte, verloͤhre, und“ 
fie das neſt zwar behalten , jene hingegen die voͤgele 
Davon ausnehmen wuͤrden. 

Gleichwie aber dus haupt⸗abſe hen aller buͤndnuͤſſe 
dahin gehet, daß ieder Alliirter demjenigen nachkom⸗ 
me, worzu er ſich verbindlich gemacht; So wolten 
ſelbiges zu erfüllen Ihr Maf. von Portugall gleiche: 
Falls niche unterlaffen. Dieſemnach erfläreten Sie 
fih, ben der groſſen Alliance nicht nur beftändig zu 
halten, fondern auch den krieg wider Franckreich und 
das feindliche Spanien mit aller macht fortzufetzen. 
Und weil unter ihrem Tronppen fich bißher einige un⸗ 
ordnung ereignen wolle, fa Heffen Sie bey ſelbigen 
ein neues Reglement zuötwiren, Prafft defjen folche 
auf den fuß, wie der andern Allürten ihrefichen ‚ein- 
gerichtet, und iedem ſoldaten fein täglich. tractament 
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aufs. Folänoifhe ft ftüber erhöher werden folte, In⸗ 
gleichen warden die Regimenter zu fuß, deren ſich 30. 
befanden, auf 12. Compagnien, nebenſt einer von 
Granadirern gefeget / undfolte iede auffer prima pla- 
na, 50. mann ftaref feyn. Eben alfo wolten Sie es 
auch bey der Cavallerie, ſo wohl wegen der Gage, als 
einrichtung der Compagnien gehalten wiſſen. Selbi⸗ 
ge befande ſich ı 1. Regimenter ſtarck, deren die von 
der Reutererey aus 480. mann, Die Dragoner aber 
aus 600. koͤpffen beſtunden. Zu errichtung groſſer 
magazine machte man alle anftalten um die mühfams 
feiten, die die armee vörigen jahres deswegen hatte 
ausftehen müffen, Dadurch zu vermeiden. Bon 
dem Ciero ward. zwar gehoſſet, daß felbiger, 
gleichwie der Spanifche feinem Herhoge von Anjou 
gethan , zu beftreitung der Friegs-unfoften, fich eben⸗ 
- falls mie einer reichen beyfteuer einfinden folte , alleine 
der ausgang befager davon nichts, welches auch nicht 
anders fen kunte, indem dorten der Papft aus liebe 
zu feinem Hertzoge von Anjou e8 ausdrücklich befahl, 
hier hingegen folches nachdrücklich unterfagete, ohne 
welches einwilligung aber ein cathol. geiftlicher der⸗ 
gleichen prajudieirliche dinge doch nicht thut, denn geld 
geben ift freylich vor die herren geiftlichen eine hoͤchſt⸗ 
nachtheilige fache. Die forzificaziones an denen graͤntz⸗ 
veftungen Elvas, Portalegre und Caſtel da Vide fette 
man mit allem ernfte fort, um folche wider aller feind⸗ 
lichen gemalt in guten ftand zu bringen. Indeſſen bes 
maͤchtigte fi fich ein derachement aus Olivenga ‚der Mou- 
ra gegen uͤber liegenden Eleinen ftadt Maraon, welches 
folhe ausplünderte und verbrannte,. Der Mylord 
Gabrovvax hatte von "tr en Mai. 
von 
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von neuem befehl und iruction bekommen, das ober⸗ 
commando über alle Dero in Portugall ſtehende voͤl⸗ 
cker zufuͤhren, auch zugleich bey der Portugieſiſchen 
Maj. die ſtelle eines exzraordinair geſandten zu beklei⸗ 
den. Die Frantzoſen gaben zwar vor, mit 3. groſſen 
Corps gegen dieſes Reich zu zgiren, alleine es ward 
nachmahls aus ſelbigem kaum ein kleines. Und weil 
die Alliirten ihnen allda an macht uͤberlegen, ſo war 
auch daher eben nichts zu befahren. Nach ankunfft 
des Marquis Das Minas hielte man ſogleich groſſen 
kriegs⸗rath, worauf die Regimenter nach ihrem Ren- 
des vouz marchiren muften. Hingegen warden die 
von dem AdmiralLEAre mirgebrachten 2. Regimenter, 
Paflon und Barrimore , der den 7. April mit feiner flots 
te zu Liſſabon anlangefe, einige tage in die erfrifchungs« 
quartiere verleget ‚worauffie fich ebenfalls nach denen 
Hrängen-zogen, Die armee Fam alfo zu fonres das 
Zapetarva zujammen ‚die feindliche hingegen bey Ba- 
aajoz, Jene beftunde unter dem Marquis de FRon- 
TEiRA, weil der Mylord Gartovval aus erheblichen 
urfachen nicht hatte zu felde gehen Fonnen , aus 6. 
Engl. Regimentern und 9, Baraillons ‚und dann 24. 
Portugieſiſchen Z/guadrons. Diefe hingegen war nach . 
bericht der Portugiefen ; unterm Marguis de Bay, 
-5000. mannzu fuß, und 3000. Spanier zu pferde 

ſtarck. Indem nun beyde theile nicht in dem ftande, 
etwas von wichtigkeit gegen einander zu unternehmen, 
fo ward der feldzug auch bloß mit campiren I fouragi- 
ren ‚nichsnügigen partheygehen, und dergleichen zus 
gebracht. Endlich befahl die hereinbrechende hie,daß 
manallerfeies in denen ſommer⸗quartieren vor ihr eis 
nen ſchutz fuchen-mufte, wiewohl. die Srantzofen, en n 

olche 
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folches thaten, annoch die 2. Fleinen ‚aber doch ziem⸗ 
lich veften oͤrter, Moura und Serpa fprengen lieſſen, 
welche heldenthat der Herkog von Ossuna verrichtete. 
Doch von diefen geringfügigfeiten ung zu einer 
mehrern wichtigfeit , und zwar an dem Kanferl. hoff 
zu wenden, fo befande folcher fih inden gröften an⸗ 
gelegenheiten tag und nacht bemuͤhet. Und da, ver« 
möge der natürlichen gefege, ein freund dem andern, 
nach allen Eräfften beyzuftehen verbunden; So wird 
forhane pflicht vielmehr von denjenigen erfordert, die 
EDit der Allerhoͤchſte als brüder zuſammen verknuͤpf⸗ 
fe. Dex weiſe teutſche Saromon , der groſſe Jo- 
srphus, beobachfete fofche verbinplichfeie auch der⸗ 
maſſen genau , daß Dero Allerdurchlauchtigfte ſor gen 
auf deren erfuͤllung ohn unterlaß gerichtet waren, an⸗ 
geſehen Ihr. Maj. zur Genuͤge ermaſſen, daß Dero, 
und ihres Herrn Brudern Wohl dergeſtalt in einan⸗ 
der geſchraͤncket, daß keines von ſammen zu trennen, 
ſonder ſich ſelbſten zugleich in aͤuſerſte gefahr zu ſtuͤr⸗ 
tzen. Dieſemnach warden zur eifrigen fortſetzung des 
krieges alle behoͤrige anſtalten gemacht. Und weil 
Der Oeſterreichiſche Adler die wuͤrckung feiner macht 
und gerechten rache denen feinden beynahe nach allen 
vier himmels⸗gegenden mufte empfinden laffen, indem 
Die unfinnigen Ungarifchen Rebellen noch biß dazo in 
Denen Frantzoͤſiſchen negen Flebeten ‚noch fich aus fols 
chem loßzuwicfeln beschreten , wie väserlich Kayſerl. 
Maj .ſolches zu thun auch ihre Hände anfegeten , und 
weshalben viele vermahnungen an fie ergehen lieſſen; 
Siernächft das ungerechte hauß Bourbon in Spas 
zien, Italien und Teurfchland gezüchrigee ſeyn 
muſte; So wendete man alle Fräffte an, ſolches 
iedes 
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iedes orthes mic behörigen nachdruck thun zu koͤnnen. 
Zu dem ende befahlen Kayſerl. Maj. nicht nur die 
vor die geſchwaͤchten Regimenter benoͤthigten Recrou⸗ 
ten herbey zuſchaffen ſondern auch mit anwerbung vera 
ſchiedener neuen ſich ebenfalls nicht zu ſaͤumen. Und 
damt dieſes um fo leichter, und ſonder beſchwerung 
des landes gefchehe ‚fo ward fo wohl von den erftern, 
als auch von denen andern ieder provinz eine gewiſſe 
anzahl zugetheilet, die zugleich zu defto gemählicherer 
beftreitung fo vieler, zu einem dermaſſen wichtigen 
wercke nörhigen Foften, namhaffte geld-fummen aufs 
bringen muſten, welches von denen unterthanen auch 
mit weit freudigerm gemuͤthe gefchahe, als die Frans 
tzoͤſiſchen desfalls aufweiſen Funten ‚indem jene wuften, 
daß ihr Allertheuerfter Landes⸗Vater folche zu unver« 
meidlicher abwendung des ihme zugefügten. unrechts 
und zu ihrer allerfeitigen erhaltung, frenheie, gutes 
und blutes antvende: Daßingegen jenen ihr gemiffen 
und vernunfft fagte, oder fagen Funte, wie ihre kraͤffte 
bloß zu unterſtuͤtzung der unbefugteften fache von der 
welt verſchwendet wuͤrden. Mit Ihr. Durchl. dem 
Herrn Pringen Eusznıo von Eavoyen, warden die 
Conferentien embſig fortgefeget , und fiber infteher;ye 
Campagne dienöthigen Me/üres gefaffet. Zwar hats 
se Engeland ſich nicht wenig bearbeitet, die Fayferl. 
Maf. dapin zu vermögen , daß Sie diefen Helden nebſt 
einer anfehnlichen macht,nad) Spanien fen'yen mögten; 
Alleine diefe wufte dagegen fo triefftige er heblichkeiten 
vorzubringen, daß jene endlich ſelbigen ebenfalls bey⸗ 
fallen muſten. Weilaber gleichwohl die nothwendig⸗ 
keit, nebſt andern umſtaͤnden erforderte daß ein Kay⸗ 
ſerl. General in Spanien vmmandire; So fielen Se 
ng a A» 
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. Majeft. mit ihrer wahl nachmahln auf Dero General» 
Feld⸗marchal, Graf Guido von Stahrenberg, indem Er 
vorher bereits zu felbigen erkieſet war. Selbiger brach 
demnach fogleich von Wien auf, ließ inzwifchen feine 
Bagage vorausgehen der er in Furgem nachfolgete, fich 
zu Genua zufchiffe fegete, und nach Catalonien begabe, 
von deſſen anfunfft auch fchon ermehnung gefchehen. 
Indeſſen hatten die fieghafften Kayſerlichen waffen dag 
hertz des bißher fo verftockt gemefenen Hertzogs von 
Mantua dermaffen gerüßret, daß er an Ihro Kayſer⸗ 
liche Majeft. ein fehe wehmuͤthiges fthreiben. abgeben 
„tiefe, in welchen er alle feine zuflucht hoffnung und 
„vertrauen eingig und allein auf die Kayſerliche befan- 
„te milde fette, und von felbiger defto eher vergebung 
„und gnade zu erlangen verhoffte, weil er, wie feine 
„feder das Kayſerliche hertz zu bereden vermeinte / zu 
„alleſdem / ſo er biß her get han / von denen Frantzoſenwaͤ⸗ 
„re gezwungen worden, „Ferner ruͤhmete er die unver⸗ 
„Hleichlichen thaten Ihr. Hoheit des Hertzogs von Sa⸗ 
„voyen, hinzuſetzend, daß zu deren vergeltung nicht ein 
„Montferar,fondern gantze koͤnigreiche kaum zulaͤnglich 
„waͤren. Endlich bath er auf das beweglichfte, Kay⸗ 
„ſerliche Majeſtaͤt moͤgten in Kayſerlichen gnaden er⸗ 
„wegen, daß das blut in ſeinen adern aus dem glor⸗ 
„wuͤrdigſten hauſe Oeſterreich entſprungen ſey. Die⸗ 
ſe worte ſeynd alle ſehr gut, und ſie wuͤrden auch nicht 
ſonder wuͤrckung geweſen ſeyn, wenn der Hertzog von 
Mantua ſelbige ſo wohl 1701. als itzo 1708. aus ſeiæ⸗ 
ner feder haͤtte flieſſen laſſen. Alleine da er in ſeiner 
verſtockung ſo lange zeit geblieben, und das maaß ſei⸗ 
ner politiſchen ſuͤnden und ſtaats⸗fehler ſchon laͤng⸗ 
ſtens gleichſam uͤberlauffend gemacht, fo iſt nicht ab⸗ 
2.7 Qufeßen, 
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zuſehen / wie Kayſerliche Majeſtaͤt ihm, ſonder abe 
bruch Dero Kayſerlichen Hoheit eine gnade wiederfah⸗ 
ren laſſen wollen. Wann ihn, ſeinen vorgeben nach, 
die Frantzoſen zu alle dem, das er gethan, gezwungen 
warum bat er ſich nicht bey zeiten loßzuwickein geſucht, 
und lieber land und leute, als ſein gewiſſen und Fuͤrſt⸗ 
liche ehre in ihren handen gelaffen? war es jemaplen 
zeit darzu / fo war ed 1706. als der Himmel die Kaye 
ferlichen waffen fo Fräfftig vor Turin ſegnete. Was 
rum kommt er ietzo erſt, daer zur gnüge weiß, daßer 
ſelbſt die Kayſerliche gnaden⸗thuͤr ſich vielfältig ver⸗ 
ſchloſſen habe? heiſt ihm der Hertzog von Savoyen 
itzo ein Printz, deſſen thaten nicht mit ſeinem ehemah⸗ 
ligen Moncferate, ſondern ganzen Koͤnigreichen vers 
golten werden muͤſten, wie kam er dann nur vor kur⸗ 
Ken auf die gedanden, daß er wider die von Kayſerli⸗ 
cher Majeſtaͤt an ſelbigen beſchehene bele hnung zu pro⸗ 
zefliren ſich unterftehen wolte? Es iſt wohl nicht ohne, 
die noth lernet gute worte geben / und ſolche ſoll denen 
menſchen ein antrieb zur barmhertzigkeit ſeyn: alleine 
man muß die noth auch nicht ſelbſt verurfachen,oder bey 
folcher fich fo aufführen, daß man fich nachmahls Fein 
mitleiden und gnade verfprechen darf. Wann er as 
ber gewuſt, daß er aus Defterreichifchen gebluͤte ent⸗ 
fproffen ſo hätte ex fich deffen beffer erinnern , under» 
ner jo glorieufen ankunfft durch feine tadefhaffte auſſ⸗ 
führung nicht dermaſſen unwuͤrdig machen follen : 
Wiewohl diefes auch ziemlich weit gefuchet iſt indem 
er eigentlich aus Frantzoͤſiſchen geblüre herſtammet, 
welches auch allemahl gar nachdruͤcklich in ſeinen adern 
gewallet hat. Dann obaleich fein Herr Water Caro- 
zus, Il. Isaserram Cıaram, Ertzhertzog $eopolds - 
— von 
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von Oeſterreich Tochter zur Gemahlin hatte, von der 
auch ietziger Hertzog von Mantua,Carorus IV. 1652. 
den 31. Auguſti zur welt gebohren worden, ſo hat er 
doch von dieſer ſeiner Durchl. Mutter gar wenig Oe⸗ 
ſterreichiſches an ſich gehabt, ſondern vielmehr dem 
naturel ſeines Vaters, und Ur Großvaters, VIn- 
CENTU GONZAGE gefolget / die fich jederzeit an das 
verführifche Sranckreich gehalten ‚wie denn diefer ſei⸗ 
ner gennaplin zu liebe, die Francıscı, Hertzog von 
Nevers Tochter war, fi ch von diefen Hertzogthume 
nennete, da denn bey unten angeführten Seribenten z) 
mehrers zu fehen , was fo. wohl nur gemelder Hertzog, 
ls auch feine nachfolger , dem Haufe Defterreich und 
dem Meiche jederzeit vor verdruß angethan. Wieder 
noch lebende 168 1. Cafal an Franckreich verkaufft / der⸗ 
gleichen auch mit Guaflalla aefchahe, und 1701. an 
diefe Crone fein gangeg land überließ, iſt ſowohl annoch 
im friſchen andencken, als zum theil in dieſer lebens⸗ 
beſchreibung Part. ı. "nmftändlicher angeführet wor⸗ 
den. Alſo duͤrffte ſothanes vorgeben bey Kayſerl. 
Maj. zu Dero gnade gar eine ſchlechte anbewegende 
urſache ſeyn, weil nicht die geburth und anverwand⸗ 
ſchafft, ſondern die treue und verdienſte die gnade eines 
ſo groſſ en Menarchens zu erwerben faͤhig. 

Indem aber der Kayſerliche hoff dergeſtalt be— 
muͤhet war, ſeinen feinden redlicher weiſe unter augen 
zu gehen, fo Batte indeffen Franckreich, ſeiner bekandten 
arth nach, durch einen verraͤther einen gefaͤhrlichen 
anſchlag auf die veſtung Freyburg in Brißgau ſchmie⸗ 
den laſſen. Beil nun ſolchen der Verſailliſche 
hoff vor eine ohnmoͤglich fehlſchlagende ſache Sie, 
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fo mufte zu defjen vollziehung der Marchal de Vırrare 
fich eilig nach Straßburg begeben, der auch den 10, 
Jannarıi allda anlängere ‚und den 13. darauf Fam er, 
nebſt noch einigen Generals-perfonen , nach Huͤnnin⸗ 
gen, allwo bereits 2000. mann benfainmen ftunden, 
Die anfangs mine machten als ob fie nach Welfch-Meus 
burg gehen wuͤrden / es wiefe fich aber bald ein Anders, 
Alleine weilder Himmel der Franz öfifchen leichtfertig⸗ 
keiten uͤberdrũßig fo muſte auch dieſer anſchlag gluͤcklich 
zergehen, und ſich, ehe er noch einmahl zum ſchoffen 
gelangen koͤnnen, völlig verderbet ſehen. Die meh⸗ 
Fern Umſtaͤnde von felbigem wird folgendes erläutern, 
Es hatte ein gewiſſer burger zu Baſel nahmeng Wenz / 
welcher vormahls Capitaın unter denen Heffen-Eaffelifchert 
trouppen geweſen/ ſich unterſtanden, den Faͤhnrich Frey/ 
bon dem Erlachiſchen Schweitzer Regiment, dahin zu bes 
geden ; daß er / nebft noch etlichen andern Officiers, die 
deftung ‚Freyburg bem Märchal de Vıriärs in die haͤnde 
fpielen folte: Als nun befagter Officier ; welcher nicht dere 
geringfien vorfaß gehabt, zu einem ſo fchändlichem vorha⸗ 
ben fich erfauffen zu laffen , folche verraͤthereh feinem 
Obriſt Lieutenant, Monfieur TırLizr endecket hat dieſer 
fo gleich / ſamt einem Hauptman ſich angeſtellet / als ob 
fie zu ſolchem feindlichen vorhaben ſelbſt behůlfflich fen 
Molten; Dahero wurde die ſache alfo abgerebet / daß der 
Obriſt Lieutenant obgemeldeten Wentz wiſſen laſſen, er wol⸗ 
te um die beſtimmte zeit die ſchluͤſſel zum thore verwechſein⸗ 
die wacht volltrincken laſſen / und alles dahin richten / dar _ 
mit, wenn 1000: mann von denen beften Fransöfifchert 
Granadierern anruckten / alles in unordnung gerathen 
und jene einen widerftand finden möchten. Rach dieſem 
iſt auch der Obrift-Lieutenant ſelbſt zum Marchal de VıiLars 
gereifet / und hat diefer denen 3. Kayſerl. Officierern eine: 
obligation von 106000, reichsgulden ausgeſtellet mit bes 

Jefügter zufage ‚ daß nach glüclich vollbrachten vorha 
Ben ‚ der Obrift Lieutenant yon feinem König ein Regiment 
IV. Theil; Pp und 
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und General-Major-ftele haben , der Hauptmann aber 
Obriſt⸗ Lieutenant , und der Faͤhnrich Capitain werben 


folten. Gemelder Obrift-Lieutenant hat unter andern re- 
feriref/ daß der Marquis von St, GERMAIN Der conferenz mit 


beygewohnet und fich vernehmen laffen: Pour mieux exe- 
cuter ce deffein ‚nous avons meme abandonne celuy de Neuf- 


„chatel: Diefen anſchlag boſſer zu bewerckſtelli⸗ 
„gen / haben wir ſo gar den andern gegen 
„Welſch Neuburg die ſeite geſetzet. Der 
Marchal aber habe ihn ſcharff angeſehen / und ſich verlau⸗ 
ten laſſen: Nousfongeons a Pun & a l’ autıe, wir den⸗ 
chen ſowohl auf. das eine als Das andere. 
Nachdem alfo diefe vermennte abrede genommen, und dem 
Kanferl. Commendanten , General von Harfch , alle nach» 
zicht davon gegeben worden; fo hat diefer imgeheim die 
Guarnifon verſtaͤrcken,, alle poften wohl beſetzen/ 
amd folche anftalten machen laffen, damit man die feind⸗ 
Jichen Granadirer, wann fie angezogen kaͤmen / wohl ems 
pfangen koͤnte: Es moͤgen aber dennoch die Frantzoſen von 
ihrem entdeckten vorhaben zeitlich wind bekommen haben / 
weswegen ſie / da ſie ſchon im anmarſch geweſen, unter⸗ 
wegs wieder umgekehret find. 
Es iſt gewiß, falls der feind dieſen gefaͤhrlichen 
Streich haͤtte ausfuͤhren koͤnnen, daß ſo dann gantz 
Francken und Schwaben, und mithin geſamtes Reich 
in hoͤchſter gefahr ſich befunden haͤtte. Vornemlich 
aber wuͤrde Schwaben derſelben am meiſten bloß gele⸗ 
gen haben, auch Bayern nicht minder bloß geſtellet 
geweſen ſeyn, und ſo dann der ehemahlige Herr von ſol⸗ 
chem, fein aͤuſerſtes heil zu verſuchen nicht unterlaſſen 
haben, um ſich wiederum darinne veſte zu ſetzen. Sons 
ſten iſt dieſes Freyburg eine oberhalb Straßburz ohn⸗ 
fern dem Schwartzwalde, 3. meilen von Breyſach ge⸗ 
legene Oeſterreichiſche veſtung. Sie iſt auf — 
| felſich⸗ 
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. felfichten boden gebauet, hat eine gute forzifcarion,und 
auf denen anhoͤhen verfchiedene übereinander liegende 
ſtarcke fchangen ‚auch ein ſehr wohlverwahrtes ſchloß, 
dergeſtalt, daß wenn ein Commendant darinnen, dem 
es nicht an courage mangelt, ſolche auch mit allen er⸗ 
fordernuͤſſen wohl verſehen, ſie tuͤchtig genug, einem 
feinde rechtſchaffenen wiederſtand zu thun. Nachdem 
1703. Breyſach ſo liederlich verlohren gieng, iſt fie 
annoch die einige vormauer vor Schwaben, Anno 
1677. bemaͤchtigten ſich die Frantzoſen derſelben ſon⸗ 
der der geringſten muͤhe, weil der damahlige Com⸗ 
mendant ein Ertz⸗ Poltron war; in dem Nimwaͤgiſchen 
frieden aber traten ſie ſolche an das hauß Oeſterreich 
wieder ab. Wie gewiſſe rechnung aber die Frantzo⸗ 
fen auf vorgedachte verraͤtherey gemacht gehabt , iſt 
daraus abzunehmen, weilfie das Hertzogthum Wuͤr⸗ 
tenberg bereits zum voraus auf 1100000. pfund 
brandſchatzung angefchlagen ‚und felbige unter miliza- 
sicher Execurion zu lieffern getroher hatten. Doch 
es ward ihnen völlig verweigert, und vielmehr die an⸗ 
ſtalt gemacht / nach glücklich entdeckter verrächerey im _ 
Freyburg, vie feinde mie möglichfter gegenwehr ab 
zutreiben. Ob nun wohl kurtz darauf ſolch böfe wet⸗ 
ger einfiel, welches, wegen der unbrauchbar gewor⸗ 
denen wege zwar verficherte, Daß der feind nicht& 
würde unternehmen fönnen ; So unterließ man doch: 
nicht ‚fich in eine gute gegensverfaffung zu ſetzen, zu 
welchem ende der zu Franckfurth am Mayn verfams ' 
lete Ober⸗Rheiniſche Crayß, wie auch ver Fraͤnckiſch⸗ 
und Schwaͤbiſche an die übrigen Reichs-⸗glieder ihre 
geziemenden erinnerungen abfendeten. Weil auch die 
aus Italien le u Heßiſchen un 
43 pz | 
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in diefem jahre zu der Reichs⸗armee ſtoſſen ſolten, ſo 
ward an einer guten campagne um fo weniger gezweiſ⸗ 
frlt. Indeſſen, damit zu folcher von feiten des Reichs 
es an nichts ermangeln möge fo lieffen Ihr. Churfuͤrſtl. 
Durchl.von Hannover an felbiges folgendes ſehr nach= 
drückliche anmaßnungs fchreiben abgehen. 


Von GOttes Enaden Georg Ludwig Her⸗ 
tzzog zu Braunſchweig und Luͤneburg, des Heil: 
. Kom. Reichs Churfuͤrſt, zc. Ze 
- Unfern freundlichen Gruß/ Gunſt und geneigten 
Willen zuvor, Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Wohle 

wirdige, Edle, Vefte , befonders Siebe und Liebe 

befondere, — | 


gs wie Wir Denenfelben und Euch von Ettlingen 

aus mittelft fehreibeng von 6ten Novembris die before 
derung der nothivendigfeiten bey ber Reichs⸗Armee und zu 
denen operationen am Rhein gegen Franckreich auff nech⸗ 
ſten feldzug recommendiret ; Alſo wollen wir nicht zweif⸗ 
‚feln, Siemwerden nach denen an ihre Herren Prineipalen, 
oberen und committenfen davon erflatteten relationen mit 
ſolchen inftru&tionen und erflärungen darauff nunmehr vers 
fehen feyn/ wie die Liebe gegen ded mehrten Vaterlandes 
und pre felbft eigenen confervation und wohlfahrt es 
einem jeden getreuen undrechtfchaffenen ſtand des Reichs 
billich inſpiciren und an hand geben ſolle. \ 

Es beftehet aber eins der dermahligen preffanteften ange, 
legenheiten darin / daß die Magäzınen an haber und heu 
für die zu befagter Reichs-Armee gehörige Reichs Contin- 
gent8;Trouppen , in fo weites noch nicht gefchehen , derge⸗ 
fialt eingerichtet werden mögen, damit wann der feindy 
wie er zweiffelsohne dazu feine gelegenheit verabfäumen 

wird / noch diefen winter etwas gegen bie poftirung zu ten- 
tiren unternehmen folte/ umb deß willen ein Corps von 
Trouppen eilig zufammen zuziehen, die. Kriegsraifon er: 
forderte / Dieselbe Trauppen die nothdurfft an — In 
io“ is 
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Philippsburg finden „auch bey der mit GOttes hülffe vom 
Seiten Ihro Kanferlihen Majeft. und des Neihs am 
Rhein frühzeitig zu eröffnenden Campagne es für obers 
wehnte Reichs⸗ Contingents-Trouppen daran nicht fehlen 
möge. Weilen wir. nunzudenen Iöbl.Eräyffen und Stäns 
ben, welche ihre Neich8 s Contingents - Trouppen, ſchon 
broben bey ber Neich8-Armee haben, nicht alleın/ fondern 

auch zu allen und jeden unfers Reiche Mit-Ständen famt 

und fonderg, welche hoffentlich ihre noch abgehende Reichs⸗ 
eontingentia dieſes jahr zuder Reichs⸗Armẽee zuftelten, weis 
teenicht fich entbrechen werden, die gute zuverficht. tras 
gen / fie werden für die zeitige anfchaffung genugfamen 
vorraths zu vorbedeuteten habersund heu:Magazinen / bes 
huf ihrer Meich8:Contingents-Trouppen gehörige forge tra; 
gen / and dann fein bequemer und ficherer ort zu einem ſol⸗ 
chen Magazin fich findet / als die ermelte veftung Philipps; 

burg, fo koͤnnen wir Diefelbe und Euch hiemit inftandig zus 

belangen nichtumhin ‚, ſie wollen ihren Herren Principa+ 

len, Oberen und Committenten fchleunigft davon referi- 

ren, darauff antragen / und die nothwendigkeit vorftel, 

len/ daß ein jeder dienothdurfft deffen / fo auch , was fo 

wohl an proviant als haber zu Fünfftiger Campagne erfors 

Be ‘werben möchte / dahin zeitlich anfchaffen laffen 

möge. 

Demnac) wir auch im abgemichenen jahr die mehrifte 
Reichs⸗contingentia bey der Neich8:Armee in fehr incom- 
pletem flande gefunden, und, dem vernehmen nach , fol, 
cheg ſchon zu anfang der Campagne hervorgethan, dadurch 
aber die Reichs⸗Armee nicht allein in den ſtand worinn fie 
feyn fol, fich bey weitem nicht gefunden ‚ fondern auch 
die jenige Trouppen und Corps, welche complet gemefen, im: 
dienſt fehrpregravirt worden, und den dienft vor die andernt- 
thun muͤſſen / welches ihnen in die länge unverträglich ges 
fallen ; So haben wir auch diefes ohnerinnert und Diefelbe: 
und Eud) hiemit ohn requirirt nicht laffen koͤnnen Sie wol 
len ihren Herren Principalen , Oberen und Committenten 
es zu dem ende zuerfennen geben / damit ein jeder mit voͤl⸗ 
liger recrutis-und ‚remontirung feiner Neicy8-Contingend-: 

TE Pp 3 en 
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„en ſich deſto mehr zu eilen belieben , ‚und dieſelbe allerſeits 
ben der bevorftehenden General-mufterung in gehoͤrigen 

<om pleter und dienftmäßigen ftand erſcheinen moͤgen. Es 
äft aber, wenn man frieg führen will, mit volck / provi- 
ant und fourage allein nicht ausgemacht / ſondern es muß 
auch geld im vorrath feyn, umb die übrige Friegemothmens 

digkeiten, behuf der operationen and, fonft beyfchaffen 

and zur hand bringen zu koͤnnen; Es iſt aber hoch zu.beflas 

gen, daß es an ſolchem geld:vorrath bey der Reichs⸗Ar- 

ande und deren Operations-caffa ſo ſehr gebricht daß von 

denen. 300000. fi. die vermdg Reichs » Schluffes vom--ı1. 

October 1707. in die Neich8:Operations-Caffe zuerlegen ad 

interim beliebet/ und unter die Reichs⸗Craͤyſſe repartirty 

noch dag geringfte nicht einfommen , als was die loͤbl. 4 

affociirte obere Crayſe darauff hergefchoffen, welches zu der 

Jinien arbeit am obern NRhein-Steohm, und andern uns 

entbehrlichen Friege:ausgaben / laut darüber geführter 

richtiger rechnung angemand iſt, undunfer darzu parat- 

ſtehendes contingent, dahero dann zu unferm ſchmertzlichen 

deidwefen/ und des geſammten H. Nom, Reichs gröften 

ſchimpff / ſchaden und gefahr aus mangel geldes gedachten 
Linien arbeit in unvollfommenpeit liegen , aud) bag fo 

Hoͤchſtnoͤthige brucken⸗ weſen und Train zur ſchweren Artil- 

Lerie und was fonften mehr vorfällt und nicht alles fpecihi- 

«irt werden fan; ohnangefchaffet und ohngeftellet bleiben 

muß. Inzwiſchen nahet der Frühling heran / und wie 

man es mit einem geſchwinden / und mit allen kriegs⸗ruͤ⸗ 

» ungen wohl verfehenen feind zuthun hat, hingegen bey 
Der Reichs⸗Armẽe mangelund abgang faft an allem ift;So 
ſtehet zuermeſſen, was für fata, wann mann an Seiten 
Ddes Reichs ſich nicht gar bald beffer als bißhero leider! ge 
ſchehen angreiffet, dem ungluͤckſeligen armen Vaterland 
dahero zu ominiren ſeyn, deren effect die am meiſten ex- 
ponirte Crayſe zweiffels ohne dieſen winter ſchon guten 
theils würden empfunden haben, wann nicht dag * 
woͤhnliche continuirliche weiche und naſſe wetter die ſtroͤh⸗ 
me inpaffableund die wege, mithin die feindliche vorge⸗ 
habte entreprile inpradticable gemacht haͤtte Wir Finnen 
demnach 
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demnach feinen umbgang nehmen r Denenfelben und Euch 
auch dieſes zugemüth zu führen und an Sie angelegent: 
lichſt zu begehren, Sie wollendafür forge tragen und bey 
- ihren Herren Principalen, Obern und committenten die ſa⸗ 
che dahin recommendiren und vorftellen / daß vor erſt obs 
erwehnte ad interim ausgeworffene 300000. fl. ad caſſam als 
lerförderfamft geliefert und nach verordnung vorangezoge; 
nen Reich$;conclufi gegen die fäumige mit Reichs⸗conſtitu⸗ 
zions-mäßigen anhaltungsmitteln ohne ferneresnachfehen 
verfahren, dabeneben ader auch die deliberationes über die 
fernere providirung der Reichs⸗caſſe mit einem zureichend 
amd erflecklichen geld:vorrath / als obverftanbene 300000, 
fl. ſeyn, zu behuf der inftehenden Campagne möglichft ber 
ſchleuniget, zu gedachtem ſchluß befördert, auch wagte: 
chloſſen, zu. gehöriger würcklichkeit gebracht werden md; 
se. Die gemeinmuglichkeit und unumgängiglichfeit def: 
fen / was obftehet, ift fo groß und augenfcheinlich / daß ein. 
jeder ffand der fich und fein Baterland lieb hat/ es gewiß zu 
bergen nehmen, undfich hierunter willig zuerweiſen / kei⸗ 
ner.andermweiten anreigung bedürffen wird ; Ohnverhof: 
fenden widrigen falls aber und da obige unfere freu und 
ivohlgemeinte erinnerungen folten aus der acht gelaffer 
werden ‚ wird man nicht ung fondern ſich felbfi imputiren 
muͤſſen / was daraus erfolgen möchte , in maflen wir fü 


dann die Hände würden müffen fincken laffen , und ung das - 


mit confoliren , daß eg unfer ſeits an zeitigen und embſigen 
reprrefentationen,, erinnern und anfordern nicht ermans 
‚gel. Wir verbleiben Denfelben und Euch mit gunft und 
geneigtem willen beygetban. Hannover ben 9. Januariĩ 
Anno 1708. i 


Derfelben und Auer 
gantz und wohl affectionirter 


Georg Ludwig / Chur⸗ 
fuͤrſt et | 


Pr A Hler⸗ 


u 
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< Hiernechft lieffen Kayferl. Maj. ihr verlangen ‚wer 
gen herbenfchaffung ‚ mag zu bevorftehenden feldzuge 
hötbig ‚dem Reiche per dictacuram gleichfalls bekant 


machen, wie aus dieſem zu erſehen. 


Ne Roͤm. Kayferlichen auch zu Hungarn und Boͤheim 
x. Königl. Maj Unſer allergnädigfter Here , haben 
Dero geheimen Rath, und bey allhiefigem Reiche » Con- 
vent Hoͤchſt⸗ anſehnlichen Principal-Commillario, dem Hoch 
wuͤrd. Hochgebohrnen Fuͤrſten und Heren/ Herrn Johann 
Philippen / der Heil. Roͤm Kirchen tit. St, Sylveftri Priefter] 
Rardinalen von lamberg, Bifchoffen / und des Heil. Roͤm. 
NeihsFürften zu Paffau, ıc. Allergnädigft zuerkennen 
gefeben ielcher maffen Sie in Reichs vaͤterlicher behertzi⸗ 
sung der dem Heil. Roͤm. Reich / Unſerm wehrteſten vater; 
land , dieſer zeit augenſcheinlich obwaltenden aͤuſſeriſten 
gefahr gern ſehen möchten , und ernſtlich verlangten / daß 
in der friegg materie die in propofition gebrachte pten ſaͤmt⸗ 
lich infonderheit aber die beyfchaffung der million Reichs⸗ 
thle. underhandlung aufein oder andern weg Koͤnigs Au⸗ 
guſti Majeſtaͤt reuteren ehift möglichft ausgemacht wir 
den; Derowegen auch höchft: ermeldter Fhr. Hochfuͤrſtl. 
Eminenz Aflergnäd:gft aufgetragen / felche fachen allen ber 
ee fleiffes und vermoͤgens fördern zu Helffen. Allerma⸗ 
en nun die groffe und gewißheit angedeuteter gefahr am 
hellen tag lieget , und einem jeden rechtfchaffenen patrioten 
son felbfien in dag Herg reden muß ; Als haben Fhr. Hoch, 

uͤrſtl Eminenz nicht allein foldye Allergnaͤdigſte Kahſeri. 
meinung der Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Stände des Neichg 
allhie verſammleten fürtreflichen Näthen/ Borhfchafften 
und efanden hiemit bepbringen/ fondern auch Dero ei⸗ 
genen orts folche Höchft:dringliche und bey jeder verweilung 
eine untwendliche fehr bedauerliche folge auf ſich Habende 
des vaterlands angelegenheit fecundiren, und ſolch werck 
un deſſen foͤrderung nachdruͤckl chſt recommendiren wolleny 
nicht zweifflend, dieſelbe werden alles was dag nothleis 
dende allgemeine heil zu feiner eiligen rettung immer erfor⸗ 
dern mag, getreulich und eyferigft bepzutragen ar 
— Be ſeyn / 
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ſeyn, maffen dann auch Ihr. Kayſerl Majeft. Dero allen 
hoͤchſten orts ebenmäßig und mit ernft dahin bedacht, ſo 
die felbe zum theil auch allbereit in andere wege declariren 
laffen. Mehr höchfteriwehnte Fhr. Hochfl. Eminenz blei⸗ 
ben damit mohlermelden der Ehurfurften und Stände des 
Reichs fürtreflichen Raͤthen, Bothſchafften und Geſan⸗ 
ben mit freund: geneigt/ und gnaͤdigem willen beſtaͤndig 
wohl beygethan Signatum Regenſpurg, den 30. Jenner / 
des 1708ten Jahres. BES? \ 
en „Johann Philipp’ Cardinal 
‚von Lemberg / Bifchoff 
und Sürft zu Paſſau / ec. 


- E8 bezeugen Ihr. Kayferl, Maj. in felbigem den 
groffen.eyffer , den Sie vor die aufnahme des Reichs 
fragen ‚und wie Sie gerne fehen , daß deffen feine fas 
chen ſich in ſothanem ftande befaͤnden, damit der feind 
ſich nicht allemahl vielen uͤber ſolches erhaltenen vor⸗ 
thels ruͤhmen koͤnte. Dieſem Allerdurchlauchtigſt · und 
Durchlauchtigſten anmahnen traten die Herren Ge⸗ 
neral⸗Staaten ebenfalls bey, indem Sie ſowohl durch 
Ders zu Regensburg habenden Reſidenten, als auch 
in ihren nahmen an das Reich folgende ſchreiben abge⸗ 
hen lieſſen, davon des erſteren ſeines dieſes inhalts 
war. | | 
Ray anlangen der fachen des kriegs gegen Franckreich/ 
it biß hieher von folcher wichtigkeit und bedencklich⸗ 
keit daß Ihr. Hochmög. die Herren General Staaten 
der vereinigten Niederlande wiederum aufs neue nicht ums 
bin gehen Eönnen,fich Darüber an eine Hochloͤbliche Reichs: - 
verſamlung durch ein hiebeygehendes fchreiben in mehrerm 
vernehmen zu laffen / allermaffen Sie ſolches auch gleich: . 
en an Seine Kayſerl. Maieſt. tie nicht weniger gefamte. 
Sbliche Neichg » Erayfe, insgemein, und ing befondere. 
an Seine Majeſt. den König in Preuffen, und alle maͤch⸗ 
ee PP 5 tigfie 


602 Leben Caroh INT. N 1708 


tigfte Chursund Fuͤrſten des Reiche gethan haben; Der 
unterfihriebene ift befehliger , den innhalt obgedachten 
von Ihren Hochmög: nach fo mannigfaltigen anderen vor 
bergehenden an diefe Hochlsbk Neichs:verfammlung abers 
mahls erlaſſenen Echreibeng / nach feinem geringen ver 
mögen beſtens zu fecundiren. Er koͤmmet hiemit feiner 
pflicht nach / und beziehet fich fo wohl auf gegenwaͤrtiges 
neue ald andere vorhin eingefommene fchreiben feiner Her 
ren Principalen / wie atıch auf bie verfchiedene memorialen/ 
welche Er bereits an eine Hochlodl. Reichs » verfammlung 
aber ebbedeutete fachen des kriegs zu praefentiren die chre 
sehabt, und muͤndlich hie und da von zeit zu zeit fecundirf 
hat / als worinnen weitläufftigertwehnung von ber hohen 
nothdeinglichkeit gefchehen iſt melcheerfordert, daß um 
den krieg am Obern Rhein mit beſſerm nachbruck gu foute- 
niren / anfeiten Seiner Kayſerl. Majefl. und des gefams 
ten Reichs mehrere eftorten angewendet werden. Diebe 
ſchreibung diefer , iff in mehr-gemelten JIhro Hochmoͤg. 
ſchreiben breiter ausgedrucket, und enthaͤlt kuͤrtzlich nicht 
allein die ſtellung der allerſeitiger Reichs und Crayß⸗Con⸗ 
tingentien, ſondern auch derſelben vermehrung, mithin 
die uͤbernehmung der 6000. reuter von Seiner Majeſt. dem 
Koͤnig Auguſto Churfuͤrſten zu Sachſen, abgeſondert / 
vonder auf 200000. Reichsthaler vorhin befchloffenenOpe- 
rations·Caſſa, und nun in propofition gebrachter zu denen 
Operauonen bedürfftigen million Neichsthaler, dann auch 
die anfchaffung einer ſchweren Artillerie, magazinenzc. um 
oftenfive zuagiren,und benfrieg zu widerberftellung ber ab 
ten Reichs⸗Graͤntzen über den Nhein zu bringen. Die 
nothwendigkeit von allem ietzt erwehnten hat wohl Feines 
weiteren bemweifes vonnschen / indeme man auch allhier/ 
wie dem untertchriebenen fehr wohl wiſſend / davon übers 
zeuget ift. Dieweilen aber auch feibft die von diefer Reichs⸗ 
verſammlung hierüber gemachte PEbL. ſchluͤſſe bißhero groß 
gen theils ohne vollſtreckung geblieben feynd / fo fan mar 
an feiten Groß.Britannieng und des Staats der vereinig- 
sen Niederlanden nicht anders alg zum aͤuſſerſten fich vers 
wundern / Warum es dann nicht mol geweſen Pr 
7 » 
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Baßberührte Loͤbl. uñ patriotiſche Reichs ⸗ ſchluͤſſe nicht durchs 
gehends ins werck geſtellt worden? Es iſt auch ſchier unbe. 
greifflich und wird noch unbegreifflicher ſeyn wo bey 
fernerer ſothaniger forthwehrung die feinde zu ihrem vor⸗ 
geſetzten augenmerck gereichen ſolten, welches der Allmaͤch⸗ 
tige GOtt in Gnaden verhuͤten wolle. Wie formidable 
und erſchroͤcklich iſt nicht Franckreich bißher an gang Euro- 
pa nur allein und mit feinen eigenen Kraͤfften geweſen; Wie 
tormidable und erſchroͤcklich doͤrffte es nicht werden / dafern 
deſſen kraͤfften durch der Spanier ihre ſo wohl in Europa als 
in Ofkund Weſt⸗Indien verſtaͤrcket werden folten? Man 
— nicht, daß es ſich alsldann vergnuͤgen wiirde, dene 
Mom. Teutſchen Reich die Biſtthuͤmer, Metz/ Tull und 
Verdun nebſt der Provinz von Elſaß und einigen angraͤntzen⸗ 
den diſtricten abgenommen zu haben / es wuͤrde ihm unmoͤg⸗ 
lich ſeyn ſtill zufigen, maſſen über diß, daß die Frantzoſen 
von natur nicht wohl ruhen Eönnen / Sie auffs neue durch 
erlangung eines theils neuer eigener / andern theils neuer 
Spaniſcher und mit den ihrigen vereinigter kraͤfften meh⸗ 
xers würden angemuthiget werden 
Und warlich mögen die dem R.Teutſchen Reich über dent 
Haupt hangende gefahren in feinen zweiffel gezogen ters 
den / nachdemahlen auch diefelbe von denen Herren Chur⸗ 
fürften zu Mayntz und Braunfchweigfo wohl durch Ihro 
Shurfürftl. Gnaden und Durchl. abgelaffene neuliche vor⸗ 
fiellungen und fchreiben an diefe Hochloͤbl. Reichs⸗verſam̃⸗ 
lung, als auch durch Derofelben und der löblichen expo- 
nirten Crayſſe dahier anmefende vortrefliche Herren NRäs 
the und Abgefandten auffs aller nachtruckſamſt⸗ und patrio- 
uſte angezeiget und repraefentirt worden ſeyn / und noch 
täglich werden, dann auch ferner darumb, diemweilen- die: 
- erfahrung und noth 4 in » bag ben irgendwo in einen. 
orth durch einigen ungluͤcks⸗fall entjichenden feuers⸗brunſt 
alle deſſelben innwohner und ſelbſt die frembbden / welche 
noch einiges mitleiden haben, von allen ecken und aus als 
Sen winckeln zue rettung zufammen lanffen ; Da nun die 
Hefahr der feindlichen Kriegs⸗flamme wiederumb aller ors 
Shen und zwar mit anfcheinunggröfferer wuth als jnmadie 
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vorhin, zumahlen gegen das Neid) androhet; So ift die 
groſſe und unvergleichliche Königin von Groß: Britannt 
en durch unterftüßimg eines Parlaments, deſſen Nahm 
und Glorie nichtminderwis Ihro Majeſtaͤt biß ans ende 
der Zeiten bluͤhen wird, mithin auch durch nachtrucklich⸗ 
fie ſecundirung des Staatð der vereinigten Niederlanden 
zu waſſer und land, und danebſt auch die andere Hohe All 
irten des Reichs allfchon wiederumb bereit Diefem an allen 
titen auffs neue benorftehenden Kriegs-feuer fleuren zu 
en ‚ und folglich die Ehriftenheit von einem unglüd: 
feligen verfall ihrer freyheit zu retten woben dag Roͤm. 
Teutſche Reich fo kundbarlich intereſſiret iſt. Wie ſchmertz⸗ 
lich es nun Ihro Maj. der Königin von Groß⸗Britannien / 
dem Staat der vereinigten Niederl. und anderen Hohen 
Alliren des Reichs, mithin denen Loͤbl. exponirten Cray⸗ 
ſen, die ſo ruhmwuͤrdig ſich angegriffen, zu gemuͤth trin⸗ 
gen würde, da dieſelbe von denen übrigen ſeiten nicht mit 
Hleichmägigem eiffer und efforten inder bevorftehenden 
Campagne am Obern⸗Rhein gegen Franckreich fecundirt 
werden folten, ſolches ftellen Ihro Hochmäg. den Hoch» 
erleuchteten und Weifen einer Hochlöbl. Reichs verſamm⸗ 
lung anheim, und hat der unterfchriebene hiemit fchlief 
fend die ehre fich mit geziemenbdem reſpect zu nennen, 
Eines Hochloͤblichen Reiche» | 


Convents 


Regenſpurg den 2 1. Januarii 
Anno 1708. 
zu allen angenehmen Dienſten 
bereitwilligſter Diener 


Moſes de Mortaigne. 


les was der Herr Reſident in felbigem vorbrin® 
get, ift aus der ohnfehlbarſten Warheit felber here, 
vorgelanger , angefehen nur allzugewiß, daß Franck⸗ 
reich zwar wohl in ziemilichen fchlechten ſtande — 
F | d 
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doch noch lange ſo nicht entkraͤfftet/ daß es durch blos 
fes müßigfigen ‚und nachtheiliges zufchauen zur Rai 
fon gebracht werden Fönte. Und wer wolte glauben, 
daß, foferne ihm die Spanifche monarchie gelaffen 
würde, es fodenn alleine mit dem vom Reiche abge⸗ 
ziffenen Mez , Toul, Verdun , Straßburg und dem El⸗ 
faß vergnüge feyn foltes würde es nicht feine ehemah⸗ 
iige Mesifche dependenz- Sammer , Breyfachifche 

Confeille Souveraine d’ Alface , ja auffer allem zweif⸗ 

fel die Auberganifchen, obgleich) vermoderten, und 

nicht gründigen Anfprüche hervor ſuchen, und die als 

ten grängen des Fönigreichs Auftrafien , ob folche aufs 
zuſuchen ihm gleich nicht zufommer ‚wieder aufs Ta⸗ 
pet bringen, da denn die bißher fo ſaͤumig geweſenen 

Reichs⸗ſtaͤnde ihre bezeigte nachläßigkeit hefftig genug, 

wiewohl viel zu ſpat bereuen und büffen muͤſten. 
Bas aber vorbefagte Herren General-Staaten bey 
dem Reiche an und vorbrachten , beftunde in dieſem. 


Hochwuͤrdigſte / Durchlauchtigſte zc. 


ICH haben bey endigung der leßfen Campagne unfere 
pflicht alg gute und getreue Alliirten zu feyn erach⸗ 
tet / an Eure Churfürftl. und Fürfil, Durchl. Durch. und 
Dieſelben / als daB ganke Neic) reprzfentirend; die hohe 
nothdringlichkeit zu faſſung zeitiger entfchlieffung und vor⸗ 
fehrung genungfamer anſtalren / vorzuſtellen / um den frieg 
mit erforderter vigueur in folgender Campagne und zwar 
aller ends und bey allen hohen Alliirten fortzufegen : Wir 
aben daben die unglückfeligfeiteny welche einem theil des 
eichs durch ermangelung zeitiger und gnugſamer verſe⸗ 
hung in verwichenen jahre uͤberkom̃en uf neben Dem auch ° 
diß angezeigeti welcher maflen ein gleichesund mehreres 
upheil zu ertvarten ſtehe / falls man vors zufünfftige kei⸗ 
ne beffere forge tragen / und die zuruͤckgelegene Creyſe I 
" Fe R ; x m £’ 
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maͤchtige fta nde des Reichs es wiederum auf diejenigen 
welche zu nechſt an den feind gelegen / und durch den feind⸗ 
lichen einbruch in mehrere unmacht als vorhin gebracht 
worden ſeyn ankommen laſſen wuͤrden. Wir halten vor 
unnoͤthig / dasjenige was wir desfallß geſchrieben haben 
zu wiederhopleni fondern beziehen uus dieſerhalb auf dem 
inhalt unfers unterm 5. Neo. nechſthin abgelaffenen 
fchreibeng. 1 | 

Nun hätten wir billichehaffnung geſchoͤpffet ed wärs 
Den unſere wohlgemeinte reprzfentationes wenigſt Die von 
uns vorgebrachte urfachen bey Eurer Churfürfil. und 
Fuͤrſtlichen Durchl. Duccht. und Denenfelben fo viel eins 
gang gefunden haben daß mit der char die Hund an dag 
werck wuͤrde gefchlagen worden feynı um die fachen ant 
Ober⸗Rhein und bey der Reichs⸗armee in beſſern fand zu 
ſtellen; Wir koͤnnen Eu. Churf.und Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. 
und Denenſelben nicht bergen / daß dieſes uns in aͤuſerſte 
bekuͤmmernuͤß ſetzet / maſſen wir ſicher benachrichtiget ſind / 
and nicht unterlaſſen moͤgen / Eurer Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl. 
Durchl. Duck: und Dieſelbe zu warnen / Daß die feinde 
unaufhorlich bemuͤhet feyniund mit ungemeiner eil und 
eifer fich aller orten zu einem frühen feld:zug fertig zu mas 
chen und unter andern abfonderlich am Ober⸗-Rhein / alls 
wo fie zujStraßburg und in andern Deriendg gelegenen 
plagen groffe magazinen anrichten! und ſattſam öffentlich 
zu vernehmen,geven; wie ihre intention feye (inmaſſen obs _ 
nedem aus ihrer zurkffung abgenommen werden fan) des 
nen Alliierten zuvor zukommen! dnd wiederum in Teutfch; 
land einzudringen / ehe mau allda im ſtande ſeyn wird: ih⸗ 
nen das haupt zu biethen. 

Wir aͤberlaſſen dem hochweiſen ermeſſen Eurer Chur⸗ 
fuͤrſtl. und Fuͤrſtl, Durchl. Durchl. und Dererſelben mag 
für gefolgen hieraus entſtehen werden / dafern wider vers 
Hoffen) nicht noch itzo / weil es zeit iſt Dargegen vigilitet 
wuͤrde. Die ſache iſt ſicherlich wichtig und verdienet ei⸗ 
ne reiffe und ernſtliche erwegung / denn wo der feind in die⸗ 
fen kriege zum drittenmahl waͤhrend dieſes kriegs in dag 

Reich eindringen ſolte / (welches GOtt in gnaden ab⸗ 
wen⸗ 
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wenden wolle !) fan daraus nichts anders abgeſehen wer⸗ 
den / als daß dadurch die ſachen in Teutſchland in ſo groß 
feverwirrung werden gebracht werden I Daß darinn feine 
wiederherftellung mehr feyn und Die laulichfeit und 
Sangfamfeitı welcher man fich im Neiche gebrauchet; um 
die mittel ing werck zu ſtellen wodurch man dem antros 
henden übel folte zuvor Fommen fonnen / anforderft den 
Ruin von Feutfchland und darnechſt auch der gantzen ges 
meinen fach nad) fich ziehen wird. f 

Wir fonnen nicht nachlaſſen / hiervor zum auferfien bes 
kuͤmmert zu ſeyn diemeilen wir eines theils die eyfrige 
anſtalten / um wiederum fehr frühe das Reich anzugreirz 
fen / worzu ſie alles an hand und in bereitſchafft bringen; 
andern theils aber im Reich kaum einige mehrere bewe⸗ 
gung als vorhin gewahr werden: um ſolches zu verhuͤten⸗ 
vielweniger um ſich in ſtand zu ſtellen den feind ſelbſt mit 
noͤthigem und erforderten nachdruck anzugreiffen | und 
dem kriege ein ende zu machen. Ja wir vernehmen zu 
unſerm groͤſten leidweſen / daß die ſtaͤnde / welche der ge⸗ 

fahr zu nechſt angelegen ſind / und ſich allezeit loͤblich an⸗ 
gegriffen haben; uber der wenigen huͤlffe / die fie von ihren 
mit⸗ſtaͤnden ſchienen zu erwarten haben/ gang muthloß 
werden, Wir verlangen Feines weges in die particulier 
cconomie des Reichs zu treten / dieweil wir aber mit dem⸗ 
ſelben einen gemeinen Krieg fuͤhren und krafft der Allian- 
zen befugt feyn; von demſelbem mehrere efforten / als eis. 
nige zeither angewand worden / und gegenwaͤrtig noch ge⸗ 
than werden / zu verlangen / um den krieg zu einem guten 
ende zubringen; neben dem auch nicht allein Die conſerva- 
sion des Reichs: fondern aud) die freyheit und ſtcherheit 
aller hohen Alliirten und des gantzen Europa hiedey in- 
aeresſiret iſt / und alles in dieſem kriege aufgewendete guf 
und blut vergeblich ſeyn wird / daferne nicht biß zum ende 
zu ausgehalten / und denen feinden / die neuen muthe ge⸗ 
ſchoͤpffet zu haben ſcheinen und um zu ihren zweck zu ges. 
Langen ihre efforten verdoppeln! ducch gleichmäßige vers. 
dopplung derſelben entgegen gegangen wird; ſo haben 
wir uns nicht entmuͤßigen koͤnnen / aufs neue — 
ur⸗ 
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Ehurfürftl. und Fürftl, Durchl. Durchl. und D efelben Die 
fe vorftellung zu thun / und fie nochmahls freundlich zu ers 
füchen und zu bitten / fie wollen fo wohi vor ihre eigene ald 
der gangen gemeinen fache aufrechferhaltung durch bey? 
ſtell und vermiehrung derer abgehenden Reichs⸗Contin · 
gencien und folglich durch verſtaͤrckung der Reichs⸗armee / 
übernehmung der an hand ſeyenden Chur⸗Saͤchſiſchen reu⸗ 
teren / anrichtung einer noͤtbigen feldscafla ; verforgun 
noͤthiger magazinen/ artillerie und allerley kriegs⸗b 
nuͤſſen / und durch ale mittel und wege / nebſt forgfattiger 
beobachtung der bereits weis eingeruckten und geſchwind 
verlauffenden zeit; wicht allein Demi vorfonimen/ daß der 
feind Feine neue vortheile erhalten ı noch abermahls ing 
Reich eindrechen miöge / fondern auch die Reichs⸗armes 
inſtand ſtellen / um den krieg jenfeit den Rhein hinüber zu 

bringen / und den feindfelbft arzugreiffen: Wir wollen 

Hoffen und vertrauen daß über die vorher von ung ange? 
‚führten urſachen / die folches ſo nothwendig machen / auch 
as exempel Ihr. Maj. von Groß⸗Britannien ı welche ihre 
kraͤffte ſo mercklich zu vermehren vor hat; Eure Chur⸗ 
fuͤrſtl. und Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. und Dieſelben animiren 
werde / um gleichfalls mit mehrerer eyl und nachdruck der 
gemeinen ſache beyzuſpringen. Be 
Wir werden fo viel uns anbelangetiob wohl ein meh⸗ 
rers weder mit füg und billigfeit von ung koͤnte verlan⸗ 
get werdenigerdan Haben! und wir weitüber unfer vermoͤ⸗ 
gen uͤberladen ſeyn / nichts defto weniger vollkommentlich 
beharren, alles, mas nur einiger maſſen in _unfern vermoͤ⸗ 
gen iſt und von ungdependiret/ zum dient des gemeinen 
befteng beyzubringen / in hoffnung dag wir Dadurch zu eis 
nem guten und gewuͤnſchten ende des Friegesduch GOt⸗ 
tes hulffe gelangen werden, Allein wir werden nebſt Ihr 

Maj. Uns Höchlich beflagen muͤſſen wenn unfere effor- 

ten. nicht-an feiten feiner Kayſerl. Maj nnd Reichsbehoͤrig 

fecundirgt werden; und fehen wir ed an als eine ſache / die 
vor der gegentwärtigen ind nachtvelt nicht zu verantwor⸗ 
ten ſeyn wird / wo Das Reich / welches fü mächtig iſt / daß 

“98 allein baſtand ſeyn wuͤrde an Franckreich dag —— | 

| 

| 
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zu bieten; und den Frieg auszuführen wann deffen lache 
zuſammen gefüget und wohl employret wiirde/ durch alls 
zugrofle langfamfeit in denen deliberationen und durch 
binserhaltung der mitteln/ welche unmiderfprechlich zu ſei⸗ 
ner eigenen confervarion nicht minder als zu befdrderung 
bes gemeinen befteng erfordert werden nach fo empfinds 
licher warnung als die vom vorigen jahre iſt / an fich ſelb⸗ 
ſten und an dem publico ermangeln folte, Wir mollen as _ 
ber.ein befferes von Eurer Ehurfürftl. "und Fuͤrſtl. Durchl. 
Durchl. und Deroſelben hohen weißheit und all dem eyfer 
vor ihre und die gemeine freyheit und erhaltung hoffen uũñ 
ettvarsen; und wie wir uns zu unterhaltung aller guter 
feeundfchafft und Correfpondenz erbieten / fo bitten wir 
GOtt / ⁊c. 
Im Haag / den 9. Jaunuar. 
1708. 
Jedes wort,das die Hollaͤndiſche feder dem Reiche 
vorſaget, iſt nicht mit einer, ſondern gar vielfachen 
warheit begleitet, ob ſelbige gleich mie dem ſtaͤrckſten 
feffer angewuͤrtzet. Doch es muß einen getreuen 
Allirten freylich fhmergen, wenn er zu erhaltung eis 
ned andernfeiner mwohlfahrt feine äuferften Fräffte: 
anwendet, und alles ja mehr thut als er zu thun ver= 
bunden; ‚gleichtwohlaber fiehet, daß fein mitverbundes 
ner zu feinerfelbft eigenen rettung gar Feine hand an ⸗ 
legt, fondern nur müßig zufiehet, mie der andere um 
feiner willen mit denen feinden fich herum fehläger, ja ob 
dere gleich ſo zu fagen, alle Hände voll zu ehun, fich 
deſſen zu erwehren, denngch von ihm begehret, daß er 
zur fortſetzung ſeines muͤßigen zuſchauens, ein noch 
mehres, und recht ein uͤbriges thun ſolle. Mann dag 
Reich von denen nun fo viele jahre auf dem papier ge⸗ 
ftandenen 120000, mann nur den dritten theil. haͤcte 
ins feld marchıren (affen, ſo würde Elſaß ſchon laͤng⸗ 
IV. Theil. Q ſtens 


/ I. 
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ſtens wieder an felbiges gebracht, und Straßburg, 
nebſt den andern zehen Neichs-ftädten gelegenheit ge⸗ 
funden haben, ihre durch Franckreich verlohrne fig und 
ſtimmen wiederum zu ſuchen. Doch man darfffich uͤ⸗ 
ber die fo ſchlechten anftalten bey dieſem groffen ſtaats⸗ 
coͤrper nicht vermundern: Es iſt einevon langen jah⸗ 
ren her eingemwurgelte Erancfheit/ 2) die bey felbigen 
ebenfo wenig zu heilen, als bey einem Ertz⸗Hectico 
deffen beſchwerungen. Daher darff man nicht glaus 
ben, als ob felbige fich etwan erft bey igigen Eriege her⸗ 
vorgerban Dätte,angefehen fich folche bereits bey denen 
vorherigen gefunden Bat, wie hiervon unten angeführs 
ter Autor mit mehrern zu erſehen. Die zeit aber, 
wann das Reich in felbige verfallen, ift fo eigentlich nicht 
zu beriemen. Sie fchreibet ſich aber zum theil and 
dem XV1. feculo, zum theilvor und von den zeiten des 
Weftphälifchen friedens her, wiefowohl wegen des 
einen als des andern unten beniemte Auzores mehrere 
nachricht geben. 4) Inʒwiſchen hatte das von Ihro 
Churſuͤrſtl. Durchl. von Hannoverund denen Herren: 
General-Staaten abgelaffene erinnerungs-Schreiben 
doch fo vielgefruchtet, daß beyde von feiten Des Reichs 
mit einer antwort verſehen worden, deren jene alfo 
eingerichtet. 


Durchlauchtigſter Chnrfuͤrſt. 
Gnaͤdiger Herr. 


R Eurer Churfuͤrſtl Durchl. an allhieſige allgemeine 
Reichs⸗verſamlung unterm 30. Aug. und 6.Nov.legt abs 


av. ominof‘ Rer. Ser. p. tot. 


6*) Horaled. von den u rS. T Chemni 45 
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wichenen jahres abgelaſſenen gnaͤdigſten Schreiben haben 
wir mehrern inhalts vernommen / was geſtalten Dieſelbe 
owohl aus liebgegen Kayſ Maj. und dag Reich als gegen 
das Teutſche vaterland / das Ihro von Seiner Kayſerlichen 
Majeſtaͤt und dem Reich aufgetragene Commando gnäs 
digſt und gutmuͤthig uͤbernommen; und nachdem Eure 
Ehurfuͤrſtliche Durchl. die winter:poftirung mit Kayferli⸗ 
cher Majeſtaͤt allergnaͤdigſten genehmhaltung regulirefg 
und das Commando en chef dem Kayſerlichen Generals 
Feld⸗Marſchall und Reichs Feld zeugmeiftern, Freyherrn 
von Thuͤngen aufgetragen, Sie ſich wiederum nacher Derd 
landen begeben; und weilen Sie die Hayſerliche und Reichs 
armee in einem ſolchen ſtand nicht gefunden / daß dem feind 
in ſeinem eigenen landen haͤtte abbruch geſchehen koͤnnen⸗ 
wie Sie wuͤnſcheten daß Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Stände 
des Neichs mit zufammen geiekten patriotijchen fin und 
bemühung zu des gefamten Reichs und eineg jeden deſſen 
mitglied ehre/ Heilund wohlfahrt, folche auf das frühjahe 
alfo mitgenungfanter verffärfung an mannfchafft und ak, 
len friegssräftungen verfehen, und es fonderlich an einent.. 
noͤthigen geld:vorrathe zur Operations-Cafa nicht fehlen: 
möge: Uber das aus Dero fernern gnädigften fchreiben 
vom gten erfi abgemwichenen monaths Januarii auch untere, 
thänigft erfehen/wasmaffen Diefelbe hoͤchſtruͤhmuchſt und 
‚wohlmeynend dag gefamte Meich erinnertund angelegent⸗ 
lich demfelben recommendiret , daß; bevorab diejenige 
loͤbl. fände des Reichs / fo dag vorige jahr oder feld zug 
ihre Contingentia an mannſchafft gar nicht geſtellet, ſo 
che ohne anſtand mit denen uͤbrigen bey der armee erſchei⸗ 
nenden Creyß⸗Contingentien und regimentern in voͤlligen 
completen dienſt und muſtermaͤßigen ſtand an den Ober« 
Rhein anmarſchiren laſſen / auch zu deren unterhaltung 
nöthigeihewhaber-und andere magazinen in Philippsburg 
angefchafft, und auſſer denen aflocüircen 4. Creyſſen(ſo ihre 
Quantum bezahlethätten ) auch die übrige Reich; Crevß 
ihr Contingent an denen beivilligten 300000. repartirterg - 
gulden bezahlen’ die fernere geld⸗ nothdurfft zu devorſte⸗ 
bendes auch angefchaffer, un u“ 
— 29 2 
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des Reichs groͤſten ſchimpff / ſchaden und gefahr, die lint⸗ 
ensarbeit in unvollfommenheit, auch dag brückenmerd und 
Train zur ſchweren artillerie unangefchaffet, und unbeftelt 
‚ nicht bleiben möge, da man es im fruͤhling mit einen ſchnel⸗ 
Jen, mit allen kriegs requiſitis mohlverfehenen feind zu 
thun,/, bingegen die Reichs: armee an allen mangel und abs 

‚gang, auch bey nicht. erfolgender bakdiger erfegung aller 
Diner defecten fuͤr fata und ungluͤck das Reich zu befahren 

tt 


e. 
Nachdem Eurer Chur⸗ Fire» Durchl. num zufoͤr⸗ 
derift Nahmens unſerer hoͤchſt und hoher Herren Principa- 
len, Committenten und Oberen den ſchuldigſten unterthaͤ⸗ 
nigiten dand wir hiermit abzuftatten haben, daß Sie das 
Ihro aufgetragene Commando der Kayferl. und Reichs⸗ 
armee fo willigit und guͤtigſt übernomen; und die verdorber 
ne fache fo viel und bald redrefiret uñden feldzug fo glücklich 
geender, auch. den feind gegwungen haben? den Rhein zu 
repaliren, daß dadurch die exponirte Reichs Creyſe und 
lande von fernerem ungluͤck und einbruch errettet worden; 
So haben Dieſelbe wir auch ferner unterthaͤnigſt zu erſu⸗ 
chen / Sie geruhen, Dero bekanten patriotiſchen ruhm⸗ 
wuͤrdigſten eyfer nach, zu des Vaterlands beſten und aufs 
nahm der gemeinen ſach/ Dero unermuͤdete forgfalt bey 
der bevorftehenden Campagne auch weiter fortzufeßenz 
und den friegdurch Dero Fuge tiefflinnige Kriegs⸗Raͤthe 
und anfc)läge dahin auszuführen zubelffen, daß der allges 
‚meine declarirte feind zu einem beftändigen frieden gezwun⸗ 
gen und feine macht gefchwächet werde. Und follen fol 
em nad) Eu. Churfürftl. Durchl. wir die nachricht unters 
thänigft hiemit geben (wie Derobier anweſende Miniftri 
auffer zweiffel auch werden reterirt haben) daß nicht allein 
Eu. Churfuͤrſtl Durchl. obangefuͤhrte puncta zu fortfuͤh⸗ 
rung des inſtehenden feldzugs, und mag die Herren Ges 
neral: Staaten der vereinigten Niederlanden vom Neich zu 
eben diefem ende begenren , fondern auch was hr. Kayſ. 
Maieſt. und Ihro Churfürftl. Gnaden zu Mayntz zum 
oͤfftern wegen befferer verforgung ermehnten Eihnfftigen 
feldzugs amd offenfiv- operatignen gegen den — 
af⸗ 
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fchaffen nachtruͤcklich vorftellen laffen , denen hoͤchſtund 
‚bohen Herren Principalen, Committenten und Oberen ums 
frändlich zeferirt worden ſeye / ‚man iſt ldaruͤber auch noch 
ih. befländiger deliberation ‚_ und hoffet zu einem folchen 
ſchluß bald zufommen/ daß man mit reputation diefen 
Feldzug wirdausführen können, allermaſſen nicht zu zwei· 
4. €8 werde ein jeder hoch und niederer Stand des 
ſeichs die ehre feines Vaterlands ſich beſtens laſſen ange⸗ 
Iögen ſeyn / und ſich von keinen beſchloſſenen preſtandis gu 
entziehen gedencken / worzu Er ſich durch die kriegs⸗erklaͤ⸗ 
zung, auch andere. darauf. erfolgte verſchiedene Reichs⸗ 
ſchluͤſſe verbindlich gemaiht bat, dabey aber aud) erwo⸗ 
gen‘, daß einem: folchen im. widrigen unverhofften weige⸗ 
rungs⸗fau die verantwortung des fonft daraus dem. Reich 
oder particular Crayſen / und deffen Ständen entfiehenden 
groffen ungluͤcks meifteng mit zukommet, und diefchäben/ 
denen Reichs⸗ fagungen gemäß. ,. benen damnificatis zuers 
fegen. haben , niemanden: auch, Euer Ehurfürftl. Durchl. 
patriotifche. Conlilia und vorhaben auf, ſo warhaffte treue 
dorſtell und wornung zu hindern / ober fruchtloß zur hoͤch⸗ 
fien aͤrgerniß und proftisution.deg geſamten Reiche, bey 
der nachwelt zumachen. gemeint ſeyn wird. - Euer Chur⸗ 
fürftl, Durchl, werden wir den bald, zum ftand-zu bringen 
hoffenden Reichs⸗ſchluß über obgebachte puncta zu commu- 
niciren nicht. unterlaffen ‚. ber. dann meiſtens bey der ans 
ſcheinenden und zumtheil gegenwärtigen. groffen feinds:ge: 
fahr und. comminirenden ganglichen umflürgung der expo- 
nirten Reichs⸗CTrayß und landen,. die das Ihrige über ver+ 
mögen beygefragen, und von. freund und feind: grauſam 
ausgefogen, faſt verdorben ‚. und untächtig gusen theilg 
gemacht worden feynd,. zu abwendung dergleichen ungluͤck 
bey denen moroſis ſtatibus zu exequiren ſeyn wird/ damit 
der krieg mit — buͤrden (wie man ſich oͤffters in. vori⸗ 
gen Reichs / ſchluͤſſen hiezu folenniter und kraͤfftig verbun⸗ 
den / die Executions ordnung auch hierinn ziel und maaß 
giebet) getragen werde. Euer Churfuͤrſtl. Durd)l. wers 
denaud) aus Ihr. Hochmögenden der Herrn General 
Staaten andem ei abgelafjenen, per ar 
— 243 tu⸗ 
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turam communicirfen, und auffer zweiffel von Dero Mini- 
Kris Ihro eingeſchickten ſchreiben erſehen haben, daß von 
Diefen Hohen Allürten dag Reich eben / wie von Eu. Chur⸗ 
fuͤrſtl Durchl. gemarnet, und die zuverlaͤßige nachricht: 
gegeben wird / daß am Obern⸗Rhein die aͤuſſerſte gefahr 
und groͤſte macht, zu einem fruͤhzeitigen einbruch in das 
Reich zuſammen gefuͤhret, darzu auch wuͤrcklich alles ver⸗ 
anſtaltet werde, und einige 20000. mann unter dein Mars 
<hal de Villars bereit8 beyfammen ſtehen, undein gewiſſes 
Deffein auszuführen vorhabens ſeyn follen. Weilen nım: 
befant und hier angezeigt worden, daß hr. Koͤnigl. Mai. 
in Preuffen etwas von ihrem contingent in Niederland ſte⸗ 
ben haben / ſo man dermahlen am Obern⸗-Rhein bey die⸗ 
ſer gefahr hoͤchſt vonnoͤthen hat / Sie / die Hohe Allirte 
aber; vom Burgundiſchen Crayß einige lande recuperirt 
and beſetzt; So haben wir vor «hocherwehnte Ihr. Hoch⸗ 
mögendendie Herren GeneralStaaten nicht allein erſu⸗ 
et, Se. Königl. Majeſt. in Preuffenzu difponiren / daß 
ihr voͤlliges Reichs Contingent an mannfchafft mit allen 
Iricgswequißitis, und beliebt auch noch ferner refolvirens 
den geld:quanto dann das Burgundifche ErayßContingent 
in allen von denen Herren General;Staaten an den Obern⸗ 
Rhein unter En. Churfüfl. Durchl. Hohes commando ge, 
Felle und reſpective angeſchafft / preeftirt und bezahle wer: 
den möchte, damit die Reichs⸗ Armee in ihren rechten 
Fand fommen / andere potentiores Ratus daran auch zu lieh 
des vaterlandg cin gleichmäßiges beobachten , und ein gu⸗ 
tes exempel nehmen mögen, fondern daß auch hochgedach⸗ 
te Herren General⸗Staaten ſelbſten ſich gefallen laſſen 
möchten, wegen der wieder eroberten zum Burgundiſchen 
Crayß gehörigen landen dem Reich mit einer billich+ maͤßi⸗ 
gen hülffin diejer bevorfichender gefahr weiters mit geld 
und mannfchafft an hand zu gehen, wie des Reiche » ant⸗ 
wort⸗ ſchreiben anhochgedachte Herren Generals Staaten 
Job n.1. mit mehrern infich enthalte. Wir fegen in keinen 
zweiffel/ es werde dieſes alies vonSr.Königl.Maj.inPreuf 
fen und erfigemeldten Herren General,Staatenum fo bäls 
der zu erhalten ſeyn, wann Euer Churfürftl, Durchl. mit⸗ 
De telſt 
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telſt Dero bekandten Hohen vermoͤgens durch Ihre daſelbſt 
habende Miniſtros eyferige vorſtellung, gleich dahier auch 
denen Chur⸗Brandenburgiſchen und General: Staatiſchen 
Befanden undRefidencen gefchehen,thunlaffenioder&ie das 
hin zu difponiren geruhen/daß Sie an ſtatt deren folwielan- 
dere mannfcyafft zur Reichs Armee unter Dero commando 
fellen wolten : Wie dañ Eu Churfl. Durchl. die *9 Ober⸗ 
und Nieder⸗Saͤchſiſche auch Nieder⸗Rhein⸗WeſtphaͤlCrayß⸗ 
Staͤnde, desgleichen Sr. Fuͤrſtl. Durchl. zu Heſſen⸗ Caf 
fel wegen Dero Ober⸗Rheiniſchen Crayß Contingents an⸗ 
zumahnen belieben werden ‚daß Sie ihre Reichs- und 
Crayß proſtanda an mannſchafft und fonften in allen ans 
dern kriegs⸗ruͤſtungen, aucygeld / fo im Reich befchloß 
fen und noch refolviet werden möchte ohne abgang an ben 
Obern⸗Rhein fielen, zahlen, und preftiren, vorab ba 
bekandt, daß einige Stände gar nichts, andere ihrecon- 
&ingentiaundandere requifica nicht complet an den Oberns 
Rhein geſtellt haben, / Ihr. Hochmoͤgenden die Herren Ge; 
neral⸗Staaten in ihren refolutionen vom 28. Nov. 1707. 
auch erklären, daßSie Feine Reichscontingentiabey ihrer 

: Qlrmee hatten, wann nicht unter denen 12000. Preuſſi⸗ 
ſcher mannfchafft (wie iet hier angezeigt worden )nicht 
etwas vom Reichd-Contingent begriffen wäre, fo Sie dem 
Reich überlieffen ; Man wird hingegen von NReichewe: 
gen nicht ermanglen / beſtaͤndig daran zu feyn, daß in dies 
fer hoͤchſt nothwendigen veranſtaltung zu dem anruckenden 
Mott gebe ferner glücklichen feldzug von denen Reichs⸗ 
Crayſen undderen Ständen in ihren preftationen nichts 
verfaͤumet werde, folches auch Ihr. Kayſerl. Majeft. ale 
ſupremo executori legum, indem abfaffenden conclufo al; 
Ierunterthänigft dahin rechinmendiren , daß die Reiches 
Stände mit ernft und nachdruck durch die Reichſs⸗Crayß⸗ 
Ausſchreib⸗Aemter angehalten werden, ihre völlige com- 
lete, dienft und Mufter mäßige mannfchefft bey diefer 
feinds im ihrem Kayferl. Commiflions-deczet felbft er 
Zannter, underinnerter gefährlicher contegance und über 
offen veranftaltung zu zeitiger invafion in die exponirte 
Neiha,Eranßad loca operationum (dig Euer Churfuͤrſtl. 
O 4 | Durchl. 
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Durchl. entweder dem hiefigen Reichs⸗ Conyent oder der 
nen Crayß⸗ ausſchreibenden Fürften und Directoren bes 
Tandt zumachen / belieben wollen ) längft gegen ende Mar- 
tii, unter Dero hohes commando mit nöthigen proviant- 
Haber und heu⸗mag arinen verſehen, ber befchlofiener Ar- 
tıllerie, ammunition , geld zur operation und fonften mar- 
— chiren/, fielen und bezahlen laffen ſollen, damit mit repu- 
tation und ehren der Frieg ausgeführt, und folchergeftalt 
Euer Ehurfürftl. Durchl. rechtſchaffen mit effect und nicht 
mit mworten unter bie Arme gegriffen werde; Diefelbe 
werden aber auch belieben, diejenige Mufter stiften ung 
anhero gnebigft zu dienſamen gebrauch zu communiciren, 
welche zu. end der campagne gemacht und gehalten werben; 
um daraus erfehen zu fönnen, 0b? und was für Stände 
noch einige mannfchafft zu roß und fuß / und wieviel, auch 
welche entweder gar Feine ober nicht complete Reichs con. 
&ingentia zu der NeichS; Armee gefchicht haben; umb der; 
mahlen in Zeiten die erforderliche conftitutienssmäßige ver; 
fügung dagegen vorfehren zu fönnen; Wobey aber auch). 
vonnoͤthen ſeyn durffte / ohnſchwer notiren zulaffen, was 
von ei:oder andern Crayß oder Stands trouppen in denen 
Reichs veſtungen/ oder andern veſten plaͤtzen verleget "ges 
weſen / oder noch ſeyen / auff daß man von denen Reichs / con · 
tingentien an mannſchafft in zukunfft gruͤndlichere informa- 
tion dahier haben, und der ſachen beſchaffenheit nach, in 
vorfallenden Kriegs⸗ſachen verfahren, auch ein fo ander 
res zeitlich anweiſen koͤnne; Wie dann zu obigen alles che 
zer und baldiger bewuͤrckung von Reichs wegen nochmahls 
beſchloſſen worden / allen fleiß anzuwenden, daß die O⸗ 
ber.umd Nieder⸗Saͤchſiſche Crayß ⸗ Staͤnde, gleich bey an⸗ 
deren Reichs⸗Crayſen geſchiehet / ohne verzug auch con- 
vocirtund alle Krieg&;preftationes anmannfchafft und an⸗ 
deren erforderniffen fubrepartiret, dabey aber auch die et⸗ 
wa vorfenende dificultäten in benen Erayfen inter ſtatus i- 
pfos vorgetragen ‚ friedlich und vergnüglich abgethan wer⸗ 
‚ ben mögen , welches zu befördern Euer Churfuͤrſtl Durchl. 
böchfte interpofition und mitwuͤrckung feinen geringen trieb 
geben wird 5 Wir erfuchen Diefelbe auch hiemit en 
en nigſt / 
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‚Sie geruhen bey denen ausfchreibenden Herren Fürs 
ſten gebachter Obersund Nieder, SächfifchenEranfen dahin 
mit anzuteagen / daß fothane convocatio ftatuum- je eherje 
boſſer erfolge, indeme man von Reichs wegen um fo weni⸗ 
ger an einem guten effect, befonderlich im Nieder » Sächfis 
ſchen Crayß zweiffelt, als für gantz zuverlaͤßig dahier vers 
ſichert werden will, daß wegen ſolcher convocation auch 
de modo & ordine, und ſonſten beyde Koͤnigl. Majeſt 
Majeſt. in Schweden und Preuffen ; als reip. Herkoge 
von Dremen, und Magdeburg, tiber die fonft vorgewe⸗ 
ſene auftände und difhcultäten unter fi) nunmehro gaͤntz⸗ 
lich verftanden feyn follen; Die convocatio der Ober: 
Saͤchſ. Ständen aber von Ihro Majeſt. König Auguftoy 
als gone zu Sachfen, bermahlen allein dependi- 
vet, und von denen Ständen nichts anders von gerans 
mer zeit als folche fehentlich verlanget / und allerfeitg dem 
publicodamit ein geoffer vortheil / bey deffen unterlaffung 
hingegen / eimungemeiner abbruch ( fo billich in alle weile 
abzuwenden iſt) zugefüget wird; Deßwegen wir diefe fo 
hoͤchſt · noͤthige cffetuirung der obgedachten Eranf + Stäns 
den twürcklicher convocation nnd dabey vornehmender (ub- 
repartition alles vom Reich beliebt⸗ und nach abfchlieffenden 
zum gegenwaͤrtigen krieg benoͤthigten beytrags zu dienſt 
des vaterlands und der gemeinen ſach beſten / Euer Churf. 
Durchleucht. oberwehnter maſſen angelegentlichſt unter⸗ 
igſt recommendiren. Damit aber auch dasjenige 
was im anfang verwichenen feldzugs an denen vortreffli- 
hen u. koſtbahren / nunmehro vom feind zuinirten Rhein⸗po⸗ 
ſten u. linien vorgangen / durch deren verlaſſung dem geſam⸗ 
ten Roͤmiſchen Reich ein faſt unerſetzlicher ſchaden zugezo⸗ 
gen worden / nothduͤrfftiglich unterſuchet / das befinden 
wach der ſchaͤrffe der kriegs⸗ rechten angeſehen / und unter 
der Reichs⸗Militz auch denen Generalen und Officieren 
die daran theil haben mögen, andern zum Exempel ein 
rechter ernſt gegeiget werbe , mie Kayferl. Majeſt. diefeg 
bereitsin einem Reichs gutachten von Reichs⸗wegen ein: 
gerathen worden / Se. Kayferl. Majeft. daruͤber auch von 
der Hohen Generalitär bericht, zu Dero hoͤchſten nach? 
245 ruhm/ 
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zuhm, Mllergnaͤdigſt eingezogen / die ſache aber * 7 
hero erliegen blieben / da Sie billig folte profequirt wer⸗ 
den; So geruhen Eure Churfuͤrſtl. Durchl. daran forderiſt 
Kayſerl. Majeft- untenthaͤnigſten bericht auch eine gnaͤdigſt 
gefällige nachricht dieſer allgemeinen Reichs⸗verſammlun 
zugeben I wo bie fache dermahlen haffte, und in ae 
Hand Siefene, um fo fortbey Kayſerl. Majeſt. die noth: 
vurfft noch ferner von Reichs · wegen allerunterthaͤnigſt an⸗ 
bringen zufönnen. Manwird hingegen Eu. Churfuͤrſt 
Durchl. in der deliberation ſtehendes Chur ; Geſchaͤfft auch 
alfo fördern / daß es zum baldigen ſchluß kommen / und 
Diefelbe damit voͤllig vergnuͤgt werden moͤgen. Wir ha⸗ 
beng Fuer Churfürfl. Durchl. in antwort ſchuldigſt nicht 
verhalten ,_Dero ferneve erflärung erwarten / und zu 
Ehurf. hoͤchſten gnaden Uns empfehlen... auch verbleiben 
178, A “fr 
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gehorfamffsunterfhänigffe 
Der Chur-Sürften / Kürften und 
Ständen. des Reichs bey fuͤrweh⸗ 
vender allgemeiner Reichs⸗ vera 
fammlung anweſende Säcke, 
Bothſchafften und Geſande. 
Das an mehrbeſagte General⸗Staaten aber, mau 
folgender maſſen abge faſſet. 
Hochmoͤgende Herren. — 
¶ eienige wohlgemeinte vorſtellungen/ welche Eures 
Hochmoͤgenden an allhieſige Reichs verſammlung un 
term StenNov. vorigen und gten Jan. dieſes eingetretenen 
jahreg,mit anfuͤhrung des am Ober⸗Rhein anfaͤnglich ſehr 
schlecht abgeloffenen feldzugs gethan / und wie dieſelbe ver⸗ 
Tangen, daß eine groͤſſere macht zu bevorſtehender Campa- 
gnc als die vorjaͤhrige geweſen / an mannfchafft. Artillerie, 
Auununition, proviand, Magazin, allerhand kriegs⸗ruͤſtun⸗ 
gen 
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gen und geld zur eperations-caflen, auch zu übernehmung: 
einiger Chur⸗Saͤchſiſchen reuterey an den Ober⸗Rhein in 

zeiten zufgmmen geführet;. beygefchaffet, erlegtund übers- 
sommenmerben möchten, theils um Feine neue invafion in 
die Reichs⸗landen zubefahren/ theils, daß an allen enden 
und oethen mitrechtem nachdruck ofkenfive gegen den feind- 
opexiret; und daß mithin derfglbe Durch forgfame baldige: 
gute veranftaltungen prevenigst, jenfet Rheing inhoflica. 
angegriffen’ und mit. geſamter macht. dem frieg ein ende 
durch einen zeputirlichen frieden, gemacht werben koͤnne/ 
auch, wie Eurer Hochmoͤg. ihres orths mit Ihr. Maj. der 
Koͤnigin von Groß⸗Britannien zu ſolchen zweckund fortſe⸗ 
tzung der veſten habenden verbůndniß mit Kayſerl. Maj. 
und dem Reich ſtattliche und — reſolutiones gefaſt 
Hätten, alle aͤuſerſte mittel und Eräfften auch faſt über ver⸗ 
moͤgen zu promittiren und mit anzuwenden, den allgemei⸗ 
nen feind mittels göttlichen beyſtandes zu billigen Conditio-- 
nen, und Ruheſtand in Europa zu zwingen, jedoch, eine. 
gleichmäßige vigouzefe veranftaltungzu inftehenderGampa-- 
gae von Kayferlicher Majefl.und dem. Reich zuruͤck erwar⸗ 
sen wollen / ein folches alles haben wir ab. Dero beyden ge⸗ 
- ebrten abgebachten fchreiben mehrern inhalts vernommen; 
gleichwie nun für fo cordate, zu ber gemeinen fach heftenans 
gefehene anerbieth⸗ und gefaßte entichlieffiungen gegen den. 
feind mit allen zufammen geſetzten Eräfften zu agixen/ und: 
den zuberuhigung@urepd fortfegenden Friegglorios auszu⸗ 
führen/ dag commercium aller orten: wieder herzuftellen,. 
and Srandreich&bigherige macht und. gewalt zu brechen / 
nahmens unferer hoͤchſtund hoher Herrenrincipalen, Com⸗ 
mittenten und Oberen Eurer Hochmoͤgenden wir den ſchul⸗ 
digſten danck zu erſtatten haben; Alſo verſichern wir Die⸗ 
ſelbe, daß es an zeitlichen erinnerungen den krieg hindurch: 
bey denen Herren ſtaͤnden von hieraus nicht ermangelt 
habe; Es ſeynd auch uͤber Dero beyde ſchreiben dergeſtalt 
Öfftere repræſentationes geſchehen / daß nicht zu zweffeln/ 
es werde ein jeder treuer ſtand de Reichs dag ſeinige gern/ 
willig und zeitlich in anfehung ber äuferfien gefahr, zu lieb» 
des vaterlandes, deſſen rettung / und erlangung 
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-fländigen in Europa durch gegenwärtigen krieg abzielens 
den ruheſtandes, an den Obern⸗Rhein > ftellen/ unb zu 
preeftiren ‚parat ſeyn / hierüber auch € eſtens ein neuer 
Reichs ⸗ ſchluß erfolgen folle, mo man dann alles. möglich" 
fie anwenden wird / daß michts verabfäunset werde / um den 
allgemeinen feind zu preeveniren/ und⸗ wie man unterm 6. 
April. Euer Hochmoͤgenden geziemend er ſuchet / Sie möche: 
ten belieben tragen mit der hohen. Generalitätingeiten alles 
nöthige zu vorhabenden Operationen mit zu concertiren/ ak: 
fo will man folches von: Reichs⸗wegen nochmahl. anbero: 
viederhohit haben / geftakten hieran. ein guter: theil eines 
glücklichen feidzugs dependiret / wann das concert wohl 
fiher und zuverläßig.gemacht wird. Man weiß. fonften. 
wohl/ daß einige mächtigere Reichsftände ihr Contingent. 
an der Dber- Rhein fo wenig. an. mannfchafft‘ als. ſonſten 
gefteflet Haben: ; man zweiffelt aber nicht / Sie. werden auf 
Ranferlicher Majeftät.des Reichs / und ber. hohen Allürten: 
vieleg wiederhohltes nachdruckliches. ReichSerinnern ſich 
zu.einem andern entfchlieffen,. und ihre. mannfchafft und 
sibrige preeſtanda willig. beytragen,. und ſich nicht imputi«- 
ren laſſen / daß dadurch der krieg die verfloſſene Campagne 
zum äuſerſten ſchaden der g Bere fache übel ge⸗ 
fuͤhret, gantze Creyße und vi e Reichs landen guten theils 
erſchoͤpffet, incapable und machtloß gemacht worden ſeyn / 
wie Eure Hochmögenden und das Reich demfelben. ſolches 
oͤffters zu erkennen gegeben haben: Rachdem aber Eure 
Hochmoͤgenden aus ſichern nachrichten mit den meiſten 
ftänden des Reichs bafürhalten wollen/ daß man eine. to- 
tal-unftärgung der exponirten Creyß non ſeiten Franckreich 
intendire/ unddiefe zu beſorgen iſt / folglich die: gefahr am 
Sber Rhein die allergröfte feye/ und werden bärffte, eini 
ger orten aber folches nicht apprehendirt,, fondern vielmehr 
geglaubt wird / es koͤnte bem feind in Niederlanden ber groͤ⸗ 
fe abbruch gefchehen’ und darbey bierangezeiget worden; 
daß Ihro Königliche Majeſtaͤt von Preuffen ne ehe 
in Ihederlanden ftehenden 12000,,4000. Mann hätten/ 
welche einen theil ihres Reichs⸗Contingents ausmachten? 
Eurer Hochmoͤgenden auch bekant / bag ein guter theil vom 
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Burgundifchen Ereyß recuperiret werden, fo ſtellten unfes 
re hoͤchſt/ und hohe Herren Principalen/ Committenten und 
Dbere in Diefelbedag gute vertrauen, Sie werden von 
felbften geneigt fich erweifen, zu abiwendung der felbft erfens 
nenden höchften gefahr am Ober Rhein,und zu mehrer ers 
haltung der obern Reichs⸗Creyſſen (welche biß Daher dag ihr - 
rige über vermögen beygetragen und falt ausgefogen mors 
den ) dahin mit bedacht zu feyn,aud) Sr. Königl Maj. in 
mars dienfame fernere vorftellung zu thun, und wie von 
Reichs wegen bereitSgefchehen. ald gegiemend durch Ih⸗ 
re dafelbft Habende -Miniftros zu erfuchen, daß Sie ſich ges 
fallen lafjen möchten, obgemeldte 4000. mann / und was 
Dero Reichs⸗Contingent noch abgienge, an denDber- Rhein 
ohne verzug anmarfchiren, Proviant und Magazin dafür/ 
auch ammunition,artillerie,und geld zur operations-cafla und 
übernehmung der&hur-Sächfifchen reuterey / fo viel von 
Reich hierzu/ und fonften zu anderen Friege:nothdurfft bes 
liebt wird/ anfchaffen,nnd praeftiren’ Euer Hochmoͤgen⸗ 
den aber für fich ſelbſten gefallen tragen wolten / ‚die fach in 
die weg zurichten, damit wegen der mwiedereroberten zum 
Burgundifchen Creyß gehörigen landen dem Neich mit eis 
ner billig⸗maͤßigen huͤlff in diefer bevorfichenden gefahr mit 
geld und mannfchafft weiters au hand gegangen werden 
möge / allermaſſen durch folche difpofition die Reichs ⸗ mann⸗ 
Schafft vefto eher zufammen gebracht; andere in den entles 
Hneren Creyſſen gefeffene Neichssftände dadurch auch deſto 
mehrer animiret, und ohne entfchuldigung dieſem loͤblichen 
erempel folgen werden / das ihrige mit beyzuflelleu/ wos 
durch man auch ineinem folchen ſtand gerathet/ daß dem 
feind gefamter hand genugfamer abbrud) am Ober⸗Rhein 
und anderſtwo durd) zeitliche oper.tiones gethan werden 
fan, bie in eine fchlechte fituation gerathene gemeine fache 
auch zu aller und jeder Höchfter intereſſenten und Alliirten 
beften / des vaterlandes .confervation und mehrerer 
wohlfahrt verbeffert, endlich auch veemittelſt Goͤttli⸗ 
chen beyſtandes / das mit dieſem abgenoͤthigten krieg 
vorgeſetzte ziel des lieben friedens erreichet wird. 
Wir haben es vorlaͤuffig Ener Hochmoͤgenden 
an 
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antwort nicht verhalten, und Dero fernere gewuͤhrige 
ffattliche refolutiones erwarten wollen / ingwifchen wird 
der eingangs vertroͤſtete Reichs⸗ſchluß auch folcher gepott 
zum ffand und effect gebracht / / daß Euer Hochmoͤgende 
darab verfpühren werden/ daß Kayferliche Majeftät und 
das Reich mit denfelben in ihren abfehen/ und vortreff⸗ 
ichen conſiliis einig und verftanden feyn. Wir recom- 
anendiren vornehmlich daß mir Ihrer Kayſerlichen und der 
Königin von Groß-Brirannien Majeſt. Mafeſt. auch Ih⸗ 
ver Churfuͤrſtl. Durchl zu Braunſchweig wegen ber infies 
henden Campagne das ſichre concertbaldgensmamen werde / 
auf daß die e/ vermoͤge des Ihro aufgetragenen hohen 
Commando die nothduͤrfft bey den Creyſſen / ſonderlich den 
mächtigern, entlegneren ſtaͤnden des reich8’denen Reichs» 
fchlüffen zu folge beobachten, die preeftanda von felbigen 
exigiven, auch allenfalls ben benen ſaumigen Meichg:con- 
Kitutions - maͤßig exequiren fonnen; und wir verbleiben 
nechittreuer erlafung zu6Ott, und con inuation allen gu⸗ 
ten vernehmens, und ſernerer vertrauten Correfpondenz, 


Eurer Hochmoͤgenden 

Regenſpurg / den 10. 

Febr. A.708. 

| | Dienftrilligfte 

Der Chur⸗duͤrſten / Sürften 
und ftänden des Reichs bey 
fürmwehrender allgemeiner 
Reichs⸗ verſammlung ame 
weſende Raͤthe, Both⸗ 
ſchaffter und Geſandten. 


Doch das Reich ließ es dabey noch nicht bewenden 
—— faſſete annoch beygehendes Reichs⸗ Concluſum 


Als 
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LS man in allen dreyen Reichs⸗Collegiis die unterm 300 
—AMAuguſt. 6. Nov. vorigen und 9. Januarii dieſes einge⸗ 
Tretenen jahres datirte Chur⸗Braunſchweig. dann der 
Serren General: Staaten von 5, und gten erſtbeſagten 
Monaths / an allhiefigen Neichg - Convent abgelaffene 
(reiben, auch die am 7 und 16. Dec, des abgewichenen / 
4. 16. 23. 26. und 30. Januarii Iauffendkn jahrs von Ih⸗ 
zo Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz proponirte friegs:ma- 
terien, die verbeſſerung des kuͤnfftigen feld zugs / uͤberneh⸗ 
mung einiger Chur⸗Saͤchſiſchen reuterey, die hierzu und 
fuͤr andere kriegs⸗ auslagen benoͤthigte Millionen Rthlr. 
nicht weniger den ruͤckſtand der fuͤr Philippsburg beliebter 
6. Roͤmer monath, wie auch an denen vorigen feldzug ber 
Ichloſſenen 300000. Guld. zur operations-cafla und ſonſten 
betreffend, und endlich daß dieſer materien wegen an das 
Reich ausgeſtellte per didaturamam 31. mehrgedachten 
Januar, communicirte Kayſerl. Commmitlions-Deerer nebſt 
dem am7. Decembris erwehnten 1707. jahres dictirten 
Schwäbifchen · Creyſes vorſtellungs⸗ fchreiben, obgemel⸗ 
dete kriegs⸗materien auch belangend, in ordentliche. Be 
rathfchlagung geſtellt; So iſt 'nach der fachen wich⸗ 
tigkeit und allen ertvogenen umſtaͤnden befchloffen wers _ 
den / daß forderift aus der kriegs Meclaration und dar⸗ 
auf erricht.und von der Kayferlichen Majeſtaͤt raciheirten 
Herfchiedenen Neichs:fchlüffen nochmahls aufdag verbind⸗ 
lichfte von gefamten Reichswegen feft zu ſtellen feyn und 
bleiben ſoll / daß gleichwie ın felbigem Kayferliche Maje⸗ 
ſtaͤt mit Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten und ſtaͤnden des Reichs 
dem von der Eron Frañckreich und deren Adhærenten, 
dem Roͤmiſchen Reich und deſſen Alliirten abgenoͤthigten 
Krieg gegen gedachte dieſe allgemeine feinde auszufuͤh⸗ 
zen, ſich verbindlich gemacht , auch eine armee von 
120000, manning feld zuftellen/ die bensthigte kriegs⸗ 
requifita, als Artillerie, Ammunition, Proviand, Maga- 
zins, fuhrwerck / bruckenweſen und geld zur Operation nad) 
dem fuß der mannfchafft anzufhaffen, xefp. zubenenneny. 
und in die Erepß zu repartiren fich entfchlofien / al⸗ 
fo ſeye ein jeder Neichggrenß und fland in allen * 
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gemeldten preeſtandis das ſeinige daran auch ohne vor 
theilaufffeine eigene koſten beſag obangefuͤhrter Reichs⸗ 
ſchluͤſſen zu concurriren und ad loca operationum nach 
der Kayſerlichen und Reichs-hoher⸗Generalitaͤt Anwei-⸗ 
ſung und deren commando den gantzen krieg hindurch zu 
preſtiren ſchuldig geweſen / und annoch beſtaͤndig dahin 


verbunden; Gaſtaten dann diejenige fo ihre contingentia 


an mannfchafft und andern requificis und praeftandis diefen 
frieg hindurd) entweder gar nicht / oder nicht.complet und 
voͤllig geftellet - und dag Ihrige Reichs⸗conſtitutions⸗maͤ⸗ 
fignicht beygetragen, von ihrer obligation und nexu & 
vinculo ſocietatis & toderis damit nicht entlediget oder loß⸗ 
gegeben ſeynd / fondern folcher ruckitand wird hiemit fey⸗ 
erlich von Reichs⸗wegen dergeſtalt vorbehalten, daß fek 
bige groſſe pieftationes und Neichssruckftände, fo wohl 
iegt bey wehrendem frieg, als hiernechſt bey erfolgenden 
frteden gelegenhertlic nach denen Neichssagungen dem 
Reich zum beiten einzutreiben; Allermaſſen die hoͤchſte un⸗ 
billigieit wäre ‚daß ein ſo hefftiger krieg von einigen wenigẽ 
Creyßen mit ungleichen buͤrden uñ dieſen hoͤchſten ruin / wie 
nun zum andernmahl bey ber in bie exponirte Crayß erfolg: 
ten feindlichen invation genugſam gefcheben / geführet 
und getragen werden ſolte, daraus denn auch fo, viel fich 
ergeven/ daß dag geſamte Reid) aus abgang noͤthig und 
genugſam erforderter der Herren Mir-Ständen Adıfteng 
bey anfang der tatalen iedocy mit GOttes beyftand unter 
Ihro Churfurſtl. Durchl. zu Braunfcyweig Huger diredtion 
noch glücklich) geendeter campagne (dafuͤr Derofelben der 
feyuldigfte ewige danck gebuͤhret und zu ihrem groſſen nad) 
ruhm gereicher )fajt in eine gangliche umftürgung ohne fich 
zuerholen , hätte gerathen Finnen, wann es nicht durch 
GOttes gnad, huͤlff und fegen wäre abgewendet worden ; 
Und nach deme die gefahr noch nicht verfchwunden , fon« 
dein eben wie bey vormahls angefangenem feldzug aniego 
faft gleich) fo groß und abermahl die zuverläßige nachricht 
gegeben wird, daß der feind fid) in Elfaß und Straßburg 
zu einem frübzeitigen feldzug richte, alle anftalt bereits 
oemacht / das Reich mit einer fehr groſſen und — 
mache 
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Macht zu pre yeniren fuche, und daffelbe fonderlich gegen 
die exponirte Reichs⸗Creyß eine voͤllige everfion zu tenti⸗ 
zen gemeynt ſeyn ſolle; So hat man dafür gehalten, daß 
dieſem beſorgenden groſſen ungluͤck zu entgehen / die hoͤchſte 
nothdurfft und der Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände de@ 
Reichs Chr / und eines jeden pflicht auch wohlfarth crfos- 
dere / daß zu Kayſerl. Majeſt. und des Reichs dienſt zu Er⸗ 
haltung des geliebten Vaterlands teutſcher nation / und der 
gemeinen fache beften/ auch confervation der exponirteg 
Reichs⸗Creyſen / fodas ihrige preſtirt nad) dem exempel 
der hohen Allirten alle macht und Fräfften zufammen gefes” 
get/ mithin der bevorſtehende feldzug mitchr und reputa⸗ 
tion unter Ihro Churfuͤrſtliche Durchl. zu Braunſchweig 
hohen commando gluͤcklich angefangen, fortgeſetzet und 
dadurch ein beſtaͤndiger friede und ruheſtand in Europa 
bald erlanget werden koͤnne. Und iſt zu folchem ende * 
ner beſchloſſen worden, daß alle Churfuͤrſten, Fürsten 
und ftände des Reiche ihre durch obangezogene ratificirte 
Neichsfchläffe ihnen zugetheilte Contingentia an mann⸗ 
ſchafft in completen dienft:und muftersmäßigen ſtand media 
Marti an den Ober⸗Rhein adloca operationum (welche Se; 
Ehurfürftl. Durchl. zu Braunfchweig benennen werben) 
mit exact und genauer bes vom Neich beliebten March und 
uartier-Reglementg voͤllig und gänklichen inhalts bebb⸗ 
tung anmarchiren und ftelen / dafelbft folche entweder 
durch ihre Creyß oder eigene eineg jeden ſtandes Cominifla- 
zios.mitbrod/ fourage und Sold verfehen, die von Reich 
beliebte artillerie , ammunition , füuhrmwer und’ 
ſonſten beyfchaffen / und nicht allein ihre quotas 
an benen vorigen Heldzug bemilligten 300000. Gul⸗ 
den / nad) der damahls dem Reichs ſchluß beygefuͤgter ge-' 
neral-repartition,daran noch einige ReichsCreyß und ſtaͤn⸗ 
de das ihrige, tie auch die moroſi ſtatus die für Philipps⸗ 
burg vom Reich beſchloſſene und noch ſchuldig bliedene 6. 
Roͤmer⸗monath fub pana execıftionis militaris in jeitvon 4. 
wochen abzutragen hätten/ fondern auch an der million 
Reichsthlr. nad) der annediten repartitions-tabell zu uͤ⸗ 
bernehmung mwenigft 3000, Chur: Sächfifcher reuter, den 
Werrerſt aber zu vorhabender frieggroperaiion nach gute 
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befinden Sr. Ehurfürftl. Durchl zu Braunfchweig: bey der 
ſtadt Franckfurth innerhalb 4.mochen, a die ratificationis Cæ- 
farex oder aud) eher erlegen folten, wovon fi) dan niemand. 
nach inhalt vorherigen Reichsſchluͤſſen zu eximixen befuge 
feye/ und alle folche preeftationes füllen nach dem fuß des 
beliebten Quanti ad 120000. mann denen Reichs ⸗ ſchluͤſſen 
gemäß indenen Creyſſen fub-repartirt werden, allermaſſen 
fonten mit der anzahl degintendirenden geldxquanti hoͤchſt⸗ 
erwehnt Se. Shurfürftl. Durchl. zu Braunfchweig nicht 
weit zureichen, fondern in denen operationen und ‘andern 
vorhaben gehindert werden dürffte. Man hätteaber hiers 
bey auch von aller dreyen Neich8Collegiorum wegen Feis 
nen zweiffel; ſondern fegte vielmehr dag beftändige gute 
vertrauen in Ihrer Königlichen Majeftät Augufti genero- 
ſes Königliches Gemuͤth/ Sie wuͤrden zu lieb der gemeinen 

ſach / ihren biß daher zu Dero höchften nachruhm jederzeit 

bezeigten patiiotifchen wohlwillen nach, ermeldete 3000. 
mann auf billige Conditiones erhandlen und dem Reich 
überlaffen, dabey aber auch ihr ReichsContingent und an 

dere preeftanda nit anmarfchiren und anden Obern⸗Rhein 
fielen und preftiren laffen. 

. Weilen aber der feind oberwehnter maffen das H. Roͤm. 
Reich in äuferfte everfion zu flürgen befliffen, man aud) 
mit einem liſtigen fchnellen, mit allen kriegs⸗requiſitis 
wohlverſehenen feind wider zu fchaffen Haben dürffte/ und 
alfo viel zu langfam zu des feindeg vortheil und des Reich 
beforglichen geoffen abbruch zugehen würde, wann man 
hierin comitiis dieſe Handlung der übernehmenden Chur⸗ 
Saͤchſiſchen reuter mit Ihrer Majeſtaͤt König Augufto 
angehen wolte; So ift zu der ſachen mehrerer befsr; 
derung für gut angefeheu morden , auch befchloffen, 
dag "ihrer Kayferlihen Majeſtaͤt ſolches allerun⸗ 
terebanigft von Neiche : wegen zu überlaffen und 
diefelbe allergehorfamft (wie hiermit gefchiehet) zu erfus 
chen wären Cie allergnädigft geruhen möchten/ mit zuzie⸗ 
bung Ihro Chur⸗Fuͤrſtl. Gnaden zu Maine, und Chur 
fürfil. Durchl. zu Braunſchweig diefe handlung je eher je 
bejjer aufleidentliche billige conditiones mit hoͤchſtgedachter 
des Koͤnigs Augufi Majeſtaͤt anzugehen die 3000, reuier 

aber 
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aber nach geſchloſfenen Tractat alſobalden nach dem Dr 
ber⸗Rhein dergeſtalt marchiren zu machen/ daß ſolche vor⸗ 
hero in Kaͤhſ Maj. und des Reichs Pflicht ſamt allen Ober⸗ 
und Unter⸗Officiren von Ihro Churfuͤrſtliche Durchl. zu 
Braunſchweig zu nehmen, und ſowohl dieſen feldzug als 
in der winterdtation. mo ſie am Rhein ſtehen bleiben muͤſ⸗ 
fen, von dieſer million reichsthlr. etwa nach dem fuß ein 
oder. andern Erenfes:wölcker zuverpflegen, und denenjenie 
gen ftänden, wo fieigt durch und hernechft zurück mars 
fchiren oder fonften inund nach dem feldzug zuftehen bins 
kommen möchten , fein überlaft und befchwerde ſeyn 
möchten, zu dem ende ein March - Reglement nach 
denen dißfalls errichteten Reichs⸗ſchluͤſſen dem Tractat mit 
zu inſeriren, die Generals und andere Officirers auch ans 
zumeifen, auteordre, fcharffe difeiplin und zucht ſowohl 
inter fich felbfien als denen gemeinen foldaten zu halten 
und zu gleich zu reguliven / daß alle exactiones an geld und 
vraturialien bey hoher poen abzuftellen und ernftlich zu ſtraf⸗ 
fen, auch die March-Routen mit der betretenen Ständen 
landen. commiffariis denen Reichs⸗conſtitutionen gemäß 
einzurichten und zu vergleichen; Wobey aber bedungen 
worden, daß mitdiefem angefeßten geldern eine durchger 
hende gleichheit alfo zu halten, daß ein jeder fand das feis 
nige pro rata beyzutragen/ undfeinervor den andern im 
olidum hafften/ fondernein jeder nur für fein Quantum‘ 
was eg ihme nach der fubrepartition des quanti univerfalis 
an der million reichsthle. auswirfft und ertraget verbun- 
denfeynfole. Es iſt auch per expreflum. hierbey vor: 
behalten und befchloffen worden / daß wofern nad) völlig 
zum fand gebrachtem Tractat mit mehr höchftgedachter 
Sr. Königlichen Maj. Augufto fihunverhofften falls erges 
ben würde, daßein:oder anderer, oder particular-Stäns 
de in bezahlung ihrer oder feiner quotæ zuruck hielte, gar 
nicht bezahlte, oder etwagsfaumfelig wäre, die willige fo 
ihr antheil daran entrichtet, für jene nicht angehalten, 
oder an felbigen einige forderungen in Feine weife gema⸗ 
het, noch weniger mit gewalt durch einquartierung oder 
fonften auf einige andere art oder manier darzu geuörhigek 
oder belaͤſtiget fondern bey deneu morofis der ruckſiand 
. Ar 2 wuͤrck⸗ 
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mwürclich durch hr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brauns 
ſchweig / als commandirenden Generalen, exequirt wer⸗ 
den folle , von dem errichteten tractat aber dem Reich 
alsbalden nachricht gegeben werden. Diefemnad) wäre 
in conformitäf der vorheriger vielfältiger Reichs⸗Schluͤſ⸗ 
fen For. Känf Maj.nebft allergehorfamiter Danckerflat- 
tung, um Dero fo erfprießlich ald unermudete Reichs⸗Vaͤ⸗ 
terliche enferige vorſorg / allergnädigfteg erklären und. ers 
bieten, daß fie zu allen preeftationen mitihren contingentien 
gütigft zu erhaltung des periclirenden Vaterlandes⸗teut⸗ 
ſcher nation zu concurxiren hoͤchſtbegierig, nochmahllunver⸗ 
weilt allerunterthänigft (mie hiemit befchiehet ) zu erſu⸗ 
chen, fie allergnädigft geruhen möchten , wegen übernehs 
mungund mit billigen conditionenerhandlung ‚der gedach⸗ 
ten 3000. Chur⸗Saͤchſ. reuter mit zuziehung Ihrer Churf. 
gnaden zu Maintz undChurfuͤrſtl. Durchl.zu Braunſchweig 
den tractat bald moͤglichſt angehen, und ſchlieſſen auch mit 
vorſtellung der anſcheinender aͤuſſerſten feindssgefahr und 
antrohenden ruin fo vieler treuen Reichs⸗Creyß und landen 
Die Stände des Reichs ohnverzuͤglich fernermweit mit nach 
druck von Kayſerl Majeſt. allerhöchften Amts⸗wegen ernfls 
Lich zu excitiren und zu ermahnen, daß Sie ihre vormahls 
und jetzt aufs neue beliebte » befchloffene und repattirte 
Reichs Contingentia an mannſchafft mit allen obenermehns 
ten Kriegsrequifitis und geldsanlagen , und mas Sie dar⸗ 
uͤber an volck, ſtuͤck, ammunition, bey.handen, zum bes 
fiendes Vaterlands , deffen rettung und zu förderung der 
an fadje. gleich die exponirte Ereyß eine zeither wil⸗ 
ig über vermögen gethan, und insgeſamt eilendg zur 
Reichs⸗Armee an den Obern⸗Rhein an die von Ih. Churf. 
Durchl. zu Braunfchweig benennende loca operationum 
medio Marti auch herſtellen möchten. Und waͤre über dag 
auch zu verftärcfung der Reichs⸗Armee Ihr. Kayſerl. Maj. 
( gleichwie per literas an Ihr. Churfuͤrſtl Durchl. zu Braun: 
ſchweig und Ihro Hochmögenden die Herren General 
Staaten bereits gefchehen > hiemit allergehorfamft zu ers 
ſuchen/ Sie Allergnadigft belieben wolten , die fach in die 
weg bey erfi-yoch,erwehnten Herren General,Staaten mit 
zu richten / Damit von diefen wegen der wieder eroberten 
| zum 
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zum Burgundifchen Crenß gehöriger landen dem Reich mit 
einer billigmäßigen huͤlff in diefer bevorſtehender gefahr? 
mit geld und mannfchafft weiters an hand gegangen wer 
Den möge. Auf daß aber die fo offt refolvirte Reichg : Con, 
tingentia an mannfchafft und andern requifitis belkicis nich 
abermahl von vielen remotroribus ftatibus Imperti auf dem 
papier befchloffen bleiben / in der that aber nichts von ihr 
nen zu der Reichs » Armee, wie die vorige Eriegs » jahr/ 
auch zu des Reichs hoͤchſtem ſchaden geſchehen / geſtellt 
und von der Kayſ. und Reichs Hoher Generalität auch denen 
Hohen Allirtennicht ohne urſach abermahl zu befchweruns 
gen anlaß gegeben / oder durd) deren unterlaffung dem 
feind defto mehrerer vortheil und macht beybehalten wer: 
de, indie exponirte Creyß und Reichs⸗landen einzutrin⸗ 
gen / folche aufdag Aufferfte mit ſchwerdt, feuer, contri- 
bution und plinderung zu devaftiren, und zu fernern beys 
trag voͤllig ıncapable zumachen; So iſt von Reichs⸗wegen 
auch beſchloſſen worden / daß die convocatio conſulta ſta- 
tuum der Obersund Nieder-Sächfifchen Creyſen unverzuͤg⸗ 
lich von denen Herren ausſchreibenden Fuͤrſten vorzuneh⸗ 
men , und obene beſchloſſene Contingentia an mannſchafft 
and anderen benannten kriegs⸗requiſitis und bewilligten 
‚geldern zu der operation und übernehmung der 3000. Chur⸗ 
Saͤchſiſchen reuter zu fubrepartiren,, dabey aber aud) bie 
etwa vorſeyende difkcultafen inter ftatus ipfos vorzutragen / 
friedlich und vergnüäglich abzuthun wären, zumahlen im 
Dieder-Sächfifchen Creyß dem vernehmen nad) bende Ihre 
König. Majeft. Majeſt. zuSchweden und Preuſſen deswe⸗ 
gen auch de modo & ordine verſtanden ſeyn ſollen im Obere · 
Saͤchſiſchen Crayß aber / die convocation von Ihro Koͤnigl. 
Majeſt. Auguſto allein dependire, darnach dieſes Creyſes 
Loͤbl. Staͤnde ſo ſehnlich verlangten / wann man ſich im 
widrigen der gemeinen fach Kayſerl. Majeſt. dem Reich 
und denen Höhen Alliirten Fein ſchad und ſowohl an jetzo 
als bey der nachwelt eine verantwortung zuziehen wolle; 
Es waͤren dahero Ihro Kayſerl. Majeſt. auch allerunter⸗ 
thaͤnigſt hiedurch zu erſuchen , von dieſer Reichs⸗erinne⸗ 
rung und ſchluß denen hoͤchſtgedachten ausſchreibenden 
Herren Fuͤrſten beyder ur Nieder⸗Saͤchſiſchen 04 
— r 37 


630 eben Caroli IT © .„ 7708 


fen beliebige communication zu geben / und bey felbigen 
Dero allerhöchfte Känferliche autorität Allergnädigft zus, 
interponiren, und Sie darauffzu excitiren, fonderlic) as 
ber wäre bey Kayferl. Majeft.( wie durch die erſt⸗abgelaſſe⸗ 
ne NeichS:antiwort-fchreiben bey Chur-Braunfchmweig und 
denen HerenGeneral-Staaten allbereits von Reichs» we⸗ 
gen befchehen.) dahin auch ( mafien hiedurch befchiehet) 
allerunterthänigft mit anzutragen, Sie Allergnädigft mit 
obigen geruhen möchten Ihro Königliche Majefl.in Preuß 
fen als Churfürften zu Brandenburg / abfonderlich refp. 
zu excitiren, und zu difponiren / daß Se Königl. Majeſt. 
belieben wolten ihr volliges Neichg ; Contingent an mann⸗ 
fchafft mit allen anderen Kriegsrrequifitis und vom Reich 
beliebten ihnen zugetheilten geldsquotis an denen 300000; 
fl. und million Reichsthlr. an den Obern Rhein unter Ih⸗ 
zer Churfürftl. Ducchl, zu Braunfchmweig Hohes com- 
mando medio Martii ſtellen, preeftiren und die gelder mit 
denen reftirenden 6. Roͤmer.monath für Bhilippsburg an 
die Stadt Franckfurth gleich von anderen Ständen be+ 
reits meiltentheils gefchehen, bezahlen zu laſſen. Se. 
Kayferl. Majeft. wären auch noch ferner allergehorfamft 
hiemit zu erſuchen / dasconcert mit Chur⸗Braunſchweig 
und denen Hohen Alliirten zu der kuͤnfftigen Campagne 
bald und ſicher zu formiren, um nicht abermahl wie vorm 
jahr gefchehen , am Obern⸗Rhein vom feind preveniret 
überfallen und ruiniret zu werden ; mit dem allerunterth 
nigſten widerholten begehren / diefelbe geruhen möchten 
Ihrer Churfuͤrſtl. Duchl zu Braunſchweig Allergnädigft 
zu committiren, dasjenige was im anfang verfloffenen 
feldzugs an denen vortrefflichen und koſtbahren nunmehr 
vom feind ruinieten Rhein + poften und linien vorgangen; _ 
durch deren verlaffung dem gefamten Heil. Roͤm. Reid) ein 
faftunerfeglicher jchaden zugezogen worden / der hoͤchſten 
norhdurfft nach unterfuchen, das erwa befindende unrecht 
nad) der fchärffe der Eriegs:rechten und articuln anfehen 
und dergeftalt abftraffen zu lafien, daß andere fo wohl of 
— als gemeine ein exempel daran haben, und fuͤrs 
uͤnfflig ein jeder feine fchuldigfeit/ wie es einem tapffern 
Soldaten gebührer, begeige / davon fo fort Kayſerl. Mas 
. | } 
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Befi.dem Reich communication su geben, allermildeſt ge, 
neigt ſeyn wuͤrden; Es koͤnte aber indeſſen von Reichswegen 
von Chur⸗Braunſchweig nachricht eingezogen werden ‚in 
was fand diefe fache damahlen bey der Armee gelaffen wor; 
denfeye. Und nachdeme die ſchaͤbliche aus uhr der pferdt 
aus dem Reich ing hofticum beftändig zu höchſtem abbruch 
ihrer Kayſerl. Draj. und der Reichs auch der hohen Allür- 
gen Armeen und geoffem vortheil des Feindscontinuirer Al) 
wurden Fhr. Kanferl.Majeft. von felbft allergnädigft belie⸗ 
ben, die preiß w irdigſte vorſorg zutragen, nochmahlen ge⸗ 
ſchaͤrffte Mandata poenalia bey Leib⸗ und Lebens⸗ſtraff ins 
Reich ergehen und publiciyen zulaſſen, auch mitdenen bo; 
ben Allirten Darüber zu communiciren ‚ wie diefem unwe⸗ 
fen, fonderlich in denen Niederlanden, gegen der Schweitz / 
am Rhein und Maaß-Strom, wo dergleichen an mehriften 
ungeſtrafft practiciret und geuͤbet wird, mit nachdruck ge⸗ 
ſteuert und verhuͤtet werden möge, Signatum Regenfpurg 
den 17, Febr, 1708, | 


1,59.) 
( | ) Churfuͤrſtl. Mayngifche 
a Cantzʒeley. 


Es iſt wahr / das Reich haͤtte ſich nicht beſſer erklaͤ⸗ 
ren koͤnnen; alleine es iſt auch diß gewiß, daß wenig 
von allen denen auffm pappier enthaltene guten anſtal⸗ 
sen zum Stande kamen / wiedesfalls der Erfolg meh⸗ 
vers befagen. wird... JF 

Inzwiſchen war am 2 3. Feb⸗. der Portugiſiſche An- 
baſſadeur ver Graff von Major , aus Holland uͤ⸗ 
ber Leipzig zu Wien angelanget. Ob er nun wohl 
nicht gleich oͤffentlich Audience — indem ſeine 
Equippage zum einzuge noch nicht ertig, foerhielte er 
doch ſo wohl bey pr. Mayferl. Maj. als auch Ihr. 

3,597 Maj. 


632 Leben Taroli M. 1708 
. — — — — —— — — — — 
Mai. der Kayſerin, Ihro Maj. der Kayſerlichen Frau 
Mutter, und denen Ertz⸗Hertzoginnen, inſonder heit 
aber bey der jungen Ertz⸗Hertzogin, als hr. Kaya 
ferl. Dajeftät eingigen Princeßin Tochter verſchiede⸗ 
ne abionderliche Audienzen, welches gar. was an⸗ 
mercfbares , indem dergleichen. ‚noch Feinem augläne 
diſchen minifter wiederfahren. Sein anmwerben und 
fuchen aienge im nahmen feines Königs dahin , um eis 
ne der Erg-Hergogin zu deffen Gemahlin anzufuchen, 
worzu die Portugieſiſche Maj. die Durchlaͤuchtig⸗ 
ſte Erg-hergogin Marıa Anna ermwehlet harte. 
Jedoch weil in diefer Hohen Heyraths⸗Sache vörhero 
viele wichtige puncte abzuthun vorkamen, fo Funte 
Die völlige entſchließ⸗ und vollziehung nicht fo gleich zum 
ſtande gebracht werden. Hingegen ward zur vers 
mählung undabreife Ihr. Maj. der Roͤnigl. Spa⸗ 
niſchen Braut / an dieſem Hoffe nunmehr alle an⸗ 
ſtalt gemacht. Selbige hatte ebenfalls etwas aufge⸗ 
ſchoben werden muͤſſen, um ſo wohl die Spaniſchen, 
als auch die Italiaͤniſchen angelegenheiten in zuver⸗ 
Yäßliche gemißheie zubringen. Nachdem aber hr. 
Larbol. Majeſt. Carı III. Dero Durchlauchtigfte 
Braut bey fich zu haben, gar inftändigft verlangten, 
und deshalben zu vollziehung der copularion! Ihr. 
Kayſerl. Maj. als Dero Herrn Brudern die behoͤ⸗ 
rige vollmacht zuſendeten; So gewanne ſelbige endlich 
am 2 3. April ihren fortgang. Die völligen Umſtaͤn⸗ 
de, mie ſolcher allerdurchlauchtigſte actus vollzogen 
worden, ingleichen wie Ihro Catholiſche Maje⸗ 
ſtaͤt darauf Dero reiſe nach Spanien angetreten, und 
durch die Kayſerliche erblaͤnder, ſamt Dero Durch⸗ 
lauchtigſten und anſehnlichen gefolge fortgeſetzet, wird 

aus 
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aus beyfommender nachriche mit mehrern zu erfehen 
ſeyn, welche man allhier mittheilet, wie folches aug 
der Kayſerlichen Refidenz ſelber berichtet worden. 


Achdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtig⸗ 
Alſte Fuͤrſt und Herr, Herr Carl der Dritte, Koͤ⸗ 
nig in Spanien x. Zu mehrerer Wohlfart Dere 
Meiche und länder) mie auch zu erhaltung Dero Königl. 
erbfolge fich ohnlangft gnaͤdigſt entfchloffenimit der Durch⸗ 
lauchtigſten Princeßin Elifabetha Chriſtina gebohrnen. 
Hertzogin von Braunſchweig nud Lüneburg: Wolffenibuͤt⸗ 
telſcher linie in eine eheliche verbindung ſich einzulaſſen/ 
und ſolche entſchlieſſung nicht allein zu Barcellona bereits 
den 18. Auguſti verwichenen jahrs Fund machen; ſondern 
auch die ordentliche anwerbung durch Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Pfaltz bey dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und 

Herrn / Herrn Anthon Ulrichen / Hertzogen zu Braun⸗ 
ſchweig und Liineburgı als Groß⸗Herr⸗Vatern / wie auch 
bey des Herrn Hertzogen Ludwig Rudolph zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg ꝛc. und Dero Gemahlin frau Chri⸗ 
flinaLouifa, Hertzogin zu Braunſchweig und Luͤneburg ꝛc. 
Durchl. Durchl. als Hochfuͤrſtl. eltern thun laſſen / und 
darauf die allerſeitige Groß⸗vaͤterliche / vaͤterrund muͤt⸗ 
terliche einwilligung erfolget. Se haben darauf Ihro 
Koͤnigliche Majeſtaͤt ſolches den 19. Octob. erwehnten jah⸗ 
res / durch Dero Königlichen bothſchaffter Duca del: Vafto 
und Marchefe diPefcars, auch Dero eigentlich von Barcel⸗ 
loua angelangten Cammer⸗Herrn. Heren Grafende Gal- 
bes. in allerhoͤchſter gagenwart ı Ihrer Majeſtaͤt der res 
gierenden Kayferin und Dero Oberſt⸗Hoffnieiſterin / vera 
mittbeten Frauen Brafın Catharina von Caraffe, gebohr⸗ 
nen Grafin von Cordona zc, ıc, nebſt uberreichung bed 
Königlichen handbrieffes und des Foftbahren Königlichen 
bildnuͤſſes hoͤchſtgedachter Pringefin ın Spanifcher fpraz 
he eröffnen und hinterbringen kaffen ; worauf Ihro 
Durchl in gleicher ſprache geantwortet/ und den vorbin 

| rg genome 
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genommenen fchluffe gemaßı Ihre einwilligung zu der 
angetragenen Königlichen ehe gegeben. TRITT: 
Gleichwie man nun fo wohl am Kapferlichen hoffer als 
auch zn Barcelona am Koniglichen Spanifchen hoffe, die 
vollziehung diefer Königlichen heyrath zu befürdern / und 
‚ fowohlzu fothaner vermählung und abreife der Koniglie 
chen Spanifchen brauti als aud) zu anrichtung Dero Hof 
ſtadt alle behörige zu. veranflalten. ſich angelegen ſeyn 
laffen ; alfo ift nachher zu hoͤchſtbeſagter vermaͤhlung / der 
Kaͤyſerliche luft Palais. Schönbrunn zum, ort der zufams 
mentuufft die kirche zu Mariaͤ Heitzingen aber / zu de. 
nen vermaͤhlungs⸗cetemonien erwaͤhlet worden. Wie 
dann auch ſelbigen Morgen in aller fruͤhe / Ihro Roͤmiſche 
Kayſerliche Majeſtaͤt in begleitung etlicher Cavallier ſich 
dahin erhoben. um ſowohl zu Schönbrunn als auch zu. 
DEN ee in. hohen. augenfchein zu 
nehmen. Ä 
Inzwiſchen haben Ihr. Maj. Maj. die vegierende und- 
verwittibte Kayſerinnen nebft derKonigl. Spanifchen brauf. 
und allenHergoginnen in dem fo genantenClofter der Koͤni⸗ 
gin eine gewiſſe andacht bey. dem. alter von. unfer lieben. 
Frauen verrichtet / nach. welchen gegen 2. uhr die Koͤnigl. 
braut mit Jh. Maj. der regierenden Kapferin.in einer Kay⸗ 
ferlichen Leib Carofie Ihrer Majeftäe dem Roͤmiſchen 
Kayfer naher Schonbrun. gefolget, wofelbft von aller: 
hoͤchſtgedachten Kayſerlichen Majeftären und. der Koͤnigli⸗ 
cheu braut in der retirade gang.in der ſtille das mittags 
mahl eingenommen / und nach aufhebung der taffel ſo fort 
dje Koͤnigl. braut anzutleiden angefangen! und biß gegen 
16. uhr damit continuiret worden. Immittelſt batten 
der verwittibten Kayſerin Majeſtaͤt ſaut allen Durch 
lauchtigſten Ertz Hertzoginnen ſich gegen 8. uhren auch zu 
Schoͤnbrun eingeſunden/ und nach einer kleinen verwei⸗ 
lung bey allerſeitiger herſchafft ſich ferner nad) Mariaͤ Hie⸗ 
gingen begeben / und ſo lange in der retirade verharret biß 
gegen ro. uhe beyderſeits regierende Kayſerliche Majeftas 
zen mit der Koniglichen braut / nebſt Dero veyden Ergs 
Hertzoginnen in gefolge vieler Cavalliers nnd Dames = 
. En 8 
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offterwehnten Schönbrun zu Maria Hietzing in folgenver 
grönung anfamen. N \ 

1. Fuhren in einigen hoffrwagen verfchiedene Kayſer⸗ 
liche Biuiſtri und kammer⸗herren. Denen folgete 

2. Der koſtbahre von rothen fammer mit gold geftick 
te Kapferliche braut⸗ wagen fo von 6. ſchoͤnen Neapoli⸗ 
taniſchen pferden gezogen wurde / deren geſchirr von ro⸗ 
then ſammet und gold I des kutſcher mittelsfnechtg und 
vorreuthers lange unter⸗roͤcke von den feinften goldſtuͤck 
die ober⸗roͤcke aber von rothen ſammet und gold geftickt / 
und diehauben von ſchwartz und gelben fammet voller 
kleiner blumen waren, 

In befagten braut⸗wagen faffen oben an zur rechten Ih⸗ 
ve Majeſtat der Romiſche Kayſer / und zu Dero linden 
hand Ihre Majeftat die Romifche Kayferin / bepderfeitg 
in gold und füber:fück gekleidet! und unten; ganß alleine 
die Ducchlauchtigfte Königliche brautı_Deren ſchmuck in 
dem feineften Trap d’ Argent, und einerungehlbaren mens 
ge perlen von ungemeiner groͤſſe wie auch einer unbes 
ſchreiblichen Foftbarkeit an Diamanten und ander 
pretieufen fleinen beftunde, £ 

3. Folgeten der regierenden Kayferin Majeftät beydg 
Ertz⸗Hertzoginnen / famt Dero Frau Ayaı Frau Gräfin 
Breunerin. 

4 Fuhren in vielen waͤgen die geſammte Hoff⸗Dames 
alle meiſtens in gold / ſilber oder feine neue Etoffes mit 
vielen feinen beſetzt gekleidet und machten endlich 

5. DieKänferl. Hatfchieren Guarde den fchluß, deren 
gleichfärbige pferbeunddie foftbahre mondur vortrefflich 

xa irfe, 
= Als man in folcher ordnung bey vorbefagter Kirchen ans 
gelanget, find der verwittibten Rayferinn Maj. nebft Des 
zo drey Erg Herboginnen, unter einem groffen gefolge von 
fremden und Kayferl. Miniftren , Cavaliers und Dameg/ 
welche alle in der Kirchen fich bereits verfammlet / an der 
Kirch⸗thuͤr Ihrer Roͤmiſchen Kaͤyſerl. Majeſt. entgegen ge⸗ 
kommen / und iſt der eintritt in die Kirche folgendermaſſen 
geſchehen: BE 
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T. Ale anwefende Miniftriund Cavaliers. 
2. Ihro Hochfuͤrſti. Durchl. Printz Cart von Lothrin⸗ 


en. — — 
3. Derregierenden auch verwittibten Kaoͤyſerinn junge 
Herrſchafft. is nn 

a. Ihtro Majeſt. der Roͤmiſche Kaͤyſer gantz allein. 

5. —* Majeſt. Majeſt. die regierende und verwittibte 
Ränferinn/ bie Königliche Braut in der mitten habend, wel 
her von der Fürftinn von Lichtenſtein der Schlepp getra⸗ 
gen wurde, und endlich J 

6. Alle anweſende Dames. 

Ihro Maj. der Kayſer naheten ſich alſobald ſammt der 
Durch! Braut dem hohen altare ; ſo daß Se: Kaͤyſ. Wa⸗ 
scft. an der Evangelie feite, die Königl. Braut aber an ber 
Evifel ſeite zu ſtehen famen. Der regierenden und ver 
foittibten Käyferinn Maj Maj. wie auch die Duͤrchl Ertz⸗ 
Herkoginnen, wie imgleichen Ihro Durchl, PrintzCarl von 
Lothringen begaben ſich inzwiſchen / m ihre hierzu aptirte, 
amd theilg mit Drop #’Or ‚theilßrohten ſammet behangene 


ſtuͤhle. 

Rachdem ſich nun alles dergeſtalt acconmodiret haben 
Fihre Eminentz der HErr Cardinal von Sachſen⸗Zeittz / zu 
Aßiſtenten habende/ die Herren Biſchoͤffe zu Agram und 
VBosnien, dann auch dem Herrn Probſt des Kloſters Neu 
burg, dem Heren Abt zu Schotten, wie auch bein Kaͤyſerl. 
Ceremoniario und Hof Caplan, ſammt verſchiedenen am 
dern geiftlichen, bevor fie die wuͤrckliche copulation ange 
fangen, von Ihro Känferl. Majeſt. zu wiſſen verlan⸗ 
get / ob ſie auch mit gnugſamer vollmacht von Ihro Cathol. 
Majeft. Carl dem Dritten, Koͤnige in Spanien ꝛc. ıc. vers 
fehen toären fich in Ders Rahmen mit gegenwärtiger 
Durchlauchtigſten Princeßinn / Elitabeh Chriftina, Hertzo⸗ 
ginn zu Braunſchweig und Luͤneburg Wolffenbuͤttelſcher Li⸗ 
nie zu vermaͤhle? 

Worauf Ihro Kaͤyſerl. Majeſt. von Dero geheimten 
Rath und Ober⸗Cammer⸗Herrn/ Heern Leopold Donat 
Trauͤtſohn / Grafen von Falckenſtein sc. und Rittern des 
guͤldenen Fluſſes/ die Königliche Spaniſche procuration ab; 

| gefors 
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gefordert, welche fie beſichtiget, und folgenbsdem Heren 
&rafen tvieder zurück gegeben , welcher felbige dem Kaͤy⸗ 
ſerl. Reichs⸗Hof rath und Königlichen Spanifchen geheim. 
fen Secretario, Herrn Heinricd) Gunther von Woͤrtſtatt in 
eigene Hände gegeben, um folche Sffentlich abzulefen, wel⸗ 
ches diefer auch ad Cornu Epiſtolæ fo fort bewerckftelliget. 
MNMach verleſung fothaner vollmacht, welche mehrentheilg 
in Lateinifcher und etwas Spanischer Sprache abgefaffet, 
And von verſchiedenen Spanifthen Grandibus als Zeugen 
unterfchrieben war,verrichteten Ihre Eminent die Copula⸗ 
tion zund fragten Ihro Käyferl. Majeft. ob Sie in 
vollmacht Dero Herrn Bruders / Koͤnig Carl 
des Dritten / gewillet wären mit der Durchl. 
Princeßinn Klifaberh Chriſtina / in ehlige ver- 
köbnüßfichzu begeben ? Welches Höchftgedache 
te Ihro Kaͤyſerl. Maj. mie Ja beantworte. Hier⸗ 
nächft fragten Ihro Einineng auch die Königl. Braut 
ob fienoch efinner wäre mit Ihro Latholi- 
feben Majeſtaͤt Carl den Dritten, in Spanien 
und beyder Indien Hoͤnig ze. in Ehlige Ders 
bündnüßeinzuereten? Worauff die Koͤnigl. Braut 
nachdei ſie zu denen Kaͤyſerinnen ſich gewendet / und vers 
mittelſt einigen verneigungen gleichſam den Kaͤyſerlichen 
Conſens verlanget / ebenfalls mit Ja geantwortet, ſodann 
haben Ihro Emineng, die zuvor felbft benedicirte Vermaͤh⸗ 
lungs⸗Ringe auffeiner Dage präfentiret/ da Ihro Kaͤyſerl. 
Meajefl.den Ring Dero Königl. Herren Bruders nehs 
mend / felbigen der Königliche Braut gegeben/ weiche fels 
bigen gleich anfteckt, die Königl. Brautaber/ Dero Rin 
ebenfalls von der Dägenehmend, felbigen Ihrer Ränferk 
Majeft. miteiner tieffen reverence uͤberreichet tworauff 
nach beyderſeits dargereichten Händen , Ihro Eminens 
nach Römifch Catholiſchen georauch die Stollen um die 
haͤnde gewunden , und day gewöhnliche Eopulationg:ge> 
beth und feegen dabey geſprochen / darauff.den Ambroſia⸗ 
niſchen Lob:gejang Te Deum Laudamus zu fingen angefan ⸗ 
j gen, 


“ 
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gen/ welchen der Känferliche Mufices Compofitor., Here 
Fuchs, der felbigen in eine fürtreffiche harmunie geftch 
let, ſammt deriin 200. perfohnen beftehenden Känferlichen 
Hof:sapelle ; fo vocal-alginftrumentaliter faft 3. Vier⸗ 
tel ſtun den profequiret; und iſt zu mehrer: Sreudbezeus 
gung, beym anfange, in der mitteund am ende dieſes Fobs 
gefangs, von der auff dem Kirch:hofe raugirten Stadt 
Guarde, wie auch aus denen unferne davon erpreffe hie 
zu gepflangeten 36. ſchweren Canons dreymahl ſalve gege 
ben worden. Als man den Verficul:. Te ergo quæſumus 
&c. angefangen, find Ihrer Kaͤyſerl Majeft. und der Koͤ 
niglichen Braut 2.von Goldund filberftück gemachte pol; 
ftergebracht, um fo lange darauff zu knien, als diefer 
verswähren würde, welchesauch gefchehen / nachdeme 
‚find Diefelbe wieder auffgeftanden / undift folgends diefe 
Kopnlations:Ceremgnie von Ihro Emineng mit den ger 
wöhnlichen Kirchen gebeth befchloffen worden. 
Sp bald die vermahlungs;ceremonien fich vollig geen⸗ 
det / haben zufoͤrderſt / Ihro Roͤmiſche Kayferliche Majes 
ſtaͤt daun der regierenden und werwittibten Kayſerinnen 
Majeſtaͤt Majeſtaͤt wie auch die Durchlauchtigſten Ertz⸗ 
Hertzoginnen uud Ihro Durchl. Printz Carl, von Lothrin⸗ 
gen / der nunmehro Catholiſchen Majeſtaͤt vor dem altare 
mit der allerzarteſten ausbuͤndigkeit die gluͤckwuͤnſchungen 
gemachet / und find hiernach in eben der ordnung mie der 
eintritt geſchehen / wieder aug der firche geführet worden / 
da die Kayſerl. Majeſtaͤten vor der kirch thuͤr ſtehen blies 
ber der Konigin Muaͤjeſtaͤt aber nach vielfältigen umar⸗ 
mungen und beurlaubungen von allerfeits Kapferlichen 
Majeftäten und übrigen herrfchafften durch Dero Ober 
ftallmeifterden Herrn Grafen von Mollart zu Dero reife 
Caroſſe gebracht; biß dahin Ihro die Fürftin von Lichten⸗ 
fein dei ſchlepp getragen, hernach aber fich zu Jhro Mas 
jeſtaͤt ruͤcklings in Dero Caroffe geſetzet / vor welcher 6. 
pagen mit weiffen wachs fackelu und 12. poſtillions gerit 
ten, fo conrinuirlich geblafen., Demnaͤchſt haben fich 
auch Ihro Durchl. Prinz Carl von Lothringen als welche 
nahmens Ihrer Kayferlichen Majeftät die Spaniſche Kor 

— nigin 
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nigin biß Mayland begleiten n erden] zu u magen begeben, 
denea folgendg die übrige Königliche hoff⸗ſtadt gefolget / 
und ſind Ihro Catholiſche Majeſtaͤt ſolcher geſtalt in De⸗ 
vo erſtes nachtlager nach Haydersdorff / einein des Reichs⸗ 
Hofftath Schellern gehorigen ſchloſſe fo eine meile von 
Schoͤnbrunn nachts gegen 1. uhr angelanget / und nachdem 
fie daſelbſt das nacht⸗eſſen eingenommen gegen 3. uhren 
zu bette gegangen. 

Geſamte Kayſerl. Majeſtaͤten und uͤbrige herrſchaſſten 
haben ſich ſo gleich nach abfahrt der Koͤnigin von Spani⸗ 
en wieder in die kirche begeben / und daſelbſt der Laureta⸗ 
niſchen Litaney beygewohnet / nad) welcher die beyde rer 
gierende Kayſerliche Majeſtaͤten mit Dero Ertz⸗ Hertzogin⸗ 
nen und denen mehreſten Miniſtern und Damen wieder 
nad) Schoͤnbrun ſich begeben / und daſelbſt zu nacht geſpei⸗ 
ſet. Der verwittibten Kayſerin — ſamt DeroErtz⸗ 
Hertzoginnen aber haben in Dero andacht ſich noch biß 1. 
uhr verweilet / und ſind darauf in die Ka anf. burg wirder 
zuruͤck gefehret. 


Solcher geftalt Hat fich nun dieſer fo fplendide — u 
mehr dann vieler taufenden höchfter vergnuͤgung ohne die 
geringfte unordnung geendet, wobey man billig Die vor⸗ 
treffliehe und, bewunderungswuͤrdige ſchoͤnheit der Spani⸗ 
ſchen Koͤnigin Majeſtaͤt etwas mehrers anpreiſen ſollen / 
weilen aber dieſelbe disfalls in der hoͤchſten volkemmen⸗ 
heit war / und man Dero holdes und majeſtaͤtiſches we⸗ 
ſen mit ſchwacher feder ſich nicht getrauet nach wuͤrden 
exprimiren zu koͤnnen / ſo uͤbergiebt man ſolches viel billi⸗ 
ger / jedoch in tieffſter devotion oder allgemeinen admirati- 
on dererjenigen / welche fo gluͤcklich geweſen / dieſer ho⸗ 
hen vermaͤhlung theils beyzuwohnen / theils auch fonſt 
dieſe groſſe Königin anfchanen zu mögen. So will mar 
auch) den pracht und die vortreffliche ausſchmuͤckung derjer 
nigen hohen perfonen beyderley geſchlechts fo dieſe hohe 
vermahlung bezieret / nichtnach der länge erzehlen / wei⸗ 

len ſolches den engen raum dieſer relation viel zu weitlaͤuf⸗ 
| ” falten würde / fondern nur dieſes fagen daß mer 


840 Leben Caroli II. 1709 
des ſich bemuͤhet es dem andern an prachte / wo nicht zus 
vor / Doch gleich zuchun. BR 

Folgendes tages als den 24. April Haben fich allerfeitg 
Kayſerl. Majeft. mit denen jungen Herrfchafften in begleis - 
tung vieler Cavalier und Dames nach Haydersdorff erho⸗ 
ben, um dafeibfi Ihrer Majeft. der Catholiſchen Königin 
die vifite zugeben , welche Ihro Katholif Majeſt. en prı- 
fence Dero Hof Stadt empfangen, und folgendg derer 
regierenden Kayſerl. Majeſtaͤten ältefte Erg-Herkogin Ma- 
tia Jofepha zu der firmung / welche Ihro Emineng dee 
Herr Kardinal von Sachfen verrichtee mit gewöhnlichen. 
Eeremonien geführet, und in Derfelben ihren eigenen nah⸗ 
men Eliſabeth Hoͤchſterwehnter Herkogin beygelegt, auch 
diefe mit Dero Koͤnigl. bildnuͤß / fo mit koſtbahren fteinen 
befeget , befchencket. 
Ihro Cathol. Maj. hatten darauff/ die obfervance des 
rangs zu eyitiren, gefammte Kayſerl. Maj. an einer taffel 
zwar nucht oͤffentlich, doch recht Koͤniglich tractiret, und 
hat man daran geſeſſen, wie folgender abriß andeutet. 


3 1 2 4 


0 0 0 o 
—— — 
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1. Ihro Majeft. ber Kanfer. 

2. Ihro Majeft. die regierende Kayferin. 
3. Ihro Majeſt. die vermittibre Kayferin. 
4. Ihro Majeft. die Spanifche Koͤnigin. 
5. Ihro Hertzgl. Durch. Maria Elifabeth, 
6. — Maria Anna. 

7: . - Maria Magdalena. 


u 


ten ‘ 
— — — 








8. Ihre 
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8.JHr0 Hochfürftl. Ducchl. Peing Carl von Fothringen/ 
.  Bilchoff zu Olmutz und Ofnabrückzc. ıc. 

- Die kleinen — — ſind erſt nach der Taffel 
nach Haydersdorff kommen 

Allerſeits Kaͤhyſerl. Majeſtaͤten haben darauff der Spas 
niſchen Königin Majeſt. Dero ſehr koſtbahre preſente offe- 
riret, fo an verſchiedenen Kleinodien von uͤnſchaͤtzbaren 
werth beſtanden, folgends find die frembden Gefandten, 
wie auch die Kaͤyſerl. hohe Miniſtri bey der Catholiſchen Koͤ⸗ 
niginn Majeſt. zur audienz admittiret, unter denen erſten 
auch, der Hochfuͤrſtl. Wolffenbuͤttelſche Geſandte, Herm 
Baron von Imhoff / im Nahmen ſeines hohen Herrn Prin⸗ 
cipals die felicitations complimente abgelegt , und iſt von 
der Königinn ‚ in anfehung feiner bey diefer hohen mariaa 
ge angewandten embfigen bemühung, mit einem uͤberaus 
Eoftbahren Ringe regaliret worden. Se. Roͤm. Kaͤyſerl. 
Mazeft. erkennen die Meriten dieſes Miniftres auc) Dero⸗ 
feits in Gnaden, wie fie dann auch denfelben und alle deſſen 
Bediente ſehr reichlich befchencken laffen. 

Als der Nieder-Defterreichifche Land, Marfhall , Here 
Graf von Abensberg und Traun, nebftbey ſich habenden 
Abgeordneten zum Hand⸗kuſſe gelaffen wurde, präjentirte 
er die von den Ständen auffgebrachte Hochzeits:verch« 
zung/ welche nebft dem fo die Kaͤyſerl. Erbländer gegeben, 
biß 300000. ausmachet , und haben Ihre Sathol. Majeft. 
felbigen tag mehr dann 100. audiengen ertheilet. 

Nachdem diefertag alfo unter vielfältigen gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungen fi) enden, und der abend nun eintreten wollenz, 
haben fich gefammte Känferl. Majeftäten von der Cathol 
Koͤniginn Majeft. ind zwar an beyden theilen fehr tendre 
beurlaubet, fonderlich als Ihro Majeſt. die vermittibte 
Känferinn der Königinn in Spanien Majeſt. die vor deros 
felben niedergefniet waren, den mätterlichen Abſchieds⸗ 
feegen gegeben, welches mit fo beweglichen expreflionen 96 
fchehen, daß nebft allerfeits Majeftäten auch alle Anweſenz 
de. dadurch zum mittleyden und meinen beweget worden 
toorauffder geſammte Känferl, Hof wieder nach Wien ger 
kehret. 

IV. Theil. Sf Den 
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Den 23. April haben fich in aller frühe Thre Majeft. die 
Verwittibte Räyierinn aus anfrieb mehr als mütterlicheg 
liebe, nochmahlen nach öfters befagten Haydersdorff ver; 
füget , theils Ihre Cathol. Majeft. abereinft zu valedici- 
ren / theils auch diefelse mit einem’ Reife:altar und einer 
koſtbahren Reiſe⸗apotheck zu befchencken , und weil eg ſich 
‚ eben gefüget/ daß bey anfunfft der Vermittibten Kayſe⸗ 
rinn Maj. Ihro Cathol. Majeſt. in Dero wagen geſeſſen / 
um fortzureiſen / ſind ſofort allerſeits Herrſchafften ausge⸗ 
ſtiegen, und haben der Verwittibten Kaͤyſerinn Majeſt. die 
Spaniſche Koͤniginn erſuchet mit auff Mariaͤ Brunn zu 
fahren. Auff Dero einwilligung haben ſich ſodann beyde 
Majeſtaͤten in den Koͤnigl. Spaniſchen Reiſe⸗wagen geſe⸗ 
tzet/ und find nach beſagter Kirche gefahren, allda fie ſaͤmbt⸗ 
Jıch den Gottesdienſt beygemohnet / und daraufunter.der 
empfinvlichften Abſchieds geſegnung von einander gefchies 


den. 

Ihro Satholifche Majeftärhaben fofort Dero Reife,mits 
telfi nachgeſetzter Fuhr⸗liſta angetreten, nachdem Sie vor 
Hero Dero obbefagten Ober⸗Stall meiſter / Grafen von 
Mollart ; mit nochmahliger danckfagung und nachricht 
von Dero wuͤrcklich angetretener Reife an denKäpferlichen 
Hof abgefertiget. 


— — 
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Nuhr⸗Liſta 
Ihrer Catholiſchen Majeſtaͤt / 
ELISABETHA CHRIL 
ISTINA, | 
Königin in Spanien/ 
Wie folche den 23. April 1708. von Wien abgangen. 

T. DEib Wagen für Ihro Majeſt. die Königin, darin⸗ 
nen, neben Ihro Majeſtaͤt,/ pie Obriſt Hof⸗ 
meiſterin fahrt, darzu Pferdt 7 
1. Ex⸗ 
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I. I. Extr va Wägerl, Can Landauer-Schwimmerl/ er befpane: 
darzu in allem 8 
2. Waͤgen für die Hoff Dames mit 16 
I: - Fr den Heren Obriſt⸗Stallmeiſter, mit 8 
I. - SFürdie Cammer⸗Herren / mit 8 
2. » Kür die Cammer⸗Frauen, Gammerbienerinnen 
und Öarde-Damefin , mit 14 
1. - Fuͤr den Koͤnigl. Beicht-Vater / einen andern Paters 
und deſſen Geſpan, mit 6 
I: - Fuͤr die Cammer Diener, Balbierer und dergleis 
chen, fannft derer Dienſt · ſachen/ für — 
heſtaͤt die Königin, mit 
Fuͤr Ihro Durchl. des Hertzogen von — 
Beicht⸗Vater/ deſſen Gefpan, und 2. Koͤnigl. Er 
del⸗knaben/ mit 6 
x. eeibius fi für Ihro Durchl. Hergogen von Lothringen / 


3. Wägenf Kir die Fuͤrſtin von Lichtenftein und dero * 
diente, darzu angeſchirrte 
1. BR RER für dero Bediente Weibs— Perfohneng 


mit 4 
1. Landkutſche fuͤr dero bepiente Manns: herſohnen/ mit 
2. Schwaͤre Waͤgen zu denen nothdurfften, mit 
I. Badner-Wagen fürder Frau Sräffin von Dettingen 
bediente Weibs⸗ ‚perfohnen ı fammt der ge 
cherin, mit 
1. — Wagen fuͤr der Frau Graͤffin Rorhurfften? 


4 
1. gohl Wagen für die Frau Graͤffin von Ulefeld mit A 
1. Badner-Abagen für derofelben Bediente, mit 4 
I. Schwärer Wagen für die Bagage, mit & 
2. ⸗Fuͤr ein Cammer⸗und 6 derer Hof; Damefer 
Menicher fammt dem extra Weib/ und-der 
de Damefin Menſch/ mit 
1, Landkutſch fürdie Kranckentwartherin, dero Gehätfie 
und Krancken⸗Koͤchin / ſammt deren nothdurff⸗ 
ten / mit 4 


Sa 3:Schrode 


% 
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2. Shmwäre Bi = en für derer gefammmten Dan Dames, noth aa 
durfften, mit 
1, Badner⸗Wagen für der Cammer⸗Frau und derer Pi 
Cammerdienerinnen Menfcheri/ mit 4 
2. Schtwäre Wägen zu ber Cammers grau , und Cams 
merdienerinnen / auch der — 
ſin nothdurfften, mit 
2. Badner⸗Waͤgen für die Mund Kschin , dero Sehsifie 
und Ruchelsmenfch, aud) Trager, ſammt dem 
Kuchel:Sefchirr/ auff 2. parthen mit 8 
1. Badner⸗Wagen fuͤr die Leib⸗und zugleich Mun dewaͤſche⸗ 
— — Kröferin / und 2. dero — 


L. kardiue een en Sräufen, und Edl. Knaben, zugleich 
Tafel: Wäfcherin, ſammt derer nothdurffteny 

und 2. Menfcher/ mit 4 

2: Badner⸗Waͤgen für 2’ Leib⸗medici / ſammt derer Diener, 
und Bagage/ mit 4 
1. Landkutſch für den PoffiChyrurgus Apotecker⸗ad junctus 
ihre Nothdurfften und Jungen / ſammt etwas 

von der Apotecken / mit 4 

1. s » Sürder2. Trompeter / ſo reithen, Bagage, 
ſammt denen Leib-laqueyen/ und 2. Trompes 

terjungen, und berer Nothdurfften/ mit 4 

1. Badner Wagen für dem Cammer⸗Zahlmeiſter, Koͤnigl. 
‘ Sprachmeifteer , Kammer ; Zahlmeifterd 

Schreiber, Diener und Nothdurfften, mit 4 

I. Landkutſch für einen Garde-Dames, 2. Cammerdiener / 
1. Guardarober / ſammt deren Diener und 

Bagage, neben dem Dienfl,wagen, und Reit 

Pferdt/ mit 4 


Hoff⸗Aembter. 


Badner⸗Wagen für dag Controlor Ambt, mit 4 
Für das Hoffzahl⸗Ambt / mit 4 

3 Schwärer Wagen zur Eaffa, mit 4 
I. - Sürein Poſtambts⸗Officier / und — 4 
hwaͤ⸗ 
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Tæ qᷓwarer Wagen für das Futtersambt, darunter ein 
Reitknecht und Caleſch/ mit 4 


Schwaͤre Wagen. 


2. Schwaͤre Waͤgen / zu denen Koͤnigl. Cammer⸗guͤtern / 
darauff der Cammer⸗Haitzer 4. Cammer⸗Tra⸗ 
— der Cammer⸗Haitzer⸗Jung m 


2 Ruhiapigen/m mie dem Kuchel-Befchirr, darauff auch 
dieextra Kucheljungen, und EBRISENE 


der mit 6.’ Pferden, mit 
2. Zoͤhr Gaden Wagen mit denen Kuchlvictualien, babep 
die Zoͤhr⸗Gadentrager fahren, mit 8 
2. Geflügel:Wagen, mit dem Gefluͤgel Mayr / und einem 
Trager oder Menfch, mit 4 
1. Sleifh Wagen. mit: 4 
2. Keller⸗Wagen, mit. . und Brodt / mit er 


2. Wein-Wagen extra / wit 
1. Wagen für deg Herren Zoriſt Stallmeiſter ſchwere nr 
durfiten / mit 
1. Wagen für die Edl;fnaben.und derer Hof Meifter — 
durfften, mit 4 
1. Wagen für derer Beicht: Vätern nothdurfften, mit 4 
3. Wägen für die Controlor⸗Amts⸗Confect⸗Licht und Sil⸗ 
ber-SammersTafel:Deder , auch andere 
dergleichen nothdurfften , famt der ſchweren 
Apotecken „und ber Garde⸗nothdurff / mit 12 
1. Stall: wagen / mit 4 


| Noch allerhand wägen. 
1. Landkutſch für des HerrnObriſt u 
mit 
I. - - SHür des Heren Spefirungs: Sommiffrt 
| Bediente und Bagage / mit 4 


3. Landkutſchen für 3. Cammer ; Heren / 2. Spanifcher Cas 
vallieren / und des Truchfes Pferbt: Deu 

3» und Bagage/ mit 
a Badnersmagen für ben u, Kammer: — zum 
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einen Kayſerl. ſahſe Hof: Furrier / ſamt Bagager 
mit 


4 
g.- „giet den Koͤnigl. neu: aufgenommenen Hof famt 

einem Kayferl. Hof-Surrier / mit 4 
8. Eeleſhen En Be Einkauffer und SI Sahen parche 


1. anti) "Sie die geſamte Mund⸗ Beckerey / und Pe 

3.Calefchen / Kuchel, famt des Herkogen von Lothrin⸗ 
3. Landkutfch\ _genKöc) und derer Bagage, mit - 7 
x. Coleſch Sür * andere parthey obiger perfohnen, 


7 
3. Landkutſch für * Summelier ‚ beffen gehuͤlff und feinen 
Jungen mit ihren norhdurfften , dabey 
ein Keiler-Diener , mit 
4... Fuͤr den Mund Berker / umd defien notfuefften 
auch einen Keller Diener, worben der Mund⸗ 
Becker⸗Jung/ mit 4 
J. -- Hürden Silber:Diener und 2. Jungen / ſamt 
denen nothdurfften, mit 4 
3. - - - Füreinen Tapetzierer / fo zum nachtlager gehet / 
mit der nothdurfft / ſamt der Leich⸗Cammer / 
mit 4 
a,. + - Fuͤr den Königl. Tapetzierer / und ben, fo bie 
Capellen bedienet, mitihren nothdurfften / y 
’ abnimt und nachgehet / mit 
- - - Hürden Königl. Frauen » Zimmer Taffeldecter) 
ſamt gehülffen und jungen / mit dem a 
Zeug, und nothdurffen, mit. 
- - - Zürden Taffeldecker / ſo die Cavalliers / Veich 
Vater, und Reib:Medicos bedienen fol, ſamt 
jungen und deren Taffel nothdurfften, mit 4 
5 Fuͤr Taffeldecker, ſo die Edl-Knaben, Cammer⸗ 
Frauen / und uͤbrigen, dergleichen Hoffſtatt 
Bedienten / bedienen fol, ſamt jungen und 
nothdurfften, mit 4 
z. - - »- Sür einen Lauffer, 6. Heyducken famt un 
nothdurfften abgetheilet / mit 
Kun -» Fuͤr den Königl, Leib⸗Schuſter / Roß⸗Artzt, Dich 


= 


i 
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mer, mer, Wagner / und Sattler , fü fat nothdurffe 
ten , mit 4 
1. Extra wagen / im fall jemand franck murde, worauf des 
Feld: Stallmeifiers , Pferd und Sattel⸗ 
Knechts Bagage, und des Tapekierers Mars 
colini Weib fahrer / mit 4 
1. Extra Badnersmagen im fall einesabgange/mit, 4 


Summa Pferd 405 


Solgenun was fuͤr Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl des Hera 
8098 von Lothringen / Bedienten und Dero Dagage " 


erfordert worden. 
1. Chaife für Heren Pariſot / Hergoglichen geheimen Rath / 
mit 4 
1. Grüne Chaife , mit 4 
* Groſſe Landkutſch / mit 6 
1. Cammer⸗Guͤter⸗wagen / mit 6 


1. Wagen für derer Cavallieren, und anderer Bedienen 
Bagage, mit 

1. Landfutfch fir Dero Summelier und zugleich Silber 
Diener ; mit 4 

2. Dito noch abſonderlich zu des Hertzogs Livre und ande⸗ 
ren nothdurfften, jede mit 4. pferden. 8 

1. Schwaͤrer wagen für den Herrn Baron von Imhoff⸗ 

Wolffenbuͤttliſchen Geſanden/ mit . 

An geſchirrte 

1. — für deſſen Bedienten und nothdurfften / mit 
Reut⸗Pferd, ſamt denen Knechten. 


Fuͤr 4. Edel⸗Knaber und Reitkn. Pferd 
1. Derer Hoffmeiſter. 2. 
1. Garde Dames und 
1. Sammer; Diener. L 3 
ei Feld: Stallmeifter. I. 2 
1. Sattel⸗Knecht. I. 2 
2. Trompeter. I 3 
1. Dage vom Herrn Obriſt⸗ Sallmeiſter 1 J 


1. Wagenmeilter. 
— 4 2. Reut. 
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2. Reut⸗Schmidt. T; 3 
2. Hand⸗Pferd, vom Herrn Obrift: Stall 

meifter. 


2 
4. Extra: Pferd im vorrath für die Edel, 
. Knaben und andere Officiers und Bes 
diente , darzu 2. 6 


— — 


Summa 12.31 


Verzeignuͤß des Wegs. 


yon Wien auf Haydersdorff, 
Fruhmahl , Mauerbad), 
Nachts, Thuln, 

een Salladorff; 

dachts St. Pölten, 
Sri Nachtmahl' allda. 


= 
» 


FRRWRWEPN 


ruhmahl, Neumarck, 
dachts / Amftätten/ 
Fruhmahl/ Strenberg oder Zeillern in der Herrſcha 
; Strahnberg, 
ne at hi, Wet 
ruh⸗ und Nachtmahl, Weltz, 
ruhmahl, Maria Tränd" 
Nachts Lambach, 
Sruhmahl, Haag, 
Nachts, Baprifch : Rieder 
Fruhmahl / Altheim / 
VNachts/ Braunau, 
ruhmahl, Marcktl/ 
Jachts, Alten Oetting / 
Sruhmahl, Crainberg/ 
Nachts / Wafferburg, - 
Nachtmahl, Roſenheim/ 
Fruhmahl, Fiſchbach, 
Nachts, Kopffſtein, 
ruhmahl / Kundl, 
ar, Rottenberg / 
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Fruhmahl / Schtwag, 2 

Nachts, Inſpruck, 3 

sun / Inſpruck/ 
achts / Steinach, 3£ 

Fruhmahl auff dem Brenner, / 

Nachts / Stärking, 33 
ruhund Nachtmahl / Brixen / 4. 
ruhmahl, Kollmann / 3 
achts, Bogen und Fruhmahl, 3 

Nachts / Neumarck, 3 

Fruhmahl, Welſch⸗Miſchel/ 2 

Nachts / Trient / 2 


Summa 88 


Indem man nun am Kayſerlichen hoffe mit einrich⸗ 
tung vorhergedachter vermaͤhlung ſich bemüßigte , fo 
warden darnebenft doch auch die Friegssanftalten fleiſ⸗ 
figft vorgenommen. Und weil diefes jahr gar mas 
groſſes wider Franckreich ausgefüihree werden folte; 
als fertigen Ihro Ranferliche Majeſtat Ihr. Durch. 
den Pringen Eusensum mit geheimen infruötionen 
ſowohl vor den Hannoverifchen hoff, als auch anders 
wertsnachden Hang ab, da dann den 24. Martii 
Ihro Durchl. Dero reife abends aus Wien antraten, 
nachdem fie die Friegs und andern verrichtungen vorher 
dem; Friegssrachs-Pre/fidenren und Feld-marfchalln, 
Herrn Srafen von Harrach übertragen. Sie hatten 
einen Fleinen gefolg, und nur 2 .General-Adjutanten, 
nebft noch etlichen hohen Dfficirern bey fih. Den 
3 1.felben monaths giengen Sie nachmittags gegen 
3. uhr aufder poft durch Seipzig nach Hannover, allwo 
fie den 2. Apr. ankamen ihre verrichtungen allda ableg- 
sen, unddann ferner ſich nach dem Hang erhuben, von 

Sſ5 wel⸗ 
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ivelcher Dero dafige anfunfft unten mehrers gedacht 
werden wird. 

Sitten unter ſothanen merrialifchen gedanken a⸗ 
ber mendete man fich zugleich auch auf andere / und zwar 
auf die vorerwehnte gefuchte vermäplung einer Erf 
Herkogin an die Portugieſiſche Majeſtaͤt. Deñ nachdem 
der geſandte dieſes monarchen zu ſeinem oͤffentlichen 
einzuge alles fertig hatte, ſo hielte er ſolchen amy. Junii 
inWien, welcher mit einer ſot hanen pracht geſchahe, als 
man daſelbſt in langen jahren kaum gefehen hatte, uñ der 
das vermoͤgen der Portugieſ. Maj. ſatſam zu erkennen 
gab. Es war ſolches unter andern auch daraus zu er⸗ 
fehen, daß er feine Livereyen dreymahl veraͤnderte / als 

nemlich eine andere beym einzuge, und bey denen oͤf⸗ 
fentlichen audiencen wieder iedesmahl eine andere, da 
denn immer eine koſtbahrer als die andere war, und ſon⸗ 

derlich die letztere männiglich in groffes verwundern 

ſetzte. Bey gedachtem feinen einzuge ward er durch 

den Kayferlichen ober-hoff-Marfchal, Herrn Carl 

Ernft, Grafen von Waldftein, und dem Kayferlichen 
Mund⸗ſchencken, Herrn Georg Carla, Freyherrn 
von Ruſſenſtein, als dermahligen Commiffzrio, mit 2 

Kayſerlichen hoff-waͤgen und vielen andern mit 6. pfer⸗ 
den befpannten Caroffen, biß an das Stratmannifche 

hauß begleicer, welches man vor ihm zurichten laffen, 

Zu der erſtern audience bey allerfeits Kayſerl. Majeſt. 

wie auch der Durchl. jungen Herrfchafft, ward er den 

8. Junii von denen hierzu beniemten Kayſerl. Commzis- 

fariis als Herr Gundacker Poppo, Grafen von Dite 
richftein, des Maltheſer ordens ritter, und vorer- 

wehnten Freyherrn von Nuffenftein, durch 2. Kay 

‚ferliche Hoffemägen abgeholet und zurück, begleitet. 
Bey 
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Den ſothanen audiencen hat der Herr Geſandte dag 
reichthum feines Königes vollends gar unaemein fehen 
laffen, indem erunter die Cavalliers und Dames fehr 
treffliche und herrliche geſchencke austheilete. Hier⸗ 
auf warden die heyraths⸗ractaten gepflogen, und end⸗ 
lich zur richtigkeit gebracht, da denn die Durchlauch⸗ 
tigſte Ertz⸗Hertzogin / Maria Anna, an Ihro 
Portugieſiſche Majeftät, als kuͤnfftige gemahlin 
verſprochen ward, worbey der Herr Geſandte der 
Durchlauchtigſten braut feines hohen Principalen 
bildnuͤß uͤberliefferte, welches diamanten von gar auſ⸗ 
ſerordentlicher groͤſſe und ſchoͤnheit verkoſtbarten. 
Sothane neue vermaͤhlung ſetzte den Kayſerlichen Hoff 
in ungemeines vergnuͤgen, ſo derſelbe durch verſchie⸗ 
dene desfalls angeſtellte luſtbarkeiten ſattſam zu 
erkennen gab. Es legte mehrerwehnter Abgeſan⸗ 
dter auch das ſeine nicht weniger an tag, indem er un⸗ 
ter das volck viel geld auswerffen, und verſchiedene 
fontainen mit wein ſpringen lieſſe. Von ſothanen 
luſtbarkeiten wendeten Kayſerliche Majeſtaͤt Dero 
ſorgen wiederum zu denen Reichs⸗angelegenheiten, in⸗ 
dem ſie den 23. Junii Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. von 
Pfaltz, mit ver an das Chur⸗Hauß Pfaltz gehoͤrigen 
Ober⸗Pfaltz / und der Graffſchafft Chamb belehneten, 
wodurch dieſe indem Churfuͤrſtlichen Colſcgio wiede⸗ 
rum den rang / und das Ertz Truchſes amt bekamen, wel⸗ 
ches bißher auf der Bayeriſchen linie gehafftet hatte. 
Die Urſachen, warum das Pfaͤltziſche hauß ſolche ver⸗ 
lohren gehabt, ſeynd bekant, und ſtehen bey unten an⸗ 
geführten Scribenten c) weiters nachzuſchlagen. Ob 
fie aber mie recht von ſelbigem abkommen ift eine frage/ 
Die diejenigen entſcheiden mögen , welche aus — 

ey: 

e) Brasel.de behtrtien [u.a Surdliny. Otior, zu 4 
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beyden feiten gewechfelten fchrifften, die Lomdorpins am 
angezogenen orthe nach der länge hat, d) ausfinden 
Fönnen, welchemtheile deßfalls zu viel oder zu wenig 
geſchehen. Anmerckbar ift bey diefer hohen Würde, 
und gedachter Sandfchafft , daß fie, beyde mahl von 
Prinzen ‚die gerne Cronen tragen wollen ‚verlohren 
worden. Sonften ift vorhin eines briefes erwaͤhnet 
worden, welchen der Hertzog von Mantua an Kayſer⸗ 
liche Majeſtaͤt abgehen laſſen, und worinnen er die 
Kayſerl. Gnade angeflehet hatte; alleine wie wenig 
dieſes Printzen ſeine bezeugte reue gefruchtet habe, iſt 
daher abzunehmen / indem Kanferliche Majeſtaͤt den. 
» 30. Junii die achts⸗und ober⸗achts⸗erklaͤrung wider 
„ihn ergehen lieſſe. Es wurde nehmlich der lehn⸗ 
„brieff / welchen ihn die letztverſtorbene Kayſerliche 
„Majeſtaͤt, glorwuͤrdigſten andenckens, vormahls 
„allergnaͤdigſt verliehen, von Sr. itztregierenden Rays: 
„ferlichen Majeſtaͤt zerriffen und. auf die erde geworf⸗ 
„fen, worauf ihn ein herold wieder aufraffete,, felbis: 
„gen vollends in Fleine ſtuͤcke zerriffe, und. zu denen. 
„fenftern hinaus warff. Dieſes iſt das andere merck⸗ 
wuͤrdige erempel, voneiner fo wichtigen. begebenbeit, 
die in diefem jahr⸗hundert vorgefallen,, und: wodurch 
Ihro Kayſerliche Majeftät wiefen, wie nachdrücklich 
Deroenfer ſey wenn felbigem fehen zu laſſen, die uns: 
vermeidliche noth und rettung Dero und des Reichs⸗ 
anfehen es erfordere. Indeſſen waren Ihro Durchl. 
der Pring Eucenius von Dero nach Holland gethas 
nen reije am 6. May in Wien wieder angelanget, dafie 
denn nochfelbigen abend bey Kayferlicher Majeftät 
audıence hatten, und ihren bericht abſtatteten. Hier⸗ 
auf ward zur Fünfftigen campagne der entwurff ges 
di) Londorp.adt, publ, T. 2, 3.45. 6. | — 
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. macht; und nachdem Alles eingericht / fo erhuben fie 
fih den 5. Junii ins Reich / zu deran der Mofel ver= 
fammleten armee. - Bey der Reichs⸗ armee waren Ih⸗ 
Ehurfürftlihe Durchl. von Hannover den 14- Junii 
ebenfalsanfommen, fie fanden fich vorher den 7. des⸗ 
felben wegen einer zu Franckfurt am Mayn angeftellter 
conferenz alda erftlich ein, allivo den 8. deffelben der 
Churfuͤrſt von Mayntz, und den 9. der Pring Euce- 
nıus von Savoyen, ‚ingleichen der Herr Erb⸗Printz 
von Heflen Caſſel, ſamt noch einigen andern Gene⸗ 
rals perfonen gleichfalls anlangeten. Man hielte 2. 
tage.gebeime unterredung zuſammen, fo dann. diefe 
Durchlauchtiaften häupter fich wieder theileten, und 
Ihro Ehurfürftliche Durchl von Hannover/ oder 
Braunſchweig Süneburg fih zur Reichs⸗armee bega⸗ 
ben. Selbige hatte fich nun zwar zufanımen gezogen, 
es war auch bey der feindlichen der gemwefene Chur⸗ 
fürft von Bayern , famt dem Herkoge von BERVVIcK 
angefommen; alleine der Rhein lieff von den vielen 
regen bald darauf dermaffen auf,daß beyde heile nicht 
viel thun kunten. Indeſſen ward doch alle anftalt zu 
fehlagung einer brücke gemacht, um wo möglich), felben 
zu 2asfren, und den feind jenfeit eine vöfze zu geben, der 
fichin feinen, bey Lauterburg gezogenen linien beftän- 
‚dig aufhielte, und weiter nichts thate, als daß er die 
mauren und thuͤrme zu Cron⸗Weiſſenburg fprengen 
lieffe. Diermagzzins zu Philippsburg und Sandau 
waren von denen Allürten mit munition und proviand 
dermaffen angefüller, daß in felbigen davon weiter 
nichts raum fande, weshalben auch maͤnniglich ſich 
die vermuthung machte/ daß diefes jahr wohl wieder 
‚etwas von wichtigfeit unternommen werden duͤrffte. 
Doch der erfolg wiefe gan das widerfpiel. en 
| n 
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fehen moate der gewefene Churfürft von Bayern um 
des Nangs willen nicht allein aus den Diederlanden an 
den Rhein gegangen feyn, indem erallda unter denen 
Frantzoͤſiſchen Pringen vom geblürhe nicht ſte hen wol⸗ 
fe, fondern es wiefe ſich nachmahls, daß wohl etwas 
anders darııhter verborzen geweſen. Denn das Kay⸗ 
ferliche Mizifterium zu Miinchen ließ ohngefehr in mit⸗ 
te des Juni den Baron von Weichs, den Cantzler 
‚Scherer, den Baron von Leiden, den geheimen rath 
Prielmeyer, und den Baron Baumgarten auf Kay⸗ 
ferlichen befehl in arref? nehmen, auch fo gleich den er⸗ 
ftern nach Kuffitein, den andern nach Rattenberg / den 
dritten nach Ehrenberg, undden 4. nach Ingolſtadt 
gefänglich bringen. Der fünffte blieb zwar zu Muͤn⸗ 
chen im arre/d, doch mufte er eine ſumma von 10000-fl. 
firaffe geben. Was ihr verbrechen gemefen, wuſte 
man zwar fo eigentlich nicht, jedoch warden fie einer 
verborhenen correfpondenz beſchuldiget, welches nad) 
mahls um fo mehr äuferte, als man zu Sr. Perer aufn 
ſchwartzwalde einen bothen auffienge, der in die 100. 
von dem Pringen von Bayern an feine vormahlige 
bedienten efchriebene briefe bey ficy hatte. Niere 
nechſt war man bey der Neichs-verfanmlung bemüper, 
dasjenige in vollziehung bringen zu faffen, mas in o= 
benftehenden. Reichs⸗ſchluſſe enthalten, womit aber, 
ehe eines und das andere feine richtigkeit erlangere, der 
feldzug gröften theils vorbey lieffe, auch nicht alles zur 
wuͤrcklichkeit gediehe, worvon felbiger gedencket. Der 
feinde auf Schottland mißrathenes abſehen, wovon 
unten aus fuͤhrliche nachricht folgen wird, thate der all⸗ 
da ſich beſindende Hollaͤndiſche Refdenze an den Manns 
gifchen gevol maͤchtigten, Freyherrn von Deren durch 
ein ſchreiben zu wiſſen. Anne⸗ 
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Annebenſt ift vorigen jahres erwaͤhnet worden, daß 
die Rayferliche armee in Italien das Placentiniſche und 
Parme ſaniſche zu ihren winter⸗quartieren mit gezogen 
gehabt / ſelbige auch eine anſehnliche concribution ber 
zahlen muͤſſen, wie ein, mit dem Kayſerlichen com- 
mijjariat desfalls aufgerichteter vergleichy der. balde 
‚vorfommen wird, mehrers beſaget. Weil nun der 
Paͤbſtliche ſtuhl gemeldete z. Hertzogthuͤmer als feine 
lehnregardıren will, fo hielte er folches vor einen uns 
verantwortlichen eingriff, den ihm Kayſerliche Maje⸗ 
ſtaͤt in fein vermeintes recht gethan habe. Ob nun 
wohl Clemens XI. als dermahliger beſitzer gedachten 
ſtuhls ſtaats⸗vernuͤnfftig haͤtte überlegen ſollen, daß 
ſolche zeiten nicht mehr verhanden, da ein Papſt nur 
den finger auffrecfen dürffte/ fo müften gleich alle ande⸗ 
re Pozenzien erzittern, wiewohl manche den Päbftlis 
chen zorn zu verachten, Hertze genung hatten. So 
vergieng er fich doch fo weit, daßer Kanferliche Ma⸗ 
jeſtaͤt wegen befchehener bequartirung oberwehnten z. 
Hertzogthuͤmer, und von felbigen gezogenen Contribu- 
ziong , mit dem banne befegere. Diefe ftraffbahre 
äbftliche Kuͤnheit ſahen Ihro Kanferliche Majeſtaͤt 
illig mit hoͤchſtungnaͤdigen augen an. Und weil De⸗ 
ro geheiligte Perſon durch ſolche gar hart verletzet / ja 
das geſamte Reich dadurch auf das empfindlichſte an⸗ 
gegriffen; fo lieſſen ſie ſothanes verfahren an ſelbiges 
gelangen, und nach reifflichſt gepflogener uberlegung 
gedachten paͤbſtlichen bann durch folgende erklaͤrung 
wiederlegen, welche man allhier beyfuͤgen wollen, wie 
ſelbige fo wohl in lateinifcher forache in Wien gedruckt, 
als nachmahls in das hochteutſche uͤberſetzet worden. 
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vente Clementia ele- 
dus Romanorum Im- 
perator femper Augu- 
ſtus, ac Germani&, Hun- 
garix, Bohemiæ, Dal- 
matiæ, Croatiæ, Sclavo- 
niæ &c. Rex, Archidux 
Auſtriæ, Dux Burgundiæ 
Brabantiæ, Styriæ, Carin- 
thiæ, Carniolæ &c. Mar- 
chio Moraviæ, Dux Lu- 
cemburgiæ, ac fuperieris 


& inferioris Sileſiæ, Wür- 


temberge & : Teckz, 
Princeps Sueviz, Comes 
Habfpurgi, Tyrolis, Fer- 
retis, Kyburgi & Goriti- 
‚-&, Landgravius Alfatie, 
Marchio Sacri Romani 
Imperii Burgoviz, ac fu- 
perioris & inferioris Lu- 
fatix, Dominus Marchi& 
Sclavonicz, Portus Naö- 
nis, & Salinarum, &c. 


Compertum eft omnibus, 
novisfimorumque temporum 
Series demonftrat, quam infi- 

ni cura, labore ac fumptu 
hoftes ex Italia ejecti fint, at- 
que huic libertas, quam vis 


Gallica labefadtarat, yidtrici- 


von GOttes Gna⸗ 

den Erwehlter 
Roͤm. Kayſer, zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs, 
in Germanien, zu Hun⸗ 
garn, Boͤhmen wie auch 
Dalmatien, Croatien/ 
Sclavonien ꝛc. Koͤnig, 
Ertz⸗Hertzog in Oeſter⸗ 


reich / Hertzog zu Bur⸗ 


gund, Braband, Steyer, 
Kaͤrnthen, Crain u 
Marggraf in Mähren, 
Hertzog zuguremburg,O+ 
ber-und Nieder-Schlefis 
en, Wuͤrtenberg, und Teck / 
Fuͤrſt in Schwaben, Graf 
zu Habs-burg, Tyrol / 

fire, Kuͤburg und Goͤrtz, 

andgraf in Elſaß des H. 
Roͤm. Reichs Marggraf 
zu Burgau, auch Ober⸗ 


und Nieder⸗Lauſitz/ Here 


auf der Windiſchen Maꝛck, 
Portenau und Salins. etc, 


25 ift maͤnniglich be 
fant/ befagens auch 

die letzt verffrichenen zeiten 
jur gnuͤge, mit was unge 
meiner forge, mühe und 
foften/ wir die feinde aus 
Italien vertrieben / * 
us 








39708 
-busnoftris Foederatisque ar- 
mis feliciter reftituta : ut pro- 
” inde perfuafi omnino fueri- 
mus, neminem potuiffee to- 





tius ItalieProceribus reperiri, 
‘ 


qui non eflet gaudium pro- 
pterea & condignum ergaNos 
‚amorem gfatitudinemque te- 
ftaturus, 


Verum’memorare nunc, 
haud absque jufto doloris fen- 
fu, cogimur ‚Miniftros Curiæ 
Roman, feu alieni inſtinctu 
genii, feu proprii qualiscun« 
que emolüumenti fiducia, co 
abreptoseffe, ut aufi fuerint, 

“adftuporem univerfi, &cum 
Reipublice Chriftian® fcan- 
dalo , fecularibus in rebus 
fpiritualia arma intentate, & 
fcriptum type impreflum in 
vulgus edere,tenoris ſequen- 
tis, 


DECLARATIO NUL= 
LITATIS. 
Cujusdam Concordi® in Se- 
dis Apoftolice, & Sac, RE, 

iv, Theil: 
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demfelben feine freyheit, mels 
che die Srangsfifche gewals - 
thätıgkeit ziemlich gefräns - 
cket hatte, durch unfere, 
und unſerer Alliirten ſiegrei⸗ 


‚che waffen / glücklich wieder 


bergeftellet ; So, daß wir 
der ganglichen meynung ges 
weſen, e8 würde unter al: 


len taliänifchen Staaten 


feiner zu finden feyn/ der 
nicht feine fonderbahre freus 


de und danckſagung / bey 


Uns dißfalls ſolte abgeſtat⸗ 
ter haben. 

Wir muͤſſen aber jetzo 
hicht fonder groffeg betrub⸗ 
niß vermelden, daß die Mi- 
niſtri des Roͤmiſchen Hofes/ 


es ſey nun entweder aus 


ſelbſt eigenem atitriebe, oder, 
aus abſicht eines ſonderbah⸗ 


ren Nutzens, fich fo weit 


vergangen, daß ſie ſich un⸗ 
terſtanden, zum erſtaunen 
der gantzen welt / und all⸗ 
gemeinen aͤrgerniß der ſaͤmt⸗ 
lichen Chriſtenheit/ wider 
die welttichen gefchäffte, die 
geiftlicyen waffen zu gebraus 
hen , und nachftehende 
fehrifft in die welt ausfliegen 
zu latjen, 
Nullitaͤts⸗ Erflärung, 
Des zum. nachtheil deg 
Apoſtoliſchen ſtuhls / und 
der heiligen Kirchen, über 
gt Pr&= | 


6 Bed 
rejudicium init ſuper hy- 
— ſtationibus, quas Mi- 
lites Germani in Ducatu Par⸗ 
mx, & Placentie locarunt; 
Firmis remanentibus Ecclefi- 
alticis cenfuris eıdem Sedi re- 
ervatis per eosquovis modo 
‚ ineurfis, qui tam ea occalio- 
me loca Ducatus prædicti in- 
vaferunt , & perturbarunt, 
quam nuperrime onera, & 
gravamina bonis perfonarum 
Ecclefiafticarum ejusdem Dus 
catus intulerunt, 


 ROME M DCCVII, 
Ex Typographia Reverendæ 
Cameræ Apoftolicae, 


CLEMENS 
PAPA XL, 


Ad futurim rei memo. 
E riam. 


"A D Apoſtolatus noſtri no- 

Atitiam ‚non fine gravi a- 
nimi noftri meleftia ante a- 
liquot menfes pervenit ‚quod 
cum prius, videlicet menfe 
Novembri proxime prateri- 
0, nonnulle Germanorum 
militum legiones in plura lo- 
sa Ducatus Parma , & Pla- 
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nen vergleich8 , welche die 
Zeutfche militz in den Fürs 
fienthümern Parma, und 
Placenz bezogen hat, 

Krafft welcher 
gebachtem WUpoftolifchen 
ſtuhl die geiftliche erfennung 
in diefer fache, rechtlichen‘ 
vorbehalten wird, die von 
gedachter Militz, auf alle art 
und meife gefräncket wor⸗ 
den, indem fie bey ſothaner 
gelegenheit, die Städte ges 
meldeten Hergogthums 1a 
berfallen / und beunrubiget, 
auch jüngit hin der dafelbft 
fich befindlichen geiftlichFeie 
ihren güfhern , contributio- 
nes auferleget haben. 

Ergangen in Rom A.1707, 
In der Apoftolifchen Cam⸗ 
mer⸗ Druckerey zu finden. 

CLEMENSXKI 
Zu immer wehrenden an 

dencken. 

Zu unſerer Apoſtoliſchen 
wiſſenſchafft iſt vor einigen 
monathen, nicht ſonder 
groſſe mißfaͤlligkeit, gedie⸗ 
hen, wie daß im fuͤngſt ver⸗ 
wichenen monath Novembr. 


etliche Deutſche Regimenter 


in verſchiedene oͤrter der 
Hertzogthuͤmer Parma und 
Placenz, unvermuthet einge⸗ 
fallen, und denen daſigen 
Innwohnern fehr viel und 

<Eeil- 
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centiæ ex inopinato irrupis- 
fent; diftorumque locorum 


incolis plurima eft fane — 


uiſſima, damna intuliſſent, 
ac in ſuper legionum 
hujusmodi Ductores, ſeu 
Moderatores hybernas ibi- 
demſtationes de facto, ac vi- 
Ölenter fe figere velle de 
claraffent? nec ad mala ifta 
ayertenda quidquam profu- 
iffent plutes jtam a dile&to R- 
-lio Nobili Viro Francifco 
Farnelio Parm&, & Pläcen- 
tie Duce ; quam a diledis 
filiis Commiunitatibus; & ho- 
minibus Civitatum Parmen.& 
Placentin, adduttæ rationes, 
eo potisfimum fundamento 
innixæ quod Ducatus ipfe; 
&ejus loca predidta Nobis, 
& huic Sındt& Sedi, etiam in 
temporalibus, mediate fub- 
jecta eſſent, ideoque ab ejus: 
modiöneribus, ac gtavami- 
nibus libera pforfus, & im: 
munia efle deberent tan: 
dem menfe Decembri {ubfe- 
quenti, Communitatibus, & 
hominibus præfatis affenti= 
entibus, quitamen vi, & ne: 
cesfitate coadi , nec alio, 
quam imminentia graviora 
mala propulſandi conſilio, 
hæec peragere proteſtati fue- 
runt, ipſoque Francisco Du- 
ce ob easdem rationes annu- 
ente, inita fuit ſuper præmis- 


groſſen ſchaden zu gefuͤget⸗ 
wie denn deren Obriſten / oa 
der Commendanten ſich era 
klaͤret, daß ſie mit gewalt/ 
und ſonder alle befugniß / 
die winter quartire alda neh⸗ 
men wuͤrden: Es haben 
auch zu abwendung ſotha⸗ 
nen uͤbels ſo wohl die 
von unſerm vielgeliebten 
ſohne / Hr. Franeifio Farne- 
fo, SHerkogen von Parma, 
und Placenz gethane vorſtel⸗ 
lungen nicht das geringfte 
verfängen wollen , die fich 
vornehmlich draufgründend 
daß gedachtes Hertzogthum 
und landen und, und dem. 
Heil: Stuhl, auch in weltlis 
hen dingen / mittelbahrer 
weiſe unterworffen waͤren/ 
dahero ſie von dergleichen 
beſchwerden, und zumu⸗ 
thungen voͤllig befreyet ſeyn 
muͤſten. Endlich, und da 
alles nichts ferner helffen 
wollen, habe, mit einwilll⸗ 
gung gemelder Staͤdte, die 
doch mit gewalt darzu ge⸗ 
zwungen worden / und alſo 
balde proteſtiret, daß ein ſol⸗ 
ches von ihnen aus keiner 
andern urſache als zu ver⸗ 
meidung eines groͤſſern uͤ⸗ 
bels geſchehe, vornehmlich 
da der Hertzog ſelber aus ſo 
thanen bewegniſſen, ſeinen 
willen drein geben, im ver⸗ 
Sta ha 
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fis quædam concordia ‚in 
decem capitula , feu articu- 


los diftindta, cujus tenor eft, 


qui fegnitür, videlicet: 


Articoli concordati tra $, 
E. ilSig. Marchefe di Prie, co- 
ine Plenipotentiario di Sua 
_ Maeftä Cefarea in Italia, in 
virtü dell’? Imperiale Diplo- 
ma dellı 4. Maggio fcaduto, 
e Pllluftrisfimo Sig. Gover- 
natore Francesco Malpeli , 


Deputato da S. A. Serenisfi- - 


mail Sig.Duca di Parma coll’ 
intervento dell’ Illuftrisfimi 
Signiori Conte Gio ; Fran- 
‚celco Marazzani Vifconti, e 
Marcheſe Annibale Scotti,due 
Caualliere di quæſto Publico 
di Piacenza, dal quale coll’ 
approvazione, e conſenſo 
del’ A. S. Serenisſima, co- 
me da ſuo benignisſimo fo- 
glio in data de 20. Nouembre 
prosſimo paſſato, ſopra il 
egolamento del preſente 
Quartiere d’ Inuerno, che fi 
©. prefo di fatto ne Stati di Par- 
ma, e Piacenza, mediante I’ 
ingreffo delle Truppe Cefa- 
zee, e Collegate, non ‚oftan- 


tilivarii ricorfi, e le rimo- 


ftranze piu efhicaci fatte dall 
predetto Sig, Duca, e col 
ınezzo de.iuoi Miniftri, come 
pure da queite Communita di 
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floßnen Monath Decembr, 
über vorhergehendeg, ein in 
X, Puncten beftehender ver; 
gleich getroffen werden müß 
ſen, welcher folgenden inne 
halts iſt: 


Verglichene Articul. 

Zwiſchen Er. Excellenz 
den Heren Marggraff de 
Prie als Sr. Kanferl. Mai. 
gevollmächtigten in Italien 
in krafft des Kayferl. Diplo. 
matis von 4. May verfallnen 
monathg, undden Hody.& 
del gebohrnen Herren Gou- 
verneur Francifco Malpeli, 
Deputirten und Er. Durchl. 
Hoheit/ dem Hr. Herkog 
von Parma in beyfeyn Ihr 
Gnaden des Herrn Grafen 
Joan , Francifci Marazzani 
Visconti, und Hr. Marg: 
graffeng Hannibal Scotti, 
zwey Cavallier von diefem 
Placentinifchen Staat / web 
cher mit approbation und 
confens Sr. Durchl. Hoheit 
wie aus feinem guütigiten 
ſchreiben nechſt verwichenen 
Novembr. über dag Rezle- 


‘ment der gegenmärtigen 


twinter + quartiere, welche 
man de facto vermittelfi der 


Kayſerlichen und Alliirten 


trouppen, in dent Staat von 
Parma und Placenz genoms 
men hat, ungeachtet des 
mancherley gefuchren 

Parma, 


1708 
Parma, e Piacenza, s’ c ve- 
nuto all? acordo infrafcritto, 
_ afhnchefi ſtabiliſca il-bouno 
ordine ‚efi fcanfinoli maggi- 
ori danni, e pregiudizüi, : 


1. Sie Affato dal fodetto . 


Sig. Marchefe Prie per parte 
del Commiffario Cefareo P 
ammontare dieffo quartiero 
allı fomma di doppie nonan- 
tamillia di Spagna, © loro 
valore, delle quali netocche- 
cheranno doppie feflante fet- 


temillia fettec:nto cinquanta ’ 


alli particolari fecolari d’ esfi 
“due Stati ( efclufa latangente 
delli Ecclefiaftici . rifervata 
nell’articolo nono ) dasbor- 
farfine termini, e modi infrà 
eſpresſi alla Caſſa Ceſarea per 
il mantenimento delle Trup- 

e, che reftaranno acquar- 
tierätein queftiStati, e de Re- 
gimente di Caualleria, che fi 
fono rimoffe per maggior 
follieuo di esfi, mediante la 
qual fomma ſarà buonificato 
tutto ciò che verrä fommini- 
ſtrato in natura dalPaefe tan- 
to per le porzioni da bocca, 
che di Cavalli , e douranno 
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rechts / und aller kraͤfftigſten 
vorftellung, welche von bes 
fagtem Heren,Herkog, und 
feinen Miniftern‘, mie auch 
von gemeiner bürgerfchafft 


‚von Parma und Placenz ges 


macht worden, und iſt man 
zu nad) ftehenden vergleichg 
pundten geformen , damit die 
gute ordnung befeftiget und 
gröffere ſchaͤden und nachs 
theil abgewendet werde. 


r Es ift von obbemeldes 
ten Hr. Diarggraff de Prie 
alsKayferl,Commiflario der 
betrag vor befagfer quartier, - 


an 90000, SpanifcheDuplo- 
‚nen, oder deren Valor fefte 


geftellet/ von welchen die 
particulier weltl. befagter 
zweyer Staaten/ (auſſer 


was die geiftl. betrifft / die 


in den 9. articul enthalten. ) 
auf zeit und art, wie drun⸗ 
ten gemeldet / an die Kayſerl. 
Caſſe, zu erhaltung der troup⸗ 
pen, welche in dieſe Staate 
follen einguartieret werden, 
und vor die Kavallerie, die 
man zu ihrer gröfferen ers 
leichterung abgefondert hat, 
ihr quantum gubezahlen has 
ben ‚, vermittelft welcher 
fumma alle dasjenige fol 
gut gethan werden / was 
von dem land fo wohl vor die 
Mund: alg pferd⸗portionen 
wird gegeben werden, Es 
t 3 pure 
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urenonmeno liSignori Ge- follen auch die Hr. Generals 


nerali, ed Officiali che li Sol- 
dati communi ( efclufe le in- 
fraferitte porzioni ) pagare 
pontualmente la Carne, Vi- 
no, e tutti li Commeſtibili, 
che faranno taffati à giufti 
prezziye feguendo qualchejdi- 
fordine control buon rego- 
Jamento, che fe publichera, e 
Ktabiliräne quartieri, fara ri- 
arato con ogni piu accurata 
diligenza da Signori Com- 
mandanti deReggimenti, che 
douranno obuligare li tras- 
gıeffori ad una congrua in- 
dennizazzione, la quale oue. 
non fi otteneffe col loro me- 
zo, firicorrera all’ Eccellen-' 


_ zisfimo Sig. Generale della 


Cavallerıa Marchcfe. Vifconti 
Commendante in queſto 
quaärtiero, che farà dar loro la 
douuta fodisfazzione, 


IE, H pure 'condefcefo 
dettoSig. Marchefe di Prie 
alla compenfa di doppie ein- 
quemill: dalla total” ſomma 
delle doppie 90000, tanta A 
fauore degi’ Ecclefiaftici , fe- 


condo laloxo porzion:, che 


ri 


und Officirer ſamt denen ges 
meinen foldaten, ( auffer die 
unten gemelte porfionen, ) 
dag fleifch ; wein, und alle 
ef: wahren ’ welche man um 
bilfigen preiß anfchlagen 
ill, punctuel bezahlen. Fals 
aud) dem geniachten Regle⸗ 
ment zuwider , welches man 
publjciren und in Denen 
quartiren anfchlagen wird, 
einige ‚ defordres erfolgen 
würden, fo follen folche auf 
das genauefte von denen 


- Hn. Commendanten der Ner 


gimenter ergänget werden/ 
als welche die übertreter zu 
eincr billigen ſchadloß hal- 
sung anftrengen follen , und 
wenn fie felbige aus .ihr 
rem vermögen nicht leiften 
koͤnten / fo fol folches bey 
Ahr. Exccll, dem Hr. Gene 
ral über die Kavalleriey 
Margg raffen Visconti, wel⸗ 
cher in dieſen quartieren 
commandiret, geſucht wer; 
den, der ihnen alle behoͤrige 
ſatisfaction verſchaffen 
wird. 


II. Es hat auch beſagter 
Herr Marggraff de Prie bes 
williget, daß von der gan⸗ 
Gen ſimma der goaoo. Di 
plonen fo wohl der geiſtlich⸗ 
feit nad) ihren portionen? 
als auch der weik halber 

€ 
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' deSecolari, infconto del pa- 
ne fomminiftrato in occafione 
del paffaggio dell’Armata Ce- 
{area iello ſcorſo mefe d’ A- 
gofto, dicuifi promifelare- 
ftituzione , come pure del 
Pane, & altri Commeltibili 
riceuuti in più occaſioni, dalle 
Truppe Asfiane, edalCorpo 


delli 300, /Caualli comman-" 


dati ultimamente dal Tenente 
Colonnello Santꝰ Amor, efie 
hauuto in ciö pure qualche 
riguardo alliCarri, che ver- 
ranno proueduti da esfi Stati 
per la vettura de Grani , ed 
Auena, che converrä intro- 
durre da varie parti per la fof- 


fiftenza delleTtuppe e pernon- 


accrefcere la penuria delPaefe, 
eui verranno concefli gl" op- 
portuni Paffaporti, che faran- 
no bramati tanto per acqua, 
eheper terra per 1’ introdu- 
zione pure de Grani,che man- 
caflero alloro bifogno, 


III. Per facilitar maggior- 
mente ilPaefe al pagamento 
della fudetta fomma fpettan- 
tea’ Secolari, fieconuenuto 
per patto efpreflo ‚che ſa- 
ranno sborfate le due te:ze 
Parti ‚che importano doppie 
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die 50000, Duplonen abge⸗ 
kuͤrtzet werden ſollen, die 
vor das brod / fo der Kayſ. 
Armee in dem vergangenen 
monath Auguſto/ auf ihren 
marche geliefert worden / 
und welches man gut zu 
thun verſprochen gehabt 
In gleichen die verpflegung/ 
ſo denen Heßiſchen trouppen 
und denen 500 pferden / wel⸗ 
che der Odrift-Lieutenant 8. 
Amour jüngft commandiret4 
gereichet worden ; Man hat 
bierbey einigen xegard auf 
die wagen gehabt, welche 
von befagten Straten, korn 
und haber herben zu bringen 
angefchaffet worden, we 
man folcheszuunterhaltung 
der trouppen / van verfchier 
denen orten ‚wird muͤſſen 
herbey kommen lafien, das 
mitindem lande fein mans 
gelvorfalle. Diefen follere 
gebührende pafporten mie 
Sie felbige verlangen , ſo 
wol zu waſſer als zu landa 


. wie auch zu einführung des 


getraͤydes zu ihrem bedürffe 
niß, gereichet werben, 


III. Und damit die zah⸗ 
fung der obgedachten ſum⸗ 
na, fodiemweltl erlegen, des 
ſto leichter falle , ſo hat man 
nach ausdruͤcklicher rede ger 
ſchloſſen / daß dieſe wel⸗ 


‚che befragen Duplonen 
14 


4250. 
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42500. nel mefe d’ Aprile, e 
Paltra terta parte di doppie 
21250. mediante |’ obbliga- 
zione de migliori Bänchieri di 
quefti Statı in due termini, 
cioet la metä nel mefe d’ 
Agofto, e l’altra metä ‘in 
Ottobre dell’ anno proflimo 
venturo , conle quali fomme 
fi dichiara da detto Sig, Mar- 
chefe diPrie , che s’ intende 
fodisfatto per parte del Sig, 


Ducaalle obbligazioni feuda- 


li,che gli corrono verſo $, 
Macfta Cefarea, 


IV, Come fi € creduto 
fpediente-per minore peſo di 
quefti Scati di dsuenire all’ 
erezzioned’vn Monte per vn 
Capitale di doppie trentafei- 
milla, epiu, cosi fi publi- 
cherä fenza ritardo ne] cor- 
rente. Sara deftinato per 
fondo, di effo Monte, che 
afcenderä a doppie di Spagna 
36000. € piu, vn reidito 
annuo da aſſegnarſi ſopra li 
propriieffettidi S. A, Sene- 
niflima a raggione de] cinque 
per cento, che dal giorno 
dell’ impiegg correra a tauore 
deCompratori- Si daranno 
inoltre tutte le cautele poſſibi- 
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let werden / dag andere drit⸗ 
tel aber anDuplonen 21260 
durch bürgfchafft der gröften 
Banco Herrn diefer Staa 

‚ten. und zwar ebenfalls in 
2, terminen, als die Helffte in 
monath Augufto, und die 
andere helffte im. monath 
Octobr. nechſt kuͤnfftigen jah⸗ 
res / mit welchen ſummen 
beſagter Hr. Marggraff de 
Prie ſich erklaͤret / daß Er da⸗ 
mit vergnuͤgt ſey / ſo viel 
nehmlich den antheil des 
Herrn Hertzogs betrifft, mit 
welchen Er Sr. Kayſerl. 
Majeft. als Lehns⸗mann/ 
perpflichtet: 


“IV, Und nachdem man es 
vor ein nuͤtzliches mittel zu 
erleuchterung dieſer Staa: 
ten gehalten, wenn ein fond 
cmontesPietatis) durch ein 
Capital von 36000. Dupplo 
nen Igeftifftet wurde, fo fol 
folches ohne verzug in die 
fen lauffenden monath pu⸗ 
bliciret werden. Es wird 
alfo zu befagten Fond, der 
fi) auf 36000. Epanifche 
Duplonen belaufft,ein jaͤhr⸗ 
lich) einfommen deftiniret, fo 
von denen eigenen Effecten 
Sr. Durchl. Hohl, mit 5. 
proCent. zu verrechnen fie 
het,und ſoll ſelbiges zum Br 
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li per ſicurrezza, & inuito di 
eſſi Compratori, & a queſto 
fine s’ obbligheranno non 
folo li Publici delle Cirta di 
Parma , e Piacenza , ma 
ancora infolidum fei delle 
Cafepiu commode, e bene- 
ftanti, elimigliori Banchieri 
d’ ambedue dette Cittä , al 
pontuale pagamento de frutti 
comefopra di trimeftre, in 
triineftre a termini maturati, 
& alla reftituzione delCapitale 
in duetermini, cioe doppie 
13000. in Ottobre dell anno 
1708. el’altre 18000. o piu 
nello ſteſſo mefe del 1709. 
Perche poi detti Signori 
hanno dubitato ( attefe Je 
eirconftanze de prefenti tem- 
pi) dinon poter ritrouare 
tuttala ſomma per riempire il 
Monte, però fi € benigna- 
me£nte accollato $. E. il Sig. 
Mirchefe diPrie (nel cafo fu- 
detto ) dj prendere fopra di fe 
ilcarico, ditrouare vna, Or 
piu perione, che fupplifcano 
fino alla fomma di doppie 
vintimilla nella comprä d’ 
effo Monte ‚la qnale fra tanto 
dall’E.S, (ara compenfata in 
dettitermjni. Siepero con- 
venvto, che fi pratichino 
. fenzaritardo da ſudetti Signo- 
ri tutte le poflibili diligenze a 
milano,genoua,obologna per 
rinuenire il piu prontamen- 
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ſten der einleger von dem ta⸗ 
ge der einlage an lauffen: es 
ſoll auch zur ſicherheit und 
anlockung der einleger alle 


moͤglichſte vorſehung geſche⸗ 


hen. Derohalben werden 
nicht allein die vornehmſten 
der ſtaͤdte Parına und Placenz 
fondern auch ſechs von den 
anfehnlichfien hauptern in. 
folidum dafür hafften, und 
die beften wechfel-herren bes 
fagter beyden ſtaͤdte verbin: 
den fich zn punctueller bezah⸗ 
lung der zinfen, die von 3. 
monathen zu 3. monathen, 
nach verfallenen Terminen/ 
‚geliefert werden follen/ wie 
nicht weniger zu wiederbe— 
zahlung des gangen Capis 
tals in 2, terminen, als nem⸗ 
lid) 18000. Dupplonen im 
Dctobr.deg 1708ten jahres/ 
und die andern 18000. in € 
ben felben monath 1709 | 
Und weil befagte Herren ın 
anfehung der gegenmwärti 
gen zeiten, gezweiffelt ha⸗ 
ben, daß fiezu erfüllung des 
Fonds die gange ſumma fin 
den werben; Sohabeuge. 
Ercellenz, der Herr‘ 3 
graf von Prie( in befagten 
fall) fich erbothen, eine oder 
mehr perjonen zu ſuchen / ſo 
die fummen biß 20000. Fon- 
des fuppliren felten ; welche 
indefien Sr, Excell⸗ inbejag 
215 te, 
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te chefi poträ, tuttaefla (om- ten terminen compenſien 


ma,ed oue ciò rieſca, & a 
mifura ch’ entrerä il denaro,fi 
farà sborfare indilatamente 
allaCaffa Cefarea di guerra, 


V. Afine d’ accertare il 
punto piu effenziale, che fi e 
difcuffo , ciocil-modo di po- 
tere ftabilire , e combinare 
eolfervigg.o Cefäreo , e la 
folliftenza delle Truppe , la 
conferuazione del Paeſe, € 
perciò il foftentamento del 
Popolo, edel Beftiame (at- 
tefi li fequenti paffaggi di 
Truppe ‚la penuria de grani, 
edetoraggi,chefi proua nel 
corrente anno per la ficcita 
fcorfaEftate , ele ftra- 

arieinondazioni vltima- 
menteaccadute ) fie. conve- 
nuto ‚che l’ obligazione per 
parte del Paeſe, di prouederc 
il pane fia puraminie riſtretta 
allitre Reggimenü Imperiali 
diCavalleria, e Dragoni, e 


und gut machen will. Je⸗ 
doc) ift abgeredet worden / 
daß man ohne allen auf 
ſchub allen moͤglichſten fleiß 
bey denen Herrn zu May: 
land, Genuaund Bononien 
antvenden folle/ damit man 
auf das allerfchleunigfte als 
nur immer möglidy / zu be 
fagter gantzen fumma ge 
lange. Wenn nun bdiefes 
gefchehen, und nachden bag 
geld eingehen wird,fo will 
man baffelbe unverzöglich in 
die Kayferliche Friegs;Cafle 


‚bezahlen. 


V. Den beliebten Haupt 
punct aber um defto mehr zu 
verfichern / daß man nem⸗ 
lich nebſt erhaltung der Kay⸗ 
ferlichen trouppen aud) auf 
die confervation deg landes 
fehen wolle, damit menfchen 
und vich im ftande bleiben 
fünnen, indem wegen der Sf} 
teen Marſche, und des erlit- 
tenen trockenen ſommers / 
aud) der aufferordenrlichen 
letztern uͤberſchwemmung 
halber, ein mangel an fut⸗ 
ter und getrayde zu befah⸗ 


ren; Als hat man ſich ver⸗ 


glichen, daß ſo viel dem 
landmanu wegen anfchaf 
fung des brods betrifft’ fols 
ches alleine durch 3.Kanferl 
Regimenter Cavallerie une 

ara 
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far bonificato per oncie 
trentadi pefo , che importa 
per cadauna porzione, &on- 
cie dieciotto carne al giorno, 
che fara fomminiftrata dal 
Paefe, doppia vna di Spagna 
al meſe, comprefelire dodeci 
di queita moneta di. Piacenza, 
ehe ſaranno pagateper il Vi- 
no, ghefi venderä a Soldati 
nel Paefe ſteſſo a giufti prezzi; 
Quanto poi alle Truppe di 
Pruſſia faratotalmentea can- 
co del Commillariato Cefareo 
il prouederle, e ]? introdurre 
grani per la ſoſſiſtenza loro, e 
faranno puramente fommini- 
ſtrate le vetcure dal Paeie en: 
troil Teryitorio; Si fara perö 
P anticipazione per vn mefe 
ditre milla porzioni di pane 
ogni giorno, il quale {ara 
untualmente reftituito in 
Bi grano della medefima 
fpesie; Doura pur anche 
fommisiftrafi il foraggio 
con Carri delPaefe , e diftri- 
buirfi, con tutto il miglior 
erdine, ela pi efatta mifura 
che ſara poflibile, cioe a ra- 
gione di quindeci libre di fi- 
eno per ogni porzione da 
Cauallo, efi prouedera per 
quattromillain circa,fecondo 
laripartizione , fpecificazione, 
ehe Tarà data da Commiffarij 
di guerra di Sua Majefta Ceſa- 
xea,purchefi laſci laneceffa- 
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Dragoner zu verftchen, und 
mit 30. ungen brod und 18. 
ungen fleiſch, als fo viel je⸗ 
de portion beträgt, jeden tag 
gut gethan werden. In 
gleichen foll auch der land: 
mann monathlich eine Dup 
plon,die nach. Placentinifcher 
muͤntze 12. pfund beträgetr 
annoch bezahlen 2 un ſol⸗ 
che vor. den mein/den man 
an die foldaten vor billigften 
Preiß verkauffen will, gelief 
fert werden. Was aber die 
Preußifchen trouppen ans 
langer, fo fol deren verpfles 
gung gang und gar auf dag 
Kayſerl commiflariat fallen / 
daß es nemlich haber zu de: 
ren verpflegung anſchaffe / 
worzu die fuhren aus dem 
launde gereichet werden fol 
len. Jedoch ſollen auf ei⸗ 
nen monath 30c0.portionen 
brodf vor jeden tag anticipi-- 
ret werden / welches man mit 
fd viel getrayde reftituiren 
will. Die fourage follen die 
landfuhren liefern, und ſel⸗ 
bige fo ordentlich) ‚und nad) 

fo richtigen maaß / als mög; 

lich feyn wird ausgerheilet 
mwerden/nemlich auf jedepor⸗ 

tion 15. richtige pf. heu, ſo 

daß ohngefehr 4000 pf. nach 

der eintheilung und fpecifica- 

tion welche Ihr. Kayf- Maj. 


ria 
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ria fofliftenza per il Beftiame, 


fenza la quale non haurebbe 
potuto queſto Paefe afflumerd, 


nefupplire alte {udette obli- - 


gazioni; Si reſtringerà perö 
effo Beitiame al numero pu- 
ramente indifpenfabile alla 
eoltura de terıeni, & alla metà 
delle Vaccherie, efi deftine- 
yanno pur” anche Commifla- 
rijdaambe le parti per fare la 
ricogniziane, e conicrizione 
de foraggi,e procurare , che 
tutto cio fia pofto pontual- 
mente in efecuzione, 


v1. Si e fiſſato il prezzo 
del foraggio , regolaco alle 
fudette libre1g.algiorno, e 
due terzidi doppie di Spagna 


ogni mefe , e l' altro terzo 


- per ’auene dılibre 8.per por- 
zione, che fi fomminiftrara 
'dalPaefefinoal fine di Gen- 
naro prollimo (paffato il 
qual tempo , {ira tenuto il 
CommiſſariatoCeſareo a pro- 
uederle ) con facolta al Paefe 
medelimo di poter fommini- 
'ftrare in diftettö dell’ auena 

“ fudetta altri grani confaceuo- 
Ji alla fofliftenza deilaCanalle- 
ria Imperial: „ fecondo yna 
givfta porzione, che doura 
$tabilirti col fudetto Si g.Mur- 
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Commiſſarien geben mer 
den anzufchaffen feyn: Je⸗ 
doch foll die nothwendigſte 
fubfiftence vor dag viehe üs 
brig bleiben, indem ohne fol 
che dag land/ obgedachte o⸗ 
bligationes nicht würde leis 
ſten noch bewerckſtelligen 
koͤnnen. Worbey aber ge⸗ 
dachtes hauptvieh auf eine 
zum feldbau noͤthige ;zahl, 
und jede heerde zur helffte 
geſetzet wird. Beyde theile 
wollen auch zu unterſuch⸗ 
und aufſchreibung der fou- 
rage Commiffarien beftellen 
und verfchaffen, daß alles 
diefes zur richtigen Exccuti- 
on gebracht werde. 


VI, Der preißder foura- 
eiftin fo ferner fefte geftel: 
et,daß täglich obgemeldete 
2. Pfund’ und 2, drittelSpas 
nifhe Dupplonen alle mo» 
nath, der andere drittel aber 
ans: pfund haber zur portis 
on gelieffert werde, welches 
das land biß zu,ende Fünftige 
Januarii fchaffen ſoll. Wenn 
aber dieſer termin vorbey / ſo 
ſoll der Kayſerliche Commiſ 
ſarius gehalten ſeyn / dem 
lande zu er auben / daß es in 





ermangelung des habers / 


andere futterung / ſo zu er 
haltung der Kayſerlichen Ca⸗ 
vallerie dienlich, lieffern moͤ⸗ 
ge / jedoch nach richtigen por⸗ 


cheſe 


1708 
— — rn 
cheſe Generale Vifconti , e 
doue veniffero dette porzio- 
ni da Cavallo ad eſſere calco- 
late amaggiore prezzo nello 
Staro diMilano, fi feguiräla 
ſteſſa regola, 
* 


VII. Mediante le accenna- 
te preſtazioni, & obbligazio- 
ni, non douranno li ſudetti 
Stati effere aftretti ‚ne fogget- 
ti ad alcunꝰ altro pefo , tolto- 
ne il coperto con I’ vfo del 
fuoco, lume ‚e letto,o pure 
pagliarizzo ‚ fecondo il com- 
modo de Paefani per li Solda- 
tiin cafa de particolari, & efi- 
gendofidipiu, fi farà fodis- 
fare da loro Ofh.iali, Pari- 
mentenon faranno aftcetti li 
Stati fodetti,che a dare il puro 
coperto,elalegna (in quella 
quantita , che fara limitata 
dal Sig. Generale Viſconti) 
. per liSignori Generali, &Ofhi- 
ciali,li quali purenon potran- 
no obbligare ilPasfe a fommi- 
niftrare il foraggio per li loro 
Caualli ‚il quale potefle eccer 
dere le porzioni, chefonea 
oro affegnate &c. 
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tionen/ das fo dann mit dem 
Heren Marggrafen Genes 
tal Vifconti muß abgeredet 
werden. Und wofern be; 
fagte pferde: portionen in 
dem Mayländifchen Staat 
um hoͤhern preiß calculiret 
würden ſo ſoll man allhier es 
ben diefer regel folgen. 


VII. Auſſer obberührten 


liefer⸗ und verbindungen, fols 


len obbemelde ſtaaten zu Feis 
ner fernern laft auffer dem 
obdach / gebrauch des feuerg, 
licht, bette oder nur firen, 
nac) des landmannes geles 
genheit, in ben particuliren 
bäufern, vor die foldaten ges 
halten und untermworffen 
feyn, und wenn ein mehreg 
von noͤthen / oder gefordert 
würde, foll ſolches von des 
nen Dffieirern gut gethan 
werden. Gleicher geftalt 
follen obbefagte ſtaaten weis 
ter nicht gehalten feyn/ als 
nur dag bloffe lager und 


holtz, fo viel deſſen von dem 


Herrn General Viſconti 
wird gefordert werden / de⸗ 
nenGeneralen undofficiern 
zu geben, welche das land 
auch nicht zwingen follen, 
mehr fourage vor die pferde 
zuliefern,als ihre portiong 
austragen. 


VEL 
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"VIE, Sara compenfäto ncl- ° 


1a detta ſomma l' ammontare 
del foraggio per tutti li Reg- 
gimenti Cefarei, e Prufliani 
daltempo, che.fono entrati 
in queftoPaefe; e fono Stati 
di paflaggio dalprincipio del- 
lo fcorfo mefe di Novembre, 
eperchenonfi puö fare pre- 
fentemente vnꝰ eſatto calcolo 
di tutto cid, che di foraggio, 
& auena hänno riceuuto ‚fi 
dichiara „ che per tempera- 
mento d’ equitäfi compenfa- 
za ogni porzione a quatro 
quinti di doppia, fifarä pure 

rimborſare da Reggimenti il 
Pane, Carne‘, e Vino; chefi 
giuftificarä eſſere ftato dal ſu- 
detto tempo fomminiftrato, 
Oricavato dal Paefe. Lo 
fteflo fi praticata efattamente 
nell’ auuenire per tütte le 
Trouppe, che occorreffe di 
far paffare per quefti Stati, eg- 
cettuato il foraggio in erba, 
che fi fomminiftrarä fenza al- 
cun? pagamento del Paefe, 
ſpirato il termine de quartie- 
x, 


IX. Der ezuägliare il peld 
delprefente quartiere, &fol- 
leuare quefti Sıati douranno 
eonecorrere li Particolari tutti 


Heben Caroli IT. URN. 
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rage für alle Kayferliche und 
Preugifche Negimenter, foll 
von der zeit angerechnet 
werden, feit dem fie in dieſes 
land eingerucket, und als fie 
beym anfagg des verwiche⸗ 
nen Novemb. durch paßiret 
find. Und weilman anietzo 
von allen feine genaue rech⸗ 
nung machen fan, was fie 
von Fourage und haber em: 
pfangen ; So verfpricht 
man / daß ber billigfeit nad) 
jede portion mit.3 einer 
Dupplon fol bezahlet wer⸗ 
den. Ingleichen will man 
auch von den Regimentern 
dag brod.ı wein, und fleifch 
fo viel a.  beleget werden 
fan / daß es von obbefagter 
zeit an geliefert, oder aus 
dem Lande gezogen worden / 
bezahlen laſſen. Und eben 
dieſes ſoll kuͤnfftig bey allen 
Trouppen gantz genau beob⸗ 
achtet werden / wann es ge⸗ 
ſchehe / daß einige durch dieſe 
Staaten marchiren muͤſten / 
doch bleibt hiervon das Graß 
ausgenommen, als welches 
dag Land ohne zahlung/ wert 
der Duartiers:Lermin Herr 
floffen/ liefern ſoll. 

IX. Damit aber auch eine 
gleichheit in dem beytrage 
gegenmwärtiger Quartire ge⸗ 
troffen, und ſelbige erleuch⸗ 

iM 


* 
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indiſtamente, ancorche pri- 
uilegiatifimi, mentrel’ A,S, 
Setenilima ifteffa effettiva- 
smente concorre per la quota 
de fuoi beni ‚ecome li Eccle- 
ſiaſtici, fiano Secolari, o Re- 
golari pofledono buöna parte 
de terreniinambi detti Stati, 
& hanno gia concorfo altre 
voltia quaxtieri ‚,come pure 
concorrono anche attual- 
mente perla quarta parte de 
Secolarial mantenimento .de 
Prefidij diParma e Piacenza, 
cofi fi riferua ilCommiffario 
Cefäreo lafacoltä nelle douu- 
te ‚elegitime forme, di rica- 
vare da eſſi la loro rata (inoa 
doppie ventunmille, e ducen- 
to cinquanta, mediante il che 
zeftano purecfentili beni de 
Sudetti Ecelchaftici dalli dan- 
ni maggiori, ehe haurebbero 
potuto patire indiftintamen- 


te, quando non ſi foſſero di- 


uertiti con li fudetti tempera- 
menti, nel che tutto peröfi 
protefta per parte de Secolari 
di nen voler hauere akuna 
parte,nc ingerenaa. 


X, 11Sig. Marcheſe Gene- 
General dieſer Lrouppen 
4 


Yale Viſconti Commendante 


ſie do 
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tert werden mögen / fo ſol⸗ 


len alle und jede particulai⸗ 


ren, auch die aller privilegir⸗ 
teften/ ohne unterfcheid hier⸗ 
inne begriffen ſeyn, angeſe⸗ 
ben Ihr. Durchl. Hoheit 
felbften/ die quotam von 
Ahr. Güter mir beytraͤget. 
Und weildie Geiſtlichkeit, fo 
weltliche als regulaire Ore 
deng:leute, in beyden Stans 
ten viele geundftücken befi« 
gen; Auch vormahlg zu des 
nen quartiren das ihrige 
beygetragen / wie fie ben 
auch wuͤrcklich mit dem ten 
theil zu unterhaltung ber 
Beſatzungen von Parma und 
Placenz concurziren : Alſo 
behalt fich auch der Kaͤyſerl 
Commiflarius die macht unb 
das recht zuvor, die 20256; 
Duplonen vor ihre rata von 
Siezwerheben , fintemahl 
obbefagte geifiliche gürer das 
durch von groͤſſern fchäden 
befreyetverblieven , welche 
ohne unterfcheid 
hätten tragen mäflen, wenn _ 
folche Durch diefes tempera- 
ment nicht waͤren abgelehner 
worden. Man proteftiret 
aber kraͤfftig, daß die Welts 
lichen hieran feinen antheil 
nehmen follen, 
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di quefte Truppe fara oflerva- 
re ogni piu-effatta diſciplina 
nelli füudetti quartieri alla 
mente, econformttä di que- 
ftoftabilimento ‚ed inuigile- 
ranno pure li Signori Com- 
“ miffarii di S. A. Serenitlima,e 
di quefti Stati, acciò fi adem- 


pifcaa tutto ciö per parte di‘ 


efli, & affinche fitaccia la piu 
giufta,e proporzionata viſpo- 
fizione ,„ &dift:ibuzione de 
quartieri, ; 
In fede di che fi & fotto- 
fcrittala prefente, e munita 
de refpettiui Sigilliz Piacenza 
nel Conuento di S. Sauino li 
14. Decembre 1706, 
: Il Marchefe di Prie. Francef- 
co Malp:li Gouernatore, e 
Delegate : Gio : Francefco 
Marazzani Vifconti,Annibale 
Scottis 


Porrölicet explorati juris 
eſſet concordiam prædictam, 
quam non quidem approban- 
di, ſed penitus, & comnino 
re probandi animo prælenti- 
bus inſerendam duximus, ut 
pote noſtrorum, & dictæ Se- 
dis jurium, nec non directi, 
ac ſupremi dominij Nobis, 
& fancke Romanæœ Ecclefix in 
Ducatu fupradidto competen- 
tis manifefte læſiuam, nulius 
prorfus efle roboris, & mo- 
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der Graf Viſconti verſpricht 
der genommenen abrede ge⸗ 
mäß, ſcharffe ordre halten zus 
laſſen. So werden aud) die 
Herren Commiffarien Sr, 
Durchl. Hoheit und dieſer 
Staaten acht haben / daß al⸗ 
les) was Sie betrifft, ohne 
abgang erfüller, und allent 
halben / wegen einrichtung 
der Quartiere, die billigfte 
undproportionirlichfte 
gleichheit gehalten werde. 
Zu uhrkund deſſen hat 
man gegenwaͤrtiges un⸗ 
terſchrieben und reſpe⸗ 
&ive beſiegelt. 
Placenz in S,Sabini Cloſter. 
den 14. Dec, 1706. 
Marggraff de Prid, Fran- 
cifcus Malpeli Gubernator 
und Abgeordter. Joan Fran- 
cifcus Marazzani Vitcontiy 
Hannibal Scotti, 


Ob es nun wohl ausge 
machten rechtens ift , daß 
vorſtehender vergleich, den 
wir nicht aus der abſicht al 
hier haben inſeriren laſſen / 
ſelbigen dadurch zu billigen, 
ſondern vielmehr gaͤntzlich zu 
verwerffen, indem Erun: 
ſern / und gemeldeten ſtuhls / 
wie auch der heiligen Kir 
chen über gedachtes Hergog: 
thum habenden Pirecto, und 
Hoͤchſtem dominio open 

: nen“ 
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anenti; acinfuper notum ef- 


: {et fel, rec, Urbanum PP; VIII. 
Pradecefforem noffrum Apo- 
ftolicz Sedis ,& Romane Ec- 
cleſiæ preefatarum jura & qui- 
buscumque Sea judieialibus 
hujusmodi per quasdam fuas 

. die v. Junii M. DCXLI. exper 

ditasliteras amplifime præ- 

ſeruaſſe; adcoquenulla pror+ 
ſus opus eflet ulteriori decla- 
zatione, ad hoc uteadem con- 
<ordia, tanquam irrita inanis, 
acinyalida abomnibus haberi 
deberet* nihilominus , cum 
adNos delata res eflet occa- 

Sione petiti ä Nobis benepla- 
eiti fıperiis, qua in nono 
capitulo, feu articulo e jüsdem 
concordiæ quegd portipnen, 
{eu ratam pecuniarum à per- 
fonis Ecclefiafticis taın Sech- 
Jaribu$ , quàm Regularibus 
Dugatus prædicti perfolven- 
dam, ficut pr&mittitur, coBr 
venta fuerant, Nos beneplaci- 
tum hujusmodi densgando, 
concordiam praefatam non 
modo a Nobis approbari non 
pofle , fed femper reprobari, 
ac damnari debere non obfcu- 
xe declarayimus ; quinimo 
animo revolventes quàm di- 
ras, omnique human poter 
ftati teriibiles cenfuras, & pœ- 
nas irrogent canonice {an- 
£tiones fpiritu Dei conditæ, 

quæque deterrima ingemipa- 

IV. Theil, 
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bahrlich zu wider, von nicht 
der geringften verbuͤndlich⸗ 
und gultigfeit fey ; hiernechſt 
befandtift; daR unfer vor« 
fahr am Apofolifehen ſtuhl 
und ın der Heil, Kirchen/ 
Pabft Urbanus VII, gottiee 
ligen andenckeng/ nur befags 
te rechte durch ein, untern 5. 
Junii 1641.51 dent ende er⸗ 
Jaffenes Manifeft,, wider alle 
dergleiche nachtheilige beeins 
trächtigungen; gar umſtaͤnd⸗ 
lich verwahrer habe ; Dies 
ſem nach einer weitern er⸗ 
klaͤrung es nicht bedürfftez‘ 
daß nemlich maͤnniglich 
mehr ernannten vergleich - 
vor unguͤltig / niehtig, und 
null halten ſolle, Jedoch da 
dieſe ſache in ſo ferne vor 
uns gediehen / daß wir un⸗ 
ſern beyfall zu dem jenigen, 
geben follen, was indeſſen 
9. articul, wegen des geld⸗ 
beytrages verglichen wor⸗ 
den, „den die geſamte Cleri⸗ 
ſey / offt ermeldeten Hertzog⸗ 
thums ‚ zuthun ſich perbuůn⸗ 
den muͤſſen; So verſagen 
wir denſelben hiermit Kr 
lid) und ausdrücklich, das 
bin ung ertlärend ; Daß 
wir pfitangefibrten. vers 
gleich, nicht allein vor ießo 
vollkommen verwerffen / 
ſondern auch felbigen nies 
mahln vor gultig erachten/ 


Un tze 


57A_ eben 
tæ quotannis Eccleſiæ voces 
imprecentur iis, qui Eccleſia- 
ſtica juxra violant, aut bona 
diripiunt vel illis damna, & 
onera divinis, humanis que 
legibus vetitainferre non ver 
'gentur, per quasdam noftras 
:ad eundem Francifcum Du- 
‚gem die V, Januarü proxime 
‚preteriti manu noftra con- 
‘fcriptas Literas eos omnes, 
"qui loca prædicta, ficut præ- 





“nittitur, invadere,illaque ‚ac 


ſupremam ‘jurisdiftionem in 
‘eis Nobis, &eidem Sancta 
Roman Ecclefie competen- 
‘tem perturbare , & vexare te- 
merẽ, & de facto præſumſpe- 
zunt, cenfuras , & pœnas ſu- 
praditas incurriffe , nec eis 
illas 3 Nobis quouis modo re- 
miffas , velcondonatas intel 
ligi debere, diferte fignificavi- 
mus’; fperantes, ubi hc in- 
notuiffent, abunde fufiicere 
poffe, vtredirent præuarica- 
zores,ad cor, absque eo quod 
Nos apertius ad feueriora 
procedere cogeremur, 
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und annehmen werden. Und 
in dem wir bey Uns reifflich 
überleget, was vor harte 
verordnungen und Traffen, 
por welche billich alle weltl. - 
gemalt fich entiegen foll, 
und welche die Kirche jähr« 
lich unter den hefftigften bes 
drohungen wiederholet, bie 
durch göttliche eingebung 
gemachten Canones, auf die 
jenigen geſetzet die amder 
geiftlichkeitihren rechten fich 
vergreiffen / deren güter an 
fallen, oder ſich gar unten 
ſtehen, ihnen, in allen geiſt⸗ 
und weltlichen geſetzen uns 
terfagte jchaden, und bes 
nachtheilungen beyzuͤfuͤgen; 
So haben wir durch ein eis 
genhändiges, au oftermehns 
ten Hertzog von Parma uns 
tern 5. Januarii jüngfthin, 
erlafjenes fchreiben / ihm 
ausdruͤcklich vermeldet, dag 
‚alle diejenigen , fo an er⸗ 
nannten oͤrtern fich vers 
greiffen und ſelbige, famt 
der Ung / und der H. Roͤm. 
Kirchen darüber zuftehen« 
den Höchften gemalt. uus 
bedachtfam und wider recht 
Ich zu beeinträchtigen unter; 
ſtehen / in nur benennte 
ffraffen verfallen feyn, wir 
auch felbige auf feine mweife 
ihnen zuerlaffen gefornen, 
dabey hoffende / wann fol 

Cum 
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Cum autemn ;' ficut accepi- 
“mus , nonfolum ftudia hec 


noftra optato, quemfperaba- 


mus, fructu vacua remanfe- 
tint, fed ; quod maxime de- 
lorandum eft , perfonis Ec- 
clefiafticis tam Scecularibus, 
quam Regularibus prædictis 
portionem, ſeu ratam pecu- 
niarum in dicto nono capitu- 
lo, ſeu articulo, ſicut præmit- 
titur, conuentam foluere me« 
fita recufantibus ; ea quia 
neceflarium ad id noſtrum, & 
dictæ Sedis beneplacitum nou 
modo non conceflum , fed 
expreffe,ut præfertur, à Nobis 
denegatum fuerat, inaudito, 
ac deteftabili auſu plures mili- 
tum turmæ in earumdem per- 
fonarum Ecclefiafticartum do- 
mos,proedia, äc bona immiſſæ 
fuerint, ibidem eXpenfis per- 
fonarum hujufmodi perman- 
fur, donec ille tædio affectæ 
portionem, feu ratam prædi- 
ctam realiter , &cum effedu 
perfoluerint ; hæc vero, qua 
nonnifi fummo omniunı re- 
ctè fentientiumliorrore , ac 
moerore audiri potuerunt, 
aullatenus toletabilem liber- 
tatis, immunitatis, ac jurisdi- 
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ches fund mürde, fo tonebeit 
die übertreter in fich gehen,.. 
und uns zu einem fchärfferen 


‚Serfahren feinen. anlaß ge; 
Dell: J 


Nachdem Wir aber der⸗ 


| Dot daß diefe unfere bes 
m 


dungen gang fonder 
fruchs geweſen, und viels 
mehr , welches bilfich zu be; 
Hagen ; vorbemeldeter geifts 
lichfeit, fo wohl denen Orc 
dens als Eeyeng:perfohnen, 
des in augezogenen 9.articul 
auferlegten geld »beytragg 
halber / zu deffen anjchafz 
—IJ in ermangelung un⸗ 
er8, und der heiligen Kir: 
chen contenfas, fie ſich billich 
verweigert / mit einer uner⸗ 
hoͤrten und verdammlichen 
kuͤhnheit/ noch mehrere ſol⸗ 
daten in ihre haͤuſer und gů⸗ 
ter eingeleget worden, auch 
auffderen unfoften allda fo 
lange geblieben, bißSie end« 
lich aug verdruß/ und um 
dieſer beſchwerung abzu— 
fommen, zudem angefonnes 
nen quanto fich bequemen, 
und folches wuͤrcklich bezah⸗ 


len müffen, welches gewiß 


eine ſolche ſache, darüber 
alte rechtſchaffene gemůther 
ſich entſetzen und detrůben 
und um derentwillen die ge⸗ 
brochene geiſtliche freyheit 
und gerechtigteit / keines 

Uua dtionie 
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&ionis Eccleſiaſtieæ violatio- 


nem importent, 


Hinceft, quod Nos , gti 
Omnia paternze charitatis ofhi- 
cia, que pro ejufmodi tollen- 
dis malis fedulo adhibere cu- 
xavimus, vana hadtenus , & 
inaniaexperti fulmus, quique 
ex commisfi .Nobis diuinitus 
Taftoralis muneris debito, 
quorumcumque eidem Ro- 
man, aliisque inferioribus 
Eeclefiis, nec non quibusuis 


perlonis, & bonis Eselefiaftieis 


competentium jurium affer- 
tores in terfisA Domino con- 
fti:uti fumus , tametfi non 
dubitemus Venerabiles Fra- 
tresEpifcopos illarum parti- 
um, quorum zelum excitare 
non preetermifimus, ftrenue, 
ac fortiter hac in re muneris 
fuispartesimpleturoseffe, & 
torfan etiam jam impleviffe, 
ac iofuper certo credamus 
tam ıniqua militum facinora, 
ac etiam iniquiora confilia 
longe ab equillima Charillimi 
in Chrifto. Filii noftri Jofepbi 
Romanorum Regis in Impe- 
xatorem eledti mente aliena 
eſſe, quinimo ipfum in eos, 
gui illa perpztrarunt,fenere,vt 
omnis jufitiaexigit, animad- 
verfurom eſſe ſperemus: 
nihilominus, nein tanta Ec- 
cleſiæ aflictione diutius ſilen- 
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weges ungeahntet bleiben 
darff. 


Dieſem nach, und weil 
wir alle unferey zu aufhe⸗ 
bung fothanen.übels/bißher 
angemande bemuͤhung / vers 


gebend und fonder mir 


ung gefehen; Wir aber 





gleichwohl krafft unſers 


vom himmel empfangenen 
geiſtlichen Hirten⸗ amts, und 
da uns von dem Hu. die bey⸗ 
behaltung aller und ieder / 
fo wohl der Roͤmiſchen, als 


denen andern kirchen, wie 


nicht weniger allen geiftlis 
chen perfohnen und gätern/ 
zu fiehender rechte, ande 
fohlen iſt; auch ob wir gleich 
nicht zweifeln, daß unfere 
ehrwuͤrdigen bruder, bie 
Biſchoͤffe an offt bemelden 
orten, deren giffer zu erwe⸗ 
cken wir nicht unterlaffeu 
haben / ihrem amte in diefer 
fahre / gnugſam werden 


nachgefommen feyn, auch 


noch fernermeit nachFoms 
men, mir überdiß gewiß 
glauben, daß unfer vielge 


liebter fohn in Chriſto der 
Roͤmiſche Kayfer/ Jofephus, | 


feiner bekanten milde nadır 


dieſes ber foldaten boͤſes 


vorhaben / nie gebilliget har 
be, fondern vielmehr wider 
diejenigen, bie dergleichen 

tes 
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tes, ac Sacerdotibus Miniſtris 
Dominiinter veftibulum, & 
altare plorantibus, & dicenti- 
bus: Parce Domine , parce 
populotuo, &nedes hæredi- 
satem tuam in opprobrium; 
otiofi, ac defides, incumben- 
ti Nobis Apoftolicz feruitutis 
oficio deeffe videamur , ac 
nimia longanimitate proditæ 
Eccleſiaſticæ libertatis, defer- 
‚&zque turpiter Dei caufz Rei 
efficiamur,exurgentes in Do- 
mino, actam memorati Ur- 
bani Prædeceſſoris, quam rec, 
zmem, Leonis PP, X. etiam 
Praderefforisnoftri, qui per 
auamdam ſuam octauoKalen. 
Junii anno MDXV. editam 
<onftitutionem perfonas o- 
zmnes etiam fpecifica, & in- 
diuidua mentione dignas, quæ 
Ciuitates, Terras, & Locaad 
didam Romanam Ecclefiam 
anediate, velimmediate per- 
Einentia, prefertim vero Par- 
men, & Placentin. Ciuitates 
inuafiffent ,excommunicauit, 
“ ginathematizauit , acmaledt- 
&tionis, & damnationis zter- 
næ mucrone percuflit,veftigia 
ſectantes; ac inſuper Apofto- 
ticis literis, quas plurimi Ro- 
mani Pontifices Prædeceſſores 
noftridie Cœnæ Domini legi, 
& promulgari fecerunt , & 
Nos fimiliter fingulis .annis 
legi, & promulgari fecimus, 
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verbrochen , nach allerders- 
jenigen feharffe verfahren, 
die die gerechtigfeit felberers 
fodert; Jedoch / damit in for, 
thanen, der Kirchen betrüb: - 
ten zuſtande, wir nicht läns 
ger ftille fehweigen , und da 
indeflen dieDiener und’ Prie⸗ 
fer. im denen Kirchen und 
bey denen Altären feuffzen. 
und klagen: Schone Herry 
fehone deines volckes und 
laß dein erbe nicht zufchanz 
der werdenz Wir unfers 
Apoftolifchen Amts / durch 
muͤßiges zufehen, ung zu ı 
entbrechen feheinen,sugleich 
durch einige lang⸗muth/ der 
entweiheten Kirchen: frey⸗ 
heit ung fchuldig machen, 
und die fache GOttes weiter 
fehänden laffen ; So fliehen 
wir auf inden nahmen des 
Herren, und folgen fo wohl 
gedachten unfers vorfahren 
Urbani, als auch des Pabſts 
Leonis X. ebenfalls ruhm⸗ 
würdigen vorgaͤngers am 
poftolifchen Stuhl, ihren 
fuftapffen unverwendet 
nach / der durch eine den 10, 
Juni 1515.heraus gegebene 
conftitution alle diejenigen 
ſamt und fonders ohne uns 
terfcheid excommuniciret,in 
bann gerhan,verfluchet,.und 
zur hoͤllen verdammet hat; 
die fid) unterſtehen wuͤrden / 
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ac fignanter canonibus deci- 
mo pdtauo & uigefimo litera- 
zum hujusmodi, firmiter:in- 
hærentes. Motupkoprio,& 


ex certafcientia ;;’& matura. 


deliberatione noftris, deque 
Apoftolicze poteftatis plenitu- 
dine, preinfertam concordi- 
am,ejusquearticulos , & capi- 
tula quaecumque cum omni- 
bus , & fingulis in eis, 
eorumquequolibet contentis, 
ac inde fecutis,& quandocum+ 
que fecuturis,ipto jure nulla, 
irrira,inualida,änjufta damna- 
ta,reprobata,inania, yiribus« 
que , & effectu penitus, &e 
omnino vacua ab ipfo initio 
fuiffe,& eſſe, ac perpetuo fore, 
neminemque ad illorum, ſeu 
cujuslibet eorum, etiamſi ju- 
ramento vallata ſint, ebfer- 
uantiam teneri, imo nec ea à 
quopiam obferuari potuiſſe, 


vel dehuiſſe, nec ex illis cui⸗ 


quam aliquod jus, vel actio- 
nem, aut titulum etiam colo- 
xatum,, vel poflidendi , aut 
preefcribendi caufam acquifi- 
zam,vel acquifitum fuiffe , vel 
eſſe, aut quandocumqueacqui- 
ri, vel competere poſſe ‚neque 
illa ullum ftatum facere , vel 
fecifle,fed perinde ac fi nun- 
quam emanaflent „ vel facta 
non fuiffent,pronon extanti- 
bus,& non taftis perpetuo ha- 


Leben Caroli Ul. 


1708 
an einigen / der Kom ſchen 
Kirchen mitteboder unmit⸗ 
telbahr gehoͤrigen ſtaͤdten / 
laͤndern/ und orten, vor 
nehmlich aber an den ſtaͤdten 
Parma und Placenz , fich zw 
vergreiffen; Ingleichen ges 
hen wir unverrucht den Apo⸗ 
ft olifche n verordnungen 
nach ; und infonderheit dem 
18. und 20, Sanoni derfel 

ben , welche viele — 
Paͤbſte, als unſere vorfah⸗ 
zen / am tage des H. Nacht⸗ 
mahls zu leſen und zu pro- 
mulgiren anbefohlen/ und 

die wir gleichfalls jährlich 
lefen / und kund thun lafien : 
Dahero erklären wir aus et 
gener bewegnuͤß, nadı dem 
wir ung vorhero alles fatt 
fan erkundiget / und in reiffe 
uͤberlegung gezogen / vermoͤ⸗ 
ge unſerer habenden Apoſtol. 
gewalt / daß mehr gedachter 
vergleich, nach allen ſeinen 
articuln,und innhalte / ſamt 

und ſonders, auch alle dem, 
fo: krafft deſſen bereit® ger 
fchehen, oder noch gefche 

hen möchte, an und vor fich 

ſelbſten , null ; nichtig, un 

gültig ; ungerecht , ver 
dammıt/ vertöorffen, unaͤcht / 
fonder alle krafft, verbünd« 
lichkeit / und wuͤrckung, fo 
wohl in gegenwaͤrtigen, als 
zukuͤnfftigen / wie auch gleich 
en 
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beri debere tenore præſenti- 
um . declaramus, Et nihil- 
ominus ad abundantiorem 
cautelam , & quatenus opus 
"fit, illaomnia, & fingulamo- 
tu, fcientia, deliberatione, ac 
poteftatis plenitudine paribus 
damnaınus, reprobamus, caf- 
famus,irritamus , &annulla- 
mus, viribusque. , & effedu 
penitus , & omnino vacua- 
mus, 


. Firmas preeterea, ac faluas 
efle volumus, atque decerni- 
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von feinem anfange an, ſeyn 
und alfo verbleiben folle, 
und fein menfch zu deren / o⸗ 
der deffen haltung / fich vor. 
verbunden zu achten habe; 
ober dürffe, ob Er ſich auff 
gleich mit einem eyde dazın 
verpflichtet gehabt. Sol 
auch aug felbigen wiber nie⸗ 
manden einiges recht,a&tiom, 
ober titul, erfey auch colo- 
riret wie er wolle, etwasſ 
zubefigen, zu verjaͤh ⸗ 
ren frey ſtehen, oder wo ei⸗ 
nes deren bereits geſchehen 
wäre / keine in rechten zuge⸗ 
laſſene beftandigfeit erhaltẽ/ 


oder einẽ tuͤchtigen anſpruch 


zu wege zubringen hinfuͤhro 
faͤhig/ oder ſolches bereits 
geweſen ſeyn, ſondern durch 
gehends nicht anders ange⸗ 
ſehen werben / gleich ob er 
nie getroffen worden, oder 
niemahls zu einigem vor⸗ 
ſchein gefommen wäre. Und 


. damit wirin allen doc) um 


fo viel ficherer gehen/ fo wol: 
len wir alles dasjenige, was 
vermoͤge diefeg vergleiche et⸗ 
wan möchte geſchehen feyn/ 
oder noch gefchehen koͤnnen / 
aus eigener bewegnuͤß nach 
eingeholter nachricht/annul-, 
liret , und von aller verbind⸗ 
lichfeitloß gezehlet haben. 
Hingegen befeblen und, 
wollen wir, daß alle diejeni⸗ 
uu 4 mus 
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mus quascumque cenſuras, & 





ponas Ecclefiafticte ; quas ii 
oıinnes, qui præmiſſa perpe- 
ttarunt, ab Epifcopis fupradi- 
Cis juxtaea, quie ipſis manda⸗ 
vimus, palam ; & publice de 
more denunclandl, vel forfan 
jam denunciati, tam ſcilicet, 
qui terras, & loca Ducatus ſu- 
PpPradicti, ut præfertur, inuade⸗ 
re, perturbare, & pr&narratis 
moöodis vexa@®®, quam qui 
sraedidta onerd, & gravamina 
perfonls,a: bonis Ecelefiafticis 
Ducatus hujusmodi inferres 
& imponere per fe; vel alios, 
directe, velindiredte præſum 
Pferunt, necnon adhierentes, 
#Autores, & defenfores eorum, 
deu ill's auxiliuni, confilium, 
vel fauorem quomodolibet 
præſtantes, quocumquè tan⸗ 
dem gradu, ſeu dignitate præ- 
fulgeant, propter eadem præ- 
miffa quoui® modo incurre⸗ 
zunt; A quibus poft debicam 
damnorum illatorum refedti- 
onem,ac alias condignam Ec⸗ 
clefit preftitam ſatisfactio⸗ 
nem, nonniſi à Nobis, aut Ro-⸗ 
imano Pontifice pro tempore 
exiftente ( pratergtam in 
mortis articulo conftituri, ec 
etiam tunc,nifi de ftando Ec- 
dlefie mandatis', & fätisfacien- 
do cautione preeftita , atque 
Cum reincidentia eo ipfo, quo 
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verdammungen, welche vor. 
befagte Bifchöffe / demjeni⸗ 
gen zur folge , fo wir ihnen 


deßfalls anbefohlen / und 


demſelben, und dem herge⸗ 
brachten gebrauch gemaͤß iſt 
oͤffentlich ankuͤndigen und 
aufferlegen werden, oder ein 
ſolches bereits gethan ha; 
ben, und worein alle dieje⸗ 
nigen verfallen, die oben be⸗ 
ruͤhrtes verwuͤrcket, und 
welche ſich an mehr beſagten 


zwey Hertzogthuͤmern ver⸗ 


griffen ; in ſelbige eingefal⸗ 
len , fie beunruhiget , denen 
geiftlichen perfohnen., und 
güthern einquartirung und 


. conttibution auferleget,und 


dergleichen entweder vor 
fiel) / ober durch) andere / di⸗ 
redte oder indirete gethan / 
wie nicht weniger auch alle 
biejenigen / die eg mit ihnen 
halten, Sie fhüßen und 
vertheydigen helffen, oder 
auf einige art mit huͤlffe / 
rath und that an hand ges 
ben, Sie mögen feyu weß 
ſtandes und würden dag fie 
wollen ‚von unauflsglicher 
gültigkeit feyn ſollen / von 
welchen / od Sie auch gleich 
die zugefuͤgten ſchaͤden wie⸗ 
der gut thaͤten, oder ſonſten 
der Kirchen andere gebühs 
gende latistaction geben, Sie 

con: 
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conualuerint) abfolyi, & li⸗ 
berari valeant. 


Decernentes etiam eaſdem 
Preefentes literas, & in eis con- 
tentd quæcumque etiam ex 
eo, quod pt&fäti, & alii quis 
<umque in praemiflis interefle 
kabentes, feu habere quomo- 
dolibet pr&tendentes , etiam 
Ipecifica, &indiuidua mentio: 
ne digni illis non confenfe- 
kint, nec ad ea vocati, &itati, & 
auıditi,neque caufz , pröpter 
Quas exdem præſentes ema⸗ 
narint, fulhcienter adductæ, 
werificatee, aut ullo modo ju⸗ 
ftificatz fuerint , autex alia 
quacumdue caufa ; colore, 
prxtextu, &capite,etiam in 
corpore Jurisclaufo , nullo 
unquam tempore de fubre: 
Ptionis, yel obreptionis , aut 
aullitätis,vel inualidatis vitio; 
ceu intentionis noſtræ, Aut in- 
terefle habentium;, velhabese 


niemand anders als wir/ 9 
der werdie Pabftliche wuͤr⸗ 
be befleiden wird / entbin⸗ 
den foll, es ſey denn / daß Sie 
in todes ſchwachheit verfie⸗ 
len, und doc) ſolches auch 
nicht ehr , als big Sie ſatt⸗ 
fame verficherung geftellet, 
daß Sie denen gebothen der 
Kirchen ın allen nachkom⸗ 
men /und gnügliche fatisfa- 
&ion leiften wollen, und daft 
bey ihrer genefung ein folk 


ches von Ihnen auch wuͤrck⸗ 


lich geleiſtet werde. 

Nicht weniger verordnen 
wir auch) / daß gegenwaͤrti⸗ 
ge unſere erklaͤrung / und 
was in ſelbiger enthalten, 
weder von denen, deren wir 
bißhero erwehnet / noch von 
andern, die von vorerzehl⸗ 
ten dingen einigen genuß zu 
erwarten, ober ſolchen zu 
haben verlangen möchten, 
oder auch von allen und je: 
den deren man nur möchte 
haben gedenden Finnen, 
weder unter dern vorwand / 
als ob ſie darein niemahln 
conſentiret, noch darzu ge⸗ 
ruffen / citiret, und vorhero 
gehöret, weniger die urfa: 
che, warum wir Diefes erlaf; 
fen genugfam beybracht/ ve- 
rificiret , oder auffeinige art 
gerechtfertiget worden, noch 
aus einiger andern ur ache/ 

Un 5. 2, 
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prætendentium confenfus ali- 
oue quocumque, etiam quan- 
tumlibetmagno, acincogita- 
to,inexcogitabilique defektu, 
aut exalio quovis capite à Ju- 
xe,vel Fadto;aut ſtatuto, con. 
fuetudine ‚.: velprivilegio re- 
fultante notarı,impugnari, in⸗ 
validari, retradtari, in contro- 
verfiam vocari, feu ad termi- 
nos jurisreduci ullatenus pof; 
fe, fedipfas præſentes literas 
‚femper, &perpetuo firmas, 
validas,& efa:aces ex’ftere , & 
fore,fuosque plenarios, & in- 
A fortiri, & obti- 
nere, ac ab oımnibus, & fingu- 
lis,ad quos ſpectat, & pıo tem- 
pore quandocumque ſpecta- 
bit, inviolabiliter obfervari, 
Sicque, & non aliter in præ- 
miflis omnibus, & fingulis per 
quoscumgte Judices Ordına- 
xios, & Delegatos, etiam cau- 
farum Palatii Apoſtolici Au- 
ditores, acS,R, E. Cardinales, 
etiam de Latere Legatos, & 
Sedis Apoftolice præfatæ 
Nuncios , aliofue quoslibet 
guacumque præeminentia, & 
poteftäte tungentes, & fundtu- 
ros,fullata eis,& eorum cuili- 
bet quavis aliter judicandi , & 
interpretandi facultate, & au- 
ctoritate, judicari, & dehnirt 
debere, ac irritum, & inane, fi 
fecus fuper his à quoquam 
nayis auctoritate fcienter, 
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befugnüß / auch folchen ; far 
in rechten felbften zu befin⸗ 
ben zu feiner zeif ‚einer (ub- 
& obreption ‚Nullität/ uns 
gültigfeit, oder , daß es mit 
unferm abſehen und intere- 
effe nicht uͤbereinſtimme/, 
nod) weniger aus einigem 
andern / auch ſehr groſſen / 
vorher nicht bedachten/oder 
nicht zu bedencken geweſe⸗ 
nen mangel, ingleichen auch 
nicht aus diefem oder ‚jenem 
rechts Titul, vorgefallenen 
begebenheit/ verordnung / 
gewohnheit oder privilegio, 
auf einigerlen weiſe ange⸗ 
fochten, befiritten,verungüls 
figef, wiederruffen/ in zwei⸗ 
fel gezogen, oder denen in 
echten gewähnl.difputen uns 
terworffen werden , ſondern 
ſelbige vielmehr immer und 
zu ewigen zeiten in einer uns 
veränderlichen guͤltigkeit 
fteiffund fefthaltung feyn/ 
und verbleiben ‚ ihre voͤllige 
unverbrüchliche Frafft behal 
gen / und von jedem, denSie 
angehet oder angehen med); 
te, unverweigerlich gehal⸗ 
ten werden ſolle. And hier 
nach / und im geringften 
nicht anders, foll in allen de; 
nen vor beniemten dingen/ 
von allen unfern ordentlis 
chen, oder delegirten rich 
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tern/ wie auch denen Auti-' 


velignoranter contigerit at- 
tentari,, 


. Nonobftan, preemiffis , ac 
Apottolic's, & in Univerfali- 
bus, Proyincialibusque , & Sy- 
nodalibus Concilüseditis ge- 
neralibus , vel fpecialibus 
conftitutionibus & ordinatio- 
nibus , & quatenus opusfit, 
noftra, & Cancellarie Apo- 
ftolic Regula de jure quæſi- 
to non tollendo ; legibus 
quoque, etiam Imperialibus, 
& municipalibus, necnon qui- 
bufuis etiam juramento, con- 
firmatione Apoftolica , vel 
quavis alia firmitate robora- 
tis,ftatutis,& confuetudinibus, 
etiam immemorabilibus; pri- 
vilegiis quoque, indultis , & 
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torn di Rota, md der Heil. 
fircyen Sardindlen, Legatis 


‚ Latere, denen Nunciis des 


Apoftolifchen Stuhle, in» 
gleichen allen andern, die 
in einiger bedienung ſtehen 
oder ingkünfftige fiehen 
möchten, geurtheilet und 
gefprochen werden, zugleich 
ihnen, oder aud) einem jer 
dem von ihnen infonderheit, - 
anders zu urtheilen, und de- 
eidiren , hiemit alle gewalt 
und macht benemmen, und 
fall3 ein wiedriges / es fen 
nun. twiffentlich oder unwiſ⸗ 
fentlih von Sie gefchehe,- 
folcheg vor ungültig, und 
nichtig erkläret feyn. 


Es follen auch gegenwaͤr 
figer unfrer erflärung und 
denen in Ilpoftolifchen all 
gemeinen, Provingialifchen 
und Synodaliſchen Conciliis 
ergangenen, Generalen / w⸗ 
der fpecialen conftitutionen, 
und verordnungen , inglei⸗ 
chen unferer , und der Apo⸗ 
fiolifchen Sammer befanten 
regul, dag ein einmahl er; 
langtes recht / nicht wieder 
aufgehoben werden könne, 
auf feinerley art einige geſe⸗ 
te im mege ſtehen, ſie moͤ⸗ 

en Kayſerl. oder nur im 

ande gebrauchliche ſeyn; 
noch weniger die mit einen 
literie 
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Yiteris Apoftolicis quibuscum« 
que perfi onis, etiam quantum- 
yis fublimibus,& fpecialiflima 
mentione dignis ſub quibus- 
cumque verborum tenoribus; 
& formis, accum quibusuis 
etiam derogatoriarum dero- 
gatorlis ‚ alıisque efhicaciori- 
bus, efi.aciflimis, & infolitis 
claufulis, irritantibusque, & 
als de :retis,etiam motu, fc 
entia, & poteftatis plenitudine 
(imilibus, ac contiltor:aliter, 
& alias quomodolibet incon- 
trarium præmiſſorum conceſ⸗ 
Lis, editis fact s,ac pluries itera. 
tis, & quantiſcumque vicibus 
approbatis, confirmatis, & in- 
novatis. Quibus emnibus,& 
ſingulis, etiamfi'pro illorum 
Juficienti derogatione de il- 
lis, eorumque totis tenoribus 
dpecialis, ſpecifica, exp reſſa, & 
individua,ac de verbo ad ver- 
bum, non autem per claufulas 
generales idem ımportantes, 
mento , feu quævis alia ex- 
pretio habenda, aut aliqua 
alia exquifita forma ad hoc 
fervandäforet,tenores hujuf- 
modi, ac fi de, verbo 
bo ad verbin nihil penitus 
onmũſſo, & forma in illis tradita 
obfervata exprimerentur , & 
infirerentur, prefentibus pro 
plene, & fufficienter expreßis, 
& inlertishabentes, ilus alies 
in ſuo robore permanfuris, ad 
premilorum effectuin hac 
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ende, Npeftolifcher confirs 
mation, oder anderer bes 
fräfftigung verfehene Statu- 
ta, gewohnheiten / ob fie auch 
von undencklichen zeiten her 
wären, privilegia, indulte, 
oder die von einigen perfohs. 
nen / wenn ſich diefe fchon in 
hoher /und abfonderlic) zu 
bemerckender würde befaͤn⸗ 
den ‚ durch Apoſtoliſche brie⸗ 
fe erhalten, und gegenwaͤr⸗ 
tigem zuwiderlauffende be⸗ 
freyungen es ſeyn ſelbige 
mit waſſerley innhalt/ und 
maſſe, oder lauch denen 
ſtaͤrckſten derogatoriis, und 
andern fräfftigften , uns 
gervohttlichen, auflerordents 
lichen claufuln ; oder deires 
ten verfehen, oder fo gar 
aus eigener bewegniß, und 
frafft habener hoͤchſten 
macht / aus unſern Collegiis, 
oder ſonſten auf einige art 
ergangen / ob ſie ſchon zum 
oͤfftern wiederholet, zu ver⸗ 
fchiedenen mahlen approbi- 
ref / confirmiret, und ver 
neuret worden wären, als 
welchen allen und jeden wir 
ausdrücklich derogiren/ und 
hiermit anbefehlen / daß ib» 
nen und allen andern, fo et⸗ 
wan diefem zumider, den⸗ 
noch derogist feyn folle / ob 
gleich zu deren, und ihren 
allerfeitigen innhalte ſattſa⸗ 
men derogation, eine abſon⸗ 

| berlis 
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vice dumtaxat fpecialiter, & 


exprefle derogamus,ac dero- 
gatum effe volumus, cæterisq; 
contrariis quibuscumqne. 
derliche, bedeutliche , aus: 
druͤckliche, hierauff alleine 
zielende, und!von Wort zu 
wort hierzu nöthig fenende/ 
doch "nicht in, general clau- 
Fuln / die eben dieſes bedeu⸗ 
ten / beſtehende erklaͤrung / 
oder andere vorwendung er⸗ 
fodert werden möchte, in: 
Volumus autem, ut earun- 
dem præſentium literarum 
tranſumptis, ſeu exemplis eti- 
am impreſſis, manu abcujus 
Notarii publiöifubferßptis, & 
Sigillo perfonz in Ecclſiaſtica 
dignitate conftitutee munitis, 
eadem prorfus fides ubique 
- docorum,& gentium in Judi- 
cio, &extra illud habeatur, 
quæ haberetur ıpfis preefenti- 
bus ‚fi forent exhibitee‘, vel 
oitenfe. Datum Romzapud 
Sandam Mariam Majorem 
ſub annulo Pilcatoris die 
XXVIL, Juli M. DCC. VII, 
Pontificatus noftri anno fe- 
ptimo. FE, Oliberius. 


Anno Nativitate D. N. Jeſu 
Chriſti milleſimo ſeptingente- 
ſimo ſeptinio die prima men- 
ſis Auguſti Indictione i5. Pon- 
tificatus Sanctiſſimi in Chrifto 
Patris & D.N.D. Clementis di- 
vinaPiovidentia Papæ XI, an- 
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dem es alfe zuverſtehen / 
gleich waͤre alles dieſes von 
wort zu wort, nirgends 
nichts ausgelaſſen, allhier 
übernomen/und die dißfalls 
gewöhnliche weife beobach⸗ 
tet worden, indem gegens 
waͤrtiges ſtatt deffen die ſtel 
le vertreten ſoll, in andern 
und zu dieſer ſache nicht ge⸗ 
hoͤrigen ſtuͤcken aber behal⸗ 
ten ſie ihre guͤltigkeit. 


Endlich wollen wir auch / 
daß die Copien / abſchrifften 
und abdruͤcke gegenwaͤrti⸗ 
gen brieffes wenn fie von ei⸗ 
nem Notario unterfchries 
ben/und durd) dag perichaft 
einer geiftlichen pertohn be 
fiärcher worden, allenthal⸗ 
ben , bey männiglich,inund 
aufferhald denen Judiciis, e⸗ 
ben fo viel glauben haben 
folfen, als wenn das origi- 
nal ſelbſten uͤberliefert, und 
producret wuͤrde. Gege⸗ 
ben in Nom, zu Maria der 
groͤſſern, untern Fifcher 
Ringe , ben 27. Jul. 1707. 
Unſers Pontificats in 7. jahr. 

F, Öliverius, 


Im jahr nach Ehrifti um 
ſers HErrn geburth / 1707. 
den 1. tag des monaths Au⸗ 
guſti / Indictione XV, Unſers 
allerheiligſten vaters, in 
Ehrifto,und Herrens / Herrn 
cementis Al, Sr, paͤtl 

ng 
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no feptimo ‚ ſupradictæ liceras fwürdeim 7. jabre ‚ ift vor⸗ 


‚Apoftolice aſſixæ, & publica- 
‘te fuerunt ad valuas Ecclefix 
-Lateranenfis,& Bafilic® Prin- 
‚cipis Apoftolorum , necnon 
Cancellarie Apoftolice, Cu- 
riæque Generalis in Monte 
Citatorio , acin Acie Campi 


Florx,aliisquelgcis ſolitis, & 


‚ ‚confuetis Urbis per me Bene- 
dictum Baldi Apoft, Curſ. 


Sebflianus Vafthius Magi- 


fler Curf: 

Nos habitä declarationis 
præinſertæ claufalarumg; ejg 
omnium ac fingularum atten- 
«a confideratione, non poflu- 
mus non graviter inter coetera 
ex eo commoveri, quod anti- 
quiſſima Noftra & ImperiiRo- 
mani in Italia, atque inde de- 
pendentia Ducatus Mediola- 
nenfis Jurain Parman ac Pla- 
centiam, velint & Romana 
Curia,per aflertionem domi- 
nii quafi fibi eompetentis, 
prachdenter convelli,cum ple- 
na hiftoriarum fide & ipſis In- 
veftiturarum per Praed:ceilo- 
tes Noftros Romanorum Im- 
peratores datarum tabulis,ali- 
isque adtibus evidentibus , in 
hunc ufque diem conftet, di- 


rectum, ſupremum & Majelta- 


ticum dominium in pretatam 
Parmam Placentiamque, non 
nifiNobis facroque Romano 
Imperio competere,lesitimos 
que Ducatus Mediolanenfis 
Pofleflores de fuper inveftiri, 


herſtehender Apoftolifcher 
brief, an denen thüren der 
Lateranrichen kirchen, wie 
auch zu S. Petro, an der Apo⸗ 
foliichen Sammer, der Can⸗ 
Geley auffin monte Citorio, 
und andern gewöhnlichen 
orten der ffadt ‚ durch Bene- 
dictum Balti, Paͤbſtl. lauffer, 
öffentlich angefchlagen, und 

publieiref worden, 
Sebaſtianus Vafellius Obers 

Bothen Meifter. 

Nachdem wir nun vors 
berftehende declaration nach 
allen ihren puncten, und 
claufulen wohl überleget, fo 
haben wir nicht anders ge⸗ 
kunt / als ung zum hefftigſten 
über ſolche zu ärgern , ange⸗ 
feben der Roͤm Hof, Unfſer 
und des Roͤm Reichs/ in Ita⸗ 
lien und deſſen davon depen- 
direnden Hertzogthum May⸗ 
land, auf Parma und Placenz 
habendes uhraltesrecht,fich 
mitgetvalt zu eignen, und 
unter dem fihein, einerihm 
über felbiges zu ſtehenden 
Ober⸗Herrſchafft, mit groß 
fer kuͤhnheit übern hauffen 
werfen will, da doch ſo wohl 
die unwiderfprechliche hiſto⸗ 
rie felbften , als auch die von 
uniern vorfahren , denen 
Nom. Kayfern , ertheilten 
Lehre: briffe, famt andern adis 
bus, flarbefagen, daß die 
Often- 
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‚alleinige, aleshächfte/ und dem RS m. Neiche zu ſtehe 


oberherſchafftliche gemalt, 
auf beſagtes Hertzogthum 
‚Parma, und Placenz, nieman⸗ 
den anders, als Uns, und 

Oſtendi profecto nequit, di- 
rectum hoc & ſupremum do- 
minium, refervatumg; Majs- 
Staticum,ab ullo unquam Im- 
peratore abdicatum effe, aut 
fine expreffo ejufdem ac Im- 
perii conſenſu à Ducibus Me- 
liolanenfibys abdicari, cedi, vel 
transfer: i,multo minus a Cu- 
xiaRomana valide uſurpari, ab 
eaye.per DucesParmenfes legi- 
time recognofci potniffe, In- 
nuunt hoc plures hiftoriarum 
- libri,& prolixe ſimul notant, 
qua hac in materia pro con- 


feryatione Jurium ımperialiü. 


noninterrupto ordine peradta 
fint.Neg; latet publici fta:us 
Peritos,quantopere Preedecef- 
fores Noitri, & fpeciatim Ca- 
tol, V. gloriole memoriæ, 
Coefarea {ua Imperiique Jura, 
non in curriculo vie folum, 
fed ultimæ etiam voluntatis 
elogio, Sit uitus teftatusque, 
It aliunde fat liquet, Imperia- 
lia Jura fic eſſe Imperio inne- 
xa,utab illo, fine totius affen- 
ſu, nequaquam feparari, mul- 
toque minus ab invito perBul- 
las Pontificias, qualibuscumg; 
fulminum minis refertas, ab- 
ſtrahi & feparari queant. 


. 


behaltenen 


nen. 


und von Uns mit ſelbigem 
die rechtmaͤßigen befiger des 
Hertzogthum Maylandg 
belehnet werden. 


Es ſtehet auch gantz nicht 
zu bemeifen, daß diefer allei⸗ 
nigen/ — ſten uñ vor⸗ 
— 
lichen gewalt/ pe jemahlı 
ein Kayſer begeben babe ‚ o⸗ 
der die Herkoge von 
Mapland ohne aus 
drücklichen des Kayſers / und 
des Reichs conſens/ fich deſ⸗ 
ſen begeben, oder an andere 
überfragen/ und abtreten 
koͤnten. Am aller wenigſten 
aber daß der R.Hof ſich deſ⸗ 
fen mit beſtande rechtens / 
anzumaſſen befugt ſey / noch 
bey ſelben die Hertzoge von 
Parma darüber die Behn mie 
beftande haben furben koͤn⸗ 
Alles diefeg befagen 
fehr viel glaubwuͤrdige iito- 
rich, die zu gleich dasjenige 
gar umffändlich anführen, 
was zur erhaltung derKayf. 


* 


rechte, zu allen zeiten, in un⸗ 


zerbrochener ordnung ge, 
handelt worden. — 
auch diejenigen / denen die 
—— bekannt, wie 
nachdruͤcklich unſere vor⸗ 
fahren / und inſonderheit 
Carolus V. glorwuͤrdigſten 
andenckens / ſeine, und des 

Irrı us 
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Reiche gerechtfame nicht als garannoch auf feinem tod 


leine zeit wehrender feiner 
vegierung / fondern auch) fo 


Irxitus idcireo labor fuit, & 
vixnon explofione dignus, 
quoallegatiin ſupratacta De- 
elaratione Pontifices judicium 
incaufa propriaarrogare, &, 
opeBullarum ejußnodi, Jura 
tertiorum fibi aflerere conati 
funt, Nec certe poteft intel- 
ligi,quid in mentemRomanae 
venerit Curiz, quando a mili- 
tia Noftra bona Eccleſiæ inya- 
di (cripfit, cum fciat aut Kire 
falten debeat,Noftra & Imper 
zii eſſe feuda, in qua miles di- 
fpertitus eft ; alimenta quo- 
que vitz neceffaria tantopere 
per Zus naturæ ac gentium 
privilegiata haberi, ut poflint 
etiam in territorie neutrali 
tunc potillimum quæri fumi- 
que, cum fuftentatio in pro- 
priam alentis defenfionem 
przfervationemque ab ulte- 
ziore hofüli damno &periculo 
edit. 

Zudem iſt auch vorhin de; 
Fannt , daß die Reichs ; Jura 
mit dem Reiche dermaffen 
combiniret/ daß fie von dem⸗ 
ſelbigen / ohne vorgehenden 
algemeinen conſens, im min⸗ 
deſten nicht ſepariret / gar 


mit einander aber nicht ihme⸗ 


ohne feinen willen / durch 
Paͤbſtl. Bullen, entriſſen wer: 


Ben koͤnnen / ob ſolche gleich 


bette, er verfochten, und be⸗ 
obachtet habe. 


mit noch ſo hefftigen bann⸗ 
ſtrahlen nnd donnern verſe⸗ 
hen waͤren. Dieſem nach iſt 
es eine gantz vergebene, und 
zugleich auch laͤcherliche ſa⸗ 
he, daß die in mehr befagter 
declaration angeführten 
paͤbſte, in einer fie ſelbſt am 
gehenden fache/recht ſprechẽ 
und ſich erfühnen wollen, 
vermoͤge dergleichen Bullen, 
eines andern recht an fich zu 
bringen. Und ift gang nicht 
abzuſehen / mas doch der 
Roͤm. Hof. dencken möge, 
daß Er vorgiebet, als ob von 
unſern ſoldaten die kirchen⸗ 
guͤther angegriffen wuͤrden/ 
da er doch fattfanı weiß, os 
der wenigſtens wiſſen foll, 
dapdiejenigen örter / in wel⸗ 
che wir unſere militz verle 
get, vielmehr unſere und des 
Reichs ehn⸗ſtuͤcke ſeyn auch 
daß deren verpflegung und 
unterhaltung, in dem natuͤr⸗ 
lichen, und völcker rechte ders 
maſſen privilegiret, daß felbir 
ge aud) in neutralen orten 
genommen werden fan, 
wenn nehmlich die unterhals 
tung zu des bequartierten 
nugengereichet, und er Das 
durch von einer weitere 
feindlichen gemalt befreyet 
wird; 
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Quales circumftäntlas in 
pr&fente inveniri caſu; & per 
Canones, leges ; rationemäue 
ftatüs; ad commupia onera 
ipfummet Clerum pro pace 
. ac,libertate ftabilienda obli- 
gari, nemo eft;qui non vide: 


‚at; præſertim illa in ptovin, 


dia,inqua& mos hujusmodi 
Antiquus circa. -communio- 
nem tributorum militariuin 
fervatüir, & poffefliones Cleri 
Parmenſis tam ample exi- 
Runt üt guartam Ducätüs 
integri partem penè exſupe- 
zent, Indignum itaque Cle- 
ricali felicitate eft vifum; 
quod ‚cum alii eguerint , ipfa 
tenacitatem ſuam prodere; 


neccum Laieis , quanquam 


ter à Commiffario Noftro 
Imperiali follicitara , ne ad 
obulum quidem erogandum, 
eoncur:ere voluerit , fed 
pertinaci ſuo refradtarioque 
inhæſerit ptopofito, quamvis 
ipfe confenfus Pontihisius pro 
eollectis ad communem ne- 
teflitatem utilitatemgue con- 
ferendis, non fine illuftri 
reverenti@ nota in tradtatu 
per dictum Commiffarium 
Noftruin conclufo fuerit re: 
fervatus; 


wi > 


ir 
‚ Welche umftände in ges 
genwaͤrtigem cafu ein jeder 
von felbften finder, daher 
ah Elerifey, ſo wohl 
nad) ben geiftl. und melfl. 
rechten / als auch par raiſon 
d’ Eftat, zu ſothanen beytrag 
gerbunden ,. indem durch 
folchen der friede und libert& 
wieder hergeftellet wird,vora 
nehmlich aber in derjenigen 
Provinz ; in welcher diefer. 
gebrauch / wegen allgemei⸗ 
nen beytrages zu der ſoldags 
ten verpflegung, fü mohl 
von alters her eingeführet 
it, als auch die guͤter/ wel⸗ 
che die Parmifanifche geiftlige 
feit beſitzet / dermaſſen groß. 
und wichtig ſeynd / daß fie 
bey nahe mehr als den aten 
theil dieſes Hertzogthume 
ausmachen: Dahero iſt es 
der geiſtlichkeit vielmehr 
u zu mißbilligen, bafyı 
aandere darben, fieviels 
mehr ihre fargheit an tag le⸗ 
Bi und nebenft denen welta 
ichen, nicht einen pfennig 
beytragen wollen, wie heftig 
auch) unfer Comtniffarius ih⸗ 
nen dißfalls angelegen, fona 
dern fie ſeynd gank hartnaͤ⸗ 
dig, und widerfpenftig auf 
ihrer meinung verbliebenz 
ob aleich der Paͤbſtl Confens, 
wegen biefer, zu gemeiner 


noth / und Wohlfahrt abzie⸗ 
hlfah 
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- Que .omnia & plura alia, 


quibus tam provide ac juſte 
ex parte Noſtra procedi pla« 
<uit,adeo luculenta ſunt No» 
ſtræ æquitatis & Muneris Cæ- 
ſarei legitime exerciti tefi- 
imonia ‚ut, ex quo Juris fonte 
acres iſtæ fuperius expofitze 
Cenfurx fpirituales confeftim 
profluxerint, difpicere haud- 
quaquam valeamus. Feci- 
mus quod Noftra & Imperii 
Jura poftulärunt ; & eo qui= 
dem modo fecimus, quem 
Conftitutiones Imperii , illa- 
zumque ufus diftavre , ac 
Äingularis etiam obfervantia, 
qua communem Chriftianita- 
tisPatrem Sedemque Apofto- 
licam extra partium ftudia 
profequimur, defiderare vifus 
eft; prout Cardinalis Grima- 


zii negotiationes complures, 


zum pro ımpetrando fuper- 
Auo Pontificis affenfu ‚tum ad 
remonftrandum audtoritatis 
Ecclefiafice , praepopere ni- 
misac perperam adhibite, 
abufum,non uno loco con- 
vincunt. 
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lenden Bey⸗ſteuer / von ge⸗ 


dachten unſerm Commiſſa- 
xio,in erwehnten Tractate / 
mit groſſen reſpect vorbehal⸗ 
ten worden. 

Alles dieſes demnach / 
und da von uns ſo vorſichtig 
und gerecht verfahren wor⸗ 
den , iſt ein fo unverwerffli⸗ 
ches zeugniß unſerer ſo 
rechtmaͤßig veruͤbten Kayſ. 
milde und billigkeit, daß 
männiglich fo gleich beym 
erfien anblicke, fonder alte 
mühe, wahrnehmen fan, 
mit was vor unbefügniß.or 
ben befindliche harte cenfu- 
ren und firaffen , insgeſamt 
emaniret ſeyn. Denn wir 
haben nichts anders gethan 
als was unſere / und des 
Reichs rechte erfodern, ha: 
ben es auch alſo eingerichtet; 
als es die Reichs⸗geſetze / 
und derſelben ſonderbahre 
Obfervanz haben wollen / 
woraus denn ſattſam erhel⸗ 
let, daß wir gegen den all⸗ 
gemeinen Vater der Chri⸗ 
ſtenheit und dem Nom. 
Stuhl, ohne alle parthey: 
ligfeit gehandelt, wie folches 
des Kardinald Grimani 
vielfältige _ Negotiationes 
zur gnuͤge befagen / die Er fo 
wohl wegen erhaltung des 
an fich felber überflüßigen 
Paͤbſtl. Comlenfes , als auch) 

e - - Ob» 
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zur vorftellung der gang ık 
bel, und zur unzeit ausge⸗ 


Kbten geiftlichen authoritg, 


Obferyamus exempla in 
fimili colleftarım & onerum 
Ecclefiafticorum genere , fed 
modo agendi prorfus difpari 
cum hoftibus Noftris , ut ut 
c<ommunem Europ liberta- 
tem infeftantibus, & nullo fa 
vote dignis; quibus tamen 
a Roniana Curia, vel confen- 
fus etiam ſæpe contra fas 
ipfum prebetur ſubito, vel 
ita indulgetur gonniyeturque 
utanimofitas contraria, quä 
& Nos liberrime in confpettu 
totius Mundi impetimur , & 
aperta Noftraac Imperii Jura 
paſſim verbis ‚ typis ‚fadtisque 
impugnanfur , jam pridem 
duriorem in Nobis motum 
excitäffet , nifi hunc innata 
bonitas Auftriaca & alia mo- 
mentaintuitu and Ecclefia 
molliviffent, Et vellemus 
adhuc ulterius Jonganimita- 


tem Noftram, etfi jam ab ori. _ 


gine Noftri Regiminis Cæſa- 
rei fat lacefitam ., lubeuter 
manifeftam reddere- , fi in 
omittendis Noftrorum & 
Imperii Jurium defenfioni- 
-bus longior mora permiffa 
toret; poffemusque erga DE- 
UM & pofteros della rectè 
excufarı; Nupcautem, cum 


häuffigabgeleger har. 

Bir findeneremple, da 
ineben diefer, den beytrag 
ber geiftlichen anbetreffende 
materie, mit unfern feinden ‘ 
tractiret wordeg, wie wol 
auf eine gank andere art/ 
und obgleich) diefg die abges 
fagten feinde von der freps 


heit vongang Europa, und 


alfo feiner gunft würdig 
ſeynd; So hat doch zu fe, 
bigen ber Rom, Hof feinew 
Confens gar balde, und oft 
wider alles recht und billig, 
feit, ertheilet: oder er hat 
mit fleiß fo indulgivet, und 
nach gefehen / daß die alzu 
groſſe freyheit, durch welche 
wir, und des Reichs offen 
bahre rechte im angefiche 
der gantzen welt / aller or⸗ 


‚ten, ſo wohl in worten alg 


auch wercken und fchrifften; 
empfindlich beleidiget wor⸗ 
ben / bey uns laͤngſtens ging 
ſchaͤrffere ahndnung verdie⸗ 
net haͤtte, wenn nicht die, 
dem hauſe Oeſterreich ange⸗ 
bohrne guͤte, ſamt anbern 
betrachtungen, gegen die 
heilige Kirche / ſolches an⸗ 
noch verhindert gehabt, 
Wir wolten auch unfere 
langmuth endlich nach fer 
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in contrarium & lege Divinä 
& human, redt4 ratione, 
Gentium jure, & aliis Juſtitiæ 
pietatisque principlis monea- 
mur, 


Nine omnibus iftis-ac fin- 
‚ @ulisinnixi, necnon juratae 
" Capıtulationis Noſtræ Confti- 
tationwunque Imperialium 
memores, adhibito Confilia- 
riorum Noftrorum arcano- 
zum, totiusque Conũlii Noftri 
Imperialis Aulici ferutinio, 
confultis etiam eXtraneis pra- 
ſtantibus Theologis , Cano- 
numque & Legum civilium 
peritis, pro Noftrorum at- 
que Lu;perü Jurium tutela, 


Declaramus fupra infertam. 
fic dite nullitatis Declara- 
tionem,inanem , itritam & 
Aullam, fimulque Excommu- 
niaationem in ca expreſſam, 


n 


170% 
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ner vorwalten laſſen, als 
die ohne dem ſo gleich von 
anfange unſerer Kayſerl. 
Regierung, nur allzuſehr 
beleidiget worden wenn nur 
die vertheydigung unferer, 
und des Reichs rechte, einen 
längern verzug verftatten 
wolte, und wir folches gef 
gen GOtt / und die nachkom⸗ 
men entfchuldigen koͤnten: 
Alleine es widerfprechen 
ung desfalls die göftlichen, 
weltlichen ‚ und voͤlcker⸗rech⸗ 
te, ja die gefunde nernunfft/ 
und andere erhebliche um⸗ 
fände mehr. 


- Yufdiefe demnach uns 


verlafjend, zugleich unferer 
beſchwornen Wahlcapitula- 
tion , und der Reichs geies 
ge ung erinnernd / auch/ zur 
bepbehaltung unferer und 
des Reichs rechte, nad) vor⸗ 
hero genaueingeholten gut⸗ 
befinden unfers geheimen/ 
und des ſaͤmtlichen Reichs⸗ 
Hoffrathes, wie nicht we⸗ 
niger verſchiedener auswaͤr⸗ 
tiger vortrefflichen Theolo- 
gen, und der geift:und welt⸗ 
lichen rechte wohl erfahr⸗ 
nen männer ; 

Erklären wir hiermit vor; 
fiehende fo genannte Nulli- 
täts declaration, famt dem 
felbiger infinvirten banne 


und was ihr fonft mehr ans 
aut 
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aut fique alia hujufcemodi 


pretenditur , aut pratendi 
potelt, omnino pro invalida 
«eputandam eſſe, eoquemi- 
aushanc' fubfiftere, quo evi- 
dentius patet, ejusdern requi. 
fita (nimirum peccatum mor- 
tale, contumaciam in notabili 
errorg,pr&viam perfonarum 
citationem, &c,) defeciſſe, ac 
deficere, fcriptumque Roma- 
22% Curie, non ad defenden- 
dam hzxreditatem Domini, 
fedad Jara Imperialia fuper 
DucatibusParm® ac Placen- 
tiæ porro ufurpanda,tendere, 


Et cum juxta ſanctorùm 
ratrum Conciliorumque 
mentem, non illis, quibus, ſed 
his, à quibus injuſte infligun- 
tur, timendæ ſint Cenſuræ, 
Nos Judici omnis carnis, cor- 
diumque ſcrutatori, omni- 
potenti DEO, ſicut & cuilibet 
mortalium ab affectibus libe- 
xo, diſcernendum atque æſti- 
mandum relinquimus, quid 
oporteat de ploratu Cleri 
fentire, qui tunc aures obtura- 


gefüget vor nichtig, null,. 
ungültig und das alles was 
in folcher verlanget wor⸗ 
den/ ober begehret werben 
möchte , vor gantz unfräffti 

zu halten ſey / auch um fo vie 

weniger beftehen fönne , je 
flärer es iſt, daß ihr die ber 
hoͤrigen requiſita, als Tode 
fuͤnde, vorſaͤtzliche behar⸗ 
rung in einem wiſſentlichen 
irrthum/ vorhergegangene 
gerichtliche ladung der per⸗ 
ſonen / und dergleichen / aka 
lerdings ermangeln / und 
allezeit ermangelt haben⸗ 
und das ſelbige zu Rom 
nicht aus dem abſehen ew- 
theilet fey , das Erbe des 
Herrn zu vertheidigen, ſon⸗ 
dern damit ber NE Hrfa 
die auff die Hertzogthuͤmer 
Parmaund Placenz vermeins 
terechte. ferner uſurpiren 
koͤnne⸗ 
Und weil nach dem ſinne 
ber Heil. väter, und Conci« 
lien vor denen geiftl. ſtraffen 
fich nicht die zu befürchten, 
denen Sie unrechtmäßig, 
aufferleget werden, fonderte. 
diejenigen ‚die felbige wider, 
rechtl."ergehen laſſen; So 
geben wir dem algewaltigen 
GoOtt / als dem richter alles. 
fleiſches / uũ der ber beſte her⸗ 
tzenskuͤndiger iſt / wie auch 
jedem unpartheyiſchen zu 
Xx 3 tas 
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tas abet, &um Noftri ac Sacri 
Romani ;Imperii hoftes in 
Germanicis Italicisque Pro+ 
vinciis, imo inipfis Pontifi- 
eum Ditionibus , Miniftros 
DEI & Edcleſiæ pro libitu op- 
primunt , erudelitergue di- 
Feruciant ; InNos vero & Se- 
reniſſimum ac potentiflimum 
Principem Dominum Caro» 
lum tertium Hifpaniarum Re- 
gem, acadverfus.Neapolita« 
Aum Regnum , Sabaudiseque 
Dücem tunc primum infur- 
it, cum Nobis & juftz cauſæ 
noſtræ tam profperä affulfere 
fideraüt ex hoftilibus praeva- 
Hidisquemanibusfit cum aliis 
Laliæ oppreſſæ Partibus Nea- 
polls & Belgium prodigiofe 


a 


ereru 


“ Ad perpetuäin preterearei 
sherhoriam tenore prafentis 
um declaramus, & efficacis- 
Hmme, quantum opus, prote - 
ſtamur, nullum omuino Jus, 
& multo minus directum ſu- 
premumque dominium if 
Parnam & Placentiam Sedi 
Romane a Nobis dimitti, ne- 


que dimitti poſſe, quin perius 
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urtheilen anheim / was von 
der geiſtlichkeit ihren ietzi⸗ 
gen beſchwerden zu halten, 
indem fie / wennunfere unb 
des reichs feinde / in denen 
Teutſchen Baden 
Provincien,ja in dem Pabfil, 
Gebiethe ſelber, die diener 
GOttes und der Kirchen ums 
terdrücken, und auffalle ars 
martern und peinigen / gantz 
taube ohren haben; Wenn 
aber Wir und der Durchl. 
Großmächtigfte Fürft, Earl 
HI.Rönigin Spanten, wie 
auch ber Hertzog von Savoy⸗ 
en, unſere rechte fischen / 
und der himmelunfer,, und 
unferer Alliirten gerechte 
fache dermaffen fegnet , daß 
aus des mächtigen feindes 
händen , das Königreich 
Neapolis, famt denen Ries 
derlanden, glüclich geriffen 
worden, ba erhebet felbige 
ſich wider Ling, und vor 
nehmlich wider vorbefagte® 
Königreich Neapolis. 

Wir erklären demnad) 
zum ewig waͤhrenden anden’ 
cken, durch gegenwaͤrtiges / 
proteftirengugleich, fo viel 
als fonften noͤthig zum aller 
fräfftigften, daß wir auffdie 
Hertzögthuͤmer Parma und 
Placenz dem Roͤmiſchen Ho 
fegang Fein recht, am aller 
wenigſten abes dag directum 

omnia 
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minia,qux in prædeceſſorum 
Noftrorum Noftrumque præ- 
judicium ufurpata. ſunt un» 
quam, &adhuc ufurpantur, 
quocunque etiam nomine ap- 
pellentur, Nobis &SacroRo- 
mano Imperio firmicer refer- 
vamus& confirmamus omni 
meliori forma ac modo; cun- 
&tas poffefliones , illegitimas 
& preetenfrones exceptis is 
quæ ex magnanimitate & mu- 
nificentia Cxfarea in antidi- 
ctam Sedem expresfim trans- 
latz funt, annullando, abo- 
lendo & caflando, eoque ma- 
gis pronullis, injuftis ac in- 
validis declarando, quo ma- 
nifeftius per fe corruit quic- 
quid Imperatorize Ma jeftati, 
clam pclamve autoritate pro- 
pria ſubtractum eft, aut etiam 
ab Iımperatore extra normam 
dcbitam alienari nequit, 
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und fupremum Dominum 
(die ‚alleinige Ober⸗Herr⸗ 
ſchafftl. macht) zu zuſtehen 
gefonnen ‚! oder ein ſolches 
zuftchentönnen : Ja mie 
behalten vielmehr alle und 
jede rechte, und Ober, Herr: 
ſchafftl. gemalt, die zu unfes 
rer vorfahren /und unferm 
prejudiz , jemahln ufurpiret 
worden / oder noch ufurpirek 
werden, es mag nun ſolches 
gefchehen unter was vor eis 
nem vorwand dag es wolles 
ung frafft diefeg zum kraͤ⸗ 
ftigften bevor, und confirmi- 
zen folche auffdag guͤltigſte / 
als esfeyn fan : annulliren / 
zernichten / aboliren, und 
cafsren darbey alleund jede 
unrechtmäßige befißung 
undanfprüche,, bloß diejenis 
gen ausgenommen, bie an 
vor befagten Roͤm. Stuhl / 
alleine von Kaͤyſerl. freyge⸗ 
bigkeit von Großmut 
herruͤhren / und erklaͤre 
ſelbige hierdurch vor null, 
ungerecht , und ungültig/ 
darmit alles dag um feof- 
fenbahrer von fich, ſelbſten 
wiederum zerfalle , was der 
Kayſerl. Maj. Durdy felbft 
angemaßte Authorite€ entzo⸗ 
gen worden, oder von. dem 
Kayſer felber, wider feine 
pflicht und gefege nicht hat 
ver alieniret werden koͤnnen· 

x14 ðo⸗ 
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Solennisfime pariter & fpeci- 


atimRomanz contradicimus 
Curiæ pr=tenfam illam quoad 
Juratertiortum bonave tem- 
poralia poteftatem quam Bul- 
ĩæ Pontiicie exerceres prefu- 


munt, cum’hz,ne yalidehoc 


En genere, nec receptæ fiat, 
quibusceunguc infigniantur 


nominibus & Nos Romanum ' 


que Imperium obligare nen 
goffint debeantue ; neque fa- 
£ultatem Nos ullam admitra— 
mus, aut tolerare poſſimus 
in ſæpefata Curia, quæ cafla- 
ve ai; annnllare conetur ea, 
quæ Nos vi Muneris Authori- 
satisque Nofttz Cxlarez| di- 
ſponimus acordinamus, nul- 
Iatenus dubitantes,quin Con- 
ventus univetſi Imperii. ac 
pomues ejusdem BFlectores, 
principes, & Status, Vaſal- 
lique ac ſubditi, confilioNg- 
bisac auxilio ſuo eſſicace, u- 
bi opus fuerit & ordo rerum 
gemandarit, fint actutum ad- 


ſtituri. 
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Wir mwiderfprechen auch 
gleichfalls, undgar abfon- 
derlich zum feyerlichſten / der 
von dem Roͤmiſchen hoffe uͤ⸗ 
ber. eines tertii feine rechte 


und weltlichen güter geſuch⸗ 


ten poteftät,derer die Paͤbſti. 
bullen fid) anmaſſen wollen / 
weil dieſe in dergleichen faͤl⸗ 
len weder gehraͤuchlich noch 


zulaͤßlich ſind / ſie moͤgen nun 


ertheilet werden, unter was 
vor einen vorwand daß ſie 
wollen, koͤnnen und ſollen 
auch uns / und dem Roͤm. 
Reich im mindeſten nicht 
verbinden. Noch weniger 
ſtehen wir offtgedachtem 
Roͤmiſchen hoffe einige ge⸗ 
walt zu / oder koͤnnen zuge⸗ 
ben, daß er ſich ſolte unter⸗ 
ſtehen duͤrffen, dasjenige 
wieder auffzuheben, und zu 
verunguͤltigen, was wir / 
vermoͤge unſers Kanferlis 
chen amds und Autorité ein⸗ 
mahl anbefohlen haben ; 
Zweiffeln dabey gantz nicht / 
es werde das geſamte Reich / 
und alle deſſen Churfuͤrſten / 
Fuͤrſten / Staͤnde, Valallen 
und unterthanen, ung mit 
huͤlffe und rath, falls es die 
noth und befchaffenieit der 
fache erfordern folte, nach 


druͤcklichen beyſtehen. 


I:e- 
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ILterato igitur, & delibe 


rato animo, ſanoque & ma- 
turo accedente conſilio, at- 
que ex plenitudine poteftatis 


Noſtræ Cxfarez, hifce publi- ' 


ve declaramus, contradici- 
mus, abolemus, caffamus, 
& proteftamur, ut fupra, lſo- 
lennifimo , quo poreft fieri 


pacto & mode, annullantes, 
& irritum injuftumque decer- 


zentes ,„ quicquid in fepius 
memorato fuperiore fcripto 
quoad formam aut materiam 
in præjudicium Noftrorum & 
Sacri Romani imperii Juri- 
um, yel etiam contra. No- 
ftros Miniftros, Commiffa - 
zios, Milites vel alios quos- 
eunque exprimitur, aut in- 
tellectum videri poteft, 
Inhibemus quoque ömni- 
bus ac fingulis Eccleſiaſticis 
acfecularibus Noſtris & Im- 
perii Vafallis, Miniftris ac 
fubditis, fivein terris Eccle- 
fix, five in Ducatibus Par- 
mz aut Placent'x, five alibi 
exiftenribus, fub graviffima 
Noſtra &Im perii indignatio- 
"ne, omnium bonorum con- 
fifcatione, corporalique pœ- 
na, ne quam rationem ejus, 
quod in addudto feripto con- 
tinetur, in ulla re habeant; 
fed diftride mandamus, ut 
Noftris Juflibus, &ordinati- 
nibus conftanıer & debite 
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Derowegen erklaͤren, tois 
derfprechen, aboliren, casſi- 
ren und proteftiren wir hiers 
mit nochmahln zum aller⸗ 
frafftigften/ als eg nur im⸗ 
mer geſchehen kan und mag, 
nachdem wir diefe fache reif: 
lich uͤberleget haben, zer⸗ 
ichten zugleich und erklaͤ⸗ 
‚vor ungerecht, alles dag; 
jenige, was ın mehr angezos 
gener Päbftlichen fchrifft des 


‚ren inhalt und befchaffenheit 


nad), Unſerm / und des Heil. 
Rom. Reichs hohen rechte 
einiges nachtheil bringen, 
oder auch wider unfere Mi⸗ 
nifter, Eomiffarien, foldaten 
oder anderer einiger wegen 
sehen und zu verfiehen ſeyn 
möchte, 

Wir gebierthen zugleich 
allen unfern und deg 
Neichs, fo geiftichen ale 
weltlichen ‚Vatallen, bebiens 
ten und unterthanen, fie 
mögen fich nun in dem firche 
gebiethe,oder benen Hertzo⸗ 
thimern Parma und Placenz 
oder anderweit befinden/daß 
bey unnachbleiblicher unfer 


und des Reichs ungnade/ 


confifcation alfer güter /und 
unfehlbahrer leibes.ftraffe, 
fie fich in feinen ſtuͤcken nach 
denjenigen richten follen/ 
was in vfft angeführten 
feripto enthalten : fondern 
pare⸗ 
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pareant; dum viciſſim pro- 
rectionem Noftram Clemen- 


tiämque Cæſaream fidelibus 
ac obedientibus imperfiri 
non inrtermittemus ; Moni- 
turiidcirco etiam modo de- 
bito Parmenfen Ducem, ut 
nullum aliud dominium 
quam Noftrum & didi Hifpa- 
niarum Regis Fratris No 
charisſimi, utpote legitimo- 
zum Ducatus Mediolanenfis 
reſpective Dominorum & 
Poſſeſſorum, ratione Parmæ 
ac Placentiæ recognoſcat, cum 
potiſſimum etiam aliunde in 
propatulo fis, quad reſpon- 
dere Nobis de Noſtris & Sacri 
Romani Imperũ Juribus non 
ĩmmerito teneatur, 


Rogamus denique Omni- 
potentem ac Juftisfimum 
DEUM, utardentem omni- 
bus & fincerum honeſtæ, fide 
ac perpetuæ pacis coucordizx- 
que amorem inftillare, No- 
bismet autem largiri gratiam 
dignetur, qua continuo & 
fortiter, quecungque ad nos 
& Sacrum imperium perfti- 
nent, tueri valeamus, cum 
ſubmiſſiſſma graritudine to- 
tum id, quod Cæſaris eſt, Di- 
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es ift vielmehr unfer -ernftlis 
cher wille und befehl, daß ſie 
unfern befehlen und verords 
nungen ';, unverweigerlich 
nachfommen follen Dafür 
wir denen gehorfamen allen 
ſchutz und unfere Kayſerli⸗ 
che hulde verſprechen. 

Wir vermahnen, zugleich 
den Herkog von Parına ges 
böhrend/ daßer feinen am 
dern Ober-Heren als ung? 
und unſern vielgeliebten brus 
der / den Königin Spanien’. 
er kennen ſolle, als die wir 
allein rechtmaͤßige Herren 
und Beſitzer des Hertzog⸗ 
thums Maͤylands feyn, und 
dafuͤr Er uns wegen Parma, 
und Placenz erfennen ſoll/ 
wie wohl aud) bereits vor⸗ 
bin befannt, bag Er vor uns 
fere/ und des Reichs Jura 
ftehen und refponditen muͤſ⸗ 


fe. 

Endlich bitten wir den 
Allmächtigen und gerechten 
GDt, daß er allen eine rech⸗ 
te auffrichtige begierde zu eis 
nen beftändigen , und im⸗ 
mer webrenden Frieden vers 
leiben,uns aber feine gnade 
ertheilen wolle / damit wir 
jeder zeit, und mit tapffern 
muthe dasjenige , fo ung, 
und dem Reiche zuftehet, 
vertreten Fönnen in dem 
wir alles / was unſers Rays 

vımas 
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vinæ Mäjeftati acceptum fe 


. xentes, publicaque häc Decla- 
ratione, Proteftatione & Re- 
fervatione repetitä profiten- 
tes, circa temporalia Imperii 
bona & Jura, nihıl alteri 
<uipiam,nifi quod expreflo 
‚ Praedeceflorum Noftrorum & 
Imperii confenfu munitum 
eft, atquein fpecie nullum di- 
cti Imperii Dominium tem- 
porale fupremum legitime 
unquam competere, afleri,aut 
yindicari pofle, 


Maj. zufchreiben , und dars 
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ſerl. Amtes ift, mitder fieffs 


ften demuth , der Gottlichen 





bey durch gegentwar: Ins, 
fere oͤffentlich wiedek Xhlte 
Declaration,Proteftation, und 
Refervation befennen / daß 
fo viel die weltlichen güter, 
und rechte des Neichs, und 
infonderheit deffen weltliche 
allerhöchfte Gewalt in welt⸗ 


lichen dingen betrifft, ausbe⸗ 


nonmen,dagjenige, ſo mit 
einen ausdruͤckl. von unſern 
Vorfahren / und dem Reiche 
herruͤhrenden Conſenſe ver⸗ 
ſehen, niemanden, wer der 
auch ſey / einiges recht dar⸗ 
auff zuſtehen / gebuͤhre, oder 
Er ſich deſſen anmaſſen koͤn⸗ 


ne. 


1is Omnibus acfingulis,quas 
fecus facta funt aut reputan- 
turshifcepronunc ut ex tunc, 
& pro tuncutex nunc, acfu- 
&uris æternum temporibus, 
quam fieri poteft folennilli- 
me, graviflime, firmiilimeque 
contradicentes, vigore Diplo- 
matis hujus, Manu Nofträ 
fubfcripti , & figillo Noftro 
Cxfareo muniti, quod daba- 
tur in-Civitate Noftra Vien- 
ne, die vigefimä ſextà menfis 
Junii Anno Domini .Millefi- 
imo Septingentefung odtayo, 


Wollen auch alle demje⸗ 
nigen / was diefem zu wider 
gekheben ift, oder gefchehen 
möchte, hierdurch von nun 
an/und als damahln un hin: 
wiederum damahln als v0; 
rige, und zu. allen ewigen zei⸗ 
ten,auf das allerfräfft. als 
es feyn mag, zum hefftigſten 
und nadydrücklichften wider; 
fprochen haben. Zu defto 
mehrer beftärckung haben 
wir diefes mit unfer Kayfer: 
lichen unterfchrifft und bey⸗ 


gedruckten  Kopferlichen 
Regno⸗ 
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Regnorum Noftrortum Ro- etfchaffte verfehen. Ge 
mani decimo nono, Hungari- geben in unferer ſtadt Wien 
ei viggfimo primo ‚Bohemici den 26. tag des monaths Ju⸗ 
ve 0. nii im jahr 1708. unſerer 
reiche des Roͤmiſchen im 9. 
des Hungariſchen im 21. 
und des Boͤhmiſchen im 4. 


Joſephus. =; 
(L. S.) 


Vt Fried. CarolusComes 


de Schönborn, 


Ad Mandatum Sac. Cxf, 
Majeftatjs proprium, 
Franciſc. Winand. de Bertram. 
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. Um aber wieder auf die Spattlfihzfüccefhons-Eriegg 
angekegenheiten zu kommen, fo hatten Ihro Koͤnigl. 
Hoheit von Savoyen die mit Ihr. Kaoſerl. Maj. der 
Groß⸗Britaniſchen Maj. und deren übrigen Air 
sen gefchloffene Allianz wiederum anf 3. jahr verlän« 
gert, und ſich darbey anheifich gemacht / fonder deren 
sinmwilligung , denen Frangöfifchen friedenssvorfchlä« 
gen Fein gehör zu geben , melche zeifung dem Frantzoͤ⸗ 
fifchen hoffe eben nicht allzu lieb geweſen ſeyn Fans 
teil Savoyen wegen Delphinar ihm die ſchmertzhaff⸗ 
seften ftreiche beysubringenvermag. Mir denen zu⸗ 
rüftungen zu bevorſtehender compagne fuhren Sie 
eiffriaft fort, und waren gefonnen, diejes jahr mit eis 
ner ſtaͤrckern macht im felde zu erfcheinen ‚als im vo⸗ 
rigen nicht geſchehen. Indeſſen haften nachts den 
3. Januarii 3000, Frantzoſen unvermuthet einen ein⸗ 
fol in Piemont gerhan, die alles, fo weit fie kommen 
Funten / unter Coniribution ſetztt. Dieſes befremdete 
den Turiniſchen hoff nicht wenig, und weil die Troup⸗ 
pen alle aus einander verleget, ſo wolte man faſt des⸗ 
wegen in einige Sorge gerathen. Doch die feinde 
ſahen ſich nicht in dem ſtande, etwas wichtiges zu unter⸗ 
nehmen, ihr abſehen mogte auch darauf nicht gehen: 
Alſo kehreten ſie gar balde wieder zuruͤcke, nachdem 
fie vorher aus dem flachen Sande zwiſchen Carama- 
gnola und Saluzzo indie 17. geiffel mitgenommen hat⸗ 
ten. Mit denen auf dem Caſtel zu St. Elmo in Nea⸗ 
polis befindlichen Staats⸗gefangenen, ward unver⸗ 
hofft eine veraͤnderung vorgenommen, und ſie von ein⸗ 
ander geſetzt, da denn der geweſene Vice-Koͤnig auf 
das Caſtel von Baja,der Dura di Biſaccia aber nach 
dem Caſtel von Ovo gebracht ward, Zu diefer — 
fa 
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derung fol eine geroiffe verrärherey anlaß gegeben 
Haben , da fie durch ihren anhang die ſtadt härten pluͤn⸗ 
dern und nachmahls anſtecken lafjen wollen / welcher 
zwar von einigen, 4) und vielleiche gut Frantzoͤſiſch 
geſinneten, wiederfprochen ‚und diefes zur urfache ans 
gegeben ward, weil man nicht vor guf befunden, fo 
viele vornehme gefangene bepfammen zu laffen, Als 
feine eben dadurch geben fie felber verdeckt zu verfte: 
ben, daß man ihnen niche zu trauen wohl befugt und 
gegruͤndet geweſen. Annebenft hatte die Kayſerl. 
und Königl. Regierung zu Neapolis beſchloſſen, die 
auf den Tofcanifchen Kiüften liegenden Spanifchen, 
mit Srankofen annoch befegten veftungen, gleichfalls 
unter ihren gehorfam zubringen / derowegen der Here 
General Wezer ordre befam, mit des verftorbenen 
Capitains Parzrumo kriegs⸗ſchiffe, nebenft allen Tar- 
zanen dahin zu fegeln. Doch ehe diefer fein vorha⸗ 
ben vollftrecfen Funte / mufte er nicht nur einige tage 
des widrigen windes halber zu. Baya ſtille liegen, ſon⸗ 
dern auch unterweges 2. harte ftürme ausftehen. End⸗ 
lich langte er vor der veftung Orbisello any ſetzte feine 
Trouppen ans land ‚ließ felbige berennen und auffor- 
dern, welchem anfinnen der darinnen liegende Gowver- 
neur auch gehör gab , und demnach mir gedachten 
General folgenden zrcord traffe. 

1. Daßder Gouverneur der veflung bie charge eines 
Generel-Vicarii haben fülle, 

2. Daß fein Göuvernement an. den Herrn Spinelli , die 
ee an Morvinebfi Gage gegeben werden 

Due; 
3. Der Mathefer Ritter Marufia, Caftellan von Barlerta, 
folt bleiben / fo lange er lebet, und fein Bruder zum Nath 
gemachet werden. 4. Der 
w) La Chef, du Cab, des Pr, T,9: 
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- 4. Der Auditeur yon der Garnifon foubleiben / biß dee 
Rath ernennet iſt. 

5. Der Capitain ſoll zum Sergeant Major gemachen wer⸗ 
den, und volle gage genieſſen. 
6. Die Soldaten, Chirurgi, urbandere, fo zur übers 
gabe geholffen, follen befchencker werden. 

- 7. Die Garnifon fol abziehen/ und nach 6, monathen / 
bie fie im Lande zu bleiben , nach dem nächften Frantzoͤſi⸗ 
fchen See-Hafen abgeführet werden. 

Soolcher geſtalt war diefer wichtige orth. glücklich 
gewonnen, defjen Guarnifon an 250. Mann ſtarck, 
beym auszuge ſich biß.auf 33. verminderte , indem 
217. von ſolcher in Ihr. Maj. Cakori II. dienfte 
traten. Die ſo jaͤhlinge eroberung ruͤhrete daher. w) 
Der Hertzog von Uceda, Anjouiſcher Ambaſſadeur ʒů 
Mom hielte den Gouverneur in beſagtem Oſbitello in 
verdacht, als ob er gut Oeſterreichiſch geſinnet ſey, al⸗ 
ſo wolte er ihn durch einen andern abloͤſen laſſen Doch 
jenem ſtund dieſes nicht an, derowegen ließ er den 
neuen nicht ein, und weil er den meiften theil der be= 
ſatzung auf feiner ſeite, fo machte er bey ankunfft der 
Kayſerl. nicht lange feder lefens , fondern vollführee 
bald, was zu thun er fih bißhero vorgenommen ges 
habt. Sonften liege diefes Ordirello in dem Sieni⸗ 
fchen gebierhe ‚ift eben nicht fonderlich groß,aber ziem⸗ 
lich beveftiget ‚und die Haupt⸗ſtadt des Baro dell Pre- 
Sidi, Sie befindet fi an einem See gebauet, wel⸗ 
eher durch einen breiten ausfluß ins meer gehet. Der 
baffen ift gar. gut, und wird durd) einige daran liegen⸗ 
de ſchantzen defendiret. Hieranff folgete den 20. 
Januario Picmbino nach, welches fic) gleichfalls ſon⸗ 
der ſchwuͤrigkeit unterwarffe. Dieſes ift ein Fleines 


fuͤc⸗ 





66) Iu. l. cit. 
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fürftenthum; ztwifchen dem Sienifchen und Pifanijchere 
gelegen ‚bat zwar einen eigeneit Fuͤrſten, welches der⸗ 
mahlen der Hertzog von Sora, aus dem hauſe 4405 
Compagni iſt, doch gehoͤret es als ein lehn nach May⸗ 
land. Die haupt⸗ſtadt Piombino hat iederzeit Spas 
nifche befagung. Sieiftan einem Canal erbauer,der 
mie ihr gleichen nahmen führer, hat einen fchönen ha⸗ 
fen , und nicht unebene beveftigungs-werce. Ihr 
ſtehet die inful Elva zu, worauf die beyden veftungen 
Porto longone , und Porzo Ferrajo fich befinden, dar⸗ 
von jene Spaniſcher, dieſe aber Toſcaniſcher both⸗ 
maͤßigkeit / iedoch ſeufftzet das erſtere annoch, nebenſt 
Porto Ercole auf dem veſten lande, unter Frantzoͤſiſcher 
gewalt. Hiernaͤchſt bemuͤhete der Herr Graf von 
Daun, als dermahliger Neapolitaniſcher Vce Re, ſich 
noch immer, ſtadt und land in guter devorion zu ers 
halten. Und weil ein geroiffer Gentefer , nahmens 
Thomas Morini beſchuldiget ward, als ob er verdaͤch⸗ 
tigen brieffzwechfel gepflogen , fo wolte man ibn im 
verhafft nehmen ‚doch er entflohe in eine Kirche, die 
in iegigen zeiten vielmahls aller fchelme und diebe zu⸗ 
verläßige freyſtaͤdte ſeyn muͤſſen. Weil er nun nicht 
zu erlangen, fo warden feine 4: Brüder gefanzen ges 
- nommen unter deren fachen fich viele brieffe vom vo⸗ 
rigen Yice-Re, dem S)ergoge von. EscaLona befan« 
den. Die Gräfin von Daun , Gemahlin des Herrn 
Vice-Re kam um mitte des Januarii an. Selbige 
empfienge der Marquis Lorrano, nebenft vielen Das 
men, vor dem thore ‚und warden ihr zu ehren bey dem 
einzuge die ſtuͤcken auf den Caſtellen dreymahl geloͤ⸗ 
ſet, auch unter das volck reichliche allmoſen ausgethei⸗ 
It. Dem Hertzog von MonTzSarchıo verehreten 
| hr. 


1708.  ZRönigs inSpanien. 70% 
Ahr. Kapferl. Maj, feiner, Dero kaufe geleijteren 
treuen dienfte halber, ein mie Foftbahren Diamanten 
verfegtes bruftbild, wie er denn zu glüsflicher erobe« 
zung des fönigreichs Neapolis das meiſte faſt beyge⸗ 
tragen, x) auch vorigen jahres die vergnuͤgung hatte, 
die Kayſerl. Trouppen vor Neapolls zu empfangen, 
Hingegen fehluge der Fuͤrſt della Riccia ab, im nah⸗ 
men des Neapolitanifchen Meichs der Köntal. Spa⸗ 
nijchen brauf entgegen zu gehen, mit welcher ehre 
nachmahlg der Hertzog von Gvastanıa gewuͤrdiget 
ward, Im Febrwario war zwar in Neapolis ein klei⸗ 
ner aufſtand wegen des brod-und mehlmangels ges 
weſen, ‚doch man fande mittel folchem abzubelffen und 
hierauf führe eine felucfe mit 2 5000.8cudi nach Bars 
cellong ab ‚die indeffen auf abfchlag des freywilligen 
gefchencfeg waren zufammen gebracht worden. So 
überließ auch der Serkog von MADaronz dem Herrn 
‚Grafen von Daun, zur Remuntirung der Kayferf, 
Trouppen vor 6000. fEudi tücher, Auf den Tofcas 
niſchen Füften hatte fich die Fleine veftung Sz. Srefang 
an ‘hr. Maj. Carı II ebenfalls ergeben ‚die veftung 
Portolongone hingegen , famt Porto Ercole bticben ans 
noch hartnaͤckig, die zwar einige Kayſerl. Trouppen 
belagert hatten; alleine weil fie nicht ſtarck genug, fo 
vermochten fieihr nicht viel anzubaben , zumahl da eg 
denen feinden faccars hineinzubringen gluͤckete. 

Beil hiernechft vorder von einer conjfirarion ges 
Dacht worden ‚die der gefangene Hertzog von EscAro- 
nA folte angefponnen haben ‚von felbiger aber meßres 
re, und allem anfehen nach / gefäßrlichere nachrichten 
bey der Dteapolitanifchen Negierung mochten einfoms 

IV. Theil. 9 men 

x) Merc, Hifl, T, 43: 
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men feyn; So ward vor rathſam befunden ‚ ihn, ſamt 
feinen mitgefangenen gar aus dem Fönigreiche zu ent 
fernen , zu welchem ende man ihn nebſt denen Fuͤrſten 
von Bifaccia, Cellamare und Cafliglione, unter einer 
bedecfung der beyden Regimenter von Vehlen und 
Neuburg ‚nach dem Sombardifchen abführete. Hin⸗ 
gegen erhuben Ihr. Cathol. Maj. den Herrn Gra⸗ 
fen von Daun zum GRANDE von Spanien, und wie⸗ 
fen ihm eine jährliche Penfion von. 12000. Thlr. in 
dem Hertzogthum Mayland an. Ob nun wohl ver⸗ 
lautete daß der Herr Cardinal Grımant feine Vice- 
Königliche wuͤrde in dem Eönigreich Neapolis ehiftens 
antreten duͤrffte; Sounterließ der alte Yice- Re der 
Her Graf von Daun doch nicht, alles in möglıchfte 
verfaffung zufegen. Mit conffeirung der güter de—⸗ 
rer ‚fo noch in Anjouiſchen dienften, ward fleißig forte 
gefahren, unter welchen des Hertzogs von Parma, 
fo viel er deren in dieſem Reiche befiget , des von Arrr, 
von Medina Celi, von Sarno ‚von Popoä , des Fürften 
von Santo buono, von Cafligtione , und von Sefo ihre 
fi) befanden , ja , weil dem Groß-Nergog von Tosca- 
NA, wegen des von denen Srankofen juͤngſt in Por- 
zolongone gebrachten fuccurf8 einige fchuld beygemefs - 
fen werden wolte, y) fo wurden feine in gedachten 
Reiche liegende güter ebenfalls mit eingezogen. Und 
indem der Sieilianifche Vice Re, der Marquis de los _ 
Barsazes, nach erhaltenen fzecurfe ‚mine machte,ald 
ob er gegen'die Calabrifchen Füften etwas zu untere 
nehmen willens, fo verfügte der Neapolitaniſche Yice- 
König darwieder alle gegenzanftaften , fonderlich ließ 
Er die ſtadt Reggio mit genugfamer befagung ver» 
| forgen. 
92 Merc.Hifl, T. 48, 
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forgen. In entdecfung verfchiedener confpirazionen 
war letzt⸗gedachter Yıce-König noch immer glücklich, 
wie Er denn in Calabrien eine dergleichen zerftöhrete, 
und durch etliche dahin gefendere Kegimenter der uͤbel⸗ 
Hefinneten ihre zoncepre gaͤntzlich verruͤckete. Mache 
dem auch in der haupt⸗ſtadt Neapolis- felber welche 
Perſonen ſich finden wolten, die die einwohner aufzu⸗ 
wiegeln ſuchten, als ward im anfange des Aprilis cin 
Ediät fund gemacht, vermöge dejjen man allen ſchif⸗ 
fern unterfagere, einige fremde ans land zuſetzen, es 
fen denn daß felbige mit einem paß von dem Cardinal 
GRIMAnI, oder andern Defterreichiichen miniftern 
verfehen wäre. Ingleichen ward in felbigen ihnen 
auch verbothen ‚feinen aus dem Fönigreich hinweg zu 


führen, es fey dann, daß er einen paß von dem Ye © 


Re aufzumeifen hätte. Das legtere mogte meifteng 
daher rühren ‚weil der Obriſte Yıller, famt noch 7. 
Dfficiers von feinem Regiment, aus Salerno entfliea 
hen ‚und zuden Anjouiften gehen wollen , die aber eis 
ne Compagnie Reuter aus Defcara annoch wieder ein« 
holete. Niche minder ergieng auch ein befehl, Fraffe 
defjen ſich alle und iede Srangofen ‚unter nahmbaffter 
ftraffe aus dem fönigreiche weg machen muften. In⸗ 
deffen ward am 23. Martii zu Neapolis denen 1702. 
unter der Anjouifchen Regierung enthaupteten Don 
Caro Di SanGro, und Don GIosEppo CAPACE eis 
ne /olenne leichen⸗roceſſon gehalten, welcher alle M- 
niftri ‚nebenft der Nodie/fe ‚und 2. Kayſerl. Regimen⸗ 
ter beywohneten, und beftunde felbige obngefehr in 
folgenden. Als fie ihren anfang nahm , gefchahen 
2. ſtuͤck⸗ ſchuͤſſe, und zeigete fich darauf’ die in diefer ſtadt 
einquartierete fänıtliche reuterey , mit denen gemöhnlie 
— V9 2* chen 
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hen frauer-Fleidern, und umgefebrten gewehr. Vor⸗ 
ber gieng ein Regiment zu fuß, welchem die Domini- 
eaner mit angezündeten wachs⸗kertzen nebft dem Doms 
capitul von Sr. Gioanni Maggiore folgeten, und hier« 
auf war ein trauer⸗wagen mie denen beyden leichen zur 


ſehen. Sodann erfähienen alle vornehme Miniſter, 


Stande-perfonen und Cavaliere, welche fih zu Nea⸗ 
polis aufhielten , und wurde die procefion durch etliche 
Compagnien teutſches fuß-volck befchloffen. Hier⸗ 
auf fegere man die feichen inder Firchen nieder, und 
tourde von den gefamten Trouppen eine dreyfache /a/- 
ve gegeben. Den folgenden tag hielte man einen 
prächtigen leichen=dienft, nebft einer finnreichen rede, 
wobey zugleich ein fchönes caflrum doloris zu fehen 
wear. So erfannten auch hr. Maj. Carr. II. den 
Seren Aldobrandıni vor einen Päpftlichen Nuncium, 
der darauf nach Neapolis fich begabe , und nach ge= 
habter audienz ‚vonfothaner Charge die gewöhnliche 
‚pojlelion nahm. Ob nun wohl bißhero verfchiedene 
Anjonifche verräthereyen waren entdecfet worden und 
die anhänger von diefem Fürften darüber billig hät 
ten in fich gehen ſollen, fo kunte folches doch nicht alle 
abfchrecfen , wie denn folches der Herr Graf von 
Daun fonderlic einen entdecfte/ der viel briefe an 
verfchiedene Neapolitaner, ſamt einem ftabe und fah⸗ 
ne vom vorigen Gowvernement bey fich hatte. Kaum 
Daß diefes der medicme des Hertzogs von Mazalone, 
ſamt einem bedienten deffelben erfahren ‚fo fehlug fie 
ihr eigen gewiſſen, derowegen fie fich in ein Cloſter re 
tirireten. Doch gemelter Herr Yıce Re fehrete fich 
dermahlen an die Slöfter freyheit nicht, fondern Tieß 


fie Berauslangen ‚da es fich denn befande ‚daß fie vor> 
| | U mahle 
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mahls bey dem Gardinal von Tremonille und dent 
Hertzog von Zceda in diehftengemefen. Sie ſagten 
. zugleich wieder dem Herkog von Matalone fo vielaug, 

daß diefer dariiber auf das Gaftel del Ovo in hafft ges 
bracht ward, allwo man ihn mit 2. Officiern und 4. 
foldaten bewachete. Und weilder Guarniſon, die biß⸗ 
her aus Italiaͤnern beftanden , nicht recht getrauet 
ward, fo ließ man felbige durch einige teutfche Troup⸗ 
. penvon Manfredonia ablöfen. Hiernechſt ward der 
rath der fo genannten Funza wieder angeordnet, wel⸗ 
cher fo gleich verfchiedene der vorigen regierung noch 
anhangende perfonen anhalten ließ, wodurch die ans 
dern ein wenig ſchuͤchtern gemacht worden. Immit⸗ 
telft giengen in dem Maylandifchen ftaate die kriegs⸗ 
bereitſchafften mie groffen eiffer fort. Die Regimen⸗ 
ter waren alle zecrauziret/ auch welche neue errichtet. 
Die nach dieſem ſtaate gebrachte ſtaats⸗gefangenen, 
deren vorhin erwaͤhnet worden, hatte man in die ve⸗ 
ſtungen vertheilee ‚und Fam der Herkog von Eſcalona 
nach Pizzigltone „der von Cellamare in den thurn des 
fchloffes zu Mayland, und der Her&og von Bifaccie 
auf-das fort Zwentes, Sie wurden fämtlich ſehr 
feharff und genaue vertvacher, weil der Herkog von 
Anyou gleichfalls etliche vornehme aus Arragonien 
und Balenzien gar harte halten laffen. Auf ihrer 
reife hatten fie nach Loresro begehret, um allda ihre 
andacht zu Haben ‚alleine weil man. ihr abfehen merck⸗ 
te, fo ward ihnen diefes abgefchlagen , iedoch einen 
priefter herauszubolen erlaubet , da fie denn vor der 
ftadt ihre devorion ablegen mogten. In dem Man 
uanifchen und SParmefanifchen Fam im anfange des 
May ein Corpo von 6000. Kayſerl. zufanmen , wel 
J Yyz ches 
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ches: unterm sommando des Kayferlichen Generals 
feldszeugsmeiftern, Printz Alerander von Wuͤrtem⸗ 
berg, nach Piemont aufbrache. Währenden defjen . 
ward indem Mayländifchen zu empfaßung hr. Ca⸗ 
shol. Maj. Carorı II, König. braut alle behörige 
snftale gemacht. Der Herkog von Modena hatte ſich 
bereits im vorigen jahre darzu geſchicket, weshalben 
Er eine koſtbahre liverey verfertigen laſſen, und folte 
For. Maj ſein ganzer adel entgegen ziehen. Der 
Hepudlic Venedig harten Kayferl. Maj bereirs zu - 
wiffen gethan, daß Dero Herrn Brudern Fünfftige 
Gemahlin in ihrer reife nach Spanien / durch ihr gebierh 
Den weg nehmen werde, dahero man Sie als eine Koͤ⸗ 
nigin in Spanien zraötiren möge. Doch diefeg war 
ein ſchwere und descare fache, welche vielerley aißu- 
zirens feste. Endlich erfande man ein folcheg mittel, 
daß die Mepublic ihrem Zrovediror General in Terra 
Ferma ‚den Herrn Derrino eine gemeffene in @ruction 
zu ſchicken folte Frafft deren Er Ihr. Maj. aller orten 
in dem Venetianiſchen gebieth ſrey auszulöfen,, und 
auf das Foftbarfte zu tractiren haͤtte. Einen auf dies 
fen actium gerichteten charaöter aber wolte man ihm 
nicht geben ‚ vielmeniger einire-credenziales ertheilen, 
ſondern es ward alles wegen einrichtung der Titula⸗ 
Kur, und der andern Ceremonien feinem eigenen gut 
befinden überlaffen. Worauf felbiger alle erfinnliche 
anftalten machte, und eine fehr Foftbahre Zgripage 
zu einholung der Koͤnigl. Braut in Bre/eia verfertis 
gen lieſſe, anbey alles fo anſtellete, als es zum vergnuͤ⸗ 
gen hoͤchſtgedachter Koͤnigin gereichen moͤgte. Die 
Breſcianer maren nicht weniger bemuͤßiget, Ihr. Maj. 
ihrem ſtande nach zu empfangen zu welchem — 
olgen⸗ 
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folgende Depurirren darzu nenneten. Den Graf MEL- 
zı, den Graf VısconTı, den Graf BoroMEo, den Graf 
ARcHıNTo, die Marchefen Tırruzı, FIvkenza ‚Rosa 
zes undFaGnano, den Graf CIcocna , den Graf CA- 
“ PITANEI ‚den ÖrafGıossppr. Viscovxri, den Graf Vı- 
TALIANO Bicrıa, fo alle von den vornehmften haͤuſern 
des ſtaats von Mayland entfproffen. In Mayland 
aber felber, hatte zu Logirung der Königl. hoffſtadt der 
Marchefe Vısconti, als Groß-Cangler von dieſem 
Hertzogthume, viele haͤuſer und clöfter zurichten laffen. 
Indeſſen waren mehr allechöchft befagte “Ihr. Maj. 
den 2 1. May zu Trientangelanget. Sie wurden allda 
mit vielen ehren⸗bezeugungen unter dreyfacher loͤſung 
der Sanonen von dem Bifchoffe empfangen ‚und in das 
ſchloß einlogiret; den andern tag brachen Sie wieder 
auf, und kamen um ı. uhr in der nacht nach Roveredo, 
unter begleitung des Bifchoffs vonOMebrück und Ol⸗ 
muͤz wie auch einer anfehnlichen Soize von Dames und 
Gavalliers. Bey ihrem einzuge fahe man auf allen 
gaſſen illuminationes , wie aud) im ſchloſſe, von welchen, 
famt denen von Bifeno, Caftellano, Caſtel nuovo, und 
Caftel corno die ſtuͤcke vielmahl gelöfer wurden. Sel⸗ 
ben tag lagen hr. Maj. hierfelbft ftille ‚und den fol⸗ 
genden zogen Sie unter löfung der Canonen wieder 
fort. Gegen abend Fanıen fie an die Venetianiſche 
gränge , und wurden dafelbft von dem General DeEı- 
Zıno mit groffen pomp empfangen, Den z 5. gegen 
abend arrivirten hr. Maj. zu Defenzano unter begleis 
tung befagten Generals und etlicher E/guadronen zu 
pferde; umd den 26.de8 abends zogen Sie ig Bro/ere 
ein. Sierbey wurden wieder alle ftücfe” gelöfer, 
von der Guarniſon /aive gegeben, undalle fenfter il⸗ 
| 974 bumi- 
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bammiret. Den andern tag hoͤrete dieſe Königl.braut 
meſſe in der Domsfirche , und des nachmittags Fam der 
General Derrino mit einer ſtarcken fvize, der Koͤni⸗ 
gin im nahmen der Republic Venedig aufjumarten, 
Ihr. Maj. empfingen denfelben unter einem himmel / 
Er muſte aber ſtehen, und durffte fich auch nicht bede- 
cken. Bey der zudienz titulirte Er Ihr. Maj. als 
Königin, und Ahr. Cathol. Maj. dergleichen Auch die 
» Podeftaten, Capitains,Grandes und überhaupt ale Of⸗ 
ficierer un foldaren gethan welche die ehre gehabt, Ihr. 
Maj. aufzumarten. Mach diefem find auch die Herkoge 
von MODENA und PARMA , : Ingfeichen der Pring Jo- 
HANN GASTON von TOSCANA jur audienz gelaffen 
‚worden, welche gnade vor und nad) der abend-taffel 
auch denen Dames der ſtadt wiederfuhre. Den Montag 
darauf Famen die Mayländifchen Depurirzen im Spa 
nifchen habite, Fhr. Maj. zu complimentiren und zu be⸗ 
richten, wie alle einwohner und treue unterthanen die> 
ſes Hertzogthums eine unbeſchreibliche freude bezeuge⸗ 
sen, Ihr. Maj. zu ſehen. Sie wurden alle auf Spa- 
niſche arth zum hand-⸗kuß gelaſſen, und auf inzerceflion 
eines von dieſen Depzzirren , wurde auch 3 0.Brefciani- 
ſchen edelleuten diefe gnade verftattet. Des abends 
gabe der Königin der General DELFINO ein Foftbar 
Sanquet im nahmen der Republic Venedig, wobey fich 
die Hertzoge don Aodena und Parma, nebft dem Prinz 
sen von To/cana befinden, und wurden bey felben 
eine fehöne vocal-und infirumental-mufic prafentiret. 
Den 30. reiſeten Ihr. Maj. von Breſeia mit eben 
den ehrenzbejeugungen wieder ab, als Sie angefoms 
wen ‚und begleiteten Sie 2. Regimenter biß an Cane- 
#tea, welches der letzte orth im Venetianiſchen if: 
und 


1708 Recoͤnigs in Spanien. _ 7u3 
und hierfelbft harte auch der General DELFINO das 
legte mahl die ehre, Ihr. Maj. zu complimentiren. 
Eben diefen abend langten Ihr. Maj. noch zu May⸗ 
land an, und nahmen ihr. quartier in dem Königl. 
pallafte , welcher vor Sie zubereitet. Es war fchon 
2. ftunden finfter , als die Königin ankam, und ei= 
nige tage blieb Sie incognito , wiewohl die Collegia, 
der Magiftrat und andere vornehme ftands-perfonen 
die gnade hatten, Derofelben die hand zufüffen. 
Inzwiſchen waren alle anftalcen zu einem öffentli- 
chen einzuge beyhanden gefchaffee ‚welcher denn end⸗ 
lich den 1 1. Junii folgender geftalt vor fich gienge. 


F Ichbem man allhier zu Milano alles zu der Königl. 
Entreediefetage her verfertiget, wurde diefelbe auf 

den 10. un. angefeget, weil es aber felbigen tages unauf⸗ 
hoͤrlich regnere, biß auf folgenden tag verſchoben / da dann 
Ihro Majeft, die Königin nachmittags um 4. uhr fi in 
cognito aus der ftadt zu der fo genannten porta Romana vers 
fügten/ und in denen zu folcher folennice aufgerichteten ge: 
zelten fo lange verblieben, biß die gantze Nobleflefid) allda 
eingefunden. Waͤhrender diefer zeit preefentirte man der 
Königin und Dero hoffftadt allerhand rare confituren und 
delicate weineingroffer abundance, So bald nun die gan: 
Be Suite Herfammlet war. fagten fich Ihro Majeftät aufeis 
ne vergülbete offene fedia, fo von 2. maulthierenfgetragen 
wurde, unter einen groffen rothen Baldachin, welchen-laus 
ter Do&tores Medicinæ trugen. und nahm diefer Einzug 
folgender geftalt feinen anfang; Vorher ritten zwey von 
den Königlichen trompetern, welchen der Obrift poſtmei⸗ 
ſter in dem Mayländifchen nebft allen feinen courircen und 
Dfficiern folgete. Hierauff Fam das gange Vifcontifche 
regiment Cuiraßirer / nach diefen eine groffe menge May⸗ 
ländifche Cavalliers, welchen die Collegia und Senatores, 
fo.alle Cavalliers in Spanifcher kleidung mit der golille und 
.. Dy4 auff 
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auffehrfchön nad) Spanifcher art mit bunten bändern 
ausgezierten pferden reitend folgeten. Nach diefen rit- 
ten die Königliche Cammerherren / welchen die Grandes fol 
geten immediate por der Königin Senffte. Kurtz nach die 
ter anfehnlichen und nombreufen Suite wurden Ihro Mai. 
die Rönigin, wie oben gemeldet, ineiner offenen ſedia von 
zwey maulthieren getragen. Vor diefer giengen die Kos 
nigl. leib-Laquais und neben felbiger auf beyden feiten die 
Roͤnigl. Edel knaben alle in fehr reicher livere zu fuß ; auf 
der rechten feiten der Königin ritte Ihro Hoch—-Fuͤrſil. 
Durch. der Biſchoff von Oßnabruͤg / aufder lincken aber 
der Obrift Stallmeifter Graf von Wollard. Winter der 
Königin des Biſchoffs Cammer⸗herrn. Die Obrift hoffmei⸗ 
ſterin Graͤfin von Dettingen fuhr hinter der Königin mit 
einem wagen mit 6. pferden befpannet gang allein, und 
das ſaͤmtliche Königliche frauenzimmer in den übrigen mas 
gen, allemit6. pferden. Die gange Suite murde von der 
Königlichen Leib⸗guarde, fo alle in roth Scharlach geflei- 
det zuletzt beſchloſſen. Sobald, als Ihro Königl. Maier 
ftät fic) zudem, thore naheten wurden Derofelben die 
ſchluͤſſel zu diefer ſtadt allerunterthaͤnigſt offeriret, und von 
den Magıftrat mit einer Furgen rede bewillkommet; Hier⸗ 
auf wurde von Ihro Majeftät befohlen, daß die gefäng> 
nüßpforte, allwo über 400. gefangene.fich befanden, 96 
öffnet / und allen diefen verhafften pardon ertheilet wers 
den ſelte. Durch alleftrafien, wo Ihro Majeftät pallir- 
ten, waren oben tuͤcher gezogen, zu beyden feiten die buͤr⸗ 
gerfchafit in gewehr geftelet/ und alle fenfter mit den ſchoͤn⸗ 
fien Damaſc tüchern behangen. Waͤhrenden diefes eins 
zugs wurde vonder Citadell unaufhoͤrlich canoniret, Ih— 
ro Majeftaͤt hegaben ſich erftlich in den Dom / allwo der 
hiefige Sardinal das Te DEum intonirete/ nachdem fol: 
ches geemdiget/ giengenalle Königliche Eavalliers zu fuß 
poran, welchen Ihro Königliche Majeftät in wagen von 
Dero Obriftftallmeifter/ Grafvon Mollard, und dem 
Maylaͤndiſchen Sroßcangler/ Graf von Viſconti auf ben 
den ſeiten zu fuß begleitet / folgeten, und nach Dero Palais 
ſich wieder begaben. Was vor eine groſſe menge zuſchau⸗ 

Ki: er 
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er fich auf allen firaffen befunden/ und was vor eine unge 
meine freude über der Königin ankunfft von den geringiten . 
biß zu den gröften begeuget worden, ift nicht angzufprechen/ 
und erfchallete aller orten das Viva la Regina di Spagna ! 
‚Des abends fahe man die gantze fiadt mit fackeln, und an 
dem Dom des Königs und der Königin von Spanien wap⸗ 
pen zwiſchen 2: doppelten adlern illuminiret, dabey folgen⸗ 
de worte zu leſen waren: 


Eliſabethæ Chriſtinæ 
Carolo Hiſpaniarum Regi Cachol. nuptæ 
® primariumboc templum 
‚Auflriaca pietate ſubeunti 

: Majeflatem Comugii gratulamur 
JFecunditatem optamus 

Regiavota pablicis cumulantes 

ut Magnorum. Principum Filia, auguflisfimos 
pariat Maximi conjux immortales, 


kit diefen illuminationibus hat man drey abend 
nach einander continuiref, 


Sonften hatten Ihro Majeſtaͤt der Hertzog von 
Modena wit 50000. Guineen, der Prink JohannGa- 
Stonvon Toſcona mit 20000, Louis d’or, und der Herz 
505 von Parma Mit 10000. Dupplonen befchencfer, 
Sieraufbefanden 20. Junii der Marguis von Tana; 
Minifter des Hertzogs von Savoyen, im nahmen fei- 
nes Prineipals audienz bey der Königin in Spanien, 
- Des folgenden tages wurden Ihr. Majeft. von Don 
Ginio VISCoNTI mit einer prächtigen Collation,nebft eis 
nem koſtbahren feuerwerck, abend⸗muſic und einem blu⸗ 
men⸗ 
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men-ftrauffe beehret an welchen ein Fleinod von 
10000, thalern geheffter/und den z 2. darauf verreifes 
ten fie in gefellfchafft des Prinzen von Sothringen, als 
bifchoffs zu Oſnabruͤck, wie auch des Grafen Caroıo 
Boroneo, feines fohnes, und vieler andern teutfchen 
Herren nach denen Boromeifchen infulen,auf dem La- 
go Maggiore in einigen feluquen, welche mit güldenen 
fuche Foftbar ausgezieret waren. Als Se. Majeftät 
nun aufder gröften und fchönften unter diefen infuln 
anlangeten, wurden fie mit einer dreymabligen loß⸗ 
brennung der dafelbft, und in allen benachbarten orten 
befindlichen zrzillerie gegruͤſſet. Nachgehknds fpeife- 
ten fein einem zu folchem ende prächtig zubereiteren 
zimmer des ſchloſſes, da denn unter wehrender taffel 
eine angenehme muſic zu hören war: Nachmittags 
lieffen fich Ihro Majeſtaͤt auf denen balcons fehen ; das 
bero dag volck hauffenweiſe herzu Fieffe,und mir groffen 
gefchren ausruffete: Es lebeZifzberh Chriſſina, Roo- 
niginin Spanien. Worauf fievergönneten, daß 
ihnen die vornehmſten darunter die hand kuͤſſeten, 
Des abends ließ der Graff Zoromeo viele feuerwercke 
auf den Lago Maggiore anzünden , deren eines ein 
fee=gefechte vorſtellete. Worauf ſich diefe luſtbarkeit 
mit vielfaͤltiger loͤſung der ſtuͤcke und vortrefflichen er⸗ 
leuchtungen endigte. Des folgenden tages eradlirzen 
ermeldeer Graff Ihro Majeſtaͤt mit ungemeiner 
pracht, und zeigeten ihnen alle angenehme oerther dies 
fer infuln. Hierauf ſetzten fih $hro Maj. wiederum 
in eine gedachter prächtigen felouguen,deren 5 0. boots⸗ 
leuche in güldenen tuch gekleidet / die Flagen aber 


wir dem Spanifchen wappen gezieret waren, und be» 
ſchleu⸗ 
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ſchleunigten fie unter einer abermahligen drenfachen 
abe aus dem geſchuͤtz, Dero rücfreife nach Maya. 
land. 
Wir wollen aber Ihro Majeftär in Mayland von 
bißherigenreifen und denen genoſſenen luftbarfeiten 
ein wenig ausruhen, Doch fie zugleich zu der fernern 
reife nach ihren allerdurchlauchtigften bräutigam fich 
fertig machen laſſen, und inzwiſchen andere angelegen= 
heiten betrachten. So bielte demnach zu May- 
Iand der Abt Mondoſia, welchen der Römifche hoff 
hingefender harte an, daß die /gueflrarion derjeni-⸗ 
gen einkünffte , die einigen päbftlichen unterehaner 
zufommen, aufgehoben merden moͤgte / worzu aber 
die Königliche regierung fich nicht verftehen kunte, 
weil Clemens XI. beftändig darbey beharrete, Ihro 
Majeſtaͤt Car III. vor feinen König in Spanien 
zu erkennen. Allen Staliänifchen Fuͤrſten in Italien, 
die Reichs⸗lehn ſeyn, deutete der Herr Marquis de 
Prize, als Kayſerlicher General⸗Commiſſarius an, 
daß fie zu einer abermahligen und ſtaͤrckern Contribu- 
zion ſich zefaſt machen ſolten. So hatte auch die ſtadt 
Mantua an Kayſerliche Majeſtaͤt den eyd der treue 
ablegen muͤſſen, ihr ehemahliger Hertzog hingegen be⸗ 
fande ſich nebſt dem von Mirandola annoch beſtaͤndig 
zu Venedig / um in dieſer ſchoͤnen ſtadt ſein muthwillig 
zugezogenes elend ſich zu verſuͤſſen. Inzwiſchen wa⸗ 
ren Ihro Hoheit, der Hertzog von Savoyen mit zu⸗ 
ſammenziehung Dero armee eifrigſt bemühen, Und 
nachdem die Kayſerlichen darzu geſtoſſen, befanden 
fie fich) bereitsin die 30000. mann ſtarck, wiewohl 


noch mehrere trouppen erwartet wurden. Die ar- 
ru 
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zillerie beftunde aus 38/ halben Carthammen, 45.felde 
ftücfen und 24. Dörfern. Jedoch das eingefals 
lene regenwetter verbinderte, daß fie den feldzug nicht 
fo geſchwind, als fie es wuͤnſcheten, eröffnen Eunten. 
Die gränsfcheidingen warden mie den Mayländifchen 
Deputirren zwar fleißig fortgefeget, Funten aber fo 
ofeich nicht zum ſtande kommen, indem der ſtaat von 
Mayland das Tortonifche nicht gern verliehren molte, 
teil dadurch der weg nach Finale abgefihnitten wuͤr⸗ 
de, obgleich dag Somellinifche, welches Savoyen da: 
für zu geben anerbothe, weit fruchtbarer als jenes iff. 
Beny ſothanen Friegs-zurüftungen vergaß der Hertzog 
von Modena sleichfalls nicht, fih in gute verfaffung 
zu ſetzen / wie er denn bereits erliche 1000. mann. auf 
den beinen hatte, auch noch welche regimenter errich- 
tenließ. Undweiler am Kanferlichen hoffe erweiß- 
lich dargethan, daß der Hergog von Parma ſchuld has 
be, daß die Srankofen 1703. feine Veſtung Zer/ello 
gefchleiffer: fo ward von Kanferliher Majeftär dies 
fem aufferleget, z) entweder zuderen Wiederaufſer⸗ 
bauung 200000. Ducaten zu fchaffen, oder in feine 
Reſidentz befaung einzunehmen. Uber dag Mir 
randolaniſche Hatte fein anderer Pring die Sehen er» 
haften. Hiernechſt Fam in dem Mondenefichen | 
and Mantuanifchen ein ſtarckes Kanferliches Cor- 
po zufammen / deſſen abſehen anfangs niche recht 
zu ergründen , doch es Auferte folches fich bafde. 
Dannden 24. May erbielte der Pabft einen expre/fin 
von dem Cardinal Cafoni , Legaren von Ferrara, 
welcher demſelben berichten mufte, daß die Kayſerl. 
wuͤrcklich etliche 1000. mann ſtarck in diefe provinz 
eins 


2) Merc. Fi. T.44. 
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eingerückee wären. Hierauf wurde alſobald ſtaats⸗ 
congregation angeftellet , worinnen man re/olvirete, 
den cowrrier fogleich wieder an den Cardinal Caponi 
zurück zu fenden/ mic ordre , daß er alle mögliche 
forafale zur ficherheie und defenfon dieſer haupt⸗ſtadt 
anmwenden/ auch, ſo es noͤthig, die häufer und baͤu⸗ 
me, fo um das Caſtel, abreiffen und umbauen, die 
Kayſerlichen aber ja nicht erbittern, oder fonften ei⸗ 
nige feindfeligfeiten vornehmen , ſondern fo viel 
als möglich fuchen folte , dieſelben beym auten fo 
lange zu erhalten, biß man in dem ftande wäre, fie 
mit gewalt zu delogiven. Diefe ordre beobachte Er 
auch genau, reririrete ſich ins ſchloß, und ließ alle 
reguhrte Trouppen binein marchiren , auch fo viel 
wein / mehl, holz und munition zuführen, als nur 
vorhanden war. Er zog zugleich einige Trouppen 
zuſammen, und pofirete ſelbige in die ſtadt. Die 
Kayſerlichen hingegen bemaͤchtigten ſich indeſſen der 
ſtaͤdte Comachio , Lago, Argenta , Canale, und 
Magnavacca. Etliche Kayferliche Dfficierer Famen 
auch vor das thor von Ferrara, welches anfangs 
vor ihnen zugefehloffen ward, doch nachgehends öff- 
nete man eg wieder, Hierauff ſuchten jelbige in Co- 
machio und Magnavacca fidy recht vefte zu feßen, 
vornemlich aber in dem erftern. Dieſes Comachio 
ift zwar vor fich Fein fonderlicher orch, und war er. 
in den alten zeiten unter dem nahmen Comaccium 
weit berühmter und befandter als iso, Es liegt an 
dem Adriatifchen meer, oder dem Denerianifchen 
Goifo, an einer landes gegend, die allenrhalben faft 
lauter ſumpff und moraft hat, daher der orth auch 
ziemlich ungefund iſt, welches von den öfftern erlit— 
| tenen 
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tenen zerflöhrungen entſtanden, indem dadurch dag 
meer weiter ins land eingefreten. “Heut zufag wird 
es meifteng von fifchern bewohnet, die allda eine gute 
nahrung finden, indem fie fich der anliegenden ſaltz⸗ 
gruͤben zum einfalgen ihrer fiiche wohl bedienen koͤn⸗ 

nen. Es hat folches bereits vor mehr als 900. jah⸗ 
ren zum Reiche gehöret; alleine als im 16. ſeculo die 
Paͤpſte das Ferrariſche an ſich rieſſen, gieng Coma- 
chio zugleich mit verlohren, daher leicht zu ſehen, 
aus mas grunde Kanferliche Majeſtaͤt felbiges ieko 
wieder vindieiren, Indeſſen fanden die Kanferlichen 
die AMuation diefes orths dermaffen bequem, daß fie 
leichte fahen „wie daraus eine haupt gute veftung zu 
machen fen ; wenn nun folches geſchicht, fo iſt Co- 
macckio fodann capable , einen groffen ſtrich landes 
in devorion zu erhalten, und feine coneriöuriones weit 
zu erſtrecken. Seine nur gedachte lage macht einem 
feinde den angeiff höchft-befchwerlich , dergeſtalt, daß 
das approchiren / der vielen vorbandenen feen und 
moräfte halber beynahe unthunlich fallen will. In⸗ 
zwiſchen nahmen die Kayferlichen auch Zorro di Gor- 
dolano und den paß der brücfe bey Ferrara ein, und 
befehligte der Merkog von Modena 5000. mann, 
nad) Grafignano zu marchiren, da denn, dem vorges 
. ben nach, diefe nebft denen teurfchen völcfern 20000. 
mann ausmachen folten. Als nun eine parthey fich 
nicht weit von Ferrara in etliche haͤuſer poßiret hatte, 
gab der Gomerneur auf folhe Feuer, und nörhigte 
fie, fich zurücke zuziegen. Den 4. Junii erpielte 
man dafelbft nachricht, daß fih die Kayferlichen des 
Caſtells zu Magnavacca bemächtiget , und den da= 
sinnen gelegenen Päpftlichen Officier ſamt feinen 
| | foldaten 
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foldaten zu kriegs⸗gefangenen gemachet hätten: Des 
vorigen tages befam der Cardinal Legar einen expres= 
. fen vom Römifchen hoffe, mit dem befehl, fihim fall 
einer belagerung aufdas änferfte zu wehren, worauf 
er anfieng, die höhe bey Sr. Giorgio abfragen zu laſſen. 
So wurde auch daß forz Urbano mit 200. granadieren 
verftärefet, 00. mann aber nebft einiger arzillerie ka⸗ 
men nach Cento, wie nicht weniaer 500. mann nach 
Montagnuola zue befagung. Den poftmeifter von 
Mavenna hatte der Cardinal Legar dafelbftin verhaffe 
nehmen laſſen / weiler mit denen Kayferlichen corre= 
 fbondenz gepflogen, und Ihnen obgedachtes Magns- 
paccaverrathen habenfolte. Alleine als folches der 
Kanferliche General erfuhr, ließ erden Cardinal an⸗ 
deuten, ermeldten poftmeifter entweder alfo fort wie⸗ 
derum auf freyen fuß zu ftellen, oder gemärtig zufeyn, 
daß man zu vergeltung diefer widerfeglichfeit 2000. 
mann ins land fehicfen würde; worauf der Cardinal 
zur antwort gab: man habe diefen mann auf Päbftlie 
chen befehl in verhafft genommen, dahero er ihn ohne 
anderweitigen befehl niche wieder loß laſſen koͤnte; 
Der Kayſerliche Officier gab ihm hierauf eine zwoͤlff⸗ 
taͤgige friſt, ſolchen befehl einzuholen / der doch nicht 
erfolgete. | 


Die Urfachen aber , welche Kanferfiche Mofeftis - 
betvogen, Dero frouppen in das Ferrariſche einrüs 
cken zu laffen , ſeynd niche nur ‚die wiederberftels 
fung Dero rechte, und zugleich auch dem Hertzog 
von Modena zu dem feinen zu verhelffen/ fondern 
auch der unerfräglichen Päpftlihen partheylichkeit 

einmahl ein ende zu machen. Das letztere 
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ift fo bekant, daß auch die ganze welt von felbis 
ger zu fagen weiß. Am allererften hat ſich fol- 
che dermahlen ſehen laſſen, als Cremens XI. der Kö- 
niglichen Spanifchen Braut einen Legaren entgegen 
fehicfen und ſie durch felbigen rompämenziren laſſen ſol⸗ 
te. Afeine hiervon begehrete man zu Rom nichts zu 
bören, und nach vielen heftigen aiſputen lieſſen Ihro 
„Neil. fich endlich fo weic heraus, daß fie zwar einen 
„Legaren fenden, der Königlichen braut auch den titul 
„Ihro Majeſtaͤt geben laſſen wolten, alleine ſon⸗ 
„der das wort Spanien darzu zu ſetzeun. Doc 
dieſes ward von dem Kayferlichen Hoffe; völlig ver⸗ 
worffen , und-beftunde man vefte darauf , in dem 
vorgefchriebenen ceremoniel nichts Andernszu laſſen. 
Alfo fahen Kanferliche Majeſtaͤt fich endlich genoͤ⸗ 
thiget , ſothanen unanfändigen : Browillerien ‚und 
partheplichfeicen‘ einmahl ein ende zu machen, 
Und weil ſolches in guten nicht ſeyn wolte, denn alle 
des Herrn CardinalGrımanıbenuihimgenwären ums 
fonft, der vor feiner abreifenach Mayland, die den 5. 
Ssuniigefchahe, um allda Ihro Majeſtaͤt der. Königlia 
chen Spanifchen braut aufzuwarten, noch fein moͤg⸗ 
lichſtes thate, Clement X1, zu geſunden gedancken zu 
bringen, alleine alles ſonder mircfung, indem deſſen 
hertz nur all zuſe hr an Franckreich hienge, wie er denn. 
auch durch feiten Mineium zu Pariß bey Lupvvic 
XIV, gar beweglich vorſtellen ließ, =) nicht übel zur 
nehmen, wenn er etwa aus Noth, Caxori IIIchraut 
halber, dermahlen etwas thun muͤſte. Da nun 
vollends von ihm feſte beſchloſſen war, ſelbiger auf ſol⸗ 
che art, als es der Kayſerliche hoff verlangte / keinen 
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s nennen — , — —— — — 
_egaren entgegen zu fenden; fo wuften der Cardinak 
de la Tremomille und der Hertzog von Zireda folches 
aiche genug heraugzuftreichen 7. 4) und verficherten, 
daß ihre Fürften fothane Enrfehlieffung "ungemein 

rühmen würden; Inzwiſchen weil die Kayferliche 
in güte aus den Ferrarifchen gleichwohl nicht wolten, 
[6 meinten Ihro Heiligkeit fie mit gewalt von dar wies 
derum zu delogiren, Zu dieſem ende warden in Rom 
und in dem kirchen⸗ſtaate die Werbungen mir macht 
vorgenommen; und die geiſtliche trommel aller orten 
ſtarck geruͤhret. Lind weil Ihrer Heiligkeit die ge⸗ 
woͤhnliche art aller menſchen vorher ſagte / daß ihre 
ſoldaten, ob ſie gleich mit Apoſtoliſchen ſeegen gantz 
beharniſcht würden, dennoch von der Lufft nicht wuͤr⸗ 
den leben koͤnnen: alſo waren ſie zu ausfindung der noͤ⸗ 
thigen geldmittel bedacht. Dieſemnach legten ſie 
in dem kirchen⸗ſtaat einige neue abgaben auf auslaͤndi⸗ 
ſche waaren, mie auch eine fleiſch⸗ſteuer an, wodurch 
die ſchatz⸗ammer uͤber 2. millionen cuai zu uͤberkom⸗ 
men verhoffte. Hiernechſt machten fie den ErIspor- 
57 zum Genergl-Eriegs-Commiffarium der neuen völz 
fer, der darauf nach Frewza abreifete, allwo fich die 
Apoftolifchen trouppen verſammlen folten. Liber dies 
jes Fauffte man zu Nom auch 1000, pferde vor die 
Dragoner auf, die nebſt einiges. Infanterie, nach des 
nen Neapolitaniſchen graͤntzen marſchiren, und diejela 
ben bedecken muften: Die Prien Borgbe/e 
und Pamflio gaben iedet 100000, Ducaten zu dieſem 
friege, und. Ihro Heiligkeit Aarzirzen fich; daß noch 
mehr dergleichen gutwilige bergen, diefen exempeln 
folgenmwirden, Nicht weniger ward mit aller 

& mache 
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macht gearbeitet, eine groſſe anzahl färtel, zäume, d+- 
jonertenumd degen zu verfertigen: und vorgedachter 
CRIPSOLDI; folte zu Zsenzaeinen waffen⸗platz anle⸗ 
gen. Ingleichen ward, der Graff MARSIGLI, der 
vomahls wegen feinerin Breyſach gethanen fchlech 
ten gegenwehr zu fernern dienften ungefchicft gemacht 
werden, vom Pabſt zum General feiner trouppen era 
hoben ‚unnd von Marfhien dafelbft erwartet, 
* Dbnun diefer mann, der fonften feiner groſſen gelehr⸗ 
ſamkeit und herrlichen Wiffenfchafften willen, wegen 
gedachter Lachere billich zu bedayren ift, in diefem halb 
geift-und halb weltlichen Friege mehr hertze als in ges 
Bachter veftung bezeugen werde, ſtehet zu ermarten, 
Hiernechftfahen Ihro Heiligkeit fich zwar aller orten 
nach benftänden um; doch die Staliänifchen ſtaaten wie 
auch die Catholiſchen Schweiger zucfeten die achfeln, 
undmoltenerft fehen, wie e8 weiter lauffen möchte. 
Franckreich und Spanien waren mie groflen Promes- 
fenzwar bereit; allein die eigene haußnoth machte 
"durch die erfuͤllung einen Hauffen quer ftriche. 

Unter allen fothanen unapoftolifhen verfahren 
and anftalten aber, wolten⸗Ihro Heiligfeit die ge- 


linden mittel , wie folche in ihren gedancfen erwan 


alfo laſſen moͤgten, nicht völlig auf die feite fegen, 
amd mit dem Peters⸗ſchwerdt ſich nicht fo gleich blanc 
zeigen, fondern erftlich verfuchen / ob die angefange« 
nen mweitläufftigfeiten , die eingig und alleine von ih⸗ 
rem verfchufden herrüßreten, annoch auffer den des 
gen zu zucfen , gehoben werden Fönten. Dieſem⸗ 
nach liefen fie an Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt folgens 
des Breve abgehen, 


Cha- 


U u ee 

Shariffimo in 

Chriſto Filio 
noſtro 


|OSEPHO, 


Jungarig & Bohemiæ 


tegi, Illuftrisfimo in Ro- 
manorum Imperato- 
rem Electo: 


Hariflimein Chriftoe Fili 
Anoſter, Salutem. Vix 
mile vero videretur, Copias 
las(quæ ftipendia faciunt 
ıb Vexillis -Majeftatis Tuce 
ı Italia , poft tot & tantas 
oftras moleftias & gravifli- 
a damna frequenti earum 
ranfiıu per Ditionem eccle- 
afticam Populis noftris illata, 
erepente nulla fadta belli in- 
ictione intentaffe hottile ali- 
uid adverfus eandem Ditio- 
em, niſi actu reque ipfa ex 
is, quae ad nos nuper allata 
nt ,„ nimium Compertum. 
Tet, id plane eveniffe , eas- 
em copias loca quaedam 
ırisdidtionis noftrae paulo 
ıte occupaffe,ibique confti- 
to. praefido , tuisque 
znis explicatis inſediſſe, ani- 
9, ut apparet , miajora 
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Auff Teutſch. 


Dem Durchlauchtigs 


ſten, unſerm vielgeliebten 
Sohne in Ehrifto ‚JOSE- 
PHO, zu Ungarn und 
Bohaimb König 2c. Erz 
wehlten Roͤmiſchen 
Kayſer. 


Clemens XI. 


Pabſt. 


Jelgeliebter Sohn in 
Thriſto, unſern Gruß 
zuvor. Man wuͤrde ſich 


kaum haben einbilden koͤn⸗ 


nen, daß diejenigen voͤlcker, 
die unter Eu. MajeſtaͤtFah⸗ 
nen in Italien ftehen / und 
welche mit ihren oͤfftern 
durchmarfchen unfern un 
tertbanen und der Kir 
chen⸗gebiethe fo groffen ſcha⸗ 
den und unfug zugefüget/ 
fo gar unverfehend, und fons 
der alle vorhergegangene 
Kriegs:ankündigung , , wies 
der nur befagtes der firchen 
ihr gebiethe , etwas feindſe⸗ 
liges unternehmen folten, 


wenn e8 nicht die that und- 


fache felber nur allzu mehr 
befräfitigte , daß diefes 
wuͤrcklich alfo gefchehen ſey / 
in dem wir juͤnſthin nicht 
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aggrediendi , ubi novis mi- 


litũs, quaemox affuturae di. 
euntur , augeantur. Vides 
Eaefar , haec contraomnem 
acquitatem ac rationem, con- 


tra debitam nobis & Apoſtoli- 


cae fediRevgrentiam, contra 
Jura ac rationes Ecclefiae per 
abuſum tui nominis admiffa, 
divinis —— — 
repugnare, xrectequẽppponi 
titulõò Defenſoris Ecclefiae, 
quo maxime gloriati ſunt im- 
peratores inclyti Majores 
Tui. Non ignoras, quam 
graviter facri Canones & 
Apoftolicae Conftitutiones 
decernant adverfus eos , qui 


yim xebus &Juribus Ecckefige 
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ſonder groffes befremden ers 
fahren / daß erwehnte voͤl⸗ 
cker ſich verſchiedener in un⸗ 
ſern gebiethe gelegenen oͤr⸗ 
ter bemaͤchtiget/ ſelbige mit 
beſatzung verſehen und all⸗ 
da die Kayſerl. Fahnen auff 
geſtecket, ſonder zweifſel des 
vorhabens, ſich noch eines 
groͤſſern zu unferfangen, ſo 
balden als ſie mit mehrern 
‚Succuts werden verſtaͤrcket 
ſeyn / welcher wie wir ver 
nommen / auch mit nechſten 
anlangen ſoll. Eu. Maje: 
ſtaͤt erkennen, daß hierun⸗ 
ter vermuthlich Dero nah⸗ 
me gemißbrauchet werde / 
und daß ein ſothanes unter⸗ 
fangen wider alle vernun 
und billigkeit / wieder den 
uns und dem Apoſtoliſchen 
Stuhle ſchuldigen reſpect, 
wider alle rechte und befug⸗ 
niſſe der kirchen, und wider 
alle goͤttliche und weltliche 
rechte lauffe, ja daß es dem 
Titel als beſchuͤtzer der kir⸗ 
chen gerade zuwider ſey / dei 
ren doch die glorwuͤrdigſten 
Kayſer, als Eu, Majeſtaͤt 
vorfahren / fo ruͤhmlich ſich 
bedienet haben. Dem Kay⸗ 
fer Fan nicht unbewuſt ſeyn/ 
was fharffe, und nad): 
drücfliche verordnung die 
heil. Apoftolifchen canones 
wider Diejenigen geſetzet / die 


2 
In- 


inferunt. Exinde itaque 
quousque Te abripuerint, fi 
modo id Te jubente ac con- 
ſcio admiſſum eſt, quod nefas 
<ffe videtur de tuo animo 
exiftimare) prava |& iniqua 
eorum Confilia, qui Te jad 
provocandam tam graviter 
& manitefteDei Iram impu- 
lerunt, & pedem nulla mo- 
ra inde refer, unde certa A- 
nimae tudePernicies, nedum 
perpetua Tuo nomini La- 
bes confecutura eſt. 


Interim vero de nobis fic 
exiftiima, nos de divina,ope 
quam humiliter & enixeim- 
plorare non ceffabimus,con- 
fifog ea animi firmitate 'haric 
caufam. & ea omnia, quae 
Tutelae noſtrae commiffa 
funt. gomplexuros efle , ut 
nemo jure. unquam nobis 
fuccenfere poflit, nosmune- 


ris noftri partibus defuiffe, 
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der Firchen / unb ihren rech⸗ 
ten einigen fchaden zufügen: 
Sicher alfo der Kayſer hier? 
aus zur gnüge (wann es 
andergmit Dero willen und 
vorbewuſt gefchehen , wel⸗ 
cheg doch von Ihnen zu glau⸗ 
ben unbilligzu ſeyn fcheinet) 
in wie ferne Ihn die böfen, 
und ungerechten rathfchläge 
derjenigen! verleitet haben / 
die Sie die kirche fo hefftig 
zu beleidigen, und GOttes 
offenbahren zorn anzurele 
tzen anfriſchen. Sie ſtehen 
demnach unverſaͤumt vom 
dieiem vorhaben ab / wore 
aus nicht anders, als eis 
unfehlbahrer Seelenwerluſt 


erfolgen Fan # Ja wodurch 


Dero nahmen ſelber ein 
fehandfleck angehencket wers 
den wird. Inzwiſchen halten 
Sie ſich von ung des verfis 
chert ; daß wir nicht unter« 
laffen werden « dieferhalben 
den göttlichen ibeyftand mie 
aller demuth anzuflehen/ 
und uns dabey auff unſern 
unerſchrockenen muth ver⸗ 
laſſend, ſo werden wir uns 
dieſer ſache, und alles desje⸗ 


nigen / ſo unſerm ſchutz an⸗ 


vertrauet worden / mit allen 
nachdruck annehmen / das 
mit uns niemand dermal⸗ 
einſt vorwerffen duͤrffe / als 
ob wir unſerm Amte nicht 
4 aus 
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aut mediĩs, five ſpiritualibus, 
ſive temporalibus non uſos 
fuiſſe, etiamfi hoc cuius- 
cunque rei jactura, & vitae 
noſtrae diſpendio faciendum 
ſit. Non enim animam no- 
ſtram pretioſiorem facimus, 
quam nos dummodo confu- 
mamus 
commiflumque nobis catli- 
&us Minifterium usque ad 
mortem fideliter implcamus; 
Memores fiquidem fumus, 
quemadmodum Te etiam ef 
fe oportet, omnes homines, 
quacunque demum dignita- 


se praeftantes, conſtituendos 


elle aliquando ante tremen- 
dum illud Tribunal, coram 
quo, quifecerit epus fuum 
negligenter, tum qui tradi- 
ta fibi poteftate abufi fue- 
int, jufti Iudicis. iram: non 
evadent, declinantesenim in 
obliqua omnes adducet Do- 
minuscum bperantibus ini- 
quitatem. Haec Cogitatio 
nos, Deo juvante, impigros 
in obeundo munere noftro 
efhiciet, Confulat &. fibi 
Majeftas' Tua. Noli, Cha- 
zisfime Fili nöfter, ( nomi- 
ne noſtri Jeſu Chrifti, cujus 
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"ein. gnügen gethan,und ung 


berigegebenen fa geiftlich als 
weltlichen mittel nicht bes 
dient Hätten,folte diefes auch 
mit verluft unferes lebeng/ 
gutes und vermögeng gefche 
ben. Denn wir halten un 
fere Seele nicht höher als 
ung felaft, "wenn wir nur 
unfern lauffwohl vollenden 
und das ung vom himmel 
anvertraute Amt biß an den 
tod treulich verwalten. 

Wir feynd auch gar ſehr 
wohl eingedencft, wie Eu. 
Majeftät hoffentlich auch 
feyn wird,daß alle menſchen 
dermahleinft vor dem er 
fchrecflichen richterſtuhl er⸗ 
ſcheinen muͤſſen, vor wel⸗ 
chem a rechenfchafft 
zu geben hat, und allwo fo 
wohl derjenige ; der fein 
Amt nachläßig verrichter/ 
als auch der fich feiner geges 
benen macht überhoben hat/ 
dem zorn deg gerechten rich 
ters nicht entgehen wird/ 
als welcyer jedes feyn wohl⸗ 
oder übelverhalten an tag 
zu bringen weiß. Diefe bes 
trachtungen follen ung in 
unferem Amte alftets um 
verdreoffen machen ; Eu. 
Maijeft. aber wollen fich dies 
felbigen auch gebührend 
vorfiellen. Sie hoͤren dem; 
nad) auff, vielgeliebter fohn 


in Chriſto, denenjenigen zu 


Vices 
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Vices indigne gerimus, po- 
ftremo te alloquimur,) noli 
primitias ferventis aetatis Tu- 
ie totius Chriftiani Populi 
Scandalo maculare , & ab 
Ecclefiae, quae Chrifi fpon- 
fa eft Apoftolorumque ejus 
Injuria Imperii Tui primor- 
dia aufpicari, Quod quidem 
ut plane intelligas, & meli- 
>raDeo favente, fapias ma- 


jeftati Tuae Apoftolicam be: 


neditionem amantiſſime 
impertimur, 
Dat, Romae, apud San 
ctum Petrum fub annu- 
“ Jo Pifcatoris, die 2.Jun, 
Anno 1708. 
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beleidigen „deſſen ſtelle wir 
hier unwuͤrdig vertreten; 
und Sie wollen nicht die 
a ihrer annoch higis 
gen jahre,zumärgernüß der 
gangenEhriftlichen welt auf 
einige art befubeln / und den 
anfang ihrerXegierung mit 
beleidigung der kirchen ma: 
hen, welche Ehrifti und fei- 
ner Apoſtel braut iſt. Wir 
wuͤnſchen/ unter auffrichti⸗ 
ger ertheilung unſers Apo⸗ 
ſtoliſchen ſegens, von Her; 
gen, daß Sie dieſes wohl 
verfiehen , und durch goͤttli⸗ 
che leitung auffbeffere wege 
gerathen mögen. 
Gegeben in Rom unter 
dem Fifeher infiegel den 
2. Jůni 1708. 





Inzwiſchen daß Ihro Heiligkeit alfo mit denen 


yeiftlichen waffen zu ftreiten fich bearbeiteten , war 
man hingegen in Franckreich mit denen weltlichen 
sm fo mehr bemüßiget. Der jährige feldzug war, 
vorhin erwaͤhnter maſſen mit ziemlichen glück und 
refpeite geendet worden, dabey wolte man fich inftes 
jenden auch erhalten. Dieſemnach ſahe man allene- 
balben nichts als groffe anftalten. Zuanfchaffung . 
ver nöfhigen pferde zahlete man an die „ fo felbige 
u lieffern übernommen , die nöthigen gelder aus: 
and es fehlese Franckreich auch darinnen nicht , feis 
ae Reuterey völlig ‚wieder beritten zu machen , in 
dem der angenehme glantz der Touis d’ or die wieder 
vie pferde ausfuhre ergangenen fcharffen Reichs⸗ 
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verordnungen bin und wieder biendete. Weil aber 
die güldenen Louiſen fo häufig auſſerhalb Frand- 
veih in Teutfchland giengen , fo waren ihrer alda 
um fo weniger zu befinden: Derohalben fahen Ih⸗ 
ro Allerchriftlichfte Majeſtaͤt ſich genoͤthiget, zu des 
nen papiernen ihre zuflucht zu nehmen , welches doch 
“weder denen foldaten „ noch andern untertbanen ans 
ſtunde, indeme mit diefer zerreißlichen muͤntze Feiner 
fich gerne vermengen wolre. Der Großvater aller 
Finanzierer, Monfieur CH AMILLARD, weil fein 
fopff von neuen erfindungen, geld aufzubringen 
gantz geleeret , fahe fich endlich gezwungen / won feis 
nem Könige: umb die erlaffung aus denen dienften 
anzuhalten, welches er auch erlangte , und daranff 
Monfieur de MARETs an feine ftelle Fam. . Diefer 
weyhete fein Amt fogleich mit einem kopff⸗gelde ein, 
obgleich die Frantzoͤſiſchen unterthanen ihre Föpffe bes 
reits fo offte bezahler hatten, daß fie billig mic gutem 
füge vor die theuerſten zu halten , als iemahlen uns 
terthanen gehabt. An erhößungen der gelö-forten, 
und veränderungen der muͤntz⸗zettulgen feblete es 
zwar nicht ; doch alles diefes langete niche zu , den 
bey unterthanen und ausländern verlohrnen ceredie 
wieder herzuſtellen. Uber den mit Spanien ge⸗ 
ſchloſſenen Commercien⸗tractat fuͤhreten zwar die 
Spanier bey Ihro Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt viele 
klagen, alleine diefe lieffen felbige zu dem. einen koͤ⸗ 
niglichen ohre Hineingehen ‚und befaßlen, daß fie als 
fobalden zum andern fich wieder hinaus begeben fols 
ten, meil fie ihren millen und abficht , gemeldeten 
£ractat betrefſend, unveränderlich erfuͤllet wiffen wol⸗ 
ten. Zu fruͤhzeitiger eröffnung dea feldzuges in Spas 

nien 
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nien , ward alles herbey gefchaffe.. Und meil der 
Hertzog von ORLEANS zu felbigem 4. millionen an 
baarfchafft verlanger hatte da er, mas zu gufer aus⸗ 
füßrung der entworfenen deffeins an geld=mittel noch 
fehlen moͤgte, aus feinem beutel indeffen herzuſchieſ⸗ 
ſen fich erborhe ; fo befahlen Ihro Allerchriftlichfte 
Majeftäc daß man ihm gemeldere ſumme unverzüglich 
auszahlen folte, obgleich der Herr CuamIzLarD fich 
fehr darwieder fegte ‚indem die Sammer dadurch von 
mitteln afzufehr eneblöffer wiirde, und jelbige wieder. 
herbenzufchaffen er Feine mögligfeie ſehe / daher dies 
ſes zu vorgedathter niederlegung feines amts eine der 
bewegenden urfachen geweſen feyn fol. Indem nun 
Franuckreich in diefem jahre gang ungemeine fha= 
sen zu chim fich eingebilder; fo folte denen hohen AL 
lürten aud) an einen ſolchen orthe ein freich beyges 
bracht werden , der ihnen gewiß empfindlich genug 
fallen würde. Man machte deninach gar frühzeitig 
zuDayrkirchen zu einen gemwifjen vorhaben ungemeine 
zurüftungen. Der Mitter Foursın fande fih uns ı 
verhofft zu gedachten Duynkirchen ein, worauf er 
fag und nacht aneiner geheimen See⸗apedition ara 
beiten lieſſe. Niemand Funte anfangs ergriinden, 
worauff folches angeſehen, weil man Franckreich und 
feinen Miniftern Taffen muß, daß e8 in feinem vor« 
haben recht geheim zu achen wiffe. Und es wolte 
auch nicht wenig das anfehen gewinnen, als ob das 
gluͤcke Srancfreich in diefem jahre noch beffer als in 
voriaen zu begiimftigen belieben würde: Die alouſſe, 
soelche zwifchen Schottland und Engeland bereits 
viele jahre gedaurer hat ‚ift befant: und obgleich der 
entwichene König in Groß⸗Britannien, ua er 
. o 
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todt, ſo hat doch der-eingefchobene ‚fo genannte Pring 
von Wallis ‚fo wohl in Engeland / als auch in Schott⸗ 
land viele heimliche anhänger ‚- wiewohl in diefem 
mehr als in jenem. “Den gröften eheil derfelben macht 
die Roͤmiſche geiftlichfeit aus, die im legtern Reiche 
ſich Hin und wieder eingefchlichen. _ Eben diefe war 
es alfo , die dem Srangöfifchen hoffe bereits in dem 
1707. jahre einen entwurff uͤbergabe, vermöge deffen 
der vermeinte Pring von Wallis , fidy des Schott 
Ländifchen throng bemeiftern koͤnte.  Verfailles ges 
fiele diefer anfchlag zwar wohl, alleine man hielte ihn 
nicht fo gleich vor ⸗racticable. Jedoch da obgedach« 


» te geiftliche beftändig verficherten/ daß nicht nur das 


gemeine volck in Schottland sfondern auch viele groſ⸗ 
fe , mehr befagten ‚prezendirten Pringen gar inftäns 
digſt zu ihren Könige verlangeten / und auf nichts 
mehr warteten / als felbigen bey ſich zuſehen, ſodann 
fie fich einmürhig vor ihn erklären wuͤrden; So fien- 
ge Lupvvis XIV. endlich an dieſes als eine fache zu 
betrachten ‚ wodurch Engeland und Schottland in 
einander verwirret, ihm aber in dem Spanifch-Frans 
Köfifchen /accefkons-Friege eine empfindliche erleichtes 
rung gefchaffer werden Fönte. Weil man num diefes 
de jein mit beyden haͤnden ergrieffe , auf felbiges auch 
fehr groffe Hoffnung fersee ‚fo warden zu defjen aus⸗ 
‚führung alle anftalten verfuͤget, welche man nicht als 
lein eiffrigft befchleunigte/ — die auch von gar 
ungemeinen zubereitungen waren. Der Ritter 
_ Foureın ‚der die ausfuͤhrung deſſelben bekam, mufte 
erwehnter maffen , im Zeörwario ſich eiliaft nach 
Duynkirchen begeben , allwo er auf Föniglichen befehl 
alle ſchiffe, ſamt denen Capern in beſchlag or 
un 
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und hierauf mit ſothaner eilfertigfeie an der zu die» 
ſem wercfe deflinirien flotte arbeiten lieſſe, daß maͤn⸗ 
niglich daraus erfennen Funte , wie Sranckreich mit 
etwas groſſes ſchwanger gehe. "Die zu einer landung 
beſtimmte ꝓiiliæz beftund aus folgenden Baraillonen, 
als 2. von Luxenburg, die der Obriſte Monroy com- 
mandirete, 2. von Bearn, unterm Marquis von 
Montandre, 2. von Brabonois , unterm Grafen von 
Creci, 2. von Agenois, 2. von Auxerois, und 2. von 
Bois ferme, die der Marquis von Meaſſe, nebenſt dem 
Marquis von Anfreville commandirete, und die der 
Koͤnig insgeſamt zu Brigzdiers ernennet hatte. Weil 
aber eine bloſſe Charge fonder geld fchlechte Courage 
zum fechten mache , fo ließ Lupvvıs XIV.icdem 
Dbrift-Lientenant 1500. pfund, iedem Major 900, 
iedem Capitain 800. pfund ‚und denen übrigen ihrer 
ordnung nach baar auszahlen ‚darbey fie ordre er= 
hielten , oßnfeblbar den 7. Martii zu Daynkirchen 
zu ſeyn. Die Herren von Gace,von Vıbrug, und 
yer Marguis von Rufe, famt dem Marguis von Levy; 
varden zu Generals , und der Herr von Andres- 
elle zum Intendanten erfläret. Das Ryßler zeug⸗ 
zauß mufte soo, mufqueten nebft 20. fhücfen ber» 
eihen: Bon Parißaber kamen ı 2 000.flinten, 6000, 
aͤttel, und fo viel paar piftohlen an ‚weil die Franz 
sofen glaubten , daß die pferde nebenft denen zaͤumen 
iuf fie bereics in Schottland warteten / und ed weiter 
in nichts liege ‚als fich nur auffolche zufegen,und dar⸗ 
nie, niebenft dem vermeinten Pringen von Wallis ges 
aden wegs auf den Schottifchen.thron zu galopprren. 
Nachdem nun alles beybanden, und der Berfail. hoff: 
ung nach daß rebellions-feuer in Schottland fo ſtarck 
———— daß es an nichts fehle, als ſolches durch — 
na 
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nachdrückl. zerfchüttelung zur völlige flame zu bringen; 
fo ward mehrbefagter angemaßter Pring von Mallis 
unter dem nahmen Jacorus IH. von Lupvvıc XIV, vor. 
einen König in Schottland declariret, von dem zan⸗ 
gen hofe dafür erfant, und ihme in diefer gazäre die‘ 
gluͤckwuͤnſchungs = compimenzen gemacht, auch feine 
bagage nach Duyn⸗kirchen gebracht, die vorher unter 
dem pratext; als ob er der Campagne in Flandern 


beymohnen wolte, nach Ryßel war abgefendet wor⸗ 
den. Ihm ward auch eine guarde verornet, und vor 
felbige eine neue Mondirung verfertiget, Inglei 
hatte man viele ſtandarten und fahnen machen laffen,* 
in welche das Groß-Britannifche und Irr⸗Laͤndiſche 
wappen, .nebft denen gewöhnlichen worten gefticker 
Dieu mon Droir. Auf der andern feite befandeniftt 
diefe: Nildefperandum Chriflo Duce, & aufpice Dei 
euiventi & mare obediunt. Ingleichen: Ou ned 
defefperer derien, quandon a Chriſt pour Chef, & 
an combat ſous la protection de Dien, a qui les venrs &* 
lamerobeiffens: oder GOtt und mein recht (SE 
len mir. hierzu verhelffen; So ferne GOtt 
und Cbriſtus zu Den vorhaben ihre ja geben/ 
Darff man annichts verzweiffeln! weil ihnen 
Wind und meer gehorſam iſt. Diefe devifen 
feynd alle fehr gut, und wer Francfreich nicht kennete, 
wuͤrde fich bereden laſſen müffen, daß es allemahl die 
gerechtigkeit felber vorftelle, und bey ihm die wahre 
abfchilderung des erften Chriſtenthums zus finden ſeh⸗ 
Alleine wer dergleichen gedancken heget, irret ſich ſehr, 
indem Lupzvvis XIV. von der gantzen Chriſtlichen re= 
figion vieleicht eben die gedancfen haben mag, die jer 
ner Pabſt von Chrifto Hatte, der es /rpidam fabulam 
uau 
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zu nennen pflegere,dieigm viel geld eingetragen. Daß 
ſonſten einem Kayſer alleine zufomme, Königliche wuͤr⸗ 
de auszutheilen, iſt eine ganz ausgemachte fache, von 
welchen Limmeus, c) Schürz, d) nebft andern mehr 
rers zu fehen, und feynd In der alten hiftorie die Koͤni⸗ 
ge von Böhmen, Bohlen, Dänemark; inder heuti⸗ 
gen aber Ihro Koͤnigl. Maj. von Preuffen zu befin= 
den, die Ihre Mojeftär von Kayferlichen handen, 
empfangen , wiewohl e8 wegen des letztern zwar 
einige Lmizarion leidet , die aber doch "nicht an⸗ 
ders , als mit, Kanferlicher. genehmhaltung ges 
brauchet werden. dürfen, wie-die am, Kanferlichen 
hoffe desfalls gepflogene 'wegoriariones ein mehrers 
befagen. Die teutſchen Kayſer feynd auch mie 
dern worte Majeſtaͤt annoch im vorigen /eculo p 
ſparſam gegangen „daß fie folches kelnem Europä- 
Hchen Könige geben / noch verftatten wollen , daß 
ihnen felhiges von dem Reiche ertheilet werde , wie 
hiervon beym "Londerpio 2) nachzuſehen. - Jedoch 
feinedem Weſtphaͤliſchen frieden iſt denen auswerti⸗ 
gen Koͤnigen folches zugeſtanden worden / welche 
gewohnheit man nachmahls in dem Nimwegiſchen und 
Ryßwickiſchen frieden weiten beobachten; wie desfalls 
α) beſaget. Iſt demnach von dem Roͤ⸗ 
nige in Franckreich ziemlich viel herausgenommen 
daß er eines ſothanen groſſen rechtes ſich angema 
ſet. Doch gleichwie LuURVvIGAAV. auf vielen 
muͤntzen ſich des worts Imperator bedienet, das zwar, 
wann man es nach ſeiner general bedeutung nimmt, 
und worvon Berwsannıs g) mehrers zu erſehen, ihm 
in 
e)Jur.Publ.2.e.198d) Exerc fur. Publ. Vol.t. Exevc. II ch. æI. 
e) Act, Publ. T.6,4,1. f) De fure ſupremat. c. 43: 
) Nor, dignit. diſſ. MAR: 
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in fo ferne zugeftanden werden Fan ; infonderheit as 
ber und ecialiter, da es einen Kayſer bemercfet,feinem 
Könige zufommt; alſo ift ſich endlich nicht zu vermuns 
ern wenn er fich ach eines Kayſers feiner vorzuͤge bes 
dienen wollen. Alg aber nun der vermeynte neue König 
von Schottland im Verſailliſchen Cabinet bi auf das 
ausputzen fertig war, fo mufte er fich nun auch ver welt 
an das licht ſtellen. Ihr. Allerchriſtl Maj. Fam felber 
eine begierde an dieſes abermahlige werck ihrer haͤnde 
zu befehen,deromwegen erhuben Ayfte ſich den 5. Martü 
perſoͤhnlich nach Sr. Germain, allwo fie ihn zu feiner vor⸗ 
habenden reife vollends ausſtaffierten, zugleich von ihm 
abfchied nahmen. Und damit fieihn aus ihrer ſchule 
voͤllig loßfprechen, fo machten fie ihn auch mehrhafftig, 
darbey fie ihm einen degen von 50000. pf. umhaͤnge⸗ 
ten, und zugleich erinnerten, 2). Daß es ein Frantzoͤ⸗ 
fifcber degen ſey: Ob fie aber die-andern ceremo- 
 nien beobachtet ‚die fonften bey erhebung in die degen⸗ 
fähigkeit gebräuchlich ‚Läffer man dahin gefteller feyn, 
menigftens wuſte diefer mit einem degen verfegene 
Herr nunmehr, daß er unter die degenfähigen gehöre, 
da ihme fonft Teichte iemand quæſtionem ſtatus hätte 
moviren können. Ob indeffen die Frangöfifchen degen 
nachdruͤcklichere wuͤrckungen haben, ald andere ,ift eine 
ſache, darzu die Teurfchen und Engeländer dermahlen 
abfölnte nein fagen werden. Es lehrete auch die er⸗ 
fahrung / daß diefer degen entweder nicht gerne aus 
der fcheide gegangen, und alfo fein Ehudifcher ſeyn 
mogte, oder doch fonften nicht wohl blut fehen koͤn⸗ 
nen. Indeſſen wolte der vermeinte neue König 
von Schottland obiges Ludwigifhe compäment 
nicht unbeanttvortet laſſen, derowegen er verfegte 2 k) 
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ſo ferne er das glücke Haben würde ı feiner abs 
nen ihren thron zu beffeigen / fo ſolte es bey 
febriffelichen / und durch gefandtfchafften ab» 
gelegten complimenten nicht bewenden umfich 
vor allewohlchaten zu bedancken / fondern er 
wuͤrde felbfEnach Franckreich kommen / um ſich 
dieſer ſchuldigkeit zu entwickeln. Wenn uͤber 
dieſe rede ein Wiggs aus Engeland fine gedancken 
fügen ſolte / fodurfften feibiae ohne zweiffel dahin 
gehen: Daß diefem in Verfillifchen ſtaats⸗cabinet 
jung gewordenen Könige fehr leichte falle / einen 
thron feiner ahnen zu befteigen / und duͤrffte er des» 
wegen Feine fo gefährliche und koſtbare reife anſtel⸗ 
len / indem dergleichen throne / von daher feine ahnen 
ſich fehreiben / esin Der gangen welf 7 und auch in 
Srancfreich fehr viel gebe. Dann diejenige En⸗ 
geländer. / die es mit ihrem  vaterlande 
treulich meynen 1) halten diefen Pringen von Wal- 
lis vor einen müllerösfohn 7 und werden Diejenigen 
Wiggs genennet/die des Königes feite halten / da hin⸗ 
gegen die Torys fich vor das volck interefhren, 
Indeſſen will aus vorher frehenden worten Doch fo 
Biel erfcheinen 7 daß dieſer menfch fo uneben nicht 
ſeyn / fondern etwas von einem prophetifchen geifte 
beyfich haben müffe. Dann er verfprad) Ihr. Als 
lerchriftlichften Majeft, vor erzeigte wohlthaten eis 
ne perfönliche danckbarkeit abzuftatten. Alſo moch⸗ 
te fein geiſt ihm fchon vorher gefagt haben, daß feine 
veife nicht lange dauren under nach Furger frift die 
ehre genieffen wuͤrde / bey dem Allerchriſtl. Könige 
don feinem verfprechen fich zu entladen, Doch er 

WW: Theil. Aaa trate 

) Vid,Afamad. Zeugen / uͤber die ıc. ıc. 


738 "3 Keben Oaroli . 1708 
trate feineveife Den 7. Matti von Sr. Germain an / da 
bey deſſen abſchiede / feine angemaſte mutter / die 
permittibte Königin von Engeland 7 vor hertzens⸗ 
kummer und betruͤbniß ſich gantz nicht troͤſten laſſen 
wolte / (ob ihr ein ungluͤcklicher aus gang ſchwanen 
mochte / bleibet dahin geſtellet /) ſondern ſich weſte in 
ihre retirade verſchloſſe / und langete er hierauff den 
9. fruͤh um 10. uhr zu Duynkirchen an‘ Alleine er 
hatte in ſelbiges / ſo zu fagen / kaum den fuß geſetzet / 
als er gleich eine / ſenem ungerechten anſchluge einen 
ſchlimmen erfolg trohende zeitung erhielte a daß 
nemlich eine Engliſche flotte auff der hoͤhe des forts 
Mardyk fich ſehen lieſſe / die auch endlich naͤher kam / 
und den hafen von Duynkirchen von weiten zu blo- 
quiren anfienge Gewiß / wenn man einweid) in 
aller ftille.überfallen will: / ift- das’ ein fehlechtes 
omen, wenn man die nachricht: echält / daß ſelbiges 
Davon kundſchafft habe / und bereits in guter vers 
faſſung ſtehe. Sothane nachricht eufchreckte den 
5, Leonifchen König auch dermaſſen / daß er darüber 
„in eine kranckheit verfiele / welche zugleich das eins 
„ſchiffen der trouppen, ſo den 10. Martii hatte vor 
„ſich gehen follen / biß den 13. deffelben verhindern 
halff / indem deffen leib⸗ medicus, der vielleicht auch 
einen blutſchlechten magen nach denen Schottiſchen 
baum:gänfen haben mochte / ſelbige gar gefaͤhrlich 
machte. Alleine fothane excufen wolten dem Gras 
fen vonFoursın nichtgefallen / wiewohl wenn 
dieſer nebft dem Grafen von Gace feine gedancken 
hatte eröffnen follen / folche vielleicht Die unters 
nehmung einer fo aefährlichen fache dürffte wider, 
rathen haben. Doch des Königs ——— 
| era 
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befahlihnen / ſelbige in das innerſte gemach ihres 
her tzens einzuſchlieſſen. Alſo muſten auf einen 
nochmahlig angelangten courrier bon Patis qm 16. 
Martũ alle trouppen zu ſchiffe gehen denen den 17. 
darauff der mehr erwaͤhnte fo genannte Printz von 
Warursfolgete und die gantze flotte lieff hierauff / 
9. groſſe kriegs⸗ ſchiffe / 16. fregatten von 35. biß 40. 
eanoned;und:25.capers ſtarck / aus dem Duynkir- 
chiſchen hafen aus. Aleeine fo gleich ereignete ſich 
wieder ein ſchlechtes vorſpuͤckniß eines guten er⸗ 
folgs / indem der wind 4ſtunden darauff ſich mens 
dete / und ſie nach den kuͤſten von Nieuport zuruͤcke 
triebe / alwo fie biß den 9; ftilelage/ / indeſſen drey 
übel zugerichtete transport-[chiffe nach Duynkirchen 
wieder umkehren muften: Allda lage fie biß den 
19. vor ancker / da ſie nachts u. uhr ſelbige erſt wies 
der lichten / und ihren lauff vollfuͤhren kunten. Der 
wind aber bließ in ihre ſegel nicht ſo ſtarck / daß der 
Admiral Bınc, fo bald.er von dieſem auslauffen 
nachricht erhalten / ihnen nicht fogleich hätte nach⸗ 
ſetzen koͤnnen / worinnen er auch fo glücklich marr 
daß er ſie den 23. Darauff abends auff den Schots 
tifchen kuͤſten  ohnfern der rehde von Leith bey E— 
denburg antraffe das landen verhinderterein feind⸗ 
lic) kriegs⸗ſchiff  Salisbury genannt / eroberte ı und 
mithin:der feinde vorhaben gänglich zernichtete, 
Dieſen mißlungenen / gefährlichen feindlichen 
ſtreich wird man nicht beffer / als aus dem von dem 
Grafen von Gace, oder Marchalnde Marıcnan, 
(denn diefen titultrug ee von der gegensvärtigenex- 
pedition darvon ) an den Monfieur de Caamıt- 
var abgelaffenen fchwiben erfennen koͤnnen / 

Aaa a wes⸗ 


wes halben man ſoſches Alhier-delig mit einrücten 
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Monfieur, 

- SEN AUchdem ich die ehre gehabt / ihnen unfere einfchiffung 
‚a su Dupnficchen den 17. des vergangenen monaths zu 
melden / fo erfordert meine ſchuldigkeit / durch folgendes 
" journal , was feitunferer Jurdefun t vorgegangen / gleich⸗ 
falls zu melden: Dei 17. Mattii um 4. uhr gieng der Ritter 
FOURBIN mit feiner flo£te unter fegel’/. weil aber gegen 10 
uhr des abends der wind contrair wurde / fo mufte man in 
„denen dunen auff der höhe nor Nieuport die ancker werffen / 
und wurden wir dadurch biß auf den 19. aufgehalten. Der 
"PROTHEUS aber / auff welchen 400. mann embarquiret/ 
der GERRIER und der BARENTIN, jeder mit 200. foldaten 
beſetzt  muften wegen des groffen ungewitters nieder zuruͤ⸗ 
cke nach Dupnfirchen lauffen. Eben diefen 19, des abends 
um 10. uhr wendete fic der wind / und man gienge in- die 
fee. Nachdem man nun den. 20: 21.22. mit einem flarden 
winde fortgefegelt / entdeckte man den 23. des morgens die 
rhede vor Edenburg- / und wurden an den ausfluſſe der 
Leitte die. ander geworfen. . Den 2% des morgens als man 
aͤnſtalt machte/den fluß hinauffzuſegeln / ſahe man eine ziem⸗ 
liche anzahl kriegs⸗ſchiffe / ſo man bald vor feindliche erkann⸗ 
ge; Es waren derſelben 28./ und wurden fie vor diejenigen 
gehalten / welche zuvor vor Duynlirchen gelegen. Dieſe 
unvermuthete ankunfft machte / daß ſich Monfieur FOURBIN 
unter faveur eines windes vom lande retirirte / und vonder 
feindlichen flotte entfernet wurde. Sie folgten ung den 
gantzen tag ziemlich nahe / und 4. von ihren beſten beſegelten 
kriegs⸗ſchiffen naͤherten ſich denen unſrigen / welche hinten 
waren. Eines von den feindlichen / welches weit voraus 
war / attaquirte um 4. nachmittags den AUGUST , und 
canonirten fie einige zeit mit einander; Mach dieſem fiel der 
Engelaͤnder auff das ſchiff ALISBURT, welches zuruͤck 
war / und noch zwiſchen ein anders zu fallen ſchiene / ſo das 
Engliſche ſecundirze. Das treffen zwiſchen dieſen Form 
— un men 
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ſchiffen undetlichen andern auf beyden feiten war ziemlich 
ſcharff / und dauerte bif in die nacht / da dag fchiff SALISBU- . 
RT genomnientourde.. Wie nun unfere flotte zerſtreuet / 
und die feinde ung ſo nahe waren / fo nahm der Monfieur de 
FOURBIN einenfaljchen weg / welches aud) gar wohl ab» 
sieng; Denn den 25. ded morgens waren wir weit genung . 
entfernet von den feinden/wiewohlnurzo. ſegel ſtarck. Ich 
beredete mich derohalben mit Monheur FOURBIN,, damit 
ich von ihm erfahren moͤchte / daß / da mir auf der rhede vor 
Edenburg ans land fegen fönten / ob es nicht möglich ſey / 
diefelbe anderwaͤrts vorzunehmen? Er ſchluge mir alfoforf 
Inverneſſe, einen hafen in dem Norder: theile von Schott⸗ 
land / vor; Daher wir hierbon mit dern Könige reden lief. 
ſen / welcher dieſe propofitionmit allen freuden annahm,und 
ung fagenlieh / daß wir dießfalls.diendthigen mefures faſ⸗ 
fen/und er hingegen unferm rathe nachfolgen wolte. Hier⸗ 
auf wurde gerathſchlaget / woher man die piloten nehmen 
ſolte / welche uns anfuͤhren / und dasjenige / was wir beduͤrff⸗ 
tig / anzeigen koͤnten; Und weil niemand in der gantzen flot⸗ 
te dieſes hafens kundig / fo detachirte Mohſieur de FOURBIN 
eine kregatte nebſt denen Herren Caron und Bouyn einige der⸗ 
gleichen an den Cap von Bourcanez zu ſuchen. Den gan⸗ 
tzen tag des 25. war ung ber wind nah Nord-Schottland 
favorable, allein um 11. uhr des nachts entſtund ein hefftiger 
ſturm / welcher den andern tag beſtaͤndig dauerte / daher ſag⸗ 
te Monſieur de FOURBIN: daß es zeit waͤre mit dent Koͤnige 
zu reden / wegen der beſchwerlichkeiten / fo zu beſorgen wa⸗ 
ren / woferne man dieſen weg fortſetzen wuͤrde / weil die flotte, 
unumgaͤnglich dadurch wuͤrde zerſtreuet / und daß die zer⸗ 
ſtreueten ſchiffe gefahr lanffen würden / dem feinde in die 
haͤnde zu gerathen / oder an den kuͤſten zu zerſcheitern / und 
wegen proviant- mangels groſſes ungemach zu leiden; Die 
unmoͤglichkeit / fo die Herren Caron und Bouyn abgehalten/ 
wegen des ungemitters-fich den füften zu nähern / und folgs 
lich ung piloten zuzuführen; Die ungewißheit und die ge= 
fahr derlandung in einem hafen / daman unbefandt-war/ / 
too die feinde auch zu ung fommen fonten/ anderer difficul- 
taͤten welchedem Könige von Mönfieur de. FOURBIN vor- 
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Horgeftellet wurden / und bey welcher der Pers 808 von 
PERT,, der. Mylord MIDLETON, det Mylord HAMILTON, 
ber Mylord GALMOT, dieMrs, de Beauhornois. und d’ An- 
drezel gegenwärtig waren / zugeſchweigen / machten / daß bet 
einmuͤthige ſchluß fiel / / den weg nach Duynlirchen zu neh⸗ 
men / woſelbſt wir nicht eher als dieſen tag hier angelanget 
find/den7.April 1708. .; nan na N: 


Einen ſolchen wäÄfferi ‚ten ausgang hatte die 


vorgeweſene waſſer · entrepriſe. Nachdem nuna 

ſo der unaͤchte Schottiſche Koͤnig / welchen man in 
vorherſtehenden des Herrn dou Gaca ſchreiben ver⸗ 
ſtehen muß / wenn er darinnen von einem Koͤnige re⸗ 
det / zu Duynkirchen wieder angelanget / ſchaͤmete er 
ſich faſt / an demjenigen Hofe als ein ſchlechter 
Printz wieder zu erſcheinen / von dem er als ein Koͤ⸗ 
nig / (doch nur in gedancken /) bereits abſchied ges 
nommen hatte, Doch die ehemahlige Koͤnigin in 
Engeland / drunge auf deſſen ruͤckkehre dermaſſen 
hefftig / daß er ſich entſchlieſſen mufte in feine alte 
schdenz , und Koͤnigreich von St. Germain wieder 
umzufehren. Den 22. April gab ibm Lnpwıc 
ZIV. , feinem gangen hofe Die vilite, umarmete ihn 
als einen König von Schottland / und troͤſtete die 
alte Königin / wegen des mißlungenen anſchlags / 
Furg darauf aber verwandelte er dieſen Schottie 
ſchen König wieder in einen St. Georgen- Ritter / uns 
ter welchem predicateer auch dem feldjuge in Flan⸗ 
Dern.beymwohnen folte- . Eine artige veränderungs 
die gewiß mit gutem fuge eine wahrhaffte, comoedie 
vorftellete / Darinnen die adteurs in diefem actu auch 
groffe Herren bedeuten / in dem andern aber / oder 
wenn das ſpiel aus iſt dasjenige wieder ſeyn / * 


® 
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fie vor dem geweſen ¶ Da Aber nun die Koͤnige von 
Engeland rechtmaͤßige hergeber offt exnannten or- 
dens ſeynd / ſo iſt nicht abzuſehen / wie Lunwic XIV. 
den vermeynten Printzen von Warrıs zu ſelbigen 
babe machen koͤnnen / oder ob dieſer nicht vielmehr 
ein ritter von dem Paͤbſtlichen 8t. Georgen - rittern 
ſeyn folle/dierwie einige vorgeben Pabft ALexan- 
DER VI., oder wie andere ſagen / Paurus Il. ges 
ftifftet habe. — 

Solcher geſtalt nun war dieſes gefaͤhr⸗ 
liche vorhaben durch Gottes gnade / und die nie ge⸗ 
nung zu preiſende kluge vorſicht Ihr. Groß⸗Brit⸗ 
taniſchen Majeſt. gluͤcklich krebsgaͤngig gemacht 
worden / wiewohl mit Franckreichs groͤſtem ver⸗ 
druſſe indemLupwıs XIV. vom ſelbigem durch 
feine Minifter zu Rom, Venedig.,:Genua , in. der 
Schweitz / und andermärts hatte vorgeben laſſen / 
Daß es dermaffen wohleingefädelt / Daß es ihm uns 
möglich fehlen Fönne. Dieſes wird Ihr. Aller⸗ 
chriſtlichſten Majeſtaͤt an Ihren in der Schweiß 
ſich befindenden Ambaſſadeur, den Marquis de 
ee abgelaffenes fchreibenum fu mehr ‚bes 

ärcfen. ' = 

— Nachdem ich befunden / daß die meiſten Schottlaͤnder ge⸗ 
neigt / ihren rechtmaͤßigen Koͤnig mit offenen armen zu em⸗ 
pfangen / fo hab ich Ihm vor einiger Zeit nebenſt dem Mar- 
quisde NANGIS dahin gefendet/ und ihm zu diefen vorhaben 
die nöthigen waffen mit gegeben. Diefer hat mich bey feie 
ier ruͤckkunfft verfichert/daß die Schotten zu Edenburg und 
inderwaͤrts / ein placar anfchlagen laffen / toorinnen fie fich 
rklaͤrten / vor ihren rechtmäßigen Koͤnig JACOBUM II, 
illes auffzuopffern. Nachdem nun die behoͤrigen ordren zu 
inſchiffung der trouppen, die zu dieſem vorhaben gewied⸗ 

MR... met / 


744 «Neben Garoli III. 170$ 
met / ich ertheilet / fo iſt er den 7. diefes von hier nach Duyn- 
kirchen abgereifet. Ich habe ihm aeld/und anderes vorge 
ſtreckt / damit er fich in den befiß degjenigen feßen konne / was 
ihm von rechts wegen gehoͤret. Er wird aber weder ihre 
gefeße/noch die religion verändern / fondern fie bey ihren pri- 
vilegien und gütern unverrückt erhalten / gleichwie der ver 
—— Konig VVILHELM II. auch gethan. Wann die 
es unternehmen glücklich zum flande kommt / wie ich dena 
daran nicht zweiffele/ fo wird diefeg ein weg zu.einen allge 
meinen frieden feyn. | - 


Diee Catholiſchen / in der groffen allianz ſich nicht 
befindenden Staaten mochten e8 mit indifferenten 
augen anfehen / ob man gleich ihre hergeng-acdar- 
cken fo genau nicht errathen umd es feyn kan daß er 
nige einen guten ausgang heimlich gemwünfchet har 
ben. Alleine der Roͤmiſche Hof / fo verdeckt er 
auch fonften in allen Dingen gehet / legete dermahlen 
feines herßeng gedancken in aller weit augen öffent 
lid) dar / indem hr. Heilig. CLe mens XI. q) 
groſſe proceflionen , und. andere Roͤmiſche andach⸗ 
ten anſtelleten daß unfer HErr GOtt die Schot⸗ 
tifche verrätherey feegnen und. wohl ausfchlagen 
laffen wolle. Bon. Franckreich aber nody diefes 
zu gedenchen / fo geftunde es felber r) Daß dieles 
mißlungene vorhaben / ihm und feinem Hertzoge 
von Ansou, DieLombardey , dag Königreid) Nea- 
polis, und alles / was in Ztalien zu Spanien gehör 
ze / gekoftet habe. Die Worte / die die Fran 
tzoſen deswegen führen verdienen allhier mil 
eingerücketzumerden, Sie reden aber folgender 
geſtalt. 
yz : HißR.T. * 
9) Lett. Hiſt. 
r) Merc. Eu ER 


| 
| 
| 
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WV leute verwarffen die conduite des Frantzoͤſ. ho⸗ 
fes / als derſelbe den Ryßwickiſchen frieden ſchloß / und 
n demſelben ohne zwang den groſſen theil feiner conquẽ- 
en weg gab. Allein / als man den todt und das teſtament 
Koͤnigs CAROBI des II. in Spanien vernahm / ders 
ſicherten viele / wenn dieſer todt unter dem damahls waͤh⸗ 
rendem krieg erfolget wäre / fo würde ein Frantzoͤſiſcher 
Bring groſſe fchwärigfeit gefunden haben den Spanifchen 
thron zu befeſtigen. Manhatbey nahe auffebendie weife 
von denen Staliänifchen afairen raifoniref. . Man wolte 
vergewiffern / der. Frantzoͤſiſche hof hätte Flüger gethan / 
wenn er nach der unglücklichen action bey Turin, den Mon- 
fieur MEDAVI inder Lombardie gelaffen / diefeg land des 
nen Käpferlichen zu diſputiren. Und als man gar darauff 
die Känferlichen nach: dem Koͤnigreich Neapolis marchiren/ 
und felbigeg einnehmen fahe / fagte man öffentlich / daß 
diefes alleg fehler wären / fobie beyden Cronen entweder 
aus nachläßigfeit/ oder unvermogen begangen / meil fie 
fein volck nach) die en landen gefchickt hatten. Allein dies 
ſes alles waren beurtheilungen von einfältigen politicis, 
welche nicht weiter / als ihr eingefchränckter verfiand es zue 
ließ / raifoniren koͤnnen / und viele wiffen nicht /: was ein 
ſtaats⸗ſtreich ſvor ein ding iſt: Noch weniger aber begreifz 
fen fie/daß groffe Printzen nichts vornehmen / ohne ein ges 
wiſſes abfebeh zu haben. Was war aber diefes abfehen? 
Man verfichert/ daß es kein anders geweſen / als daß man 
um dieſe zeit das deſſein auff Schottland zu projectiren / und 
darnach ing werck zu richten angefangen / fo doch nun vers 
nichtet worden. 


N 


Um aber zu feheny wie Engeland bey der von 
Franckreich ihm angetroheten gefahr ſich verhal⸗ 
ten foift zu wiſſen / daß ob jenes mit feinen gifftigen 
anfchlägen zwar fehr geheim gienge / und dieſes zu 
überfallen vermeynte / ehe es fich einmahl wuͤrde 
befinnen koͤnnen / daß feinde in feinem reiche/ oder 

ae Aaas wer 
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wer felbige wären ; So hatten Yhr. GroßsBrirta- 
nifche Maj. durch ihre vertrauten nachrichten/dens 
noch von allem bereits zumerfichtlichen bericht erhal⸗ 
ten/ derohalben worden auch ſolche anftalten ges 
machet / Damit man die feinde und verraͤther der 
gebuͤhr nach empfangen koͤnte. Jedoch weil man 
Franckreich gerne anlauffen zu laſſen gefonnen; So 
ließ Die kluge Engelaͤndiſche Königin die: ausruͤſtun 
der Flotte nicht in einem / ſondern in verſchiede 
haͤfen geſchehen / um den feind dadurch zij pe 

ren / daß er meinen ſollte / ob wuͤſte man aͤm Groß 
Brittaniſchen Hoffe von alle ſeinem vorhahen ni 
Dieſes hatte auch einen erwuͤnſchten nutzen / wie 


der erfolg zeigen wird. Inzwiſchen nachd 
Maj. die zuverlaͤßliche gewißheit erhalten, daß der 
fo gefcholtene Pring von: Waruıs zu Duynikischen 
angekommen, lieffen fie: durch den Staats⸗Secre 
tarium BOYLE dent Parlamente vermelden / daß ſel⸗ 
biger/ mit beyhülffe Franckreichs — — 
greiffen vorhabens. Weine Gelegenheit ft be 
‚gpemer! das berg der unterthanen Dem Souve- 
rain völlig zu eröffnen / und deren gegen ihm 
tragende neigung unverfaͤlſcht an kag zu le⸗ 
gen / als wenn ſolcher ſich in noch, und ger 
fahr befindet. , Denn Fuͤrſten babenin die 
fem ſtuͤcke mit privar-Ieuten es gemein / die ei⸗ 
nen wahren freund auch nicht eher er⸗ 
kennen lernen / als wenn die noth ihnen das 
ſchwerdt an die kehle ſetzet. Dieſe iſt es / wel⸗ 
che zeiget / ob der Fuͤrſt von den ſeinen geliebet / 
oder gehaſſet werde: Alſo erkennete vn | 

roß⸗ 
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— — — 
Groß⸗Krittaniſche Maj. dermahlen ſatſam / dag 
auff die treue ihres Patlaments groſſe rechnung zu 
machen / Sie aus dem grunde wohi befugt waͤren. 
Denn kaum daß der: Staats⸗Secretarius obiges 
ihme hinterbracht hatte / fo ware es gleich am 16. 
Marti itleineraddreffefertig. © 55 * 

Darinnen es Ihr. Maj. ſo wohl in ſeinem / als ſaͤmt⸗ 
licher getreuen unterthanen nahmen danckete / das Ihr. 
Mai. eine ſo anſehnliche flotte dermaſſen geſchwinde in 
ſee —5— und dadurch die treue ihrer unterthanen an⸗ 
gefriſchet hätten / den ſchuldigen eyffer deſto mehr bli— 
cken zu laͤſſen. Es erſuchte hierbey Ihr Maj. Dero 
geheiligte perſon ja wohl in acht zu nehmen / darbey die 
ſcharffen geſetze wider die papiſten / und di jenigen / die 
ben end. nach nicht geleiſtet auff. dag nachbricklichfte 
zu exequiren/ auch zur ficherheit ihres reichs / alles fo an⸗ 
ordnen zu laffen / wie es. hr. Maj. beliebter und Ihnen 
nüßlich duͤnckete. Sie ihres ortes boͤthen zu Ihr Mai. 
und der gemeinen ſache beſten / hiermit gut und blut any 
in welchem eyffer fie auch nicht zu erkalten geſonnen / ſon⸗ 
dern vielmehrt beſtaͤndigſt darinnen verharren wuͤrden / 
biß Frauckreich vollig. gedemuͤthiget und das hauß Des 
ſterreich in den ruhigen beſitz von Spanien gekommen 

re. Br 

Haͤtte auch ein großmuͤthiger und lobwuͤrdiger 
ſchluß ſeyn koͤnnen / als eben dieſer? Das Parla- 
ment interesſitet ſich nicht nur vor ihre Allergnaͤdig⸗ 
digſte Souverainin, ſondern es nimmt auch zugleich 
die wohlfarth anderer Puisfancen mit zu hertzen / 
laͤſt ſich deßfalls einige abſicht auff die ungleiche re⸗ 
ligion gantz nicht hindern / weit ruͤhmlicher als 
man in denen geſchichten verſchiedene exempel fin⸗ 
det / Daß unterthanen mehr auff den feind inclini- 
ret / und ſich gegen ihm in allen —— 
we 
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weil er mit fie ſacra communia gehabt / als daß 
fie ihrem Landes⸗Herren hätten treu verbleiben ſol⸗ 
len / welcher religions - aberglaube aber /.bey dem 
wahren / vernünfftigen politiſchen interesfe nicht 
die geringfte ſtatt findet und hier auch von dem 
Engeländifihen Parlamente billig verworffen ward, 
Danundie Öroß-BrittanifcheMaj. von ihrem wohl 
gefinneten Parlamente eine jo srefflich entfchluffung . 
und antwort bekommen; So molten. fie Dero 
darob gefchöpfftes vergnügen in folgender gegen 
antwort bezeigens ee 


5 


Mylords und Edle, 


Xch verlaffe mich dergeftalt auff die Goͤttliche providenz, 
Sun habe fo viel vertrauen auff die freue meiner 
liebften unterthanen/ daß ich dafür halte. / diefes vor 
haben werde keinen-fchädlicher feyn / als denen ſelbſt / die 
e8 unternommen haben.. Ich bin auch gantz ungemein / 
und. auff dag zärtlichfte durch den eyffer eurer affedtion 
gerühret , ‚die ihr vor mich und meine regierung erweis 
fet / und ich werde eine fonderliche erfentlichkeit vor das⸗ 
jenige haben, fo ihr bey diefer gelegenheit thut. wet 


Nichts Fan einen redlichen unterthanen mehr ver⸗ 
gnuͤgen / als wenn er ſiehet daß von Dem Fürs 
ften. fein . bezeigter eyffer wohl bemercket wird. 
Diefes reiget ihn an zu deſſen wohlfarth auch 
den festen bluts-tropffen in den ‚aderi nichtzu ſpa⸗ 
ren / und feinen beutel biß auff den innerften 
grund zu eröffnen. Weil nun die Engeländer zur 
genüge überzeuget waren daß ihre Allerdurch⸗ 
kauchtigfie Souyerainin das wohl der — Kaya 
8— aͤtze / 
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chaͤtze / als ihr eigenes leben; So ſahen ſie ſich 
yerbunden / ihre dargegen habende allerunterthaͤ⸗ 
ugſte pflicht durch eine groſſe menge addreſſen be 
Ihr. Maj. an tag zu legen / welche dermaſſen haͤuf⸗ 
ig einkahmen / daß ſelbige alle hieher zu ſetzen / der 
raum viel zu enge / indem ſolche ein eigen buch 
ausmacheten. Jedoch verdienet vor allen andern / 
der ſtadt Londen ihre angemercket zu werden / als 
die auff eine gar ſonderbahre arth eingerichtet war / 
und dieſen inhalt fuͤhrete. a REN 





Allergnaͤdigſte Souvgraige Rönigin. 

Se zeitungen von den bifherigen anftalten des ver: 

meinten Pringen von VVALLIS, welche. durch die 
macht eines alten feindes Eu. Maj. nehmlich des Koͤnigs 
in Sranefreich / unterſtuͤtzet werden / ſeyn vom keiner ſol⸗ 
chen wichtigfeit/ daß fie in. denen gemüthern dero pflicht⸗ 
fchuldigften ‚und getreuſten unterthanen einiges ſchrecken 
folten verurfachen koͤnnen. Eu. Maj. haben bißher eine 
folche regieenng geführet / welche Dero ſaͤmtliche unter» 
thanen auff das fräfftigfte beweget / zu einer allgemeinen 
£reue und gehorfam fich miteinander zu vereinigen. Was 
infonderheit Dero groffe ſtadt Londen betrifft / fo fönnen 
mit Eu, Maj. allergnädigften erlaubniß / wir unter⸗ 
thänigft verfichern / daß die wiederholte darbiefung un» 
ſers guts und bluts Feine eitle und leere worte. feyn. 
Wir finden ung‘ vielmehr willig und bereit/ bey erſter 
gelegenheit alles / was wir haben/ darzulegen / damit 
Eu. Maj. hoͤchſt⸗geheiligte perfon /- und Koͤnigliche wuͤr⸗ 
de befchiemet/und die proteſtantiſche ſuccesſion gegen diefen 
rætendenten, und ſeine mithelffer / wie auch alle ein- und aus⸗ 
—* feinde beybehalten werde. 


Denn 
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Wenn em unterthan ſo redet / ſo darf. fein 
Souverain’ auf deſſen treue eine diamanten⸗ veſte zu⸗ 
berſicht ſetzen / und er iſt ſo dann vor aller gefahr 
zur: gnuͤge verwahret. Ihr ‚Groß: Brittanifche 
Maj. nahmen felbige auch ‚gnddig auf / lieſen die 
geputirten / fo ſolche uͤberreichten / zum hand⸗ kuſſe / 
und den 22. Martii drauf erſchienen Sie im barla- 
ment; allwo Sie ihme dieſes eroͤffneter: 
FE Kun BERN Er 
©" Mylörds und Edle. DENE TE 
; sr. A IR 2 
Ch erachte vor noͤthig euch bekandt zu machen / wel. 
cher geſtalt ich. von Oftende bericht empfangen / daß 
als die Frautzoͤſiſche flotte anı vergangenen dienſtage mor- 
gens früh 3. nhr mit dem ptztendenten gegen Norden ab» 
gefegele / zugleich der‘ Nitter 'BINGHS vormittags 10. 
uhr davon fundfchafften erhalten Habe,  MBeil er nun 
denen feinden-an der zahl und ſtaͤrcke der Khiffe um ein 
merckliches überlegen ift / fo zweiffele ich nicht / er wer⸗ 
de ; nebſt göttlichen beyſtande / von dem / was desfalls 
Geine pflicht erfordert / gute rechenſchafft geben koͤnnen. 
habe auch zeitung / daß 10. bataillonen von meinen 
trouppen eingeſchiffet worden / welche nunmehr fertig 
Hegen/ dahin / wo es die noth erfordert / abzuſegeln. Im 
übrigenitoerde ich noch ferner alle dienliche mittel vor die 
band nehmen, damit das feindliche. deffein unterbrochen 
werde ale, 
Dieſe Königliche gnädige nachricht munterte bie 
Engeländer noch ferner auf DAB ſie Durch einer 
den 24. Martii Ihr. Maj. von neuem überreichete 
addrefle, — ihre treue nochmahlen auff das 


kraͤfftigſte verſicherten / zugleich eine bille verfers | 


tigten / wodurch Ihr Maj. die macht gegeben we 
, | ſi 


| 


| 


n. "st 





fich aller. derjenigen verſichern zu koͤnnen / Die man 
ſchuldig befinden wuͤrde / daß fie wider Dero has 


he perfon in eine  confpiration fich eingelaſſen haͤt⸗ 


: ten. Daß num folchen geſtalt / das feindliche vor⸗ 


haben zu nichte werden muſte / darzu verhalffe eines 
theils She Maj. von Groß / Brittanien ungemeine 


vorſorge und fruͤhzeitige anſialten / andern theils as 


ber die liebe und treue des volckes in Schottland. 
Wegen des erſtern lieſſen Sie / wie vor erwaͤhnet / 
nicht nur den Admiral Bınakmit 42. Engliſchen / 
und 8. Holländifchen Eriegs-fehiffen / fich vor den 
bafenverDiuynkicchen legen / der nachmahls. dem 
feinde mit ſeiner flotte nachgienge fondern: fie ſchick⸗ 


gern auch verſchiedene / in Engeland bißher aunoch 


geſtandene trouppen eiligſt nach Schottland / in 
welchem reiche zuwor ſchon z000. mann regulirte 


ttouppen waren / und: der Engliſche ‚General Ca- 


ri —— * 


ui 


nocanließ fo gleich ro. der beften / und ſtaͤrckſten 
Englifchen bataillonen zu Oftende einfchiffen, und 


nach Engeland überbringen.  &p oferireten auch 


die Herren General-Ötaaten r5.bataillonen. unter 
Dem General Faser dahin: zu fenden, wiewohl man 


dieſe nachmahls nicht brauchte. Dergeftalt ware 
noch nicht in einer völligen monaths frift eine armde 


von 25000. mann beyfammen / worzu man eine ar- 
tilletie von zo. ſtuͤcken famt nöthiger munition, aus 
dem Tournahme. Der Grafvon Leven giengeim 
nahmen Ihr. Maj.nach Edenburg, um allda alles 


noͤthigte zu veranſtalten / deſſen bey Diefer affaire ge⸗ 
brauchte kluge sonduite, nebenſt des Admiral Brn« 


De guten anftaltenmicht wenig beytruge / daß dieſe 


ache von Franckreich fo übel ablieffe. Dann 
gene 
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jener gleich Des auslaufen der Frantzoͤſiſchen flo 

te gewiß verfichert war / ſo urtheitete er Doch. gar 
ftaatssvernünfftig + daß fo ferne er folches alkus 
zeitlich bekandt machte.r folches der heimlichen 
Fransöfifchen. parthey ihre animofire verftärckeny 
die Königliche. hingegen etwas Fleinlaut ‚machen 
duͤrffte. Alſo gab er nach feiner den 23. Marti 
zu Edenburg befchehenen ankunfft 7 dem geheimen 





RKathe davon nicht eher nachricht / als den tag 


drauff / und.biß er von verfchiedenen orten aus 


- Schottland die gewißheit erhalten / daß die feinds 


liche. flotte auff dieſen Füften angefommen: wäre. 
Hieräuff ‚bezeigte fo wohl: der geheime, Kathy 
als auch der Math der. ftadt Edenburg / und 
Das gemeine volck / einem groſſen eyfer vor 
hr. GroßeBrittänifche Maj, Manverftärckte die 
befaßung Des: fchloffes zu Edenburg / verfahe auch 
andere an der fee gelegene oͤrter 7 und verfüge 
te aller oxten fothane verordnung / daß die heim⸗ 


lichen mißvergnügten mit ihrem gifftigen vorha⸗ 


ben hervor zukommen fich nicht getranen durfften. 
Alſo warden die Frantzoſen / da fie fahen ı wel⸗ 
cher -geftalt "fie" dermahlen einen blutigen bloffen 


ſchlagen würden / endlich genothiget / die Flucht 


wieder nach ihrem ſchlupff⸗winckel / dem hafen von 


“ Duynkirchen zunehmen. Wiewohl der Admiral 


€ 


Bing mar. ihnen ziemlich hart in der ſpuhr / ob ihre 
fchiffe gleich leichter. beſegelt als.der Engeländer 
ihre / indem jenedie meilten ſchweren ſtuͤcke zu haufe 
gelaſſen: Doch die nacht / die ſonſten / dem gemei⸗ 
nen ſprichwort nach / keines menſchen freund zu 
ſeyn pfleget / hieſſe damahlen der Frantzoſen — 

indem 
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indem ſie durch huͤlffe derſelben denen. fharfinachs 
feglenden: Engelaͤndern entkamen / —— 
ſchiff Salichueyn ſo 7720: ſtuͤcke fuͤhrete / und der 
Ritter Naꝛio ts eocumangirete / in dieſer ihren haͤn⸗ 
den blieb / die darauff den Genetal · Lieutenant Mar· 
quis de Levr,, dem Marquis de dMxux, 2. Obriſt⸗ 
Lieutenant, 5. Capitains, 9. Lieutenants, den Lord 
Geırtin, die beyden ſoͤhne des Grafen pon-Min- 
keron, ſammt noch vielen andern / Engliſchen / 
Schottiſchen und Jerlaͤn diſchen officierern gefan⸗ 
gen bekahmen; Hiernaͤchſt einen capellan, fommt 
ſeiner gantzen capelle;' 5: compagnien vom regiment 
von Bearn, die in uͤberaus ſchlechten zuſtande / als 
man iemahlen trouppen geſehen / 250. mann marro⸗ 
Ten; und noch verſchiedene Diener und jungen. Der 
ſo geſcholtene Koͤnig von Schottland hatte mit⸗ 
tags aüff dieſem ſchiffe geſpeiſet / daher man fein 
meiſtes ſilberwerck / viele ſeiner kleider / nebenſt dem 
koſtbahren orden des hoſen⸗bandes / viele gute 
Louis d or, iooooo.fupfferne / mit dem bildnuſſe Ja- 
cosi VIII.ſo verguldet waren / einen koſtbahern altar 
von marmor / eine ſtatua bon marmor / und andere 
dinge mehr Die der Roͤmiſche Gottesdienſt haben 
will: daraufffande. Indem nun die feinde nicht 
einzuholen / ſo kehrete det Admiral Bine tpieder nach 
Schottland / und der rehde von Leith vor Eden⸗ 
burg zuruͤck / allwo er einige tage liegen blieb / waͤh⸗ 
renden deſſen alles in ruhe gebracht / und einige ver⸗ 
daͤchtige perſonen in hafft genommen warden. 
Das vornehmſte abſehen nun mehr erwaͤhnten 
Frantzoͤſiſchen vorhabens ſoll dahin gegangen 
W. Theil. Bbb ſehn / 
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fenn ı fich vor allem der ſtadt Kdenburg, und a 
derheit ihres überaus feften caſtells / ſich zu bemaͤch⸗ 
tigensmelches ihnen ein gewiſſer officier lieffern mob 
len. Der vermeynte Printz von Waruis hatte ein 
gewiß manifeft drucken lafjen / welches in Schott 
land folte ausgeftreuet werden / darinn er fich unter 
andernerkläreterin denen geift-und weltlichen lan⸗ 
des:verfaffungen alles in ftatu quo zu laſſen / die Kör 
nigin Anna por eine Königin von Engeland zu er⸗ 
Eennen / und Ihr zeit lebens diefen thron fonder 
beeinträchtigung zu gönnen. Im gangen reiche 
folte eine algemeine gewiſſens⸗ freyheit eingeführer 
werden / ja er erflärete fich endlich fo gar die prote- 
ftantifche religion anzunehmen und zwar fo / wie 
fie in Schottland üblich iſt. “Doch es ift fehr zu 
zweiffeln / ob alle diefe erflärungen bep Denen 
Schott⸗ und Engeländern auch einige ftatt gefun» 
den haben wuͤrden / weil ſie fattfam wuſten / wie Der 
vorige Koͤnig Jacos ſich auffgefuͤhret gehabt / und 
wie wenig ſeinen eben alſo gethanen ſincerationen zu 
trauen geweſen. Es iſt waͤhr / waͤre denen Fran⸗ 
tzoſen Edenburg in ihre haͤnde gefallen / es duͤrffte 
die Engliſche Reichs / verfaſſung in nicht wenig ges 
faͤhrliche adſpecten gerathen ſeyn / und ſelbige der 
gantzen gemeinen fache hoͤchſt nachtheilige influen- 
zien verurſachet haben. Was ungemeine freude 
aber das zuruͤck gegangene Frantzoͤſiſche vorhaben 
in Londen / und in gantz Engeland zu wege gebracht, 
iſt kaum mit.morten auszudrücken. Die addrel- 
fen, die bey Ihr. Groß-Brittaniſchen Maj. des⸗ 
fals einlieffen / waren gar unzehlbar / und ſtritte ies 

de 


708 “ Königs in Spanien. 755 
De mit der andern fie indem eyfer vor ihre Aller⸗ 
gnaͤdigſte Königin zu übertreffen. Ihr. Maj. ver- 
fügten fich hierauff in das Parlament , gegen wel⸗ 
ches Sie nachftehende bedanck⸗ und anmahnungs⸗ 
rede hielten. ne 


Mylords und Edele. 


ECh fehe diefe dinge bey unfern heutigen conjundturen 
San, als unmwiderfprechliche proben eures eyffers / und 
getrenen gewogenheit vor meine dienftes und werben ſelbi⸗ 
‚ge die gange welt überzeigen muͤſſen / daß ihr mir allerfeitg 
beyfall gebet: Es ftche alles / was euch lieb und werth ift/ 
unter meiner regierung in einer zuverlaͤßlichen ficherheit; 
Welches aber auch ohne alle hoffnung verlohren gehen 
wuͤrde / wenn iemahls ein papiftifcher pretendent, der in de; 
nen grund-regeln einer desporifchen regierſucht erzogen iſt / 
fein vorhaben erreichen folte. Mir ift nicht unbefant/ 
baß etliche meiner unterthanen das wahre intereffe und die 
zuneigung meines volckes / denen feinden gar fälfchlich vor⸗ 
gebildet / und ſelbige dadurch zu dieſen verzweiffelten un⸗ 
ternehmen auffgemuntert haben. Denn gewiß / ſo ferne 
nicht dergleichen etwas vorgegangen / ſo würde ſolches def- 
fein von der bey unſern feinden ſonſt gewoͤhnlichen vorſich⸗ 
tigkeit gar weit abzugehen fcheinen/u. wuͤrden fie auch die 
unkoſtẽ zu einem fo übel eingegrichtere und ſchlechtgegruͤn⸗ 
beten unternehme nicht gewaget habe. Inzwiſchen ift es ⸗ 
cher / daßwir allerfeits nicht würden zu entjchuldigen feyn/ 
wen wir ung eines folchen Fühnd unterfangens nicht dahin 
bedieneten/ Damit wir Feine fiunde verabſaͤumeten / dasje⸗ 
ige sulbeobachten / was zu verficherung dieſes reichs und 
abwendung aller fernerer anfchläge wider ung) erfordert 
wird. Ich verhoffe auch / dag durch Göttliche gnade 
von feiten meiner nichts ermangeln werde. Damit aber 
ſolches mit fo viel vergnügtern fuccefle erfolge/ fo empfeh⸗ 
le ich euch ſamt uud ſonders / die ihe nun wieder in eure pro- 
, Bhh2 vinzi- 
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vinzien zuruͤcke kehret / alle eure forge und fleiß anzuwen⸗ 
den / damit die gegen die papiſten / und 7— —— 

> Dem 





regierung übel gefinnete perfonen eingeführte geit 
obachtet / und dergleichen leute zur bezahlung der 
nentaxen;denenrechten gemaͤß / angehalten werden. 
es iſt ja nichts vernuͤnfftiger / als daß die / welche durch ihre 
gefährliche principia und pradtigveo dergleichen troublen 
Nnoch immer zuerregen und zu unterhalten ſuchen / auch zu 
unſern ſchweren unkoſten ein gedoppeltes beytragen / vo⸗ 
durch fie dann am beſten bezaͤhmet / hingegen die es 
reich erhalten, fie felbft aber /wie fie an nlfenausihren 
üblen verhalten. entſtehenden verdrießlichkeiten ur ach 
ſeyn / durch eine a —7—7— 
moͤgen. —i 3 En 9 
Demnach das Schottiſche vor haben / bißher er» 
zehlter maſſen / erwuͤnſcht hintertrieben / alſo keine 
feindes⸗gefahr mehr vorhanden / zugleich im reiche 
ale behoͤrige vorſorgen gemachet / ſo warden vorge⸗ 
dachte 10, bataillonen wieder nach Oltende zuruͤct 
gefendet 1 im reiche ſelber aber alle moͤgliche an 
ftait verfuͤget / jugleich ‚die ſchuldigen mit allem ey⸗ 
fer auffgeſuchet. An ausruͤſtung der großen flotte 
arbeitete man allen fleißes / welche nit nächften in 
ſee gehen ſolte. J 
Waͤhrenden deſſen allen waren die General- 
Staaten der vereinigten Niederlanden mit ihrer 
zuruͤſtung auf inſtehenden feldzug auch nicht muͤſ⸗ 
fig. Und weil Franckreichs große bereitſchafften 
von allen orten ber fich befräfftigten/ esdarbey an 
fänglich hieſſe als ob felbige Cron ein abfehen auff 
Seeland fuͤhre / ſo ſetzte man ſich aller orten in ges 
bührende gegenverfaffung, um den feind bey ‚feiner 
anfunfft nach nothdurfft empfangen zu Fünnen. 
Doch nachdem fein abfehen fich recht äufferte =. 
ar erbo⸗ 
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erboihen die Herren General Staalen wievorer⸗ 
wehnet / Engeland einen ſaceuts von 13000 mann* 
an 7 "dafür aber". Groß Brürantfehe- Maj. 
—— Sie ſelbigen dicht doͤthig zu haben 
öffeten. 

Da nun der feinde vorhaben glücklich unterbro⸗ 
chen / fo rüftete man ſich nunmehr mit macht/ den 
feldzug in den Niederlanden mit nachdruck zu ers 
Öffnen. Und mweilin Groß: Brittanien-alles mies 
derrubigrfo fegelten Ihr. Durchl.der Hertzog von 
MARLBOROUGH von dar nach Holland ab / alwo Sie 
den io. April im Haag ankamen. Den 8. zuvor 
waren Ihr. Durchl. der Herr Printz Eusznius 
vom Kaͤhſerl. hofe auch angelanget. 


So bald nun / der Printz Rusrrus denen Herren 
General-Staaten fein creditiv eingereichet hatte / 
warden die conferentien täglich mit ſonderbahrem 
eufer fortgeſetzet / wobey fich allenthalben eine unge⸗ 
meine vertraulichkeit und gutes vernehmen ſpuͤh⸗ 
ren lieſſe. Dieſe conferentien beherrſchete die fees 
fe aller menſchlichen verrichtungen/nemlich die 
verſchwiegenheit dermahlen völlig! F. Und ob aleid) 
Franckreich feine partifans und emiſſarien im Haag 
hatte / ihm auch vor dieſem die griffgen angiengen / 
daß er das aeheimftern fon Denen: berathſchlagun⸗ 
gen beſchloſſen wordennfo gleich erfuhre / fo wolte 

ſich dieß ietzo nichtmehr pradticiren laſſen / weil man 
mit ſchaden hatte lernen klug werden / und ſich vor 
dieſen intrigven- hütete: ..: Atfo ſtunde von allen 
nichts auszukundfchaffteny auffer daß die gange 
welt Lupwis XIV. fagte / es fey von ermähnter 
Bbb3 Durch⸗ 
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Durchſ. zufammenkunfft ein hartestoider ihn bes | 


»fchloffen worden: Jedoch molte fo viel verlauten / 
t)- daß der Printz Eucensus über die faumfeeligkeit 
der Reichs⸗ſtaͤnde / in Ihr. Kaͤyſerl. Maj. nahmen / 
bey denen General⸗Staaten ſich gar nachdruͤcklich 
beſchweret habe / da hingegen Allerhoͤchſtgedachte 
Ihr. Maj. Ihres orts nichts unterlieſſen / was zur 
niederdruͤckung der Frantzoͤſiſchen macht nur noͤ⸗ 
thig waͤre / zu welchem endeSie aller orten ſehr zahle 
reiche trouppen unterhielten / von denen der Printz 

ein ausfuͤhrlich verzeichnuͤß eingegeben hatte. 
Nachdem nun in mehr befagten conferenzien das 
nöthige abgehandeltiund der fchluß wegen Fünfftis 
ger campagne gefaffet worden ; So erhuben der 
Ping Eusennus ſich wieder nad) Ober⸗Teutſch⸗ 
land und am Rhein, allmo fich eine abfonderliche 


armee zu Dero commando verfammlet hatte: Dee 
Hertzog von MaArısorouca hingegen zoge Die.ar- | 


mee in Braband zuſammen / und Fam felbige den 


26. Maji bey Anderlech, zwiſchen Bellingen und | 


Halle,völlig zu ſtehen / da indeſſen die Frantzoſen / die 
bißher bey Mons, Namur, St. Gvislain und Marchi- 
enne au pont, in verfchiedenen Eleinen lagern cam- 
piret/fich ebenfalls zufammen zogen / und comman- 
dirte ihre armee en chefder Her&og von Burcunp, 
unter fic) den Vennome habend. So hatte auch 
Der Her&og bon Berrr, nebenft dem vermeynten 
Pringen von Warris, unter demnahmen als Rit⸗ 
ter von St. GEORGE, fich in dem lager eingefunden. 
Der geweſene Ehurfürft von Baͤhern aber / weil 
er denen Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Printzen den rang 
nicht geben wollen / das ihm von dem Herrn von 


| Cha- 
La Che &c. 
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Chamillard, als er. unter einem vorwand / die ma- 
gazinen zu befichtigenrim fruͤh⸗ jahre ſich nah Flan⸗ 
dern begabe / war vorgebracht worden / erhube / nebſt 
ſeinen / und den meiſten Spaniſchen trouppen, ſich 
nach Teutſchland / um allda die armee im Elſaß zu 
commandiren. Vermuthlich mochte er ein abſe⸗ 
hen haben / ob / bey bekanter ſchwaͤche der Reichs⸗ 
armee, nicht etwan der ſitz des krieges wieder in 
Schwaben koͤnte gebracht / und mithin von ihm ein 
einfall in Baͤhern gethan werden / da denn nicht zu 
zweiffeln iſt / ſein geheimer anhang werde darauff 
mit großem verlangen gewartet haben. Doch 
die gute anſtalt der Käyferl. regierung in Baͤhern 
unterbrache ſothane gefaͤhrliche abſichten in zeiten: 
Und bey der Reichsrarmee ward endlich auch ſolche 
verfügung gethan / daß diefer Pring nicht viel rich⸗ 
ten kunte / ſondern fich begnügen mufte / den Feldzug 
mit campiren jenfeits des Rheins zugubringen. In⸗ 
deffen hatten die Frangofen in Braband das vor⸗ 
theihaffte lager bey Soignes zu gewinnen geſucht. 
Sie waren 134. bataillonen, und 220. efquadrons 
farck / trouppen die noch in ziemlich gutem ftande/ 
darvon die cavallerie meiften mit couraflen verſe⸗ 
hen, un die vorderften glieder hatten allemabl dop⸗ 
gelte oficiers. Sothane verfaſſung / und weil die 
Printzen vom geblüthe felber im lagerı machten 

glauben / daß es dieſes jahr wohl wieder zu einer a- 
ion fommen duͤrffte welche meynung Die Frans 
tzoſen felber zu erhalten ſchienen / wes halben fie auch 
verſchiedene bewegungen machten. Doch als der 
Herhog bon MarLsoroucn fie am 29.Majizmifchen 
Herfelingen und Tubiſe darzu zu bringen ſuchte / ſo 
el Bbb 4 ſahe 


gen / Daß dieſen tag eine groffe Fouragiruns 
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ſahe man wohl / daß es dem finde darm 
ernſt / und vielmehr eine ſchlacht zu vermehd 
bemuͤhe / und ſein abſehen auf etwas Air 9 
tet ſey. Denn nachdem cr feine ſch Bi "ba 
ein paar mahl von ſich veriendet gehab Mt | 
ſolche den 1. Juni wieder zu ſich kommen bra 
den 2. Juni in aller. frühe auff und nahme under 
muthet feinen weg nach Nivelle, des vorthelhafften 
lagers bey Parck,ohnfern Loͤven/ ſammt dieſer ſtadt 
ſeiber / ſich zu bemaͤchtigen. Dieſes erfuhr der 
ztzog don Makinokouem erſt früh 6. Uhr/ 10 
1 gleich mit z. canon⸗ ſchuͤſſen das zeichen zu 
bruch aeben ließ, Alleine es mufte ſich eb 















alfo Eunte die armeenachmittags 2. uhr, Nicht aus⸗ 
ruͤcken / da immittelft.der, feind einen zleinlichen 
fpruna voraus genommen hatte, „. Ein andererGe- 


nerol wuͤrde vielleicht gemeiner haben / da ein march 
biß nach Loͤven die armée allzu ſehr —— 
doch der Hertzoß von MArLRoRoUGH, der MORE wu⸗ 
ſte / wie weit ein ſoldat zu ftrapeziren ſtehe Wind mie 
man ihm wieder Fräffte gewinnen laͤſſen miſte / trat 
folchen an / indem die nothwendigkeit jelbiaes er⸗ 
forderte, den ein eingefallener. hefftiger /anhalten⸗ 
Der regen zwar nicht wenig beſchwerlich machte 
welche ungelegenheit der um den Soigner-tvald 
zunehmende umweg gar fehr vermehren halff / und 
wodurch infanterie und cavalterie ungemein abat 
mattet worden; Darbey dann. vornehmlich die 
Preuſiſchen trouppen, die die avantgarde führetet/ 
ein vieles litten; SYedoch nachdem man fonder ſtill⸗ 
halten biß 8. meilen marchiret war / fo Fam die r 





‚mes, endlich den 3, Junii bey Loben any ſetzte ſich in 


— — 


das vortheilhaffte laser bey Parck; und nuhme der 
Hertzog von MArLBöRoUcH fein Haupfgvartier in 


der Abtey.Terbanck, der Herr don Oliverkear a⸗ 
ber in der vorſtadt zuföven. Der rechte lügelftuns 


de bei) Voſcapel, und der lincke bey Löwen! Die fein⸗ 


de hingegen hatten fich bey Genappe; und Braine le 
Leu gefestsfe ebenfalls ein ſehr wohl verwahrter pos 


fienmar. . Es ift nicht zu leugnen’ daß diefer lange 
march die mannfchafft gar hefftigabgemiattet hat 


e / wie denn bey mancher baraillon, kaum 50. Mann 


ins lager kamen / und viele erft den 3: tag einruͤckten / 


iedoch / weil fie nachher einige tage drauff ſtill las 
gen /ſo Eunten die. verlohrnen Fräffte vöBig wieder 


herbey gebracht werden : Zudem da bekannter 


maſen / die Engeländer und Holänderihrefoldaten 
wohl zu halten und mit gelde richtig zu verforgen 


pflegen, fo. fiel ſelbigen / ſich in kurtzem wieder zu er ⸗ 


holen / um ſo leichter. Denn wenn ein ſoldat nur 
geld und richtige bezahlung bekomt / ſo ſeynd auch 
Die groͤſten fatigyen ihn zu ermuͤden kaum vermoͤ⸗ 
gend. Sonſten muß bey dieſem denckwuͤrdigen 
marche dern Seren Erb ſtadthalter von Weſt⸗ 
frießland zu einem fonderbahrem. ruhme nachge⸗ 
ſaget werden / daß er aus eyffer vor die gemeine 
wohlfarth / ſich eben als ein gemeiner ſoldat ſtrape⸗ 
ziretsund in 2. tagen / und eine nacht nicht vom pfer⸗ 


De gekommen. Diefes war alfo det andere bloſe / 
den Franckreich in diefem feldzuge ſchluge / welcher / 


wann er nach Ihrem wunſche ausgefallen wäre, des 


nen Allürten das ſpiel ziemlich verderbet / und al 


lem anſehen nach / Franckreich viel vorthel ge⸗ 
bb x bracht 
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beacht haben mürde. In diefem lager aber blie⸗ 
ben beyde armeen einige zeit / fonder etmas gegen 
einander zu thun / ftille liegen und befanden die Al- 
kürten bey gehaltener mufterung fich 180. esqvadro- 
nen und rı3. bataillonen ftaref. Es fließen aber 
kurtz darauffnoch 3. neue Enslifche regimenter/ nes 
benft 4000. recrouten und vielen pferden zu Sie / 
die erft neulich aus Eingeland über Oſtende ankom⸗ 
men waren. Die feinde hatten zwar geſuchet / 
Antwerpen durch verrärherey in. ihre gemalt zu bes 
kommen / welches ihnen etliche ehrvergeſſene of- 
ficierlieffern wolten: Alleine es ward ſolches noch 
in zeiten entdecket / da zwar dieſe mit der flucht ſich 
noch retteten / 2. weiber aber / die brieffe getragen / 
ertappet / und ihrer gebuͤhr nach / belohnet warden. 
Indeſſen hatten die Engelaͤnder und Hollaͤnder 


den hafen zu Duynkirchen voͤllig geſchloſſen / fo daß | 


DerXitterFouasın aus dieſem / denen commercien fü 


gefährlichen nefte nicht Fommen kunte / fondernfeis 
ne fchiffe abtacfeln laffen mufte. Und weil der | 
feind auch ein detachement nach Flandern abge 
ſchicket hatte; So ſahen die Allürten fi) bemüßio 
getidon ihrer armee dergleichen zu thunzum allen | 


ſchlimmen abſichten vorzukommen / fo aber doch 
nicht völlig vermieden werden kunte / wie der erfolg 
lehren wird. 


Waͤhrenden deſſen hatten Ihr. Durchl. / der 


‚Here Printz Eusentus an der Moſel ein corps von 
etlichen und 30000. mann verfammilet. Diefes 
‚corpoombragirte diegrangofen gar ſehr / vornehm⸗ 
lic) weil ſolches ein General commandigete/defien 
marche denen feinden alemahı. nichts ale haben 
—ı un 
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und gefahr gebracht, wie folches Die Frantzoſen bes 
reits zu fogar vielen mahlen erfahren. Er thate 
zwar derjchiedene bewegungen / alleine aus allen 
Denenfelben vermochte weder freund noch feind zu 
ergründen/mo fein wahres abſehen hinziele. Doch 
ehe man esam wenigſten vermuthet hatte / und die 
Frantzoſen ebenin den aröften forgen ſtunden / es 
würde hochgedachter ‘Bring gegen ihre daſige fron- 
tieren etwas vornehmen / ſo brach er aus feinem biß⸗ 
berigen campement auf / gieng den 28. und 29. Ma- 
ji zu Alcken uͤber die Moſel / und von dar geraden 
wegs nad) der Maaß / und ferner nach dem Her⸗ 
tzog von MaxRLBoxoucn zu, Dieſer jaͤhlinge march 
ſetzte die feinde wieder in neue verwirrung / die die 
vorige um ein groſſes übertraffe. Denn nuntras 
ten 2. Martes in eine conjunction, die Franckreich 
unmoͤglich etwas anders / als die gefaͤhrlichſten 
wuͤrckungen trohete. Doch ehe ſolches geſchahe / 
hatte der geift des Hertzogs von VEnDome ein hoͤchſt 
gefährlich deflein ausgehecfet. Es war nehms 
lich dem feind nicht unbekant / daß die Hohen Alliir- 
ten / zur verftärcfung ihrer armee die meiften guar- 

niſonen aus denen Flandriſchen ftädten genom⸗ 

men / und ſie nur mit ſehr weniger mannſchafft be⸗ 

ſetzet hielten. Da nun Franckreich in ſelbigen 

añoch viele heimliche anhaͤnger hatte / ſo ſchmiedete 

man durch huͤlffe derſelben ein deſſein, welches / weñ 

es die reiffe der feindliche hoffnung erreichet haͤtte/ 
denen angelegenheiten der Hohen Allürten eben⸗ 
falls einen groſſen hertzensſtoß wuͤrde gegeben ha⸗ 
ben. Zu deſſen vollfuͤhrung nun machte der Her⸗ 
tzog von Burgund / nach empfangenen — 

e 
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Des Hertzogs von VENDOME, 2, detachementer,deren 
das eine Der. General-Lieutenant Graf von Che- 
meraultcommandirie ufi denBrigadier la Faille unter 
fich) hatte das andere aber der General-Lieutehant 
Grimaldi und deCapres: Des einen fein abfehen 
gieng / fid) der ſtadt Gent zu bemeifterns des zwey⸗ 
ten hingegemdie brücken tiber die Denter abzuwerf⸗ 
fenrund deren paſſagen fich zu bemiächtigen. Da⸗ 
mit aber die Hohen Allürten bon die ſem allem Fels 
‚ne Eundfchafft erhalten, ſondern / wo möglich) vers 
führer werden moͤchten / fo ſtelte die feindliche ar- 
miee ſich an / nals ob fie fidy nach Dornick zurück zu 


ziehen geſonnen / wes halben fie auch jroifcheniHalle 


und Lembeck den weg auf felbiges junahimenda 
indeſſen der ‚General Chemerault mit felnem deta- 
chement, bereits den gantzen ag und die nacht 
drauff marchiret hatte / ſo daß er den g..Junü ſich 
vor Gent befande.gZu allem ungluͤcke muſte eben 
von der Frantzoͤſiſchen armee Bey denen Allürten 
Fein deferteur ankommen. Alfo erfuhre felbige 
der feinde movement nichteher/ als gegen mitter⸗ 
nacht; von dem gefährlichen.deflein aber / ward 
nichts in erfahrung:gebrachtiderohalben commman- 
ditte man unter dem Gendral BEOTHMAR, und Briga- 
. ‚dierChanclos alleine. regimenter veuter und dra⸗ 


gdoner / die den feind auff der ſeite von Dendermonde 


obferviren ſolten / Die haupt · armẽe aber brach früh 
morgens 4. uhr auff / und meynete denen fachen 
darmit ein genuͤgen gethan zu haben / wenn ſie dem 
feinde auff dem fuß nachgienge / alleine mie irrig fie 
desfalls in ihren gedancken geweſen / wieſe der er⸗ 


folg. Denn nachdem der feindigedachter 8 
ruh | 
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5. uhr dor Gent ankommen war / ſo machte er. uns 
verzuͤglich zu uͤberfallung der ſtadt und feine darins - 
‚ nengeftifftete verrätherey auszufuͤhren / die anſtalt. 
Dieſemnach ließ er welche reuter / ſammt einigen 
zu fuß an die pforte vonst. Lievin gehen / die ſich vor 
deſerteur ausgeben muſten Hieſelbſt aber war 
niemand / als die gewoͤhnliche buͤrgerwache / und 
wæeil dieſe insgemein nicht vielnuͤtze / und noch darzu 
ſchwach war / ſo lieſſen fie Die deferteurs ein. Indem 
man ſie nun nad) der haupt⸗wache fuͤhren wolte / 
‚ festen ſich etliche an die erde, mit dem vorgeben / 
daß ſie ————— | 
brandmein geben moͤchte / welch es ihnen düchang'- 
mitlenden gereichet wurde. Sie fruncfen unter‘ 
ſich herum / thaten auch desgleichen auff geſundheit 
Der buͤrger⸗wache / and trancken es  felbiger: zu. * 
Dieſe / weil ſie ſchlechte leute / thaten ihnen gar ger⸗ 
ne ſo lange beſcheid / biß noch etliche verſtele defet- 
teurs dazu kamen / welche / weil flevon denen andern 
erkant wurden / auch brandewein mit truncken / ſo / 
daß man mehr muſte kommen laſſen. Alleine es 
hatten dieſe kaum ieder ein glaß ausgeleeret / ſo kam 
Monſieur de la’ Faızze, vormahliger Ober⸗ ammt⸗ 
mann zu Gent, nunmehr aber Obriſter und Briga- 
dier des Hertzogs bon Anjou, mit 100. mann zu fuß 
vor das thor. Es truge ſich eben zu / daß der fols 
dat / welcher Die wache am ſchlag⸗baum hatte / ein 
deferteur von feinem regimente war / und ſchlug bes 
reits das gewehr auff ihn an / Monſieur da la Fäil- 
le aber / ohne ſich hierüber zu alteriren / rieff die wa⸗ 
che bey ihren nahmen / und ſagte / daß gr un | 
F enne / 
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enne / und er ſolte ſich deswegen nicht fuͤrchten / 
denn er waͤre auch ein deſerteur, und wolte mit 
dieſer braven mannſchafft / welche er mit ſich braͤch⸗ 
te / zu denen unſerigen uͤbertreten. Hierauff nahe 
te er ſich zu ihm / und ſteckte ihm etliche piſtoletten in 
die hand / welche / wie auch die gemachten careſſen, 
und einige verheiſſungen die wache ſtumm mach⸗ 
ten / daß Monſieur de la Faızze mit feinen leuten 
durch paſſirte und biß an die bürgerswache Fam. 
Diefe nun als fie fo viel leute anfommen faher 
wolte folche zwar abhalten, alleine die verftelte de- 
ferteurs ftunden alle auf einmahl auf / und hielten 
diefelben mit den bajonetten zuruͤcke. Da fih 
nun Monfieur de la FAıLLE — die art ohne ſchlag 
von der pforte meiſter gemacht / ließ er etliche von 
ſeinen leuten daſelbſt / und marchirte mit dem reſt 
durch die ſtadt / ſich der pforte von Bruͤgge auch 
zu bemaͤchtigen: Und weil es noch ſehr fruͤh/ 
- fand fich niemand auf der ſtraſſe / als etliche Hands 
wercks⸗ leute / welche zwar zum thell mine mach» 
ten / als ob ſie ſich wehren wolten / ſich doch bald 
anders beſonnen / als ſie etliche Louis d'or und tha⸗ 
ler auf ſie zu fliegen ſahen / ſo / daß ſie anzuꝛuffen fien⸗ 
gen: Vive Puiiere! Es lebe Pratcirrus! Hier⸗ 
Durch wurde bald noch mehr volck zufammen ges 
bracht aber von ihm aud) alfobald mit gelde bes 
fänfftiget/ ſo daß er gar gluͤcklich biß an die pforte 
von Brugge Fam / und fich derfelben ohne wider⸗ 
‚Fand bemädhtigte. Er ließ diefelbige alfobald 
ſchlieſſen damıt der General Mur RAY, weicher 
mit 3. regimentern zu fuß / von reutern und 1. von 
drago⸗ 
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ragonern vor ſolcher campirterdurd) diefelbe nicht 
ı die ftadt Fäme: ‚Und es war auch gewiß hohe 
eit. ‘Denn Monfieur de Murrar;, fam bald dats 
or / wiewohl ein wenig zu ſpaͤt / denn man hatte die 
ruͤcken ſchon aufgezogen · Nachgehends gieng 
uͤber die bruͤcke zu Meuleſtede, damit er die pfor⸗ 
von Muyde, oder die vom Dam gewinnen / und 
ch durch einen kurtzen weg ins ſchloß werffen koͤn⸗ 
Allein er kam auch da zu ſpaͤt / indem Monſieur 
la Famus ſich derſelben bereits bemaͤchtiget hate 
.Indeſſen nun / daß dieſes auf der andern ſeite 
asſirete / ſo war das gantze detachement des Gras 
n von CHEMERAULT, welches Monſieur de la Fan- 
auf dem fuße gefolget / in die ftadt eingedrungen / 
ad hatte aller orten wohl 2000. mann ſtarck / po- 
> gefaſſet. Weil ſich nun kein menſch zu wehren 
gehrete / ſo begab ſich Monfieur de la Faızte um 
>.uhr auf das rath⸗hauß / und prefentirfe dem 
ıth einen briefvon dem gemefenen Ehurfürften 
Baͤhern unterm 12.Maji zu Mons gefehrieben / 
orinnen er bezeugete: Daß er mit der Genter 
‚nduite allezeit zu frieden gewefen weil fie 
imlich PriLırro V. zugethan / und dahero 
ne general amneſtie accordirte/ Über alles dass 
nige / was ſeit Der bataille bey Ramailles pasfi- 
t / daß er ihre privilegia confirmiren / und den 
th auf 2. jahr beflättigen wolte.. Da nun 
»fes fo wohl / und endlich beffer alsdie Schotti⸗ 
e verrätheren abgelauffen warı fo ließ er den 
mnmendanten in der citadelle gleich auffordern’ 
> fi zwar zur wehre ftelete ; a 7 
eine 
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feine beiaßung ſehr ſchwach rund er auch fonften 
mit andern wicht zur gnuͤge verfehen! / ſo mufte Er 
dieſe gedanaten datde fahren::-laffen. , Dahero 
als man ihn 2. mahl aufgefordert hatte ı und kei⸗ 
ne hoffnung zum entſatze uͤbrig / ſo ſchloſſe er ende 
lich dieſe capatulation. AT Pass: I ir 

1. Daß Bas shape are der Gefagung Gerau ochen 


fo « a A hu 5 N GE 1 5 SEE * "2 u SAU seit! : 
Es werden, ftück gefchüges verwilliger I 
nichts aber von; dem magazin, ausgenommen 
12 [ehößie Der iedenfäheh,. 1 2 
2 Daß biesefaguingtnit gewehr und bapage und aillen 
ehren ſeichen ausziehen foll/um hu der naͤchſten beſatzng / 
welche denen Hohen Allücten zugehoret / nebſt ‚eine ge 
nugfgmen;gelgite uud durch den kuͤrtzeſten weg gen t 


KILL 
‚ u 


Wa 
Verwilliget/ und ſoll fie su wappetrtäch Ss 
‚von Gent begleitet werden. u 
3; Daß der Compendans, des ſchloſſes biß uf Ben be 
oorfichenben dienjtag mit feiner befagung iR | efngten 
fehloß verbleiben / und bevorftehenden montag nadymit 





tag8 das Antwerper⸗thor dem Herru von CHEMERAUET, | 


GeneraliLieürenante derer armen Sr-Allerhriftl, Maj. / uͤ⸗ 
berlieffern ollon ss. Syn, a ngihn 
Er ſoli das thor des Ichloffes den ſonntas 


am 8. diefes monates / morgens um 8. uhr ein 


raͤaumen 2 Be 
4. Daß unter währender ſolcher zeit von ber ſtadt keine 
feindſeeligleiten gegen das ſchloß / noch von dem ſchloſſe 
gegen die ſtadt veruͤbet werden ſollen. 
Verwilliget. | 
5. Daß alle der-Englifchen armde zugehörige weibs⸗ 
perſonen / welche fich aniego in der ſtadt —— 





/ 
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der beſatzung ausziehen / und ihre mobilien und bagage vh⸗ 

ne ——— mit ſich nehmen ſollen er e 
Verwilligtee. 

6. Daß man weder von einem / noch von dem andern 
theile / weder in der ſtadt noch in dem ſchloße / unter waͤh⸗ 
render ſolcher zeit nicht arbeiten ſoll / batterien aufzurich/ 
ten, 22 

Verwilliget. 

7. Daß allen zu der beſatzung ermeldeten ſchloſſes ge 
zoͤrigen officierern/melche einige bagage oder mobilien in der 
tadt Gent haben, diejelbe gegeben werden ſoll / ohne dag 
nan fie unter einigem vorwande / wie derfelbe auch be; 
chaffen feye/aufhalten Einen. J 

Perivilliger durch den Commendanten bey 
peepfänbung feines ehrlichen nahmens. 

8. Daß ermeldeten ofhicierern fuhren geſchaffet werden 
ollen / es ſey nun zu lande oder zu waſſer / gegen erlegung 
ʒes gewoͤhnlichen preiſſes. * 

werden ſchiffe verwilliget / um vor be⸗ 
ahlung nach dem Sas von Gent gefuͤhret zu 
verden. er j 

9. Daß befagtem Commendanten des fehloffesund des 
ven oflieierern der beſatzung die fervicen, welche die finde 
sent zu enfrichten pfleget/begahlet werden follen, 

DVerwilliger. | — 

10. Daß falls beſagtem Commendanten des ſchloſſes 
wiſchen hier und montags zu mittage ein fuccurs ge» 
chicket wuͤrde / ermeldete capitularion nichtig feyn folfe. 

Derwilliger biß übermorgen um 9.ubr mors 
jens / falls Die armde derer Allürgen zwiſchen 
ier und der beftimmten zeit zu hülſfe kom⸗ 
nen würde. > 

Gegeben und verwilliget zu Gent freytag den 6, Julü 
708. abendg um 9. uhr. 

unterzeichnet 

CHEMERAULT und de LABENE. 


IV. Theil. Cee Allei⸗ 
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. Alleine wie übel die Srangoien an dem. Engli⸗ 
ſchen frauenzimmer den 5. punct beobachtetenr 
tiefe fich nachmahlen aus / indem viele urfache fans 
den/überdie higigen begierden der Frantzoſen fich 
zu befehweren. Das Scickfaal aber das ſich 
dermahlen über Gent ausgoſſe / betraffe auch Brugs 
ge / welches durch’ den Grafen delaMorre ebenfals 
am 5. Julii weggenommen ward. Jedoch der rath 
in dieſer ſtadt wolte ſich ſo gleich nicht unterwerf⸗ 
fen; alleine als ihm gedachter General zu verſtehen 
gab / (ob es gleich nicht dem fo war /) Daß der Her: 

og von Burcunp: mit der ganken armee nachfolger 
auch Gent über ſey / fo unterwarffen fie fich den 6, 
ebenfalls nachdem fie vorher don eroberung des 
leßtern die geroißheit erhalten / und hatten die Frans 
ofen mehr nicht als 3. canonen dafür geloͤſet. 
Weil nun Gent und Brugge fo leicht gefallen warenı 


> fp bildete fich der de laMorTe ein/ durch die hitze 


feiner tapfferfeit den Commendanten in der veftung 
Dam ebenfalls fo gleich zu zerſchmeltzen. Doc er 
betrog ſich / indem er allhier an felbigem einen mann 
fande / der gelernet hatte / wie man Das übermäßige 
Frantzoͤſiſche feuer ausloͤſchen ſolle / welches / damit 
es deſto beſſer — die ſchleuſen eröffnen ließ / 
dergeſtalt / daß ſolches die Frantzoſen mit einer 
ziemlichen naſen wieder abzuziehen noͤthigte. Hier⸗ 
auff verſuchten ſie ihr heyl vor Plasſendaal, einem 
an dem Brüggiſchen nach Oſtende gehenden canal 
gelegenen forte. Alleine es wolte ſelbiges auch 
nicht ſo gleich fallen / als ſie ſich eingebildet ge⸗ 
habt / denn der Commendant veriangte lieber = | 
——— i 
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ich zu ſterben / als / gleich denen inwohnern der ſtadt 
Zent, zum verraͤther zu werden. Alſo wagten die 
Frantzoſen einen ſturm / der / weil der Commendant 
ine ſchwache guarniſon hatte / vor ſie nicht anders 
ıls gluͤcklich ablauffen kunte / daher eroberten fig 
eſe Eleine veftung mit dem Degen in der fauſt / dar⸗ 
ey fie doch biß 300. mann zufegen muften. Von 
er datinnen Tiegenden befaßung warden etliche 
‚nd 20, nieder gemacht nochmehrere verwundet / 
‚nd der zeft zu Eriegssgefangenen angenommen. 


Indem aber dieſes allhier vorgieng / hatte ein an: 
er Frantzoͤſiſch detachement alle bruͤcken uͤber die 
ender und Schelde abgebrochen / um denen Alliir-⸗· 
en die paſſage dieſer zwey flüße wo nicht gaͤntzlich 
ı benehmen / doch wenigſtens ſehr blutig und 
oͤchſt ſchwer zu machen / da indeſſen Die entworffe⸗ 
en feindlichen projecte vollends zum ſtande ge: 
racht werden fülten. Nachdem nun diefes vers 
chtet / meynte es die veſtung Oudenarde gleich 
ie Gent und Brugge gleichſam in einem huy weg⸗ 
ıfchnappen, Es iſt wahr / wenn dieſer ftreich ges 
ingen waͤre / daß ſo dann die Allürten die voͤllige 
mmunication mit Menin, Cortryck, und was uͤ⸗ 
se derSchelde liegt / verlohren gehabt. Allein der 
arinne liegende Commendant, der Obriſte Sigter- 
ann, ein mann / dem es weder an tapfferkeit / noch 
a verftande fehlete / ermaße / wie hoͤchſt viel denen 
hen Alliirten dermahlen an dieſem orte gelegen/ 
rowegen beſchloſſe er / lieber fein aͤuſſerſtes zu as 
in / als dem feinde ſich zu unterwerffen. Und 

— | Eck 2 weil 
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meiler Denen einwohnern nicht viel gutes zutraues 
te; So ließ er ihnen nicht nur hinterbringen/ was 
fein vorfaß wäre, fondern aud) zugleich eröffnen, 
daß / fo ferne fie fich nicht gleichfalls mit wehren / 
oder nur die geringfte feindfeeligkeit und affection 
por Franckreich bezeigen würden, er die ſtadt an 
vielen orten in brand ftecfen / fie ſaͤmmtlich nieder 
machenlaffen / und fich nachmahls auff das ſchloß 
ziehen wolterum allda dem feinde aud) den legten 
blutsteopffen auf das theuerfte zu verfauffen. So⸗ 
thanes vorhabenygleich wie es fehr großmüthig/ al 
fo war es / um vorher gemeldter urfachen willen / zu⸗ 
gleich hoͤchſt noͤthig. Es wuͤrckte auch bey denen 
buͤrgern ſo viel / daß ſie ihre treue verſicherten / und 
zu einer nachdruͤcklichen gegenwehre ſelber die an⸗ 
ſtalten machen hulffen. Kurtz darauff aber kam 
der Brigadier Chanclos mit einigen bataillonen an / 
mormit die beſatzung verſtaͤrcket / und mithin dieſer 
wichtige paß wider alle feindliche gefahr erhalten 
ward. Alſo ſchlecht ließ ſich vor die Allürten der 
feldzug allhier an / und Sranckreich Eunte wegen des 
fehlgeſchlagenen ſpoͤttiſchen abſehens / ſich durch die 
in den Niederlanden und in Catalonien gewonne⸗ 
nen vortheile ein klein wenig wieder troͤſten. Ich ſa⸗ 
ge ein klein wenig / denn ſelbige ins geſammt ka⸗ 
men dem nicht bey / was es an jenem verloh⸗ 
ven hatte, 


Doch von diefen mißlichen begebenheiten einen 
abweg aufetwas vergnüglichers zu nehmen; Co 
iſt vorhin erwaͤhnung gefchehen welcher geftalt die 

75 Durchs 
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Durehlaͤuchtigſte Erg-Hergogin / Maria Ans 
a / an Ihr. Portugieſiſche Maj. zur kuͤnfftigen 
Bemahlin verſprochen worden. Nachdem nun 
)er 9. Juli zur vollziehung der heyrath⸗ßSceremonien 
norkertfe warden felbige abendg 8. uhr zu clo⸗ 
ter. Veuburg durch den Herrn Cardinal von 
Zachſen⸗Zeitz mit gewoͤhnlichen pracht bewerck⸗ 
telliget. Ihr. Kaͤhſerliche Maj. vertraten bey 
elbigen die perſon Zhr. Portugiefifchen Maj. / und 
am dieſer gantze Allerdurchlauchtigſte actus mit 


roſſem vergnügen zum ende, Hierauff traten 


She. Maj. die Koͤnigliche Braut / mit einem zahl⸗ 
eichen / ihrem Koͤniglichen ſtande gemaͤſen / und un⸗ 
er andern in 6. biß 700. pferden beſtehenden gefol⸗ 
e ſich auf Dero abreiſe von Wien nach Portugall 
n.. Sie nahmen Ihren wen durch Sachſen / und 
ynderlih Durch die ſtadt Leipzig / allwo fie 
en 24. zwiſchen 11. und 12. uhren anlangeten / 
nd auf befehl Ihr. Maj. / des Königs Ausus r1 
nit Koͤniglicher bewirthung / ſo viel des orts 
ewohnheit leiden wolte / gebuͤhrend empfangen 
sarden. Abends brachten Ihr die allda ſich befins 
enden Schleſier eine aus vier Choren beſtehende 
ruſic. 
Nachdem nun zu Dero fernern fortreiſe alles her⸗ 
ey gefchafft/fe nahmen Ihr. Maj. den 25. Dero 
yegüberAallemeiter nach Hollandzu. Denzg. 
amen Sie zuSalberftadt anı den 3.Augufti zugips 
adtıund erhuben fich von dar nah ETeuenbauß 
Ivo der Bifchoff von. Münfter gewöhnlich hof 
ıhaltenpflege. Den 5. zogen fie in Weſel ein 
Ece3 ..\4nd 
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und den ro. drauf fuhren Ihr. Maj: auf einer jagd / 
nebft einem groſſen gefolge / unter loͤ ung der ſtuͤcke / 
welches auch bey Dero ankunfft geſchahe / nach 
Hana | 


Arnnebenſt iftoben von der Könialichen Spa⸗ 
nifhen Braut Ihrer ankunfft zu Mayland um 
ſtaͤndliche erwaͤhnung gefchehen., Nachdem nun 
| hr Moidieem Staate Dero hohe perfon genug 
gegönnet / und indeflen der Admiral LEake in dem 
Genuehifihen gewaͤſſer mit der flotter daraufer Ihr. 
Maj. nach Barcellona überbringen folte / angelau⸗ 
get war; So brachen Sie den 7. Julä von Mayland 
wieder auf / nachdem ein theil von Dero hoſſtadt 
bereits voraus gegangen war. Bey Dero auszuge 
wurden alle ſtuͤcke auf den ſtadt⸗waͤllen / und von 
der citadelle geloͤſet. Den 8. langte die Königin 
in der landſchafft Lomelina zu Cava an / und wur⸗ 
den im nahmen des Hertzogs bon Savoyen durch 
den General Grondona daſelbſt praͤchtig tractiret. 
Den 9. gieng die reiſe biß nach Voghera, und den 
io. kamen Ihr. Maj. nach Novi auf die Genueli- 
ſche Graͤntzen / alwo Sie einige trouppen diefer re- 
public fanden. Denis. verfolgten Sie Fhren meg 
biß in die vorftadt von Genua, S. Pietro d’ Arena ges 
nannt. : Als Sie durd) felbige fuhren waren Die 
vorhaͤnge in Ihrer Eutfche veſie zu / wolten fid) aud) 
von denen Genueſiſchen deputirten nicht ſprechen 
laſſen / um Dadurch anzuzeigen / wie wenig vergnügt 
ie mit der auffuͤhrung dieſer republic wären. Deu 
13. aber begaben Sie ſich des abends auf eine praͤch⸗ 
119 aus gezierete chalouppe, welche der Admiral Lea- 
NEN KE 
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xE11Ad),S. Pietro d’ Arena gefchicket hatterum Fhr. 
Maj.dafelbft abzuholen. So bald Sie nun in dies 
felbe getreten waren / überlieferte fie der Biſchoff 
bonOfnabrück mit gebührenden ceremonien an Ih⸗ 
ren Obriſten hoffmeiſter / den Grafen von Cordona. 
So dann begleitete man Sie nach Vado an den 
Bord eben deſſelben ſchiffes / welches die Königin 
in Engeland vormahls dem ietzigen Koͤnige von 
Spanien zu ſeiner reife nach Barcellona verehret 
hatte / da Sie deñ von jedem fehiffe der flotte mit zı. 
ſtuͤck⸗ſchoͤßen ¶ bewilllommet wurde. Endlich 
gieng den rs. gedachten monaths dieſe geſamte 
flotte nacher Barcellona unter ſegel / und beſtunden 
die darauff befindlichen —— in 7. biß 
3000, mann zu pferd und zu fuß. 


Indeſſen hatten ſich die Räyferlichen trouppen 
nit denen Sävöyifchen conjungiret/dergeftalt/ Daß 
die gange armer nunmehr aus folgender mann, 
chafft beftunde.: An’ Rapferlicher infanterie 8556. 
nann. An cavallerie 5708. mann. Preußiſche 
Infanterie 7975.mann: Hiernebenſt 12500. Sa- 
oyiſche trouppen/in allen 34739. manny ohne die 
yuarnifon. An artillerie waren 70. canonen und 
; 0. mörfer herbeygeſchafft / welche mit genugfamer 
nunition derfehen. Den 1 1. Junii langte der Ge- 
aeral Daun von Mayland an / allwo er der Koͤnigin 
n Spanien feine aufwartung gemachet hafte. 
Fr wardiefes fahr zum commandirenden General 
yer Känferlichen trouppen ernennet. Ahr. Ks 
tgl. Hoheit pflogen a felbigem ENG 

ce4 
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pe conterentien; Alleine / weil er Hd) einer an dem 
ſchenckel habenden alten bleſſur halber etliche 
tage im bette halten muſte / ſo kunten die operatio- 
nes nicht gleich ihren anfang nehmen. Doch 
brach den 12. Julis Die artillerie quf / und in die feld⸗ 
krie gs caſſa warden 400000, thl. geſendet / weil oh⸗ 
ne dieſes element kein krieg beſtehen kan. Denis. 
folgete der Hertzog von Savoyen, nebenſt den bey⸗ 
den Printzen von Soiſſon, da denn die bißher zu Or- 
baffan geftandenen trouppen ebenfalls aufbracheny 
und der haupesarmee nachgiengen. Hingegen bes 
gaben fich die dieman ben Jvrea zuſammen gezo⸗ 
gen / unterm General SchuLEnBuRs in das thal von 
Aofta. Den 20. brach der Herr General von Daun 
von Turin auffida an eben diefem tage Ihr. Hoheit 
über den berg Cenis in Savoyen eintrungen/ ins 
zwiſchen nur ermähnter Schulenburgüber den Bleis 
nen Bernard in diefes land auch einruͤckete. Jedoch 
bliebe noch ein corpo unter dem General Rocavıong 
zuruͤcke fo mwohldie communication mit Su und 
Turin zu unterhalten’ ale auch das land vor einem 
überfall zu bedesfen. Uber fotbane verfehiedene 
beiwegungen waren die Frantzoſen fehr verſtuͤrtzt / 
denn fie Funten das eigentliche abfehen der Allür- 
gen gang nicht ergründen. Diefem nad) verfas 
hen fie Peroufa, famınt denen andern graͤntz⸗veſtun⸗ 
gen nad) moͤglichkeit / und beſetzten alle päße; doch 
fie hatten einen vergeffen / wo Die Teutfche und Pie= 
montefifche tapfferkeit als ein bliß durchtrunger 
und alle bißher gebrauchte Frangöfifche vorfichtig« 
keiten auffeinmahlau ſchanden machte angejeben 
I ie 
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die Alliirten über vor befaaten berg Cenis ihnen 
dergeftalt geſchwind übern hals kamen / daß der 
General Vırzars den vortheilhafften poften beyMo- 
dane, nebenft allen ſchantzen / jähling zu verlaffen 
gezwungen ward. Nachdem nun Der General 
ScHULENBURG das fefte ſchloß Selzim Taranteſſchen 
erobert / und darbey ein ganges Frantzoͤſiſches 
regiment ruiniret/ zugleich den feind aus feinem bey 
5t. Maurice gehabten retrenchement verjaget/ und 
ich unter das fort Barraux zu ziehen genoͤthiget hats 
e; So fuchten Zhr. Hoheit Ihre defleins weiteg 
wuszuführen’ welche aber wider vieles vermurhen 
jar anders ausfielen / indem männiglich in den ges 
Jancfen geftanden, weil der freye men biß nach Li- 
ın ihm offen waͤre / er würde allda einbrechen / und 
ich dieſer reichen ſtadt bemaͤchtigen / welches die 
Frantzoſen auch ſelbſten befahret hatten / um wes⸗ 
villen der General Vırzars ſich / erwaͤhnter maſſen 
u Berraux fo ſtarck verſchantzte / darmit er ſolches 
erhindern koͤnte. Doch fie ſuchten vielmehr ſich 
er an denen Piemonteſiſchen gebürgen liegenden 
Frantzoͤſiſchen veſtungen zu verſichern. Da fie 
un gedachten Vırzars dahin verfuͤhret / daß ee 
on felbiger feiten fich weit genug abgezogen / ſolche 
Ho nicht entſetzen kunte; So wandten fie fich uns 
erfehens auf ihren marche, lieffen Sefanne und 
Julz einnehmen, allwo man 4. Capitains, fo viel 
jeutenants und 110. gemeine zu kriegs⸗gefange⸗ 
en machte / annebenft durch den General Ruesın- 
ER Die paflagen an Briangon bedecken. Ob nun 
ohl die Sransofen Sefanne hierauff wieder ges 
| Eee 5 won⸗ 
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jponnen/und Die Allüiscen ſich zu retiriren nöthigten; 


- ©: trieben dieſe jene Doch bald wieder heraus. 


Hierauff ward die veftung Exırıes belagert / und 
felbiger 3. tage mit breche-fchüffen dermaffen zuger 





jeget / daß der Commendant, weil’Feinfuccurs zu 


hoffen‘ fich gehöthiget ſahe Die chamade fehlagen 
zulaffen / und auf einenaccord zudencfen / den 
man endlich den 12. Augulti dahin ſchloſſe / daß er 
fich zum-Eriegs-gefangenen ergeben muſte. Alſo 
geſchahe den 13. der auszug / und brachte man die 
beſatzung z50. mann ſtarck nach Turin. In dem 
orte fande man 16. metallene canonen, ſammt vie⸗ 
ler munition, proviant und unter andern ⁊ ooo. für 
cke mehl. Diefes Exilles liegt 3, meilen von Su 
gegen abend an den grängenidie Kae von 
Piemont abjondern. 


Ä Eben felben tag lief — nachricht ein’ daß der 
Margvisd’ Ahporne ſich Der beyden Eleinen veuns 
gen Perouse un fort Louis bemächtigeti und in bey» 
den bey soo. mann/nebenft dem Commendantefi 
Monfieur Bojon gefangen befommen habe. Hier⸗ 
auff galte es der veftung Feneftrelles, Und obs 


gleich der General Mevavı eine bataillon von dem | 
E chulenburgifchen corpo den poften Arbon zu ver⸗ 


ſich Doch. nicht / felben lange zu behaupten fon 
dern zogen fid) gleich wieder zuruͤckke. Inzwiſchen 
hatte man fich verfchiedener poften um Feneftrelles 
„bemächtiget. Und der ort ward darauff mit 22: 


en dermiaffen warm gehalten daß nachdem 
die 


‚kaffen venöthiger hatte; So getraueten die feinde 
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die breche weit genug / auch eine bombe dag zeug» 
hauß zu ſchanden gemacht hatte, der Commendant 
apituliren mufte. Ob er nun wohl mi ehren⸗be⸗ 
eugungen abzuziehen verlangte / fo gab ihm doch 
„der Hertzog von Savoyen zur antwort; u) Daß 
‚er folches zwar wohl verdienet habe, alleine es fey 
‚von dem Hertzoge von Venpomzeine mode in %s 
‚talien aufgebracht worden, da man alle befaguns 
‚gen zu Friegs-gefangenen mache / der gehe er ietzo 
‚auch nach: Alfo mufte er. ſich mit feinen 900, 
nann beſatzung zu folhen machenlaffen. In der 
yeftung fande man 45.ſtuͤcke / ſamt 7. moͤrſerm wor⸗ 
‚on 2. das Känferliche wapen fuͤhreten / ſamt einem 
iemlichen vorrathe. Bey dieſer belagerung iſt 
ils mas ſonderliches anzumercken / daß als der aͤl⸗ 
eſte Printz von Carısnan, AMADEus genannt / ein 
zewiß hornwerck abzeichnen wolte / er deswegen 
zuf einen baum ſtiege / doch er war kaum hinan / v) 
ls 2. ſtuͤck⸗ſchoͤſſe nach ſelbigen giengen / darvon der 
ine den aſt darauff er ſich lehnete / hinweg nahmi / 
velches ihm aber doch nicht bewegete / eher herun⸗ 
er zu ſteigen / als biß er ſeinen angefangenen riß 
ollendet hatte. Indeſſen hatte der Marchal dom 
Vızars mit feinem groſſen verdruße alle dieſe ero⸗ 
erungen angeſehen / auch nicht verwehren koͤnnen / 
daß die Teutſchen nicht ſtarcke contributiones ausm 
Yelphinat ſolten gezogen haben. Alſo bliebe er mei⸗ 
tens bey Briangon ftehen / ließ an.der fortification 
tiefes orts ſtarck arbeiten / und fuchte mithin zu we 
we 
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wehren, daß die Allürten nicht weiter in das Trans 
tzoͤſiſche eingrängen. Diefe hingegen nachdem 
Feneftrelles'i;ber / bemächtigten fich auch des forts 
. Murıs und. des thalgSt.Marrın. Hierauff zoge 
Die haupt-armee fich nach Pignerol,'da indeffen an 
denen eroberten veftungen die befchädigten wercke 
wieder ausgebeffert/auch einige neue angeleget mas 
ten. Und nachdem felbige noch einige wochen bey 
Pignerol campitet hatte / inzwiſchen aber die Fälte 
einzufallen anfieng / ſo lieffen Ihr Hoheit die troups 
pen auseinander/ und bald darauff in die win⸗ 
fer -quartiere gehen. Alleine weil die feinde bier 
gleichwohl fehr ſchwach waren, foläffet man dahin 
geftellet feun/ob der Hergog von Savoyen mit einer 
b zahlreichen armee nicht, ein mehrers habe than 
koͤnnen. 


Es iſt bereits erwaͤhnung geſchehen / wie hefftig 
Cremens XI. ſich alteriret gehabt, daß Kaͤhſerl. 
Maj.ihn nicht hahn im Forbe ſeyn / die Frantzoͤſiſche 
partheylichkeit weiters vertragen / und zugleich die 
Reichs⸗rechte in feiner uſurpation ferner laſſen 
wollen. Weil ſie nun mitlihrem banne / und dem 
abgelaſſenen breve nichts ausrichteten; So fuhren 
ſie fort / des Petri ſchwerdts ſich weiter zu gebrau⸗ 
che / zu welchem ende zu Rom und im gantzen Kits 
chen⸗Staate / tie auch) zu Avignon, das apoftolis 
ſche Ealbfell ftarck gerühret ward. Es ift auch 
ſchon berühret worden / tie Ihr. Heil. auf dem 
Peters⸗platze eine groſſe Fahne oder flandarte aufs 
ſtecken laſſen / darinnen die beyden apoftel > 

un 


x 
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und Paulus / ſamt den worten; Herr beſchuͤtze dei⸗ 
ne ſache / zu ſehen waren. Ob Zhr. Heil, dieſe 
arth von den Tuͤrcken erlernet / welche / wenn es ei⸗ 
nen krieg ſetzen ſoll / einen roßſchweiff aufzuſte⸗ 
cken pflegen / und ob dieſe Paͤbſtliche ſtandarte / ein 
Paͤbſtlicher roßſchweiff und lignal zum kriege heiſ⸗ 
fen ſolle / laͤſet man dahin geftellet ſeyn / wenigſtens 
fuͤhrten die beyden apoſtel Petrus und Paulus 
dergleichen aͤrgerliche dinge nicht. Es kan auch 
nimmer ſeyn / daß unſers Herr Gotts ſache und 
die ſtreitigkeit wegen Ferrara, unum idemque, oder 
eines ſo viel als das andere heiſſen ſolte. Inzwi⸗ 
ſchen hofften Ihr. Heil. binnen kurtzen ſich mit 
40000. mann im felde einfinden zu koͤnnen / 
obgleich an dieſer zahl noch ein ziemliches fehlen 
und die metamorphiſirten Philiſter den geſchicht⸗ 
ſchreibern eben nicht viel muͤhe machen duͤrfften. 
Schon erwaͤhnter Marsıczı ward über ſolche zum 
General erwaͤhlet / und ihm aus Päbftlicher cams 
mer eine befoldung von 12000. ſcudi gemacht hier⸗ 
nächft ihm 14000. fcudi zu anfchaffung der nöthis 
gen equippage gegeben. Es erhube diefer mann 
lich auch fo gleich nach dem Ferrarifchen/ um die 
Päbftlichen trouppen zu muſtern / fande fie aber 
noch in fehlechten ande, Und meil geld der ane 
fang / mittel und ende eines kriegs ſeyn muß, ſo lieſſe 
CEMENs XI. die viele jahre daher in denen monti- 
sus pietatis gelegenen filbernen gefchirre heraus⸗ 
nehmen / vermüngen /und deren intereflenten vers 
interefiren. Ingleichen muften alle geiftlicheden 
ritten theilihrer einkuͤnffte in Die päbplicpefricge: 
calia 
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eallalieffern. - Auf ſothane unapoftolifche kriegs⸗ 
ruͤſtungen nun; machte Frantfreich einen groffen 


: Unter allen fothanen Friegssanftalten aber, nah⸗ 

me Cr&mens XL. die feder noch einmahl in Die handy 
und lieffe an Ihr. Käyferl. Majeftätein abermah⸗ 

liges breve abgehen. Man weiß nichtr in was 

Bor einer ecſtaſi Ihr. Heiligkeit ſich damahlen / als 

ſie ſelbiges entworffen / moͤgen befunden haben; 

"Doch ſo viel iſt gewiß, daß in ſelbigem aller reſpect, 
‚den ein Pabſt einem Teutſchen Kaͤhſer ſchuldig / auf 
die ſeite geſetzet / ſaondern gantz und gar mit fuͤſſen ges 

treten ſey / angefehen deſſen inhalt dermaſſen hart / 

oder nach der Hoch⸗teutſchen mund⸗art zu reden / 
grob / daß auch der ungeſchliffenſte keinen derbern 

ftylum hätte führen Fönnen. Des tituls Maje⸗ 

ſtaͤt ift fo gar darinnen vergeſſen/ dag man sid) 
nicht anders einbilden kan Cremens XI. müfle Ders 

mablen inden gedancken geweſen ſeyn / er habe et⸗ 

wa mit einem feiner bedienten zu thun / der ihm nicht 

parition leiften wolle. Damit aber ein Roͤmiſch⸗ 

und unroͤmiſch⸗Catholiſcher die warheit deffen des 

fto beſſer erfennen möge» fohat man ſelbiges eben⸗ 

falls im lateiniſchen als morinnen es gefchriebens 

anher fegen mollen. Zwar feynd einiges die ſich 

einbildensman Fönte einen Käyfer in diefer fprache 

nicht anders ale mit dem worte Te anreden / mail 

. biefes ihre genie alfo haben wolle. Uber diefe 
grillen gehoͤren zwar wohlin das reich der 2 ben 
en 
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chen macht und gemalt / nicht aber in.großer Her⸗ 

‚en cangeleyen / alwwo man auff was wichtiges zu 

egardiren pflegt / und wo ſourerainer Pringen. ticu-, 

atur nicht nach) der vermoderten eigenſchafft einen 
sereitg, Diele hundert jahre berfaulten fprache ein⸗ 
yerichtet werden darff- Ein anderer ftatus wa 
s / als Cicero, und dergleichen groß:väter ſothaner 

zrillenfaͤnger lebeten; Gar ein anderer hinwieder⸗ 

im / als die Käufer auffkamen; und ein noch weit 

anderer ſtellete fich ietzo auff dem großen welt⸗ ihe⸗ 
itro dar. Jener verwarff bereits die alte alberne 

art / die von hoͤfflichkeit eben fo viel wuſte / als die 

Saffres;und woiten durchaus nicht leiden / daß das 
vort Masestas-Tua in ihrem titul weggelaſſen wüt⸗ 
ve. Der heutige aber hat ſelbigen vollends gar 

m koth getreten / weil die worte ſich nach denen 

nenfihen ?-und’nicht diefenach jenenrichten müß, 

en. Doch von diefen nichtigkeiten auf das ſau⸗ 

yere fchreiben felber zu kommen / Re Kahtge: Ride :$ 

vie e folget. 


* 


Crexiexs Xl. P. d. CremensXLPabit, 


Actenus lenitatis & DIN Ir haben bißher von 
patientiæ dedimus unſerer gelindigkeit 
und gedult groffe merck⸗ 
mahle 
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grande‘ documentum, 
<um a Te, Cæſar, fepe 
laceſſiti, a tuis armis et- 
' Jam vulnerati,non modo 
nos ultionis cupiditas 
non excitavit, fed cul- 
pam patienter diffünula- 
vimus ‚ne graviter de- 
Scenderemus ad poenam. 
Egimus femper erga Te 
czterosque Principes ye- 


Juti bonus Pater erga fi-, 
hos ſuos, qui, fingulos _ 


cum amantiflime diligat, 
non patitur quenquam 
inter illos amoris fui prin- 
cipalem locum obtinere: 


neque per Te licuit de 


benevolentia erga Teno- 
ftra dubitare. Oblivifei 
non potes, cum imperii 
regimen fufcepifti, quan- 
to eum Tibi, czterisque 
imperii ordinibus , lucu- 
lenter fatis oftendimus : 
dolebamus, Te primum 
Regnis imperare,,cum in- 
ter Te & Gallum Regem 
vehementiffimum bellum 
arderet. Diu multum- 
‚ que ftuduimus tranquillie 
tati tum, actale diſſidium 
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mahle verfpühren laffenyin® 
dem, ob wir gleich von dem 
Zäyfer und feinen waffen 
fehr.oft beleidiger/ja gleich» 
fam recht verwunder wor⸗ 
den / wir und doch niemah⸗ 


len die begierde zu einiger 


sache/aufffteigen laffer:: So 
haben wir auch die wider 
ung befchehene verbrechms 
gen mit vieler gedule ver; 
drucker Damit wit nicht zu 
einer fchweren ſtraffe greif⸗ 
fen muͤſten. Wir haben uns 
allezeit gegen den Känfer 
und die übrigen Fürften fo 
auffgeführet/alg wie ein gu⸗ 
ter vater gegen feine fühne 
zu thun pflegt/ der/ wenn er 
icden von ihnen mit gleicher 
liebe verfolget / nicht zu⸗ 
giebt / daß einer von felbiger 
mehr genieffen folte alg der 
andere, Es hat auch der 
Kaͤyſer Feine urfache gehabt 
in dieſer unferer wohlgewo⸗ 
genheit einigen zweiffel zu 
tragen. Und wird der Käy: 
fer nicht vergeſſen haben / 
wienachdrücklich wir diefel: 
be bey anfang feiner vegie 
rung / ſo wohlihm/ ale auch 
denen geſamten Reichs— 
ſtaͤnden erwieſen haben. Es 
ſchmertzete uns recht / daß 
derſelbe eben zu einer ſol⸗ 
chen zeit zum regiment ge⸗ 
langen ſolte / da Re 

ihm 


21708 
autoritate noftra , com- 
ponere enixe conati fü- 
ınus. Verum fic alte 
vulpus erat impreflum, 
ut in dies recrudefceret 
zmagis , ac cujuscunque 
smanum refpueret. Ve- 
zum tamen etfi pacem 
habere non licuit, ftudia 
pacis. nunquam amifi- 
ınus. Curavimus igi- 
tur femper paternam 
quandam indifferentiam, 
&, ut ad id magis ido- 
neieflemus, conjundio- 
nem armorum, quæ no- 
bis offerrebatur-, ut ex- 
teris legionibus Italia li- 
beraretur, conftanter re- 
jecimus. Ne locus eſſet 
fufpicioni , accepimus 
milites tuos, ac detri- 
menta, quæ ab iis domi- 
nii noſtri pars melior ac- 
- eepit, negleximus , nec 
ad aures tuas juflimus 
quierelas noftras deferri.: 
Neapolitana expeditio 
anobis initium habuit & 
incrementum , & quod 
nec vi nec armis confe- 
qui potuiflet , ultro.con- 
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ihm / und dem Konige in 


Srandreic ein hefftiges 
friegs-feuer entſtanden war. 
Und wir bemüheten ung 
offte und viel / wie dießfalls 
dem Käyfer ruhe mochte ge» 
fchafft werden / damit auch 
durch unfere hohe vermittes : 
hing und anfeheny forhane 
zwiſtigkeiten beygeleget wuͤr⸗ 
den / ſo haben wir es an al⸗ 
lem nur erſinnlichem fleiſſe 
nicht ermangeln laſſen. Al- 
leine die wunde war ſo un⸗ 
heilbar / daß ſie vielmehr von 
tage zu tage aͤrger ward / und 
gar feine huͤlffs⸗mittel bey 
ihr verfangen wolten. Ob 
wir. ed nun wohl zu feinen 
feieden haben bringen koͤn⸗ 
nen; So haben wir doch 
diefer halben unſere / auf lau⸗ 
ter ruhe zielende gedancken 
niemahlen bey ſeite geleget. 
Dieſem nach haben wir ie⸗ 
des mahl eine vaͤterliche 
gleichguͤltigkeit erwieſen 
Und damit wir ſolche deſto 
eher bewerckſtelligen koͤnten / 
ſo haben wir die vereinigung 
der waffen / die uns zu dem 
ende angeboten ward / daß 
wir die fremden volcer aus 
Italien folten ſchaffen helf⸗ 
fen / beſtaͤndig abgeſchlagen. 
Und damit nicht der gering⸗ 
fie argwohn übrig bleiben 
möchte / fo haben wir des 
Dod Kaͤh⸗ 
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tuis & profectibus facere 
‚nos magis, quam noftr& 
felicitati videremur, Cum 
vero lenitas ac tanta pa- 
tientia non modo in ec- 
clefiam debitum obſe- 
guium non confirmave- 
rit , fed illi ruinas , ac 


damna inferendi confi- 


lium dedifle yideatur,nos 
quoque omifla lenitate 
&c patientia, ſeveriſſime 
munus noſtrum implebi- 
mus. Opinamur, con- 
ſcientiam tuam Tibi ipfi 
denunciaturamfore, Te 
irretitum teneri, cum 


EcclefiafticiDominiı par-, 


tem non exiguam hoſti- 
liter depredatus es , & 
penfiones. ac beneficia, 
quæ miniftris Ecclefi« 
conſerebantur, tibi adju- 
dicaveris extenlione vio- 
lenta. Accedit etiam, 
ſic enim ex literis tuisac- 
cepimus , ut caulam 
Chrifti Domini noftri, 
ejusque in terris vicaril, 
tu ipfe velis judicare. De- 
iilte Fili, & ad reveren- 
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men.’ und diejenigen ſchaͤ⸗ 
den / welche der groͤſte theil 
iinferer probingen von fek 
bigen erlitten / faft gaͤntzlich 


- überfehen / und nicht zuge 


ben wollen / daß unfere das 
über zuführen habende be 
ſchwerden / vor des Kaͤyſers 
ohren gebracht wurden. Dig 
Neapslitanifchen : angel& 
genheiten haben von uns ih 
ren anfang und wachsthum 
genommen / indem wir das⸗ 
jenige / was weder mit ges 
malt noch durch waffen Zu 
erlangen ſtunde / gutwillig 
erlaubet / bloß und alleine 
damit wir mehr des Kaͤy⸗ 
ferg fein beftes und nußen/ 
als unfer ſelbſt eigen interefle 
befdrdern möchten... Alles 
ne da alle diefe unfere groffe 
gelindigfeit und gedult nicht 
vermoͤgend hat ſeyn förinen/ 
den der kirchen ſchuldigen 
gehorſam bey dem Käpfer 
zu befeftigen / fondern es 
vielmehr das anſehen ge 
nommen / daß felbige zu 
nichts anders gedienet / as 
ihn dahin zu verleiten / wie 
er der kirchen nur ſchaden 
und unfug zufuͤgen moͤge; 
So werden wir auch nun⸗ 
mehro allen glimpff und guů⸗ 
te auff die ſeite ſetzen / und 
hingegen unſer amt auff das 
ſchaͤrff 


h 


£ 


1708 


tiam eceleſiæ animum 


tuum fidelem revoca: 
Obliviscemur nos inju- 


st | 
tiarum, ac Te, tanquam 


| Primogenitum flium di- 


| ligemus. Sed fi perfta- 


bis in tanta intemperan- 
tia confilü , abjicimus 


patris clementiam, &in 
Te, tanquam in rebelleri 


Glium , excommunica- 
tione , &armis etiam, ſi 
opus eſt, animadyerte- 
müs, . Neque vero time⸗ 


bimus, quicquidetiame- 


veniet, Chrifti enim Do- 
mini noflri, ejusque ec- 
clefiz caufam : defendi« 
mus. Chriftus ipfe vi- 
res dabit , ut vincamus, 
Et fi Tenon pudet , eccle- 
fiam, & Deum ipfum op- 
pugnare, & ab illa avita 
pietate Auſtrica, & præci- 
pue patris Tui Leoporor, 


Ianctæ fedi adſttictiſſim, 
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ärffite zu beobachten wiſ⸗ 
en. Und wir zweiffeln nicht/ 
dem Kaͤhſer werde fein ſelbſt 
eigen geroiffen fagen/ wie er 


nach unfern land und leuten 


ſtehe / indem er den groͤſten 
theil von der kirchen ihrem 

ebiete / feindlichen verwuͤ⸗ 
Becher, und diejenigen ein⸗ 
fünffte und gefälle- # welche 
denen kirchen⸗ dienern zu ih⸗ 
rem upnterhalt verordnet 
durch eine ungebührliche ges 
malt an fich gebracht. Dier- 
zu kommt noch / daß/ wie wir 
aus des Käyfers brieffen er⸗ 
ſehen / derfelbe fich unterſte⸗ 


‚hen will, CHRISTJI / als 
unſers HErrn / und ſeines 
ſtadthalters auff erden / der 


wir ſind / ſache zu urtheilen. 
Wir ermahnen alſo denKaͤh⸗ 
ſer / als unſern ſohn / daß er 
auffhoͤre / und der kirchen die 
ſchuldige pflicht wiederum 
erzeige. Sodann wollen 
wir auch alles zugefuͤgte un⸗ 
recht vergeſſen / und ihn als 
den erſtgebohrnen ſohn der 
kirchen lieben. Wird er a⸗ 
ber in ſothanen ungezaͤum⸗ 
ten vorhaben verharren / ſo 
werden wir alle vaͤterliche 
gedult gaͤntzlich ablegen / udd 
wider denſelben / als einen 
Fe ann 
h) it unſerm banner u 

wenn es noͤthig / auch mit 

Dbd2 
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declinare, idem ipfe De- 
us qui regna confert, 
Regna deperdet. Ro- 
mæ die 16. Julii Anno 
M.DCC.VIL 


. Hxc eft Bulla contra 
Cæſarem. 


Leben Caroli IM. 
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denen waffen / ſtraffbar ers 
fahren. Denn wir fürch- 
ten und nicht / es mag aud) 
lauffen/mwie es wolle / indem 
wir unfers Hrn Ehrifti/ 
und feiner firchen ihre fache 
verteidigen: EH NY 
STuUS felder wird ung 
£räffte verleihen / Haß mir fie 
gen können. Sofern auch 


der Kaͤyſer fortfähret / die 
R firche / ja SOTZT felbften 
weiter anzufechten / und von 
der Oeſterreichiſchen froͤm⸗ 
ee und vornemlich feis 
nes vatern /. des Känfers 
LEOPOLDI, der dem beili 
gen ftuhle fo ergeben war/ 
feiner gottesfurcht abzuge⸗ 
hen; ſo wird eben derſelbi⸗ 
ge GOtt / der die reiche giebt / 
wem er will / das reich wie⸗ 
der von ihm nehmen. Gege⸗ 
ben zu Rom den 17. Jul. 1708. 
Dieſes ift eine Bullewider 
j ben Kaͤyſer. 

Nach) diefem fuchten einige cardinäle fich im 
‚nahmen ihres ganßen collegii zu mittlers-perfonen 
‚anzugeben / worbey fiees doch mit ihrem Obern 
‚CLEMmEns XI. nicht gar verderben / oder ſelbigem 
unrecht geben wolten. Indeſſen verfuchten ſie / ob 
Kaͤhſerl. Mojeſt. in guͤte zu gewiunen / und von Ih⸗ 
ten anforderungen abzubringen waͤren / zu welchen 
ende ſie an Selbige in ihrer aller nahmen ein ſchrei⸗ 
ben abgehen lieſſen / welches zwar weit reſpectueu⸗ 


fer, als die Paͤbſtlichen eingerichtet / iedoch / — 
e 
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die unfertigen Paͤbſtl. Händel darinnen altzufehr, 
vertheidigen wollen / fo machen fie fid) Dadurch. 
nicht nur verdächtig / fondern fie jchreiten zugleich. 
aus den fchrancfen des angemaften mittlerzamtes. 
Der völige hier beygefügte inhalt deffelben wird 
diefes alles mehrers erläutern. , 


Miferatione Divina 
Epifcopi , Presbyteri & 
'Diaconi $. R. E. Cardinales 
‚Sereniffimo Cæſari Salutem & 
Sinceram in Domino 
‚Charitatem, 


Iteris unius exempli 
nobis 3 Majeftate Ve- 
fträ Cxfareä conferiptis, 
qua par eit.reverentiä, 
communi hac. epiftolä, 
fingularis obfequii noftri 
tefte, refcribere fatius du- 
ximus, utunus omnium 
noftrum fenfus Eidem fa- 
Cilius & expeditius inno- 
teſceret. Veſtræ itaque 
Majeftati Cæſareæ certò 
affirmare poſſumus, qua 
primo loco legimus, velle 
ſcilicet Majeftatem Ve- 
ftram veſtigia ſui invi- 


Durch die Goͤttliche 
barmhertzigkeit / wir 
ſaͤmtl. der heil. Roͤm. Kirchen, 
verſamlete Cardinaͤle / Bis 
ſchoͤffe / Prieſter und Diaconi, 


entbiethen dem Durchlauch⸗ 


tigſten Kaͤyſer unſerm gruß / 
und aufrichtige freund⸗ 
ſchafft in dem 
HErrn. 


uf Eur. Kaͤyſerl. Maj. 
an uns erlaſſenes ſchrei⸗ 
ben / haben Wir ſaͤmtl. unſere 
antwort / zur bezeugung un⸗ 
ſerer ſchuldigkeit / geziemen⸗ 
dem reſpecte / hiermit abzu⸗ 
ſtatten / vor gut befunden / 
damit Dieſelben daraus uns 
fer aller meynung um fo bef 
fer und leichter erſehen koͤn⸗ 
ten. Wir verfichern demnach 


Eu. Käyferl. Maj / daß / ale 


Wir anfaͤnglich aus ſelbi⸗ 
gem vernommen / wie Euer 
Maj. geſinnet waͤre / gleich 
Dero unuͤberwindlichen Hn. 
Vater / in beſtaͤndigem kind⸗ 
lichem gehorſam gegen die 
Paͤbſtl. Heiligk. zu verblei⸗ 

Ddd 3 ben/ 


298 __ — 
ctisſimi Genitoris fedtan- 


do, omni filiali' obfervan- | 
.tia Summum Pontificem 


profequi, ea nos ſummo 
gaudio affecifle, quod ta- 
mengaudium non parüm 
perturbavit à Majeftate 
Vefträ Cæſareâ de ipfo 
Summo ‚Pontifice pr&- 
concepta opinio,quä eum 
ab Augultisfime Domus 
Auftriacz rationibus alie- 
num arbitratur, cùm lon- 
gealiter perſuaſum fir no- 
bis, animum illius propi- 
us fpedtäntibus , ſanctè 
conftanterque . teftari va- 
lentibus ‚Suam Sandita- 
tem amore prorfus pater- 
no erga Majeftatem Ve- 
ftram teneri,guodnon in- 
dicio tamen & fide noſtrà 
fed & preteritarum & 
præſentium rerum expe- 
rimento facil& eflet com- 
probare, & quidem Cxfa- 
rea quoque Majeftas Ve- 
ftra nobiscum haud ægrè 
confentiret,nifi abruptum 
jam diu & quidem impor- 
tunè nimis inter utram- 
qus Aulam commercium 


DebenCaroii, - 
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ben/diefeg ung eine ungemei⸗ 
ne freude verurfachee habe / 
welche aber die / von Eur. 
Kaͤyſ. Maj. wider nur ges 
dachte Paͤbſtl. Heil. vorge 
fafte meynung / nicht wenig 
wieder zerſtoͤret hat / ob wäre 
nemlich dieſelbe dem Durchl. 
Hauſe Oeſterreich in allem 
zuwider / da wir doch / die wir 
von deſſen gemuͤthe genauere 
nachricht haben / deßfalls gar 
eines andern verſichert 
ſeynd / auch heilig und hoͤch⸗ 
ſtens bezeugen koͤnnen / daß 
Ihr Heiligk. Eur. Maj. gantz 
vaͤterlich liebe / welches wir 
nicht allein auff unſere treue 
und glauben verſichern koͤn⸗ 
nen / ſondern das ſich auch 
aus der erfahrung der ver⸗ 
gangenen und gegenwaͤrti⸗ 
gen zeiten / gar leichte bewei⸗ 
fen laͤſt. Wir zweiffeln auch 
nicht / es würden Eu. K. Maj. 
desfalls mit uns eins ſeyn / 
ſo ferne nicht die zwiſchen 
beyden hoͤfen / und zwar mit 
der groͤſten beſchwer / bißher 
aufgehobene communication 
die fache dahin gebracht / daß / 
da wir unſers orts Sie 
gend feinen zutritt finden 
oͤnnen / folches gelegenheit 
gegeben 7 die warheit mog⸗ 
lichfteng zu unterdruͤcken / 
und felbige nie zum vorſchein 
fommen zu laffen. * | 
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seo semadduxiffet, ut inter- 
„dito ipfis prorfus officiis adi- 
‚tu omois inde apud Majefta- 
tem Veftram veritati obum- 
"brand locus factus effer, reli- 
"Aus eidem revelandz pene 
"nullus. Nos fane,quod fcimus, 
loquimur, & quod vidimus,te- 
Aamur; fi qui verd aliter Ma- 
"jeftati Veltre forte fuadere 
. eontendunt, illi quidem non 
ſatis noftrarum rerum confcii, 
"animove præoccupato ac pa- 
“zum zquo efle deprehenden- 
tur, & ex hisdemum effe viden- 
tur, à quibus cavendum eſſe, 
SacrzLittere admonent : A 

' confiliario ferva animam tu- 
am ‚& confiliarius fir tibi unu 

d mille. i 
Jam verd quod attiner de- 

“ elarationem nullitatis concor- 
diz init ſuper hybernis ftatio- 
nibus, quas nuper Cxfarei mi- 
lites in Ducatu Parmenſi loca- 
runt, Majeſtatem Veſtram Cæ- 
ſaream obſecramus, ne credat, 
Summum Pontificem , cùm 
eam concordiam annullaret, 
de lædendis violandisve ullo 
pacto Imperialibus juribus co- 
gi taſſe, ea enim jura ad Par- 
mæ & Placentiæ ditionem 
minime extendi, pro comper- 
to habuit ac habere debuit, 
cuònm ſatis conſtet, tribus ab- 
hinc ſeculis Ducatum illum 
jure optimo poſſideri ab A- 
poſtolica ſede, directoque 
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gewißlich / wir reden mas 
mir miffen / und bezeugen 
tag wir. gefehen haben:Sol⸗ 
ten fich aber einige finden; 
die Eure Maj. eines andern 
bereden wolten/ fo haben die⸗ 
felbigen um unfere auffüh- 


rung gewiß feine voͤllige wiſ⸗ 


ſenſchafft / führen ein præoc- 
cupirtes / und nicht auf war⸗ 
heit zielendes gemuͤthe / und 
gehoͤren unter diejenigen / vor 
denen die Schrifft uns war⸗ 
net: Bewahre deine ſeele vor 
anderer rath / und laß dir aus 
tauſenden an einem genuͤ⸗ 
gen. 


Was aber: die nullitzts- 
erflährung anberrifft / die 
wegen deg von der Känferl. 


militz / in den Hertzogthuͤmern 


Parma und Placenz genomme⸗ 
nen winter⸗qpvartiere / daruͤ⸗ 
ber errichteten concordats, er⸗ 
gangen / ſo erſuchen Eu. Kaͤyſ. 
Maj. wir gantz inſtaͤndigſt / 
Sie wollen nicht glauben/ 


daß / da Paͤbſtl. Heiligk. ſelbi⸗ 


ge annuliret / Dero abſehen 


dieſes geweſen / des Reichs 


rechte dadurch auf einige art 
und weiſe zu lædiren / denn 
daß ſelbige auf gedachte Her⸗ 
tzogthuͤmer nicht extendiret 
werden koͤnnen oder ſollen / 
ſeynd wir gnugſam verſi⸗ 
Ddd 4 chert 
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Summii Pontificis dominio 
jam diu fubeffe, tum quiden 
antea, tüm verò poſtquam ju- 
re feudi Farneſiis Principibus 
obvenit, quo nomine ad 
hæc usque tempora cenfus an- 
nuus Gamerz Apoftolice ab 
sisdem liberè ac publice pen- 
ditur, Hinc eſt, quod Au- 
guſtæ memoriz Leopoldus. 
Majeſtatis Veſtræ Parens, da- 
tis die 14. Decembris 1691. 
ad S. memoriæ Innocentium 
XII. literis apertè declaravit 
Parmæ & Placentiæ Ducem 


vaſſalagio Sanctæ Sedi adftri- 


ctum eſſe, ac rurſus, ſcilicet 
die 27. Julii 1697. folenni 
Confilii Aulici Cxfarei decre- 
to profeflus eft, eundem Du- 
cein pauca tantlım feuda 4 Sa- 
£rä Cæſared Majellae & 
Sacro Romano Imperio re- 
cognolcere. Mirum propte- 


rea videri poteft , cur hic o- 


mnia ad Majeftatis Veſtræ 
Cæſareæ notitiam dedudta 


" non fuerint , nifi & for- 


te confilio celata int, ut Ma- 
jeftas Veftra à juribus S. Ro- 
manz ecclefix hac etiam in 
parte tuendis ‘abftraheretur, 
atque interim locus daretur, 
malis confliariis Theologis 
& Canoniftis ea pra=bendi 
confilia,, quæ in- adjundto 
literis ſuis typis impreſſo 
libello vulgata funt. Eum 


quidem libellum ‚Au gußish- 


‚ eben Carolilll; 


. 1708 
chert / indem der Apoftolifche 
ſtuhl dieſelbigen bereits von 
dreyen feculis her mic dem 
beiten rechte” befiger / und- 
Paͤpſtl. Heiligk. feit derſelbi⸗ 
gen zeit dag dominum dire- 
&tum darüber zuſtehe/ auch 
wohl vondaan / mie nice 
weniger vorhero / von denen 
Farneifchen Herßogen / bie 
lehn bey Päbftl.Cammer da 
über geſuchet / und alle jahre 
die desfalls gehörigen, ges 
buͤhren von ihnen abgeftattet 
werden. Und aus dieſem 
abfehen hat auch der Käyfer 
LEOPOLDUS,. glorwuͤrdig⸗ 
ften andenckens Eur. Maf. 
Herr Bater/unferm 14. Dec. 
1695. an hr. Heiligf. Inno- 
centium XI, höchfkfel. anden⸗ 
ckens / ſich ausdrücklich ers 
klaͤhret / daß die Hertzogthuͤ⸗ 
mer Parma und Placenz, dem 
Heil, ſtuhl zu lehn ruͤhreten / 
welches nachhero in einem 
abermahligen ſchreiben / un⸗ 
term 27. Julii 1097. wieder⸗ 
holet worden / da über diß 
Käyf. Maj. durch ein / außm 
Reichs⸗Hof⸗Rathe ergange⸗ 
nes decrer, ſich oͤffentlich er⸗ 
klaͤhret / daß gedachter Her⸗ 
tzog nur etliche wenige ſtuͤcke 
von dem Kaͤyſer und dem 
Heil. Roͤm Neiche zu lehn 
trage. Befremdet ung dem⸗ 
nach nicht wenig / daß Eur. 
Kaͤyſ. Maj. dieſes nicht uw 
° : er⸗ 


— 
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me Czfar, non fine intimo 
Cordis dolore omnes, aliqui 
etiam noftrum non fine Ja- 
chrymis,legere valuimus, 


Siquidem Majeftas Veftra 
æquo & pacato animo expen-, 
dere velit, quousque abripi fe 
pafli fuerint ejusdem libelli 
authores, quibusve dicendi 
formulis ufi fint, cum de fu- 


premo Catholicz eccleſiæ Pa- 


ftore , Chrifti in terris Vica- 
rio, eique ab eodem Chrifto 
traditis cœli clavibus , czteris- 


que Dei miniftris ac facriseccle- 
fix juribus agatur, minime ‘ 


_ dubitamus , quin ipfa Maje- 


a u m 


* forte anfam arripuerint Ma- « 


ftas Veltra probe agnitura fit, 
nonimmerito animos noftros 
tàm vehementer effe commo- 
tos & pro. infira Sibi eximia 
ac vere Auftriacä pietate & 
religione ea omnia fit facile 
improbratura , atque inde 
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terbracht worden / oder daß 


man ihnen dieſes mit fleiß 


verheelet / damit Eur. Maf- 
von beſchuͤtzung der rechte 
der Roͤm. kirchem auch in die⸗ 
ſem ſtuͤcke abgehalten wuͤr⸗ 
den / und indeſſen die boͤſen 
theologiſchen und canoni⸗ 
ſtiſchen rathgeber / mit denen⸗ 
jenigen confilüs ſtatt faͤnden / 

ie in der von Eur. Maj. in 
druck herausgelaſſenen wi⸗ 


derlegung anzutzeffendfeynd. 


Welche widerlegung wir / 
Allerdurchl. Käyfer 7 nicht 
ſonder groſſe hertzens⸗betruͤb⸗ 
niß / auch einige von uns oh⸗ 
ne thraͤnen durchleſen haben. 
Denn Eur. Kaͤyſ. Maj. 
wollen doch Selbſt zu ermeſ⸗ 


ſen belieben / in wie ferne die⸗ 


jenigen / die gedachte wider⸗ 
legung verfertiget / ſich verlei⸗ 
ten laſſen und was vor ex- 
presiones fie gebrauchet / 
wann fie von demStadtha 

fer GOttes auff erden / denen 
vonChriſto ihm uͤbergebenen 
ſchluͤſſeln des himmels / wie 
auch denen andern der kir⸗ 


chen dienern und rechten zu 


reden kommen; Wir zweif⸗ 
feln nicht / es werden Eur. 
Maj. ſodann ſelbſt erkennen / 
daß wir ung billig zum hoch⸗ 
ften daruͤber entfeßet/zugleichh 
alles daſſelbige Dero anges 
bohrnenDefterzeichifchen un» 
vergleichlichen pietät und 

Odd 5 froͤm⸗ 
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; jeftatis Veſtræ Cæſareæ 
milites, quibus non ita 
pridem non ſemel ditio- 
nem eccleſiaſticam per- 
zranfeuntibus viaticum a 
4ubditis Pontificiis libera. 
liter fuppeditatum fuit, 
inermen atque rebus o- 
ınnibus imparatam Co- 
macienfem civitatem ın 
Ducatu Ferrarienfi inopis 
natò occupendi, eamque 
operibus muniendi , de 


quo manifefto Apoftoli- 


cxSedis gravamine remo- 
vendo non cogitari vide- 
mus. Quæ cùm natura- 
li & gentium juri adver- 
fentur & à Majorum Tuo- 
rum, Cæſar, virtute ac pie- 
tate diſſentiant, nullo mo- 
do credimus, ab æquitate 
& rectâ voluntate Maje- 
ſtatis Veſtræ Cæſareæ pro- 
cesſiſſe, imò ſperamus 
pto vindice, qualem eam 
eſſe agnoſcimus, Sandz 
Romanæ Eccleſiæ ſe ge- 
ſturam & authoritate ſua 
affecturam, ut quæ erepta 
ſunt eidem Apoſtolicæ Se- 
di, reddantut, ut pote, quæ 
tot Romanorum Impera- 


„eben Caroli IE - 
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froͤmmigkeit nach / hoͤchſtens 
mißbilligen / auch befinden/ 
daß dieſes ſonder zweiffel / 
Eur. Kaͤhſ. Maj. miliz, dev / 
wenn ſie durch das kirchen⸗ 

ebiethe marchiret / von denen 

aͤbſtl. unterthanen gantz 
willig / ein zehr⸗pfennig gerei⸗ 
chet worden / anlaß gegeben 
habe / die in dem Hertzogthum 
Ferrara gelegene ſtadt Coma- 
chio, die nicht zu der gering: 


ſten gegenmehr gefchicet 


war / unvermuthet zu über 
fallen / und ſelbige zu fortifici- 
ren / welches groſſe gravamen 
des Apoſtoliſchen ſtuhls ab⸗ 
zuthun / noch nicht die gering⸗ 
ſte apparence darzu da iſt. 
Weil nun dieſes ſo wohl dem 
natuͤrlichen als volcker⸗recht 
zuwider lauffet / auch mit 
Eur. Käyf. Maj. Ihrer vor⸗ 
fahren Gottesfurcht nicht uͤ 

bereinftinmet ; So können 
wir nicht glauben / daß fol: 
ches mit Eur. Maj. bemwillis 
gung gefchehen fey / fondern 
wir hoffen vielmehr / Sie wer⸗ 
den als ein beſchuͤtzer der 
Heil. Roͤm. kirchen / dafür 
wir Sie erkennen / ſich auffüh: 
ren / und durch Dero hohe au- 
thoritaͤt dahin vermitteln! 
daß dasjenige / fo dem Apo⸗ 
ftolifchen ſtuhle ensriffen wor: 
den/ ihme wieder zugeftellet 


werde / indem derfelbige fo 


wohl durch vieler. Kaͤyſer be; 
ſche⸗ 
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torum declarationibus, ac cam ſchehene erklaͤhrung / als 


longã temporis poſſesſione in 
eccleſiæ Romanz dominium 
tranſiiſſe probantur, Nam niſi 
longa poſſeſſio & antiqua & 
repetita pacta & publica docu- 
menta, jura & rationes ecclefiz 
& Pontificis muniant, atque 
eonfolident, qui demum prin- 
Cipatus, aut qua regna conli- 
ftent, ut pote quæ non aliocer- 
ze jure quam quo ditio eccle- 
fix, nempe diuturnitate rem- 

poris, & publicis foederibus fta- 
bilica ſunt? 


lisdem exemplis nixa plane 
widetur ‚prohibitio illa adhuc 
inaudira, quã tum in Dugatı* 
Mediolanenfi , tùm in regno 
Neapolitano Ecclefiafticis ab- 
fentibus. /interdicuntur pro- 
ventus, beneficii aut penfio- 
nis titulo debiti, & prifti- 
num, ferd commercium cum 
fubditis 'Pontificiis , cum- 
«que ipfis Romanz Curiæ in- 
colis tollitur , quam tamen 
prohibitionem benigna vali» 
daque Majeftatis Veſtræ in- 
‚sercefione ‘& .authoritate 
quam primum ſublatum iri 
‚eonfidimus. Sed de his qui- 
dem fufiug ac liberius loqui- 
mur forfan,, quäm opus 
eft apud principen rectè & 
pro iuftitiä fentientem, fed 


durch bie langwierige poffeßs, 
ſich darvon mit beſtem befug: 
niß das eigenthum zuſchrei⸗ 
bet. Denn ſo ferne nicht ei⸗ 


ne lange poffels ſamt den ale 


ten und offt wiederhohlten 


pactis und öffentl. documen-' 


ten / die rechte der kirchen / und 
des Papſts betraͤfftigen und 
verguͤltigen ſolten / ſo wuͤrde 
fein reich oderRepublic befte, 
ben fönen/ als welche gewiß 
lich fein ander recht zu ihrem 
grunde haben/ als deffen die⸗ 
kirche ſich bedienet / nemlich 
die langwierige beſitzung 
und oͤffentlichen pacta. 
Auff chen ſothanen fuͤſſen 
ſcheinet auch das noch mie er⸗ 
hoͤrte verboth zu ſtehen / da 
denen abweſenden geiftlichen 
in dem Herkogthum Mayr 
land / und dem Königreich 
Neapolis unterfaget wird, die 
geiftl. einkuͤnffte und penſio- 
nes zugenieſſen / und durch 
welche zugleich dag vorige 
commercium mit denen 
Paͤbſtl. unterthanen/ ja dem 
Rem. hofe felber zerriffen ift. 
Welches verboth wir verhof; 
fen/ daß es durch Eur. Känf. 
Maj. vermittelung und au- 
choritaͤt nechfteng wieder ſolle 
aufgehoben werden: Doch 
von dieſen dingen reden vor 
einem ſo klugen und gerech⸗ 
ten Fuͤrſten / wir vielleicht 
mehrers 


796 
ad id ngsadmonet oſſicii pur- 
pura immaculati agnifanguine 
confperfa, quam cum indui- 
mus, folenni jurejurando nos 
obfrinximus, Adem & obedi- 
entiam nos preftituros efle 
Beato Petro &!fuccefloribus 
‚eccleie Romane Pontifici- 
bus, eisque præſto futuros, ut 
Papatum Romanum & Rega- 


lia Sti, Petriretineant, defen- 


‚dant & recuperent, ut proin- 


‚de minus candidi erg Ma- 


jeſtatem Veftram Cæſaream 
haberemur, niſi intimos ſenſus 
noſtros perinde ac DEO 
ferutatori cordium Majeftari 
Veſtræ Cæſareæ panderemus, 
quã ex ratione hiſce etiam 
ad extremum addere cogi- 
mur, quod cum Majeltas Ve- 
fira Cæſarea Chriftiane re- 
ligionls commedis& concor- 
dix facerdotium inrer & im- 
perium eonciliande fummo- 
pere fiudcar , eoque tamı pie 
nos proyocet; Velit Cxfa- 
rea Majeftas Veftra Summo 
Pontifici aures . animumque 
iterum patefacere, fimulque 
sogamus Majeftatem Veſtram 
Czfaream , ut ficut poten- 
tia ac felicitare Majores fuos 
Inclytos zquat ac ſuperat, ira 
: eosdem valido eccleſiæ juri- 
-um patrocinio una cum Im- 
perio fufcepto vincere con- 
tendat , ita ut nos priftinz 
sanguilligaei reddamur nec 
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mehrers und weitlaͤufftiger / 
als es noͤthig iſt: Allein es er⸗ 
mahnet uns darzu unſer / mit 
dem blute des unbefleckten 
lammes beſprengter purpur / 
bey deſſen anlegung wiz eydl. 
haben verſprechen muͤſſen / 
dem heil. betro, und deſſen 
nachfolgern / denen Paͤbſten / 
treu und gehorſam zu ſeyn / 
und uns dahin zu bemuͤhen / 
daß das Pabſtthum / und die 
rechte des heil. Petri , beſchuͤ⸗ 
tzet / und wieder hergeſtellet 
wuͤrden / daß wir demnach / 
gegen Eu. Kaͤyſ. Maj. nicht 
‚auffrichtig handeln wuͤrden / 
wenn wir Ihnen unſers her⸗ 
tzens innerſte meynung / die 
GOtt / als deren allerſamti⸗ 
gen erkundiger / nicht voͤllig 
an tag legten. Und eben dieſes 
befiehlet uns / annoch bey zu⸗ 
fügen/daß/ da Eur. Käyferl. 
Maj ſich fo hoͤchlichen erklaͤh⸗ 
vet haben / wie lieb Ihnen das 
gute verſtaͤndniß zwiſchen 
dem Roͤm. hofe / und dem 
Reiche ſey / auch zu defie bey⸗ 
behaltung ung felber ange 
maͤhnet; es wolle Eur. Maj. 
geruhen / Ihr. Heiligk. Dero 
ohren und hertz wiederum zu 
eroͤffnen / zugleich gar inftan; 
dig zu bitten/gleichwie Eur. 
Maj. Dero Durchl. vorfah⸗ 
ren an macht und gluͤcke 
nicht nur gleich kommen / ſon⸗ 
dern auch dieſelbe übertref? 
fen/ 
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tam ad repellenda ar- 
ma „ fed ad fundenda 
pro imperii fui diutur- 
nitate ad DEUM preci- 
bus , quod magis no- 
ſtrum eft, fecurä liber- 
tate attenti, ac Majefta- 
ti Veſtræ Cæſareæ asfi- 
dua glorie incrementa 
€x animo augurari quea- 
mus. DatumRomz die 
22. Augufli 1708. 


"Sub Silligis tum noftrum 
in ordine fede 
plenä, 


(L.S.) Cardinalis Mare- 
ſcotti. 

(L. 8.) Cardinalis Car- 
pegna. 
¶. 8.) Cardinalis Pam- 

puilii. 
Guido Pasſioneus, Secre- 
tarius. 


Sereniflimo Principi FOSE- 
PHO, Romanorum Regi 


in Imperatorem  Eledlo 


ſemper Auguflo, 
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fen/daß fie nebenft dem Rei⸗ 
che/eg doch zugleich denenſel⸗ 
ben/ an nachdrücklicher ver» 
theydigung der Fischen:rechte 
bevor thun möchten / darmit 
wir dadurch des vorigen ru⸗ 
heftandes wiederum, genief 
ſen / und nicht fo wohl auf ab: 
wendung der waffen / als 
vielmehr aufein andächtigeg 
gebeth/ vor Eur. Maj. lang» 
wierigen regierung/ in ſtiller 
ruhe / bedacht ſeyn koͤnnen / 
als welches ohne dem unfer 
amt ift/und dann Eur. Känf. 
Mai. eine immermährende 
glücliche regierung anzu» 
wünfchen, Gegeben in Rom / 
den 12. Aug. 1708. 





In voͤlliger feskon mit un- 
ferer dreyen fiegeln be: 
kraͤfftiget. 

(L.S.) Der Cardinal Ma- 

refcotti, 


(L.S.)Der Cadinal Car. 


egna. 


(LS) DerCardinalPam- 


philü. 
Guido Pashoneus, Secreta- 
rius. 

Dem Durchl. Luͤrſten 
Joserno, KRöm Ro 
nigeund erweblten 
Räyf. allezeit Meh⸗ 
rern des Beiche 

In⸗ 
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Indem aber der Herr Cardinal Grımanı jich ie⸗ 
derzeit vor das Hauß Defterreich eiffrigft intereſſi⸗ 
ret gehabt,fo Eunte er dermahlen auch nicht umhin / 
fein groffes mißfallen / das er wegen der Paͤbſtlichen 
aufführung trug! / hauptſaͤchlich zu erkennen zu ges 
ben/welches er nad) feiner abreife von Rom / an deu 
Gardinal PaoLu ccı, Staats-Secretarium, Durch 
nachfolgendes fchreiben gnüglich an tag legete. 
Be meiner abreife von Nom nach Meyland / worzu 

hr. Heiligk. ihre genehmbaltung mir zu ertheilen bes 
Niebten / habe ich dag vom 4. dieſes wohl erhalten / mit mel 
chem mich zu beehren En. Eminenz ſich gefallen laffen/ und 
aus felben fo viel erfehen / wie gedachte Ihr. Heilig. nicht 
zweiffelten/baß ich des hohe amtes / worinnen ich mich bes 
fände / wohl eingedenck feyn / und dahero nicht unterlaffen 
wuͤrde / defjelben zum dienſt des heil. ſtuhls / bey allen geles 
genheiten wohl zugebrauchen/und dig in mehrern betracht / 
weil felbigem fo ſchwere beleidigungen zugefuͤget wor 
den: darbey Sie zugleich’ hoffeten / daß dieſes der vor 
nehmfte zweck meinerreife ſeyn ſolte. Sothanen gütigen 
erinnerungen nun / habe ich mich dermahln bedienen wol⸗ 
len. . Und nachdem von Kaͤyſerl. Maj. über gegenwärtige 
angelegenheiten/ich eben neue befehle befommen / vermoͤge 
deren Ihr. Heiligk. ich vorftellen folen: Welcher geftalt 
Höchftgedachte Ahr. Kaͤyſerl. Maj. / diefem gantzen in Ita⸗ 
lien geführten krieg über / ungeachtet allen bißhero zuge 
ſtoſſenen verdrieflichkeiten/und von dem heil.ftuhle erwieſe⸗ 
ner ungleichen aufführung/ dennoch Sie von Selbigem als 
leg vertragen/ auch ungeachtet. der ſo vielen / Ihnen zum 
hoͤchſten prejudiz angethanen bezeugungen / Sieboch alles 
biß hieher mit vielen refpete, und ihrem Allerdurchlauch⸗ 
tigſten Haufe angebohrnen ergebenheit uͤberſehen / inden 
Sie ſelben lieber ſchaden teiden / alg denen gehoͤr geben 
wollen / die Sie zu nachdrücflicher ahndung vielfältig ans 
gemahnet. Da num Käyferl. Maj. nur fo groffe modersrion 
erwieſen / ſo Fällt leichte zu begreiffen/ wie von Selbiger bie 
ſo unverhofft in Rom ergriffene refolution fey —— 
Dir 


“, 
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worden / indem man unter dem ſchein der firchen-frepheit/ 
wegen der von denen geiftlihen in Parma und Placenz ei⸗ 

hobenen contributionen , durch Öffentlichen druck eine de- 
elaration fund gemacht / daß gedachte beyde Hergogthümer 
ein der lirchen gehöriges Ichn wären. So unnöthig aber 
die urfachen waren, welche man fich hierzu verleiten laſſen / 
um defto mehr hätte man dermahlen an fich halten follenz 
vornemlich da dieferhalben dem Päbftlichen ſtuhle ſtets ein 
ätveiffel moviret worden / angefehen der Reichs⸗Hofrath 
dem Reiche fein recht in der zeit durch eine proteftation vor⸗ 
behalten hat: Dergleichen bewandniß es auch mit det 
ſtadt Comacchis hat/pon der ſich findet / daß fie bey die 900, 
jahr ein Neichs-Ichn gewefen: Dahero Känferl. Mai. fich 
genöthiget geſehen / Ihrem geleifteteneyde ein gnügen zu 
thun / und dem Reiche feine rechte erhalten zu helfen. So 
ferne man diefent nach dermahln in Rom behutfamer ges 
gangen / fo würde der Kaͤyſerl hof vielleicht an alleg die ſes 
och nicht gedacht haben: Alleine da bey dem Reiche: 
hofrathe fich fo offenbahre nachrichten hervor thaten; 
So fonten Känferl. Maj. nicht anders / als Ihrer pflicht 
ein gnuͤgen zu leiften. Alſo fehen Eu. Eminenz felbften/vaß 
Diefeg die haupt⸗ urſache warum Kaͤhſerl. Maj. Fhre ook 
cker in Comacchio geleget/ indem Sie folches zu Fhrer eige- 
nen ſicherheit thun müffen / um welcher beweiß willen zus 
' ‚gleich einige cavallerie in das Ferrarifche gefendet worden. 
\ Seboch Känferl. Majeſt. erflären fih hiermit nochmahin / 
dasß Ihr abfehen gang nicht dahin gehe/ dem Pabfte einen 
.  $rieg anzufündigen / oder dem firchen-ftaate einigen ver- 

druß zu erwecken; Sondern Sie ſeynd erböthig / daß, fo 
. ferne hr. Heiligk genungfame ficherheit beftellte / gegen 

die Comacchifche garnifon nichts feindfeeligeg vorzuneh⸗ 
mien / Ihre voͤlcker aus dem Ferrarifchen fo gleich zuruͤcke 


uggiehen / tie auch die gründe anzuhoren / welche der heil. 
Aut über Comacchio zu haben vorgiebet / damit der ge 
rechtigleit allenthalben ihr recht gefchehe. Inzwiſchen 
wuͤſſen Ihr. Käyferl. Maj. die zurüftungen / die Jhr. Het; 
AUgk. machen/ nicht fonder groſſe befremdung anfehen mel 
he) ungeachtet allen befchehenen Käpferl, gethanen erfläs 


rungen? 


— 
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rungen / von niemanden anders / als denen feinden Dero 
dillerdurchlauchtigſten hauſes herruͤhren koͤnnen / da Sie 
doch vielmehr geglaͤubet / es wuͤrden Ihr Heiligk. fich aller 
feindſeeligkeiten gaͤntzlich enthalten / und ihre unterthanen 
mit unnsthigen neuen aufflagen nicht befchweren / indem 
Känferl. Maj. ſich nochmahln erflären / daß Sie wider ſel⸗ 
bige etwas feindfeeliges auszuüben nicht gefonnen. Hier⸗ 
nechſt empfinden Känferl.Maj. barüber billich einen groffen 
gerdruß/indem Sie erfahren müffen/ Daß bey Ihr. Heiligf. 
Die übel gefinnten / und feindfeeligen vollig die oberhand be, 
Halten / da Sie vielmehr auff den frieden und ruheftand der 
anterthanen des Heil. ſtuhls fehen folten/weldye hingegen / 
alleine aus antrieb der feinde von Dero Allerdürchlauch⸗ 
gigften hauſe / dermahln durch die beichehenen zuräftungen 
mit neuen abgaben befchweret werben. Gedachte feinde 
fuchen nichts anders / als Ihr. Heiligk, in unruhe zu verwi⸗ 
Fein. Dahero Kaͤhſerl. Maj. vor GOtt und aller welt auch 
nochmahlen erflären / daß da Sie nicht die geringſte feind⸗ 
feeligfeit verüben/Sie aud) anderen ſchlimmen folgereyen 
Die ſothane üble rathgeber verurfachen möchten/ nicht bie 
geringfte ſchuld haben wollen / indem felbige alleine darauf 
umgehen / toie fie den Pabft in unglück flürgen. Und weil 
mandermahln der vernunfft und dem rechte ſo wenig zu 
folgen begehret ; So ſehen Ihr. Kaͤyſerl. Maj. ſich gend» 
xhiget / den ſchaden den man Ihnen zuzufügen gedendket/ 
auffallemögliche art von fi abzuwenden. Dieſemnach 
Haben Nänferl. Maj. fo wohl den Cardinal Cafoni, Legaten 
zu Ferrara, ihre mepnung zu verſtehen geben laffen/fondern 
Sie werden auch den Herrn Marquis dePrie in eben ſothaner 
abfichtnach Rom fenden/ von Ihr. Heiligf. eine endliche re- 
folusion gu vernehmen / als woran der gemeine ruhſtand 
liegen wird. Sch meines orte hoffe / Ihr. Heiligk werben/ 
Dero beyiwohnenden groffen klugheit nach / Ihres ons 
nicht unterlaffen/ alles dasjenige zu thun wodurch weit⸗ 
läufftigfeiten vermieden werden fönsen. Indeſſen habe 
ich nicht unterlaffen koͤnnen / werde auch ferner nicht erman⸗ 
geln' / zum dienft Ihr. Käyferl. Maj. alles das beyutra⸗ 
gen / was meine wuͤrde dießfalls erfordert: Jedoch will ich 
nicht ermangeln / bey meiner hinreiſe von Mepland * 
ca» 
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Neapolis hr. Heilige. die e file zu fi zu füffen. ‚Eür. Emin, abe 
werden von mir erſuchet / Ihnen alles dieſes vorzuftellen/ 
und barnebenft verfichert zu feyn / daß ich mich vor glück, 
lich ſchaͤtze von En. Emin. mit Dero befehlen mich beehret 
sn (chen. GRIMANI. 
Alles / was der Cardinal Gramanı in ſelbigem an⸗ 
führer r iftfo bündig und. ausgefernt / daß ihme 
nichts .beyzufügen. Indeſſen langeten hr. Emi- 
nenz, der Herr Cardinal Grımanı, nunmehr-den ı. 
Julü zu Negpolisany um don der von Ihr. Raͤyſerl. 
und Cathol. Maj. Maj. Ihme übertragenen Vi- 
ce-Refchafft pofleis zu nehmen / da hingegen der vo⸗ 
rige / der Herr Graf von Daus,nad) Piemont gieng. 
Gedachte ankunfft/ die eben an einem fonntage fiel / 
geſchahe fruͤh in aller ſtille / ſonder die geringſten 
ceremonien, warden auch die gewoͤhnlichen bes 
willfommungs / ſchuͤſſe aus ſtuͤcken nicht eher ge⸗ 
than / als da Sie bereits zwey ſtunden in der 
ſtadt geweſen waren. Des abends gab Ihm 
der Graf von Daun die viſite, hingegen ſchlug Er 
die andern alle ab: Hierauf gieng gemeldeter Here 
Graf taas darauff fort / als er vorher ſeine gefuͤhr⸗ 
te Unter⸗Koͤnigl. wuͤrde abgeleget / und der groſſe 
Rath / ſamt denen Tribunalien von ihm abſchied ge⸗ 
nommen hatte. So balden dieſer fort / ſo ließ der 
err Cardinal, als neuer Vice-Re; ſich erft öffentlich 
ehen / nahm die glücfwünfchungen von dem adel / 
magifträten, und andern collegiisan / trat aud) fü 
gleich in fein amt / wiewohl Er vor dem 13. ſich 
nicht aus dempallafte erhube. Gelben tag erſchien 
SEr zum erſtenmahl oͤffentlich in einer koſtbaren ca- 
coſſe, von vielen. andern begleitet / und mit einem ges 
folge / ſo feine würde erforderte. . Er befuchte gleich 
"+. I. Theil. Eee Dar 
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dazumahl die Carmeliter-Firche / und ließ ſich dar⸗ 
nach indergangenftadt fehen. Nach diefem ließ 
‚Er ſo gleich) ein neu reglement befannt machen, und 
unter andern iedem / auffer denen bon adel / Das des 
gentragen verbieten: Damit auch die ſtadt Nea- 
polisins fü nfftige nicht fo vielmangel als bißhero / 
an lebens⸗mittein ausftehen möchte / fo ward das 
verboth / kein korn auszuführen / auffs neue publici- 
ret. Als Er auch zum erftenmahle zu Neapolis 
öffentlich ausfuhre / und dem Sottesdienft in der 
irche del Carmine beywohnete / ſtunden die Teut⸗ 
Sihen trouppen auff beyden flraffen / mie auch auff 
dem plaß vor der kirchen im gewehr / und ruffte das 
volck / welches in grofjer menge zufammen gelauffen 
war / zn vielen mahlen aus: Es lebe CARL der III. 
und Eu.Emimenz ! Dieſer Vice-Koͤnig ernennte den 
Marcheſe dei Vas 70o, der ſich ſehr beliebet bey dem 
volck gemachet hatte / zum Groß⸗Caͤmmerer des 
Koͤnigreichs: Der Marcheſe Farerri aber / welcher 
von Barcellona wieder angelanget war / brachte von 
Sr. Cathol. Maj. Die würde eines SammersPrefhi- 
denten zu Neapolis mit. Ingleichen ward Don 
XavErıo Rocca Da8 Gouvernement zu Somma ans 
vertrauet. Sonſten befchloffen Shr. Eminenz, al» 
‚Je wochen audienz zu geben / nemlich am montag 
dem adel / am mitwoche denen bürgern / undam 
donneiſtag dem volcke. Man hielte zugleich dar 
für daß er unter denen bedienungen wohl einige 
veränderungen vornehmen dürffte. Annebenſt 
hatte der MarquisGAFARoLOo feine charge bereits 
niedergeleget / der Pring von Montefarchio hinges | 
gen war General der galeren worden / mn N | 
zeſe 


+ 


weil er desab 
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deſe charge unmittelbarer weiſe von Ihr Majeſt 
CARL UN erhalten. Auſſer dieſem ward vorge⸗ 
dachter Marquis del Vasro zum immerwaͤhrenden 
‚Gouverneurder inſul Iſchia ernennet 7 und indag 
lehn von Rovella in Calabrien, mit derbegnadigung 


wieder eingeſetzet / daß / weil er ohne erbem der Pring 


bon Troye ſeine guͤther / welche ſonſt dem Könige 


heimfielen / nach feinem tode bekommen ſolte. Hin⸗ 
‚gegen brachte man einen ſchuſter auff die galeren / 
| ends / als er truncken gemefen / auf der 
gaſſen geruffen: Es lebe bhilipp V. Nicht minder 
‚conffeirte man die guͤter derjenigen / welche dem 
Hertzoge von Anjou noch anhiengen / und ward 
durch ein Öffentlich placat berbothen daß niemand 
an diefelben geld oder weihfel=brieffe nad) Romy 
oder inden kirchen⸗ſtaat / fchicken folte. Manbes 
langte über Diefeg alle geiftliche beneficien und eins 
Tünffte derer welche Carozum den III. ver feinen 
‚zechtmäßigen König in Spanien erkennen wolteny 
mit arreft, und wurden diefelbe ale eingefammiety 
und auff Die montes pietätis gebracht / doch ward 
von ſelben ohne exprefle ordre vom Könige nichts 
‚ausgegeben. Ohngeacht man nun diefe gelder nur 
denen / ſo fich in Rom und im kirchen⸗ſtaat auffhiels 
ten eingezogen hatte fo trug folches Dennoch eine 
groſſe ſumma aus / und muften viele Cardinaͤie und 
andere Prælaten, welche hierbey intereſſiret / ihren 
ſtaat ziemlich ins enge ziehen. 
Nebenſt obigen verorduungen aber / lieſſe der 


Herrvice⸗Ke auch noch dieſe ergehen / daß ale Spa⸗ 
nier / die dienſte nehmen wolten / angeworben wer⸗ 


den ſolten / um ſolcher geſtalt ein heſſeres vertrauen 
| en 772 Be bep 
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bey dieſer nation zu überfommen. Naͤchſt dieſem 
befahl ers alle untüchtige weine in denen wirths⸗ 
haͤuſern zu Neapolis auf die gaffen lauffen zu laſſen - 
und das verdorbene mehl indas meer. zu fchütten. 
Ingleichen bekamen alle Prefidenten des, reiche ei⸗ 
ne andentung / Daß fieungefäumt alle trouppen,/ 
welche in30000. mann zu fuß / und 6000, zu pferd 
‚beftundensgegen Abruzzo und’ andere geängen ſchi⸗ 
cken ſollen. ae ek en 26 
Inʒwiſchen Bam in Neapolis eine gewiſſe ſchrifft 
heraus / welche jehr weitläufftig ausgearbeitet, und 
Die anfprüche Diefes Königreichs an dem Paͤbſtl⸗ 
chen ftuhlbetraffe / Türglich aber ohngefähr Diefe 
‚pundte in ſich hielte: * 
1. Daß das Koͤnigreich Neapolis hinfuͤhro von der Paͤbſt⸗ 
lichen belehnung frey ſeyn ſolte. 2. Daß man die Staaten 
von Benevento, Avignon und Ponterme wiederum mit Nea- 
polis vereinige / 3. Daß alle Biſchoͤffe im gantzen Koͤnigrei⸗ 
che vom König allein nominirt werden. 4. Die alternation 
zwiſchen der Päbftlichen dataria und denen Biſchoͤffen / bey 
collation derer geiſtlichen beneßcien auffgehoben / und ins 
kuͤnfftige ein ieder Biſchoff das jus collationis in feiner die- 
ceh haben ſolte. 5. Solle die dataria nicht befugt ſeyn / ei⸗ 
nige penſionen auffzulegen/auch die bereits aufferlegte caſi- 
ret werden. 6. Diebeneficien, ſo bißher die fremden col- 
legia und ſewinaria zu Rom genoſſen / muͤſſen dem Koͤnig 
heimfallen / welcher gebohrne Neapolitaner darzu zu ernen⸗ 
nen macht habe. 7. Wegen ausfertigung derer bullen / ſolle 
der Roͤm. ſtuhl keine annaren oder andere gebuͤhren zu fürs 
dern befugt ſeyn. 8. Ohne einwilligung dis Koͤniges / folk 
kein weltlicher vor das Paͤbſtliche gerichte citiret / noch auch 
"Denen geiſtliehen die appellation nach Nom verſtattet wer⸗ 
den. 9. Solle das tribunal der Paͤbſtlichen nunciarur zu 
Neapois, und die, ſammlung der ſo genannten ſpolien, vol⸗ 
lig auffgehoben werden. 10. Die abteyen und clöfter im 
Koͤnigreiche ſollen der Roͤm. tax- ordnung weiter nicht un⸗ 
/ Far u ter 
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termorffen ſeyn. Und ır. folle der Pabffdasrribunaledellx. 
fäbrica der firche zu St. Peter in Nom caſſiren / und die darzu 
gewiedmeten einkuͤnffte zur erhaltung derer armen kirchen 
angewendet werden. 


Man moͤchte wohl wuͤnſchen / daß dieſe ſchrifft in 
hieftgen landen völlig waͤre bekannt worden / indem 
ſie um fo vielmehr auffgehaben zu werden verdies 
net / ie rarer und wichtiger Die materie ift / die fie ab+ 
handelt... Es Fönte felbigernebenft andern / die ſeit 
Dem etwan Das licht gefehen, füglich ein füpplement 
zu Des Goldatti feiner Monarchia imperii abgeben. . 
- Hiernächft ließ der neueVice-Re fo gleic).ein merck⸗ 
würdig exempel feiner ſtaats⸗klugheit und liebe zu 
der juftizhervor leuchten y indem er fich den 22. Julii 
abends verkleidete / und ftellete/ ob wolleer eine fi» 
fie mit waaren ohne bezahlung des zolles durch 
pradiciren; Daher ihn die zul > bedienten gefans 
gennahmen. Alleine als er einem dererfelben 40. 
feudi zum gefchencfeverfprach / wurde er alfobald 
wieder loß gelaſſen; Worauff er den folgenden 

morgen ale diefe bedienten wegen ihrer untreue ges . 
fangen fegen ließ. Wie nahe aber vorgedachte L- 
queftration der geiftl. guͤter / Ihr. Pabftl. Heil. möge 
ang herge gegriffen haben / iſt leicht zu erachten. 

. Und weil jolches verboth Eurg nach der von dem 
Herrn CardinalGrıman ı angettetenen Vice-Re- 
ſchafft emaniret mar; So Funte Cremens XI. ſich 
nicht enthalten / an felbigen nachſtehendes / ziemlich 
langes breve abgehen zu laſſen. 
Unſerm vielgeliebten ſohne Vincentio Grimani, 

der kirchen des heil. Euftachii Diacono, und, 

der heil. Röm. kirchen Cardinaln. 
| VS Felseliehter fohn / Unſern apoftolifchen gruß / und 
WI feegen zuvor. Sobald als wir erfahren / — 
ee 3 f 
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ruhmBahrer fleiß zu der Neapolitanifchen Vice-Refchafft ge« 
langet / haben Wir dafür gehalten’ daß Wir ung deffen von 
daher wuͤrden erfreuen dürffen / weildadurch denen ange» 
legenheiten der firchen nicht wenig vortheil zumachfen füns 
te. Denn da berjenige: die regierung dieſes reichs in 
haͤnden hat / dee bey der heiligen firchen mit der wuͤrde 
eines Cardinals bekleidet /fo war ſich ja von felbigem alles 
bagjenige zu verſprechen / was einen gufen und ruhigen 
fiand befördern helffen kunte; Vornemlich da gedachte 
Firche ihn mit fo vielen wohlthaten verforget / derowegen 
Sie ſich auch billich dafür ein gehorfam und danckbar ges 
muͤthe von ihm einbildete/ und daß zu nicht dem geringften 
mißvergnuͤgẽ / oder beleidigung eingige urfache werde ubrig 
feyn. Alleinedanach deffen anfunfft nicht nur dasjenige / 
was bißhero verwirret gewefen/nicht in ordnung gebracht/ 
und dag unrechtmäßig befeffene feinem rechten herrn wie⸗ 
der eingeräumet worden / fondern man vielmehr alles noch 
mehr verwirret; So haben Wir nicht fonder unfer große 
fer betrübniß erfahren müflen / daß unfere vorgedachte 
hoffnung uns gänslich fehl gefchlagen habe. Jedoch ift 
ung diefes fonderlich fehr hart und Höchft empfindlich vor» 
gekommen / ald Wir verfchied ene ſchreiben durchlefen muͤſ 
fen/welche die unter; obrigfeiten gedachten reiches an die 
Erk und Bifchöffe allda abgehen laſſen welche / wie 
verhaft fie unferm HENN GITT ſeyn mögen / tie 
fchimpfflich fie der geiftlichen gerichtSbarfeit fallen / und 
wie unlieblich felbige in Catholifchen ohren Elingen/ da⸗ 
berleichte geurtheilet werden kan / daß / obesgleich ver⸗ 
moͤge der heiligen / geiſtlichen / wie auch des Tridentiniſchen 
Concilü feinen ſchluͤſſen / einer weltlichen obrigkeit gaͤntzlich 
unterſaget / einem geiſtlichen richter einhalt thun wollen / 
damit Er wider niemanden mit dem grimme verfahren 
So gehet doch gedachter brieffe ihr abfehen offen» 
ahrlich gantz unverſchaͤmter weiſe dahin / indem fie allen 
und ieden Prælaten und geiſtlichen nicht ſonder groſſe be⸗ 
drohungen unterſagen / daß fie / krafft des vom himmel em⸗ 
pfangenen amtes / ſich ihrer geiſtlichen gewalt nicht ge⸗ 
brauchen follen/ um mit felbigem wider dasjenige zu vers 
fahren / welches durch das befandre edit, gang unrecht: 
Ä mäßiger 
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mäßiger und unbefugter weife / durch weltliche macht ver- 
bothen werden wollen / indem —** denen rechtmaͤßigen / 
auſſerhalbNeapolis ſich befindenden beſitzern / den geuuß der 
beneficien, ſamt andern geiſtlichen einkuͤnfften / voͤllig un⸗ 
terſaget. Was wird aber durch ſelbiges anders bezeiget / als 
daß man dadurch von der richtſchnur des Tridentiniſchen 
Concilii, und denen Apoſtoliſchen / am gruͤnen donnerſtage 
zu verleſen pflegenden bullen / geraden weges abgehet / da 
doch in ſelbigem unſere gewalt ſo klar unterſaget / daß keine 
Firchen⸗guͤter / einkuͤnffte / rechte und andere nußungen/ / ohn 
. Diebeneficien eines llaͤyen⸗prieſters / oder was zum dienſt 
der armen geordnet / denenjenigen / die ſelbige mit recht zu 
fordern / vorenthalten werden ſollen. Eben gedachte cir- 
<ular- ſchreiben wollen zugleich mit denen Biſchoffen / die fo 
thanen firchen- faßungen ein gnügen zu thun bereit warın/ 
nicht anderg verfahren/ als ob fie übertreter der geſetze / und 

verletzer des Sffentlichen ruheftandes wären. Ja / was 
noch mehr / und gang und gar nicht zu vertragen ift /_ man 
wiederholet mit der groͤſten unbedachtfamteit / daB die ge: 
waltfame/und in allen kirchen⸗ſatzungen vermworffene eigen» 
thätige bemächtiung der geiftlichen einfünffte / ein heiligeg 
werck ſey / und zu gröfferer ehre Gottes gereiche eben als 

ob GOtt unrecht billige / oder durch offenbahre übertre- 
tung ber heiligen gefeße gechret werde: Dahero als Wir 

ſahen / daß felbige fehreiben von ihm unterzeichnet waͤren / 
Haben Wir ung darüber nicht fattfam vermundern koͤnnen. 
Denn Wir vermerdeten aus folchen / daß er feiner groffen 

würde gänlich vergeffen/und fich nicht erinnert habe / daß 

Er deswegen unter diezahl der Cardinaͤle mit auffgenoms 

men / daß Er vor bie are und frepheit der firchen 

wachen / und felbige bewahren helffen folle / darbey gantz 
nicht erwegend / was groffen in denen geiftlichen und Apo⸗ 
ftolifchen ſatzungen geordneten ftraffen / der unterworffen/ 
der dergleichen, als wie Er gethan, fich unterftünde. Ind 

gewiß / Wir haben der thränen ung nicht enthalten koͤnnen / 

als Wir bey ung erwogen / daß Er/ viclgeliebter ſohn / ſich 

fo weit vergangen / daß Er fein bedencfen getragen / den 

geleifteten theuren eyd Singh auffer augen zu feßen/ ie 

ee 4 vtel⸗ 
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vielmehr zerbrechen / mit welchem Er dem allmaͤchtigen 
GOtte / der heiligen Roͤm. firchen/ und ung ſich verpflichtet 
hat / als Wir Ihm den Cardinals⸗-⸗hut auffſetzeten Nachdem 
Wir aber alles dieſes ſonder dem groͤſten nachtheil / und 
ſchaden unſers amts und unſerer ſeelen / länger nicht übers 
ſehen koͤnnen / ſo ermahnen Wir ihn in dem HErrn / ja im 
nahmen des Allerhoͤchſten / und der heil. Apoſtel Petri und 
Fauli, wie auch vermoͤge unſers amts befehlen Wir ihm / 
und zwar bey vermeidung aller derjenigen ſtraffen / und ver⸗ 
ordnungen / die in dem heiligen canonen, vornemlich in de⸗ 
nen / die am tage des HErrn nachtmahls pflegen verleſen 
zu werden / und bey verluſt aller ſeiner wuͤrden / und von 
uns willkuͤhrlich geſtraffet zu werden / vor vollziehung vor⸗ 
benannten edicts, als welches an ſich ſelber nul, nichtig / 
irrig / und von keiner guͤltigkeit iſt / ſich zu huͤten / noch ſol⸗ 
ches vollziehen zu laſſen / oder oben bemeldte Ertz⸗ und Bis 
fchöffe weder vor feine perſon / noch mittelbahrer weiſe zu 
verhindern / daß Sie wider mehr ermeldtes edict ihr amt 
nicht gebrauchen ſolten / deſſen bedienung Wir ihnen hier⸗ 
mit nochmahln alles ernſtes anbefohlen haben. fm übris 
gen ift unfer abfehen dahin gegangen / daß gegentwärtiged 
der Ehrwuͤrdige / Bruder Alexander, Ertz⸗Biſchoff von Rho- 
dis, unfer Nuntius, demſelben überlieffern folte / ſintemahln 
Wir ihme fdIches ausdrücklich anbefohlen / ihn auch Hierzu 
gnugſam bevollmächtiget haben / werden ihm auch wegen 
fothaner überliefferung voͤlligen glauben zuftellen / gleich 
wie Wir unfern bedienten / und andern / die von ung depen- 
diren / zu erweifen pflegen / denen Wir zugleich anbefehlen? 
daß bey erheifchender noth/ fie zu andern! mitteln fehreis 
ten follen. m übrigen bitten Wir GOtt / daß ihm ber: 
felde / in einem fo wichtigen werde / folche rathfchläge ver 
leihen wolle/ die mit feinem wahren dienſt äbereinftimmen/ 
und auch dem wahren interefle deg Neapolitanifchen gemäß 
feyn / ingleichen diefeinem guten nahmen feinen abbruch 
thun/ und welches dag vornehmfte iſt / zu feiner feelen ewi⸗ 
sen heylausfchlagen mögen. So erkenne Er alfo / Biel 
geliebter Sohnyfeine würde/und den purpur/ mit welchem 
ihm der Apoftolifche ftuhl bekleidet. Diefen wolle Er durch 
ent 
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entheiligung der oben befagten geiftlichen verordnungen 
nicht entweyhen / die heilige firche / die ihn zu fo hohen ehren 
erhoben / undihn den Fürften des volckes Gottes glei 
gernachet hat / durch verachtung derfelben rechte nicht be= 
trüben. “Denn hier giltnicht / daß Er die befehle groffer 
Bringen vorfchügen wolle / angefehen fein amt erfordert/ 
daß wenn man die durch Gsttliches eingeben gemachten - 
gefeße der firchen/welche alle welt gebührend verehret /und, _ 
duscch deren verlegung GOtt felber beleidiget wird / um⸗ 
ftoffen/ und zernichten will / ſothanen beginnen fich wider: 
feßen / und als eine mauer um das hauß Iſrael fich her> 
ſtellen folle / zugleich auch venenfelben Fürften mit allem 
nachdruck fich widerfegen / bey denen weder gottesfurcht / 
gerechtigfeit / noch warheit einen zutrit wieder finden 
wollen/ welches zwar / vermoͤge feines amtes / mit Chriftlis 
cher demuth / jedoch auch aus Apoftolifcher freyheit gefche: 
ben ſoll / als wodurch fo wohl Gottes / als auch der heiligen 
Apoſtel rechte gemeiniglich vertheidiget werden. Wir un- 
ſers orths / thun / nach dem beyfpiel unferer verfahren der⸗ 
gleichen / die / ſo bald Sie dag geiſtliche zeichen empfangen / 
ſeynd Sie dadurch erinnert worden / daß Sie nunmehro 
GOttes diener hieſſen / und an Chriſtiſtatt aufferden waͤ⸗ 
ren / wie denn der Apoſtel ſaget: Alles was wahr / was ge⸗ 
recht / und was heilig iſt / deſſelben befleißiget euch; und ler⸗ 
neten darbey auch die groͤſten weltlichen ehren zu verach⸗ 
ten / denn ſie wuſten / was dorten geſchrieben ſtehet: Ich 
will von deinem zeugniſſe / und von deinem geſetz reden / 
HERR laß mic) nicht zu ſchanden werden. Wenn aber 
die Fuͤrſten etwan vom rechten wege entweichen wolten / ſo 
hielten Sie ihnen mit prieſterlicher beſtaͤndigkeit das vor/ 
was der Apoſtel ſpricht: Wenn es vor GOttes angeſichte 
recht iſt / ſo ſollt ihr euch eher ſelbſt richten / als allda ge⸗ 
richtet zu werden. So gebe Er demnach / vielgeliebter 
Sohnydiefen unfern väterlichen vermahnungen platz. Wir 
hoffen noch das befte von ihm / und verfehen ung / Er wer» 
de willig folgen/ und der auffgetcagenen macht nicht zung 
nachtheilder firchen gebrauchen / fondern vielmehr derfel- 
ben beftes befördern / auch die Ertz⸗ und Bifchöffe zu ge⸗ 
i Eee5 nauer 
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nauer beobachtung ihres amtes anhalten helffen. Im 
übrigen.sc. Geben Nom / bey Maria der ‚geöften / unter 
dem fifcher- ringe. Den 1,Septembr. 1708. Ihres Pontikicars 
im 8. Jahre. : 

Hiernechft ward auff befehl des Königl. Spa⸗ 
nifehen hoffs zu Barcellona ein neuer Rath oder fo 
genannte Junta der jurisdidtion wieder angeordnet. 
Selbiger pfleget in gegenwart des Vice-Re gehals 
ten zu werden, und beftchet in Denen Miniftris aus 
dem collateral-collegio, aus dem, ftadt-rath / und 
der cammer / nebenft einen fifcal, fb dermahlen 
der Jurifte D. Nicolaus Caravita if. Von gedach⸗ 
tem hofe langete auch der Marquis de Fazerri any 
Den Ihr. Maj. zum Cammer⸗præſidenten von Nea- 
polis,ingleichen der Don XaverroRocca,den fie zum 
Gouverneur Von Somma ernennet hatten. Sonſten 
warden unterfchtedliche fehiffe zu Neapolis auffge⸗ 
bracht zunter denen ſich auch eine felucca befander 
welche bey Gaeta angehalten und auff felbiger ein 
obriſter / nebenft etlichen andern officirern gefanz. 
gen worden. Man febte diefelben in das. caftell 
del Ovo, und die bey ihnen gefundenen briefe / ſo 
nach Spanien gefollt / entdecften viele importante , 
dinge. Eben diefe briefe gaben gelegenheit daß 
noch etliche perfonen in Neapolis arreftiret worden 
unter denen fich ein capelan von einer Spanifchen 
terce befande / in deſſen quartier man unterfchied- 
liche briefe von dein Cardinal de la Tremouille und 
dem Duc d’Uceda antraffe. Weil auch die zwi⸗ 
ftigkeiten zwiſchen dem Pabſte und Dem Neäpolita- 
nifchen Vice-Re, wegen fequeftrirung der einkünffte/ 
fo denen midriagefinneten geiftlishen zuftehen, ſamt 
andern differentien mehr, immer zu⸗ ale nd? 

: ; v..| 
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ſo mar der Gardinal Grımanı vorhabens / die vor⸗ 
mahligen bataillonen deg reiche wieder auffzurich⸗ 
ten, und folten felbige an die Päbftlichen gränsen 
verlegt werden / dahin bereits über 2000. manny. 
nebenft einigen ftücfen unter dem General Garar- 
va abgegangen. Und ob man wohl gemeynet / der 
Ducd’ Atri würde neutral Yerbleiben / zoge er doch / 
deſſen ungeachtetzeinige Päbftl.und andere trouppen 
an ſich / und fuchte mit felbigen die veftung Pelca- 
ra zu überrumpeln/zu welchem vorhaben er 3. Deutz 
fche capitains erfauffet hatte : Doc) es war alleg 
entdecfet / und die gemeldten officierer nach Nea- 
polis gebracht. Ingleichen ward ein’edidt publi- 
ciret/Frafft deſſen alle lehns⸗leute dieſes Königreiches 
die helffte ihrer jährlichen einkuͤnffte zur kriegs / caſſa 
erlegen ſolten / dargegen ſie im nahmen des Koͤnigs 
einen revers bekamen / Daß nach ihrem tode bey 
der lehns⸗empfaͤngniß des neuen beſitzers / ſolches 
geld wieder erſetzet werden ſolte / welches man zu 
nichts anders / als zu beſtreitung derer kriegs⸗-koſten 
anwenden wolte / wie denn auch die præparatorien 
ziemlich groß waren / indem ſo wohl die trouppen 
nach der ſeite von Sicilien,als nach denen Roͤmiſchen 
graͤntzen anmarchirten/ und folten auch die fo genañ⸗ 
ten bataillonen des Königreichs nach) Denen letztern 
aufbrechen. Indeſſen fehlet es an unruhigen koͤpf⸗ 
fen dennoch nicht; wie denn im September unters 
fehiedliche Verdächtige eingefeget wurden / unter 
welchen auch ein moͤnch / bey dem man wechſel⸗ 
briefe/ und recommendationes von denen fo dem 
Hertzoge von Anjou zugethan / fande daher man 
ihm und andern den proceſs machte. Go im 
ete 
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Dete Der General Cakarra einen gefangenen Dbrifts 
Lieutenant, welcher fich vor einen Malthefer s ritter 


ausgab und fich angeftellet / als ober nach Malta‘ 


reifen molte / da eu Doch zu denen feinden nad) Sici- 
lien zugehen vorhabens geweſen / nad) Neapolıs, 
den man auff das Caftel von St. Elmofeßte- Doch 
dem ungeachtet / fuhr man fort / einige trouppen 
nad) denen grängen des kirchen⸗ſtaates zu ſchi⸗ 
cken / und ward mit groffem eyffer an dev monti⸗ 
rung vor 4000. foldaten gearbeitet/welche mehren⸗ 
theils aus Spaniern beſtunden / immaffen auch die 
Dringen von Darmftadt und ELsorur , ingleichen 
‚Der General, Marquis von Vauponne , ſich nach ietzt 
gedachten grängen begaben / um dafelbft alle nd» 
thige anftalten zumachen / und Sr. Päbftl. Hei: 
ligk. bey ietziger winters⸗ zeit nach befindung derer 
fachen ein wenig warm zu halten. So madıte 
man auchin Dem Arfenal zu Neaplistag und nacht 
viele bomben  granaden / und andere kriegs » mu- 
nition zu einem gemiffen vorhaben zu vorher. Un⸗ 
terdeffen hatten die rechts:gelehrten daſelbſt vor⸗ 
gefchlagen / daß die auff den gangen Adeldes Kür 
nigreichs gemachte anlage wiederum abgethan / 
und Dargegen alle andere befchwerungen mit 2. 
vom hundert vermehret werden möchten: Doc) 
es wurde diefer vorfchlag von dem Vice- Könige 


verworffen / weilman wohl ſahe / daß diefes noch 


ſchwerer zu bewerckſtelligen fey / als das vorige. 
Damit auch der Vice- König fein anfehen deftos 
mehr beveftige,fo erhielt Ervon Sr. Carholifchen 
Misj. die hohe volmacht/Arter Eco, der ander 


‚ Ih genannt / vermöge welcher Er alle fachen ohne 


wel⸗ 
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- weitere appellation entjcheiden fan. Hiernechſt 
ward auff feinem befehl der. Bifchoff von Argento 
in arreſt genommen / meilderfelbe die einwohner 
derer ſequeſtirten geiftlichen einfünfften / Derer/ die 
ſich aufferhalb die ſes Königreichs befinden / hatte 
in den bann thun wollen 5: Geftalt man denn auch 
den Bifchoff von Salerno, famt verfchiedenen an⸗ 
‚dern nach Neapolis fordern lieſſe / um ſich wegen ei⸗ 
ner gleichmäßigen befchuldigung zu rechtfertigen- 
Ferner zoge man 5. foldaten ‚aus der befagung zu 
Fronto ein + weil fie dieſen platz in Paͤbſtliche 
haͤnde lieffern wollen. Das denckwuͤrdigſte hiers 
«bey war dieſes / daß folchergeftalt Str. Paͤbſtl. Hei⸗ 
ligk. von einem Cardinal ſeblſten / und alſo von eis 
‚nem mitgliede des heiligen collegii , den meiften 
miderftandleidenmuften. Im uͤbrigen entfiunde 
zu Neapolis feine geringe ſorge / es möchten die fein- 
de etwas wider Die provintzen dieſes Königreichs 
vornehmen / als man erfuhr / daß 6. Turſiſche ga- 
deren / nebenft 3. Frantzoͤſiſchen Friegs » fchiffens 
‚und vielen Tartanen mit volck beladen / zu Meſſina 
‚eingelauffen waren / wie denn auch der Vice-Re in 
daſiger inſul der Marquis de los Balbazes, alle an⸗ 
ftalten machte / ſo wohl felbiges reich unter Fran» 
Böfifchen gehorſam zu erhalten, als aud) wiederum 
«im Neapolitanifchen veften fuß zu ſetzen. Doch 
Ddas letztere ſchluge fehl und den zweck wegen des 
«erftern zu erreichen / koſtete es ebenfalls viel muͤhe / 
wiewohl er nicht unterlieffe / in verfolgung der Des 
ſterreichiſch gefinneten ſeinen moͤchlichſten enffer zu 
erweiſen / und in deren hinrichtung bald auff dieſe / 
bald auff andre art / rechtſchaffen zu a 
— * m, 
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Immittelſt war zu Neapolis aus Barcellona aber» 
mahls ein Körigl. fehreiben eingelanget / welches 
befahle / das Paͤbſtl. breye, die beſetzungen derer 
biſchoffthuͤmer / und anderer verledigten beneficien 
dieſes Königreichs betreffend / zu bewerckſtelligen / / 
jedoch mit der bedingung / daß dieſelben an unter⸗ 
thanen vergeben wuͤrden / und daß der Pabſt Sr. 
Majeſt. darinnen mit folgenden worten erkennen 
ſolle⸗ Der Roͤnig / unſer Wuͤrdiger Sohn / 
CARL der II, Hiernächft hatte der Fuͤrſt von St. 
Severino das amı des erften rechtsrgelehrten Diefeg 

Königreichs biß in das dritte gliedin befig genoms 
men / Daher fein General-Vicarius die gewoͤhnli⸗ 
chen ende in die Hände des Vice- Königs ablegete. 

Einige bürger von Ragufa überreichten auch dem 
‚Vice-Rönig die 12. falcken / welche dieſe republic der 
Srone Spanien jährlic) als einen tribur übers 
zeichet. Indeſſen ſtunde der Prins von Darms 
Stadt alle tage in bereitfchafft / fich an die grängen 
des firchen-ftaatszu begeben / dahin ſchon einige 
voͤlcker geſchicket waren / welchen eine gröffere ana 
zahl folgen ſolte / fo balden fie neue Eleider wuͤrden 
empfangen haben. = 

Um aber wiederum auff die Roͤm. angelegen⸗ 
heiten zufommen / fo war alda im monath Julio 
Der Abt Rivarolagingezogen ı und enthauptet wor⸗ 
den. Zur urfache Diefes ungewöhnlichen proce- 
deregab man an / ale ob erdes Pabſtes feine ge 
haltenen predigten ziemlich Durch ſatyriſiret / wider 
Franckreich einige nachtheilige fchrifften verferti⸗ 
get/und deſſen / und desAnjouifchen hofes geheim» 
nuͤſſe entdecket habe. 

Im⸗ 
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Immittelſt war der Marchal deTefse in Rom mit 
vielen vorfchlägen angelanget.$ndem aber auch) des 
nen Teutſchen Reichs⸗ſtaͤnden die Päbftl.brouillerie 
und hartnaͤckigkeit fehr ärgerlich vorkam / ſo ſuchten 
ſie ſich ebenfalls ins mittel zu legen / zu weichem en⸗ 
de der Graf von Schoͤnborn in qualite als Chur⸗ 
Mayntziſcher Envoye, der zugleich von Chur⸗Pfaltz 
iuſtruction mit hatte / nach Rom gienge / allwo er 
zwar gar wohl empfangen / und mit ihme verſchie⸗ 
dene conferentien gehalten wurden; Alleine ſie 
waren fonder wuͤrckung / weil CLemens XI. noch all- 
zu veſte in Frantzoͤſ. banden lag / und von ſelbigen 
ſich loßzuwickeln der Cardinal de la Tremouille jhm 
nicht zeit verſtattete. Dieſemnach giengen die 
werbungen noch fleißig fort / wiewohl die Paͤbſtl. 
regimenter hatten noch keine obriſten / alſo nenne⸗ 
te man fie indeſſen nach dem A.B.C, Und beſa⸗ 
hen Ihr. HeiligE.folche fleißig und noch fleißiger 
theilten fie unter ihnen ihren Apoftol:fchen fegen 
aus. Es gaben aud) die Rom. zeitungsfchreiber 
vor daß Ihr. Heiligk. nunmehr 25000. mann auff 
den beinen hätten /. wiewohl ſolche noch nicht alle 
mundiret wären. Da nun in der Paͤbſtl. Cam⸗ 
mer zu deſſen herbeyfchaffung nicht gleich alle mits 
tel vorhanden / fo befchloffen Ihr. Heilig, / mit ges 
nehmhaltung der Cardinaͤle / einen theil don denen 
vom Pabft Sıxro V. in der Engelsburg verarre⸗ 
ſtirten ſchaͤtzen / unterdie leute kommen zu laſſen / 
welches gluͤck 500000. ſeudi von ſelbigen betraffe. 
Immittelſt hatte der neue Päbftl.General, der Graf 
Massıcıy, ohngefehr ein bißgen von feiner 1703. 
in Breyſach verlohrnen courage wieder sefunden, 
i ’ Ar 
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Damit ſich nun ſolche nicht etwan wieder unſicht⸗ 
bar machen moͤchte / fo wolte er ſich ihrer in zeiten 
‚bedienen. Und weil die Känferl. bißher Feine feind⸗ 
ſeeligkeiten veruͤben wollen / ſo machte er darmit den 
anfang. Wiewohl dieſes wenige ſeiner und ſeiner 
unterhabenden ſoldaten courage war darzu nicht 
einmahl hinlaͤnglich genug / ſondern er muſte noch 
welche von denen bauren entlehnen. Alſo griff er 
Die wenigen in Argenta, Medela, Stellata, und Bon- 
deno liegende / und etman 200. mann ausmachen: 
- de Teutiche mit etlichen. 1000. mann an / ſchoſſe eis 
nige von felbigen nieder’ nahme 40. biß so. gefans 
‚gen / und die übrigen triebe er in das Modeniſche / 
‚and nach) Comacchio zuruͤcke. Erfuhre auch nod) 
. ‚Weiter fort / und nahmeihnen auff dem Po 3. fchiffe 
weg / worinnen 4. ſtuͤcke / sooo. kugeln / ſo viel ſchauf⸗ 
feln / und 350. faͤßgen pulver ſich befanden: Ja er 
gab vor / daß er in einem augenblick Commacchio 
wieder erobern wolle. Alleine dieſer augenblick 
mochte vielleicht in dieſem jahre einzutreten nicht 
geſonnen ſeyn / und die Kaͤnſerl. wieſen ihme / daß fie 
ſeiner nur ſpotteten / und nichts mehr wuͤnſcheten / 
als daß er. die augenblickliche eroberung bewexck⸗ 
ſtelligen möchte. Nebenſt diefen lich hr. Hei⸗ 
ligk. an der fortification zu Faenza, wie auch zu Bo- 
logna und Ferrara ftarcf arbeiten und folten alle Dies 
fe örter / nebenfi noch andern mehr / mit ſtarcken br 


faßungen beleget werden; , Aus Avignon famen 


ebenfalls noch viele neugemorbenefoldateninebenft 
gewehr und munition zu Civitavecchia,an/unfez des 
nen erſtern fich viele Fransöfifche officiers befans 
den. So offt Ihr. Heiligk. einige trouppen ee 

hen 


| 


| 
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hen hatten / gaben ſie ihnen den ablaß / und denen 
officirern welche gedächtniß-pfennige. Doch die⸗ 
fe mit ablaffen bepanserte foldaten vermochten de⸗ 
nen Kaͤyſerlichen menigabbruch zu hun. Die Kaͤyſ. 
hingegen breiteten fich im Ferrarifchen immer weiter 
aus / und ſetzten alles unter contribution, fo meit fie 
nurfommen kunten. Zu Comacchio hatten fie eis 
nen ftein über das eine thor mit Diefer überfchrifft.fes 
gen laffen: .JOSEPHO IMPERATORT, ANTIQVE 
ITALÆ JURA REPETENTL Zu ebten dem 
Räyfer JOSEPHO, welcher dierechte desalten 
Italiens wieder herfkellet. Die vorgedachte 
tapfferfeit aber Des General Marsıcır verlohr fich 
bald wieder. Denn nachdem die Känferl. einen 
füccurs aus Piemont, Meyland / und dem Mantuani- 
fchen erhalten / trungen fie immer weiter in das 
Paͤbſtl. ein + und giengen vor Lago Scuro ‚ welches 
die Päbftifchen ftarck fortificiret hatten. ° Alleine 
dieſe wolten der ftreiche nicht erwarten, fondern lief⸗ 
fen augenbficklid) Davon / ein groffes magazin , und 
andere kriegs bereitſchafften im ſtiche laſſend. Hierz 
auff muſte Bondeno ſich auff diſcretion ergeben/defs 
fen beſatzung in 1300. mann beſtunde / darunter 1000. 
Branadiers waren. Dieſes verurſachte unter dem 
land⸗ volck ein folches ſchrecken / daß fie alle das ges 
mehr. wegwarffen/ und nad) haufe fich verfrochen, 
Der berühmte bandite, Gverını, auff den die 
Paͤbſtl einen groffen ftaat gemacht ward Dadurch 
ebenfalls fo bewogen / daß er zu den Känferl. übers 
gieng. . Nachdem fort Urbano fülte aus Bologna 
eine ſtarcke convoy.von Eleidern und gewehr abges 
IV, Theil. Fff fuͤh⸗ 
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fuͤhret werden / alleine ſie gerieth Denen Kaͤyſerlichen 
in die haͤnde. Von der ſtadt Bologna begehrten ſie / 
10000. mann einzunehmen. Endlich kam es nach 
verſchiedenen tractiren fo weit / daß ſie ſich zu 3000. 
‚mann verſtehen / ihre miliz abdancken / und Kaͤhſerl 
Majeſt. unterwerffen ſolte / da man denn ihre vori⸗ 
gen/vonCarorLo V. habhenden priyilegia confit- 
miren wolte. In das Rowagniſche breiteten ſich 
die Kaͤyſerlichen dermaſſen aus / daß ſie in Ravenna 
ſelber das haupt⸗quartier nahmen / und alle ſtaͤdte 
dieſer landſchafft mit beſatzung verlegeten / zugleich 
ſtarcke contributiones ausſchrieben. Die v 
 Faenza verlieſſen die Paͤbſtlichen ebenfalls; Mit 
kurtzem / es war an keinem orte einiger widerſtand / 
und die geruͤhmte Paͤbſtl. armee hatte an muth eis 
nen folchen mangel / daß fiefich nicht einmahl zum 
vorſchein zugerathen getrauete.-. Weil nun von 
-Neapolis her der Pring von Darmfjadt mit etlichen 
1000. mann gleichfalls anruͤckte / und Die Räpferlis 
chen hierauff fo weit umfich griffen ‚daß fie nur noch 
wenig fiunden von Rom felber waren‘ darbey eine 
gute artillerie mit fich führeten / zugleic) gewiſſe 
nachricht einlieff / daß nächftens eine ſtarcke Engliſche 
und Hollaͤndiſche esquadre in der. Mittellaͤndiſchen 
fee erſcheinen wuͤrde; ſo war die furcht in gedach⸗ 
ten Rom aller orten unglaublich groß. Ihro 
Heiligkeit hielten zwar viele proceſſiones und 
meſſen / beſuchten ſelbſten viele kirchen um GOTT 
zu abwendung dieſer noth zu bitten; Doch der 
himmel ſchiene auff dieſe unrecht eingerichtete an⸗ 
dachten nicht viel zu rellectiren / und die — 
a ? . .. felda- 
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foldaten hatten von felbigem auch noch) Feine influ-: 
enz, daß fie fich nicht Härten die luft ſollen ankom⸗ 
men laflen / mit Rom einen eben folcyen auffzug zu 
foielensalsCAarorus V. mit ihr vornahm. “Die 

ftadt Ferrara, nebenft dem fort Urbanolitten / dee 
engen bloquade halber / einhartes / indem Die Kay⸗ 
ferl. gantz nichts hinein paßiren lieſſen / daher die 
hungers⸗noth / fonderlich in der erftern / von tag zu 
tag immer mehr zunahm.· Waͤhrenden diefen 
‚ trübfeeligkeiten nun faßte e8 einen Eleinen ſonnen⸗ 
blick / indem der Kaͤhſerl. Gevollmaͤchtigte / der Mar-⸗ 
quis de PRIE, inRomanlangte / dahero viele die 
hoffnung zu einem vergleiche zu ſchoͤpffen begunten. 
Er hatte viel zu thun / ehe er fich mit dem Paͤbſtl. 
hofe wegen des ceremoniels vergleichen Eonte: Als 
aber felbigeg zurrichtigkeit kommen war / fuhr er 
den 10. November vormittags / nebenſt z. cavalieren 
von Meyland / in der carofle des Grafen von Cau- 
niz, zur.erften Paͤbſtl. audien. Bon Gr. Päbftl. 
Heilig. wurde er in der galleric empfangen / und 
eben auff die arttradtiret / wieder Graf von Mar⸗ 
tiniz, als er von Rom nach Neapolisreifete. Diefe 
audienz mährete 3. ftunden lang / in welcher zeit 

zivar- vieles hat Eönnen geredet werden. Nah - 


der zeitfieng er an / als Käyfer!. gefandter feine vi- 


fiten beym Cardinals-collegio abzulegen / und hielte 

er auch 2, conferenzen mit dem Cardinal Paolucci, 

Man wolte / ob habe erfolgende pundte zum gütlis 

chen vergleich vorgefchlagen : Er, 
1. Daß der Pabft die waffen niederlegenfolle, 2. Daß 

er einwillige / daß die Känferl. ihre mwinter-quartiere indem . 

kirchen⸗ flaat nehmen. 3. Daf erden König von. Spas 


nien / CARL IE, erfenmen/ und Ihn mit dem Königreich 
sitz Nea- 
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Neapolis belehnen folle ; Und 4. /daf er denen Kaͤyſerlichen 
—_—: den durchzug verſtatte / fo offte es noͤ⸗ 

IS, gr 5 

Odb nun wohl nachhererliche mahl verlauten 
wollen / ob ſey wuͤrcklich ein vergleich geſchloſſen / ſo 
fand ſich ſolches Doch falſch / indem Da ſelbiger 
einmahl bereits faſt richtig geweſen / der Herr Mar⸗ 
quis de Prie erſtlich vorgeſtellet habe / daß Ihr. Kaͤh⸗ 
ſerl. Maj. des Hertzogs von Modena ſeine anſpruͤ⸗ 
che nicht auff die ſeite feßen koͤnten / ſondern felbige 
auch mit zum ſtande kommen muͤſten / worauff ſich 
aber alle tractaten wieder zerſchlagen / welches um 
fo mehr von daher beſtaͤrcket ward / wenl die Kaͤh⸗ 
ferl. nicht nur gantz nahe an Rom anruͤckten / ſon⸗ 
dern auch der Hert Pı azza, der nad) Wien gehen 
ſollen / zu Benedig in einem: cloſter incognito liegen 
blied.. Was nun dieſe ſache vor einen ausgang 
gewinnen werde, wird der. erfolg lehren. Faͤllt fie 
vor das Hauß Defterreich aus/ wie esdenn/ allem 
anſehen nach / nicht anders ſeyn Fan / ſo ſiehet 

Franckreich feine concepten abermahls gewaltig 
verruckt / und duͤrffte ſolches ſodann ſeinen Spani⸗ 
ſchen angelegenheiten einen harten ſtoß geben / weil 
viele Spanier / mennCremens XI. Carr den III. dor 

einen rechtmäßigen König in Spanien erfennetidie 

Anjonifche feite zu verlaſſen / fich in ihrem gewiſſen 
verbunden erfennen. | 

Hiernechft hatte die Känferl. Adminiftration ku 

Mantua den 6. AuguftiMırandora vor Käyferl. | 

Maj. huldigen laſſen / welches ein ſchlechter troſt 
vor den entwichenen Hertzog dieſes nahmens war. 

SGelbiger hielte ſich noch immer zu Venedig auf: 

en 
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Den 5. Julü aber gienge der: unglückliche Hertzog 
von Mantua mit tode ah „und zwar / welches recht 
was merckwuͤrdiges / und in vielen jahr⸗ 
hundertennicht: geſchehen / ſo muſte die ſer Printz im 
banne fein ende nehmen / darein er den z0. Juni, 
oben gedachter maſſen / von Kaͤhſerl Ma}. gethan 
worden. Auff ihn hatte ein Deutfcher- poct dieſe 
Verſe gemacht: Hefe | 


Mein land verließ ich erfl/nun laß ich auch das leben/ 
Und eh mein ende kam/ gerieth ich in bie acht. 
Ach Ludwig kan uns nicht biel gute tage geben: 
Doch hat er manchen ſchon zum armen mann ge⸗ 
macht. 


Hi u befam von Käpferl. / mie auch Koͤnigl. 
Spanifhen Maj. Maj / die Meylaͤndiſche Regie⸗ 
zung befehl / Dem Hertzoͤge von Parma anzudeuten/ 
daß er ohne weitere verweigerung die lehn uͤber die 
Heꝛtzogthuͤmer Parma und Placenz empfangen ſolte. 
. Annebenft ift oben erwehnunggefchehen / wels 

chergeftalt die Koͤnigl. Spaniſche Braut / unter 
bealeitung des Admiral Lesxens, aus Stalien ab» 
gefegelt ſey, Nachdem nun dem meer abermahle 
ein ‚jo Eoftbares Pfand anvertrauet wurden; So 
befahl felbigem derjenige / der alle waſſerwogen 
und wellen in feiner allgemaltigen hand hat daß 
es feine ungeſtuͤmigkeit laſſen / und der überfchiffen: 
den Majeftät mit aller ruhe begegnen folte. Die 
winde muften gleichfalls ihr gewoͤhnliches amt ver⸗ 
richten / welche fich auch darinnen fofleifig erwie⸗ 
fen’, daß Alerhoͤchſt⸗ gedachte Ihr. Majefl. in kur⸗ 
Ger zeit auff den Catalonifchen — Ben 
5 ni 3 er 
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der ftadt Barcellona anlangeten / worauf in dieſer 
. Königlichen refidenz zu empfah⸗ und einholung 

Ahr. Majeftät / wie auch dem Königlichen beyla⸗ 
ger / allemögliche anftaiten gemachet worden / das 
von folgendes ausführlich befaget. 


ne 22. Julii erfchiene der Graf von Oropela an dem 
Königlichen hof zu Barcellona mit der erfreulichen 
nachricht / daß hr. Majeft. die Königin unweit von dem 
hafen ietzt gedachter ſtadt mit der Alilrten flotte und einem 
ſtarcken transport aus Italien / angelanget wären. Den 
25. an welchem dag feſt des heiligen Jacobi, als ſchutz⸗pa- 
trons Der monarchie Spanieng / pfleget gefeyert zu werden / 
ſegelte die flotte nach der feite von Mataro , allwo Ihr. Ma: 
jeſtaͤt den e6. dieſes angland fraten / und dafelbft unters 
fchiedliche complimenten annahmen/welche durch die dahin 

efchickte Cammer⸗ herren abgeleget wurden. Den 28, 

egab fich der Koͤnig in Hoher perfon dahin/ und fratinco- 
gnito in dag immer ber Koͤnigin / nebenft vielen vornehmen 
Herren vom hofe / um hr. Majeft. die Hände zu füffen. Er 
wurde aber von der Konigin bald erfennet / und mit unges 
meiner zufriedenheit empfangen ; Worauf Se. Majeſt. 
der König / noch denfelben abend nach Barcellona zurücke 
fehrete. Den 30. begab Er fich wiederum nach Mataro; 
jedoch fam Er nach hofe zuruͤcke / ohne die Königin gefehen 

zu haben/weil Sie annod) in der ruhe lag / deren Sie auch/ 
nach fo vielen zu waſſer ausgeftandenen befchmerlichkeiten/ 
Höchft bensthigerwar. Gleichwie aber Ihr oͤffentlicher eins 
zug den 1. Auguſti gefchehen folte; Alſo erhub Sie fich den 
31. obgedachted monathes nach St. Andreas, um defto näher 
zu feyn. Nachmittags wurde Sie dafelbit von dem Koͤni⸗ 
ge befuchet 7 und als Derſelbe des abends nach Barcellona 


zurücke famy erhielte Er durch einen von Genua abgefertig 


ten expreffen die angenehme zeitung von dem am tı. bey 

‚ Audenarde in Flandern wider die Frantzoſen von den Al- 

-birten erhaltenen ſieges; Dahero man in der folgenden 

nacht groffe erleuchtungen anſtellete / und burch bie er 
a 
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ſtadt freuden:- und Eunfl- feuer anzündete. Den 1. Auguſti 
gefchahe der einzug zu Barcellona in folgender ordnung: r. 
Ritte der Königliche Adjutant Keßler; 2. Drey efquadro- 
nen vom Kaͤhyſerlichen Herbevillifchen reginient; 3. Die 
Meyländifche garde mit ihren trompeten tmd pauden; 4. 
Zwey Königliche trompeter ; 5. Ein Koͤnigl. ſattel⸗knecht; 
6. Die Königl.hand-pferde; 7. Abermahls zwey Koͤnigl. 
fattel.Enechte ; 3. Sechs Koͤnigl. trompeter mit denen fil- 
bernen paucken; 9. Die Königl. edel-fnaben famt ihrem ' 
hofmeifter; 10. Die Cavalisre; I1. Die ſtabel⸗ träger von 
der deputarion , nach welchem fich beym £hore der ftabt die 
ftabel-träger und vengveros der ſtadt mitden andern verei- 
nigten/ und zu fufle folgeten 5 13. Die deputation und 
kriegs⸗ſtelle; 14. Die Grandes von Spanien; 15. Die 
Koͤnigl. bedienten zu fuß / nemlich die leib-laqueyen , läuffer 
und heyducken; 16. Vier Königl; ftabel-trägers 17. Der 
Kin. waffensträger ; 18. Fürft Anthon von lichtenſtein / als 
Dbrift-Stallmeifter/mit dem Königl. ftabe; 19. Se. Maj. 
der König/ unter einen foftbaren himmel / welcher von 
5. confefexos, und einem prohomine gefragen wurde: Co 
dann der confefex in Cop, welcher den polofteno mit 24-pro- 
hominen trug; Wobey der Stallmeifter Luckavvsky, und 
ber bereuterVidtori, neben dem Koͤnigl. pferde/zu fuffe gien- 
gen; 20. Der Koͤnigl. Dbrift:Cämmerer / Graf von Sin- 
gendorff; 21. Die Koͤnigl. Cammer⸗herren / welche da⸗ 
mahls in dienften fiunden; 22. Ihr. Maj. die Königin 
in einem Eoftbaren / mit blauen ſammet ausgezierten wa⸗ 
gen / dem Marchefe Rovrano gehörig, und mit einem ſemmel⸗ 
farbenen zuge befpannet / darinnen die Gräfin von Deftins 
gen / als Obrift-hofmeifterin/unten an ſaß; 23. Der Obriſt⸗ 
hofmeiſter von Ihr. Majeſt. der Koͤnigin / mit allen Koͤni⸗ 
glichen wuͤrcklichen Sammer: herren; 24. Sechs Koͤnigl. 
trompeter mit dem paucker: Sodann der General, Graf 
von Uhlefeld / als Hauptmann über die Königl. guarde ‚mit 
der fünıtlichen Koͤnigl. leibzguarde; 25. Zwoͤlff wagen mit 
6. pferden / in denen die Gräfin von Uhlefeld / wie auch die 
Hof-damen,und pie: die ehemahlige Königsecfifche zwer⸗ 
gin / Jungfer Catherle/faffen; 26. Der Königliche wagen 
Sff4 mei⸗ 


824 Leben Caroli II. 17708, 


meifter; 27.- Des Marcheſe Confervela wagen; 28. Der- 
Koͤnigl. groſſe leibswagen; 29. Ein altes Königl. rothes 
chwimmerle; 30. Ein neues Königl.fchwimmerle; 31. 
er Koͤnigl. rothfammetne fourlon; 32. Der blauſam⸗ 
metne fchecfichte fourlon deg MarchefeSeyoli; 33. Die Ko⸗ 
nigl. chaife auff 2. raͤdern; 34. Die Königl. fänffte ; Fi 
Zwolffunter-wagenmeifter ; 36. Drey elquadronen Kaͤh⸗ 
ferl. reuterey vom Herbevillifchen regiment. Nach vol 
lendetem einzuge begaben fich beyde Majeftäten in die 
domsfirche zu unferer lieben frauen/ allwo der Erk:bifchoff 
von Tarragona, welchem viele Bifchdffe und andere Prelaten 
beyſtunden / die ceremonie der beftätigung und einfeegnung 
der Konigl. vermählung verrichtete. Hierauff erhuben 
ſich beyde Majeftäten in den Koönigl. pallaft unter drey⸗ 
mahliger loßbrennung alles gefchüges von der Allürten 
flotte/welche auffdie reede von Barcellona gefommen war / 
und vonder bürgerfchafft mit mufqueten, die zu ſolchem en: 
de auff denen wällen der ſtadt in gewehr ſtunde. So dann 
hielten Sie oͤffentliche tafel / und hatten Ihre vornehmſie 
bediente hierbey die auffwartung: Des abends aber wur: 
de vor dem Konigl. pallaſt ein ſehr ſchoͤnes feuer⸗werck loß⸗ 
gebrennet. Den 2. wohneten Ihr. Majeſt. der meſſe in 
der dom⸗kirche bey / und empfiengen bie communidn vor des 
nen haͤnden des Ertz⸗Biſchoffs von Tarragona ; worauf Sie 
nad) Ihrer zuruͤckkunfft in den pallaft öffentlich tafel hiel⸗ 
ten. " Nachmittags gab die Königin denen fremden Mini- 
ftern audience, und fodann fanden Siefich / nebenft dem 
Koͤnige / bey der vorftellung einer neuen opera ein. > 
abends hielten beyde Majeftäten wieder offentlich tafel/ 
nach deren endigung der König 4.-Grandes von Spanien 
machte / nemlich Don Bernard de Quiros, und den Örafen 
Hoi Stampa, einen Meyländer / auff ihre lebeng-zeit; den 
Hertzog von Telefa aber / einen Neapoliraner, und den Mar- 
quis pon Moles, einen enckel des Herkogs diefes nahmens / 
dor fich und ihre defcendenten zu ſtetswaͤhrenden zeiten. 
Wegen Ahr. Maj. zu Mataro, und nicht zu Bar- 
cellona,befchehenen landung ift annoch Diefeg zu ge⸗ 
dencken / daß man felbige des wegen allda betriche 
let / 
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tet / weil in Spanien der gebrauch / doß derjenige. 
ort / wo eine Koͤnigin zuerſt anlanget / ſo lange dieſe 
lebet / von allen anlagen frey bleiben muß. Nun 
wuͤrde denen Königl. einkünfften ein groffes abgan⸗ 
gen feyn / wenn man folche zu Barcellona hätte be= _ 
werckftelligen wollen / dahero man dieſes mittel era 
griffe / felbige an einem geringen orte vollziehen zu. 
laffen. Auff dieſe hohe vermählung fahe man fol⸗ 
gende medaille : Die eine feite derfelben ſtellete hr. 
Majeſt. der Köniain bruft-bild vor mit der'um- 
ſchrifft: Elifab. Chrift. Princ. Br. &.Lun. avitz Fidei 
RegiqueFida. Dieandepe wieſe eine ſphere, oder 
himmels⸗kugel / mit dem’Zödiaco , um welche ver⸗ 
ſchiedene cksnen und ſcepter zuſammen verwun⸗ 
den’ und ſelhige umgeben. Auff einem pol einent 
lieget eine ſonnen⸗ uhr / worunter dieſe worte NNON 


SCEPTRA, SED ASIRA, 





Nachdem aber nun der Admiral Luke feine auf⸗ 
gehabten trouppen ansland gefeget hatte / fo hub 
er mit feiner flotte Die ancker wieder auf/ und feneite 
zu vollziehung der Ba ———— wie⸗ 
5 der 
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derfort-. Alfofamer den 14. Augufti vor d « 
hauptſtadt Cagliari auff der inſul Sardinien at 
Er ließ fo gleich Dem Gouverneur dafelbft zu wiſſen 
chun / daß er fich innerhalb 3. ftunden vor König 
Carr III. erklären, oder gewärtig ſeyn ſolte daß er 
durch dieAllüres flotte hierzu genöthiget wuͤrde / da er 
den nachmahls ein fehlechtes tractament zu erwar⸗ 
gen hätte. Hierauff gab dieſer zwar eine abſchlaͤg⸗ 
liche antwort / und ftellete ſich zur wehr / weswegen 
man auch der ſtadt durch die bomben von der flotte 
ſcharff zuſetzete; Doch er entflohe kurtz drauff / 
. > mehmmlich den. 17. dieſes nach der inſul “Corlica, 
| worauf fich dag belagerte Cagliari mit accord 
ergab. * — 


Nachdem nun dieſe inſul ſolcher geſtalt 
erobert / gieng der Almiral Leake vor Porto MAON, 
auf der inſul Minorca, allwo er den 14. Septem- 
ber ankam / und fo gleich 2400. mann ans land 
ſetzte / da denn Die jümtlichen inwohner ſich wor 
Ohr. Maj. Carr III. erfläreten. Die völligen 
umftände der fieghafften eroberung gedachter ins 
ful und veftung/ werden aus beygehender relation 
mit mehrern zu erſehen ſeyn. 





3 Parse der General STANHOPE ben 14. Sept. 2400. 
mann auff der inſul Minorca ang land ſetzen laſſen / 
fo erklaͤrten ſich die intaohner fo gleich vor dem Koͤnig 
CARL, welches von ihnen mit einem groffen freudenge: 
ſchrey und frolocken geſchah. Da nun folder geftaltder 
General fich der inſul verfichert hatte / jebod) das ſchloß / 
nebenſt dein hafen Maon annoch übrig war / ſo ruͤckte er 
den 268. und 25. frühe morgens gegen die linien / welche die 

Bier: feinde 
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feinde längft dem fchloß und hafen gezogen hatten, eben 
falls an. Diefe linien warden durd) 4 redouten verwuh⸗ 
ret / hinter welchen fich 4. thürme befanden / auf denen 
man verfchiedene canonen gepflanget hatte. Eben den: 
feldigen tag / als den 27. Sept. Heß der Herr STANHO- 
PE 2. batterien auffrichten / die eine von 6. und die ande⸗ 
re wvon 3. fhücfen / von denen man 2. vondiefen thuͤrmen 
mit fo guten-erfolg befchoffe/ daß die feinde/ nach “einer 
gegenwehr von 2. biß 3. flunden felbige verlieffen. Als 
der General von diefen 2. thuͤrmen meifter war / fo ließ er 
feine leute gang nahe an die feindlichen linjen anrücken) 
des vorſatzes / die nacht allda zu bleiben / und fie fruͤh⸗ 
morgens mit anbrechenden tage anzugreiffen. Doch 
man weiß nicht / durch was vor einen zufall ungefähr 30. 
foldaten folche annoch felben abend überftiegen. Die 
feinde / bie vonden übrigen 2. thuͤrmen fich zu retiriten 
im begriff waren / als fie fahen / daß nicht mehr als 
30. mann auff fie anfämen/ faſten wieder einen muth⸗ 
und falten fich / felbige anzugreiffen. Diefeaber, al fie 
hierüber dag gewöhnliche geſchrey Huflas zu machen ans 
fiengen / und ein Engl. Brigadier, der ungefähr mit 600. 
‚ manız gleich in der nähe flunde / diefes vernommen hat: 
te/ rückte er ihnen zumfuceınsan. Indem nun der Here 
General STANHOPE von allen diefen begebenheiten ber 
nachrichtiget ward / fam er felber mit 200. mann herbey: 
Worauff die feinde / als fe dieſe trouppen erfahen/ ſo 
gleich die flucht ergriffen und ohne einen ſchuß zu thun/ 
bie beyden thuͤrmer / ſamt ihren linien verlieſſen. Scok _ 
cher geſtalt ward der Herr General STANHOPE von ſel- 
bigen meifter/ fonder daßerdaran einmahl gedacht hät: 
te. Dieſemnach ließ er den 28. frühmorgeng dag ſchloß 
aufforderen/ worinnen 900. mann lagen / die auff 9. Mes 
nath mit allem zur genüge verſehen / und zugleich eine ar- 
tillerie bon 80. canonen bey fid) hatten / von benen 32, 
zu bewahrung der Iinien beſtimmet waren. Sie bedachte 
fic) nicht lange, fondern entfchloße ſich zu capiculiren / mit 
dem bedinge / wann man ihr 6. canonen und 2. moͤrſel 
ſamt allen ehren-bezeigungen vermwilligen würde. Der 


Herr 
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Herr un a mächte / ſolches einzu 
hen/ nicht die 'geringfte ſchwuͤrigkeit / indem 
* sun je? I Eins — 
gen kunte / von welchen er nicht anders glaubete / x 
daß ſolches mit Denen von Barcellona exwartenden a 
moann fuccurs, die man ihm ohnverſaͤumt zuſchicken ſeſte 
würde geſchehen koͤnnen . Indem ſchloſſe hat 600. 
rer fanıt fehr vieler munition UF * nt g 
nden. a ET 
Solcher geftalt war auch NMinotca dem ſeeptet 
ſeines rechtmäßigen Königs gluͤcklich unter worffen 
und hatte dieſe gantze eroberung mehr nicht als 7 
mann gekoſtet / unter denen der Capitain Sraunorg 
bbruder des Generals dieſes nahmens/ ſich befande· 
Die Frantzoͤſiſche beſatzung ließ der Admiral anhal⸗ 
ten / weil die Frantzoſen 1757. in Spanien die beſa⸗ 
tzung in Xativa wider den accord zu kriegs⸗gefan⸗ 
genen gemacht hatten. Der veeluſt dieſer inſul 
fief dem Madridiſchen hofe gar ſchmertzlich / weil da⸗ 
durch die commercien und commünication mit 
Franckreich zur ſee auff dieſer ſeite nicht wenig geſper⸗ 
zeirourden. Denen Hohen Allürten hingegen war 
je uͤberaus begvehtm / um aͤllda ihre flotte beſtaͤndig 
berwintern zu laſſen / und Die freye cofrefpondence 
mit Italien offen zu haben. UT re 
Die in Caralonien ausgeſetzten trouppen aber / 
begaben ſich / nachdem ſie einige tage ausgeraſtet / 
nach dem Koͤnigl. lager / denen der commandirende 
General, der Herr Graf von Stahrenberg, nach voll⸗ 
ziehung des Koͤnigl. beylagers in perfonfolgeter und 
fich hierauf mit dee gangen unterhabenden macht 
bey Cervera, ohnfern des Hertzogs Don Orleans ar- 
weo poftirete/ auch ſich anftelfete/ als ob er dieſen 
| Fir ie 









ee 
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angreiffen roolte. Alleme ſelbiger hatte fich bey 
„Prefens und Malfer allzuvortheilhafftig geſetzet Das 
hero einen-angeiff zu wagen, Allürter ſeiten micht vor 
rathſam befunden ward. Jedoch muften 500, 
Frantzoͤſiſche reuter / die in der vonPalamosfou- 
| SL ziemlich haar laſſen / indem ſie aller 
biß auf g. die noch entwiſcheten / entweder gefangen 
oder nieder gemacht wurden. Weil nun beyde 
arméen an macht einander ziemlich gleich / indem die 


Allürten 66 esquadrons ſtarck / doch etwas geringer 


an infanterie als die feinde waren Die 36.baraillo- 
nen und 70; esquadronen beyſammen hatten / ſo ver⸗ 
mochte auch keine gegen der. andern was zu richten. 
Alſſo blieben fie biß 16. Sept. gegen einander ſtehen / 
an welchem tage ber Hertzog von OrLEans auff⸗ 
brache und den 20. drauff uͤber Die Segre gieng / wor⸗ 
auff er durch den Grafen von Eltain verſtaͤrcket 
ward / der. vorher Agen ſonder groſſe mühe erobert 
hatte / auch die bruͤcke bey Montana wegnahme / und 
mit Concazin.gleicyes thate / deſſen gantzen gebiethe 
er ſich bemaͤchtigte und die Allürten Daraus vers 
triebe. Dieſe hingegen hatten ſich zu Hoſte gela⸗ 
gert / und nachdem ſie vernommen / daß die feinde 
in Gardia zwiſchen Trimp und Nogrera die andere 
bataillon von der Spanifchen guarde zu fuß gela⸗ 
gert haͤtten / fo überfiei der Pring von. Darmſtadt 
fülche durch einen Sbrift-Lieutenant mit 500. gang 
uͤnvermuthet / und ruinirten fie meiſtens / warffe 
auch einen fuccurs in Trımp und Age. Doc «3 
fiel allhier dermahlen weiter nichts merckwuͤrdiges 
vor / derohalben der Hergog von OrrLzans feine 
txouppen ʒwiſchen dein Segro und Cinca , ingleichen- 
big 
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biß an Saragofla in die cantonirungs-quartiere Ders 
legte, Der Graf von Stahrenberg aber zoge ſich 
gegen Urgel / und machte mine’ als ob er Puicerda 
wieder wegnehmen wolte / weßhalben die feinde Die 
befagung auch mit einer bataillon verftärcfeten; als 
fein. es erfolgete ſolches nicht, und die trouppen gien⸗ 
en ebenfalls in ihre cantonirungs⸗quartiere. Zwar 
ften Die Frangofen gefucht/ fich der ander Cinca, 
gegen das Pyrenzifche gebürge juliegende ftadt Ve- 


nasque zubemächtigen / tweshalben fie felbige auch 


belagerten; Doch die Darinnen liegende miquelers 
wehreten ſich tapffer / Daß fie unverrichter fache 


wieder abziehen muften. 


Mas hiernächft die Portugiefifche angelegene 
heiten anlanget/ fo fiel allda ebenfalls nichts ſon⸗ 
‚Derfiches vor. Die beyden von den feinden verlafs 
- fenen.drter Moura und Serra warden wieder in 
befig genommen, und ihre fortificationen ausge; 
beſſert. So hatte auch der Marquis Fronteira eis 


nen ftreiff in Das Spanifche gethan / und fich des 


forts Alquiera bemächtiget/ allıo et 200. mann 
‚zu Eriegssgefangen machte, und. 13. ftücke fande. 
Doch alle diefe Dinge hieffen nichts trugen auch 
zur hanpt-fache wenig bey. Und mit fothanen ges 
ringſchaͤtzigkeiten ward die gantze campagne zuge 


bracht / angefehendie feinde ebenfalls nicht im ſtan ⸗ 


de / etwas hanptfächliches zu unternehmen. 


Nachdem aber nun am Käyf. Hofe in Teuſſch⸗ 
land die glückliche ankunfft der Koͤnigl. Spaniſchen 


Braut zu Barcellona, war bekandt gemacht worden / 
a ſo 
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fo begienge man an ſelbigem den 1. Octobr. nicht nur 
Die hohe geburts-feyer Ihr. Cathol. Maj. ſondern 
man ließ auch zugleich uͤber ſolche noch andere freu⸗ 
Dens-bezeugungen verſpuͤhren / Die fic) nachmahleg _ 
Durch die angelangte nachricht von ebenmäßiger 
erwünfchter anlangung Ihr Portugieſiſchen Maj 
zu Liflabon um fo viel vermehreten. Sothane vei⸗ 
gnügungen blieben in den gränßen des Käpferl. 
Hofes nicht allein, fondern fie erſtrecketen ſich auch - 
biß an Ihr Cathol Maj. Herrn Schwietternar 
tern / des Herrn Hertzogs zu Braunſchweig⸗ 
Wolffenbuͤttel Hof / allwo man ungemeis 
ne zuruͤſtungen machte / des Allerdurchlauchtig⸗ 
ſten Herrn Eydams / hr. Cathol. Maj. hohe 
geburths⸗feyer / und beſchehene vermaͤhlung / mit als 
ler erſinnlichen pracht und koſtbarkeit zu begehen. 
Ehe aber ſolche ihre vollziehung erreichete fo hat⸗ 
ten von Ihr. Cathol. Maj. Ihr. Hochfuͤrſtl 
Durchl vorhero dieſes uͤberaus verbindliche danck⸗ 
fagunssfchreiben erhalten. u — 


Durchlauchtigſter Hertzog / Hochgeliebteſter 
Herr Vater. Pr 2 


Ar hem ich endlich das glück gehabt/ nach einem 
langen warten/ Dero Durchl. Tochter, meine hertzge⸗ 
getiebtefte Gemahlin zu umfangen / und meine heyrath 
mit, Derfelben mit gebraͤuchlichen ceremonien zu voll. 
ziehen / ſo habe nicht länger antehen wollen / durch dieſen 
expreſſen Eu. Liebd. meine groſſe freude zu bezeugen / fo 
ich hierüber bey mir empfinde. Ich hatte zwar von allen 
orten von. der. ſchonheit und den annehmlichkeiten — 
ur 


durch welche meine engliſche Königin und Gemabjlin die 
hertzen aller menfchen an fich zu ziehen wuͤſte; Alleine ietzo / 
da ich SYE fehe/ befindeich/ daß alles dasjenige / fo 
man mir von Derfelben erzehlet/ nur ein fchatten gegen 
Die heile fonng iſt / und ich fan Eu. Liebd. verfichern/daß 


- mir nicht alleine die worte fehlen / die feltenen und vor 
trefflichen gualitzten/ und die bewunderungs + wuͤrdige 


—52— meiner Gemahlin auszudruͤcken / ſondern auch 


‚meine freude hieruͤber infonderheit an ben tag zu legen. 


Indeſſen können Eu, Kiebd. volllommen Hlauben / daß 
> Ahnen ewig werde verbunden ſeyn vor biefe fo. un 
Khäsbahre Gemahlin / zu geſchweigen / daß ich hier» 
durch mit Dero Hohen Haufe noch in eine viel genauere 


allianee trete/ vor welches fo wohl / ald auch vor DERD 


perfon ich allegeit eine fonderbahre hochachtung und wohl 
geruogenheit gehabt. Ich münfche nichts mehr/ als daß 
meine Königin dasjenige möge angetroffen haben / deß 
fen Sie ſo würdig/ und dannenhero werde ich auf mei- 
zer feite alles anwenden / was man bon einem getreu⸗ 
en gemahl hoffen fan / und deſſen ſchuldigkeit iſt / ei⸗ 
nen folchen foftbahren ſchatz wohl zu verwahren, 
wiederhole demnach nochmahls / wegen diefer wuͤrdi 
Gemahlin gebührend dand abzuſtatten / und hoffe/ daß 
wir vonnun an dergeftalt werden verbunden ſeyn / daß 
unſere häuffer wider alle anfälle gefichert/ und wir alle 
zeit in gutem verſtaͤndnuͤß und einigfeit leben fönnen. 
Ich wuͤnſche dannenhero nichts mehr als Eu. Kiebden 
Ben allen begebenheiten zeigen zu koͤnnen / wie ich ſey and 
auch allezeit ſeyn werde 


Eu. Durchl. 


Setreuer Sohn biß ins 
grab / | 


GCAROLUS, 
Nach⸗ 
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MNaqgdem nun endlich der längftgewimfchte cag. 
des erſten Octobers angebrochen / ſo nahmen dieje⸗ 
nigen luſtigkeiten ihren anfang / an — 
ber gearbeitet / und worauff ſich viele tauſend ge⸗ 
freuet hatten / wiewohl jedes faſt aus einem andern 
abſehen als. das andere. Sie beſtunden haupt⸗ 
faͤchlich in einer ungemein prächtigen opera, zu wel⸗ 
cher die delicateſten ſaͤnger und ſaͤngerin / und virtuo⸗ 
ſen / die in Teutſchland zu finden’ erkie ſet worden / 
und ſtellete ſolche erſtlich der Ocker⸗ſchaͤfer ihr be⸗ 
truͤhnuͤß vor / das ſie wegen ihrer ehemahligen 
aͤdigſten Princeßin / nunmehro aber aller⸗ 
FZnaͤdigſten Koͤnigin entfernung in ein fo weit 
elegenes Reich hegeten. Sie wurden aber durch 
fama wieder getroͤſtet / die ihnen berichtete / daß 
ie Auffidemgnöftenthron von gantz Europa geſetzet 
waͤre / wobey ein feuerwerck auff dem theatro dag 
Caltilianiſche und Luͤneburgiſche wapen vorftellere: 
ierauff erſchiene eine große menge goͤtter und 
goͤttinnen / welche ein ‚prächtig banquet hielten 
Der ſchluß dieſer unvergleichlichen operatwar: ein 
ausctlichen und so. meiſtens adelichen petſonen 
beſtehendes groſſes ballet, Abende ward die gan⸗ 
tze ſtadt Braͤunſchweig mit irefflichen illuminatio⸗ 
nen aus gezieret / die weil fie aus vielen ſinnreichen 
erfindungen / ſo alle auff die Alerdurchlauchtig⸗ 
ſte geſchehene vermaͤhlungen zieleten / ihrer voͤlligen 
beſchreibung nach allhier ebenfalls mit eingeruͤcket 
werden ſollen. 7 


Neghen den 27. September donnerſtags Ihr. Hoch⸗ 
I fürjil. Durchl. Hertzog Anthon Ulrich ſamint der 


IV.Theil. Ggag Durchl. 


834 Seben Caroli III. 1708 
Durchl. Frau Aebtißin zu Sandersheimfich von dem luſt⸗ 
hauſe Saltzdahlum anhero nacher. Braunſchweig erho⸗ 
ben / iſt darauf noch ſelben abend Ihr. Kaͤyferl. Maieſt. 
Ober⸗erb⸗poſt⸗meiſter in Dero erbilanden/deg Herrn Gra⸗ 
fen von Paar Excellentz auch daſelbſt angelauget. 

Den 30. find die übrigen Fuͤrſtlichen Herrſchafften von 
Wolffenbuͤttel anhero gefolget / und nachmittags die Prin⸗ 
ceßin von Bevern nebſt der Graͤfin von Sintzendorff / bey⸗ 
deCanonisſinnen des Fuͤrſtl. ſtiffts Gandersheim gleichfalls 
angekommen. Diefen abend wurde auf der Fürftl burg of⸗ 
fene tafel gehalten. — 

Den 1.O&ober funden ſich noch immer mehr vornehme 
perſonen bey hofe ein / der angeſtellten keſtivitaͤt bey ſuwoh⸗ 
nen: abſonderlich aber wurde derHerr Baron vonSchor⸗ 
leben / des Hochfuͤrſtl. Stiffts zu Hildesheim Thumherr / 
Biſchofflicher Geheimder⸗raht und Droſt zu Liebenburg / 
anietzo als Biſchoͤffl. Muͤnſteriſcher Abgeſandter / nach 
Hofe aufgeholet ; die Fuͤrſtl Herrſchafften / welche an un⸗ 
terfchiedenen tafeln zu mittag gefpeifet/ verfügten ſich 
mit den übrigen anweſenden gegen 5. uhr nach dem opern- 
hauſe / allmo ein prachtiges und mohl angeordnetes mit 
abgefungenen arien, entre-melirtes ballers, son theils cava⸗ 
liern und damen des hofeg/theilg von denen auf der Fuͤrſtl. 
Wolffenbuͤttelſchen academie fich befindenden Herren Ba: 
ronen und andern von Adel mit groſſem applaufu und ver: 
snügen der hohen und vornehmen zufchauer getantzet 
wurde / wie folches umftändltcher aus der gedruckten be⸗ 
fehreibung dieſes ballers zu erfehen feyn wird: 

Nach geendigtem ballerre murden in dem parterre vor 
die Fuͤrſtl. Herrfchafft und andere vornehme anweſende; 
- auf demheatro aber vor die dames, verfchiedenetafeln an- 
gerichtet/bey welchen alle die/ fo in dem ballette getantzet/ 
auftvarteten/ und unter andern die Herren Grafen von 
Ranzaw / von Vehlen / und von Tettenbach die Marefchals; 
fonction bey der Fuͤrſtl. tafel verſahen. 

Als nun gegen 9. uhr abends dem Hertzog man anmel⸗ 
dete / daß in der ſtadt uͤberall die vom Raht und ee 

a 


- 
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ſchafft aus unterthänigfter devocion angerichteteillumina- 
sion anfieng/find Ihr. Durchl. in einer anfehnlichen begleie 
fung von caroſſen / felbe zu befehen/ Durch die ſtadt gefahr 
ren / da denn alle Häufer der gaffen/ wo die tour hindurch 
gieng/ und auch noch vielandere abgelegene von bem uns 
terften —— any hiß in die oberſten dach⸗fenſter auf 
verſchiedene arthen illuminiret; abſonderlich aber die 
rahts· und verſchiedener particuliren haͤuſer mit fimvbil; 
dern / nahmens⸗zůgen und andern inferiptionen ausgezieret 
waren; Auf dem hagenmarckte / allwo die umfahrt an⸗ 
fieng / und ſo wohl ein theil der guarniſon / als auch die gan⸗ 
leib⸗guarde im gewehr ſtunde und pech-fränge ange 

ecket waren / preſentirte ſich zuerſt 


An des Herrn Doct. Werners hauſe: 
Rex Carolus vivat ſemper! Reginaque vivat! 
Joſephus vivat! Regina Britanica vivat! 

Dux nofter vivatl Brunsviga, Hannovera vivat! 
Vivant hisdomibus cuncti qui confociati! 
Tandem quo ſpes eft proles abfcondita vivat! 


An des Hof⸗apotheckers / Heren Renniers / 
hauſe: | 
Der adler / der Caltilaniſche thurm / und das Braunſchweig⸗ 
Luneburgiſche Roß / mit der Uberſchrifft: 
En! Infignia ſirmiter unita, 
. Item? 

“ Sit Turrisfortis, Victrix Aquila, ac Egrus acer! 
Berner folget das wapen von Sardinien mit der uͤberſchrifft: 
j Sardinien! quæ ter felicia gaudia prebes? 

CARL pofthac vincac} Soboleexhileretur ELISA ! 
An des Hof⸗buchdruckers / Hn. Zilligers / hauſe: 
Das Sardinifche wapen / mit ber bepfchrifft: 
VIVat ReX HIſpanlæ. 
GOtt VVoLLe VieLe lahr zV CarLes Leben feßen/ 
Er Laſſe Spanien fICh nvn bey rVh ergegen; 
So fan ELifaberh Von hertzen ſeyn VergnVgt / 
Ben derer anfVnfft ſehon Sarbinlen beflegt, 
&g9 2 Bon 
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Bon dem Hagenmarckte fuht man über die Haganbın 
cke nach der langenftraffen/ da dann zur lincken hand auf 
der: galerie des neuenftadtrahthaufes bie rathS:mulican, 
ten fich mit bautbois und. waldhoͤrnern fehr wohl Hören 
lieſſen / und 5. illuminirfe pyramiden auffgeftelfeg, zu. sher 
waren / an welchen die auffiebrifften und finnbilderaffean 
die fo glücklich vollzogene Koͤnigl. vermaͤhlung / und da 
durch geftifftete nahe verbindung zwiſchen denen Käpfer 
Königl. und Hoch ſͤrſtl. haͤuſern abzielten: Und zwar 

An der erſten pyramide war! - 


Ein rother gold⸗gecroͤnter loͤwe im ſibernen felde als 







des Koͤnigreichs Legion inſigne, wodurch (parte ſumptã pro 

toto) die gantze Spaniſche Monarchie angedeutet under 

Diefem loͤwen gegen über zur lincken hand / ſtund ern blauer 

loͤwe ini güldenen felde / mit rothen hertzen beſtreuet / wel⸗ 

chen dag hauß Braunſchweig⸗Luͤneburg in ſeinem wapen 

fuͤhret / und war die uͤberſchrifft: 
Jungimur zterno fodere. 


An der. zweyten pyramide woren zu ſehen: 

Zwey ſtaͤbe eiſen an einem ihrer ende gluͤend / welche 
beyde ende bey nahe zuſammen traten / womit gezielet wur⸗ 
de auf die groſſe mutaelle tendreſſe, welche in den hertzen 
der beyden Königlichen vermaͤhlten gefpühret wird / die 
überfchrifft hieß: 

7, Kquali pafcimur igne. 
An der dritten pyramide war zu ſehen: 

Des Cadmi, eines Koͤnigs der Thebaner; mit der Harmo- 
nia oder Concordia gehaltenes hochzeit-feftin, wobey viele 
götter und goͤttinnen erfchienen / und den beyden Koͤnigli⸗ 
chen vermaͤhlten ihre hochzeit⸗geſchencke / als die Ceres ihr 
getreyde / der Mercurius feine leyer / bie Pallas einen ſehr 

faͤnſtlichen haupt · ſchleyer / die Cybele chmbeln und paucken 
x. verehreten. Apollo und die Mufen aber die hochzeit lie⸗ 
der anſtimmeten / mit der überfchriffe: 
Ditant concordes numina nuptos. 

Es ſchreiben die mythologi, daß Cadmus, nachdem er ben 
brachen /. der feine reiſe⸗gefaͤhrten umgebracht / getoͤdtet / 
auch ſonſten viel rühmliche thaten in der welt verrichter/ 

zur 
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ar vergeltung derſelben die Harmoniam Oder — 

eine tochter des Jupirers und der BleArz, von vortreſucher 
ſchoͤnheit / zur gemahlın befommen habe / und haͤtten die zur 
«hochzeit eingeladene Goͤtter und Goͤttinnen / obbemeldter 
maſſen die beyden eheleute beſchencket; Als nun dem 
"Großmächtigften König/CARL dem Drittennach fo vielen 
und lange jahre vorher nicht erhoͤrten über-feine feinde 
glorwuͤrdigſt⸗erhaltenen victorien eine nbergleichlichäihk 
ne Koͤnigin zu theile worden / und zwiſchen Ihr und Ihm 
eine unausſprechliche harmonie vermercket wird / ſo gieng 
ber allerzunterthänigfte wunfch und augurium, bey obge⸗ 
dachtem embtemate, dahin / daß der Allerhoͤchſte GOtt ſol⸗ 
che Koͤnigl. mariage mit unendlichem gluͤcke und wohlſeyn 
ſegnen und benedeyen wolle / und werde. 


Die vierdte pyramide 

Stellete vor einen fichten⸗baum / welcher der naturkun⸗ 
diger bericht nach dermaſſen fruchtbar iſt / daß / wenn ſchon 
etliche von ſeinen fruͤchten abgebrochen werden / jedennoch 
in wenig zeit hernach deren bald andere / und mehrere 

en / und zu ihrer behoͤrigen reiffe gan 3 die uͤber⸗ 
ſchriff war: — 
Clareſcit divite fructu. 

Der aller⸗unterthaͤnigſte wunſch gieng hiebey dahin /⸗ 
daß der Allerhoͤchſte das Koͤnigl. ehe bette mit vielem vie; 
lem ſeegen erfuͤllen / und damit dieſer ſtadt und landen im⸗ 
mer neue materie, ſich daruͤber von gantzem bergen zu ers 
ern wolle. 

Auf der fünfften: pytamige | 

Fand man abgebildet das horn des überfluffes/aus web 
chem allerhand blumen und frächte ſelen / mit der dem Vir- 
gilio abgeborgten überfchrifft: 

Redeunt Saturnia Regna. 

- Die meinung warı daß durch veranlaffung der volles 
genen Koͤnigl. vermählung recht goldene zeiten entſtehen / 
und der uͤberfluß mit. feinen ſchaͤtzen in allen CARL dem 
Dritten unterworffenen laͤndern werde zu ſpuͤhren feyn. 

aur rechten hand in der ne ‚fitaffe war Ben des 
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Herren Confliarii. Käßlers behaufung folgende aug dem 
Horatio genommene infcription ausſsgehaͤnget: 
‚Hilaritate publicä imperante 
Hic dies vere mihi fetus omnes 
Amovet curas. 
Nunc eft canendum, nunc pede libera 
ulfanda tellus. 
Gegen über an Herr Lofen haufe: 
Fortes creantur for- Aquilæ non progene- Eftin equis, ' 
eibus, sanr columbas, Et in juvencis 
Patrum virtus 


DascCakilianifhe Das Kaͤyſerliche Das Lüneb. 


wapen / ein woapen / der wapen / ein 
ealtell adler | roß 
PIA  SUNT | FOEDERA. 


Don der langenftraffen famen Ihro Durchl. über ben 
beckerklint und breiteftraffen/fahen nafelbjt unter anderen 
Mluminationen 2 

An Heren Rathsherrn Kalms haufe 
Ein gepfluͤgeltes pferd auf der halben welt⸗kugel / mit 
der uͤberſchrifft: 
RB Unus nen fuffeit, | 
Ein rothrgebeckter tifch mit einem granat⸗apffel: 
‚  Coronamihi non data,'fed connata. 
Ein ſchwartzer adler nach der. fonnen fliegend : 
Superabo, 
. An Herr Elofter-Rath Blumens haufe 
. Ein palmbaunt/mit vielen cronen und feeptern behan⸗ 
gen. 2 
Yuffder einen feite: 
In foliorurfus fortuna lecavit. 
Auff der andern feite: 
Miratur novas frondes & non fua poma ? 

Auff dem alten⸗ſtadt rath⸗hauſe lieſſen fich gleichfalls 
des Raths muficanten hoͤren / und auf den galerien waren 
P. pyramiden ausgeſtellet / derer iede ebenermaffen ihr bes 

onders gemaͤhlde jund darüber ihre epigraphen hatte; a 
5 a 
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als eben an dem fage/da dielibrigen rejouiffances reprzfen- 
tiret wurden / auch ber geburts-tag König CARLS des III. 
einfiel/da felbiger in dag 24fte jahr feines alters eintrat/fo 
wurde mit denen allhier befindlichen gemaͤhlden und devifen 
auf ſolches hohes geburts-feft gezielet. 


Das erſte gemaͤhlde 

War der doppelte ſchwartze adler / des Roͤmiſchen 
Reichs inſigne, mit der aus dem Martiali zum theil genom⸗ 
menen uͤberſchrifft: 

Pater æternas commiſit habenas. 

Die meinung war dieſe / daß der Allerhoͤchſte Gott dem 
Allerdurchlauchtigſten / Glorwuͤrdigſten Ertz Hertzoglichen 
Hauſe Oeſterreich die beherrſchung des Roͤmiſchen Reichs 
und des groͤſten theils des erdbodens / ſo lange / als die welt 
ſtehen werde / anvertrauet habe. | 


Das zweyte gemählde I 
Stellete vor einen in einer wiege liegendenPrinken/und 
Dabeyneben ben Vulcanum, der nebft feinen ſchmiede⸗knech⸗ 
ten dem Pringen einen bruft-harnifch auff einem amboß 
ſchmiedete / mit der aus dem Claudiano hergenommenen uͤ— 
berſchrifft: 
Cui Mulciber arma 
Præparat. 

Damit anzudeuten / daß der Allerhoͤchſte dem Groß⸗ 
maͤchtigſten König CARL, wie dieſer noch in der wiegen ge: 
legen/bie waffen bereite habe zurichten laffen / womit Er 
Ffünfftig feine feinde ruhmwuͤrdigſt überwinden werde. 

Das dritte gemählde 
Stellete vor einen alten adler / der einen feiner jungen 
mit fich in die hoͤhe / und gegen die fonne führet I und an bes 
‚zen strahlen feine augen probiret/ mit der von dem Horatio 
entlehneten überfchrifft* 
Nraec imbellem feroces 
Progenerant aquilæ columbam. 
Damit die dem König CARL angebohrne güte und hel⸗ 


den⸗tugenden anzubeuten. 
Ggg 4 Das 


2s ‚Geben Caröislil.. — 
das Hierdre ‚gemähide — 

Stellete vor ein auff ungeſtuͤhmer ſee gzhendes ſchiff/ 
init der ang dem Virgilio hergenommenen überfchrifft: 

- "Pertotdiferimingrerum. 

Dieſes beziehlete die ſehr beſchwerliche und mit vielem 
ungemach vergeſellſchaffte ſchifffarth des Koͤnigs CARLS, 
Bat 4 De nach Spanienüberfchiffete, 

E Das fünfte gemählde 

Stellete vor bie ſtadt Barcelona, wie fie. von den feinden 
— ——— Koͤnig CARL darinnen beſchloſen w worden / 
wit der uͤherſchrifft ex Silio Italico 

Explorant advetſa viros 
Das ſechſte gemaͤhlde 

Stellete sorbie ſtadt Barcellona, wie fie von ihren fein 
den und der belagerung befreyet wird: Oben über -felbiger 
fund die fonne / die eben an dem fage der befreyung über 
die helffte werfinftert wprden/ dag lemma mar aus dem 


Glaudiang:: 





Cui militat æther. 
Das firbende gemäblde 

Stellete vor etliche ftengel lilien auf die ber. aufter cder 
mittags⸗wind bließ/und.die. von ſolchem anblafen die kopf 
— hangen lieſſen / mit der beyſchrifft 

Marceſcunt Aantibus auſtris. 

Es ſchreiben die naturkuͤndiger / daß die lilien / die die Koͤ⸗ 
nige in Franckreich in ihren wapen fuͤhren / von dem auſter 
oder ſuͤd winde / davon Auftria ſeinen nahmen hat / den aller⸗ 
groͤſten ſchaden leiden. Hiemit wurbe geziehlet auf die/ 
auf dem Schellenberge/ bey Hochſtaͤdt / Kamelies, Turin, und 
Iesthin bey Audenarde wider Franckreich gewonnen 
herrliche battailles. | 

Das achte gemaͤhlde 

Stellete vor etliche ſtaͤdte / die Kͤrig CARLN die ſchluͤß⸗ 
ſel ihrer ſtadt⸗thore überreichen / mit ber aus dem Oridiq 
zum theil erborgtenuͤberſchrifft: 

Magnæque cadunt cum molibus urbes. 


Hiemit wurden angedeutet Die — und — 
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dte / als Bruͤſſel / iven/Mecheln/ Antwerpen / Oſtende/ 

eenen / Aeth / Oudenarde ꝛc. die König CARLnac) der 
baraille bey ——* zugefallen ſind. 

)Jas neundte gemaͤhlde re 

Stellete vor. eine doppelte weit⸗kugel / und darüber bie 
fonne/welche beyde welt⸗ kugeln mit ihren ſtraͤhlen erleuch⸗ 
tet / die uͤberſchrifft war: 

Unus non terminat orbis 

Anzudeuten / daß / wie die ſonne mehr denn eine welt mit 
ihrem glantze zu erleuchten / und zu erwärmen vermoͤge / al⸗ 
ſo auch das Allerdurchlauchtigſte Hauß Oeſterreich mehr 
denn einen weltkreyſt nach dem ſymbolo des Koͤnigs Phi- 
lippi Il, Nec pluribus impar, zu beherrfchen von GOtt vers - 


Nonet ſey. 
Das zehende gemaͤhlde 
Stellete vor die victoriam, wie dieſe Koͤnig CARLN einen 
— von lorbeern auf ſein haupt ſetzet / mit der uͤber⸗ 
ri 
Auratis redimit victoria fertis, 
Das eilffte gemaͤhlde 
Etellete vor einen regenbogen am himmel / darunter ein 
ungeſtuͤhmes von vielen wellen brauſendes meer zu fehen/ 
mit der aus dem Claudiano entlchneten überfehrifft: 
Redeant in clauftra procellæ. 
Der allerunterthänigfte wunſch hiebey war / daß dereainen 
hoͤchſte Gott dermahleins einen ſichern reputirlichen gene- 
ral⸗ frieden / deſſen zeichen der regenbogen iſt / kuropæ beſche⸗ 
ren / und damit en bißherigenfriegen ein gewuͤnſchtes 
ende machen wolle. 
An Herr Preußers hauſe | 
Ein pferd vor einer fenle ſtehend / worauff ein ſtern / mit 
‚der.überfcheifft:; 
Dein gluͤcks⸗ſtern müffe ſtets fcheinen ! 
Auch war zugleich die fehöne illumination der Martin 
firchen regardirens· wuͤrdig / uñ auf-dem alten ſtadtmarckte / 
allwo ein theil der guarniſon in gewehr ſtund / waren pech⸗ 
craͤntze angeſtecket. 
G885 Oben 


4 
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Her im eingange über dem gewandhauſe vorne in der 

‚patricien- ſtube / wurde preſentiret daß Koͤnigl. Spaniſche 

und Kaͤyſerl. wie auch, Fuͤrſtl. Braunſchw. wapen / mit der 

beyſchrifft: * | 
Zternum, . 


Dben auf der patricien-ftube; Ä 

1. Ein fchiff am ufer ſtehend / darauff 2. groffe voͤgel ge 
fiogen Famenjdeffen überfchrifft: 

Alio hybernandum. 

2. Ein mannj2.canonen-läuffe creugmweife aufden-fchuk 
tern tragend / bey felben lag ein canonenslauff/ eine trom 
mel und mörfer/mit der bepfchrifft: ”. 

Major Hercule. 

3. Ein fchiff vor einer ſtadt ſtehend / und von der ſonnen 
befchienen / hatte am ande einen mann zur feite ſtehend 
‚mit Römischen habit / bie beyfchrifft war: 

Una falus ambobus erit. 

4. Ein mann trug ein Tamm in der lincken an einer 
ſchnur hangend / mit der rechten führte er eine kaͤule / womit 
er einen wallfiſch ſchlug / und mit dem rechten fuß auf den 
kopff trat / die uͤberſchrifft war: m 

Fortitudine & afhıduitate, 5; 
An Herr Secretarius Mattenbergs haufe 
x Einalter thurm / das Caktilianifche wapen bedentend/ 
welcher von einer gegen über gelegenen höhe canoniret und 
bombardiret wurde / die ſchuͤſſe aber faft alle zu Furt giem 
gen/mit dem beywort: j 
Impavidam feriunt, 
Unten auf einem piedeſtal waren die worte: 
Vivat Carol, IIE, Hifp. & Ind. Rex, Clemens, Pius, 
Juftus, hoftium Terror, Inftaurator 
quietis, j . 

2. Stunde dieſen zur rechten der Venus bildnuͤß in le 
bens⸗groſſe / welche gleichfam über diefe glückliche vermäh; 
Jung ihre freude bezeigete. 

3. Ein dem vorigen gleiches piedeftal, mit der infcription: 

Vivar Elifabeth. Chrift. Hifp. & Ind. Regina, 
Deeus Generis : Salus populi, 
Spes Europz, 
tiber 
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Uber diefentvar in eben folcher ovalen higur, wiedasem 


fie ſinnbild / eine fonnen-blume / fich nach der fonnen wen⸗ 
dend/mitderumfchrifft: 
= Seque obtulit uni, 

4. Stund zur linden des erſten finn-bildeg in lebens 
groͤſſe die Pallas, wodurch die tapfferkeit/Elugheit und groffe 
wiſſenſchafften Ihr. Majeft, und Heren Hergoges Author 
Ulrichs Durchl. abgezielet wurden / als zwiſchen welcher 
beyden nahmen ſie mitten inne ſtund. 

5. zur lincken diefer figur wiederum ein denen vorigen‘ 
gleiches piedeftal ‚in deffen mitte zulefen: } 
Vivat Anthonius Ulricus! Pater Patriz, Mufarum 

Prafes, Subditorum Amor. 

Uber diefer war in ovalen umkreiß ein weiſſes lauffendeg 


ferd/ welches den neid und die fcheinheiligfeit unter die 


uffe trat / deſſen beywort: 


Spernendo vincit, 


6. Uber diefen allen ein fliegender adler/ die Königliche - 


erone im ſchnabel führend, in der vechten Hauen den blig/ 


in der linden den reichs⸗apffel haltend / mit der umfchrifft: 


Tuetur & ornat, 
7. Zur rechten diefed adlers dag Spanifche/und 
-gteng zur lincken das Braunſchweig⸗Luͤneburgiſche wa⸗ 
pen mit ihren couleuren. 
An Here Aſſeſſor Damms hauſe auf dem 
kohl⸗marckte. 
Alle Kaͤyſerl Koͤnigl. Spaniſche / und Fuͤrſtl Braunſchw 
wapen mit der beyſchrifft: 
Es bluͤhe fo gleich 
Das hauß Braunſchweig! 
Ferner: 
Hertzog Anthon Ulrich lebe! 
Zum trutz der feinde / 
Zum nutz der freunde / 
So ber Hoͤchſte gebe! 
Bor dem Hochfürftl. Graven-⸗hofe. 
1. Ein in einem hafen gelauffenes ſchiff / an deffen * 
ſauhr 


+ 
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Fahrt das Caktilianifche catell etbanet /-melches Ichyiffum 

hiatercheile das weiſfe roß zum seitherrführete/ mit der W 
ſchrifft ee a — 
" Farfte. ae 

2. Ein altar / worauff zwey hertzen / deren Rammen in 

einander ſchlagen / daruͤber eine Kaͤyferl crone / mit der in- 


ſcription: 





Duo tinum. 
3. Zwo pyramiden, an welche zween Cupidines die Koͤnigl. 
nahmen CARL IN."ünd ELISABETH CHRESTINA heften/ 
mitder uber chrifft: * 
in: FErernitati, a 

An Herr Dechant Papenhauſe: 
Eine ſonnel ʒu welcher der abler nahe flieget / dem der Pe- 
gäfusfolget von einem felſen / bey welchem felſen die ſtadt 
Braunſchweig eine feine landſchafft machet / mit der uͤber⸗ 
ſchrifft: — RE 

R Indole pares non remaner alter, 

An Herr Dbrift Voͤſckers hauſe: 
Ein auf einer halb hervorragensen welt kugel ſtehender 
altar / wor auff ſcepter und cron liegen / wogegen eine be⸗ 
reits auffgegangene ſonne ſtehet / und ſcoptet und crone an⸗ 


genehm beſtrahlet / mit derübericheift: . 
Dei ' Ortus ferenus. Kae 
An Herr Dbrift Lieut. Faſters hauſe 
War zu fehen 2.cronen und fcepter/unter der ‚einen eros 
ne fund der gefchlungene nahme Ihr. Cathol. Maj. CARL 
des Dritten ; unter der andern / Ihr. Koͤnigl. Majefl. Eli⸗ 
ſabeth Chriſtinen / mit der unterſchrifft 
Es wachſe / es gruͤne / eg bluͤhe CAROLUS reich. 
Weiter preientireten fich 2. landſchafften / darzwiſchen 
einige ſchiffe ſtunden / uͤber der einen war geſchrieben: 
HISPANIEN. 
Uber der andern: 
0... "DIEINDIEN,. 
An Herr Rath Fabers hau. 
- Ein groffer rund umher mit Bitoe aoiı-erbft,frihten 
ö — ER 
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und blumen dehangener altar / worauff zwey brennende 
verguͤldte rauchfaͤſſ er ſtunden / alles à l antique ordisiret 
und mit gehörigen. farben illaminiret / in dem felde des al⸗ 
tars war folgende Inſeription: 
CAROLO. III. NEC. NON, ELISABETÆ. CARISTINÆ 
EHiISPANIARUM. ET. INDIARUM - 
* REGI. ET. REGINE 
AUGUSTISSIMIS. EXOPTATISSIMIS, 
Quos 
_PROVIDENTIA. /ETERNA 
OMNI . 
Qvon. EXCOGITART, POTEST “ 
REIDRER, COELUM, AMBITU, SUO. COMERERER 
TUR, BONO 
ZATERNUM. FRUI. JUBEAT ! u 
. - HAC. PIA. THURA 
RELIGIÖSA. MENTE, TULIT.I.F.FABER 
ANTHONIO,. ULDARICO 
BRUNSVIC. ET, LUNEBURGENSIUM. DUCI; OPT,.:MAX; 
A. CONSIL. ET. SECRETIS. 2 
An Herr Poft-Secretarius Hennebergs haufe: : 
Re adler nach der fonnen fliegend / mit, ber überr 
peifft i 
pre ftrahlen feheinen angenehm, 
Nachdem nůn bie ſammtliche hohe Herrſchafft nicht oh⸗ 
ne fonderbahren ghädigen gefallen ſolches angefeben / bei 
gaben Sie fich wiederum nach der burg in Dero reſidence, 
woſelbſt dann fo gleich das kunſt feuer / nemlich: Der ad. 
ler / der Caſtilianiſche thurm / und das weiſſe roß brennend 
prefentiret / waͤhrender zeit die canonen dreymahl um die 
ſtadt abgefeuret / und alſo die luſt mit dieſem abend geendi⸗ 
get wurde Den dienſtag als den 2. Octobr. wurde des 
vormitt ags um ð. uhr allhier im gymnalio Martin. von daſi⸗ 
gem Herrn Redtore Gebhardi ein actus oratorius von Känfer. 
Friderico Barbaroffa, Ihr. Maj. der Königin von Spanien‘ 
zu ehren/angeftellet/und von 23. alumnis dieſes 8y mnafi ge 
balten/ wobey die geſammte Herrſchafft in hoher perſon 
zugegen war) und Durch: guadige befihenchung Ihr hohes 


conten“ 
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contentement Über diefen actum mercklich bezeigeten. Kurtz 
por deritmahlzeit hielten auch die fchügen ihren auszu 
und haften ent abfonberlich fcheibensfchieffen/biefe keſtivit 
zu beehren / angeſtellet / welchen hr. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
verſchiedene filbersgewinfte auffiegen lieſſen. Nach ger 
haltener tafel fahe man von 1. uhr an / bis gegen 6, uhr as 
bends / von dem um den loͤwen gebauetem und gant mit 
dannen⸗zweigen bedeeftem gerufte häuffig wein lauffen/ 
wobey eine groffe menge volcks fich einfand ; Inzwiſchen 
verfügten fich alle hohe Herrfchafften nebft Dero gansen 
hoffitatt nach dem fchügen-haufe/ allwo Sereniffimus unter 
das volck geld/sinnen und andere fachen haͤuffig auswurf⸗ 
fen/und daran ihr divertiffement hatten. Won da kehrten 
fie wieder zurück nach Hofe zu / und wurde der abend wit 
affemb!ce por und nach der tafel mit tanken biß im die ſpaͤ 
te nachtzugebracht Den mittwochen als den 3. O&tobr, 
zeifeten bie fammtlichen Hohen Herrfchafften von hier 
auf Wolfenbüttel und Salkdahlum / und wurde den mit 
tag der gantze Rath hiefiger ſtadt nebft denen Herrn Cano- ‚ 
nicis bes ſtiffts St. Blahi und Cyriaci auf dem fchloffe / und 
den donnerftag darauff / als den 4. Octobr. das ganke Mi- 
aiſterium in des Heren Hoffepredigerd Finen haufe herrlich 
und fehr magnihic tradtiref, 


Bon fothanen füffen vergnüglichkeiten aber wie⸗ 
der zuden waffen / und an den Rheinſtrohm zu keh⸗ 
ren / ſo möchte man zwar wohl wuͤnſchen / daß von 
der Teutſchen daſigen armée etwas merckwuͤrdi⸗ 
ges bericheet werden koͤnte; Alleine man muß ley⸗ 
Der Dem Mercur hiſtorique feine ſchon einmahl ges 
brauchten worte / wieder abborgen daß nehmlich 
von ſelbiger gar nichts ſonderliches zu melden / ange⸗ 
ſehen die gantze campagne biß in die ſpaͤte winters⸗ 
zeit / mit nichts als campiren/ fouragieren / geringen 
partheyen und deraleichen don beyden feiten voll⸗ 
bracht ward. Weil nun die jahresszeit — 

J en / 
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chen fo erhuben Ihr. Churfürftl. Durchl. von 
Hannover gegen ende des monaths Septemibers 
fich wieder nad) Dero fande und refidenz, nach» 
dem Sie vorher mit denenDepntirten der Stände zu 
Schwaͤtzingen die wintersund poftirungssquartiere 
seguliret harten. Wenige zeit vor Dero auffbruch 
lieſſen Sie an Die Reichs⸗verſammlung / wegen der 
anftalten zufünfftigee campagne, wiederum ein 
fchreiben abgehen, — 

Doch ſo laͤhig es in Teutſchland mit der waf⸗ 
fen⸗arbeit hergienge / deſto geſchaͤfftiger war man 
damit in denen Spaniſchen Niederlanden. Vor⸗ 
her iſt geſaget worden / daß die Frantzoſen ſich der 
ſtaͤdte Bruͤg und Gent bemaͤchtiget gehabt; weil 
nun die Allürten wohl ſahen / mag dieß alles vor 
mißliche folgereyen nach fich ziehen wuͤrde / fo hiel⸗ 
ten fie nicht vor rathſam / dem feinde,fich noch fefter 
zu ſetzen / lange zeit zu laffen. 

Die völligen umftände aber dieſer ruhmwuͤrdi⸗ 
gen adtion waren Diefe. 
Ygahdem der Hertzog von MARLBOROUGH ben 2. 

und 8. Julii die nachricht erhielte/ daß die Frantzoſen 

ihre ſchwere bagage einpackten / fo befamen die unſrigen 
gleichfalls ordre auffgubrechen. Den 4. zu mittag bekam 
man bericht/daß die feinde ein groß detachement nach Tubi- 
fe marchiren lieffen/und des abends vernahm man / daß ih: 
re armee um 9. uhr nachgefolget / Daher die unfrige den 5. 
gleichfalls auffbrache/und kam mit dem lincken bey Ander- 
lech, und mit dem rechten flügel bey St. Quintin-Lifnick zu 
fiehen. Hiefelbft erfuhre man durch einen expreffen, daß 
Sr. Durchl. der Bring EUGENIUS von Savoyen bey der 


armẽe mit dem General-Major Cadogan, welcher Demſelben 
j son 
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von dem Hertzog entgegen geſchicket worden / von. Na’ 
ſtricht ankommen wuͤrde. Indeſſen war diearmee kaum 
in das lager bey Anderlech eingeruͤcket / als der Hertzog von 
MARLBOROUGH nachricht erhielt / daß der feind nach der 
Pender marchire / und ſelbe unterhalb Alf paſſiren wolte⸗ 
dannenhero begab Er ſich den: 6. eine ſtunde vor tags auff 
den rechten fluͤgel und ließ die armée formiren / mit dem 
vorſatz / die feinde bey anbruch des tages zu attaquiren. Al⸗ 
leine dieſe hatien ſchon zuvor mit ſolcher eylfertigkeit ge 
dachten fluß paſſtret / daß fie auch die ſchiffẽ ftehen 7 und ei⸗ 
nen confiderablen theil von ihrer ſchweren bagage, darunter 
ein_theil dem. Hergoge von Butgund zugehoͤrete / denen 
unfeigen zur beute zuruͤcke laffen muffen. Bey diefer oc: 
calion wurden mehr als 300. gefangen, und eine viel größ 
fere anzahl defertirte,_ Selben tag kam die armée bey Aſch 
u ſtehen / und den andern lag ſie gleichfalls ſtille / weil alle 
Öriefen über die Dender abgebrochen: Ben 7. kam der 
Bring EUGENIUS im lager an/und den 8.begaben.fic) Sr. 
Durchl. nach Bruͤſſel / die Gräfin von Soiffon, feine Frau 
Mutter zu beſuchen; den 9. aber Fam Er wieder bey der 
arındezuräch. Unterdeſſen war die refolution gefaffet wor⸗ 
denjden feind zu attaquiren / es möchte koſten was es wolle⸗ 
deswegen detachirte der Hertzog den 8.de8 abends. dem Ge- 
neral-Major Ranzou mit 8. bätaillons und fo wiel esquadröns, 
6. canonen und allen pontons voraus, fich der pallage über 
die Dender zu verſichern / und die folgende nacht begab fich 
die armee in 4. colonnen in march, und kam um 2. uhr nach⸗ 
mittags bey Harffelingen, woſelbſt ſie halt machte. Des 
abends um 7. uhr ließ man ein zeichen zum lager⸗ſchlagen 
geben / aber es war dieſesmahl contraix, denn Dig armée folte 
auf dieſes ſignal auffbrechen / ſo auch geſchahe / und gieng 
es gegen Leſſines, woſelbſt Die armee ohne widerſtand Die 
Dender paſſirete. Der feind machte zwar in der nacht zwi⸗ 
ſchen dem 9. und 10. eine bewegung aus feinem lager zwi⸗ 
ſchen ‘Alt und Ninoven, vermuthlich. denen unſrigen die 
paflage zudilputiren/allein nach einem 2. flündigen march 
Ichreten fie wieder um / und nahmen den weg nach Gavern, 
OR davor | 
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Davor haltend / daß es beffer ſey / weil ſie einen march vor 
die Allitrten voraus Hätten 7 ſich der gelegenheit zu bedie⸗ 

nen7 und die Schelde zuerſt zu pafliren/ / damit ſie hernach 

meifter wären? und entweder ſich vor Audenarde poftiren’ 
und die imfrigen abhalten / oder nach Gent gehen fönten? 
eine batailie dadurch zu vermeiden welches wohl ihr vors 
nehmſter endzweck fegn mochte. Unſere ‚Generalicdt 
merckte dieſes deſſein gak bald 7 und weil nüchts mehr / als 
ein extraordinairer fleiß / dieſes zu verhindern / uͤbrig war / ſo 
wurde teſolviret / ohngeachtet der katigyen derer 2. vorher 
geſchehenen marche, den weg ohne auffhoͤren bis Audenarde 
fortzuſetzen / und dahin zu trachten / daß man mit dem fein⸗ 
de zugleich die Schelde paſßren koͤnte. Den mitwochen 
morgen / als den 11. erhielte man nachricht / daß die feinde 
welche Audenarde infeltiret / ſich retirret/ und der Brigadier 

Chanclos ihre arriergarde mit dem Waͤlleffſchen dragonern 

chasgiret habe. Hierauff wurden die General-Majors Ca- 
dogan und Ranzau mit 16, bataillons und $. esquadtons deta- 

chiref/die wege und bruͤcken biß Audenarde zu repariren/ die 
atmee aber begab fich lincker ſeits in 4. colonnen im march, 

und auf die machricht/ das der feind gegenwärtig noch im- 
-mer bey) Gavren die Schelde paskrete und bahero hoffnung 

jur baraille waͤre / marchirete diefelbe mit fo großem fleiß7 

daß die vor rouppen um 2. uhr nachmittags fehon-an die 

Brücken Eamenjüber welche bie 16. bataillons mit dem Gene» 

ral-Major Cadogan damahls übermarchireten. DerGene- 

ral-Major Ranzau, welcher mit feinen $. efquad onen aufeine 
höhe hinter einen bach/welcher in die Schelde flieffet / fich 

poltirte / entdeckte hierauff eine große anzahl feindlicher e- 

(quadronen in ordre de bataille inder ebene der andern feite ı 

des baches / und daß die feindliche armee rechter ſeits mar- 

chirete. Sie hatten 7. bataillous in Heurne, weiches auff 
dem großen wege laͤngſt der Schelde lieget / geworffen / und 
dieſes machte zweiffeln / eb ihr warhafftiges abſehen dahin 
gienge / um die paffage über dieſen fluß zu difpuriren/oder ob 

fie ſich in ihre linien zwiſchen Ryſſel und Dornick reririrent . 

wolten. Denn es hatte wenig rl daß, eine ſo grofje 
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Armee, Wie die unfeige/in einem tage 5. meilen in einem un⸗ 
wegfamen lande marchiren/einen großen fluß pashren und 
zugleich artaquiren fönne. Des nachmittags um 3, uhr / 
fieng die Frantzoͤſiſche cavallerie, welche in der ebene war / 
an / unſichtbar zu werden/und marchirfe zur rechten. Das 
mahls war der General-Major Cadogan wifchen 3. Und 4 
uhr mit 12. von feinen bataillons die Schelde pasſiret / und 
atraquirte die feinde im dorff Heurnemit folcher tapfferkeit/ 
daß manz.gange baraillons und den-meiften theil von 4. 
andern/ nebenft dem General-Lieutenant de Biron, und dem‘ 
Schwoitzer⸗Brigadier gefangennahme. Nach diefem ruͤck⸗ 
te der General-Major Ranzau mit feinen 8. efquadronen über 
den bach/und avancirte in die ebene/ woſelbſt die Frantzoͤſi⸗ 
fche cavallerie in baraille zwiſchen denen dörffern Noge und 
Mullenrangiret ſtunde / und eine groffe anzahl esquadronen 
von der femdlichen arriergarde, noch über die ebene Fame. 
Dieſe wurden von unfern 8.esquadronen fo tapfer ange: 
griffen / daß fie bie Feinde in die untwegfamen gegenden/und, 
nad) dem groſſen weg/ welcher nach ihrer armee gieng/ 
zurüc trieben. Bey diefer gelegenheit hatfich de Chur; 
Printz von Hannover fonderlich Aifingviret/indem er den. 
feind ander ſpitze einer esqvadron ven den Buͤlauiſchen dra⸗ 
gonern/ mit dem degen in der fauſt zerſtreuet / wobey ihm 
aber fein pferd unter dem Teib, erſchoſſen und ber 
Obriſte Lusky welcher die esqvadron commandirte/ im ger 
„fechte / Sr. —* an der ſeite / getoͤdtet worden. Der. 
RKoͤnigl. und Chur⸗Saͤchſiſche General von Schulenburg / 
„und viele andere Volontairs, haben gleichfalls viel tapffer⸗ 
keit blicken laffen] indem fie die esqvadronen ing treffen ges 
fuͤhret wodurch das Franssfifche regiment von Brereche, 
nebenft vielen. ander? gant und gar ruiniret/ja der Obrifte 
ſelbſt / welcher fehr.bleshiret/ift mit vielen ofhcierern/ı2.ftan; 
darten und paucken/gefangen worben. Indeſſen nun die» 
fe trouppen fich fo wohl hielten / continuirten die andern 
mit groͤſten fleiße über die brücke zu gehen/und poftirten fich 
die Preußifchen auf eben dem platze / woſelbſt unfere vor» 
trouppen waren. Und nachbem der reſt unſerer — 
eruͤ⸗ 
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heruͤber / folgete fie denen Preußiſchen nach und ſchte i 
gerade gegen das dorff Heurne. ‚Die infanterie fam eng 
wenig fpater über die brücken/theils wegen beslangfamen 
marches,theil® weil die cavallerie einen groſſen theil des we⸗ 
ges galopiret/ fo daß um 5. uhr noch Feine infanterie,alg die 
6. baraillons auf dem plage waren.Der Hertzog von MARL- 
BOROUGH, von Sr. Durchl. dem Pringen EUGENIO bes 
gleitet/ begab fich gleich um diefe zeit in die ebene / und fegte 
fich vor die in. ordre geftellte cavallerie ; Und als er dafelbft 
Die nothwendigkeit der inkanterie gewahr wurde/gab er dens 
felben/welche (wie gemeldet) das dorff angegriffen/ ordre/ 
diefen poften zu verlaffen/und ſich aufdie andere feiteder es 
bene indie hecken zu werffen / weil ſich die feinde ſtarck dar 
hin zogen/ denn hiefelbft Hatten wir damahls nichtmehr 
als a. bataillons,yemlich die vom General-Major Colliors,und 
die von Preußifchen Brigadier Grumkan, welche, ob fie wohl _ 
ſcharff aragvirer worden / dennoch ihren plaß fapffer bes 
haupteten / biß ſie vonder andern infanterie,fo lange nach⸗ 
her ankam / ſecundiret wurden. Unterdeſſen ſchickte der 
Hertzog der infanterie nochmahlige ordre / ihren marck zu 
beſchleunigen / weil ſich die feinde zuſammen zogen und fer⸗ 
tig machten / die unſrigen / fo doc) an der zahl ſehr ungleichy 
zu attaquiren. Und es war gewiß hohe zeit / daß der Her⸗ 


tzog von Argile mit 20. bataillons ankam / denn ſie hatten ſch 


kaum poltiret / fo wurden fie mit ſolcher kurie angegriffen / 
Haß etliche Preußiſche von ihren poſten weichen muſten 
Alleine dieſe / ob wohl an der zahl dem feinde ſehr ungleich / 
recolligirten ſich alſobald / und eroberten ihren poſten mit 
dem degen in der fauſt. Dieſes geſchahe ohngefehr um 6, 
uhr des abends. Damahls arrivirte derGraf vonLottum / 
mit dem reſt der infanterie vom rechten fluͤgel dieſe attaque 
zu. unterſtuͤtzen. Weil nun ber Hergog von MARLBO- 
ROUGH fahe/baß dag meifte feuer nach felbem kam / ſo 
ließ er alfobald 20, bataillons an dem lincken dahin avancı- 
zen. Don biefem lincken flügel war die cavallerie dur 
Audenarde pasſiret / die infanterie aber oberhalb über bie bruͤ⸗ 
cken / und derohalben Fam derfelbe zwar etwas ipater/ ale 
Hhh 2 der 
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der rechte / ſtellte ſich aber alfobald mit der cavalleriein 2, 


linien / hinter fich das dorff Merghem abend. So bald ſie 


nun die infanterie eingefunden / formirte dieſelbe gleichfalls 
zwey linien vor der cavallerie, u. attaquirte in guter ordnung 
die bedeckte gegend und die doͤrffer / woſelbſt die feinde fron⸗ 
te machten. Um 7 . uhr war das feuer fo wohl auf dem rech⸗ 
ten und lincken flügel allgemein und die Frantzoſen litten 
überall. Weil fie aber durch frifche trouppen fecundiret 
wurden / fo daurete die action ziemlich lange mit groffen 
widerſtand. Indeſſen Hatte fich eine’öffnung vor dem 
lincken flügel/ ohngefehr ergeben / durch welche man durch 
die ebene biß auf das gebuͤrge durchdringen konte. Dieſe 
ließ der Printz von Nafau, Erb⸗ ſtadthalter von Frießland / 
welcher daſelbſt die infanterie eommandirete / beſetzen. Nach 
dieſem ſchickte der Hertzog von MARLBOROUGH an den 
Herrn Feld⸗Marchaln von OUVERXERK, und den Grafen 
von Tilny, mit bitte/fie möchten mit der cavallerie doch auch 
was vornehmen / damit man dem feinde aller orten zu thun 
zaͤbe / und Ein gleicher zeit gieng der Hertzog felbft. nach dem 
incken flügel/ und ließ dem Printzen EUGENIO den rech- 
ten / daſelbſt noͤthige vorſorge zu thun. Damahls ſahe 
man an der ſeite des holtzes ein groſſes feuer / und ſchienen 
die Frantzoſen uͤberall zu weichen. Nachdem nun der Her⸗ 
tzog von MARLBOROUGH.dem Herrn von OUVERKERK 
and dem Grafen von Tilly‚welche auf der höhe des gebuͤr⸗ 
ges waren! ordre gegeben/ die feinde, fo weites möglich / 
von diefer feite fortzujagen; So lieffen fie die Dänifche caval- 
lerie durch einen fehr fchmalen weg inein feld pashiren/iwo- 


ſelbſt das gantze Königliche Frantzoͤſiſche hauß hinter die; 


hecken rangiret war / und der Printz von Naſſau, bey welchem 


‚der Graf von Oxenſtirn, führte die infanterie in das feld. 


Nachdem er num felbe in zwey linien getheilet/gieng er 


mit folcher fapfferfeit ing treffen / daß die —* aller orten 
ausriſſen. Diearraqve geſchahe in die feindliche flangve, 
fo daß die meiften/ fo fich retirirten indem fie von der rech⸗ 
ten zu der lincken wichen/ in groffer unordnung in die her 


‚ den getrieben wurden’ fo gar/daß endlich/ wie die nacht 


darzu kam / viel bataillons, und eine groſſe anzahl esqvadrons 
Fe j gantz 
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gang versagt aus diefer bedeckten gegend ausriffen. und 
indem eines über das andere gieng / fo wurden ihrer viel 
in ftücfen gehauen: Andere giengen durch dag’ gebifche 
ungemerckt fort/ und andere verlangten endlich vor ihre 
ganke vegimenter zu capituliren. Zu der zeit war bie um: 
ordnung fo groß / und das feuer an fo vielen orten/baf es 
unmoͤglich fiel / freund und feind zu unterfcheiden. Dero⸗ 
halben gab man expreſſe ordre, nicht eher biß auf dem: 
morgen zu ſchieſſen / und die feinde eher Lauffen zu laffen/als 
in gefahr zu ſtehen / ung felber in confufion zu fegen. Der 
Herr Feld⸗ Marchal. von Auverkerck war zu pferde unduͤ⸗ 
berall in dem groͤſten feuer an der ſpitze feiner trouppen / 
fo lange das treffen gedauret. Der Graf von Tilly bes 
fand fich vor der cavallerie, und der Pring von Würtems. 
berg animirte durch fein exempel alle rrouppen, und ließ fich 
aller orten ſehen / wo nur feinde waren / wodurch eine große 
anzahl esquadronen von denen trouppen des Koͤniglichẽ hau⸗ 
ſes / welche heran geruͤcket / ihre intanrerie zu ſecundirẽ / in ſtů⸗ 
cken gehauen wurden / und hat ſich bey dieſer occafion der 
General-Lieutenant Ranzau fonderlic) diftingviret. Indeſſen 
“im der Hertzog von MARLBOROUGH bey dem linden. 
flügel war, ließ der Pring EUGENIUSbey demrechten 
* durch die infanterie eine oͤffnung machen / und fchickte die 
cavallerie durch diefelbe in eine Fleine ebene/ daſelbſt bie 
hen zu artaquiren/ fo auch nach wunſch geluͤckte. 

eil aber die unfrigen die feinde ein wenig zumeitverfole 
geten / ſo muſten fie viel von dem fener jener ihrer infanterie, 
und der frifchen cavallerie, fo ihnen zu hüfffe kam / ausſtehen. 
: Die Preußifchen / infonberheit die Gens d’ Arnıes, ob ſie 
- gleich nur go. mann ſtarck / Haben fich.hierbey am meiften 
hervor gethan/und bey nahe die Helffte von ihren leuten in 
der action eingebüffet. Der GeneralNazmar hat viel tapf⸗ 
ferfeit/weilerin dieſer artaque commandiret/ bezeiget/ und 
ift am auge ein wienigbleshreg worden. Als nun die nacht 
berbey kam / thaten die Frantzoſen faft auff keiner ſeiter 
mehr widerſtand / und war alles in der groͤſten confuſion, ſo 
daß / wann wir nur noch 2. ſtunden tag gehabt / ihre gantze 
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infanterie und die cavallerie vom lincken fluͤgel hatte abge 
fchnitten werden koͤnnen / weil ſie bey nahe aller orten um: 
ringet war. Allein als die nacht einfiel / retirirte fie ſich 
auff dem wege / welcher von Audenards nach Gentgehet 
durch das dorff Huyfen. Die bagage und attillerie wat 
sticht mehr bey ber armee, daher haben ſie nicht mehr als 
4. flücke in dieſer action gebrauchet. Diefe nacht blieb 
die ganke armee in ben waffen/ und fo bald es den 12. tage⸗ 
te + ſo waren die trouppen ſchon wieder fertig/ das treffen 
von neuen anzufangen; doch die feindemwaren forf/ und 
hatten nichts mehr als 25. esquadrons und etwas infanterie 
zurück gelaffen/fo ihre arrier-garde formirte. Diefe ließ der 
Hertzog von MARLBOROUGH gleich mit 40. esquadronen 
von bem rechten flügel unterm commando derer General: 
LieutenantsBülau und Lumley,und einem confiderablen corpo 
infanterie angreifen / weil aber die Frantzoſen ſich in dert 
geoffen weg/der nach Gent gehet/warffen/fo konten diefels 
ben zwar von nicht mehr als 4. baraillons und denen 40. e- 
fquadrons verfolget werden / nichts defto weniger trieben 
doch bie granadierer von diefen 4. bataillons 12. compagnien 
feindlicher granadiers, welche laͤngſt dem großen weg zur fi 
cherheit der feindlichen rerraite poftiret waren/zurüche. Weil 
auch über dieſes die vortrouppen von tinferercavallerie in 
das feindliche feuer der granadierer gefallen ware / fo wur 

‚ben ung viel ofhciersund reuter getötet u. bleſhret / worbey 
dad regiment von Penz am meiften gelitten. Es find auch 
unterfchiebliche granadierer-ofliciers, ſo durch den Major 
Ervvin commändirgf / bey diefer occakon getoͤdtet worden. 
Dingegen find feindlicher feits eine noch größere anzahl ge⸗ 
tödtetumdbleflire. Das Franksfifche regiment von Ris- 
bourg, welches zuletzt fchloßlift gantz und gar ruiniret / und 
2. gange compagnien davon gefangenyingleichen ber Briga- 
dier Pourienne, welcher die leßtere brigade commandirete/ 
nebenft vielen andern offcierern mehr. Diefes ar 
ift biß 2. ſtunden von Gene gangen ; Allein weil dafelbft 
nicht mehr als ein weg / auch über dem fein plas vorham⸗ 
den/fich in baraille zu ſtellen fo hat man wicht vor — 

* efun⸗ 
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befunden / den feind weiter zu verfolgen / und hat ſich alſo 
der reſt der feindlichen armee unter die ſtuͤcke von Gent retĩ⸗ 
siret/da8derachgment aber iſt mit noch etiva 500. gefanger 
nen wieder zurück fommen. : Der verluft/fo die unſrigen 
bey dieſer bataille gehabt/beftehet in folgenden/ 

fp todt blieben: 
. Der General-Major Bermsdorff / 1. Brigadier, 2. O⸗ 
briften/worunter der Preugifche Obrift Canſtein / 3.Obriſt⸗ 
Lieutenanss, 1. Major, ı5.Capitains, 33. Lieutenants und 
Faͤhndriche / 40. Serganten, und 750. foldaten- | 

ne blefhret: 

Der General-Lieutenant Natzmar / die General-Majors 
Lauder und Meredith, Die Brigadier Berard und Gaüdecker, 
welcher legtere den 29. Julii an feiner bleflur „x Audenarde 
geftorben ; 6. Obriften 9. Obrifl;Lieutenants, 9. Majors. 48. 
Capitains, 100, Lieutenants und Faͤhndriche / 92. Serganten, 
a foldaten/worunter aber die Engelaͤnder nicht mit bes 
griffen. 
Wegen dieſes erhaltenen fieges hatte der Her⸗ 
609 von Marznorousz an Ihr. Hochmög. folgen« 
‚des abgehen laffen. | Ä = 


Hochmoͤgende Herren! | 

Ch nehme mir die ehre / En. Hochmoͤgenheiten glück zu 
mwünfchen/ wegen des glücklichen ausſchlags / welchen 
ber gütige GOtt denen waffen der Hohen Allürten zu geben 
belichet. Die Herren Deputirten und der Here Feld»Mar- 
chal werden hr. Hochntögenden die particularien die nun 
befandt feyn/mittdeilen. Das nachjagen auffdie feinde/ 
welches noch waͤhret / laͤſt mir nichtzu / eine ausführliche 
liſta zu fenden von den gegangenen/ derer zahl fehr groß 
iſt noch von dem verlu den fie durch ung erlitten. 
Ach bin mit einer wahren Ffgebenheit un id ehrerbietigkeit 

Eu. Hochmoͤgenheiten 
demuͤthigſt und gehorſamſter diener 
Fuͤrſt und Hertzog von 

MARLBOROUGH. 


9hh 4 Selbi⸗ 
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Selbiges ward non dem Herrn General Ouver- 
KERK An den Herrn Grefher Fager mit beygehens 
den begleitet. 
Monfieyur, * 
Erwichenen montag brachen wir abends gegen 7. 
j uhr von Herfelingen mit dee armee auffjund giengen 
biß nach Enghien, wie ich Demſelben hiervon bereits nach⸗ 
richt gegeben habe. Wir marchirten die gantze nacht / und 
den folgenden tag ſatzten wir zu Leſſine über die Dendre, 
Geſtern früh verfolgeten wir felbigebiß gegen Audenard$, 
allwo wir ohngefehr um mittag anlangeten. Wir befa 
men allda fo viel fundfchafft/daf der feind mittwochs von 
Aloſt auffgebrochen/ und bey Gavern ſtuͤnde / auch daß er 
gefternüber bie Schelde gegangen wäre. Dieſes befun- 
den wir dem alfo zu feyn / indem wir bey unferer ankunfft 
gewahr worden / daß derfelbe int vollen march gegen Dor- 
. nickbegriffen. Wir fehlugen, in angeficht feiner/über bie 
Schelda die noͤthigen hrücken; woruber unfere leute mit 
einer gar unglaublichen eyl und fapfferfeit giengen. Nach⸗ 
mittags gegen 2.uhr war bereit der greife theil von unfe 
rer armee jenfeit deg fluſſes / allivo der Derßog von MARL- 
BOROUGH, und der Print EUGENIUS unfern dem fchlof- 
fe von Broan ben rechten flügelin baraille ftelleten/u. anfien- 
gen / den feind zum treffen zu ndthigen. Inzwiſchen mar- 
chirte ich meines ort8 mit denen trouppen dieſes Staats e⸗ 
benfalls würcklich aufflund formirte den lincken flügel/ um 
den feind nicht weniger anzugreiffen. Ich gerierh mit 
felbigem abends 5. uhr zufammen/nachdem ich einen ziem⸗ 
lichen umweg nehmen müffen / ehe ich zu ihnen fommen 
formen: Und es gefiele dem Allerhoͤchſten / die waffen der 
Hohen Alliireen dermaſſen zu fgen / daß wir den feind 
gaͤntzlich geſchlagen / und ihn Meihiget / fich in groffer un 
ordnung zu rereriren / darvon der groͤſte theil feine flucht 
nach Dornick genommen / die andern aber ſich nach Gent 
gewendet haben. Ich gebe mir demnach die ehre / Ihr. 
Hochmoͤgenden wegen dieſes herrlichen ſieges zugraruli- 
ren / deſſen wie uns / ſo viel als moͤglich / zu bedienen ſuchen 
wer⸗ 


1 
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verden. Es wird dem feinde vielmühe foften/daß er dies 
en feldzug ſeine armee wieder in. einigen ſtand bringet / an⸗ 
zefehen der verluſt an todten auff feiten ihrer fehr groß 
ſt / auſſer die große menge der gefangenen oflicier, unfer der 
nen viele von diftindtion ſich befinden ] und der andern 90» 
meinen foldaten. Wir haben auch viele fahnen / ſtandar⸗ 
ten und paucken befommen/von welchen an Ihr. Hochmoͤ⸗ 
genden ich mit ehſten eine ausführliches verzeichnuͤß ſen⸗ 
ben werde. Die tapfferfeit und ungemeine anftalten des 
Hertzogs von MARLBOROUGH, und Printʒen EUCENII, 
koͤnnen nicht genug gerühmet werden: Wie denn auch der 
enfer undermwiefene muth der andern Generals von dieſem 
Staate ihr billiges lob verdienew/indem fic alles / was ih⸗ 
re ehre und pflicht erforderte / mit ſonderbahrem fleiſſe ver⸗ 
richtet. Nicht meniger haben anch die übrigen ofliciers, 
fanımt denen gemeinen / ohne unterſchied alleg dasjenige _ 
gethan / was man von wackern und guten foldaten hätte 
erwarten koͤnnen. Heut frühe haben wir ein detachement 
von iofanterie und cavallerieaugcommandiret/ welches den 
flüchtigen feind verfolgen foll/ / wiewohl diefer Durch hölffe 
der nacht bereits einen ziemlichen fprung voraus gewon⸗ 
nem. > - u Ä 
wear unterzeichner 
Im Lager ben Audenarde hen 12. Julüi 
1708, R 
x OuvERKERQVE, 


Annebenſt Fan folgendes von dem Commendan- 
ten in Sas von Gent abgelafjenes weiſen / was gleich 
ur dem treffen bey dem feinde ohngefähr vorge⸗ 
allen. - 

Hochmoͤgende Herren / 

— die Alliirten waffen die victorie gegen dem 
feind befochten / haben fich die Frantzoſen laͤngſt dev; 

fahrt von Gent biß Brügge poltirt / und iftihr lager hinter⸗ 
werts mit ser fleinen Nivier Lieve befchloffen. - Sie find: 
verlegen ; und wiſſen nicht / wohin fie ihren march nehmen: 
follen. Verwichenen fonutag fiengen fie an / brachen zu 
#555 ſchla⸗ 
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ſchlagen über die Saßiſche fahrt / zwiſchen Meulenftede 
und fangen Brügge/inglerchen über dieNieder-Schelde/in 
der. gegend Gent⸗Bruͤgge / um laͤngſt demſelben weg dag 
land von Aelſt zw occupiren. Weil ſie aber feine gelegen: 
| beit funden / diefelbe zu pashren/ohne gefahr einer zweyteß 
baräille fich zu unterwerffen / fo brachen fie die Brücken wie⸗ 
der ab / und haben pionniers aufgeboteh/ in willens / ſich 
laͤngſt — ann zu verſchantzen / von der Nivier 
Liebe big an Meulenftede/vondabiß an Dampoori/ all 
wo ber weg von Gent nach Antwerpen gehet; Sie hbabek 
ordre gegeben/ daß jede compagnie 8. fafchinen liefern ſoll/ 
welche geſtern abend fertig ſeyn muͤſſen. Ein Engliſcher 
Capitain, ſo als geiſſel in Gent geblieben / iſt geſtern abend 
allhier angekommen und erzehlet: Daß die feinde ſelbſt ge⸗ 
ſtehen / daß fie feinen weg wiſſen / wohin fie marchiren ſollen / 
um mehrere deſaſtes zu vermeyden + und wann ſie von ſol⸗ 
cher ſache reden / geben ſie ihre verlegenheit durch ſchul⸗ 
tern⸗zucken zu vernehmen. Bemeldter Capitain verſichert 
anbey / daß ihre beſte inkanterie meiſt ruiniret ſey / und daß 
der reſt / inſonderheit bie nationale Franutze regimenter in 
ſchlechter junger mannſchafft beftehen, fo theils kaum das 
gewehr tragen koͤnnen. Die feinde ſind ihren ſoldaten 2. 
lehnungen / jede von 4. à 5. tagen / ſchuldig: Auch haben ſie 
fein brod auszutheilen / fo daß viele ſoldaten und reuter 
ſich mit einem brod 2. tage lang ſelbt zte behelffen muͤſſen / 
und das ohne geld. 

Die handlung gehet hier wie vorhin fort. Die feinde 
laſſen die Hollaͤndiſche ſchiffe von Gent herab kommen/ 
und alſo laſſe ich die Flanderiſche ſchiffe auffwerts fahren / 
nur allein habe ich / ſeither die feinde hier ſo nahe gelegen / 
keine ſchiffe mit eß⸗waaren / als korn / butter / kaͤſe und 
mehr andern trinck⸗ und eß⸗waaren / nach Gent paßiren 
laſſen / weil ich feſt glauberdaß Eu. Hochmoͤgenden intenci- 
en nicht ſeyn werde / den feind in feiner verlegenheit zu ali- 
snentiren/meßhalben ich cito ordre erwarte / wie ich mich in 
yuncto des commercii verhalten ſolle. Ich habe hier oben 
zu melden vergeſſen / daß die feinde 16. fahrzeuge mit korn 
von Ppern in Brügge bekommen haben / ſo längft der fahre 

* von 
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von NeuportPlaffendapl vorbey dahingangen. Die ta⸗ 


ge / da die Frantzoſen mangel an brodt gehabt / hat ſich der 
foldat mit der marode erhalten, i 
P.S. Eben wie dieſes ſchreibe / kommt ein Srangsfifcher 
deferteur herein / welcher berichtet: Daß ein ammonitie⸗ 
brod in Gent 25. flüber gelte. Womit x. — 
A.v. Citters. 
Im uͤbrigen wird die menge der Frantzoͤſiſchen 
bleſſirten daraus leicht abzunehmen ſeyn / weil fie in 
Gent durch öffentlichen trompeten⸗ſchall muften 
ausruffenlaffen, h) daß mer leindwand haͤtte / ſol⸗ 
che aufs rahthauß zupflaftern lieffern ſolte. Doch 
fo offenbahr als auch dieſer Frantzoͤſiſche verluſt 
war / fo ſuchte Lunwic XIV. ſolchen dennoch nach 
möglichkeit zu verbergensund ward bey Dem volcke 
vorgegeben / daß es bloß ein rencontre geweſen / und 
die Allürten weit mehr verlohren haͤtten. Ja die 
Generals hatten he. Allerchriſtl Maj ſelber ans 
Fangs ein ſolches bereder. Aleine als Sie die ſuiten 
erfuhren/und Der Marchal de Biron; der von den Al- 
Hirten war gefangen aber auf parole loßgelaffen 
worden / Ihnen zu Fontainebleau auffivartete/ und 
darbey von dem vorgefallenen treffen eine erzeh⸗ 
lung hermachte / wie ihm felbige die Generalite im 
mund geleget hatte; ſo kunten Ihr. Maj. denen 
dieſes —— frembde vorkam / ſich nicht enthal⸗ 
„ten / ihn zufragen: Comment il etoit poſſibleʒ queʒ 
„n'y ayant eu qvꝰune partie de deux armées dans 
3; PPengagement, les ennemis ayent !pu faire un ſi 
„grand nombre de prifoniers, & für rout tant d® 
officiers des trouppes de fa maifon? Wieesdentk 
sröglich geweſen / daß da niche mehr ei 
the 
b) Merc. Hiſt. T. 45. 
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heil von beyden armeen gefochtensdie feinde 
fo eine große anzahl / und vornehmlich (© viel 
officierer von feinem hauſe gefangen nehmen 
koͤnnen? Den nothwendig muſte Ihnen unbegreif⸗ 
lich fallen / da nur eine ſchlechte rencontre ſolte vor⸗ 
gegangen ſeyn / daß man dennoch ſo viel gefangene 

laſſen muͤſſen. Den abend aber / als Ihr. Maj. die 
zeitung von dem mißlichen treffen erhielten / ſo be⸗ 
flürste fie folche dermaſſen / daß Ste in diefe wor⸗ 
„te heraus brachen i) :Encorefans fücces! Espagne, 
„que vous coutes de fang? Noch ohne guten 
erfolg! Spanienwas koſteſt du vor blut? Es 
ift wahr / Spanien Eoftet Sr. Maj. unzehlich blut 
und geld; Alleine wer hat ſolches verurſachet / als 
eben die Allerchriſtlichſte Maj.? Hätten Sie mit 

“ dem falfchenteftamente ſich unverworren gelaffens 

fo würden Sie fo wohl ihre ſchaͤtze / als auch der une 

terthanen blut haben erſpahren koͤnnen. Inzwi⸗ 
ſchen mochte Franckreich der empfangenen fchläge 


haͤlber fich zu verftellen ſuchen / wi es wolte / ſo pra⸗ 


chen die geſcheuten doch gar anders von der ſache / 
welches vornehmlich aus dieſem erhellen wird. 
NMonſieur, RE FOR: 
SS“ euere traurigkeit beyfeit/ und kaffet die allgemei⸗ 
ne ſchwachheit unferer nation bey euch nicht ſpuͤren / 
welche bey dem geringften unglück glauber/ es fey nun als 
les verlohren. Ich muß dannenhero diefes euch zu erſt 
ſagen / daß alle difcourfeund alles / wohin ihr gedencket / 
falſch iſt und der Hertzog von Vendome fich daruͤber mo- 
qriret, Was dasjenige betrifft / daß man fich 3. warche 
abgewinnen laſſen / und daß man nicht die Dendre.defendi- 
tet/ davon weiß alle welt, baß der Herkog von Vendome 
es habe thun wollen / und daß er nach 3. tägigen Rn 
e⸗ 


i) La Clœfdu Cab, de Prine. 
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reben fich derjenigen meinung untermwerffen müflen/ wel; 

e / eine Baraille jur vermeiden / gemeinet/man müße die _ 

schelde pafren. Indeſſen iſt es geſchehen / daß fie es er, 

nnen muͤſſen / was ihnen der Hertzog zuvor geſagt: Er 

habe nehmlich allemahl an dem Printzen EUGENIO 

wahrgenommen, daß / ſo offt ſich derſelbe geſtellet / ob wol⸗ 

te er ein treffen vermeiden / ſo offt haͤtte er den gegentheil 

wider ſeinen willen darzu genoͤthiget. Daß aber der 

yerßog die erſten Alliirten trouppen / ſo die Schelde paſſtret / 

aͤtte angreiffen ſollen / ſolches iſt eben ſein beſtaͤndiges ſa⸗ 

en geweſen. Denn fo bald er durch den General de Biron die 

achricht erhalten / daß ein theil der feindlichen armee her⸗ 

ber waͤre / ſo hat er ſelben angreiffen wollen / zumahl / da 

r aus dem aufgehenden ſtaub derer colonnen gedachter ar- 

ꝛe erſahe / daß dieſelbe nahe jenſeits der Schelde und eine 

albe meile von Audenarde wäre, Doc) er war allein 

iefer meinung/ und wurde von niemand gehöre. Die; 

es gefchahe des morgens um 10. uhr / und nachmittags 

im 4. uhr commandirtemanden Spanifchen General-Ma- 

or Grimaldi, ohne des Hertzogs von Vendome wiſſen / den 

eind zu attaquiren / welcher / als er — die attaqre 

vernahm / ſagte: Daß man dieſelbe unterſtuͤtzen müße / 

‚und in dieſem abſehen befahl er an Monſieur Jenet feiner“ 

General·Adjutanten, dem lincken fluͤgel die ordre zu übers 

bringen / daß man artagviren ſolte; allein er wurde im zu: 

ruͤckreuten getoͤdtet. Ob nun gleich dieſe ordre von dent 

dertzoge ertheilet worden / ſo iſt doch dieſelbe durch einen 

iblen rath / welcher von dem Hertzog von Burgund gege⸗ 

en / nicht vollzogen worden, indem man ihm vorgeſtellet: 

Es fey dafelbitein tieff waſſer und ein grundlofer moraſt / 

‚ohngeachtet der Herkog von Vendome mit dem Grafen 

‚von Evreuxeine flunde zuvor darüber pafhretwar.. Die 

'etirade betreffend/ fo war der Hergog der meinung/ man 

olle nicht vom plaße weichen. Alleineimweilniemand als 

er Graf von Evreux felbiger meinung beypflichtete, / ſo mu⸗ 

te er abermahl weichen. And als er mit groffer mühe 

kaum fo vielzum Herkog von Burgund fagete: Daß fich 

vie armee retiriren Fünte/ fo war ineinem augenblicke alles 
i zu 
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n pferde’ und fahe manmit einer verwunderungswin | 
ig ' 


Gent rennete. Ja es waren einige/ welche dem Pringen 
riethen / von Gent per pofta abzureifen/bamit fie nad Ipern 
noch) kommen koͤnten. Bey dieſer ſchoͤnen ordnung nun 
fand ſich der Hertzog von Vendome genoͤthiget / eine gute 
geit mit feinem General-Adjutanten die arrieregarde zu halten/ 
und Fam daher nicht eher als bed morgens um 9. uhr nach 
; Gent. Sobald et aber hieſelbſt angelanget / nahm er die 
veſte reſolution, die armee hinter dem canal zwiſchen Gent 
und'Brugge zu poftiren / und dieſes wider aller Generalen 


er eylfertigkeit / wie ein ieder uͤber halß und nach 





| 


willen / welche ihn 3. tage ferckerten/ die fahrt zu qittjten / 


und ſich mit dem Marchal de Bervvick zu conjungiren. Die 
fe ſtandhafftigkeit hat die armeebes Königes und das Kos 


nigreich falviret... Denn bie furcht/fo bey der armee war / | 


hätte gar leicht einen gröffern ſchaden koͤnnen nach fich zie⸗ 
hen / als die von Ramellies. Da hingegen/alg fich. der Her; 
tzog von Vendome hinter bem canal poltiret / hat er. hier⸗ 
durch Gent und Brugge erhalten, welches für ung viel beſ⸗ 
fer iſt. Hierdurch hat er auchdie furchtfanten gemüther 
‚ wieder beruhiget /und den oflicierern zu gleicher zeit gele⸗ 
genheif gegeben/dag terrain und fich felbft Eennen zu ler⸗ 
nen: mit einem wort / die feinde haben ihn nicht ferner. 
sugreiffen doͤrffen. Sehet / mein Herr / diereine war⸗ 
heit / und eben diejenige welche der Hertzog an den Kr 
"ig geſchicket. . Im lager bey Lovendegen den 24. Ju-. 
ii 1708, ’ an 


Selbiges redet gar anders als die gemeinen 
Frantzoſen / angefehen es die empfangene wunde 
gang offenhersig befennet. Im übrigen begeh⸗ 
vet man nicht zu laͤugnen / daß der Her&og von Ven- 
DOMENOC) wohl der befte General ſeyn möge, den 
Franckreich ietzo habe. Derohalben / als der Hers 
tzog von Burgund bey feiner ruͤckkunfft nach Ver- 
failles, bey dem Könige ſich über ihn DEAN 

| Er ga 
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„aab ihm dieſer folgendes zur antwort: Le Duc 
„de Vendome eft non feulement mon amy, mais no- 
‚„tre meilleuramy , foyex fatisfait, & vous confiez. 
„en lui. Der Hertzog von Vendome iſt niche 
nur unfer freund / ‚fondern auch unfer beiter. 
freund / ſeyd zu Frieden und vertrauet ihn. 
an fuchten die Allürten ihres erhaltenen 
großen vorthels fich recht zu bedienen. . Zwar rus 
heten fie auf der mahlftadt einigetage aus; Den 
13. und 14, Juli aber ward nachts der General Lot- 
tum mit 3. bataillonen und 40. esquadronen com- 
mandiret/fich, der Iperiſchen linie zu bemaͤchtigen / 
um dadurch in Frankreich weiter eintringen zu 
koͤnnen / welches auch fo glücklich von ſtatten gieng/ 
daß man felbige ſonder verluft uͤberwaͤltigte / indem 
der oßßcier, der Die, redoute bey Honten verwahren 
olte / ſich mit feinen zo.mann fo gleich.ergaberdenen. 
Somines nach einem fchlechten widerftande folgete / 
ıllmo man 100. mann gefangen befam. Warwick , 
vehrete fich zwar etwas / alleine Die darinnen liegen» 
e zeo. mann fammt einem Obriften und 30. offi- 
iers, muſten dem exempel der Cominifchen bald 
olgen / worauff 50. mann von jeder bataillon der 
antzen armée zu deren ſchleiffung commandiret 
arden / welche Ihr. Durchl. der Herr Erb⸗Printz 
on Heßen⸗Caßel mit 1000. pferden bedeckete. 
5olcher geftalt fahe man diefe linien, die fo viel zeit / 
Id und mühegekoftet hatten in. Eurger frift der 
den gleich gemacht. Waͤhrenden defien war 
n 15. Julii die große armade bey Warwick zu fies 
n Eommen: Diejenige aber, die Ihr. Durchl. 


r Pring Eusanıus aus Teutſchland a 
| unde 


84 Leben Carolitil. _ 8 





ftunde 6 ben Brüffel ı almoman lineerftau 
Menge, don artillerierund munition zuſammen fühs 
rete. Die Frantzoſen campirten zwar unter dem 
. HerogbonBerwick;der niit einem corpp von der 
Mofel herab gekonimen / bey Mons; Alle e ſie kum 
ten nichts tentiren. Und weil Lupxuq XIV. nicht 
unbillig vor Ryſſel beſorget war / fo muſte der 
chal de Bourteuxs ſich mit folgenden bataillehexkhae 
hin begeben / als: 2. von Coln, 2. von Tutenne, & 
von Foix, I. von Berigord, . von Lafand;ın von 
Caraman, 1. don Bramcard, 1. von Veaufisuve,r.von 
Tilli, 1. von Foyenne, 1. von Pfeiffer/ von Vil 
lars, ſo aus etlichen / welche in der nat 
denarde ruiniref worden zu ſammen 

ſiliers Der Koͤnigin / 1. von Chateau⸗Neuf Fr. * 







ſelli, und 1,von Salablanque. und auſſer dieſen noch 


3. esquadronen, von der Koͤnigin / z. von Bellisig, 
140. reuter / und 7. und 800; invalidenstoelche indeh 
ſen / da die ftadt belagert wars in der eitadelle dienſte 
gethan. Dieſer hatte ordre, den oxt auf das Auf 
ferſte zu defendiren / worzu er auchaleanftalten 
machte. Doch der Allürten tapfferkeit mar groͤſ⸗ 
ſer / als der Frantzoſen hartnaͤckigkeit / wie der erſolg 
lehren wird. Inzwiſchen hatte des vorge 
General Lottums corpo das gantze Artei eallar 
miret/ und viele geiffel eingeholet; alleine man w 
te noch weiter in Franckreich eintringen. Dero⸗ 
wegen ward den 25. Julii der Graf von Tarr mit 
40. esquadronen. 12. bataillonen und 1000. grana- 
dierern commandiret/ nad) Der ſeite von Piccardie zu 
gehen’ und die contributionen zu erweitern; feine 
ordre — nach la Baſſee zu ſtreiffen / und von 
dannen 
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dannen alle huſſaren / nevenft 1000. pferden zu de- 
tachiren bey Artas über die Scarpe in die Piccardie 
einzubrechen / und. dalelbft geißel zu holen; Und 
wenn der Herbog von Berwick, welcher damahls 
bey Dovay ſtunde / ſich dahin ziehen, und die 1000. 
pferde artaquiren würde,fo folteder Graf mit dem 
gangen corpo anruͤcken / ihre retirade zu facilitireng 
und sich hernach Durch Dourlens uͤber die Air zuruͤ⸗ 
cke ziehen zu welchem ende das volck auff 6. tag 
brod mitnahm. Den 27: berichtete der Graf von 
Titur, daß er zwiſchen la Baſſee und Lens goo. pfer⸗ 
de vom feinde angetroffen / ſelbige geſchlagen und 
200. mann / nebſt einem Obriſten / Obriſt Lieute⸗ 
nant, 1. Major und 3. Capitains gefangen bekom⸗ 
men; Der reft aber hätte fich in Lens retiriref. 


Mebft diefem fügte er noch bey daß er ineinemger - | 


haltenen Eriegswaht vor gut befundeny zu la Baflee . 
ftehen zu bleiben / damit er nicht vonder armee des 
Hertzogs von Bekxwicx und einem corpo Der ammee . 
Des Hertzogs von Burgund, fo zu Lens angekommen! / 
eingefchlojfen würde. Derowegen wurde noch 
ein detachement von ıy.bataillonen und 20. efqua- 
drosien, unterm commando Des General-Lieute- 
nants don Oft-Frießland nachgefchicket / den Gra⸗ 
fen von Tilly zuverftärcken. . Den 29: war er bi 
nach Lens geruͤcket / und hatten ſich viel deputirten 
des landes von Artois bey feiner armee eingefunden / 
mit Monfieur Pefters rmegen Der contribution zu tra» 
ctiren. Hierauff fendete er ein detachement wei⸗ 
ter über Die Scarpein Die Piccardie, dag aber alle 
doͤrffer verlaffenfand. Weil nun niemand vor⸗ 
handen / mit dem man wegen der contribution tra- 

Sii diren 


e + 
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&iren koͤnnen / ſo wurden ı 5. dörffer und ein fchloß 
abgebrandt. Den 2. Fam der Pring ins lager zus 
ruͤck / und hatte viel geißel aus. Artois, aber nies 
mand aus det Piccardie bey fich. Dieſes iſt ein 


tort, der Franckreich in länger ale 100. Jahren 
nicht wiederfahren. Denn / obgleich Maxima 


sus Lund Carolus V. in.felbiges auch einfielen / k) 
fo bedeutete esdoch nicht viel, Famen auch nicht fo 
weit. Smmittelft woltedie hohe Generalite gerne 
die groſſe artillerie von Brüffel bey ſich haben. 
Beil aber der feind fich anſteliete / als ober folche 


 wegzunehmen gefonnen,fo machte man verſchiede⸗ 


ne detachementer, und ward deren herbeyfchaffung 
dem Pringen Eusento, und dem General Dorrr üs 
berlaffen, die auch nad) vorgedachter fradt fich ers 
huben. Danunnad) deren abreifebey dem Her⸗ 
609 von MarıBorousa nachricht einlieff / Daß der 
feind ander Schelde fich ſtarck zufammen ziehe / ſo 


lieſſe felbiger vorgedachtem Pringen Darvan nach⸗ 


richt geben / der aber verficherterdaß er bereits gegen 
alles widrige anftalt gemacht, umd ein groß deta- 
chementzu fuß und zu pferd dem feind entgegen ges 
ſetzet habe. Es thate auch der General Dopff, fo 
ohne dem ein Mann von fonderbahrem verftande/ 
fothane verfügungen/daß diefe groſſe und Eoftbahre 
convoy, Die aus 94. batterie - ſtuͤcken / 62. großen 
midrfern/und mehr als 3000. mit bomben-und mu- 
ntion beladenen waͤgen beftunde, ohne alle unord» 
nung’ den weiten/durch Den regen nicht wenig vers 


derbten weg / biß ins lager glücklich vollführen Euns ⸗ 


te. Alſo brach folche den 6. Augufti von Brüffel 
auff / und Fam den abend nad) Soignies, allwo fie 


) Defterreich. Ehren:Sp.Z 5. 
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Den 7. einen raſttag hielt und den 8. nad) Ach ges 
langete. Den 9. ruhete fie wieder / und den 10. 
kam fie zu Frefne, einem dorff 2. ftunden von Dor» 
nick an. Den 12, Yieng fie über die brücke der 
Schelderfo man gegen Helchin Üübergefchlagen hats 
te. - Solche ordnung mufte man deswegen hal⸗ 
tendamit diepferde nichtübertrieben würden, deũ 
weil fie einen zug von 3. meilen einnahme / ſo / daß 
wann die vr bald im lager waren / die hin⸗ 
terſten kaum auffzubrechen anfiengen; ſo würde 
wenn ein wagen gehalten haͤtte / der gantze mareh 
in confuſion gerathen ſeyn. Die kluge vorſorge 
hochbemeldeter 2. Generals iſt ben dieſer ſache ge⸗ 
wiß recht bewunderſam / indem es Fein geringes) eis 
nen dermaſſen groſſen train durch einen ſo weiten 
weg faſt im angeſicht des feindes durchzubringen / 
ſonder daß dieſer ſich haͤtte unterſtehen duͤrffen / 
an einem oder dem andern orte das geringſte dar⸗ 
wider zu unternehmen. Dieſer march der artille- 
tie hatte / weil er auff Soignes zu gienge / die feinde / 
und ſonderlich den Hertzog von Bexw iex, glauben 
gemacht / daß es wohl auf Mons duͤrffte angeſehen 
ſeyn / weßhalben er auch die guarniſon allda mit 7. 
bataillonen und 12. esquadronen verſtaͤrckete. Doch 
er und die andern alle fanden ſich betrogen. Denn 
nachdem die haupt⸗ aemẽe den 12. Auguſti ſich bewe⸗ 
get hatte / ſo ward den 13. darauff die ſtadt Ryſſel 
don Ihr. Durchl. dem Printzen Eusrmıo berennt. 
Die trouppen, welche dieſe hauptwichtige belage⸗ 
rung vornahmen / waren dieſe: 

Bataillons: 1.Smits,1. Hebron,t. Meſtral,i. Print von Hef 


fen/ 1.Delfupeche, 1. Seckendorff / 1.de May, J. Recheern * 
ii 2 "Id - 
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d’Idfinga, 1. Svvatts.1. 1. Selländifchegarde,2: jeftiche — 
7 ı,de Meſtral, 1. de Mey, J. de y,IcH | 


5 \ AR: f d 
Zabin, 1. Primerofe, I. Cron⸗Printz in Preuhenit, Denhof 
Varenne, 1.Ynhalt-Zerbft/NB, diefe 4.find Prenfifche troup- 


pen | I. Blers, I. Boiffet, 1. Würtemberg / I. Belling, I. Mellc- 
villesund 1 —— — 51. bataillons, — 2 
3.d€ Weßterlo, 3. Cadagan, I, Preußiſchen leib⸗ dr agoner⸗ 
von Anfpach/ 1: cavallerie vom Preußiſchen leib 1 
1. Cron Prink in Preußen / I. Schlippenbach 2 ‚von hr 
Na, 3. von Elſt, 2. von Voigt / 2. yon Oſt Zrießlandfz. vo 
‚Athlone, 2, Von Erpach, 1. von Oyen, 3 von H« mbyrg 3. von 
Venninger,2. don Bonnart, und 2. von Wüsten berg/ zuſ * 
men 24. esqvadrons. —— 

Ihr Durchl. nahmen ihr haupt·rne uron 
a-Treflin, der Printz von Naſſau abet in dem rloſter 
Marquette, Man brachte eirige tage gu / che die 








armee fich völlig einrichtete 4 die feinde hingegen 


brandten die vorftädte ab und zuigixgen die herum 
befindlichen luftzhäufer.  - 
Um aber einen blick auff.die Seanksfflpearmde 
zu thun / fo blieb felbige beftändig bey Lovendegem 
ander Brugger farthftehen. Den 19. Juli mard 
an dem canal von Gent dag fort Rouge mit ſturm ers 
obert / weil es zu einer dauerhafften gegenwehr nicht 
feſte genug. Weilnun der Hertzog vrn Venpome 
von großen belagerungen ſchwatzte / un ſonderlich 


der veſtung Oſtende drohete / bey welcher ein deta- 


chement das fort Albert weggenommen hatte; ſo 


ließ der allda / wie aush in Dam liegende Commen- 
dant, die fchleufen eröffnen, und das land unter 
waſſer fegen. - Gegen Hullt machten fi fie auch mine / 


wiewohl der erfolg wieſe / daß ihr abſehen auffdie 
Cadfaudifchen linien geweſen / die / weil ſie von kei⸗ 
ner ſonderlichen veſtigkeit / bald uͤberwaͤltiget wa⸗ 

ren / 
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ren / worauff die Frantzoſen fich der ftadt Biervlier 
bemaͤchtigten / allda das magazin, fammt 2. doͤrf⸗ 
fern / und in die 28. Tufthäufer ruinirten auch in die 
800. ftürfe vieh wegtrieben. Endlich muſte fih 
Die inſul Cadſant zur contribution verſtehen / die man 
qauf den fuß einrichtete als wie die Iperiſche Caſtel⸗ 
laney genoſſe. Und dieſes waren die thaten alle / die 
die Frantzoſen dermahlen verrichteten / von denen / 
weil ſie ſehr ſchlecht / man auch keine große beſchrei⸗ 


bung machen koͤnnen. 


Die Allürten Hingegen haften den 14. die circum⸗ 
vallations· linie zu verfertigen angefangen. Den 
17. und 18. kam die artillerie ins lager / und eben dies 
fen tag hatte der cammerdiener des Bringen von 
NassAu dad unglück/ Daß eben / als er einen Herrn 
anbleiden wolte / ihm eine ftück’Fugelan des Prins - 
en ſeite den kopff wegnahm / worauff gedachter - 
rintz fein quartier veraͤnderte / und ſich in Die Abtey 
‚bon Marquette begab. Den 20. ſuchten die inge- 
nieurs die gegenden zu den batterien aus / da ſie denn 
das erdreich von der ſeite von Magdalena darzu vor 
Das begbeimfte fanden. Den 22. gegen abend / er⸗ 
öffnete man die trencheen, worbey.nicht mehr als 
3. mann getoͤdtet / und etliche blefliret wurden. Zu 
Deren Dffnung wurde der Heßifche General-Lieuter 
nant WiLcke, nebenft 2. General-Majors und 10. 
bataillons, fg 9. e[quadronen unterflüßeten / come 
mandiref. Monfieur des Rocques; Ober-Diredteur 
Der-approchen,, befam Die attaque an der rechten 
feite der pforte von St. Andreas, mofelbft man die 
BL Siiz erſte 
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erfte nacht.eıne parallel-lilievgn 700. ruthen ı nebft 
einer cömmunications-linie von 400. ruthen vers 
fertigte, und Monfieur duMee uͤbernahme Die atta- 
que auff der lincken ſeite noelche von der St. Magde- 
lenen-pforte gegen Die von St. Maurizlieff. Man 
begehret aber nicht ein voͤlliges tag-regifter von al« 
le demi was vorgefallen / hieher zu ſezen; genug 
wennijman faget + daß die belagerer an fleißigen 
-  apptachiren/fappiren/miniren/ brechesfchieffensftürs 
‚mens und mas fünften bey fothanen tagesfarthen 
vorzufallen pflegetinichts ermangeln laffen‘; Die bes 
lagerten hingegen ihresorts auch nichts geſpahret / 
was zu einer unerfchrockenen gegenwehr nöthig ifls 
derohalben fie mit öffternauställenverbauung der 
brechen,auffrichtung neuer wercker und dergleichẽ / 
ſehr fleißig waren / un wolte det BourLeur eine noch» 
mahlige probe ablegen / wie opiniatre er fich in einer 
veftung zumehren wiffe ; Denn er hatte folches ber 
veits 1695. in Namur gethan / wiewohl als er da⸗ 
mahln auf befehl. des Könige von Engeland / arreſt 
halten mufte / die erde von feinem fehnauben nach⸗ 
hero nie gezittert hat / als er ſich zwar hochmuͤthig 
verlauten lieſſe / daß ſolches geſchehen ſolte. 


Doch wiederum zu ſehen / was die Allürte haupt⸗ 
armee, wie auch die feindliche / Die aus ihren ver⸗ 
ſchantzungen bey Gent heraus gerücket war umd 
fich mir dem Hertzoge von Berwick conjungirtt 
hatte / gegen einander unternommen; fo hatte fich 

Die erftere bey Peronne und Fretin gefeßet/ die letzte⸗ 
re aber bey Orchies, Beyder ihre verrichtungen 
— Gr | | werden 
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werden aus beugefügten/aus dem Allürten haupte 
quartiere erftatteten berichte am beften zu verneh⸗ 
men feyn. 


De 3. dieſes zeichneten die General-qvartier-meifter ein 
lager zwifchen der mühle von Noyelles und dem dorff 
Fıetin ab/und ſchickte man alle bagage nach) der artillerie, mit 
derfelben nach, dem rerrenchemene por Ryßel zu gehen; die 
feinde aber fegten ihren march zur linden fort biß an Or- 
chies. Den 3. und 4. inder nacht blieb die feindliche armee 
in den waffen/und den 4. deg morgens fiengfie an zu mar- 
ebiren/und nahm den weg nach Monten Revelle, auf welche 
nachricht unfere armee gleichfalls aufbrach/ und in das 
zuvor abgezeichnete lager rückte. Nachdemmun der 
EUGENIUS mit 26. batiallons und 76. esqvadrons fi 

mit ung conjungiret/fo tonrde die armee in 3. linien geftellet/ 
Don welchen die erſten zwey aus cavallerie beftunden. Auf 
px diefen waren noch auf iedem flügel 20. baraillons, fü 
durch eine gleiche anzahl esquadrons unterflüget wurden / 
der Graf vonNaflau-V Voudenburg aber occupirte mit feiner 
brigade ein flein doͤrffgen nahmeng Ancie, fo vor der fronre 


-derarınee lag / und durch welches der feind den angriffthun 


muſte. Den 4. und 5.blieb die armeeinden waffen / und 
wurde die artillerie an diejenigen oͤrter welche am meiften 
bloß lagen / poſtiret; Allein gege den morgẽ vernahm man/ 
daß die feinde mit ihrer avantgarde biß Phalampin Kine ftuns 
de von ung/ angeruͤcket wären/und 30. ſchwere ſtuͤcke / auſ⸗ 
Ter einer confiderablen feld=artillerie, von Dovay empfangen 
hätten. Man hielte damahl vor gewiß, daß fie ung den 
5.de8 morgeus / zu folge dem gerüchte/fo fie augsgeftreuet 
hatten / angreiffe würden / zumahl da man ein ander fo nahe 
war / daß man allenacht die drommeln inihren lager Hören 
konte / und fie unterfchiedliche bewegungen machten/fich in 
ordrede bataille zu ſtellen. Dannenhero als unfere Gene; 


ralen von allem nachricht erhielten/fo fanden fie fich bey 


anbruc) des tages an ber ſpitze der. arme, ein ieder bey fei- 
nem angemwiefenen poften/und conjungirfe fich der General 
Fig Fagel 
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Fagel mit dem aus Brüßel und andern Brabandiſchen 
gen gezogenen 72000. mann mit der armre. Einen tag zu⸗ 
vor aber kam der Graf von Tilly mit dem corpo zu. pferde⸗ 
welches er zu begleitung einer groſſen convoy von Audenar- 
de nach Ryſſel commanciret hatte / ins lager zuruͤcke; und 
damit war alles fertig / den feind wohl zu empfangen / & 
blieb auch die armee biß gegen 10. uhr in ſchlacht vrdnung; 
Weil man aber fahe/ daß der Hertzog von VENDOME 
nicht8 vornahm / gab man den frouppen ordre / ihre zeltun 
aufzufchlagen/ und fchichte dag derachernent, fo der Pring 
EUGENIUS mit gebracht / biß auf etliche esäVadionen nad) 
Ryßel zurücke. Nachdem uͤns nun der feind ſehen laſſen 
daß fein deſſein nicht fey/ mit ung zu ſchlagen / ſondern bloß 
ung zu beunruhigen / ſo befahl man den 5. ein serrguchement 
vonder mühle von Noyelles biß an die zu Fretip auffumerfs 
fen) fo/daß dag dorff Secin vor der linieblich/und war es 
derjenige weg / modurch det feind am leichteſten konte u 
ung kommen. Dieſes geſchahe auch mit folcherigefchtunu 
digkeit / daß man den 7. bereits damit fertig war, Hier 
auff veraͤnderte unſere arınd. dag lager / ſo / daß fich die io- 
fancerie in 2. linien hinter das rerrenchement, und Die cava 

lerie an beyden linien auf die flugel fekte: Der Hertzog 
von MARLBOROUGH nahin dag hatıpk-qvarrier'gli Fretin, 
der Seld-Marchal von OUVERKERK aber jeinedyuMegri- 
* fo er vor ſich / und Monten Rexelle, ſo er Hinter ſich 

atte. — 234541 


Waͤhrenden deſſen war den 7. Sept. der ſturm 
auff die contreſcarpe vor ſich gegangen / zu welchen 
man zur rechten attaque den Heßiſchen General- 
Lieutenant WıLcken, fammt 800. granadiorer, mit 
fo vielen musquetierern Diefelben zu fecundiren/ 
‚2000. arbeitern und 30. zimmerleutendie pallifas 

den abzubauen / zur lincfen aber 1600. granadierer 
nebft ſo viel mufquetierern, 2000, arbeitern / und 
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30, zimmerleuten beordrefey auch auſſer denenfels 
bennoch ein detachement!vön 2000. mann dor Der 
groſſen armee in beveitichäfft hielte. Den 7. ohn⸗ 
gefaͤhr um 8. uhr gegen abend / gab man das zeichen 
zum angriffe / und alſobald lieffen die granadieret, 
welche von den muſquetierern ſecunditet wurden / 
mit einer unbeſchteiblichen bravoure und tapffer⸗ 
keit uͤber die pallifadenz und trieben Die feinde zuruͤ⸗ 
cke / ja die meiſten fielen in den bedeckten weg / w⸗⸗ 
fſelbſten alles / ſo ihnen vorkam / den ſchaͤrffe des 
ſchwerdtes herhalten muſte / ſo daß nicht mehr als 4. 
ofhcierer und einige ſoldaten gefangen wurden. 
Währehder zeit'nun/daß die unftigen befchäfftiget 
‚waren ſich einzugraben / wurde Das feuer von den 
feindlichen waͤllen und werckern dermaſſen hefftig / 
daß jene viel volck verlohren. Nichts deſtoweni⸗ 
ger HH diefelben dennoch zur rechten in 
den wůnckel der contrelcacpe des hornwercks / und 
ruͤckten biß an den graben derer tenaillen, ſo in der 
Deule zwiſchen beyden attaquen ſeynd. Zur lincken 
dogirre man ſich gleichfalls in den winckel der con- 
trefcarpe des Hornwercks / wie auch anden winckel 
der Tenaille. Was nun der verluſt / den die bela⸗ 
gerer bey dieſer action gehabt / betrifft / fo beſtehet 
ſelbiger infolgendenrals' a 
* Tote: * 
‚r..Major, 4. Capitains, 15. Lieutenants und 
Fähndriehg/ x. Serganten,und 368. corporalen und 
ſoldaten / zuſammen 399- ° 
hleſſite. \ 
1. Obriſter / 2.Majors, 24. Capitains, 55. Lieute- 
Dear nants 
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nants und Faͤhndriche / 75. Serganten, 2111. Corpo- 
rals und gemeine. Zuſammen 2268. Antodten 
und blefirten in allen 2667. mann. “Die Ingeni- 
eurs, fo bey Diefem ſturm geblieben / waren Monfieur 
Hofpay, Reinhard/Engeland und Longenay, Dire- 
. &eur, ſo aber bernad) erft an der. bleflur geftorben. 
Bleſſirt aber befanden fid) Willegas, Reets, Joris,Ros 
- fedt, Martini, Selonius, van Der Heuxel, Vekemans, 


de Vient und. Paffavant, Von felbigen hatte der 


Herr Erb-Pring von Naflau an die Herren Gene⸗ 
ral-Ötaaten dieſes überfchrieben. — 


Hoch⸗ und Maͤchtige Herren. 
Ara man feiter eglichen tagen alle anftalten zum 
ſturm aufdie contrelcarpe gemachet hatte/ welchen a⸗ 
ber die gegenwart der feindlichen armee,und die von ung 
u der haupfarmee meggefendeten groſſe detachewentte ders 
inderten; So haben wir ſolchen endlich geſtern abend 
fortgefeßet/ ald wir vor gedachter armee 700. granadiere, 
ſo viel fußilierer/ und 600. arbeiter. gu unferer verſtaͤrckung 
erhalten hatten. Man commandirte alfo aufder rechten 
attaqre unter dem Diredteur des Rogves,swifchen der untern 
Deule, und dem St. Andreas-thore / 800. granadierer, welche 
800. fulilierer unterſtuͤtzet / worbey 30. zimmerleute / und 
2000, arbeiter waren: Auf der artaqve aber unter dem 
Diredteur de Mee,lincer hand zwiſchen gedachten fluße / und 
der Magdalenen:pforte/ 1600. granadierer / ſo viel fuſilie- 
zer zu ihrer unterftüßung/ 30. zimmerleute / und 2000. ats 
heiter. Zwey ſtunden vor dem anlauff ſchoße man von 
unſern batterien ohne unterlaß auf die feindlichen baftions 
um den feind dadurch zu beunruhigen/ und nachdem durch) 
3. canonen-fchüße/und durchgehende loßbrenung aller un: 
ferer artillerie, fing man abends gegen 8. uhr den ſturm mit 
folchem unerſchrockenen muthe fo wohl der oflicier als ges 
meinen an/daß die contrefcarpe in kurtzer zeiterobert a 
* 00; 
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shgleich 200. mann von jedem regiment in felbigen lagen 
und manfeßte ſich auch auf dem bedeckten wege / alleine 
weil die feinde von ihren auffen wercken / jo wohl mit ſtuͤ⸗ 
cken / mörfeln/ als auch Heinen gewehr ein entfeglicheg few 
er machten/ und zugleich 3.minen fpringen lieffen/fo haben 
wir viel, volcks fisen laffen müffen. ch kan Eu. Hoch» 
mög. bie eigentliche anzahl der tödten und bleßirten zwar 
ſo genau noch nicht ſagen / aber ich glaube doch, daß deren 
wohl big 1000. ſeyn werden / die feine dienfte thun koͤnnen. 
Indeſſen werde ich ſelbige mit nechſten an En. Hochmoͤgl. 
Überfenden. Itzo ift man nun bemüßiget / das werd 
diefer groffen und. wichtigen belagerung zum ende zu bein: 


gen. Ich bin ꝛc. 
war unterzeichnet 


Im lager vor Ryßel den 8. Sept. 
1708. 
J. W. F. Printz von Uranien 
und Naſſau. 


Nach dieſem wurde zwar zu dem ſturme auff die 
renaille alle anſtalt gemacht / doch es kunte ſolcher 
nicht eher als den zı. ſelben monaths vor ſich gehen, 
welchen die belagerer zwar mit ziemlichen verluſte / 
der bi an die goo.todte un bleflirte anſtieg / doch zus 
gleich mit fothaner tapfferfeit vollfuͤhreten / daß fie 
beyde tenaillen fammt einem grofjen theil von den 
auffenwercfen eroberten / und ſich darein logirten. 
Unter denen blefürcen befunden ſich aud) Ihr. 
Durchl. der Herr Printz Eusenns, der mit einet 
mufqueten-Fugeldurch einen ſchram⸗ ſchuß am vor 
dern theil des hauptes etwas blefliret ward / ver 

.. | 100 
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twoHlfonder gefähruund muften&ie nur einige tage 
ſich inne halten: er 


Moch iſt nicht mit ſtillſſchweigen zu übergehen 
> Daß mwährender belagerung die Feinde fuchten / den 
tapffern Eussnuum Durch gifft von Dem halfe zu 
ſchaffen / weil fie mit gensalt nichts sichten Funtens 
darvon die Umſtaͤnde dieſe waren. | 
Ben 26, Augufti lief ber Secretarius des Herrn General 
'Dopif aus dem lager vor Ryßel feine briefe aus dem felds 
poſt⸗amt durch einen knecht abholen. Weil nun ber feld» 
poſtmeiſter damahlen keinen poͤſtillon bey der hand hatte / 
fo ſchickte er zugleich 2. briefe an den Printzen EUGENIUM, 
beffen qvartier. 2. ſtunden weges von der poſt⸗expedition abs 
gelegen / mit und erſuchte ermeldten becretarium ſelhige an 
Sr. Hochfuͤrſtl Durchl ſicher zu beftellen. Der HerrGeneral 
Dopff befande ſich eben damahls in des Printzen qvartier, 
derowegen gab der Secrerarius die beyden briefe dem Herrn 
General· Adjutanten mit / der ſie Sr. Durchl. einhaͤndigte. 
Der eine brief war dem feld⸗poſtmeiſter letzthin aus dem 
Haag zugefommen/ er. wuſte aber eigentlich nicht/ woher 
der andere waͤre / doch vermuthete er/ daß er ebenfalls yon 
dar kaͤme. Als aber der Pring den andern brief / auf wel⸗ 
chen die ungewöhnliche überfchrifft fiunde : 4/0» Eminen- 
ee,le Prince EUGEN E, öffnete/ fand ex: unter dem couver& 
nichts) als ein mit fetfer materie angefeuchtetes graues 
loͤſch appier / welches er alſobald / ohne die geringſte alte- 
ration, weg warff. Der Here General Dopft aber entſatzte 
ſich hefftig / weil er daraus eine vorgehabte vergifftung 
ſchlieſſen konte. Alleine Sr. Durchl ſagten zu ihm und 
ben andern anweſenden perſonen: Meſſeurs, m etennez Sous 
Pas cela, ay deja recu plufieurs fois en ma bie de pareilles let- 
eres. Meine Herren / ſie verwundern ſich hieruͤber nicht / 
ich habe zeit meines lebens ſchon vielmahls dergleis 
ebenbriefebekommen. Man hat hierauf das vergiffe 
tete pappier einem hunde an den halß gebunden/welcher 
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24. ffunden hernachyob man ihm gleich ein fFasckes gegen- 
gifft eingegeben / davon verreckete, 


Annebenſt iſt oben vermeldet worden / daß die 
Frantzoſen ſich wieder an die Schelde zuruͤcke ge⸗ 
zogen / worauff ſie denn ihr aͤuſſerſtes thaten / Denen 
Alliirten dor der veſtung Ryſſel alle convoyen abs 

zuſchneiden / als die nun nicht anders / als mit 
groſſer beſchwer uͤber Oſtende nach dem lager ge⸗ 

bracht werden muſten. Da nun des ungemei⸗ 
nen und ſtets an einander gleichſam hangenden 
ſchieſſens halber von dem belagerten orte einiger 
mangel an pulver und munition ſich ereignen wol⸗ 
te; So hatten Ihr. Maieſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 
nien zu vorbeſagtem Oſtende, deſſen eine große 
menge / ſammt einigen tauſend mann auſſetzen laſ⸗ 
ſen / welche von dar weiter nach dem lager vor 
Ryſſel gebracht werden ſolte. Dieſes erfuhren 
die feinde ſo gleich / und indem ſie urtheileten / daß / 
ſo ferne ſie dieſe conroy auffheben koͤnten / die bela⸗ 
gerung Ryſſel vor die Hohen Allirten einen miß⸗ 
lichen ausgang nehmen wuͤrde; Als commandi - 
rete der Hertzog von Burgund den General de la 
Motte mit etliche und zoooo. mann um felbige . 
megzunehmen. Doc) war diefer fo ungluͤcklich / 


daß fein corpo nicht nur gefchlagenifonderner au 


pe blefliret ward. Die mehrern umftände von 
othan er glorieufen alien feynd aus bepgehenden 
berichte zu erfehen. = 


Seren die dechamenten, fd abgefandt waren / bie zur 
belagerung Ryßel definigte ammunition wagen zu 
bedecken / bey Torout den 2. Septemb. ſich conjungiret / beka⸗ 

men 
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men die General V Vebb und Cadogan bericht/ daß ber Major 
vavery, vom regiment von Guethem / den poften Dudenburg 
beſetzt / und die Frantzoſen / ſo eben dieſe intention gehabt / zu⸗ 
rück getrieben / derowegen ſandte man 600. granadirer / 
eommandiret vonObriſten Prefton/ eine bataillon vom Orck⸗ 
nen /commandiret von Obriften Hamilton / eine barallion 
von Fune/untern commando des Obriften Wooght / alle⸗ 
famt aber unter des Brigadiers Landberg commando dahin/ 
um ben poften zu verftärcken. Den 28ſten warb bed mon 
geng die reuterey nad) Hooglede erfolgetidie sonvoy allda 
absumarten/auffer 150. pferde/unter des Grafen von Lor- 
tum commando, welche die vorige nacht nach Dudenburg 
gefandt waren / um an die 2. bataillons imd die 600, grana 
direr ordre zu bringen./ daR fie die convoy nach Koflare 
begleitenrund folglich fich zu der infanterie zu Tourour ver; 
fügen folten. Gegen den mittag Fam der Graf von Pot; 
tum wieder nach Tourour, und rapporkirte/ daß wie er biß 
Itteghem avanciref gewefen/ hätte er allda eine feindliche 
avanrguarde gefunden/twelche er biß an die heyde gejaget/ 
woſelbſt er 16. feindliche esqvadrons entdecket / die / aufden 
durch die avant-guarde gemachten lärmen, in groffefter pre- 
cipitanß zu pferde gefeffen/ weshalben er/ der Herr Graf/ 
vor gut befunden/in aller eyl zuruͤcke zu fehren und davon 
adviszu geben. Hieraufflieffe man fo fort altes fuß⸗volck / 
in 22. battalliong ſtarck / abmarſchiren und der Graf von 
Lottum machte mit 150. pferden den vorzug / wobey die 
gvartier-meifter und der reſt von den granadierern, fo nicht 
commandiret waren/ ſich fügeten) um zu trachten / Jetteg⸗ 
hem durch den weg von Wynendahl zu gewinnen. So 
bald die avant-guarde allda arrivirte/ ward man die feinde 
vornen ander heyde gewahr / und darauf wurden die qvar- 
sier-meifter und der reft von den granadirern in bataille ges 
fiellet. Der Herr General-Major Webb und der Graf von 
Naſſau⸗Wondenberg / führeten 250 pferde/ritten voraus / 
um. die feinde zu recognofciren/und gaben zugleich ordre an 
bie regimenter/daß fie auffs fehleunigfte biß aufdie ebene 
fortruͤcken / undfich allda formiren folten. Man ließ, die 
feinde zu amufiren/ und deſto mehr zu verwirren / die er 
Ä pferde 
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pferde unter dem Grafen von Lottum vornen an der heyde 
fiehen: Man poftirte die qvartier-meifter und granadirer 
in den gebüfchen/fo an der feite deg terrains waren / und mo» 
durch die feinde pafiren muften. Demnechft wurden uns 
fere regimenter fo/ wie fie aus dem dehile kamen / durch den 
General Webb und den Grafen von Naſſau in battaille ges 
ftellet/ um die oͤffnung / fo zwifchen dem bufch von Wynen⸗ 
dal und dem geſtraͤuch an ber andern feiten, feiner bofcha- 
gie ahnlich/zubefegen. Kaum waren 6.von unfern baral- 
lions paſſirt / als die feinde mit 10. flücken/und bald darauf 
mit noch. 9. canons mit 3. läuffen auffung zu cononiren an⸗ 
fingen: Allein unfere aufden avancirten poften gelaffene 
150. pferde wichen/unangefehen des feindliche ftarcken feu⸗ 
ers / nicht ausder ftelle/ welches dasjenige wirckete / fo der 
Herr General vermuthete/ nemlic) zeit zu gewinnen/ um 
die infanterie in battaille zu ſtellen / und die oͤffnung zu beſe⸗ 
Ben/ mithin 2. linien zu formiren ; Diefes nun erfolgete/ 
der lincke flügel ftreckte fich ferne hinter den vorgedachten 
ſtraͤuchen hinaus/um den feind die paflage allda zu verhin: 
deren, und die flangve zu decken; Man poflirte aufder 
fangve der rechten hand in den bufch von Wynendahl das 
regiment von Heufelom/ und auf der lincfen Aangve dag 
regiment des Erb⸗Printzen von Preuffen/ mit der ordre / 
ſich allda verborgen zu halten und fein feuer zu geben / ehe 
fie die feinde in die Aanqve wuͤrden treffen koͤnnen. Dar» 
auf ließ man einige plotons granadirer mit eben derfelben 
ordre 49. fchritte wa der rechten und lincken feite avanci- 
ten/ und die qvartier-meifter8 muften an ber lincfen hand 
den weg occupiren/ fo durch dag gefträuch gieng. Als 
nun die feinde 3. ftunden lang canoniret hatten und davon 
fhlechten effe& ſahen / avancirten fie endlich aufder fläche 
en battaillegegen ung an/ mit 4. linien infanterieund fo viel 
cavallerie, worauff man den Grafen von Lottum ordinirte/ 
fich zu retiriren und 300. fhritt hinter die infanterie zu po⸗ 
ſtiren / welches er in guter ordnung vollbrachte. Der feind 
Continuirte rechts gegen ung anzu marchiren,/ 40. battail⸗ 
Ionen und 48. efquadronen ſtarck: Die foldaten Tiefen 
die huͤte um den fopff gehen und ſchwungen bie fabner | 
unter 
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ämfer dem geſchrey: Pour nötre Roy. Wie nun Ber Herr 
General Webb merckte / daß die feinde mit ihremrechten 
flügel anfiengen/durih die ſtraͤuche zu defiliren/ fandfe er 
den Grafen von Naſſau dahin/ um auf. beso bewegung 
zu paffen/ und das Grumbkowiſche vegiment ward unter 
dem Dbriften Befchefer commandiret fortzumarſchiren / 
der Brigadier Els aber arrivirte mit den regimentern von 
der arrier-guarde an dek rechten / und poſtirte feine leute in 
dem buſch von Wynendahl. Etwa eine virtel ſtunde vor 
dem gefechte / kahmen bie 2. detachirte barallions und die 
600. granadirer unter dem Obriſten wieder 
beym corpo und formirten eine dritte linie. Se 
gen ungefehr aufm marſch ein hauffen ſoldaten weiber 
bey Koklaren angetroffen / fo geheulet / weſhalben die O⸗ 
briſten Preſton / Hamilton und Wooght dem Brigadier 
Landsberg gerathen / hu avanciren und ihnen zur huiffe zu 
fommen. Kurtz darauf fiengen fie die attaque an / undavan- 
cirten biß auf 15. ſchritt von der bataillon, ſo an der flancke 
von der rechten ſeite poſtiret war / und welche ſich / der or⸗ 
dre gemaͤß / verdeckt hielte und kein feuer gab / biß die feind⸗ 
liche flancke recht vor ihnen war / welches dann auch mit 
ſothanem ſucceß geſchahe / daß der feindliche lincke fluͤgel 
in desordre kam und auf deſſen rechten ſtieß; Hierauff be⸗ 
kahm derſelbe fluͤgel von dem Grumlowiſchen regiment / 
weiches auf gleiche diſtantz am lincken Flügel poſtiret war / 
eine ſchwere ſalve / wodurch ſie volllommen in desordre ge⸗ 
riethen. Gleichwohl fiengen fie wieder anzu chargiren/ 
“md repoufhrfen 2.von unfern battallionen ; Allein das 
Schmweigersregiment von Albematle / unter des Herrn Hits 
zels commiando,fielauf die Frantzoͤſiſche cavallerie an / und 
fuchte ſich mit derſelben zu engagiren und durchzudrin⸗ 
gen / wie ſie dann durch ihre vigoreuſe reſiſtence dem Gener. 
Grafen von Naſſau zeit gaben / die regimenter von Berns⸗ 
dorff und Lindebohm / an ſtatt derjenigen / fo repoukret wa⸗ 
ren/ anzufuͤhten / welches auch in einem moment geſcha⸗ 
he. Inzwiſchen thaten die feinde mit aller ihrer macht einen 
jweyten anſatz / um durchzudringen; iedoch feine einige von 





unſern 
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unfern bataillonen bewegte fich / ohnenun wann fie einige - 
ſchrittẽ avaneiren · wolten / allein der General hielt fievon 
verfolgung der feinde zuruͤck /um den vortheil der 2. Hanz 
quen nicht zuverliehren / welche vorfichtigkeit dann folchen 
fucceß gehabt als man nur. wuͤnſchen koͤnnen/ dann die 


2. regimenter und Die granadirer machten an ihrem orf: 


ein continuirliches feuer / und zwungen des feindeg beys 
deflügel auf iht Entrut zu verfallen und ſich in groſſer 
confuſion iut retix iren. acObgleich die officierer ihr beſtes 
thaten / ſie zum avanciren gs bringen / ſo wolte es doch 
nicht geliugoniknnd. muſten alſo ſich gnuͤgen laſſen / von 
ferne auff unſere linien zu ſchieſſen / und die unſrige ant⸗ 
morfetenähmenplorong weiſe in ſolcher ordre und fo uner⸗ 
ſchrocken als ob ſie exerciret Wurden. Der Herr Eado⸗ 
gan / ſo lurtz nach angefangener action angelanget war / of⸗ 
ferirte ſich / die ſeinde in ihrer desordre zu chargiren / und 
zwar er in perſon mit unſeren⸗æ. eſquadrons / zu welchen 
er bexeits an 4/ eſquadrons ordre gegeben hatte / ſich bey 
ung zu verfügen / welche aber nicht eher / als ein wenig vor. 
7. Uhr / anlangen konten; Allein man urtheilte * 
zu ſeyn / eine ſo kleine anz ahl der feinde feuer zu erponis 
ren / als welche viel ſtaͤrcker waren / und die alle ihre caval⸗ 
lerie hatten: avanciren laſſen / um der. ihrigen retraite zu 
favoriſiren. a a 
Das gefechte ift fehrhefftig geivefen / und hat unz 
gefehr 2. ſtunden gedanert. Wir haben 912. an officirern 
und foldaten todt und bleßirt; Allein die feinde habenjlaue 
der gefangenen! zwiſchen 3 44000. mann - verlohren / 
welches auch Durch die uͤberlaͤuffer beftätiget wird: liber 
das haben fiefich in. folcher confufion retiriret / daß fie 
ihre canonen im walde flehen laffen / und find nicht eher - 
als des folgenden fages um 11. uhr wieder fommen 7 
um diefelbe auffzufuchen / nachdem fie vernommenidaß 
unfere Generals gegen mprgen um 2: uhr mit der convoy/- 
‚fo nach Rouffelaer gieng /und die fie begleiteten / ihren 
weg befördert / auch alleihre bleßirte famt einer anzahl. 
von den feindlichen mit ‚Sich geführet haftet. Die unfer 
feits erhaltene avantage ift um fo viel verwunderbahrer/ 
weil wir wegen ber gethanen Detachementen/ nur 7000. 
IV.Theil. Kkt mann 
1 = 


, 
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mann /und hingegen Die Feinde wohl 23 324000. mann 
ſtarck geweſen ſeyn. Sue 
Es ift gewiß / daß / ſo ferne dem feinde diefer ftreich 
gelungen wäre / es um den fortgang Der belage⸗ 
rung Ryſſel mißlich würde ausgeſehen und man 
ſolche / allem anfehen nach / wieder haben aufbes 
ben müffen. ‚Doch dem Allerhöchiten hat es ge⸗ 
fallen denen Frangofen ihr, concept zu verruͤ⸗ 
een. An vornehmen gefangenen hatten die Alliir⸗ 
tenin dieſer action verfehiedene Obriften befom- 
men: Die Spanier aber waren mit denen Gran 
gofen übel zuftieden meiln fie den erften und 
härteften angriff hatten tyun müffen / worbey fie. 
von jenem wenig fecundiret worden.” Anfäng» 
lich zwar machten die Feinde ihren verluſt gar ges 
ring alleine es wieſe fich nachmahln / Daß fie we⸗ 
nigftens 3. biß 4000. mann fo todte als bleßirte / 
befommen. Da nun dem Vendome diefer an- 
Schlag mißglückete / ſo meynete er bey einem ans 
dern beffer zu fahren. Eslittennehmlich die be: 
lagertenan munition und volcke gleichfalls einen 
abgang / indem der Boufleur / mit allen beyden 
nicht hauswirthlich mochte umgegangen ſeyn. 
Diefemnach gedachte er ſolches durch eine fon» 
derbare Lift zuerfegen : morben fich zugleich eine 
ziemliche verrätherey mit einflochte / indem er in 
der Alliirten Lager einige erfauffet /die ihme die 
parole verrathen. Solchen anſchlag nun auszu⸗ 
führen wurden 1600. mann cadalletie conıman- 
diret ‚deren ieder so.biß 60. pfund pulver hin 
ter fich auf dem pferde hatte. Sie fucheten mit 
gewait der Alliirten lager zu durchrennen und ſich 
in 
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- in Die ftadt zu merffen ; Doc) das glücke kehrete 
ihnen allyier auch den rücken fo Daß viele auf 


dem plage famt denen pferden jämmerlich zer⸗ 
fehhmettert wurden / welcher ſpectacul gang entſetz⸗ 
lich anzufehen / andere den rückmweg in grofjer has 
ftigfeit nahmen einige 100. aber mit angft und 
noth / wiewohl fonder vielem pulver / weiln fie das 
meiſte aus groſſer furcht weggeſchmiſſen / die 
ſtadt noch erreicheten. Von dieſer denckwuͤrdigen 
begebenheit wird man nicht beſſer reden koͤnnen / 
als wenn man desfalß diejenigen anhoͤret / die 


als unverwerffliche zeugen von dergleichen din⸗ 


gen am ſicherſten zu ſprechen wiſſen. Selbige ſind 
der Herr General Ouwerkerk und die Deputirten 
derer Herren General⸗Staaten / die in ihren abs 
gelaſſenen ſchreiben hiervon folgenden bericht 
erſtattet. 


Monſieur. | Ä 


Dy’efen morgen haben wir unfer lager verändert/und 
ung mit dent rechten flugel bey der abtey Marquette ; 
mit dem linden aber zu Rouck bey Menin gefeßet. Nach 
dem die feinde vernommen / daf wir eine convoy von O⸗ 
ftende erhalten würden / lkamen felbige mit 1200. mann 
infanterie, und 300. reut ern / folche bey Leffingen anzu: 
greiffen / vorgeftern in der gegend Bruͤgge an. Hierauf 
commandirte man alfobald eine gleiche zahl von unſern 
leuten / welche die feinde in Oudenbourg attaquirten I fie 
fhlugen I und mit ihrem groſſen verlufte in die flucht jag⸗ 
ten. Unſere convoy / aber deſto beffer zu bedecken / faſte 
man auf dem ſchloſſe Winendal mit 24.batallionen von un? 
ferer armde pofto. Geftern abend um 3. kamen die feinde 
mit 36. batallionen/ 30. esquadronen/undg. ſtuͤcken / ung 


von dar zu vertreiben/ alleine fie wurden 4. mal von 


unſern leuten repouſſiret / und gezwungen / in hoͤchſter con- 
Kkk2 fuſion 
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fußon die flucht zunehmen. Die unſrigen hingegen bes 
haupteten Diefen ort.Die cavallerie, welche bey Der. con- 
. voy war / konte nicht ehe bey ung fenn / als bey Dem ende 
der astion. Im übrigen haben wir bey dieſer gelegenheit 
doch einige fodfe und bleßirte bekommen; Doch iſt der 
feinde verluft gantz ungleich groͤſſer als der unfrigelund 
unſere convoy ifdiefen ‚mittag glucklich in Menin ange 
langet. Dienfiags nachts ohngefehr um 1. uhr Haben 
ch 14. esquadroren von den feinden / iede zu 50 mann / 
derer jeder einen fact mit 50. oder 60. pfund pulver auf 
gepacket / unterſtanden / unfere circumvallations<Tinie zu 
forciren/ und in die belagerte ſtadt zu kommen. Sie 
wurden baldzu anfang von dem Wittgenfleinifchen dra⸗ 
goner⸗regimente entdecket welches ſo gleich den nechſt⸗ 
gelegen regimentern wind davon gab; ehe man aber dem 
feinde einhalt thun konte/ hattẽ ſich ſchons. von ihren esqua- 
drönen in die ſtadt geworffen: als aber Die ſiebende ein 
gleiches thun wolte / wurde felbige /da feuer ing pulver 
am / in die lufft geſprengt / die ubrigen 7. haben bag pul; 
ver weggeſchmiſſen / undihre reitrade nad) Dovay ge; 
nommen. Sch verharre er: . 


Meine Herrn J J 
— gehorſamer Diener 
Aus dem lager bey Rond _ . OUWERKERCK, 
von 29. Sept. 1708. “ 


Bon diefem kuͤhnen Frantzoͤſiſchen unterfa⸗ 
hen hatte der Herr Erb⸗Printz von Heffen-Eaf- 
felan die General» Staaten ebenfalls folgendes 
abgehen laſſen. 
Hoch und mächtige Herren. 

Eſiern habeich mir die ehre gegeben / Ew. Hochmög- 

zu berichten / wie weit man mit den wercken vor der 
ftadt gefommen fey. Seiten dem ift weiter nichts veran⸗ 


derliches vorgefallen. Itzo iſt man befchäfftiget ı die mi⸗ 
nen in denen tenaillen zum ſtande zu bringen; und Daß 


ſappiren gegen den bedeckten weg. fortzufegen-i an ' 
| ‘ 
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ſchwind / als fie gekunnt / wieder — gezogen. Auf de⸗ 
| | * 


ſtern abend hoͤrten wir einen. groſſen ſchlag / und vermein- 
ten / daß er von einer mine herruͤhre; eine halbe ſtunde 
drauff erfolgte noch einer / und gegen mitternacht der 
dritte / der aber ſo hefftig war / daß die erde darvon 
erzitterte. Hierauff ward fo gleich bey der gantzen ar⸗ 
mee allarm. ch begab mich auff den rechten fiuͤgel / wo 
man’felben gehoret hatte und ließ fo gleich die ſaͤmmtl. 
unter meinem commando ſtehende cavallerie fatteln und 
aufzäumen. indem befandich/ daß ein groß detache⸗ 
ment / (wie Em. Hochm. aus beygehender lifte erfehen 
werden /) von der feite von Dovay her! hatte durch die 
oͤffnungen der circumvallations-linie tringen wollen] und 
zwar auf dem groſſen wege / der von Ryſſel nach Dovay 
gehet / allwo die pfaͤltziſche cavallerie ſtunde. Ein theil 


von ſelben war bereits hindurch gekommen / welche un⸗ 


ſere leute wieder zuruͤcke zu treiben ſuchten / woruͤber das 
feuer die pulver ſaͤcke ergrieffe / welche die meiſten Frantzoͤſi⸗ 
ſchen reuter und dragoner hinten auff hatten / und deren: ie⸗ 


der wenigſtens mit so. pfund angefuͤllet war / fo unter 


ihnen einen entſetzlichen anblick verurſachet hatte. Die 
vorderfien / als fie dieſes ungluͤck erblicket / rennten in vol⸗ 
lem galop nach der ſtadt zu; Sie kunten aber doch / dem 
ungeachtet / allda ſo bald nicht ankommen / daß fie 
nicht gleicher; zufall betroffen haben ſolte 1 welche nicht 
weit vendem fchlag-baume gefchahe/ und vermuthlich 
von denen durch dag rennen aus dem gepflafterten wege 
hervor gefprungenen oder von dem erfien feuer fich ver⸗ 
halten habenden funcken berrühren mochtel welchg fie 
nicht vermerckt gehabt. Man ſagt / daß deren wol an Die Fo 
mann auf folche art hart vor dem thore umfommen/ und 
war dieſes / allem anfehe nach / der letzte fchlagiden wir gehoͤ⸗ 
ret hatten. 50. bißbo. reuter ſeynd von ihnẽ an dem orte / wo 
ſie durch die linie kommẽ / auf der ſtelle todt geſchoſſen wor⸗ 
den / und war es recht entſetzlich anzuſehen / wie der gantze 
weg mit todten leibern / pferden / koͤpffen / halb ver⸗ 
branten armen und beinen gleichſam beſaͤet lag. Die hin⸗ 
terſten / als ſie dieſes inne geworden / haben ſich ſo ge⸗ 


Belt 
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nen wegen haben wie /biß 2. flunden von dem lager / 
alles voller pulver⸗ſaͤcke / degen / piſtohlen und verſchuͤt⸗ 
teten pulvers angetroffen / woraus ſatſam zu ſchluͤſſen mit 
was beſtuͤrtzung fie zuruͤcke geflohen ſeyn mögen. Unſere 
huſſaren haben bey ihrer ruͤckkunfft vom nachſetzen / viele 
auff dem wege gefundene pulver⸗ſaͤcke angezuͤndet / und 
man rechnet / daß vom feinde ungefehr 300. mann in die 
ſtadt moͤgen kommen ſeyn / die wenig pulver ben ſich ge⸗ 
habt / ſo dem gelittenen verluſte lange nicht beyreichet. In⸗ 
beſſen ſiehet man hieraus / daß eg ihnen an dieſer / zu einer 
gegentvehr fo.nöthigen fache/ermangeln moͤge. Im uͤbrigen 
werden Em. Hochm.fonder zmeiffel von dem vortheil be⸗ 
nachrichtiget ſeyn / welchen die aus Engeland gefommene 
trouppen/nebenft denen/die der Herr Gen. Cadogan com- 
mandirfelohnfernNieuport, an dem Canatvon Oſtende / wi⸗ 
der die Frantzoſen unterm Hertzoge von Berwick befochten 
haben.Heute ift die groffe convoyzuMenin angelanget.Jch 
bin ꝛe. war unterzeichnet. 
| Friedrich ı Pringvon Heſſen. 
Im Lager vor Ryſſel den 
29. Sept. 1708. 


Verzeichniß der trouppen / die nachts zroifchen 
den 28. und 29. Sept. 17708. ſich in Ryſſel 
werffen wollen. 
Eu Ritter von Luxenburg / und unter ihm Mr.deTour- 

„ nefort, nebft 400. mann von der avant⸗ guarde. 252. 
grimadierer zupferde / 2. eſcadrons Dragoner. 3. von 
Burgund. 1. von St. Aignan. 2. von Morteville 2. von Fon- 
taine, I. von Breteche. 2. von Ternan. 2. von Forceaque. zu 
mercken: Wir haben einige Officier , und ungefehr 35. ge⸗ 
meine gefangen befommen.tinfer ſeits find auch einige todt 
geblieben/ und verwundet worden. N ’ 

Db nun wohl der feind etwas pulver in den bee 
lagerten ort gebracht hatte / zugleich auch mehr 
mannſchafft hineingekommen war / ale — 
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fänglich nicht meinete / fo kunte folchesfie vor der 
bevorftehenden eroberung doc). nicht fehügen. 
Denn nachdem man biß auf den 22. Dctobery 
mit ftürmen / breche ſchieſſen und miniren eyfrigſt 
fortgefahren und esnun an dem war / daß ein ges 
neral » flurm gewaget werden foltefo fahe dee 
Boufleur nicht vor rathſam an / die ftadt und uͤ⸗ 
brige guarnifen einer augenfcheinlichen gefahe 
loß zuftellen / derohalben er endlich das einrathen 
der andern officiers / wie auch das bitten der bür« 
gerfchafft ſtatt finden liefle / und alfo felben tages 
zwifchen 2. und 3. uhr gegen abend aufder breche 
eine weiffe fahne auffſteckete * und zu capitulis 
ren verlangte; worauff beyderfeits die geiffeln 
gewechſelt / und endlich den 23. dieſe capitulas 


tion getroffen ward. 
sera Mit 


Erklärung des kupffers von Ryſſel. 


* A. Die ſtadt Ryſſel und citadelle. B. Cafern vor die 
reuterey. C. Der platz zwifchender ſtadt und cita⸗ 
delle. P. St. Martinssplaß. E.Der kleine Börfenz 
plan. E. Der groffe Borfen plan. G.Die St. Andres 
as⸗ pfort. H. Gt. magdalenaspfort. I. punete der 
contrefcarpe ‚ welche mit ſturm erobert toorden. K.Tes 
naillen oder auſſenwercke nach den horn⸗werck / fo 

den 21. Sept. und nachdem mit fiuem erobert wor⸗ 

den. L.Dagravelin mit den contrefcarpen / fo die 
fchleuffen defendirt. M.Die fortihiciste capelle. N. bie 
fortihicirte mähle. O. Der keſſel. P. Batterien. Q.Die 

flein;gruben. R. Diecircumvallations - linie. 88 

ſtirung des lagers. T. horn⸗wercke. 


04 
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Zw wird 6.tage/ von denjenigen anzurechnen / da die 
capitulation wird unterfchrieben ſeyn / zuſtehen / um 
den Hertzog von Bourgundien / von dem zuſtande / darimen 
ſich die ſtadt befindet / nachricht zu geben / und deßwe⸗ 
gen die ehre feiner fernern ordre zu empfangen:und den 

uccurs zu erwarten! welchen man.noch etwa zu hoffen. 
Sm fall aber innerhalb diefen 6. tagen / der fuccursnicht 
erfolgen möchte folldie, ſtadt denen Allürten ausgelie⸗ 
fert werden / und die guarnifon fich währenden dieſen 6. 
tagen in das ſchloß zurück ziehen / ohne daß man unters 
deſſen auff beyden feiten etwas feindſeeliges begehe / noch 
einige batterien, tranchéen oder andere wercke aufführe. 
And damit man verhindere dag waͤhrender ſolcher zeit 
nicht einige unorönung vorgehe/ fo ſollen die trouppen 
derer Alliirten nur diejenigen pojten in befiß nehmen 
welche aufferhalb der Magdalenen / pforte find die guar- 
nifon hingegen foll dad thor des halben monden St. Mag- 
dalena genannt / befeßt behalten ı ohne daß die troup⸗ 
pen derer Allürten eher in die ſtadt Fommen dürfften/big 
fich Die guarnifen gänglicyin Das, ſchloß gezogen / voel; 
ches gefchehen fol auff den beſtimmten tag und ftunde. 


Es find der guarnifon drey tage gewilliget worden! 
um ſich in das ſchloß zuretiriren/ ‚melche drey tage 
ſich endigen werden den 25. Odtobr. zumittag/ Damit 

man noch zeit habe/die poften abzulöfen. Man wird 
. auch feine feindfeligkeit zwifchen der ſtadt und dem 
‚ eitadellebiß auff den 26. Octobre. ausüben; indeffen a 
ber foll die Magdalenenspforte den 23.Det.nachmittag 
: geliefert wearden/ohne daß es jemand von denen Allürten 


trouppen vergonnet fey/in die ffadt zu Fommen. Zu. 


dem ende wird man unter denen fchtwibbogen dieſes 
thores einen verſchlag machen / welcher die trouppen 
der Allürten von der guarniſon ſepariren foll. 


1.Daß 


| 
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+ Daß alle Officierer, foldaten/. dragoner und andere/ / 
fowohl Frantzoͤſiſcher nation, als auch auswaͤrtige weg. 
ſtandes und qualität fie ſeyn / welche kranck oder bleſſirt 
und in denen hoſpitaͤlern der ſtadt / oder in denen privat⸗ 
haͤuſern der buͤrger oder anderswo ſind / mit denen medi- 
cis, barbierern / apothecern und andern perſonen / die wegen 
ihrer geneſung ſorge vor ſie haben / nach Dovay ſollen ge⸗ 
bracht werden / und ihnen hierzu von denen Allürten 
ſchiffe und andere fuhren zuſamt denen noͤthigen eſcorten 
und paſſeporten gegeben werden / !damit fie nebſt ihren 
Fechten und equipage 6. tage nach der gezeichneten ca- 
pitulation dureh den kuͤrtzeſten weg dahin in ficherheit bez 
gleitet werden mögen. 

Iſt gewilliget / Doch daß die paffeporte auff unfoften 

derer feinde gegeben werden. 
IL 


Die krancken u. blefhirtenidie noch nicht in dem zuſtande 
ſeyn / weggebracht zu werden/ follen in denen haufern der 
ſtadt / mo fie ietzo find, big zu ihren volligen aufffommen/ 
. zurück bleiben. Man wird ihnen auch lebens-mittel und 
medicamenta auff unfofienderer Allürten / iedwedem feir+ 
nem ftande gemaͤß / darreichen. And wenn fie aufffom- 
men/ mird man ihuen paſſeporte und fuhren geben; um in 
ſicherheit und durch den nahefien tweg nad) Dovay ger. 
bracht zu werden. ge 

Iſt bewilliget / doch alles anff ihre eigene. un 

often. — | J 
IV. 

Kein einiger krancker und bleſſirter Officirer oder an⸗ 
dere/ follen fchulden wegen unter einigem Vorwand ange⸗ 
halten werden. Und man wird megen richtiger bezah: 
lung denenjenigen/ forechtmäßige ſchulden zu fordern / 
fattfame ficherheit verfchaffen. 

Iſt bewilliget / wenn die glaubiger mit diefen verſi⸗ 
derungen wollen vergnuͤget feyn. 
Ktfs V. Sol⸗ 
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V. 

Sollen bie contracte und obligationes,fo zwiſchen denen 
Frantzoſen und denen buͤrgern dieſer ftadt auffgerichtet 
worden /nach ihrem innhalt und verftande/mie auch Diejes 
nigen / welche mit den Magiftrat der ftadt find getroffen 
worden / beyderſeits getreulich wollführet werden. 

Bewilliget / was die contracte und obligationes derer 
buͤrger anlanget. 

vr — 

Daß die pferde und equipages der commandirenden 
Officirer in der flabf/ und deren trouppen der guarnifon, 
ingleichen derer Kriegs⸗commiſſarien / ingenieurs, artille- 
sie-bedienten/ direfteurs, proviant - commiffarien und ana 
derer in aller ficherheit nach Dovay und Tournay unter eis 
‚ner efcorte durch den kuͤrtzeſten weg und. diß einen tag 
zuvorher / da fich die guarnifon ar dag fchloß ziehen wird / 
follen gebracht werden / ſo daß man fie auffeine weiſe ver⸗ 
unruhige / anhalte / oder befagter equipage, fo wohl als 
denenjenigen I welche fie führen werden / den geringſten 
ſchaden zufuͤge. — 

Iſt bewilliget / ſo / daß ſie aus der ſtadt zu eben der 
zeit gehen ſollen / da die zuarniſon ſich ing 
fchloß ziehen wird. 

Vo. 


Soll denen regierungs ; bebientenidiein der ſtadt find: 
vergoͤnnet ſeyn / ſich nach Dovay mit ihren familien, ef- 
fetten und haußrath zu wenden, und hierzu foll man ih⸗ 
nen auff ihre unkoſten die noͤthige fuhre zufommen laſſen/ 
auch zu uͤberfi. hrung deſſen / was ihnen. zugehoͤrig / eine 
eicorte oder paſſeport, fie in ſicherheit und durch den Fürs 
geften weg dahin zu begleiteni gegeben werben. 

Iſt gewilliget. RT 

_ VI. 

Wird man vergönnen! daß dag detachement derer ca- 
sabiniers und reuterey / mit ihren waffen und — 

ned 
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nebſt allen Officirern diefeg detachements, welche wäh: 
render belagerung in die ſtadt kommen ! wieder nach 
Dovay ſchicken duͤrffe / und foll man denfelben zur begleis 
fung eine nöthige efcorte geben / und im aller ficherheis, 
Durch den Fürgeften weg dahin führen. 
St bewiliget. 
IX: 

Sol allen weibs⸗perſonen Findern und zugehörigen des 
rer oflicirer/ foldaten und andern / fo zu denen Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Trouppen gehoͤren / wes ſtandes und wuͤrden fie ſeyn 
moͤgen / ſich gleicher weiſe mit ihren vorrath nach Dovay 
zu begeben erlaubet ſeyn / und wird man ihnen eine nötige - 
efcorte fie dahin in ficherheit und durch den fürgefien 
weg zu begletten/ zufommen laffen. 

Iſt bewilliget. 


Es ſollen weder die officirer der guarniſon, von mag an⸗ 
ſehen ſie ſeyn / noch die daſelbſt beſindliche trouppen, we⸗ 
gen des ſchadens / den ſie durch wegbrennung oder nie⸗ 
derreiſſung der in denen vorſtaͤdten oder in der 
— verurſachet / beunruhiget oder angehalten wer⸗ 

e 


Iſt bewilliget / im fall fie ſich nicht verbunden / die⸗ 
ſen ſchaden zu erſetzen. 
XI. 

Diejenigen pferde / welche von den Allürfen erbeufet 
und denen oficirern oder bürgern verkaufft worden / fol 
man nicht wieder zuruͤck nehmen. 

Iſt gewilliget. 
XAI. 

Sollen alle gefangene / die waͤhrender belagerung bey⸗ 
derſeits gemachet worden / und zwar mann vor mann / ein 
jeder nach ſeiner charge ausgewechſelt werden. 

Man bewilliget / daß alle gefangene von der guar- 

niſon, welche man zeit mahrender — = 
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kommen / ſollen wieder gegeben werden / hingegen 

ſoll die guarniſon alle diejenigen wieder lieffern / 

die unter der belaͤgerung gefangen u. in die ſtadt 

gebracht worden. — —— 
XiII 








Alle bediente von der Regierung der fouverainen ca- 
ftellaney, yon Ryſſel / ſollen in ihren erbigerechtigfeiten. und 
bedienuͤng ihrer amter nebft dem iegigen ſold / gage und zus 
lage / rechtẽ / privijegien / freyheiten / vortheilen und einkuͤnff⸗ 
ten / die ihnen durch edicte und verordunngen gewilliget 
worden / erhalten und geſchuͤtzet werden / in eben dem zu⸗ 


ſtande u. befchaffenheiti wieße ſelbige genoſſen haben / oder 


noch genieſſen ſoilen. Eines gleichen rechts muͤſſen auch 
alle ihre lubſtituirten / die unter ihnen dienen / ſich 
erfreuen. — Mer 
Die ämteridie man vor nothig erfennen wird! follen 
befchüget werden I und wird man fich richten 
nach Denen meriten deverjenigen / die fie ber 
figen. 
: xiv. 

Die geißeln / die zur ſicherheit wegen execution der 
capitulation von beyden ſeiten gegeben worden / ſollen/ 
wenn dieſelbe vollig wird vollzogen ſeyn / beyderſeits zu⸗ 
ruͤck gegeben werden. 

Iſt bewilliget. 


Sollen die Herrn Buiſſeret und Le Roy; Kriegs zcom- 
miſſarü und infpedtores derer hofpitaler dey denen franz 
cken und bleßirten bleiben! um fie zu derforgen/ und mit 
ihren effedten und equipagenach Dovay zu begleiten; Es 
foll auch Monfieur Tienden,contributions,pafs-und geleits⸗ 
einnehmerjfich nach Dovay oder Tournzy mit feiner fam⸗ 
lie haußgenoſſen u. effecten zu begeben / erlaubet ſeyn jund 
hierzu foll man ihm einen palſeport zukommen laſſen / ſich it 
alter ficherheit uud durch den naͤheſten weg dahin zu wen⸗ 


ten a r 4 
ewilliget. 
S ig XV 
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xXVL 
. Desgleichen fol auch Monſieur Pajot, Directori der po⸗ 
fien und bedienten vergonnet ſeyn / ſich nach Dovay 07 
der Tournay, durch den Fürkeften weg / zu begeben. 
Und fol man ihm eine escorte und pafleport geben / fich 
in aller ficherheit dahin zu wenden. 
Iſt bewilliget 
XVI. 


Alle bedienten und zugehoͤrigen des Churfuͤrſten von 
Coͤlln ſollen aus der ſtadt gelaffen werden ' und moͤ⸗ 
gen mit ihren familien und bagage nach Dovay zu St: 
Churfuͤrſtl. Durchl. unter einer guten escorte And durch 
den fürgeften weg fich wenden. Sr 

Iſt bewilliget. 
XIIX. 

Alle buͤrger und andere innwohner der ſtadt / ſowol 
Frantzoͤſiſche als andere beyderley geſchlechts / wes an’ 
ſehen / qualitaͤt und condition fie ſeyn mögen daſelbſt ver: 
bleiben oder ſich in drey Monathen mit ihren familien 
und effecten / von dannen wenden / mo es ihnen gefällig 
ſeyn wird / ſo / daß ihnen kein verdruß angethan werde / 
es ſey wegen handelung oder einer bedienung. Und 
u dem ende ſoll man ihnen umſonſt die noͤthige ſicher⸗ 

eit und geleite zukommen laſſen. 
Iſt — und auff ſechs wochen beſtim⸗ 

me “ j " 

XIX. 

So bald die capitulation unterſchrieben iſt / ſoll eg ver⸗ 
gönnt ſeyn / einen expreſſen officier an den Hertzog vorn 
Bourgundien abzuſchicken / die ehre zu haben demſelben von 
der geſchloſſen capitulasion nachricht zugeben. Zu dieſem 
ende fol man dieſen ofhcirer einen pafleport geben! foJ 
Daß er fich zu dem Her&og von Bourgundien begeben/ und 
folglich. wieder in dag citadell von — kommen 


e. 
Iſt bewilliget bis morgen den 24. Octobr. 
Man 
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Man folk geißel und andere verſicherungen in der 
ſtadt laſſen I zu zahlung derer ſchulden / Die daſelbſt we⸗ 
gen Sr. Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt find gemacht / und 
dieſe geißel ſollen biß zu völliger bezahlung daſelbſt be⸗ 
halten werden. 
Man wird einen Kriegs-Commiſſarium zum 
geiſſel laſſen. 
Man ſoll die ſchluͤſſel zu denen magazinen der mund⸗ 
und kriegs⸗proviſon im Die haͤnde derjenigen lieffern / 
die dazu werden verordnet werden / und ſoll man ihnen 
auffeichtig die minen zeigen, Die daſelbſt mögen ſeyn ge; 
macht worden. 
Diefes alles foll treulich verrichtet werben/ und nur 
2. Oder drey perfonen darzu verordnet werden / 
um durch eine groffere zahl Feine confulion zu 
perurfachen.. 
Wie man denenjenigen / Die fich aus der ftadt Ryſſel 
wenden mollen/ vergönnef hatı fich nach Franckreich zu 
begeben / fo verlanget man hingegen wiederum. / daß 
diejenigen / die da waaren oder elfecten in Frauckreich ha⸗ 
ben? diefelbe auch moͤgen wegfuͤhren / fol dag man fie 
auff feine weife verunruhige / fondern vielmehr alle 
mögliche huͤlffe leifte- 
Iſt bewilliget / ſofern fie erweiſen / daß die waaren 
u. handlungen ihnen von rechts wegen zuſtehen. 
Wie man der guarniſon verwilliget hat / in der ſtadt zu 
verbleiben bis auff den 24. Octobr. ſo verlanget man Com- 
miffarios hinein zu ſchicken / damit man ſelbigen die maga⸗ 
zinen von mund zund frtegsiprovihionen treulich zeige. 
Ä Bewilliget wie oben. a 
ar unterfchrieben 


Der Pring Eugenius von Savoyen. 
(L. S. 
Gemacht vor Ryßel den 23. Octobr. 
1708. 
Der Marechal und Hertzog de Boufleur. 
(L. $.) 
Mit 
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Mit denen deputirten aber der Herrn Ge- 
- neral-Staaten hatte die findteine fonderliche 
capitulation gefchloffen/ mie folgendes aus⸗ 


weiſet. 


I. Soll die Roͤmiſch⸗catholiſche religion in beſagter 
ſtadt / caftellaney und deffen incorporirten orten in feinem 





vollkom̃enen ftande erhalten; und die geiftl. in allen Firz - 


chen / wo das exercitium befagter religion getrieben wird/ 
dergeſtalt aefchüger werden / daß Feine andere religion 

daſelbſt oͤffentlich exerciret werde. 
Iſt gewilliget / auſſer / wenn eine guarniſon von unter⸗ 
ſchiedenen religionen da ſeyn wird / ſoll man be⸗ 
queme oͤrter anweiſen / ihre religion daſelbſt zu 

uͤben. 

Ir. Soll dag Concilium Tridentinum, dag unter bez 
dinqungen und vorbehältnißen derer fouverainen Lan⸗ 
des Fürften und ihren Raͤthen in befagter ſtadt und caftel- 


laney angenommen worden / dafelbft ſo / wie es biß anhe⸗ 


ro geweſen / beobachtet werden. 
Iſt bewilliget auff den fuß / wie es von Anno 1667. 
geweſen. 

III. Soll nach dem tod derer -beneficiariorum, tm 
derer beſitzer der abteyen / prioraten / probſttheyen / kloͤſtern / 
hoſpitaͤlern / pfruͤnden derer capitel und milden ſtifftungen 
beſagter ſtadt und caſtellaney, alles in ſeinem ſtaat und be⸗ 

ſhaffenheit / wie es von alters her unter der herrfchafft 
Ihr. Catholiſchen Majeſt. Carlsll. gebräuchlich geweſen / 
verſehen werden / und ſoll niemand anders als ein⸗ 
gebohrne unterthanen und landes⸗kinder zu beſagten 
pfruͤnden ernennet nnd admittiret werden. 
Iſt bewilliget auff den fuß / wie es von Anno 1667. 
geweſen. 

W. Sollen die moͤnche / die ſich in denen kloͤſtern be⸗ 

ſagter ſtadt und caſtellaney befinden / ſie moͤgen ge 
mi 
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miſch oder augländifch / novicii oder, die ſchon profefs ger 
than/ dafeloft ungehindert und, unter ihrem oberit ver⸗ 
bleiben / ſo daß fie nirgends anders wohinjalg mit ordre 
befagter ihrer oberen follen gefhickt werden / noch auch an 
‚einige andere pflicht als die innwohner und privassper 
ſonen / gebunden, feyn. Sie ſollen auch nicht verbumden 
ſeyn / einige andere obere und mönche anzunehmen / als 
Diejenigen einheimifchen die mit geroohnlicher form und 
ordnung erwehlet ſind; Es ſollen auch ferner feine am 
dere geiftl. orden zugelaſſen werden / als diejenigen / welche 
ſich anietzo da befinden. — 


Iſt bewilliget / fo fern fie durch ihre auff uͤhrung ber 
regierung eine gelegenheit geben] es damit ans 
ders zu halten. u 


79, Sollbefagte ſtadt und caftellaney durch die ftans 
de / welche von denen vier Herrn Dberz Jufticiariisder ca- 
ftellaney oder. ihren ſchoͤſſern / und Dem Magiftrar der. 
ſtaͤdte Ryffel/ Dovay und Orchies, vorgeftellet werden / 
vborietzo aber/fo lange dieſe vier glieder geſondert find/nur 
in dem Magiftrat, der ſtadt Ryſſel und befagten ſchoͤſſern 
beſtehet / verwaltet / regieret uund adminiſtriret werden; 
alies nach art und form / tie ſie es bis anhero gepfleget 
hadben / zu ſamt beobachtung ihrer rechte gebrauche/pri- 

vilegien/ fo wol ddas Die alten anlanget / als auch diejeni⸗ 
gen/ welche nach der zeit denen andern ſtaͤdten der Nies 
derlande von Ihrer Catholifchen Majeſt. mochten ſeyn 
gewilliget worden; item derer vor⸗rechte oder prerogati- 
ven! jurisdidtion, gerechtigfeit und aller bißherigen vers 
waitungen. Nicht weniger fol aller zuſchuß beyhuͤlffe 
oder fubhidien und ſteuren des Fuͤrſten / mit zuſammenfo⸗ 
derung und betvilfigung befagter Stände/nach bißheriger 
art und form/ ausgefchrieben werben. 


Iſt bewilliget auff den fuß / wie es von’ Anno 1667. 
geweſen. — 
VI. Daß die mittel / beſagten anforderungen und ans. 


dern aufflagen zu willfahren / mach gewoͤhnlicher — | 
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form und nach proportion des antheils und des orbents 
lichen contingents follen vorgenommen werden. 

Iſt bewilliget / wieimmnorigen. 

VII. Sollen beſagte ſtaͤnde / ihre deputirte / Die ſtadt 

und caſtellaney das bber⸗gerichte und auffſicht uͤber ihre 
impoften/ einnahmen und aufflagen haben / und fernerhin 
alle vorfaͤlle und haͤndel / die dahin gehoͤren / zuſam̃t ihren 
raͤthen / und penſionariis und andern bedienten an beſag⸗ 
ten rechten / beſoldungen / vortheilen / privilegien / freyhei⸗ 
ten und befreyungen / deren ſie vorietzo genieſſen / erken⸗ 
nen und richten. 


Iſt bewilliget / auff ben fuß / wie es von Anno 1667. ges 
weſen iſt. 


VII. Soll die verſammlung derer deputirten übers 
haupt, oder eines iedweden gliedeg infonderheitimie auch 
derer bedienten/ fernerhin in eben fo viel perfonen wie - 
bisher/ beftehen / und Deren weder mehr noch weniger 
ſeyn / nur daß fie aus einheimifchen des landes oder inns 
fo von 20. jahren her im lande ſeyn / ber 

eben. 
Iſt bewilliget / wie beym vorhergehenden punck, 

IX. Sollen beſagte ſtaͤnde / ſtadt / caftellaney und ge⸗ 
biete aller privilegien / gewohnheiten / gebrauchen / immuni⸗ 
taͤten / rechten / freyheiten / licenzen, jurisdition, gerechtig⸗ 
keit / policey und adminiſtrationen / die ihuen von denen 
Landes⸗Herrn bewilliget worden / ungehindert ge⸗ 
nieſſen. 

Iſt bewilliget / auff den fuß wie ed von Anno 1667. 
u geweſen ift. | 
x. Soll feine confifcation einiges verbrecheng wegen / 
auch nicht der beleidigten fo wohl Göttl. als weltlichen 
Majeft. halber/ dafelbfi ſtatt finden/vermöge der privile- 
gien und landes⸗gewohnheiten. 
Iſt bewilliget wie oben. _ 
XI, Sollen die innwohner befagter fTadt und caſtel⸗ 
laaney nicht konnen von ihrer ordentlichen jurisdidtion 
i gt ge;0s 
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gezogen werden / es geſchehe unter was vor urſache oder 
vorwand es wolle / ſondern ſie ſollen auff ihr erſtes an⸗ 
ſuchen an ihre ordentliche und einheimiſche richter ge⸗ 
wieſen ſeyn. 
Iſt bewilliget / wie oben. 

XI. Sollen die geiſtlichen und Adel auſſer ihrer bes 
willigung mit keiner anlage beſchweret werden / ſondern 
in ihren ehren/ rechten / priv ilegien / licentzen / und beſrey⸗ 
ungen / wie ſie ſolche ſo wohl in der ſtadt als auff dem lan⸗ 
de genoſſen / erhalten werden. 

Iſt bewilliget / wie oben. 

x. Sollen die einwohner vom rechte der freyen 
lehn und neuen anwerbung beſreyet ſeyn / damit ſie moͤ⸗ 
gen beſchuͤtzet und in allen ihren rechten / ptivilegien und 
immunitäten erhalten werden! ohne daß man deßwegen 

eine weitlaͤufftige ſpecißcation mache. 
Iſt bewilliget / wie oben. 

XIV. Sollen in beſagter ſtadt und caſtellaney feine 
andere richter verordnet werden als die vormaͤhls da 
getvefen. 

Iſt bewilliget wie oben. 

XV. Sollen die vier Herren Oberzjufticiarii der ca⸗ 
ftellaney inihren vechten/ hoheiten und preeminenze ers 
halten werden, desgleichen ihre fchöffer in ihrem ſtande / 
aͤmtern / rechten / lucceſſion, privilegien / immunitaͤten / ein⸗ 
kuͤnfften und vortheilen. Und daß nach ihren tod nie⸗ 
mand anders zu beſagten aͤmtern als ſolche perſonen ſol⸗ 
len ernennet werden / welche ein heimiſch / oder doch das 
felbft von 20. jahren her feßhafft im lande find. 

Man richtet fich nach dem / wie es von Anno. 166%. 
geweſen. 

xVI. Sollen die aͤmter derer raͤthe / penlionairen / 
procuratotum, ſyndicorum beſagter ſtadt und caſtellaney / 
item derer verwalter, actuariorum, item die gegenſchrei⸗ 
berı die ſubſtituten der procuratorn und der ſyndicorum, 
die raths⸗bediente / und alle andere gerichts⸗ aͤmter bey 
der policey und dc em oder Die ſich nur us 





. 


l 
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beziehen / fo ferne fie vormahs befagter ſtadt und caftellas 
nen unterwurffig getvefen/ und von derfelben ernennung 
dependiret/ oder hernach wieder gefauffet und zu ihren 
corpore wieder gebracht worden / und woruͤber fie freye 


difpofition gehabt / oder von privat - perfonen/ zum eis 
genthum und erbe erlangeti oder die mit dergleichen ver: 





9 fehen ſind ꝛc. Dieſe alle follen erhalten/ und befagte - 


corpora ber ſtadt / caftellaney und privat-perfonen welche . 
an befagten ehren etwas theil haben dabey beſchuͤtzt wer⸗ 
den ifo wie von Sr. Allerchriſtlichſten Majeſt. diejenigen / 
die von St. Cathol. Majeft. eingeſetzt geweſen / bey ihren 
amtern gelaffen worden 
Man toird ausführlich die befchaffenheit der aͤmter / 
worvon man handelt) unterfuchen. 

XVII. Sollen die gerichts-bedienungen des ſtadt⸗regi⸗ 
ments und der fchöffereyen.auff dem lande / die unter dem 
nahmen des eigenthums von Sr. Allerchriſtlichſten M af. 
erlanget worden! bey denen gagen und fteigerung deriek 
ben/ wie fie auff die domainen gebracht/erhalten werden] 
mit eben folcher zueignung über dag Cammer⸗ſtuͤck des 
landes / und bey eben dem titul des eigenthums. Deggleis 
chen ſollen auch die / fo bey denen Amtern von Ryſſel / von 
Chalempitn, die ftellen eines Prevots oder Lieurenants, verz 
walters / gerichts⸗gebuͤhren⸗ einnehmerg/ gegenſchreibers 
x. und anderer aͤmter / die man erblich erworben / ſeit 
dem das land unter der herrſchafft Ihrer Allerchriſtlich⸗ 
ſten Majeſt. geweſen / behalten werden 

Iſt bewilliget / wie oben. 

xviil. Soll die wiederankauffung derer renten und 
andern domanialiſcher zugehoͤr von denen gemeinden uͤber 
haupt oder denen privat-perfonen/ wie auch Die veralieni⸗ 
rung kleiner domainen / denenjenigen gelaſſen werden / die 
dergleichen an ſich gebracht / ſo wohl als die belehnung 
und verſicherungen / die man in faveur beſagter beſitzer 
ſolcher verpfaͤndeten guter gemacht. Dieſe alte mn ſollen 
bey ihren genuß gelaſſen werden, en zur erfegung er 

2 > 
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capitalien / anfflauff derer renten und rechtliche zahlung / 
worzu ſolche verſicherungen find gethan worden: 
ft bewilliget. 

xXx. Sollen die urtheile und ausſpruͤche des magiftrars, 
derer ſchoͤſſer / regierung / aͤmter und anderer jurisdiction 
des landes in eivil-fachen proviſionaliter und vor ietzo exe- 
quiret / und als vollfommene endzurtheile von dem delin- 
quenten angefehen werden / bis es dem Landes⸗ Fuͤrſten 
gefallen moͤchte / ein hoͤher gerichte / in beſagten lande 
zu ordnen | wohin Die appellationes beſagter urtheile 

Fönnen gebracht werden. _ | 
’ Iſt fo lange bewilliget / biß Der Souverain es vor dien⸗ 

lich befindet / die hohen — anzuordnen. 

XX. Sollen die ſriedens-tractaten / die zwiſchen Er. 
Allerchriſtlichſten und der Catholiſchen Majeftat nebft it 
zen Alliirtert getroffen morden! auch was denpunct der 
privat-fachen antlanget/nach ihrer form und innhalt treu⸗ 
Jich erfüllet werden. | — 

Iſt bewilliget. 

XXL Sollen die edicta, erklaͤrungen / patente oder recht⸗ 
liche erkaͤntniſſe des raths Ihr. Allerchriſtlichſten Maj- 
was zum beften des landes ober einrichtung der gerichts⸗ 
Sachen dienet/ und Die bißher vor das land und deflen bes 
zieck gegeben worden / ohnverhindert exequiretiund Durch 
den oberften gerichts⸗ bedienten/ der "Dazu wird erfodert 
töerden/ ausgeuͤbet werden. Iſt bewilliget fo weit was 
die gerichts-fachen anlangef. re 
XXL Sollen dierenten! die von denen ſtaͤnden fo mol 
überhaupt/ als vor der ſtadt und caftellaney infonder* 
beit auffgelauffen / fernerhin gezahlet werden / gleich de; 
fiem unter ihren credit aufinterefe aufjgenommenen ſum⸗ 
men/oder unter credit ihrer einnehmer / und ſolches biß 
auff vollkommene fatisfation, ft bewilliget / fo viel 
bie fchulden der ſtadt / Die collegia oder Die privat-perfos 
nen angehen. N 

XxZU. Sollman. zu abfragung der ſchulden und an: 
bern auflagen befagter ſtaͤnde insgemein / oder —— 

a 


\ \ 
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ſtadt und caftellaney infonderheit/fernerhin der impoftseins 
nahme / oder anderer gangbarer mittel ſich bedienen. Und 
im fall ſolches nicht zulaͤnglich / ſollen beſagte ſtadt und 
caſtellaney die freyheit haben / deren neue auffzulegen / neue 
renten zu erfinden / eutweder erblich oder auff lebens⸗zeit / 
oder folche mittel hervorzu ſuchen / Die fie dem vold ers 
träglich zu ſeyn erachten werden / ohne daß fie dazueinige 
_ andere erlaubniß oder vergunftigung nötig haben. 
bewilliget / fo ferne fie deßwegen erlaubniß verlanget 
und erhalten haben. | 

XXIV. Sollen die neue impoften/ die man wegen drin⸗ 
gender noth anff kauff⸗ und eß⸗waaren / krafft der vom 9. 
May 1699. gegebenen erlaubniß / ſo ferne man ſie dem 
gemeinen weſen unertraͤglich und dem commercio nach⸗ 
ſheilich befunden / wiederum abgeſchaffet werden: Man 
will diefen punct überlegen. | 

XXV. Sollen alle ſchulden / die vor und währender bes 
laͤgerung gemacht worden fo wohl von denen ftänden uͤ⸗ 
berhaupt/ als von der fiadt und caftellaney infonderheitl 
gänglich begahlet werden. Darüber hat man fich beym 
22.articulertläret. 

XXVI Sollen die rechnungen berer ftande uͤberhaupt / 
und beſagter ſtadt und caftellaney infonderheit vor ihnen 
felbſt und ihren deputirten nad) gewoͤhnlicher art. und 
form abgeleget werden. Es follen auch diejenigen Die 
fie vormahlg fchon abgelegetifeiner revifion auff feite des 

ger beamten des Landes: Fürsten unterwürffig ſeyn / ohn⸗ 
erachtet etiva ein fehler in denen vergleichg.a&ten oder an? 
Dern formalitäten vorgegangen. Iſt bewilliget fo wohl 
was die abgelegten als auch fünfftige rechnung anlangef 
man richtet fich dahin / wie es geweſen ift von Anno 1667. 

XXVI. Sollen befagte ftadf und caftellaney, in betrach? 
tung derer geoffen auflagen / welche fie erlitten/ undin 
unſehen des ganglichen ruins derer lands⸗guͤter ſo wohl 
° Durch einquartierung derer beyden armeen während 
Diefer legten 3. jahr/ als auch durch Die ſtarcken contri- 
buriones, welche man des frieges megen bezahlet / frey 


ſeyn und des zuſchuſſes und derer fubfidiensgehder vor den 
g113 Lan⸗ 
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Landes⸗Fuͤrſten auff 6. Jahr ‚mie nicht weniger auch 
aller dem König gehoͤrigen geſchencke / welche denen em⸗ 
wohnern ſehr beſchwerlich und Dem commercio nach⸗ 
theiligrerlaffen fenn. Zum beſten des landes wird man 
fo viel eingehen/alg recht und billig; feyn wird. 

XXVIII. Soll man unter feinem vorwand / auch ſelbſt 
nicht wegen gemeiner nothdurfft / die grund⸗gelder / ſo we⸗ 
nig als die pfand=gelder auffheben / oder derſelben ſich ans 
maſſen; ſondern die grund⸗gelder ſollen unter den haͤnden 
derer verwalter / und die pfand⸗gelder in den haͤnden 
derer / die ſie in verwahrung haben / verbleiben / ſo daß 
alles durch gerichtliche verordnung nach gewoͤhnlicher 
art und form eingerichtet werde. Iſt bewilliget. 

XXIX. Sollen die fehrifftenititel/rechnunge/papies und 

ſfiegel der caͤmmerey / n meiche beſagter ſtaͤnde / ſtadt u. ca- 
ſtellaney, ihre domainen,gericht und policey / hoſpitaͤler / mib 
de ſtifftungen / capitul archive abteyen / kloͤſter u. andern ges 
noſſenſchafften angehet / in ihren ſtand verbleiben / u. bißhe⸗ 
ro geſchehen beobachtet u. behalten werden. Iſt bewilliget. 

XXX.Solten beſagte ſtadt und caſtellaney buͤrger / hand⸗ 
wercker und innwohner / fremde / kiechen / capitel / montes pie- 
tatis, ſtifftungen / hoſpitaͤler, kloͤſter / genoſſenſchafften / 
armenshäuferröffentiiche oder privatliche lazarere , bruͤder⸗ 
ſchafften und fo fertiatler ihrer. bemeglichen und unbeweg⸗ 
lichen guͤter / rechte / nahmen / handlungen / sefchirve/ges 
praͤgtes und ungepraͤgtes gold und ſilber / jubelien / zierra⸗ 
then heiligen gefaͤſſer / reliquien. bibliorhequen und übers 
haupt aller ihrer guͤter / aͤmter und wohlthaten / was nah⸗ 
men fie haben moͤgen / ungehindert genieſſen und ſolle al⸗ 
fe von feiner Eatholiſchen Majeſtaͤt und Ihren Allir- 
ten confifeirge guter zurück gegeben twerden. Iſt bes 
williget. 

XXXI. Sollen ihnen alle glocken / kupffer / zinn / bley 
und alle andere gearbeitete und ungearbeitete metalle ges 
laſſen werden / ohne daß fie gebalten ſeyn / einigen mies 
der⸗ auff kauff einzugehen / auch nicht von denen artillerie- 
bediente oder anderen. Iſt bewilliget /nur Daß fie des 
nen areillerie-hedienten eine freye verehrung geben- a 

j xXXXH 
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XXKXI. Sollen die hofpitäler beſagter ſtadt undcakel- 
aney, die von den Landes : Fürften geſtifftet ſeyn /vor 
die buͤrger und einwohner behalten werden. Ss bes 
williget. 

XXXII. Sollen die fonds zu besahlung : —* renten / 
auff welche die beſagte ſtadt und caſtellnaney vor dem Lan⸗ 
des⸗Fuͤrſten / vermittelſt einſetzung derer hölger/domai- 
nen / zuſchuſſes und ſublidien gut igefageti ihnen uͤberlaſ⸗ 
fen ſeyn / und in den haͤnden beſagter ſtadt und caſtellaney 
berbleiben/ um fie zu zahlung beſagter renten anzuwen⸗ 
den / wie es geweſen iſt unter der herrſchafft Sr. Catholi⸗ 
hen Maj. Caels des II. und unter Sr. Allerchriſtlichſten 
Maj. im fall aber einer unzulänglichfeit / ſoll beſagten 
Randen erlaubet ſeyn / auff beſagten zuſchuß oder ſubſidien 
udencken / fo wie es durch Die gegebene ſchrifftliche ver⸗ 
ns ausgemachet iſt. Iſt bewilliget / fo.ferne die 
verficherungen vor der berennung geſchehen. 


XXXIV. Solf denen innwohnern befagter ſtadt und 
saftellaney erlaubet feyn auff Die univerfitäaten nach Franck⸗ 
reich zu gehen / daſelbſt die gradus Doctorum anzunehmen / 
und ſollen eben fo tuͤchtig und angeſehen ſeyn / als hatten 
ie ſelbige auff denen univerhtaten des Landes⸗Herrn 
angeommen / ohne daß man deßwegen einiger andern 
sergunftiigung! als gegenwaͤrtigen article, noͤthig habe. 
Iſt bewilliget zur friedendzzeit, 


XXXV. Weil die einwohner befagter ſtadt und caſtella- 
1ey, einen theil ihrer guͤter in Flandern / Artois, Dornick, 
Sambray und andern benachbarten laͤndern haben / in 
alls eines theils der Souverain deg landes die guter derer) 
Yie aus der andern province find/ conkſciret / zu befürch® 
en / daß, der andere Landes: Herr dergleichen tvie der zue 
Tadt und caftellaney , vornehmen werde. Go erfuchte 
nan denn gehorfamftifich zu erklaͤhren daß feine confi- 
kation derer güter/ einkuͤnfften / eifeten und waaren / die 
n befagter ffadt und caftellaney find) und denen unterthas 
vn Sr, Catholiſchen Maj. ur /ergehen — 
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fie nicht köͤnnen weggenommen / noch aus urſachen des 
kriegs auffgehalten werden / auff die art / wie es im uͤbri⸗ 
gen Spanifchen Niederlanden geſchehen iſ. Man wird 
Diefen articul denen Hochmoͤgenden / unferer herrſchafft 
am beften recommendiren. J 

XXXVI. Soll eben dieſes beobachtet werden in anſe⸗ 
hen derer andern unterthanen / anderer Fuͤrſten und 
Staͤnde / mit welchen Sr. Majeſt. moͤhte folgends in krie⸗ 
ge ſtehen. Bewilliget / wie zuvor. 

XXXVII. Golf beſagtes land gaͤntzlich der coniri- 
bution, welche es möchte ſchuldig ſeyn / erlaſſen ſeyn. 
Abgeſchlagen. 

XXXVTII. Soll dagjenige/ was die innwohner beſag⸗ 
ter ſtadt und caſtellaney zur armée derer Allürten / an ge⸗ 

treyde / vieh / waͤgen / ſchantz graͤbern / kachinen / palliſaden / 
picquen &c. und andern victualien gelieffert / bezahlet wer⸗ 
den / ſo / wie es bey der belagerung Menin geſchehen iſt. 
Man wird thun / was billich iſt. er 

XXXIX. Sollen feine trrouppen an cavallerie, dragonern / 
noch auch infanterie in die offenen ſtaͤdte / flecken / gemeinen 
und kirch⸗ſpielen der caſtellaney in die winter⸗quartiere ges 
leget / ſon dern in die verfchloffenen ſtaͤdte und cazernen eins 
apartieret und ihnen der proviant auff untoften des Lanz 
des⸗Herrn oder derer Allirten/ dahin gelieffert- werden. 
Man wird thun / was friegs-manier/und fich derer unters 
thanen beften ftets laffen angelegen feyn. 

XL. Sollen die ttouppen / die durch Die offenen ſtaͤdte / 
flecken und Firchsipielen marchiren! dafelbft nichts mehr/ 
als dag bloffe logis haben/u.folches ſoll durch Die obrigfeit 
ber orter eingerichtef werden. Man wird Die 'caftellaney 
zu Ryſſel tractiren / als ein land / das der botmaͤßigkeit de; 
rer Alliirten unterworffen iſt. 

XLI. Soll in beſagter caſtellaney auff ihre unkoſten ein 
Jand⸗auffſeher und andere bediente und landes⸗knechte ge⸗ 
ordnet zu guter ficherheit deg landes / wenn es befagte fäns 
De vor noͤthig erachten / beſtellet werden. Man wirddars | 
uͤber mit denen fanden des landes handelu. 


Xu. 
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XxLII. Sollen die materien und nothwendigkeiten zu des 


1en manufadturen / die aus dem blattenlandeiund unter 
em gehorfam Sr. Cathelifchen Majeft. oder defi en Alliir⸗ 
en / oder auch aus Frandkreich kommen / frey in beſagtes 
‚and gehen / ohne den Landes⸗Herrn einigen zoll und accis 

u zahlen / ſo / wie es unter der herrſchafft von Franckreich 
jefchehen ift / zu folge deg Tarix, von Anno 1671. Weil 
Yiefe fache von groſſer beobachtung ift/ wird man fie unters 
uchen. 


XLIII. Sollen die inn befagter ſtadt und caſtella⸗ 


ney ihre arbeit / marchan waaren und vorrath in dag 
and Sr. Cathol. Majeft. Ihrer Alliirten / Franckreichs / 
Spanien und andere Staaten bringen ohne einiges zoll« 
echt zu zahlen / aus urfache des fo fchlechten werths folcher 
— ſo / wie es bißanhero geſchehen if. Mie 
yorhin 

XLIV. Soll der zugang frembder manufaduren in bes 
agtes land nicht zugelafien ſeyn / eg fen denn auf diefe art/ 
ie es zu Antwerpen iſt. Wie vorhin. 

XLV. In anſehen anderer manufatturen und waaren / 
oll fein ander zollrecht geftifftet werden / als wie eg gewe⸗ 
en iſt / da dag land noch unter dem gehorfam Sr. Cathol, 
Majeft. vor 1667. war. Wie vorhin. 


XLVI. Sollen die obligations, band-fchrifftenwechfels 


wiefe und andere fehulven / Die vor und waͤhrender belas 
yerung gemacher worden / begahlet werden / mit füldyer 
nuͤntze / wie fie zur zeit der bejahlung wird gangbar ſeyn / 
s muͤſte denn in denen wechſelbriefen etwas anders aus⸗ 
zemacht ſeyn. Iſt bewilliget. 

XLVII. Soll kein ander — ſilber⸗muͤntze / als die 
n der ſtadt Anttverpen gangbar/unter dag volck eingefuͤh⸗ 
et werden. Iſt bewilligctt. 


xuVIII. Soll denen einwohnern beſagter ſtadt und- 


aftellaney vergunt ſeyn / fo wohl in die blatten ſtaͤdte und 


ande Ihrer Katholifchen Maj. als auch nach Franckreich 


u gehen / und daſelbſt / vermittelft eines fcheing ihrer o⸗ 
vigfeit von ihrer wohnung und fig / getverbe zu treiben, 
Sie müffen fich nach den fuß derer andern untertbanen 
5 Alliirten richten. 

| f glg A. 
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XLIX Soll die obrigkeit der Fade Ryſſel I wie bißhe⸗ 
ro / aus einem ober⸗ auffſeher / ſchoͤppen / denen raͤthen ge⸗ 
ſchworenen acht⸗maͤnnern / vorſitzern / waͤyſen / auff ſehern / 
frieden⸗ſtifftern / richtern zur guͤte und andern untergebenen 

tzen / zuſamt denen raths-⸗herren / procuratorn, ſtadt⸗ 
ſchreibern / ſchatz meiſtern / einnehmern / ſchoͤſſern / profefs, 
leutenant, ⁊c. mit eben denen rechten / privilegien/oortheb 
len / tituln und verforgungenifo fie bißhero genoſſen / beſtet 
ben. Bewilliget aufden Sy wie von Anno 1667. 

L. Soll die abwechfelun ter chargen. jährlich am. 
feſt Allerheiligen / und zwar gerenach denen ſchrifften und 
privilegien die darbey ſind / und nach gewoͤhnlicher form / 
‚ohne einige verriugerung noch vermehrung derer perſo⸗ 
nen oder commiſſarien / geſchehen. Wie zuvor. 

L}. Sollen diejenigen commiflarieny/ welche noch in / der 
ſtadt bleiben / und von Ihr. Allerchriſtlichſten. Majeſtaͤt 
verſorget werden / ferner hin ihr leben / waͤhrenden ihren 
tunctionen / hinbringen / wie es gefchehenift vonAnno 1667 
als dag land durch beſagte Ihro Maj. gewonnen worden. 
Man will es uͤberlegen. 

LIL Sollen die ietzigen obrigkeiten in ihren aͤmtern Die 
gewoͤhnliche zeit über behalten werden. Jay biß auf Aller⸗ 

‚ heiligen. ’ 
b La. Sollen diejenigenidie in dieſem lande nicht einheis 
miſch ſind / und die ihr anſehen nach. gewohnheit und prir 
vilegien befagter ſtadt nicht haben / nicht in ſtadt⸗rath er: 
hoben werden. Man willdie privilegien anfehen. 

LIV, Sollen die gefellfchafften und genoſſenſchafften der 
rer fünfte und handwercker; irem die ſchiff leut befagter 
ſtadt in der jurisdiction, gerechtigfeit und policey befagter 
obrigkeiten behalten und. gefchüget werden / wie es bißan⸗ 
hero geweſen iſt; und ſoll kein anderer / der nicht recht dar⸗ 
zu hat / er ſen was nation er wolle / etwas in dieſer ſtadt 
und-gebiethe von waaren und manufadturen verthun oder 
eingelnverfauffen. Wenn es mitihren privilegien uͤ⸗ 
berzin kommt. 

LV. Sol fein handwercker / werckler oder kuͤnſtler mie 
gemalt auders wohin gebracht werden. Vewilliget. 

7 
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LVI. Sollen die balbierer und peruguenmacher / ſo / wie 
jeihre privilegia erworben / unter dem ſchutz und in poli- 
‚ey des raths gelaffen und behalten werben. Man wirds 
ıberlegen- 

LVIL. Soll die boͤrſe / wo fich die Fauffleute verſammlen / 
‚or fie beſtimmet bleiben / da ihnen zuſammen zu fommen . 
ind fich täglich zuunterreden follvergonnet fepa / ohne 
yaf eg zu einigen anderen gebrauch folle gezogen werden - 
s fey unter was vorwand es wolle. Iſt bewilliget. 

Lvint. Soll das eigenthum des ſtadt⸗ hoſpitals bey bes 
ſagter ſtadt im eben der form und beſchaffenheit / wie biß⸗ 
yer / verbleiben / ohne daß es durch einigen vorwand koͤn⸗ 
ae eingeriſſen / und zu etwas anders gebraudyt werden. 
Iſt bewilliget- Ä 
LK. Soll der vergleich zwiſchen Sr. Allerchriftlichften 
Majeft. und dem magiftrat, wegen auffnahme und erweite⸗ 
ung der ſtadt / nach feinen laut und umftanden behalten‘ 
ınd beebachtet werden. Bewilliget. 

LX. Sollen die canonen und kriegs⸗ munition ‚gu ſamt 
bem zeug hauſe und was dazu gehoͤret / der ſtadt zum eigens 
huͤm uhdgebrauch / ſo / mie bißhero / gelaſſen werden / und 
ferner hin bey dem maßgiſtrat ſtehen wenn es den Landes⸗ 
Fuͤrſten gefiei / ſelbige ſich zuzueignen. Demſelben den werth 
Ser artillerie und ruſtung zahlen zu laſſen. Bewilliget 
auf das / was ſich in der ſtadt befindet. 

LXI. Sell die einquartierung der kriegs⸗ voͤlcker durch 
den magiftrar eingerichtet werden / wie es bißher geſchehen 
ſt / und die officirer und ſoldaten / welche in beſagter ſtadt 
in guarnifon liegen werden / oder durch den ort durchmar- 
shiren / ſollen in Die gelte / quartive, cafarnen und anders 
rter verleget werden / alles unter anordnung beſagten 
nagiftrats welcher ihnen Durch feine lieferanten die mas 
traßen / tücher und decken / ſo ihnen zufommen / und die ih⸗ 
nen dazu ſollen auffgehaben werden / liefern laffen wird / 
and im fall befagte behältniffe derer officiver nieht zulan⸗ 
gen / ſollen fie in Die ſchencken und wirths⸗haͤuſer durch des 
nagiftrars anweiſung BE NEN wo befagte officirer 
zuff ihre unkoſten zehren koͤnnen / ohne daß auf einige 

Auer 


/ 
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auſſer bey anfunfft des Landes⸗Herrn diebürger Fünnen 
beleget werden / in welchem fall befagte einquartieräng des 

hoffes ebenfalls durch befagte obrigfeit gervohnlicher maf 

fen foll eingerichtet werden. Man wird fchen mit dem ma- 
iſtrat auf billige art eines werden: : 

LXI1.SoU es wegen der fortikcation der ſtadt⸗thore / bruͤ⸗ 
cken und ihrer ausbeſſerung alſo gehalten werden wie es 
unter der. herrſchafft Sr. Cathol. Maj. geweſen. Man 
wills unterfüuchen. - 
XXIII. Sollen die haufer / wohnungen! prodiant⸗ 
haͤuſer und güter befagter bürger und innwohner / 
nicht viſitiret noch unter einigem vormand befucht werden / 
falls e8 nicht durch anordnung des magiftrats und in ge 
genwart eines fchöppeng gefchiehet. Bewilliget. 

LXIV. Soll der mons pietatis, der von BartholomzoMa- 
furel in diefer ftadt auffgerichtet noorden / famt allen vor 
rath /mobilien / geld und anderen dingen/welche darzu ges 
hören in feiner form und befehaffenheit/ wie bißher / ers 
halten werden / daß er. mag wieder erflaften oder verfaufs 
fen / und die grund⸗gelder nach der einfegung befagten 
montis, angeleget werden. Bewilliget. 

LXV. Soll der mons pietatis, welcher in dieſer ſtadt 
durch Die Ertz⸗Hertzoge aufgerichtet worden I feinen glaͤu⸗ 
bigern angewieſen bleiben / mit allen gebaudenigeldimobis 
lien und vorrath und allem was daher kommen oder dazu 
gehören kan daß er mochte von dem magiſtrat verwaltet 
und von deren bedienten / die voritzo dazu beftellet / verſor⸗ 
get und regieret werden auch nach ihrem tode Durch dieje⸗ 
nigen | die dazu durch den magiftrat werden ernennet / und 
beflimmet werden/ ohne daß einigeandere bediente ſich 
darum befümmern follen. Bewilliget. i 
LXVI. Die bedienten derer waſſer⸗und forftsamter/bie 
im beſagter ſtadt an dem ort/ la MotteMadame genennt / zu 

obſicht des waldes von Phalempin und der caſtellaney zu 

Roſſel und erblich gemacht find / ſollen bey ihren zuſtand / 
bedienungen | rechten /gagen ‚privilegien / und frepbeiten! 

welche fie bißhero gehabt / behalten und gelaſſen werden I 

ſo wohl ale auch diejenigen Die hey dem zoll srecht und 
| einnah⸗ 
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innahme zu handeln und zu fchaffen haben. Man wird 
8 unterfüchen. a 3 ß 

LXVII. Sol dag muͤntz⸗ hauß inbefagter ſtadt er⸗ 
alten und das geld nach dem; ſtempel des Landes⸗Her⸗ 
en gefchlagen werden. Bewilliget. 

LXVIII. Sollen diejenigen/ die ihre zuflucht in diefe 
adt und caſtellaney genommen / zu famt den auswaͤrti⸗ 
en / von was nation oder gefchlecht fie ſeyn mögen ı die 
ofelbft fich  niedergelaffen haben) auch daſelbſt mit ihren 
yeibern und kindern verbteiben/ ungehindert ihr gewerb 
ndhandel fortfegen. Bewilliget / wenn fie ſich wohl 
uffübren. 

LXIX. Solfen diejenigen von befagten inntwohnern! 
eiftlichen Königl. friegssbedienten / commiffarien und 
iegs⸗ controllefcheur, mie nicht weniger fo ja die frem⸗ 
en / welche fich tveg machenwollen / folches thun duͤrffen 
merhalb 2. jahren mit ihren mobilien, waaren /vorrath 
nd grund⸗ge dern / zugleich ald mit allen denjenigen gel- 
ern / auch welche fie durch verfauffung ihrer giiter gelö, 
t / die ihnen vorzunehmen / oder auch durch ihre weiber! 
nder oder freunde / denen in befagter ſtadt und caſtel⸗ 
ney zubleiben frey fiehet Loder durch wen fie eg nur 
or gut befinden beftellen zu laffen erlaubet ift/und wenn 
e fich weg wenden / fol ihnen noch darzu ein frener pafle- , 
re vor ihre perfonen / familien I mobilien/ und hauß⸗ 
ith ohne entgeld gegeben werden. Iſt bewilliget auf 6- 
onate / nach welchen fie fich accommodien müffen / und 
e familien muffen ihren vaͤtern oder männern fol; 
ft. 


LXX, Soll denenjenigen / die fich der belagerung oder. 
iderer urſachen wegen aus befagter ſtadt begeben / erlau⸗ 
t ſeyn / wiederum innerhalb 1 jahr dahin zu kommen / mit 
ren familien / mobilien und haußrath / welche weder 
eagenommen noch angehalten werden ſollen / und ſoll 
aͤhrender ſolcher zeit ihnen frey ſtehen / mit ihren gůͤtern 
machen / was fie gut befinden. Im fall auch während 
lcher zeit ein todesfall ſich ereignete / ſollen ſie ihren erben 
irch teſtamente oder ohne teſtament ſi uccediren oder beer⸗ 
n. Bewilliget. | 


LXXL 
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LXXT. Sollen Die von ade). oder andere haͤupter der 
familien / väter dder Finder / die fich in dienten ihrer Ab 
ierchriſtlichſten Majeftät befinden / innerhalb 2. jahren 
wiederum zurüiche fommen fonnen ohne daß ihre guter 
und vorrath weggenommen oder angehalten werde / follen 
wahrend folcher zeit freyheit haben / ihre aͤmter zu vers 
kauffen /und mit ihren gutern anzufangen | was ihnen guf 
deuchtet / ohne daß ihr vater ı mutter / kinder oder anders 
freunde I wenn fie wiſchen der zeit in dienten bleiben fol 
ten / einigen verdruß an ihren perfonen oder gufern leiden 
duͤrffe. Bewilliget auf7. Monat, | 
" LXKIL Soll alle feindfeeligkeiti die vor und mährend 
der belägerung von den einwohnern befagter ſtadt und 
caftellanen begangen worden | vergeffen und pardoniref 
feyn 1 und die gefangenen/von was ftand fie ſeyn mögen! 
follen 108 gelaffen und ohne einige ranzion befreyet fenn/ 
anch nicht gefangeuer und verfauffter pferde wegen belan; 
getmwerden. DBetilliget. Er 

LXXUL Sollen die kuͤnfftigen Gouverneurs. diefer ftadt 
Catholiſch und’ verbunden feyn zu ſchweren und den ges 
woͤhnlichen eyd zu leiften- 

Angefchlagen mag die religion anlangt. 2 

LXXIV. Soll die beobachtung derer rechte / gebraus 
che / privilegien diefer ſtaͤnde ber ſtadt und caftellanen 
durch den Laͤndes⸗ Herrn / wie es iedesmahl von denenLan⸗ 
des⸗Fuͤrſten geſchehen / beſchworen werden. Bewilliget. 
Geſchehen und ausgefertiget in der ver⸗ 

fanımlung derer Stände beſagter 

ſtadt und cufiellanen den 
22. Odtobr.1708: 


Bon diefer fiegreichen eroberung hatte der Pring 
von Naſſau beygehendes andie General⸗ 
Staaten überfehrieben: 
Bohmögende Herren, — 
Achdem man ſeit vorgeſtern fruͤh mit legung einer 
neuen breche an ber ligcken ſeite der baſtion u 
rech⸗ 
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echten artaque bemuͤhet? geweſen / zugleich auch auff die 
\anque und ein theilder courtine gedachter baftion die bat · 
erien gerichtet worden) hiernechft die gallerien in dem 
raben vor der breche nur befagter artaque , die nacht 
‚indurch zur perfetion gebracht waren / dergeftalt daß 
er reft Davon Diefe nacht über vollends hatte fünnen 
um ftande kommen; fohaben die feinde geſtern nach 
nittage gegen 4. uhr Die chamade gefchlagen jund feynd 
‚arauf von beyden ſeiten die geiffeln gewechſelt worden. 
Jiefen vormittag ift man mit der capitularion zum ſtande 
ommen / und foll vermoͤge derfelben ießo zu mittäge das 
avelin vor der Magdalenen pforte / famt diefer pforte 
elbſten denen unfeigen eingeraͤumt werden. Die cavalle⸗ 
ie / fo währender belagerung fich in die ftadt geworffen 
yllmorgeng augziehen »Die übrige guarnifon aber muß 
ich in die citadelle begeben. Sich nehme mir die frenheiti 
erer andern particularien halben ı mich auf den bericht 
ubeziehen / welchen die Deputircen von Ihr: Hochmög. 
nDiefelben überfender Haben. Indeſſen habe ich meiner 
huldigkeit gemäß zu ſeyn erachtet / deßfalls meinen Ge- 
eral- adjutanten / den obrift + Lieutenant Duys , expreffe an 
Ep. Hochmög. abzufchichen. Ich gratulire alfoDenenfels 
‚en von gangem heren zu dieſer glorieufen eroberung / 
selcheDerofelben und der Hohen Allürten waffen / nad) 
iner kangtvierigen belagerung / endlich gemachet haben. 


Wormit x. 
war unterzeichnet 


lus dem Lager vor Ryſſel 

den 23.09, 1708. 
J. W. F. 

Pringvon Granien und Naſſan. 

?, S. Nachdem Mont, Boufleur den ſtadt⸗ wagiltrat ver⸗ 

laffen gehabt / fo hat ſich diefer dem gebotfam der 

Königin von Engelland und Ihr. Höchmög. der 

Herren General-Staaten unterworffen. 

| “ini 
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Einen fothanen ermünfchten ausgang gemann 
Die über 2. monats-frift gedauerte belagerung 
der ſtadt Ryſſel / von welcher auf beyden Seiten 
unſaͤgliche muͤhe angewendet worden / und kein 
theil Das feine geſpahrethatte / ſich nach) moͤglich⸗ 
keit tapffer zu erweiſen. 
Ein inventieuſer medailleur aber hatte auf ge⸗ 
dachte eroberung dieſes ſchauſtuͤck gepraͤget. 
Auf der einem ſeite ſtellete ſolches Ihr. Maj. von 
Groß-Brittannien bildniß vor / mit der gewoͤhn⸗ 
lichen uͤberſchrifft: Anna Dei Gratia, Magnæ Brit- 
‚tanni& ‚Francix & Hiberniæ Regina. Auf der ans 
dern war ein frauenzimmer / mit einem / die Fran⸗ 
oͤſiſchen lilien führenden ſchilde zu ſehen. Dieſe 
uͤbergiebt zweyen Printzen die ſchluͤſſel der ſtadt / 
die auch als lilien vorgeſtellet / und womit auf der⸗ 
felben wappen geſehen wird. Die uͤberſchrifft 
ift folgende: | | 
Liliis decerptis ‚ lilium captum. 
Der zerpflückten lilien pracht / 
Eine lilie fallend macht. 








Wormit in beyden auf den nahmen der ftadt 
gefehen worden. Die unterfehrifft aber ift diefe: 
Eugenio obfidente , Marlborougio protegente, Gal- 
lo ſpectante, Infule capt&.1708. 23. Ottobr. 

Als nun den 26. O&obr. die Alliirten zwiſchen 
1.und 2. uhr mit 15. bataillonen die ſtadt in ber 
fig genommen / fo trat der Hertzog von Hollſtein 
Beck in ſolcher das commando an. Gie fanden 
Barinnen nichts von proviant und munitionv — 

3J en 
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veil den reſt davon der Boutleur indie citadelle 
yatte bringen laffen/ wohin er ſich mit 4a 5000. 
nann / als das übrige feiner guarnifon/ gezogen. 

Ehe aber die Alliirten mit Diefer belagerung zum 
tandefamen / fo hatten die TFransofen am ı6. 
Detobr. einen anfchlag auf die veſtung Ath gemas 
het / welche fie durch eine‘ darinnen habende 
yeimliche. verrätherey überfallen wolten / indem 
der aus folcher entlauffene Le Grand felbige mit 
stliche 1000. mann zu überrumpeln gedachte. 
Doch es mufte fich wunderlich fügen Daß Diejer 
aige mannfchafft / welche aus des Hertzogs von’ 
Burgund feinem lager zu denen aus Mons gezo⸗ 
genen 2000. mann ftoffen ſolte des rechten weges 
verfehlte s und erft mitanbrechenden tage vor der 
feſtung ankam ı da jene/ die; bereits durch zwey 
ſchlagbaͤume / und über den — graben ſich 
oracticiret hatten / ſchon entdecket waren / die ſich 
denn mit hinterlaſſung aller / zu ihrem ſchlimmen 
vorhaben noͤthigen ſachen / in groffer confuſion wie⸗ 
der zuruͤcke ziehen muſten. Nicht beſſer gluͤck hatten 
ie feinde auch vor dem poſtenLeffingen / welchen ſie 
niteinem ftarcken corpo, unterm General Croiſſy 
orciren / unddie Engeländer daraus delogiren 
molten. Dennfie wurden von felbigem mit groff 
em verluft abgefchlagen / und gedachter General 
relbften / nebenft nach viel andern offieirern gefan« 
jen genommen. Bey der feindlichen attaque haben 
yie Eingeländer 200. füßgen pulver/ Die in das la⸗ 
3er geführet werden folten / in das waſſer werffen 
nüffen / indem der feind das fort mit glüenden 


"ugeln fehr hefftig beſchoſſe. 
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Inzwiſchen ftunden beyde armcen in ihren po- 
ften faſt unbeweglich. Weil aber bey denen Alliir⸗ 
ten die fourage und proviand etwas abgehen wol⸗ 
te / indemdie feinde die Damme um Nieuport 
durchſtochen / und alles unter waſſer gefegt hatten; 
fo ward aus der caftellaneıy Spernund Furnes 
alles geträyde in das lager und in die back⸗haͤußer 
zu Rouffelaer , Cortryck und la Baffee gebracht, und 
ſo dann die armee wiederum biß ausgang des ton. 
mit getreyde reichlich verforget. Da aud) ein corpo 
nach laBaffee von der Alliirten atmẽe detachiret 
morden / ſo Fan beyfommendes ſchreiben von deſ⸗ 
ſen verrichtungen die befte nachricht geben. 
Mein gerr. | 
IT: wurden den 23. und 24. inder ttacht ſehr ſchleu⸗ 
nig/ohne einige bagage mit gu nehmen / aus dem lager 
vor Ryſſel anhero nach la Bailee detackiret / weil man funds 
ſchafft bekam daß einige Baͤyriſche trouppen aus Teutſch⸗ 
land ſich Dafiger gegend ſolten genaͤhert haben. Ob num 
‚. folches zwar keine Bäyrifchen fondernrangofifche troup⸗ 
pen vonder armde waren ı fo hatten fie doc) angefangen / 
alles getreyde und fourage auff dem flachen lande zufams 
menzufubren/ um ſolches nacher Dovay, Arras, und 
Bethune bringen zu lafjen / und derohalben vermeinten 
wir / feldige zuüberrumpeln. Weil fie aber von unferm 
vorhaben Eundfchafft erhalten; fo retirirten fie fich in fels 
biger nacht um ı r. uhr nach der feite non Lens ‚von dans 
nen fie fich auffannäherung der unſrigen nach Dovay bes 
gaben. Hierauff wurden den 27. drey resimenter famt 
aller bier ftehenden cavallerie von Sr. Durchl. den Erb: 
Printz von Heſſen⸗Caſſel nach Lens gefandt ı welchem ei⸗ 
nige 1008, mann aug dem lager vor Ryſſel folgeten / fo eis 
ne groffe fouragirung vornahmen / und von Derfelben alles 
glucklich nach Ryſſel brachten. Den 29. campiren wir 
zwiſchen la Baflee undLens nunmehr aber fliehen wir unter 
| coml- 
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‘ommando des Herrn General-Lieutenants Grafen von 
Wackerbarth allhier / und hat fich der Erb⸗Printz von Heß 
en⸗Caſſel nach dem lager vor Ryſſel begeben / weil wegen 
es abfterdens deshollandifchen Feld -Marfchalls Seren 
von Ouwerkercks demGeneral von der cavallerie / Herrn 
Safer von Tilly das <ommando der armee auffge: 
ragen. Und da man auch) in hiefiger gegend fich der wine 


ersquartiere zu bedienen gedencket / fo wird dag flädtgen 


„a Baffee durch) den Commendanten von Huy,den Brigadier 

Srenftrom, fortiñciret / und beftehet dieſelbe in 8: baſti- 

Ins por erde / fo mit palliladen beſetzt und einen bedeckten 

veg / zu deſſen perfectianirung taͤglichadoo. pionniers und 

100. ſoldaten commandiret werden. Den 6. kam der 

ʒrigadier Britwiz mit 10. esquadrons, und geſtern der Printz 

yon Auvergne mit eben fo viel trouppeu von Ryſſel an / die 

Hier geftandene reuteren abzulofen. Indeffen haben wirt 

nit huͤiffe derer trouppen von Ryſſel / zum Deittenmal eine 

generabfouragirung gethan / und find. mir big an Arras 
und unter Die ſtuͤcke von Bethune geruͤcket von dannen 

wir viel vorrath und fourage nach dem lager gebracht. Die 

rouppen von Ryoſſel aber / fo hierbey geweſen wurden 

zuf die ſeite der farth von Dovay zur bedeckung geſtellet / 

und ſtreckte ſich Der lincke frge biß an Burelos, ſo eine 

Heine verpallifadirte ſchantze längft : Pont+ a-Verdin, und 

Harne bi an Arras / bey welcher occafion ſtets ſcharmuͤ⸗ 
Bel vorfielen und unſerſeits etliche getoͤdtet ud blesſiret 
worden. Heute ſind die Herren Goslinga ; Peſters und 
Sadogan mit einem detachement hier angelaget /die fortifi 

zation in autgenfehein zunehmen I und die brandfchaßung 

and anfchaffung des korus in dem Artoififchen zu reguli- 

ren / von warnen noch geſtern 2000. färke voll hier vor⸗ 

bey nach Ryſſel pashvet / und noch mehr fommen wird ı ſo/ 
daß unfere irouppen daran keinen angel leiden werden ic» 
Im Lager zu Lahaſſee den 8. Novembr. 1708. 


Annebenſt mar den 28. Oetobr. der ſtillſtand 
mitder Nuffelifchen citadelle zu ende gegangen/ 


wor auff die feindfeeligkeiten fo gleich ihren anfang 
Mmm2 nahe 
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nahmen: Jedoch Ihr. Durchlaucht. der Printz 
Eugenius brachten eine neue art von belager⸗ und 
eroberungen auf / indem ſie ſolches unter der er⸗ 
den durch ſappiren verrichten lieſſen. Weil aber 
dem feinde der verluſt der ſtadt Ryſſel nicht we⸗ 
nig ſchmertzete / ſo ſanne er darauff / wie das ci⸗ 
tadell noch gerettet werden moͤchte / zu welchem 
ende er einen neuen anſchlag geſchmiedet hatte. 
Den 25. Octobr. muſte erſtlich das fors Leffingen 
weggenommen werden / da der darinnen liegende 
Commendant, weil der ort unmoͤglich zu erhalten / 
genoͤthiget ward / ſich zum krieges⸗gefangenen zu⸗ 
ergeben / welche eroberung aber dem feind biß 
1500. mann gekoſtet haben fol. Ob nun wohl hier⸗ 
durch denen Hohen Alliirten Die communication 
mit Oſtende völlig abgefchnitten/ fo fanden diefe 
Doch endlich einenmeg/ das waſſer vom platten 


lande wieder ablauffen zu laffenfo daß ſie zwiſchen 


Nieuport und Duynkirchen eine Convoy aus⸗ 
festen / und von dar inslager brachten. Ob auch 
gleich 2: Preußifche bataillonen nebenft 1. eſqua⸗ 
dron von Heyden und ı. vonfottum in dem dorffe 
Beauvorde,ohnfernFurne,von denen Frantzoſe wa⸗ 
ren aufgehaben / und zu Eriegs»gefangenen gema⸗ 
het worden, fo fendet der Herkog von Marlbo⸗ 
rough doc) täglich partheyen aus / um geträude 
inslager zubringen. Immittelſt hatten die fein- 
de ander Schelde fich ſtarck verſchantzet / auch 
die veftung Oudenarde durch-ein rerrenchement 
ein gefchloffen /dergeftalt daß denen Allürten mit 
Bruͤſſel / Engel⸗ und Holland alle communication 

| | benom⸗ 
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yenommenmwar. Doch das gefährlichfte deffein 
yrac) erſt noch aus. Denn es erfchiene der von 
Bäyernden 22. Novembr. undermuthet mit ei- 
nem corpo von 10, bif 12000. mann vor Bruͤſſel / 
ienge auch fo gleich an ı vor felbiger ſtadt ſich eins 
uſchantzen / und die fauff« gräben zu eroͤffnen. 
Weil die Alliirten vor dieſe ſtadt immer in ſorgen 
geweſeẽ / ſo hatten fie ſolche auf allen nothfall mit eis 
ner guarniſon von 6000 mann verſehen / und ſolche 
dem Herrn von Pafcal, einem Engelaͤnder dem 
»8 weder an verſtand noch tapfferfeit fehlete, vorz 
zeſetzet. Diefer /fo bald er am 19. Novemb. nur 
eintzige nachricht von den Srangöfiichen prepara- 
orien vernommen / ließ fo gleich zu einer tapffern 
zegenwehr alle anftalt machen. Hierauf forderte 
der von Bayern den 23. ihn durch einen trompetet 
nit dieſem memorial auf. | 

Der teompeter fol den Commendanfen der fi adt Zei 
el / ſich an Se. Churfürftl. Durchl. in Bayern zu uͤberge⸗ 
sen/auffordernialg welche mit bero armce bereits wor ber 
tade nebſt derartillerie , weiche ankommt / arrivireg und 
diefelbe angreiffen wird. Sr. Churfl. Durchl. wiſſen / daß 
erCommendant mit denen wenigen in der fiadt habenden 
zouppen fich zu defendiren wicht im flande findet; derohal⸗ 
ven wird / falls er Gr. Churfl. Durchl. noͤthiget die arta- 
jue anzufangen / weder vor ihn noch ſeine guarnifon eine 
apitularion ſtatt finden. Auff die retraite nach Antwerpen 
yat ſich der Commendant gleichfalls nicht a verlaſſen / 
naſſen dieſelbe bereits abgeſchnitten. 

Alleine der feind traff einen ſolchen any der fich 
zurch bloffe trohungen nicht ſchrecken ließ. Diee 
emnad) antwortete er folgender geftalt. 


Derkommenbant zu Brafkl ne fich unglüdlich 8 
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daß ihn Se. Ehurfürftitche Durchl. von perfon nicht Fenz 
nen! weilman ihm fonft dergleichen nicht zumuthen 
wide. Indeſſen fan man verfichern/ Daß er alles thum 
foirdi was ein rechtſchaffener mann zu thun ſchuldig iſt. 
Er if mit feiner guarmilon ſehr wohl zu frieben/ und 

nim̃it ſich im übrigen die ehre mit dem tieffiten reſpect vor 
Sr. Churfl. Durchl. zu verharren / ais Dero unterthaͤnig⸗ 
ſter und gehorfamfter Diener. Pafcal, 

Diefe refolute abfchlägliche antwort verdroß 
den ehmahligen Bayer-Fürften ungemein. Er 
ließ fo gleich an denen batterien arbeiten womit 
es aber ziemlich) langſam hergieng, eine ar- 
tillerie beſtunde / wie die überläuffer ausfagten / 
in 27. canonen u. 14. moͤrſern / das lager aber aus 

6. ſchwachen bataillonen und 16. esquadronen. 
ndeſſen hatten ſich viele vornehme aus der ſtadt 
weggemadht / u. unter ſolchen auch der Spaniſche 
Ambaſſadeur / Don Bernard de Quiros. Den 24. 
ließ der Com̃endant durch den DberBürgermeifter 
Decker, die buͤrgerſchafft fragen / ob fie ſich weh⸗ 
ven wolten / welches fie aber mir nein beantworto⸗ 
ten / weil fie zu unterhaltung der foldaten ihr geld 
geben / ſich auch / alg die Aluͤrten kommen wären? 
ebenfalls nicht gewehret hätten. Doch hielten fie 
ſich gang fiilein ihren häufern. Es befahl auch 
der Commendant, alle caftee-häufer zu ſchlieſſen / 
und alle ſtarcke verſammlungen zu unterlaijen ! 
weilman wohl wuftes (I) daß der von Bayern 
.. noch viele heimliche freunde in der fladt habe. 
Der feind hingegen war mit feinen aprochen noch 
300, fehritt von der contrefcarpe. Ob nun wohl 
Feine kriegs⸗ manier, auff ſolche art zu ſtuͤrmen A 

do 
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yoch da ihme der Alliirten movements nicht viel 
zutes ſagten / fo ward beſchloſſen / das aͤuſerſte zu 
wagen. Zu welchem ende den 26. und 27. nachts 
m 10. uhr ben hellem mondenſchein ein entfeglis 
cher anfall geſchahe. Niemahts ift eine veftung 
mit graufamerer wuth angegriffen, und aud) nies 
mablen eine mit mehrerer tapfferkeit vertheidiget 
worden. Die feinde Famen 9. mahlnad) eine 
ander mit entfeglicyer furie, fie wurden aber auch 
aliemahl mit gang unerhoͤrter gegenwehr em⸗ 
pfangen. Bey iedem anfalverdoppelten fie ie⸗ 
den grimm / und allezeit fanden ſie bey denen be⸗ 
fägerten auch neuen und haͤrtern gegenſtand. 
Die verbitterung mar auff behden feiten dermaß 
fen groß / Daß fie kein gewehr mehr brauchten / 
fondern einander bey den haaren ergriffen / auff 
erden herumzogen u, fo. todt ſchmiſſen. Im pten 
undallerhefftigften anfall glückte e8 zwar Dem 
feinde / desmorgens früh um 5. uhr (woraus 
feichte zueꝛachten /wie lange diefes ftinmengemähr 
rethabe/) ſich in die — zu logiren / u.all⸗ 
da die fahnen zu pflantzen / alleine Die freude waͤh⸗ 

rete nicht laͤnger als eine ſtunde / indem Die bela⸗ 
gerten Durch einen hefftigen ausfall fie fo gleich 
wieder heraus jagten. Die mehrere umftände 
aber fothanen nie erhörten flürmeng werden aus 
bengehenden vondenenDeputirten an die Herren 
en s Staaten abgelajjenen zu vernehmen 
eyn. 


* 


Mmm 4 Soch⸗ 


“ RR: 
920 -- Leben Caroli II. 1708 
Hochmoͤgende Herren. 

ZT: haben diefen morgen die ehre gehabt/ Em. Hochs 

mogenden geheime refolution von 25. dieſes zu er⸗ 
halten! aus welſcher wir mit vielen vergnuͤgen erſehen / 
baß Ew. Hochmögenden dasjenige / fo wir vor die gemei⸗ 
ne ſache unternommen/ vor genehm halten und werden 
wir nichts ermangeln / alles ins werck zu richten / ſo zur 
conſervation dieſer ſtadt dienlich iſt. Dieſes aber erfreu⸗ 
et uns abſonderlich / durch gegenwaͤrtiges Ew. Hochmoͤ⸗ 
genden melden zu koͤnnen / daß die feinde / ohne einen fuß 
breit erde zu gewinnen / geſtern abend um 9. uhr Die con- 
trefcarpe zwiſchen der Lovenfchen und Namurifchen pfors 
fe mit groſſer furie attaquiret / da denn das feuer von bey⸗ 
den feiten big um 5. uhr continuirlich angehalten und die 
feinde ung 9. mahl attaquiret / ehe fie fich auff Das glacis - 
Der contrefcarpe logiren fonnen. Allein des morgens um 
6. uhr fielen die unfeigen Mit dem degen in der 
fauſt / aus dem bedeckten weg / mit ſolchem glück auff die 
feinde / daß ſie aus ihren wercken an der contreſcarpe ge⸗ 
trieben und dieſelben wieder gleich gemacht wurden. 
Indeſſen kan man die tapfferkeit der trouppen dieſer guar- 
nifon, vor allen aber die in des Staats dienſten / wiewohl 
die andern alle auch vollkommen ihre ſchuldigkeit erwies 
ſen nicht genugſam ruͤhmen. Wie aberdiele guarnifon 
ſehr abgemattet iſt / und dergleichen harte anfaͤlle / twelche 
die feinde allem auſehen nach verdoppeln werden / in die 
laͤnge nicht werden ausſtehen koͤnnen; ſo haben wir dem 
Hertzog von Marlborough und Denen Deputirten der armee 
gar nachdrücklich vorgeftellet/ feinen augenblick zu verlie⸗ 
ren / damit diefe fradt eutſetzet werde/weil ohne hulffe/ fo 
tapffer auch unfer volck ſeyn mag / es dergleichen furieufe 
anfalleder feinde nicht langer wird, fonnen abwehren. 

Die wir ic. 
Bruͤſſel den 27. Nov. 1708. - 
— von den Berg. 
zaron von Rheede. 

Herr von Rensvvoude. 


< Der 
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Der feindliche verluſt bey dieſem ſturme / 
vird / nebſt dem / ‚fo er nach eroͤffnung der trer.- 
hen erlitten / bi 1800. mann gerechnet / und 
ruͤhmet man ſonderlich denen darinne gelegenen 
Koͤnigl. und Chur⸗Saͤchſiſchen nach / daß ſie ſich 
ſehr wohl gehalten. Hierauff begehrte der von 
Bayern den 27. einen ftillfiand / alleine dieſes 
geſchahe blos zum ſchein / um ſich mit manier reti⸗ 
irenv oder von Bruffel meglauffen zu koͤnnen / an⸗ 
geſehen der anmarſch derer Hohen Allürten ihm 
nicht unbefant war. Denn nachdem die hohe 
Generalite derer Allürten verficherte nachricht 
erhalten hatte / Daßmehrgedachter der von Bay⸗ 
sen mit einigen trouppen gegen Bruͤſſel im an⸗ 
marfch fen um felbiges zu belagern / ſo wurde ale 
fo fort befchloffen / über die Schelde zu ſetzen und 
fich gegen dieſe ſtadt zuwenden. Solchem nach 
segab man ſich den 25. Novembr. von Rouſſelaer 
auff den marſch mit 100. esquadronen und so. 
bataillonen unterm commando des Herttzogs vom 
Marlborough, und so. efquadronen und 19.batail- 
onen/ welche Bring Eugenius commandirte / um 
die zuruͤcklegung diefes ftroms anz. oder 4. orten 
ju verfuchen. Diefes gieng auch dermaffen glück 
ich von ſtatten / daß der Hertzog von Marlborougli, 
nebenſt dem Grafen von Tilly den 27. fruͤh mor⸗ 
zens mit denen Hollaͤndiſchen trouppen bey 
Zerkhoven, ohne verluſt eines eintzigen mannes / 
ind ohne loͤſung einiges gewehres / uͤberſetzte / der⸗ 
zleichen der Graf von Tottum zu Gavern lebens 
als nach) wunſch bewerckſtelligte. Weil es ar 
| Mums ber 
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ber dem Pringen Eugenio zu Escanaffe einiger maf 
fen zu ſchwer rallen wolte / ließ er feine trouppen 
nah Kerkhofen marchireny welches dazumaͤhln 
nebſt Gavern bereits eingenommen worden wat; 
worauf ietzgemeldete trouppen dafetbft gleichfals 
uͤbergiengen. Doch Faum daß dieuntermcom- 
mando des Hertzogs von Burgund an der Schel⸗ 
de poftivete feindliche trouppen diefe annaͤherung 
gewahr morden waren, jo nahmen fie an eben 
denfelbem tage ſchleunigſt die flucht theils gegen 
Grammont, theils gegen Dornik, und theils gegen 
Gent. Mebft der mannfchafft aber / welche man 
ihnen toͤdete / worbey auch 2000. mann gefangen 
wurden / nahm man ihnen z. ſtandarten / ein paar 
paucken / viel bagage und lebens-mittel / ingleichen 
einige munition, und konte niemand begreiffen / 
warum ſie ſich in ihren poſten nicht beſſer geweh⸗ 
ret hatien / indem fie überall ſeht wohl ver⸗ 
ſchantzet waren anben allezeit großſprecherlich 
vorgegeben: „Das fie die Alliirten zwingen mol 
tetn / in ihrem eigenen lande hungers zu ſter⸗ 
„ben. Nachdem nun die feindliche Armee ſol⸗ 
cher geftalt zerſtreuet / oder beffer zu reden nach⸗ 
dem fie fich felbft durch ihre Furcht zerftreuet/ die 
Alliierten Dargegen fich auff Die höhe bey Aude- 
narde poftiret hatten / ſchicketen dieſe legtere die 
meiften trouppen wiederum ing lager vor Ryſſel / 
Bon dannen fie gekommen waren. ‘Den 28. früh 
morgens folgete ihnen Pring Eugenius von Sa⸗ 
vohen nad). Un ebenfelben tage wurde der 
General-Lieutenant Drompre mif 40. esquadro- 
— ‚ven 
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ıen detachiret zum ſich zwiſchen Aloſt und Aſche 


u poſtiren damit er den 29. der — Bruͤſſel zu 
e 


uͤlffe kommen koͤnte / falls ſich Die feinde an noch 
yanor befaͤnden. Ingleichen verließ der Hertzog 
yon Marlborough mit der groſſen Armee die ge⸗ 
zend don Audenarde, und poftirte fich bey Borft; 
So bald num das Detachement unter dem Ge- 
aeral- Lieutenant Drompre zu Aloſt angelanget 
varı verftärcfte man ihn mit 20. esquadrons uns 
tem commando des General⸗Majors / Grafen 


pon Erpach Unterdeſſen erhielte man durch vere 


—— expreſſen die erfreuliche Nachricht / daß 
n der Nadı zwiſchen den 27. und 28.der geweſe⸗ 
ne Churfürft von Bayern die belagerung der ftadt 
Bruͤſſel mit ſolcher eilfertigfeit aufgehoben, und 
in feinem Lager 12. Küche geſchuͤhes / 4. mörfer 


viel ſchantzzeug / und ohngefähr goo.Frande oder 


verwundete zuruͤcke gelaffen habe, Denn obs 
ſchon die feinde an ermeldeten 27, ihre ſtuͤcke an- 
noch gear die ſtadt einige mahl nach einander 
fpielen lieſſen und man Dannenhero glaubete / ſie 
wuͤrden die folgende nacht die contrefcarpe von 
neuem angeeiffen / weswegen auch der General 
Pafcale den gröften theil der befagung dahin por. 
ftirete , fo gefchahe Doch eine ftunde nad) mitter⸗ 
nacht obgedachter fhyimpfflicher abzug in aller ſtil⸗ 
le / und retirirte fich der gemwefene Churfürft ger 
gen Charleray, weil er benachrichtiget worden / 
mas maflen Der Hertzog von Marlborough mit der. 
Allirten armee über Die Schelde berüber pafli- 
ver ſey. Hierauff fegten die hußaren und dra⸗ 

J goner 
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goner von Brüffel Denen feinden nach / und brach 
‚ten des folgenden tages viele gefangeneein. 


Ron diefer fo jählingen beftürsten flucht der 
feinde / vonder Schelde / da die Frangöfifchen . 
P ringen eine abermahlige probe abgeleget/ wie 
hurtig fiein kommen / flieben und Lauffen waͤ⸗ 
rensfchrieben Die Deputirtem der General-Stagten 
anfelbige folgendes. - R 


Hochmoͤgende herren. 


Sjprihdem wir die gemiffe nachricht erhalten, dag ber 
gemefene Churfuͤrſt von Bayern in vollem marfch 
unmeit Bruffel mit-einigen feindlichen teouppen fich be- 
finde/ hat man entfchloffenidie Schelde par force zu paßi⸗ 
ren/ und auff der andern ſeite zu dekliren. Wir marchir- 
ten diefertwegen den 25. hujus mit ıo. efquabrong und 
so. batallionen unterm commando des Duc de Marlbo- 
rough, mit 50. efquadeonen und 29. battallions ung 
ters Pringen Eugenii Durchlauchtigkeit um an drey 
oder vier orten uber die Schelde zu paßiren / wel⸗ 
ches der Hoͤchſte GOTT ſo wohl gefeguet I . daß 
hro Durchlauchtigkeit Printz Eugenius und ber 
duc de Marleborough fruͤhe zwiſchen 7. und 8. uhr 
bey Kerckhoven uͤberkamen / ohne einen eintzigen ſchuß 
thun oder einen mann zu verlieren / wie auch 

as corpus unterm Grafen de Lottum bey Aſpre; 
Die feinde haben endlich die Schelde von Gent biß 
an Tournay abandonniret. Alle unſere trouppen find 
hoͤchſt erfreuet und allhier verſammlet ausge⸗ 
genommen einige / ſo gegen Ryſſel geſchicket wor⸗ 
den. Morgen mit anbrechendem tage continuiren 
wir unſern marſch nach Bruͤſſel und verhoffen / daß 
‚ wir fo viel effecuixen werden / womtt wir Eur 
Hoch⸗ 
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Hochmoͤgenden bald informiren koͤnnen / daß dieſe ſtadt 
mittelſt Gottl. huͤlff eutfreyet ſeyn werde; wir find Ihro 
Hochmoͤgenden ıc. 





Audenarde den 27. Novembr. 
1708, 


Ferdinand von Lollen. 
8.v. Boslinge. 
Le Tomte de Rechtern 


Der Herr Erb⸗ Printz von Heffen-Laffel hatte 
an Selbige ebensfalls gefchrieben; alleine weil es 
in dem haupt-umftänden mit vorhergehenden Us 
Ne wan folches beyzufügen nicht vor 
nöthig befunden. Bon der glücklichen befreyung 
aber der ftadt Brüffel liefen die darin geweſenen 
Holändifchen Deputirte an die General Stan- 
‚en nachgehend ablauffen. | 


Hochmögende Herren. 


SIEH Ir hoffen’ daß Em. Hochmoͤgenden unfer letzteres / 
welches wir an diefelbe geftern abends abgehen zus 
aſſen / die ehre hatten! und worinen wir gemeldet / wie 
urieux Die feinde zwiſchen Dem 26. und 27. in der nacht 
wff die contrefcarpe geſtuͤrmet / wohl werden erhalten 
yaben. Als man fich nun geftern parat machtejber feinde 
ewalt abzuhalten; zumahl / da man durch unfere ſpio⸗ 
ven vernahm/ daß fiediefe nacht einen general > ſturm 
vager/ und inderfladt-einen auffſtand zu erwecken! mit 
Huenden Kugeln ſchieſſen wolten / verſpuͤhrete man / 
Ya gegen Die mitternacht in Dem feindlichen lager eine 
‚ligemeine bewegung ward / und bald darauff erfuhr 
nanu / Es habe fich der feind mit folcher geſchwindigkeit 
ach Namur retiriret / Daß sr auch 12. finde und ame 
; er 
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fer zuruͤck gelaſſen / fo in unſere Hände gefallen. Judeſ⸗ 


fen koͤnnen wir nicht gunzfam die unvergleichliche und 
kluge conduire derer Generals Pafcalı Wrangel und 
Murcayı ingleichen derer Generals Egelin und Leſche⸗ 
ein preifen/ ale welche leßtere beyde / ob fie fchon fein 
regiment in guaenifon gehabt/ dennoch Die defenfion der 
fiadt fich ſehr aſſen angelegen ſeyn / u. hoffen wir/dag Em, 
Hochmoͤg. auff die guten Dienſte dieſer officirer werden 
reflexion machen. Die Stande von Braband haben 
dieſer gelegenhelt wie auch an vielen andern orten / gro 
proben der treue vor ihren Koͤnig Carl und ſeine Alllirten 
bezeuget / indem fie ung bey gehabten geld⸗mangel niemals 
verlaſſen / und dannenhero hoffen wit daß Ew. Hochmoͤg. 

dieſes gleichfalls in conſideration ziehen werden / weil fie. 
benydie ſer gelegenheit ſich hoch verdient gemacht. Wir 
mwünfhen anben Eid. Hochmoͤgenden wegen erhaltung 
dieſes poſten von hertzen gluͤck/ weil dadurch Antwer⸗ 
pen und alle graͤntzen von unſerer republicque in ficherheit 
gefeßt/ und Die ſtaͤdte Loven / Mecheln und Lier erhalten 
worden. Unſer Secrerarius Woller / welchen wir dieſer 
wegen exprelſe abgeſchicket / wird Ew. Hochmög. von al 
lem genauern entwurff machen / und wir beziehen ung 
wegen kuͤrtze der zeit darauff/ und find von hergen erfreu⸗ 
et) daß es GOTT dem Allmächtigen gefallen/die refolu- 
sion, welche wir zum wohlſeyn Des Staats / dieſen 
art biß auff das aͤuſſerſte zu defendiren / ergriffen / zw 
ſegnen. Die wir etc. | 


Brüſſel den 28. a. 
. 1768. 
Johann van den Berg. 
Baron von Rheede. 
Serr von Rensvvoude, 


Ps 





— nn 


TR 
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P. S. Wir haben vergefleit/ des Herrn Ober⸗Bur⸗ 
germeiſter Deders noch zu zevenden als an welchen 
man vielen Fleiß und affetion , zeit diefer belas 
gerung / in allem / was feines amts geweſen / ver⸗ 


eo 


pıwet bat. 
Der Herr von Pafcal aber vedete von ſel⸗ 
biger alfo. j 


Zochmoͤgende Herren. 

Ch nehme mir die ehre / Ew. — zu berich⸗ 

ten / daß Se. Churfl. Durchl. in Bayern die bela⸗ 
gerung in Bruͤſſel auffgehoben / und 12. ſtuͤck geſchuͤtz 
und drey wagen mit pulver zuruͤck gelaſſen. Seit 
den 26. biß auff den 27. hat er an ſeinen batterien ar⸗ 
beiten laſſen und gegen abend um 10. uhr ließ er mit 
unglaublicher force den bedeckten weg angreiffen/ alleine 
er iſt durch meine guarnifon , fo offt er attaquiret / mit eis 
ner unbefchreiblichen ſtandhafftigkeit zurück gefchlagen 
worden. Wegen mehrerer umſtaͤnde beziche ich mid auf 
den überbringer dieſes. Die feinde haben viel volck vers 
lohren / und wie man verfichert! Mehr ald 800. bleßirte 
zuruͤck gelaffen/ movon ich Ew. Hochmoͤgende eine volls 
fommene liſte zufchicten werde. Indeſſen wollen 
Em. Hochmög. zulaffen/ daß ich diefelbe wegen Diefer 
zuͤcklichen begebenheit — 

Ich habe in dieſer Belagerung 2. ſolche gehuͤlffen an 
em General Murray und dem Baron Wrangel gehabt/ 
welche alled gethan / was man von 2. perfonen von einer 
zeoffen experience und tapfferfeit hoffen kan. Ich bin auch 
urch die tapffere guarnifon,ingleichen Durch den Oberſten 
Egelin und Kefcheraine / welche / ob fie gleich nicht zur 
warnifon gehöret/ fich dennoch hinein geworffen / auffs 
räfftigfte fecundiret worden. Dannenhero erfuche ich 
Em. Hochmögenden bey dieſer gelegenbeit / der ermiefe: 
jen tapfferfeiti ſo wohl der guarnifon als aller officirer / 
von was narion fie ſeyn / eingedenck zu ſeyn. Auf. 
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uffer diefen muß. man j dieſen glücklichen aus⸗ 
gang der ——— und feſten relolution derer Her⸗ 
gen Deporirten von Em. Hochmoͤgenden zufchreiben/ wel 
che ſie dey dieſer occafion bezeuget / indem ſie durch ihre 
gegenwart eine ſolche ſtandhafftigkeit und vertrauen un⸗ 
ter der buͤrgerſchafft erwecket daß es nicht genug kan 
geruͤhmet werden / deßgleichen haben auch die Buͤrge⸗ 
meiſter Durch ihren bezeugten eiffer und angewandte au- 
soritat alles gethan / was mannur von ihnen wuͤnſchen 
koͤnnen. Derich.ete- 2 e 


Brüffel den 28. Novembr. 
‘1708: 





Paſcal. 


Es iſt wahr / wenn dem feinde Bruͤſſel 
wieder in ſeine haͤnde gefalllen waͤre / daß 
es um den ausgang der belagerten Ryſſe⸗ 
uſchen citadelle ziemlich mißlich würde auss 
geſehen haben / und Franckreich gute win⸗ 
ter-quartiere/ und einen noch beſſern frieden hof⸗ 
fen duͤrffen / denen Alliirten hingegen dürfften 
fodann hefftige ſchwuͤrigkeiten in paßirung der 
Schelde vorgeftoffen feyn. Doc) ein gutes waf⸗ 
fen⸗gluͤck vom himmel / nebft einem Eugen vers 
ftande und tapfferer fauſt / übermunden alle dieſe 
gefährlichkeiten. Nachdem nun ſolcher gejtalt 
Die feinde glücklich verjaget; fo begaben Ihro 
Durchlauchtigkeit der Printz Eugenius ſich wie⸗ 
derum vor Roſſel / um auch die daſige belage⸗ 
sungs-angelegenheiten erwuͤnſcht zum ſtande zu 
bringen. Man mar in felbiger dem feinde ſo 
nabe kommen / daß man mit ſolchem reden kun⸗ 
ter hatte ſich auch verſchiedener wercke / wiewohl 
nicht ſonder blut / bemaͤchtiget. Ob nun ar 

| . 
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denen belagerten etliche gedruckte exemplarien 
bon: der gluͤcklich paßirten Schelde an ſteine 
gebunden / in die feſtung hinein geworffen wur⸗ 
den / ſo blieben ſie doch bey ihrer hartnaͤckigkeit. 
Alleine als der Marſchall von Bonfleur ſahe/ daß 
Fein ſuccurs zu hoffen / und hingegen zu einer ges 
maltfamen eroberung alle anftalten gemacht 
waren; ſo ließ er endlich den 8. Decembr. früh 
zwiſchen 8. und 9. uhr die ehamade ſchlagen / und 
verlangte zu capituliren. Alſo fchloffe man 
nach gewechfelten geiffeln folgende capitula. 
ton, h 


SD; ein thor ber ciradelle Denen Alliirten trouppen den 
11. Decembr. falls binnen derzeit Fein entfaß kom̃t / 
foll eingeraumet werden / und diefes ſoll des Könige 
thor / wo die artaque gefuͤhret wird / ſeyn / an welchen 
eine wache von denen trouppen der guarnifon, fo durch 
einen vorſchlag mitten unter dem gewoͤlbe des thors von 
denen Allürten fol abgefondert ſeyn / allen zanck uud 
Rreit unter den trouppen von beyden feiteni zu vermeiden! _ 
ſollgeſetzet werden. Desgleichen fol keinem / er mag ſeyn 
wer erſwolle / von denen Alliirten trouppen erlaubei ſeyn / 
binnen ſolcher zeit in gedachte citadelle zu kommen / und fols 
len indeffen alle feindfeeligfeiten ſo * von ſeiten der be⸗ 
agerten als belagerer anffhoren. | 

Die‘ pforte foll den gten 2. flunden nach gefchloffes 
nerzund beyderſeits gezeichtete® capicularion uͤberlieffert 
and der verfchlag am ende des gewoͤlbes innerhalb deg 
hores gemacht werben, | Ai 

IL. Daß der Goftesdienft in der capelle der citadelle 
nicht fol auffgehoben / ſondern zum Gottesdienſt der 
Latholiſchen religion behalten werden. = 


Nın =. Accam 
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Accordiret. 


. 11. Daß die Herren/Marckal de Boufleur,der Ritter Lu⸗ 
venburg Genctal; Lieutenant diefer propingiund Gene⸗ 
neral; Lieutenant der Königlichen trouppen der Mar- 
quis de Fuzeliere erfler General; Lieutenant der Konigl. 
Frantzoͤſiſchen artillerie, und General⸗Lieutenant der Kir 
niglichen teouppen ingleichen Die Herren de Tournin, Va- 
locy, der Marquis de Raves, Permangle Serville, und der 
Marquis Loüesquin allerfeits General Majorg/ die Her⸗ 
ven Brigadiers mit allen des Statas⸗Officirern / der ftadt 
undciradelle major/ alle officirer foldaten/ dragonern / 
fo wohl Frangöfifchen als fremden tronppen I die com⸗ 
pagnien der invaliden oder bleivten und unvermoͤgen⸗ 
den foldatentalle officirer der artillerie, ingenieurs, alle} 
welche auff den wercken emploiret worden / oder dazu fon 
nen gebraucht werden umd feinen ausgenommen / in 
dienften Sr. Allerchriſtlichen Maj. ſtehen / den 13. dier 
ſes monats durch die pforte Dauphine nebflihren waffen / 
\ bagage und pferdeny mit fliegenden fahnen und klingen⸗ 
den fpiel/ kugeln im mund/ an beyden enden brennen 

den Iuntenund 20. mahl vor ieden mann zu ſchie ſſen / 12. 
ſchweren ſtuͤcken / uud 4. mortiren / fo Die belagerten.nach) 
belieben nehmen koͤnnen /mit ihren laffeten und zugehör 
nebſt 12. ſchuß ieden ſtuͤck ausziehen mögen! und ihnen 
erlaubet feynı um fich den furgeften weg / welchen Die ber 
lagerten felbft zu erwehlen haben / in 2. oder 3. tagen 
gleichfalls nach belieben der belagerten/ ohne einigen 
prztext und vorwand nach Dovay zu begeben / und foll 
zur ficherheit fo wohl der guarnifon als auch der equipa- 
ge von denen Allüirten ihnen eine gnugſame convoh mit 
gegeben werden. 

“ Die belagerten follen den zo. augziehen / und was die 
munition betrifft 10. ſchuß und 6. canonen I als 3 
zwölf:pfündige und 3. acht zpfündige mitnehmen / das 
übrige tdegen der artilferie ift zugeſtanden / auffer daß we⸗ 
gen ſicherheit der ſchulden / ſo zum dienſte Sr. Aller⸗ 
chriſtlichſten Majeſtaͤt in des ſtadt Ryſſel gemacht — | 
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den / bie —— Totirnin de Maillebois und de St» 
Martin, ale geiffel fo lange zurück bleiben big alles ber 





a el 


zahlen, - | 

W. Sollen zw transportirung diefer 12. canonen und 
mortiren / ingleichen der equipage“der krancken und bleß 
firten/ ferner Die officirer dieſer guarnifon beritfen zu ma⸗ 
chen / denenſelben durch die Alliierten und auff ihre un⸗ 
koſten 100. zug⸗pferde mit geſchirr / 200. pferde mit fat⸗ 
tel und zaͤumen / 100. wagen / ieden mit 4. pferden / und 
noͤthige ſchiffe mit einer gehörigen anzahl ſchiffieuten 
nebſt genugfamen Pferden, gedachte fehiffe auff den cas 
nal nach Dovay zu bringen / gegeben/ und felbige Durch 
eine Alliirte convoy zur ficherheit der krancken / blehirten 
und equipage, und wo man fie ſonſten wird noͤthig habenf 
zu gleicher zeit mit der guarnifon abgeführet werden) das 
mit fie zu eben der zeit zuſammen nach Dovay fommert 
fönnen. Im fall aber feine gnugſame ſchiffe vorhandenf 
oder das waſſer nicht ſchiffbar / ſoll man an deren ftelle 
wagen ſchaffen. 


Man wird nun zu fortſchaffung der ſtuͤck / kran⸗ 
cken / bleßirten / und bagage die noͤthigen ſchiffe 
geben. 

V. Daß alle krancke und bleßirte / welche in der ſtadt 
Ryſſel geblieben / und im ſtand find/mit der guarniſon abs 
zumacchiven/ folcheg zu gleicher zeit thun moͤgen / und daß 
man ihnen fehiffe und fchiffer oder fuhrwerck auff unfos 
ſten der Alliirten geben; durch den Fürßefien weg nach 
Dovay su fommen. 


Accordirt / auff die art / wie mit der ſtadt 
Ryſſel. | 

v1. Daß alle krancken und bleßieten/ fo ietzo in der ci⸗ 

radelle / und nicht im ſtand find mit Der guar:uſon abzuzie— 


den / ſollen in die ſtadt Ryſſel gebracht werden / und ſollen 
| Anna biers 
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hierzu von denen Alliicken/ ehe Die guarnifon aus der ci⸗ 
iadelle ziehet / die wagen und andere beqvemlichkeit ver⸗ 
ſchaffet werden / ingleichen ſollen auff unkoſten der bela⸗ 
gerer ihnen in der ſtadt / vor Die officirer foldaten und 
dragoner/ tie auch denen fo in den Koͤnigl. hofpitälern 
unterhalten und tractiret werden! gehoͤrige quartiere/ 
- nebft betten/ lebensmittel und medicamentebiß zu ih⸗ 
zer genefung/ desgleichen Denen medicis, feldfcherern! 
und andern perfonen / welrhe diefelbe warten / alles noͤ⸗ 
thige angeſchaffet werden. Wenn ſie aber in den ſtand / 
daß ſie wieder koͤnnen fortgebracht werben / fo ſoll man 
ihnen durch die Alliirten paßporten nebſt ſchiffen und 
ſchiffern / und was ſie ſonſten noͤthig / ertheilen damit fie 
nebft denen feldſcherern / welche fie unterwegens zu war⸗ 
ten ı haben / auff dem canal nach Dovay gelangen 


konnen, ‚ 





Accordiret/ auff unkoſten der belagerten / aufs 
fer die quartiere / welche man ihnen aſſigniten 
wird. 


Vn. Daß die betten und andere nothwendigleiten zum 
hoſpitaͤlern gehoͤrig / und vor die krancken und bleßieten 
twährender belagerung der citadelle gebrauchet werden. 
denen Seren des raths der ſtadt Ryſſel / oder Denen / wel⸗ 

‚ hen fie gehören follen reſtituiret werden. 


Accordiret. 


VII, Daß der Herr de ſaint Martin, anorbdnungscom- 
smiffarius, Die Herren Rieiund de la Lande, Kriegs com. 
miflarius, der extraordinair kriegs⸗ zahlmeiſter / die pro: 
Yiant:commiflarii, der capelan der citadelle/ die allmofe 

nirer/ der diretor und chirurgi der hofpitäler / alle be 
diente und zugehörige / nebft allen andern leuten in der _ 
citadelle/ fie mogen benennet oder nicht benennet ſeyn 
an diefer capiculariom theil nehmen! und mit der — 
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fon augzichen ſollen / um den kuͤrtzeſten weg nach Dovay 
gebracht zu werden / ohne / es ſey unter was vor einem 
prætext es wolle / daß fie koͤnnen weder vor ihre perſon 
noch equipage ſchrifften und effecten / fie mögen in der 
ſtadt oder citadelle fenni angehalten werden / und follder ' 
Hr Kriegs⸗ commiſſarius, du Boiferes,melcher bey der ſtadt 
als gei ffel genommen morden/ gleichfalls genug ſeyn / big 
zu volliger bezahlung / welche zu befchleunigen/der Herr 
de St. Martin follicitiren foll/damit feiner gegebenen parole 
nachy eine baldige erfeßung der nöthigen fonds erfolge/ 
mie er vormahls denen Herren des Raths gedachter ſtadt 
gethan hat / ſich allemahl / und wenn es von ihnen verlanget 
wuͤrde / zuſtellen / wenn ev hierzu Die noͤthigen paßporte 
erhielte / die ſchulden fo in der belagerung der ſtadt und 
citadelle gemacht worden! zu liquidiren. 


-Accordiretbißauff die Herren Tournin, de 
Maillebois und de faint Martin, welche biß zu 
bezahlung aller ſchulden / ſo zum dienft Str. Als 
ferchriftl. Maj. emploiret worden / als geiffel 
follen zurück bleiben. | 
IX. Daß fein ofhcirer oder fonft iemand / welchen die 

buͤrger Der ſtadt geld oder waaren geliehen / ſollen arrefti- 

ret werden. 


Eben diefe geiffel foflen vor diefe ſchulden fie» 
hen mwenn fie koͤnnen als vechtmäßige jufti« 
ficivet werden. | 


x. Daß alle meublen und effeten! fo dem Marchal de 
Boufeur gehbrigiund in der ſtadt zuruͤck blieben / nach Do- 
vay mögen gebracht werden ! und daß ihnen hierzu ge⸗ 
gen bezahlung die nöthigen ſchiffe oder tagen nebft paß? 
porten und efcorten mögen gegeben Werben / den kuͤrtze⸗ 
ften weg dahin in ficherheit zu gelangen; und falle die: 
efsten nicht zugleich mit der guarnifon fünnen fort? 
= Nun 3 gebracht 
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bracht werden] ſo ſoll dazu die zeit prolongiret / und 
hnen auch alsdenn nothige paßporte und fuhrwerckt 
gegeben werden. — | 


Accordiret. 


XI. Daß die officirer dꝰ eraat-major der ſtadt und cita⸗ 
delle / Die von denen trouppen der guarnifon/ desgleichen 
Die ingenieurs fo wohl die gedieneti als die andern ohne 
ausnahmer und fich in der citadelle befinden! gleichfalls 
ihre meublen und effedten/ fo fie in der ſtadt gelaffenreri= 
zirenmögen/ und fol ihnen. hierzu erlaubt ſeyn / ihre 
bedienten in die ſtadt zu ſchicken / damit ſie daſelbſt gelas 
Den und auffunfoften dever Alliirten mit der eguipage der 
guarnifon’nach Dovay fünnen Igebracht werden im fall 
aber die nothigen wagen nicht bey der hand / koͤnnen fie 
felbige folange in Ryſſel laffenı biß es ihnen gelegen iftj 
Diefelbe nad) Dovay oder Darnik mit nöfhigen Päflen/ fa 
ihnen die Allürten ohne geld felbige in ſicherheit zu beine 
gen zu konnen / zukommen laffen folen 


| Accordiret wie oben. 

ZI. Daß denen belägerten die Allirten 10. bedeckte 
wagen anfchaffen ſollen welche vor dem abmarſch derer 
trouppen in die citabelle fommeni:und nachgehends mie 
der guarnifon,ohnedaß die Alliirten felbige unter mag 
ptætext eg fen viſitiren duͤrffen nach Dovay gehen moͤ⸗ 
gen. 


Accordiret mit 2. bederkten wa⸗ 
gen, 


ZU. Daß man von denen belagerten wegen genom⸗ 
mener pferde und demolirten und befchädigten haͤuſer 
por dercitadel nicht weniger wegen der feit waͤhrender 
ung ruinirten fchiffe feine ſatiekaction fordern 


‚Atcor« 
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Accordiret in ſoweit / mas de denen belage⸗ 
rern genommenen pferde betreffen / und falls 

wegen der ‚demolirten haͤuſer denen beſitzern 
keine zahlung verſprochen worden. 

XIWV. Daß die von denen beyden ſeiten gemachte ges 
fangene gegen einander ſollen ausgewechſelt / und dieje⸗ 
nigen / ſo ben der Alliirten armee oder in der ſtadt / ehe die 
guarnifon ausziehet / hineingeſchickt / die aber weiter ent⸗ 
legen! binnen 10. tagen; von heute an gerechnet / nach Do- 
vay den kuͤrtzeſten weg in ſicherheit ſollen gebracht wer⸗ 
den. 

Accordiret/was die gefangenen / fo zeit waͤh⸗ 
render belagerung und denen belagerten ge⸗ 
macht worden / betrifft. | 
XV. Daß vonder guarnifon niemand I er ſey wer ee 

wolle / foll arreftiret oder unter was pratext es feyyanfels 

nige art beunruhiget / werden / und foll die gange guarni-, 
fon auff gute treu amd glauben, mit allen ihren com- 
mandeurt/officigern und andern |den kuͤrbeſten weg nach. 

Dovay gebracht / und durch den kuͤrtzeſten weg krafft der 

vorigen articul dahin begleitet werden. 


Accordiret auff den fuß des III. und VIII. 
articuls. 

XVI. Daß die Alliirten keinen ſoldaten oder dragoner / 
unter was pretext es ſeh / bey dem ausmarſch aus Den rey⸗ 
hen ziehen ſollen. 

Accordiret / falls die deſerteurs heraus gegeben 
werden / ſonſt aber ſoll es vergoͤnnet ſeyn / ſie aus 
denen reyhen zu ziehen / doch ſoll alle difordre zu 
verhuͤtẽ / aiſobald die ſache ausgemacht werden. 

XVI. Daß les vergoͤnnet ſey aus gedachter ſeitadellꝰ 
guungfame, lebens/ mittel vor die — —— 
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goner und andere ber guarnifon auff 3. tage I von dem 
tag des abzugs an zu rechnen / mit zu nehmen. 


Accordiret auff 2. tage / von den tag zu rech⸗ 
nen / wenn die guarniſon ausziehet. 

Xxm. Daß die geiſſel / welche beyderſeits wegen er’ 

fuͤllung der Capitulation gegeben worden / wenn alles in 
‚allen erfuͤllet / follen ausgewechſelt werden. 


Anhang von ſeiten der A 
fürten. 


I, Die belagerten follen morgen/ als den 9. dieſes mo⸗ 
nats / ihre proviant-und munitions- commiflarien in das 
citadell ſchicken / melchen die magazin.auff freu und glau⸗ 

ben follen hbergeben werden / ohne daß denen belas 
gerten fol erlaubet ſeyn / etwas zu vertuſchen / bey 
firaffe falls man es entdecket / davor red und anf: 
ort zu geben. . 

U. Daß wegen aller ſchuldẽ / welche zum dienft Sr. Aller: 
chriſtl. Maj. ſowol auf odre u.befehl des Gouverneurs, Inden 
dantenjkriege;proviant-commiffarien u.munition ommib. 
u. bey andern officirern der Frantzoͤſiſchen trouppen u. au⸗ 
dern privat-perfonen in Ryſſel gemacht worden / deßglei⸗ 
chen auch der werth desjenigen / ſo aus der ſtadt in die 
citadelle gezogen worden / und denen privar-leuten in der 
ſtadt gehoͤret / zur ſicherheit ihrer zahlung / geiffelimelche 
Die Alllirten zu benennen haben / in der ſtadt verbleiben 
ſollen / biß alles contentirt / und dieſe follen ſeyn Die Her’ 
ren Tourninde Maillebois und de Saint Martin, 


Au. Weil 


+ 
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IT. Weil durch den auffeiner nach der legten art bee 
ıpitulation der ſtadt iffivergonnet/. daß die einwohner 
der ſtadt und caftellaney aus beyderley gebieth ihre effe- 
ten retiriren koͤnnen / ſo wird man ihnen auch auftrew. 
nd glauben accordiren] gleichfallgihrejefedten aus denen 
rantzoͤſichen ftädten fo; gut fie wollen retiriven mögen/ 
oppelt ausgefertiget zu Üyffel. den 9.Dec.170 8. 


m 


(L.S.) Eugenius von Savoyen. = 


LS) Der Marſchall und 
Hertzog von Boufleurs. | 


Solcher geftalt war auch diefe muͤhſame / 
'oftbahre / lange und blutige belagerung 
nit hoͤchſten ruhm der Hohen Allürten ſieghafft 
ind ſelbſt verlangt geendiget / die wegen ver⸗ 
chiedener umſtaͤnde bey ietziger art zu kriegen / 
n denen hiſtorien ihres gleichen nicht viel hat / 
ey der umter andern aud), Diefes merckwuͤr⸗ 
ig / daß gegen die citadelle Fein ſchuß gethan 
vorden / fondern der feind bloß durch fappi- 
sen fi) zur übergabe bewegen laffen müfjen- 
Fine art zu Briegen/die der alten Römer ihrer faft 
ihnlich Fällt. nnd ob fie gleich etwas lang- 
ſam zu ſeyn fcheinet fo fpühret fie Doch Das 
sole. Wo wird man aber in heutigen gefchich« 
ten finden’ da die feuerwercks⸗kunſt auff das 

Penny hoͤch⸗ 


— * — 
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hoͤchſte geſtiegen / daß eine fogemaltige feſtung / 


jonder loͤſung einiges ſtuͤckes ſich vor feinem bes 
fieger habe biegen müffen ?Dieſes iſt gewiß Fein 
geringes merckmahl / was hoher.verftand dem 
Y ringen Eugenio beywohnen muͤſſe. Mad) 


. " dem nun alſo der. hochmüthige feind aller orten 


‚ nach verlangen befteget mar / und die. Hohen 
Aliirten den freyen. tweg wiederum nad) Brüfr 
fel und Holland durch. ihre tapfferckeit fich ver- 
fchaffet Hatfen: Gleichwohl die feinde durch die - 
beyden ziemlich ſtarck befegten ftädte Gent und 
Brügge ſolchen in annoch hätten. verhindern 
koͤnnen; So machte Die‘ Gentralite die ans 
ftaft / felbige von dar ebenfalls zu vertreiben. - 
Es war bereits der December-Monat eingetre⸗ 
ten als höchfibefagte zwey helden dieſen ent: 
ſchluß faffeten. Eine folche zeit; da man fon- 
ften ſchon die winter » quartiere zu genieffen pfle⸗ 
get! und andere dürfften fich vielleicht bedacht: 
haben / ob bey forhaner faifon auch eine - beins 
gerung borzunehmen. Doc) Marlborough und 
Eugenius, Die wohl muften / daß der fieg fich. 
nicht eben an dag,begveme metter binde / und. 
daß ihre ‚unterhabenden trouppen e8 gleich viel 
achteten / ob fie ihre feinde im winter oder ſom⸗ 
mer bezwingen folten/ kehreten ſich an alles die» 
fes nicht, fondern verfügeten vielmehr/ daß die 
ftadt Gent fürmlich angegriffen / und der feld- 
zug nicht eher geſchloßen werden folte / als biß 
fie felbiges / nebſt Brügge / ebenfalls feinem 
techtmäßigen "fouverain wieder; unterworffen « 


— — 


und | 
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ad die mifsinnhaber daraus ; verwiefen hätten. 
Jahero Ihro Durlauchtigkeit der Printz Euge- | 
ias, auch einigen officiern / die von ihren regi— 
jentern etliche zur recrutitung megfenden wol⸗ 
ny die antwort gab: daß der feldzug icht erſt 
ht angehen würde/i, vor eroberung Hent und 
zruͤgg waͤre an Feine quartiere zu gedenken. Ein 
hlechter troft vor einen abgematteten/ und nad) 
ihe feuffgenden Feind dergleichendie Frantzoͤ⸗ 
fche armee allerdings mar / uud von welcher 
je Pringen vom geblüthe fich nach Franckreich 
egeben hatten/ weil fie fo wohl des erlittenen 
erluſts als der zroifchen ihnen / und der andern 
'eneralität eingeriffenen uneinigkeit halberinicht 
ıchr feld halten kunten / wiewohl fie an ihres 
zroß⸗vatern hofe dieſe mißhelligkeiten noch weit 
fftiger aatraffen / indem dieſer mit einem beyla⸗ 
ꝛx/mit der Madame deMaintenon ſchwanger gien⸗ 
das der Könial, familie durdyaus nicht an— 
inde / weil fie glaubte / gedachter Here Großs 
iter proftituire | jich dadurch hefftiger/ als dor: 
n der König Saloon gethany weildiefen feis 
: liebe doch bey Königl, und Fuͤrſtl. perſoh⸗ 
n bliebe. Er wuͤrde auch das exempel des Da⸗ 
ds fich zu keinem behuff anziehen koͤnnen / indem 
e Abiſag, und Madame de Maintenon, ſo 
ohlmwegen der jahre, als anderer umſtaͤnde 
ber »_miteinander in Feine comparaifon zu fer 
n, Diefer die Generals aber maften im> 
er einer dem andern Die in Dem feldzuge des 
a8. jahre begaugenen fauten bey da “ 
jeder 


sr 
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ieder ‚wie esin fothanen fällen zu gehen pfieget / 
recht haben wolt. i 
Als demnach im gehaltenen groffen Eriegs «ra: 


> the fefte befchloffen worden, die ftadt Gent mit 


gemalt zur vorigen devotion zu bringen / zu wel⸗ 
cher ende wegen fortbringung der -nöthigen 
Eriegs » bereitfchafften / viele taufend toagen im 
Lande von Aloft aufgeboten/ auch eine fehwere ar- 
tillerievon oo. canonen / und 90. mörfern herbey 
geführet ward ; fo machte manzu berennung des 
ortsdie anftaltı und theilete die poften alfo eins 
daß nehmlich der Graf vonLottum mit 36 batail⸗ 
Ionen und 30. eſqgvadronen zwiſchen der Ober⸗ 
Schelde und der Leye / der Erb-Pring von Heſſen⸗ 
Eaſſel mit 40. efguadronen und zo. bataillonen 
zwiſchen der Leye und Bruͤggiſchen farth / wie 
auch der farth von Sas vor Gent / der Hertzog von 
Wuͤrtenberg mit 25. eſquadronen / und 16. batail⸗ 


Tone zwiſchen Muyleftetten,und der niedern Schel⸗ 


de und der Graf von Tilly mit 30. efquadtonen 
und 30. bataillonen zwifchen der obernund nie 
dern Schelde fich ſatzte / modurch die ftadt völlig 
eingefhloßen war .Die belagerung commandirte 
der Herkog von Marlborough , der fein haupf- 
gbartierzu Merlebeck bezoge / und fhäßte man 
Die gantze armee auff 70000. mann. Ihro Durch⸗ 
lauchtigkeit der Printz Eugenius aber nahmen 
das ihrige / zu Melie. Die feinde hingegen die bif 
10000. mann ſtarck drinne lagen / ſtelleten ſich e⸗ 
benfalls an / als ob ſie eine hefftige gegenwehr zu 
thun geſonnen. Sie hatten den ort in ED 

en-« 
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stenfions-ftand gebracht; Die citadelle mit ver⸗ 
biedenen neuen werckern / und die gange ſtadt 
iit 2. retrrenchementen, und etlichen redouten ver⸗ 
hen ; alleine weil Gent einen groffenumfang hats 
inte dieſe beſatzung nicht völlig hinlänglich ſeyn. 
Yie citadelle war bifhero von denen&paniern 
fest gemefensiedoch der Graf de la Motte moch⸗ 
ihnen nicht trauen / derohalben practicirte er fie 
ꝛit liſt heraus /. undlegte hingegen Schweißer 
nd Frangofen hinein / welches jene nicht wenig 
erdroffe. So gleich bey anrücfung der Allürten 
yard’das fo genannte rothe hauß mit dem Degen 
ıderfauft erobert / und die darinnen gelegnen 
». mann alle’ biß aufden Lieutenant nieder ge⸗ 
acht. Der Rath der ftadt fendeteswar an den 
yerkog von Marlborough einige abgeordnete _ 
eraus / und ließ fonderlich um verfchonung mit 
em feuer einwerffen anfuchen; alleine Ihro 
Yurchl. gaben ihnen eine ſchlecht vergnuͤgliche 
atwort / welches diefe auch verdienet hatten/meil 
ech ihr mit Franckreich gehabtes heimlicheg 
erſtaͤndniß die ſtadt im frühjahre in Frantzoͤſi⸗ 
be hände verfiele. Ihr Durchl · lieflen auch durch 
n patent befannt machen / daß die zur befasung 
innen liegende Spanier und YBallonen in Ihr. 
Rajeft. Caroli III. Dienfte treten folten / wogegen 
nen gut accommodement verfprochen ward; 
elches unter denen Frangofen viele jaloufie zu 
ege brachte / und urſache war / daß ſie die Spani⸗ 
ye beſatzung aus dem caſtell / gedachter maſſen / 
raus ſchaffeten. Da aber der Rath ſahe / daß es: 
aller⸗ 
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allerdings auf digextremitäten ankommen müfter | 
befahler / daß iederbürger ſich auff 6. wochen mit | 


probiant verfehen/ auch 3. tonnen waſſer vor fein 
hauß ſtellen folte. Der Commendant derlangte 
zwar / von der buͤrgerſchafft / mit zu walle zu ge⸗ 
hen / welches aber zuthun / dieſe Feine groſſe luſt 
zu haben ſchiene. Inzwiſchen arbeiteten Die Alliir⸗ 
ten an der circumvallations-Iinie fleißtg. Die ftadt 
hatte der. HerrduMee, aprochen director, gan 
nahe recognofciret 7 und ſie ziemlich befeftiger zu 
feyn befunden, Denen foldäten die in die apro- 
chen giengen / ward alle abende brandtemwein aus⸗ 
getheilet. Aug der ftadt retirirten fich viele Dames 
mit paßporten von dem Hertzog von Marlborough 
Den 13. Decembr. brannten die Frantzoſen die 
vorſtadt vor der Dampforte ab / dergleichen fie mit 
den andern auch zuthun / droheten / ſo ihnen aber 
noch gewehret ward. Sie hatten die ſtadt an 3. 
orten unter waſſer geſetzt / alleine die Alliirten 
fanden ſolches abzuzapffen bald mittel / wie 
denn das vor der Bruͤſſeler pforte noch vor den 
Chriſt⸗ erien voͤllig abgelauffen war. Die aus 
Holland gekommene ſchwere artillerie lude man 
zu Melle, die vonMeenen angelangte aber / zu Deyn- 
fe aus / und brachte ſie nach den batterien / ande 
nen man ſtarck arbeitete. Den 24. Decemb. ers 
öffneten bey einbrechender nacht die belagerer un: 
ter dem Preufifchen General Graffen von Lot⸗ 
tum / die trencheen , und ward in felbiger nacht ei« 
ne parallel-linie von 1200. fhritten gegogen / Die 
ajcht über 300: fehritte von der contrefcarpe mat ! 
un 


| 
| 
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ndfihvonder&cheldebifandenCortiyckerfueg > 


eſtreckete. Sie bekamen dabey nicht mehr als zo. 
odte / un 70. verwundete / unter denen der Obriſt⸗ 
Lieutenant Mortagne ſich befande. Man hatte 3. 
attaquen formiret / · um das feindliche feuer deſto 


yeffer zu theilen / deren die erſte gegen Die citadelle 


yer Herr Erb⸗Printz von Heſſen Caſſel / die zwey⸗ 
e / an der Kaͤyſer⸗ und Bruͤſſeler⸗pforte / der Hertzog 
yon Wuͤrtenberg / und die dritte an dem St. Peter- 
und Cortryeker thore vorgedachter Giraf,von Lot; 
um commandirete.Die feinde fehöffen zwar ſtarck 
yeraus Doch fonder groſſen fehaden. Vornehm⸗ 
‚ich juchten fie die fchiffe / fo die artillerie und mus 
rition herzu führeten und hinter einer höhen bey 
Meulenftadt lagen / in brand zu bringen doch fie 
sichteten weiter nichts / als daß fie etlichen die 


naft-bäume abEippeten. DieAlliirtenrechneten, / 


yon eröffnung der 'trencheen an’ binnen 12. tagen 
neifter von dem orte zufeun. Das fort Monterey 
‚atten die Frantzoſen ftarck befeftiget/zund felbiges 
inter andern mit vier reyhen pallifaden verfehen/ 
ergleichen fie auch viele andeffen beyden trock⸗ 
ven grüben gepflanget: Waͤhrenden deſſen / war 
urch ein klein detachement das fort Rotenhaus an 
er Saſſeꝛ⸗fahrt belagert / ſolches auch am 17. Dec. 
uf diſcretion gewonnen worden. Ein theil von 
er Alliirten armee campirte unterm Grafen von 
Taffau-Weilbourgh bey Grammont, oder Geers- 
ergen um die feinde zu obferviren. Doch diefe 
atten fich in ihre veſtungen gezogen / war auch 
in anfehen darzu / daß fie ihre cameraden > 
un 
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> 2 DE SRH L.c.nsteccku rennen EN ER hei 
und-Brügge rette wuͤrden / ob gleich ein Fleincorpo | 


bey Dixmuiden frehen blieb’ und’ auf den ausgang 
diefer belagerung wartete. So hatte auch der 
Königin Franckreich denMarchall de Villars aug 
Feutfchland nad) denen Niederlandẽ geſendet / u. 
hingegen jenen platz durch den: Hertzog von Ber- 
wyck einnehmen laffen ; alleine dieſes kunte doch 
dieſe euſſer ſt ſchlimmen ſachen unmoͤglich wieder 
gut machen. Nachdem alſo der anfang zu einer 
tapffern attaque gemacht / ſtellete der Herr von 
Verhofft,General-adjutant des Herten General 
Dedem, in einem memorial dem Hertzoge von 
Marlborough vor / welcher geſtalt er mittel wuͤſte / 
durch einen canal das waſſer aus der obern ſchelde 
in die untere zus bringen welches alſo balden belie⸗ 
bet/ und zu dieſem ende / unter demObriſt⸗ Lieute⸗ 
nant Patot, 200. granadier / ſammt 300: fufiliern 
commandiret worden / eine gewiſſe von denen 
feinden verfertigte redoute anzugreiffen / die die 
Altiieten an durchſtechung des dammes hätte ver⸗ 
hindern koͤnnen. Selbige eroberten fie mit dem 
degen in der fauſt / machten einenLieutenant nes 
benft 10. gemeinen nieder / und eben fo viel kriegs⸗ 
gefangenen; etliche wenig ſalvirten fi) annoch / 
alliteter ſeiten aber blieb nicht mehr als ein mann 
todtzunds. wurden blesfiret. Indem der anfall 
auff diefen poften gefchahe / begab der General 
adjutant Verhofft, mit 25. granadiern fi) laͤngſt 
demdamme hin / und ließ auff ſelbigem in eil eine 
bruſtwehr verfertigen / wodurch Die arbeiter be⸗ 
decket wurden. Hierauff befahleriden damm an 


3. 1) Se 
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orten zudurchftechen / auch Die öffnung zu vers 
elle die die feinde vorhero gemacht/ Das land 
viſchen der ober⸗ und nieder Schelde unter waſſer 
ıfeßerr, Man arbeitete an dieſen 3. oͤffnungen 
och 2. nachte nach einander / wodurch das waſſer 
roͤſten theils ablieffe / und man mithin den ver⸗ 
ingten Zweck erreichete. Indeſſen waren den 
5.Decemb. abends die approchen vor dem 
hloffe auch eröffnet worden / zu welcher arbeit, 
nd deren bedecfung derGeneral-MajorMurray,ne= 
enſt 4. bataillonen / 600. pferden/ und 1400. 
hantz⸗graͤbern commandiret ward / da man denn 
‚gleich eine parallel-linie von 700. ſchritten zoge / 
eh welcher arbeit die Alliirten mehr nicht / als 10. 
ß 12. todte und blesſirte bekamen / unter welchen 
tztern ein Obriſt⸗Lieutenant von Runckiſchen re⸗ 
ment ſich befunde. Eben ſelbige nacht eroͤffnete 
an auch die trenchẽen der dritten attaque vor dem 
ruͤſſelert-⸗hor / dahin der brigadier Evans, ſamt 4. 
itaillonen und 600. ſchantz⸗ graͤbern befehliget 
ard. Sie fanden allda kein gut erdreich / 
dem es ziemlich unbequem/ und alſo die 
beit nicht fördern wolte iedoch verfertigten 
‚eine linie. von hundert fchritten. Zu 
zigem vortheil vor die feinde / hatte eseinen 
acken nebel unter deſſen bedecfung ſie einẽ aus⸗ 
Imit 2000. mann thaten / die 2. Engliſchen regi⸗ 
nter Houa und Nortgray in unordnung brach⸗ 
/ und den brigadier Evans, ſamt dem Obriſten 
ove gefangen nahmen. Es fecundirten aber 
ich 3. Holländifche regimenter / die den feind / 

Ooo ſich 
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ſich wieder zurück zu ziehen / wungen. Hierbey hats 
ten die Alliirten an todten / gefangenen und blesfir- 
ten ohngefehr 60. mann bekommen. Vorgedachte 
2. officier lieſſen die Frantzoſen fo gleich auf ihrepa⸗ 
role wieder loß / welche dieſerihre hoͤfflichkeit zieml. 
zu ruͤhmen wuſten. Die belagerten hatten auf die 
attaque am ſchloſſe ebenfalls einen ausfall thun 
wollen / man hat ſie aber bald wieder zuruͤcke ge⸗ 
trieben. Bey dieſer eröffnung der trencheen mat 
merckwuͤrdig / daß die belagerer bereits eine halbe 
ftunde gearbeitet hattenı ehe es die belagerten in» 
ne worden. Man fienge einen brieff an den Gou- 
verneur in Gent ‚den Grafen de la Motte auf / der 
allenvermuthen nach / von demFrangöftfchen 
hofe Eommen mufte / worinnen eine vermahnung 
anihnenthalten daß er ſich biß auf das eufferfte 
mehren, fonderlich den bedeckten weg wohl defen- 
diren / und dadurch die in Dftende und nachhero 
begangenen fauten wieder gut machen folte. 
Nachdem aber nun die hohen Allirten ihre bat⸗ 
terien zum ſtande / und es an dem war / daß die 
ſtadt und citadelle Gent mit aller macht angegrif⸗ 
fen werden ſolte; die Frantzoſen hingen zu eini⸗ 
gem entſatze gang Feine anftalt machten ; So hiel- 
te derGouverneur nicht vor rathſam / es biß auffs 
euſſerſte ankommen zu laſſen. Derohalben ließ 
eram 29. Dec: zumittage Die chamade ſchlagen / 
und fendete einen trompeter in daslager der Alllür- 
ten/ durch welchen er bey der HohenGeneralite feis 
nemennung umftändlic anbringen ließ. Man 
wirdfelbige nicht beſſer / als aus bepfsnmenben 
/ er 
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der herren Deputirten an die herrn General⸗Staa⸗ 
ten dieſer ſache halber abgelaffenen ſchreiben erſe⸗ 
hen koͤnnen / welches dieſen innhaltführer® 
HSoch⸗Mög. Serren!/ 


Yard unferer unterthänigfien bereits auf der poſt abs 
efandten misſive, hat der Graf de la Motte nach 
vorhergehender bekommener permißion / einige officirer 
auszuſenden / und etwas vorzutragen / durch den Printz 
von Iſenguien und zwey andere officirer proponiren laſß 
ſen daß er Die ſtadt und caſtell Gent / in 4. tagen / faus er 
nicht waͤhr ender zeit entſetzt wuͤrde / inunfere haͤnde zu 
ſtellen; gleichfalls daß er ſamt der guarniſon mit ale 
ben ehrenzeichen ausziehen ſolte / und alle die / denen 
zweyen Cronẽ zugehoͤrende effecten zur erfuͤllung der vor⸗ 
geſchriebenen conditionen / die auswechſelung der beyder⸗ 
ſeits Oſtagiers anbietende / mit ſich nehmen möge : Wors 
auff dem ermeldeten Printzen von Iſenguien und denen 
beyden andern officirern / vom Herkog von Marlborough 
und uns / wiederum geantwortet worden / daß fie nechſi⸗ 
fünfftigen mitttvoch um 12. uhr/ die ſtadt und dag caftelf 
falls fie waͤhrender folcher zeit nicht entſetzt würden evas 
cuiren muͤſten / und daß fie mit allen ehrenzeichen alsdenn 
ausziehen auch alle denen officivern oder foldaten zügehös 
rige effecten/ mit fich nehmen möchten / und daß der mas 
giftrat Committiete / um mit denfelben wegen der ſtadt 
anliegen eine capitulation zu machen, fenven folte: Wo 
mit Die obertwehnte officiver diefen abend wieder hinein⸗ 
gezogen / mit verſprechen / ſich morgen früh um 6. uhren 
wieder allhier einzufinden / alsdenn die auswech ſelung 
der Oſtagiers zu verrichten / und alles naͤher zu aduſtirem 
Immittelſt iſt beyderſeits mit allen hoſtilitaͤten aufzuhoͤ⸗ 
ven ordre ertheilet worden. Und nachdem es gewiß iſt / 
Daß die feinde auch Bruͤgge verlaſſen haben; als hoffen wir 
innerhalb wenig tagen. dieſe campagne / mit ubergabe 
der ſtaͤdte Gent und Brügge zu fchlieffen/ verhoffende 
bag Ew. Hochmoͤg. uns / daß wir alsdann repatriiren 
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moͤgen / zu permittiren belieben werden) um En Hoch⸗ : 
mög. von unfern verrichtungen vechenfchafft zu“ 
und zu bezeugen / dag niemand mie. a 
attachement feyn kan als wir =- : £ 
Hochmögende Zertenze & ° 
— A van Collen 
. ‚ Göslinga-- 7 
48 bone gechtern 
B v.Welve - 
"Adr ‚u Börfele Besen = 
Doch es fanden fich berſchedene ſchwierchkei⸗ 
ten / welche verhinderten / daß die eapitulation icht 
eher / als biß den zo. Decemb. geſchloſſen werden 
kunte. Selbige beſtunde nun in folgenden: 


I. 


DU die catholifche apoftolifche romifche religion 

unverandert/ und ungekraͤnckt in der ſtadt erhalten 
‚werden und verbleiben. 

St bemilliget. 
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II, 
Soli in geaentoärtiger capitulatiom nur dagjenige be: | 
griffen feyn ‚fo die beyden Eronen angehet/ die geiftlich 
Feit aber 1 der Rath und Magiſtrat der ſtadt / koͤnnen eine | 
vor fich zu fehlieffen fuchen- | 
Iſt bemwilliget. 
III, 


Sollden 31. Decembr. fruͤh 10. uhr denen Alliirten 
an thor der ſtadt eingeraͤumet werden / im fall binnen 
dieſer zeit felbiger fein ſuccurs zukaͤme / und will man deg; 
falls dagjenige überlieffern / vor welchem die attaque ge 
—— vom ſchloſſe aber ſoll ihnen das hülffesthor übers 
liefert werden / und wird man in mirte derfelben ein gats 
ter / ober verfchlag machen I die trouppen von — 

niſon / 
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nifon /von der Allürten ihren dadurch abzuſondern / zus 
gleich auch der vermengung gedachter trouppen I und 
andern unordnungen vorzubauen. Es foll auch denen 
Alliierten nicht erlaubet feyn iin die ſtadt / oder citadelle 
zu fommen: wie Denn wehrender dieſer zeit / weiter kei⸗ 


ne feindfeligfeiten mehr verubet / noch einiges werck / fo 
mohl von der einen / als andern feiten verfertiget werben 


folk 
Iſt bewilliget. 
u: IV. 


Soll der Graf de la Motte / commandirender Gene _ 
ralstieutenant in Flandern / und der ſtadt Genti der herr 
Baron de Capres / General-Fieutenant bey der armee / 
die Herrn de Villiers / und de la Faille/ Feld, Marfchaller 
die Herren Brigadier von der infanterie/ cavallerie/ und 
dragonern / alle in der cifadellggemefencDber ſtaats⸗offi⸗ 
:ier / alle officier / gemeine ſolen / zu roß und fuß / ſamt 
den panifehen/ und fremden trouppen / wie auch Denen 
frey compagnien / alle officier von der artillerie / inges 
nieurs / und überhaupt alle in des Konigs dienften ſte⸗ 
yende perfonen / der Here Brouckhoven | Intendant der 
Sinancen / und General Director uber die fachen in 
Slandern/ der Herr de Leon / Dber-Commiffariug dee 
irmeen Ihr. Cathol. 2 Monſieur de Foßieur/Dbers 
Lommiſſarius von Ihr. Allerchriſtl. Majeft. alle Kreyß⸗ 
Lommiſſarien / general⸗einnehmer / kreyß⸗zahlmeiſter / di⸗ 
ectoren der poſten / directoren des privat⸗weſens / nebenſt 
hren commiſſarien und bedienten / alle andere directs⸗ 
es / in ſpectores / und hoſpital⸗verwalter / feld⸗medici / feld⸗ 
cherer und feld»opothecker / ihre commiſſarien und unter⸗ 
ebene / und endlich alle und iede I fie mögen ſeyn von 
vas ſtande oder bedienung daß ſie wollen / die ſich in 
ven dienſten der beyden Cronen befinden] niemanden aus⸗ 
enommen / er mag hier beniemt ſeyn oder nicht / den 
.Januarii 1709. fruͤh um 9. uhr durch das Cortrycker⸗ 
hor / benebſt ihren gewehr / bagage / pferden / knechten / 
edienten / und equippage / mit klingenden ſpiel / kugeln 

2003 im 
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im munde/ doppelt brennender lunte / vor ieden mann 
20. ſchuͤſſe / fliegenden fahnlein/ 10. canonen / die man 
mit aus Franckreich gebracht / 4 auf ihren lavetten Lies 
gende: mörfern / und vor iedes ftüd 12: ſchuͤſſe / ihren 
auszug halten / und den nechſten weg nach Dornyck ges 
bracht werden / iedoch I daß ihnen frey / 4. oder 5. tage 
auf dem marfihe zusubringen / und einen raſttag nach ih⸗ 
ren belieben zu halren / fonder daß man fie/ es ſey auch 
unter was vor einem vorwand daß e8 wolle zeinen an⸗ 
. dern weg zunehmen ndthigen! oder fie geſchwinder alg es 
‚ ihnen gefällt / und der weg/ und das. wetter es zulafl/ 
zu marfchiren anbalten koͤnne / weshalben die Alliir⸗ 
ten ihnen eine gnugſame bedeckung / ſo wohl zur ſicher⸗ 
nn guarnifon / als auch ber equippage mitgeben 
werden. 


Iſt in allen — auſſer daß man ihnen nicht 








mehr als 12. ſchu vor ieden mann / und 6. von 
denen aus Franckreich letzt bekommenen cano⸗ 
gen/fant 6. ladungen vor iedes / mitgeben wird. 


V. 


Zu fortbringung gemeldter 10. canonen und moͤrſer / 
ſamt ihrer munition / der guarniſon ihrer equippage / wie 
auch der kraucken und bleßirten / ingleichen vor die offi⸗ 
eier von der infanterie / ſollen die Allürten auf ihre koſten 
zug⸗ und reit⸗pferde / mit ſattel und zeug / ingleichen die 
noͤthigen waͤgen ieden mit 4. pferden beſpannet / ſamt de⸗ 
nen ſchiffen / und fchiffleuiten hergeben / damit man ſelbi⸗ 
ge nach Dornyck bringen koͤnne / welche ſchiffe zur ſicher⸗ 
heit der krancken / bleßirten / und anderer perſonen oder 
ihrer guͤter / die ſie auff ſelbige laden werden / ebenfalls 
eine gnugſame bedeckung haben ſollen. Falls aber die 
Schelde nicht mehr ſchiffbar waͤre / ſollen die Alliirten 
gehalten ſeyn / zu deren fortſchaffung ſattſame fuhren zu 
Ueffern / und zwar diß alleg vor den 21. dieſes monats / 
damit in zeiten auffgeladen / und alles mit der guarniſon 
nach Dornick abgefuͤhret werden loͤnne. 


N 


| 
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Wegen der artillerie iſt es bewilliget / wie beym 


vorigen/die fortfchaffung der equippage foll auf 
koſten der. belagerer gefchehen. Wenn man aber 


- in der fiade Gens gnugfame fehiffe finden wird! / 


koͤnnen die belagerten fich Derfelben bedienen. " 
VI } 


Sollen alle francke und bleßirte / die in der ſtadt und 
dem ſchloſſe Bent fich befinden / und in dem ſtande ſeyn / 
mit auszuziehen / mit der guarniſon nebenſt ihren bedien⸗ 
ten und equippage / zugleich abziehen / ihnen auch ſotha⸗ 
nes fuhrwerck / oder ſchiffe ı auf koſten der Alhirten / de 
fkurtzen weg nach Dornick gelieffert werden. 

Iſt bewilliget auf koſten der belagerten. 
VII. 


Die krancken — ———— mit aus⸗ 
uziehen vermögen / ſollen in der ſtadt Gent verbleiben / 
und wird man ihnen logement / betten / eſſen / artzneyen⸗ 
und anders auff koſten der Alliirten / biß zu ihrer gene⸗ 
fung / lieffern / alles gleich man fie in den lajarethen 
hr. Allerchriſtl. Maj. zu verpflegen pflegt /socshalben 
denn ihnen Die nothigen Doctores / balbiere I und andere _ 
gerfonen erlaube werden follen. Wenn fie auchindene 
Fande zu seifen / twollen ihnen die Alljirten Die noͤthigen 
uhren [und paſſeporten verſchaffen / Damit fie / nebenſt 
hren bedienten / equippage / medicis / balbiere / und ans 
yern/ den kuͤrheſten weg nach Dornickkommen koͤnnen. 
Vewilliget auf den fuß wie in vorigen. 
VIII. 


Alle meublen / und andre guͤter / die fo Wohl denen o⸗ 
yern ais unter officirern / und andern: im dienſt der beps: 
yenstönige fich befindenden perfonen gehören inten⸗ 
yanten der Financen/ obern und. kreyß⸗ommiſſarien / 
‚ber einnehmer / zahlmeiſtern / directores ber poſten / 
roviant · directores / lazareth⸗verwalter I und durchge⸗ 
ende alle die unter den beyden Koͤnigen in dienſten 
ſehen / ſollen weder vor ihre perſon / noch ihre guͤter / 
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equippage / zu rechnungen / unter einigerlen prätert an; 
gehalten werden fonnenjund wird man auf foften der Allis 
irten / zu fertichaffung ihrer familien / guter/ und gefin; 
de / den fürkften weg nach Dornick fattfame fuhren vers 
fchaffen / ausgenommen! daß der Herr de Bonnet / kreyß⸗ 
commiſſarius / und der Herr de Meſilly / kreiß⸗ zahlmeiſter 
ben der armee Ihr. Allerchriſtl. Maj. wegen der waͤh⸗ 
render belagerung zum dienſt der beyden Koͤnige gemach⸗ 
ten und erweißlichen ſchulden / biß zu deren bezahlung 
als geiſſeln verbleiben. 
Iſt bewilliget / iedoch daß gedachte geiſſeln auch vor 
diejenigen ſchulden ſtehen / die nach beſchehener 
capitulation gemacht worden. 
IX, — 
Sollen die Alliirten denen belagerten zehn bedeckte 
waͤgen / lieffern / die vor auszug der guarniſon in die 
ſtadt kommen / und zugleich mit ſelbigen heraus ziehen 
ſollen / da denn denen Alliirten nicht erlaubet ſeyn wird / 
ſelbige unter einigen vorwand viſitiren zu duͤrffen. 
Iſt bewilliget ſechs bedeckte waͤgen. 


X. 


Soll man von denen belagerten / wegen des denen 
Alliirten waͤhrender belagerung weggenommenen / und 
aus denen doͤrffern zum unterhalt der garniſon hinein ge⸗ 
hohlten viehes / ingleichen auch wegen der niedergeriſſe⸗ 
nen / verbrandten / oder ſonſt beſchaͤdigten haͤuſer feine er; 
ſtattung fordern / es moͤgen ſelbige ſich um die ſtadt oder 
ſchloß befinden / worunter zugleich andere wegen der 
belagerung zugefuͤgte ſchaͤden auch mit begriffen. 

Iſt bewilliget / wenn den ſchaden gut zu thun vor⸗ 

hero nicht bewilliget worden. 


XI. 


Sollen alle diejenigen / aus denen bie guarniſon be⸗ 
fiehet/ oder Die in den Dienften der benden Konige fich hr 
u ne 
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finden fonder einige ausnahme / weder angehalten! 
noch fonften auffeinige art oder unter einigem! vorwand 
beunrubhiget werden koͤnnen und wird man gedachte 
guarnifon auffgute freu und glauben/ insgeſamt nebenft 
allen ipren chlshabern 7 officiern und andern / durch 
den fürgeften.wegi befage vorhergehenden articuls/ biß 
nach Dornichkeffern. 
Iſt bewilliget / iedoch / daß ein Feder feine ſchulden be⸗ 
zahle / oder denen glaͤubigern anſtaͤndige verſi⸗ 
cherung gebe. | 


xIT. 

Sollen die gefangenen; die man twahrender belages 
ung gemacht/ wie auch der Commendant / officiver und 
jemeine/die in Roterhus gelegen / beyderſeits gegen ein: 
inder ausgelieffert werden / und wird man Diejenigen/ 
)ie bey der Alliirten armeefich befinden/zuruck in die ſtadt 
enden’ ehe diegarnifon aug folcher ziehet / die fich aber in 
bgelegenen pläßen befinden/wird man binnen 10 tagen / 
on heute an zu rechnen / mit nöthigen paßeporten nach . 
Dornic ſenden / hingegen follen diejenigenidie von denen 
lllürten fich in der ſtadt befinden) ungefaumt hinaus ges 
endet werden. 

Iſt bewilliget. 


XIII. 


Soll denen Alliirten nicht erlaubet ſeyn / waͤhren⸗ 
en auszugs der guarniſon / einigen ſoldaten weder zu roß 
* zu fuſſe oder dragoner / aus der ordnung heraus zu 
ehmen. 

Iſt bewilliget / Die deſerteurs ausgenommen. 


XIV. 


Soll man aus Gent ſo viel fourage und proviant mit 
ch nehmen / als zum unterhalt der trouppen der bey⸗ 
n Cronen noͤthig iſt. Die andern aber von der guarni⸗ 

8005 fon 


7 Leben Caroli II. 1708 


fon/fonneh fich Damit bis auff 5. tage verforgen/vum tage 
des ausmarſches an zu rechnen. ſorgen / zge 


XV. 

So balden alles dieſes ſeine richtigkeit hat / und die 
guarniſon zu Dornick angelanget ſeyn wird / ſollen die 
deyderfeits gegebenen geiſſelen wieder ausgewechfelt 
werden⸗ 

Iſt bewilliget. 


XVI. 

Wird allen weibern / kindern und geſinde der offi⸗ 
ciers / ſoldaten oder andere von denen trouppen der beys 
den Gronen / fie mögen ſeyn von was qualität fie wollen! 
erlaubet / ſich nebenſt ihrem vermoͤgen / unter einer zulaͤng⸗ 
lichen bedeckung und noͤthigen fuhren / eben falls nach Dor⸗ 
nick zu begeben. 
Iſt bewilliget anf 9 iafen. 

It. 


f Ingleichen wird allen inwohnern der ſtadt Gent er⸗ 
Tauber! in zeit von 6. monaten / mit ihren familien/ meu⸗ 
blen/ waaren / vermoͤgen / geldern und rechnungen / ſich in 
das gebiethe der beyden Cronen zu begeben / zu welchem 
ende die Alliirten ihnen noͤthige paſſeporten zu ihrer fir 
cherheit ertheilen) ihnen auch an ort und fielle zu ges 
Langen? vor besahlung / fuhren zufommen laffen wol⸗ 


ı 


Ien. 
Iſt bewilliget / in get don 3 . monaten. 
XVII. 

Wird von ſeiten der Alliteten bewilliget / daß in zeit 
von 6. monatep/ die in der ſtadt ſich befindenden officiers⸗ 
weiber / mit ihren leuten und gutern/fich an einen! Denen 
benden Eronen zuſtaͤndigen ort begeben dürffen / den fie. 
noch ihrem gefallen erwehlen werden. 

Bewilliget / wie vorftehenden. articul. 


Zuſatz von ſeiten der Alllirten: 
Die 
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Die belagerer werden morgen als den z32. Decem-⸗· 


‚er commilſarien in die ſtadt ſenden / denen man die ſchluͤſ⸗ 
eln zu denen minen und kriegs⸗⸗magazinen / wie auch zu 
der kourage auslieffern / und darbey eine genaue liſte ſamt 
denen noͤthigen waaren geben wird / Damit nichts ent 
vendet werde. 


Iſt bewilliget. 
| War unterzeichnet: 
Der Sürft und Sertzog Ferdinand von 
von Marlborougb. Collen. Ber Graf de la 

$.v.Goslinga. Motte, 

der Graf von Rechtern / 
B. W. Welfelde, 

Adr, van Borfele de Gel- 

dermalfer. 


Sonſten ift noch mit wenigen zu gedencken / 
Daß der Commendant in Ath / kurtz darauff / als 
die Alliirten die Schelde paßiret hatten / ſich des 
ſtaͤdtleins St. Guilain bemaͤchtigte / u. darinnen et« 
liche roc.mann gefangen bekam· Doch der Com- 
mendant,den er hinein geleget/ Monfieur la Motte, 
ließ den ort die Frantzoſen / als folche dafür ge⸗ 
fommenmaren/ fo gleich mieder wegnehmen / 
velche geringe freude man denen feinden endlich 
mohlgönnen kunte. Annebenſt bezeugeten die 
Herren Generai⸗Staaten über dasam 18. Oct. 
mlages bey Rouffelaer gefchehene abfterben 
eseren Feld⸗Marſchalls von Auverkerk, der 
richt länger als 4.tageunpaß gemefen / fich ſehr 
yetrübt/ wiedenndiefer Herr zugleich von der 
zantzen armee, fo hohen als niedrigen rechtfchaffen 
yedauret-ivard/ welches er als ein fo groffer Ge- 
ıgral, auch allerdings würdig war. Aber En 

MAL“ 
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charge bekleiden moͤchte / Fan man noch nicht 
wiſſen / Doch fcheinet es / öb duͤrffte folche eine 
zeitlang unerſetzt bleiben. Indeſſen ſtehet leich⸗ 
te zu erachten / wie mißvergnuͤgt der Frantzoͤſi⸗ 
ſche hof über die. blutfchlechte campagne gewe—⸗ 
fen feyn müffe. Die Pringen hatten ſich bey, 
felben zwar eingeſtellet / alleine ficbrachten Eeiz 





—J 


— — — —— 


ne ſieges⸗lorbern mit zeinfolglich ſahen dieFran/ 


tzoͤſiſchen poeten bey ihrem handwercke lauter 
perdrießliche feyeitane. Der Marchal de Bou- 
fler murde überaus gnädigempfangens und zum 
‚ Due nd Pair von Franckreich gemacht / von 
dem Vendome hingegen wolte verlauten daß 


er in einigen ungnaden flunde 7 derohalben er \- 


ſich auc) vom hofe wegbegeben. Indeſſen pra- 
lete man zwar / kuͤnfftige campagne Ryſſel wie⸗ 
der wegzunehmen / weshalben die macht in denen 
Niederlanden weit confiderabler ſeyn wuͤrde / als 
vorigen jahres. Doch der leidige geld⸗mangel / 
der Franckreich hefftig druͤckete / und recht aus⸗ 
mergelte / und dann der Hohen Alliirten gute 
gegen⸗-anſtalten / ſagten zu einem erwuͤnſchten 
erfolg vor Franckreich nein / welches durch 
hoffentlichen Goͤttlichen beyſtand auch wird be⸗ 
ſtaͤtiget werden. 

Immittelſt lebete in Engelland alles in ver⸗ 
gnuͤgter ruhe. der ſiegesvoll geendigte feldzug 
hatte das Unter⸗hauß veranlaſſet / Ihr. Maj. fol⸗ 
gende addreſſe zu uͤberreichen. | 


Aller⸗ 


“ X * A— — — a — 
——— —— ua ee en Fe | 


1708 ©... Roönigein Spanien. 
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Ir als Em. Majeftaͤt gehorfamfte und getreueſte 
De —— verſammlete ge⸗ 
meinden / bitten um uhriai FEN. Majeflät wegen 
des herrlichen fortganges glück fu wuͤnſchen ‚welcher 
in dieſein feldzzuge Dusch Dero und Ihrer Alttiiten 
wäfett. Wider die feinde erhalten worden Die groffe 
and herelichen gortheile / welche wir ſo wunder ſam dar- 
son getragen / welche auch ſo tapffermaͤßig fortgefeget/ 
and ſoglůcklich in a gelegenheiten erfuͤllet worden. 
And. wiederholete proben / daß Dero groſſen Generalen 
feine ſchwuͤrigteit unuͤbee windlich / und daß feine macht 
derer feinde fahigifey / den fürtgang diefer ſiegreichen 
vaffen zu hemmen / welches zu netten glücklichen beges 
venheifen noch’ vor dem ende dieſes feldiuges eine gez. 
wundete hoffnung mache: Er, Majeflät gute unters 
hanen / haben zeit währenden lauff dieſes Frieges. die. 
u defjen unterhaltung und fortgang benöthigte fubhi- 
ien mit luft verwilliget / umd fie haben dermaffen wun⸗ 
erbahre früchte ihreseiffers geſehen daß Em. Majeft. 
ie rechnung machen fonnen! es werde es dieſes hauß 
iemahls ar demjenigen fehlen laſſen / was daſſelbe Em. 
Najeſt. ſchuldig iſt; wie es denn auch nicht unterlaſſen 
aird / den nutzen und die wohl dererjenigen zu handha⸗ 
en / deren ſtelle daſſelbe vertritt; ſondern daß ſie ent⸗ 
Hloſſen find / ſolche ſublidien zu reichen / welche mit der 
uͤlffe GOttes kraͤfftig genug —* werden / die gewalt 
es allgemeinen feindes zu daͤmpffen / und ihn zu zwin⸗ 
en / daß er denjenigen frieden annehmen muß / wel⸗ 
ven Ew. Majeſtaͤt und Dero Alliirten vor ehrlich 
alten werden. Die vereinigung iſt eine fo groffe eh⸗ 
: vor Em. Majeſt. und allen Dero völdern fo vorz. 
eilhafftig / dag wir alles thun werden! was in un: 
em vermögen feyn wird/ um diefelbe zu beveftigen 
id zu vermehren. Vor allen Dingen aber werden 
ie forge fragen / die geheiligte perfon Em. Majeſtaͤt 
beſchuͤtzen / dero unſtreitiges recht zw ‚der crone zu — 
er⸗ 
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terſtuͤtze / die Hoffnung u. Die anſchlaͤge des pratendenten / 

und feines fo wohl oͤffentlichen / als heimlichen gantzen 

anhangs zu zernichten/und;die proteſtantiſche ſucceſſion zu 

— fo / wie fie durch Die geſetze auffgerichtet wor⸗ 
en iſt. 


Ihr. Majeſtaͤt die Königin. lieſſen hierauff dieſes 


antworten: 
Mor. Majeſtaͤt dancken ſehr vor die auffrichtigen 
berſicherungen I zwelche ihre deroſelben in die 
fer adarelle gebet; abſonderlich aber vor diejenige / daß 
ihr ſelbiger beyſtehen wollet dieſen krieg ſicherlich und 
glücklich zu endigen / als welches Ihr. Maj. zur wohl⸗ 
fahrt und ſicherheit ihres volckes mit inbruͤnſtigkeit 
winfchen. Und gleich wie Sie vollig verſichert ſeyn / daß 
ihr die zu folchem ende benoͤthigten ſublidien ſchleunig 
befördern werdet; alſo verhoffen fie auch / dah GOTT 
fortfahren werde, / feinen feegen uber Dero und Ihrer 
unterthanen bemuͤhungen zum vortheil der allgemeinen 
fache auszubreiten. — 
Das parlament aber ließ es bey den bloſ⸗ 


fen worten nicht bleiben / ſondern verwilligte 
zugleich eine uͤberaus groſſe menge millionen 


fterlinge , um den Krieg gegen Franckreich 
mit aller macht fortſetzen zu koͤnnen / worzu 
hr. Majeſtaͤt nebſt denen Herren General: 
Staaten auch alle anftalten machten / und 
von verfchiedenen Potentaten annoch etli⸗ 
che 1000. mann übernahmen / weßhalben der 
Hertzog von Marlborough im Haag die con- 
£erentien mit denen miniftern fleißig fortfege 
te / allmo der Bring Eugenius fih auch n 

befande / iedoch von dar eheftens nach dem 
Käyferliihen hof abgehen ı und im April 1709. 
kuͤnfftig hin / wieder im Haag feyn wolte. 
RR en 
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lien hatten Jhr. Groß: Brittanifche Majeftät 
dern borigen jahrs fo unglüclich_ ertrunckenen 
Admiral Schovel auff Ihre koſten ein praͤch⸗ 
tig begräbniß anftelen und ihm ein grab⸗ 

na mit_nachftehender überfchrifft auffrichten 
armen. - 2.8; 

Dieſes grabmahl bedecket M. S.Sir Clondsley 
Schovel, Rittern | Vice- Admiral von Groß = Brittaz 
nien; Admiral und oberffen Commendanten der flotte? 
als eine gerechte und wuͤrdige belohnung feiner lang? 
wierigen und gefreuen dienfte. Er mar feinen verdien⸗ 
ften nach geliebet/ und von feinem vaterlande werth ges 
ſchaͤtzet / von feinen feinden aber gefuͤrchtet / welche oͤffters 
feine tapfferleit und ſeinen muth empfunden, Nachdem 
er nun mit ſeinem kriegs⸗ſchiffe bey ſeiner zuruͤckkunfft von 
Tonlon den 22. O&. An. 1707. inder nacht an die felſen 
von Silly geſtoſſen / und untergegangen/ift fein unfall da 
er fein leben auff 57. jahr gebracht / von allen, inſonderheit 
aber von denen matrofen und der gangen nätion, von wel⸗ 
cher er ein fonderbahrer beſchuͤtzer und wuͤrdiges exempel 
geweſen / beklaget worden. Geinleibinachdem er an das 
ufer getworffen/und nebft vielen andern begraben worden / 
iſt nachgehends erfant/ wieder ausgegraben/ und unfer 
diß grabmahl geleget worden / welches die Königin/ 
feine Souveraine, zum andenden wegen feiner bes 
ſtaͤndigen treue und feiner feltenen und vortrefflichen tus 
genden auffrichten laſſen. Fu 

Annebenft ward dasaufderin Weſt⸗ Indien 
ohnfern Carthagena eroberte Spanifchen galion, 
gefundene ſilber / fo fich auff etl. millionen pfund 
ſterlings belieffe Ihr. Maj. zuerkant. Dieſe 
Galion, fo zuder Spanifchenfilber »flotte gehoͤ⸗ 
rete war überaus] reich geladen ; 2. andere 
aber hatten die Engeländer ‚in grund gefchoffen. 


©» 
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Ss verwirtetes aber am Verſamiſchen Hofe 


He erwircet es aber am Ve 

“= ausfaher.ineben ſo über gehalt prafentxgete ſich 
2. perMadridifihe.. Det verluftder. haupt eſtung 
= 2. Roffelsder beyden inſuln Sardinien und Minorca _ 


gieng ihm ungemeinzirherkendenter | 
it ſo die Es 
war ; war beſchloſſen geiveſen / den ſo geyannten 
Printzen von Aſturien den 2. Febr. 1709, jahres 
von allen provincienhulnigen zu taffen‘ ; Alleine 
man feste diefenterminutn weiter hinaus / nicht 

zwar aus urſachen / tie die Frantzoſen vorgaben / 

daß die Hertzogin von Anjou ſich wieder ſchwan⸗ 
ger befaͤnde / ſondern weil die ſachen fo gar mißlich 
lieffenu. man möchte gezwungen ſeyn / durch eine 
groffe renunciation ſothaner huldigung ſich wie⸗ 
der zu begeben. Annebenſt gieng von ſelben der 
Hertzog von Orleans gantz mißvergnuͤgt hinweg / 
weil ſo wohl er als die Spanier das Urfinifche 
weiber⸗Regiment gang nicht vertragen kunte / 
angefehen die Prinseßin Urfini die regiments-und 
ftaatssangelegenheiten eben fo als mie die Main- 
tenon an fich geriffen hatte. Inzwiſchen ward 
zwar an denen anftalten zur Fünfftigen campagne 
nichts unterlaffenvalleine der geld-mangel/ und der 
in verfchiedenen provinzien ſich einftellende hun⸗ 
ger / machte diefe anfchläge alle gar ungewiß / und 
Inbeſtaͤndig / vornemlich da auf Franckreich mer 
gen eines laccurſes, kein groſſer ſtaat zu ſetzen war. 


Den 


jener ſghe wohn 
daß ober 6 
bveriohre er doch anderwaͤrts doppelt 
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Den Portugiſiſchen Hoff hingegen anlangender 
v lebete ſelbiger Der nengetroffenen vermählung 
ʒalber / in allem vergnügen / wiewohl deffen waffen 
zegen den feind dieſes jahr abermahls nicht viel 
onderliches gethan hatten. Zwar machte ſelben 
inigen kummer / daß der Herr vonGue Trouin, mit ei⸗ 
ger Frantzoͤſiſchen esquadre, ſich der inſul St. Jorge, 
d eine von den Azoriſchen iſt / bemaͤchtiget hatte / und 
uff ſolcher ſich veſte zu * ſuchte / daher man we⸗ 
gen der Braſſilianiſchen flotte in ſorgen lebete; Allei⸗ 
e als die meiſten ſchiffe von ſolcher ſich kurtz darauf 
beraus reich beladen einſtelleten / ſo verſchwande 
dieſe noth wiederum. Inʒzwiſchen waren die mini« 
ttri der Hohen Allirten nicht zufrieden / daß die Por⸗ 
ugiſiſchen Generals mit dem feinde einen vergleich 
getroffen krafft deſſen Fein theil in des andern land 
partheyen aus ſchicken ſolte. Die urſache zu ſelben 
zarten fie zwar vonder theurung hergenommen / Die 
Portugall auch zu drucken anfangen wolte allein gez 
dachte miniſtri hielten ſelbige nicht vor zulaͤnglich 
Inzwiſchen verlautet gieichwohl nicht/ daß Ihr. 
Portugiſche Majeft.gedachten vergleich wieder um⸗ 
geftoffen hätten. 

Nachdem nun alfodie capitulation mit der guar- 
nifon ihre richtigfeit erlanget hatte / ſo machte diefe 
zu ihrem abzuge alle anftalteny welche den andern 
Januarii 1709. auch fülgender maffen geſchahe. Erſt⸗ 
lich Fam die ſaͤmtliche bagage / und / vermoͤge der ca- 
ditulation, mit zunehmen erlaubte munition, ſammt 
Denen 6. canonen, und 2. moͤrſern / welcher zug von 
früh um 10. uhr / biß um mittagtauerte. Hierauf 
folgete der geweſene Gouverneur, der Graf de la 

Iv. Tpeil, Ppp Morre 


 benfalls nicht viel zahlreicher fich befant 
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"Mortz, nebenft dem Commendanten,dein-Bäron de 
-Carres, ſammt noch vielen andern hohen Ofhiciren. 
Hinter ihnen folgte die ſaͤmmtliche guarnifon, in 35, 
. bataillonensund 19. efqvadrönen beſtehend / die aber 
insgefammt fehr ſchwach / wie denndie Spaniſchen 
compagnien kaum zehen mann ſtarck / und das fuß⸗ 












volck von dieſer nation, wie auch die St 


gange march gieng durch die Peters-ftrafftr ge 
megs nad) Dornick zu. Ihr. Durchl. VERA 
Eusennus, hatten / nebenft dem General Gr 
7Tnur, und mehrern Generals-perſonen / ſich 
halbe viertel ſtunde von der ſtadt geſtellet / um den 
auszug mit anzuſehen / da denn der Gtaf de la Mot- 
te, ſammt denen andern Frantzoͤſiſchen Om̃cirern / 
fie ſehr hoͤfflich gruͤſſeten welchen Ihr. Durchl. mit 
gleichmaͤßiger hoͤffligkeit dancketen. Die mei⸗ 
ften inwohner lieſſen eine groſſe freude ſpuͤhren / daß 
fie alſo / ſonder ruin von ihrer ſtadt / unter ihres 
rechtmaͤßigen Herrn bothmaͤßigkeit wiederum ges 
rathen. Wie es aber denen ergehen werde / die 
darzu geholffen / daß ſelbige im vorigen ſommer un⸗ 
ter Frantzoͤſiſche bot hmaͤßigkeit verfiel / wird Die zeit 
lehren. Ihr. Durchl. der Hertzog von Makto- 
xouen legten hinwiederum 2000. mannımeiftens 
Engelaͤnder / befagung hinein; An Ihr. Majeftät 
Carz III. aber fertigten Ihr. Duschl.der Pring 
Eugenrus, fo gleich einen expreflen ab Ihnen je 
angenehme zeitung zu überbringen’ welches hof 
fentlich denen Spanifchen angelegenheiten/auf feis 
ten des hauſes Defterreich, ein nachdrückliches ge⸗ 
wichtegebendürffte. So balde nun die See 
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fen in Brugge vernehmen Daß Gent im accord ftüns 
de / ſchreckte ſie Die poſt dermaͤſſen / daß fie den 1. Ja- 
nuarii zu nacht mit geoffer confufion ihren abmarch 
nach Nieuport anfiengen/ und Damit biß morgen 
fortführen; bey ihrem: abzuge / oder: vielmehr 
flucht aber / dem magiſtrat die ſchluͤſſel der ſtadt uͤ⸗ 
berlieferten / welche jaͤhlinge entweichung unter de⸗ 
nen inwohnern eine groſſe freude verurſachte. Man 
koͤnte dieſe begebenheit / daß die Frantzoſen eben am 
‚ Neujahrs-tage mit lauffen den anfang machen 
muͤſſen / faft alsein omen ausdeuten / daß ſie nehm⸗ 
lich dieſes gantze jahr über in ſolcher difpofition ſich 
wuͤrden befinden muͤſſen. Doch dem ſey wie ihm 
wolle / fo viel iſt gewiß / daß der anfang / gegenwaͤrti⸗ 
gen jahres / hor Die Frantzoͤſiſchen waffen eben nicht 
der beſte war. Was aber die feinde mit Brügge 
gethan / dergleichen geſchahe auch mit dem fort Plaſ⸗ 
fendael,und: Leffingen / nachdem ſie an dem legten 
einige wercke ſpringen laſſen / die ſie im verfloſſenen 
ſommer angelegt gehabt. Sie zogen ſich eben⸗ 
fals nach Nieuport; Die Allürten hingegen deta- 
chirten 3000. mann von der groſſen armeo ab’ um 
beſagte oͤrter vornehmlich.die ftadt Brucee in pof- 
feß zu nehmen / mit welcher gleichermaffen eine capi- 
- tulation getroffen wards und.nahmen von der noch 
drinne gebliebenen Spaniſchen befagungrz. Wal- 
lonifche und Spanifche bataillons unter denen Ho 
ben Alliirten dienſte. An ſchleiffung der wercke 
dor Gent ward alles fleiffes gearbeitet, um folche 
der erden wieder gleich zu machen. Diefes war 
Demnad) der-glorieufe qausgang der belagerung 
Gent,die innoch weit kuͤrtzerer zeit zum ende kam / 

Ppp 2 als 
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als dic Hohen Allürıen gemeinet gehabt. Und bat 
Franckreich / ducch gewinnung deſſelben nebenſt 
Brugge,mweiter nichts profitiret/als Daßes das land 
- um felbige gegend herum ruiniretiund Denen Hohen 
Allürten die eroberung Roßel etwas ſchwer ges 
macht welche aber vor fie um fo viel rühmlicher 
aus fiele / je mehr ſchwierigkeiten fie bey ſelbiger zu 
überwinden gefunden: Denn alles was mühfam 
zuerlangen fällt, gebühret nachmahle bey der beſi⸗ 
hung / um fo mehr vergnüsen. Solcher geſtalt er⸗ 
reichete der feldzug von ſeiten der Hohen Allürten 
an dieſen orten ein mit der groͤſten ehre und den 
herrlichſten fieges⸗ lor bern bekroͤnetes ende / die / ob 
fie ſich gleich etwas blutig zeigeten / dennoch ihren 
beſihern um ſo mehr ruhm erworben / als koſtbar ſie 
Bon den feinden hatten erfochten werden muͤſſen. 
oben nicht, mit ſtillſchweigen zu übergehen daß / 
nach genau gemachten uͤberſchlage / man befunden / 
daß vor der ſtadt Ryßel vom 14. Aug. biß 22. O- 
&obr. todt geblieben / und blefiret worden: 1. Obri⸗ 
ſter todt / u.7. verwundet / 3. Obriſt ⸗ Lieutenants todt / 
und 9. verwundet / 7. Majors todt / io. bleſſitet / 44. 
Capitains todt / und 103. bleſſiret / gr. Subalternen 
todt/ 192. verwundet. 100. Sergeanten todt / 225. 
bleſſiret / 3497. gemeine todt / 798 1. verwundet / 15. 
ingenieurs todt/ und 39.bleffiret / in allen an tod» 
. tenundbleflirten 12316. Was aber vor der cita- 
delle fein leben einbüffen / oder fid) mit munden 
zeichnen Taffen muͤſſen / darvon ift noch Fein vers 
geichnüh befant gemacht. — 
Doc) fo groß in Teutſchland an denen Allürten 
böfen die vergnuͤgung wegen ‚glücflich geendigten 
“u cam- 
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campagnen fareimicht geringere empfande man 


Spanienan Catbolifcher Maj. Carorı II ihrem 
hofe zu Barcellona. Denn ob gleich der Ritter von 
Asrern den 17: Novembr. ftadt und I; De- 
'sıa qufdifcretion erobert / und darinnen faft big 
1000.maä zu kriegs⸗gefangenen gemachet hatte / da 
er in dem letztern 24. metallene / 26. eiſerne ftücke/23: 
mörfer / 2000. kugeln / viele bomben / carcaſſen / gra⸗ 
naten/ —— eine groſſe menge 
munition fand / da nicht zu begreiffen ſtehet / wie Diefer 
ſo wohl verſehene ort / ſo liederlich verlohren gan⸗ 
gen: hiernechſt am 3. Decembr. die Stadt Alicante 
nach gar geringer gegenwehr durch accord dem fein⸗ 
de ebenfals in die haͤnde fiely / da der Gouverneur mit 
feiner beſatzung ſich auffs caltell zoge; fo verſuͤſte 
doch dieſes alles das in denen Niederlanden erober⸗ 
te nicht wenig. Immittelſt machten Ihr. Cathol. 
Majeſt. zu einer tapffern kuͤnfftigen campagne als 
fe anſtalten / worzu Sie aus Teutſchland noch etli- 
che rooo.mann fuccurs ermarteten als warum Sie 
in Londen und im Hang gar nachdrücklich anhalten 
lieſſen. Sie erfüchten aud) den Admiral LEACKE,derM 
belagerten Alicantifchen caftelle zu hülffe zu kom⸗ 
men / weil der verluſt Deffelben der ,gangen gemeinen 
che / fonderlich dem commercio,gar empfindlich 
allen würde. Der Alterhöchfte — aber 
hr. Cathol. Maj. gerechten waffen auch an die⸗ 
em ort neue ſiege / damit der hochmuͤthige feind ge⸗ 
daͤmpffet / ihm fein nach derAlmanzifchen ſchlacht er⸗ 
wieſener frevel eingetraͤncket / die gedrugten aufrich⸗ 
tigen Spanier errettet / und Ihr. Majeſt. den thron 
Dero uhr⸗ anherren / mit unzehlbaren ſieges/ lorbern 
Ppp 3 becroͤ⸗ 
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becrönetiglücklich befteigen Eönnen. "Und weilaud) 
verfichert werden will / daß Ihr · Majeſt. Aller⸗ 
Durchl. Gemahlin ſich geſegneten Leibes befaͤn⸗ 
den ſo gebe der himmel ebenfalls / daß aus dieſer e⸗ 
he ein Be held gezeuget werde / der feines Aller⸗ 
Dureblauchti an Zerrn Vatern thron nicht 
nur höchft ruͤhmli ht — und die menge feiner 
unterthanen gluͤcklich bezeptere / ſondern auch feinen, 
und, feines Großmaͤchtigſten Hauſes nahmen 
Ru Seine tapffere thaten denen ſternen ewig ver⸗ 

eibe. 

Zum beſchluß dieſer beeden theile hat man unten 
ſtehende Verſe, ſo eine gelehrte und in dergleichen 

"Anagramatifchen einfällen fehr glückliche feder auff 
beede Spaniſche Majeſtaͤten gar ſinureich entworf⸗ 
fen / annoch beyfuͤgen wollen NN 


CAROLUS TERTIUS, 
per lanagramma: 
uU! SOL CARUS ERIT Carolus, 
qui Tertius audit 
Inregnis, Br, Sol lucet inocciduus. 
Angenehm / gleich wie die ſonne / wird 
man Carl den Dritten ſehen / 
In den reichen / wo die ſonne leuch⸗ 
tet ohne untergehn. 


ELISA- 
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.  ELISABETHA .CHRISTINA ; 
I 's per anagramma : 
In charis Tee habet alis. 
ER, IN CHARIS TE Rex uager Hi« 
ſpalus auıs: 
Es ſcheuſt dich sang, gut he liebes: ar⸗ 


URN die, weit) durch Euch 
* vermehrt zuſchn! 
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Regiſter 
Derer vornehmſten Sachen, 


Die J. Zahl bemercket den Theil / 
= die andere das lat. ıy 


„A Crionbey Trino, II. 67. Sazerda in Portugalk, 
IIT.146.Manfanto in Beira. II.49. Schellens 
berg. II204. MPoͤchſtaͤdt. II. 76. Caſſano. II.532. 
Calcinato.IlI.707. Ramellies.IV.39,65.68.299. 
Alenena. IV.iꝛo Caſtiglione delleStivere IV.194 
Almana. IV.309, Oppenau,IV. 527. in Lorcher 
Loche.IV. 441. bey Audenarde. IV.87 Vyneu- 
dahl, IV.877.der Schelde. IV. 922. ’ 
Adpirante von Cattilien , warum er fich nad) Por⸗ 
tiugall retirirt. II. 39. fehreibt an Pabft wegen 
des SpanifchenTeftaments. IILıgo, wird ſe⸗ 
neral in Algarben. III, 345. ſtirbt. IL, 5ı0, = _ 
Albuguerguevon Allürten erobert. IL, 348, 

Alcanifja ergiebt fich an König Earln. UL 4895: 
Alcaniz von Frantzoſen erobert, II. 525. koͤmmt wie⸗ 
der an die Allivten, II. 695. > 
Alcantara wird von den Fransofen überrumpelt. IV. 


129. az 
Alcay con König Carln erobert. IV. 567. von Frans 
 Kofen belagert. IV. 469. entſetzt. IV. 473. von 
= Srangofen,evobert.IV.a7 4. 9 
* | Qag Ali- 


XRecegiſter. 
— — — TER — —— — — 
AA vi von König Carln vergebens auffge⸗ 
ffordert. III 336. erobert III. 629. Verraͤtherey 
darinnen entdeckt. IV. 473. die Stadt geht 
' durch Accord an die Fraygofen uber IV. 
96. 
Alexandria von Alücten gemonnen-IV. 106, 
Aliurte glotte gehet nach Liabon.IIL. 466. nimmt 
° König Earln ein. 467.Tandetin Catalonien; 
:IN. 470. geht vor Toulon.1V. 389. 


llirte Armee velagert Badajoz.Jll,s 10. fucht mit dern 


Theise zu jchlagen. III. 5ın. koͤmmt nad) Ma- 
‚drid,1V. 93. ʒieht ich Darbon weg. IV. 104.111. 
ift bey Almariza unglücklich. IV. 309. 322- def 
fen Urfache. IV. 316. geht nach.Provence. IV. 
387. ‚erhält ihre Convoyer vor Ryſſel. IV. 916. 
paſſirt die Schelde. IV. 921. 
Amanza :chält geoffe Privilegia. IV. 317. 
Altea in Valentien geht an König Carln über. TIL 
0. Rabe“, 
Altemps Hertzog. IV. 497: 
Alziravon Allirten erobert. IIl. 640. von Anjouiſten 
recuperirt. IV. 321 ' — 
Anhalt Deſſau Fuͤrt / deſſen Lob. TIL 286. 370. 533 
IV. 182. 
Ynjow Herhog / warum deffen Contrefaite nah Spa⸗ 
-. niegefchickt orden.IIL.43.bedient ſich ver Geiſt⸗ 
lichkeit wider Rönig Carln. TIL 27. nimmt den 
Titul und Wapen des Königs in Portugal 
an.IIL 27.47. deflen Progreflen gegen gedach⸗ 
tes Reid). TIL. 144.179. abandonirt folche wies 
der IN. 179. Eörmt mit Der Gemahlin nach Elcu- 
zial. III. 354. richtet eine Frantzoͤſiſche — 
Se © 






er. 1 


— 


de. III, s23. fein Bil 
Bombe jerfchmettert. III. 486. will theils Geiſt⸗ 
liche aus Spanien jagen: III. 526. will perſoͤn⸗ 
lich mit zu Felde gehen. III. 526.625. 627. Des 





dnig wird durch eine 


fen Gemahlin übernimmt die Regierung. UL 


635. und thut eine Rede an die verſammleten 


© &panier. II, 700. retiritt fi) von Madrid, 


und will mit der Gemahlin wieder nad) 


— IV. 85. koͤmmt jur, iV. au. defs 
n 


Statue in Neapolis auffgerichtet. II. 705. 


- ‚wird vom Dolch niedergeriflen. IV. 383. er⸗ 


hält vom Pabſt die Nusung der ‚geiftlichen 
Guͤter ia Spanien. IV. 481, — 
" Anwerpen ergiebt ſich an König Carln, IV. 78. derer 


Frantzoſen darauff gemachter Anſchlag ent - 


deckt. IV. 762. ters | 

. Aronthes von Frangofen belagert. Il.144.. 
Arragonien erklärt fich vor König Carln.IV: 96. geht 
nach der Schlacht bey Almanza verlohren, IV, 
316. wird aller Privilegien beraubt: IV, 322. 


. 569 . lo Bir * 

Arragonier ergreiffen die Waffen gegen Due de An- 
jou. 1474. bemaͤchtigen ſich Beneyento. III. 
508. lee de These fucht fie wieder auff 
Frantzoͤſiſche Seite zu bringen. II. 526. wie 
auch die Gemahlin des Duc de Anjou. IV. 95, 

> find dem Hauß Defterreich getreu. IV. 158- 

Wrröis muß an die Allürten Contribution bezahlen. 

IV. 866. EHER 

Artillerie derer. Allürten wird glücklich ins Lager vor 
Ryſſel gebracht. IV. 866. — 


— 


—XR Aui 


7T vonñ 


1 
‘ 


Regifker. 





Afturien Printz gebohren. IV.469. foll in Spanien 


gehufdiget werden. IV, 960. 


Ach wird von Allüürten erobert. IV. 277. derer Frans 


tzoſen vergeblich darauff gemachter Anfchlag. 


UW.913. 
Axi Hertzog bleibt beſtaͤndig bey des Anjou Par⸗ 


they. IV. 491 


91, AS a 
Augſpurg joll dem Churfuͤrſten von Bayern hub 
. = Digen. III. 138. 139, wird von Bayern verlap 


fen. Il.zgı. Medaille hierauff. IH. 297. ift in 
Gefahr. wegen einer neuen Bayriſchen Con- 
fpiration. IHN. 412, — 


Ba⸗⸗ wird von Allürten belagert. WM.510. 
Badia von Teutſchen beſetzt. III.7ig. | 
‚ Barcellona,des ringen von Heffen,Darmftadt ver⸗ 


geblicher Anfchlag darauff. IL 157: wird von 


# 


Konig Carln belagert. II. 470, 486. mit Geus 


er⸗ Sinwerffen verfchonet. TIL 474. capitulirt. 


UL, 477. 483. 497. det Befagung motabler 


Auszug. TIL, 485. wird von.Duc d’Anjou au⸗ 


derwen belagert. HIL 631.651, von Allurten ent 


feßet; III. 660. IV. 3 5. ftattet an die Königin 


don Broß- Britannien dießfalls Danck ab. 


XWV. 37: 
La Bafsevon Allürten fortificirt. IV. 915. 
Bauern in Baͤyern rebelliren, IL s71. erobem 


Schardingen. II. 576. werden geklopfft. II, 


'576..marben eine Verfaſſung unter ſich. IM. 


582. Kaͤhſerl. Declaration an Diefelben. IIL.587. 
werden geſchlagen und der Tumult geſtillet, 
HI. 5931. ° x. Bau⸗ 


Trangofen unvorjichtia verlaffen.IN.s 4 s- 





Bauern in Oefterreich ziehen 
zuſammen. Ul. 134. ————— 
Baxyern Churfuͤrſtens Kriegs» und andere Veran · 
aſtaltungen. iII.i3z. erhält Succurs von Franck⸗ 
reich. IE. 139. 225. 228. verſchantzt ſich bey Aug⸗ 
7, $Burg. IN. 22 o⸗ ſucht die Alliirten durch oorger 
fchlagene Tractaten zu amufiren. II. 223. deflen 
"Wbermuth- IH. 276. überträgt die Regierung: 


an die Bemahlin. TIL. 293. erobert Huy. U. 


« "453; fordert £üttich auff. II. 465. Deffen Mani- 
' ‚Felt gegen den-Räyfer: TIL: 444. wird in die Acht 
nherklaͤret. Il.765.777 ſucht den Verluſt in Bra⸗ 
band zu entſchuldigen. V. 25 8. thut Friedens⸗ 
21 Borfchläge: IV. ꝛ8 3. feine Titulatur. IV. 291. 
Awill nicht unter den Koͤnigl. Prinsenftehen.IV, 
654. belagert Bruͤſſel. IV. 917. hebt die Bela⸗ 
. gerungauff.IV.g2. 925.0 te" 
Baͤyern Churfuͤrſtin erhält vom Käyfer eine 
Amneſſie vors Land: II, 293. worgegen fich die 
Garniſonen in denen Beftungen legen.IIL 300. 
Bayriſchen Pringens Supplique an Käyfer. II. 
Ai. wird nebft den andern Printzen genau bes 
macht. ibid. in Caͤrnthen gefuͤhret. HI 783. 
Baͤyriſche Confpiration wird entdeckt. III. ꝛꝛ8. Re- 
bellion.IIl, 570. Geſandter in Regenſpurg ro- 
tirirt ſich. II. 292. muß aus der Stade.Ill.297. - 
Beftungen denen Kaͤyſerl. eingeraͤumet. ibid. 
Unruhe. TV.sır. Miniftri pflegen verbotene Cor. 
relpondeng. IV. 654. . 
Bayreuth Marggraf. vid.ReichssArmes, 
Bevern Pring wird erfchoffen. TU. 2u. | 
Berwikfcyrabt an General Fagel, II. 154. erobert Niæ- 
zallsas Qg3 Br 


Regiſter. 


— ee 


IV.758. F 
Bings verhindert die Landung in Schot land. IV. 739 
- Boinebarg bekoͤmmt den Marſchall de Tallard gefan⸗ 
gen. IU. a0 — 
veorcgia empfängt vor Dac de Anjou neue Wapen 
und itul. IV. 564 * 
Bouffleur Commendant in Ryſſel. IV. 833. 
Braband ergiebt ſich an die Allürten- IV. 75. 
Beaſuiſche Flotte koͤmmt in Portugal an. IV. 96r 
Bretagne Hertzog / gebohren. III. 341. ſtitbt. 356. 
Breyſach / derer Kaͤyſerlichen vergeblicher Anſchlag 
hierauff III. 308. - Bu 
Brügge wird bombardirt. II. 324. von Fransofen 
verlaſſen. IV. 77. von ihnen wieder erobert. IV, 
> 710. und gumandernmalverlaffen. IV. 963- 
Bruͤſſel ergiebt ſich an die Allürten. V. 75. alle 
Frandboſen daſelbſt ausgeſchafft. IV. agı. wird 
von Churfuͤrſten von Bayern belagert. IV.917 
die Belagerung wieder auffgehoben. W. 92 3. 
DE RE BER: > Eee 
Bürger-Recht it Landau dem Herkog von. Mar- 
-. Jeborough conferitt.. II. 508. 
Burgund Hertzog commandizt in. Niederlanden: 
V.75& * — 


C 441 52ergogift wegen der grantoſen verdaͤch⸗ 
tig II. 344. IV. 301, wird Portugieſiſcher Ge- 
neralifimus, IV. 328 
Cadſandiſche Kinien von Fransofen forcivet.IV.868 
Cagliari von Allürten erobert. IV. 826.  . 
Calatajad.IN 123% Ir 
Capus 


' 


— — ug = — 
Capuavon Ränferl:erobert V. 3z33 rr 
Cardona. IN. 477. ergiebt ſich an König Carln. III. 


⸗ 


Regiſter. 


* 


a: EEE Je 
Cardinẽele wollen Kaͤhſerl. Majeft. mit dem Pabft 


Garl 


vergleichen. IV. 789. — mh 
König koͤmmt in Engeland an. IL r. ‚fegelt wie⸗ 
der ab. TU. 2. deſſen Standhafftigkeit im 


- Sturm auffder See III. 4.5. iſt in Gefahr. 
.. 17. langt vor dem Canal. III.i6. koͤmmt nad) 


Lifabon. HI. 19. befehenekt die Oficiers von der 


Flotte. III. 24- geht nad) Caralonien. IIl.470, 
- befömmt ſtarcken Zulauf. IL 475. erobert 


' Barcellona, II. 48 5.495. hat grofle Fiebe bey 
den Spaniern. TIL. 6 51. deſſen Tapfferkeit eve 
hält Bafcellona. III. 65 8.662. 676. deſſen De- 
votion, III. 637.IV.98. Wallfarth. nach Mont-; _ 
ferat, IV.95.1ird zum Königin Artagonien ger _ 
(bet. IV. 99. Einzug in Saragofla. 100. wid 
in Caftilien eingefegnet. IV: 104. warum ek 
aus Caftilien zurück gegangen. IV. 115. 144 ö 


"macht die Vermaͤhlung mit der Wolffenbuͤt⸗ 


teliſchen Princeßin der S tadt Barcellona kund. 
W. 475. ſchickt dißfalls einen Envoye an Kaͤh⸗ 
ferl. Hof. vid. Woiffenbuͤtteliſche Princeßin. 


Carienan Printzens merckwuͤrdige That. IV.779: 
CTa⸗/arena von Hertzog von Berwik erobert.IV.i2 5. 


1 


3 0. \ 
Cafal geht an Hertzog von Savoyen über. Il. 127. 


Cafe da Vide vontgrangofen belagert. IL 152. 90 


monnen. HL 153. 


Caftiglione und Bozuolo werden dem Staat von 


Mayland einverleibet. EV. 363- | 
| Qua... 


Regiſter. | 

— en ſich gegen die Frantzoͤſiſche Regie 

| rung II. 35. ergreiffen die ABaffen. II. 469. | 

treten zu König Carln über. IL, 470. — 

6006. Mann. III.636. 

bceremoniel ʒwiſchen König Carln und Koͤnig in Do 
tugal. Il. 17. 

Chamillard SrvansöfifcherFinancier danckt ab. IV J 

Cbivaſto von Vendome belagert.IIL. 359. 529, erobert. 

111.330. wieder verlaffen und rafirt, IN. 544- 

-Cifwentes führt die Arragonier. III. 525. auff feinen 

RKopff ſetzen die Frantzoſen viel Geld.IIL 526, 
wird.Vice-Re in Valencien, III, 641; 

un Kod⸗igo wird von Allürten eingenommen. 

En koͤmmt wieder in Frantzoͤſiſche Haͤn⸗ 


| Ctnfge Sefandter muß aus Regenſpurs. II, 


Cilln Ehurfurſt wird in die Acht erklaͤret. III. 765. 

Comachio wird von Kaͤhſerl. befeßt. IV. 719. warum, 
' IV. 799. Ränfer!. Infeription daf. IV. 8ı7.. 

Commendanten erden von Frangofen gehangen. IV, 
624. 628. 

Commercien- Tradlat wiſchen Franckreich und Spa⸗ 
nien. IV. 480. 584. iſt dieſen beſchwerlich. IV. 546 

Conferenz in$ran ckfurt. IV. 546. 

Confpirationes gegen Die Fransöfifche Regierung in 

| Spanien. III 519: 

Comoyins Lager vor Ryſſel glücklich gebracht. IV.877 
Couronna will feine Frantzoſen einnehmen. IV.10.12 
——— Ainienvon Teutſchen ver⸗ 
laſſen. It. 560, 

Crucifx beym Sturm gebraucht. II. 382. 





lHi- 


Begifter: 


—r — 


| Cuenca von Duc deBerwickerobert, IV, 123. = 
| Cunigbam Engler General ftirbt- III, 648. 


N x 
Dar von Seangofen vergeblich angefallen. m 


779% 


| Dänifche Trouppen muͤſſen die Baͤhern oblerviren. 


. UI. 370, ſignaliſiren ſich bey der Kamelliſchen 
Action. IV, 47. 58 


| Dagftuhl von Teutſchen erobert. III. 308. 


Daun General, gebt nach Neapolis, IV. 382, wird 


‚Re dafelbft, IV. 74 Grand d’ Eipager. IV. 


Denia ht an König Carln über. II. 470.489. wich 
von Fransofen erobert. IV. 965. 
Dendermonde erobern Die Allürten. IV.275. 2 
Dieſt u die, Srangofen ein, IH. 617. rafiren | 
- 88. III, 618 
Dillingen wird den Allürten zu Theil. III223. 2 —* 
Donaxwerth erobert. III.223. erhältdie Reichs-Im- 
medietaͤt. IH, 560. 


Drufenheim, II. 562. verlaffen die Teutſchen. v.⸗ 


— al Mylord bleibt in Montjovi, III.669. 
ynkirchen Hafen bloquirt. V. 738. 763. 


are geht zum Ränfer!. über.IIL. 759. 

— Hollaͤndiſchet Suceurs in Teutſch⸗ 
and. I! ı au, 

Engliſche Bauffatdey lotte von Frantzoſen er⸗ 

obert. 


Engelandiſche verwittibte Königin ſtirbt. II. oyr 


Engelaͤnder ſind ihrer Königin ſehr treu. IV. 749. 
Ef calona ee Vice-ReinNeapolis wird gefan⸗ | 
Q495 gen, 


Regiſter 
gen IV. 485. deffen erbärmliher Einzug. IVi 
487; wird ins Maylaͤndiſche gebracht. IV. 70& 
Eugenius Bring. von Savoyen. IV:sıo. wird bleflitt, 
III. 536. überliftet die Frantzoſen 3 72.714 
mil] feine Charge niederlegen. II. 357.kömmt 
den Srangofen zuvor UL 54: paſſirt die Erich. 
II. 714.779. entfegt Turia, IV.as9.ihme wird 
von Engeländern unter die Arme gegriffen.IV. 
37. wird nach Spanien verlange. IV. io· ſtoͤſt 
mit 30000. Mann zum Marleborough: IV.76% 
befömmt einen vergiffteten "Brieff-IV- 876 
Exeaderbrannt und die Einwohner mnallacrikt.IV, 126 
Exiles von Allurten erobert. IV. 778; 


Freie complaifant gegen den Hertzog von dae 

voyen. III. 544. : — Ze 
Fenefrelles von Allürten eingenommen. IV. 778; 779 
_ Eigwera geht an König Carln über: III 474- 

"Final: di Modena won Frangofen.verlaffen. IV. 159... 
Flandriſche Linien werden von Allisten forcigt.III 
323.5945. 
Flandern er giebt ſich an König Carln. V.765. 
Earı Lonis von Teutſchen bloquirt. W.z. wird entfeßt, 


IV. 4. 27. 

Fourbin erobert viele Englifche Kauffardey⸗ und 

Transport·⸗G chiffe. IV. 551- deſſen vergebliche 
Expedition auff S chottland. V.731. 

Baga ergiebtfich an die Allurten- TIL. 508. wird von 
ihnen werlaffen. III. 642.644. muß fich von der 
Slinderungloßfauffen. IV. 320. _ 

grans ſiſcher Ambafladeur muß den Portugieſi⸗ 

schen Hof und das Reich meiden. Il. 23 ſuchet 


Resiſte. 
Tee das Teftament in, faveur Des Due 
d Anjou/aus uwuͤrcken. IL. 35, See: Macht. 
\ DE 175. legt ſich vor Gibraltar. III. 174. muß 
ſich ſalviren. TI, ı go. Declaration,daf die Por⸗ 
tugieſiſche Schiffe in Frautzoͤſiſche Häfen moͤ⸗ 
gen einlauffen. TIL. 186. 310. Verluſt bey. Hoͤch⸗ 
ſtaͤdt II. 236.238. Armee fliehet übern Rhein. 
IL. 291. Defleins auff etliche Veſtungen untere 
brochen. TIL. 461: dergleichen auff Die Eautere 
burger Linien. IH. 56.+. Linien bey Tirlemont in. 
Flandern und bey Ipern erobert. IIL 595.603. 
\, W. 922. Grauſamkeit in Spanien. IIL 624. 
628.64 1.6461 V. 112. 126, 308. Buß Tag. IV. 
261. Berufe bey Ramellies , woher er ruͤhret. 
= WV.56, 20 Convoy gefchlagen. IV. 163. Pro- 
grellen gegen Arragonien. IV. 318. Portugal, IV. 
329. Teutfchland. IV. 440. Cavallarie bey Of⸗ 
‚fenburg geſchlagen IV. 527. Armee wirfft alle 
Bruͤcken über die Denderund-Schelde ab. IV. 
773. wird ander Schelde zerſtreuet. IV. 922, 
— bemaͤchtiget ſich der Inſul st. lorge. 
W. 


Königi in "Ge nckreich ſuchet Spanien zu einer De- 
‚pendenz zu machen. III. 38.44toill feine Auffühs 

> zung gegen den Hertzog von Savoyen beym 
Pabſt juſtificiren. III. 70. will den Känfer 

von Thron ſtoſſen. III. 287. ſuchet den Verfall 
‚feiner Sachen durch Veränderung der Gene 
ralen abgubeifi en. IV. 257. verlangt den Fries 

den. III. 704. V. a83. 463. klaget dißfalls beym 
Pabft. IV.463. will fid) Madame de.Maintenon 


trauen ER IV. 939. Ä | 
gran - 


r 
* 


| Regie. 
Sranofen heben einen Spanier in £iffabon auff, 
“ IE. 47. verbinden ſſich von feinem Teut ſchen 
Obxoartier zunehmen. III. 243. derer Großſpre⸗ 
cherey. III. 378. haben nicht Acht auff Die Res 
ligion. I. 648. plündern/ und warum, III 626. 
ſuchen unter den Allürten ein Mißtrauen zu 
machen. TIL, 620. fo gefangen werden nad 
Engeland gebracht. Ul. 322. abandonniren 
Italien. IV. 345.369, foreiren Die Oberbuͤh⸗ 
ier Linien. IV. 433. ziehen ſich wieder uͤbern 
Rhein. W. 529. werden bey Maderno geklopft 
TI. 712. fuchen den Bann wider die Räpferl.IV. 
376. fallen in Piemont An. IV, 701. wollen 
Pulver in Ryſſel bringen. IV. 882. durchſte— 
en die Dämme, TV.914. deren gefährliches 
Deffein unterbrochen. IV. 917- 2 
greyburg / derer Frautzoſen vergeblicher Anſchlag 
darauff. IV. 592. > | 
greyſingen Barons und Commendanteng in Ve- 
rua ungemeine Refolution.IIl, 363. 
Frieſe Commendant in Landau. IIL.397- 
Gera von Kaͤyſerl. belagert.IV.482. erobert. IV. 
485-490:.494 _. j 
Galionen Spanifche von Engeländern erobert. IV. 


IN | | 
Galloway verliert feine rechte Hand. II. 511. em 
pfängt Deswegen Condolenß+ Schreiben. UL. 


514. — 
Gandia ergiebt ſich an König Carln. II.526. 630. wird 
von Puc d Anjou wieder erobert.IV. 321. 
Geiſtliche — in Neapolis ſequeſtrirt. V. 03. 
derſelben Vergebung. IV. 814 
—— Beben = eif 


ER 


j Y 
Regiſter. ee 
Game: in&panien macht aus dem Succes- 
ceſſions·Krieg ein Religions Bert, HI. 27, 
646,649. etliche aber hangen Koͤnig Carln an. 
- HL 526. in Parma, und Placenza, muß denen 
Kaͤhſerl. contribuiren. IV. 387. 
— wird von Frantzoſen verläffen- IV. 763; wird 
von ihnen mit Lift erobert. IV.763. von Allürten 
im December beingert, IV, 938.949. und ero⸗ 
bert:TV.946.  - 
Brrichte-&t tube} in Bareellona meretindige Zer⸗ 
| fehmetterung. III. 486. 
IGherrsd’ Adda huldiget dem Käyfer. HI. 3 76, 
Gironme. IV. 478. den Miqualets bloquiret. II. 474. 
und erobert. IIE-483:de8 Hertzogs von Noailles 
vergeblicher Anfchlag darauff. W. 565, 
Gibjältar von denen Engelaͤndern erobert. III. 159. 
von den Frantzoſen eingeſchloſſen. III. 178. 
von Marquis de Villadarias belagert. UT. »79. 
329. 344. eine Verraͤtherey Darinnen entdes 
cket. Il. 330. Marſchall de Thefse nimmt das 
‚Commando von Villadarias, IL, 336. Die Bela⸗ 
= gerung wird wieder auffgehoben, IH. 341. 
Be wie vielerfey. IIL 119. 
Golbgbimiede Iunung infEngeland macht den 
Serie bon Marleborough zuihren Mitglied. 
III. 322 
Grandes in Spanien kommen wegen des Pridcn 
von Tilly nicht indie Koͤnigl. Capelle IiI. 23. 
Grimani wird Vice-Re in Neapolis. IV. 492, 560. 801. 
' defien Schreibenian Cardinal Paolucci. IV.798° 
macht gute-Anftalten in Policey » Wefen. 
J W. 302 laͤſt einige nn an die —* 


Regiſter. — 
range marchıren. IV. gu. widerſteht Dem 

Päbitl. Interefle. IV, 813, erhält Die Vollmacht 

— ‚Älter Ego. IV.g 12. 
“  BroöfBriannien hält wegen der glücklichen Cam- 
° . pagnen Danck⸗ Feſte II. 316. IV. 264. 459 
theilt unterdie Soldaten Geſchencke aus. IL 
457. ermahnetdie Tentfchenzu beffern. Anftals 
>: en. IIL 389. derer Aufführung ımd Veran⸗ 
fraltungen gesen das Srangöfifche Defein auf 
„IV. 746. Rede an Parlament, IV 






Schottlan 


755° ae 
Se. Goilan von Allürten erobert und verlohren. IV. 
N 1 Fast DEE es hie 72 
Hasenan von Teutſchen erobert II. gðr geht wie⸗ 
der verlohren. IV; 427. 
Dagenauer Linien von Teutſchen foreiret- II1.561 
Aanover Churfuͤrſt koͤmmt bey: der Reichs · Atmẽe 
an.IV.525. 653. ermahnet das Reich zu Der 
beyſchaffung der ContingentienTV.544.596. 
Heffen Pting zu Darmſtadt defenditt Gibraltar. 
IN. 178. geht nad) Catalonien. II. 468. bleibt 
* Monjoni III.475. 478. bleibt vot Toulon. 
326. BE Be 
Beffen » Cafjelifcher Pring bekoͤmmt den Tallard 
- gefangen. II.246, erobert Trarbach. ILL. 306. 
IV. 194. — ee 
Dollaͤnder bekommen Freyheit / in Spanien zu han⸗ 
deln. IIE 623. welches Franckreich wieder ver⸗ 
beut.IV.420. gratuliren der koͤnigin von Groß⸗ 
* Britannien. IN. 283. ermahnen das R· Reich 
zubeffern Kriegs⸗Verfaſſungen HI. 391. 564 
760. 1Vi237.249.430,438,,533. 601. 605. Ob ic 
gute Soldaten. IV.57. _ DACHTE 


Kr ö Regiſter. 

Zomburg von Frantzoſen eingenommen. I 561. 

Zulſt vergenlicher Anſchlag derer Frantzoſen auff 

die Magazine. III. 466. — 

Huy von Frantzoſen eingenommen. UL 453. und 
wieder verlohren. TIL 593- 


Amaica, Gouverneur dafelbft ermahnet die Spa 

nierin IBeft- Indien König Carls Parthie zu 
onehmen-Ihrar. . > 
Teinitenprotituirenfih. 1.537... 

Ingolſtadt belagert. IIL298. denen Räyferl, einge 
raumet. II. 300. - J— 





Joſtobus. Roͤm. Kaͤyſer empfaͤht die Huldidung. M. | 


3 86. nocificirt den Schweitzern den Todt Leo» 
poldi. III. 552.erfäftden REDE Duft 
757. verbeut denen Jeſuiten in ihren Predfge 
ten alle Anziglichfeiten, IV, 235. ſucht Des. 
Reichs Rechte in Italien wieder por. IV.330. 


widerlegt den Paͤbſtl. Bann⸗Brieff. TV. 55: 


Fort Yabella von Holändernerpbert. II. 323, . , 


Zalien von Frankofeh verlaffen. IV.360. roArun 
IV. 725. die Ranferl. Lehns Lente daſelbſt muͤſ⸗ 


ſen den Kaͤhſerl. Winter-Quartiersund Con-. 


tributiones reichen. IV. 3 30.717. 
Zvrea nimmt der Hertzog von Vendome weg III. t87. 


Kirn. in ltalien, thun im Winter einen unglaub⸗ 


lichen March, TII. 55. 62. klopffen die Frantzo⸗ 


fen ben Carpi di Modena, IH. 58. 62. conjungi- 


ven fich mit dem Her&og von Savoyen, Hör, 


6 3. retiriren ſich. III. 64. werden von Teutſch⸗ 
land abgeſchnitten. TIL 186. erhalten einen ren- 
fort. I]. 370. paſſiren den Oglio, HI. 372. find 

| Re ihren 


— 


2.2... Begiftet. 
ihren Obern ſehr treu. II. 375. erhalten den 
Heft / was die Frantzoſen in Ztalien noch inne 
gehabt. IV. 345.745. gehen nach Neapolis.IV, 
372. verurſachen se Furcht in Rom. IV- 


376, begebren einen 


chzug durch Grau⸗ 


vuͤndten. IV, 404. nehmen die Winter⸗Quvar⸗ 
tierein Darmefanifchen und Placentinifchen. 


- IV. 206. 658 


‚deren Expedition ing Paͤbſtliche. 


W., 718. warum ſolche geſchehen. IV. 727. be⸗ 
maͤchtigen fich vieler, Oerter in Ferrariſchen. 
V.71 werden aus etlichen wieder vertrieben. | 
„W816. dringen wieder daſelbſt ein, IV. 817. 
Blofter:Sreybeit wird vom General Daun nicht 
er regardirt. IV.708. — — 
Boͤnigl. Wuͤrde wer ſolche austheilen koͤnne. IV. 


F 9.735. ; 
— rembdet die Spanier. III. 353- 
u 


72 


* 


ein den Käyferl. eingeräumet. III. 308- 


felbft ohne Abſchied weg. TIL 546- 


yanbes Känferl. Adgefandter in Rom begiebt 
A " j t da 5 
Zumpourdani{cye erklärt ſich vor K. Carln. IL. 636. 


koͤmmt in Frangöfifehe und bald wieder in Ki 
nig Carls Gewalt. IV.468. 
Candau von Teutfchen belagert, II. 296. gewon⸗ 
nen.II,304. 
Langallerie Frangöfifcher General, geht zum Kaͤhſeil. 


über. II, 75 


9 


Zapara Srangöfilcher Ingenieur muß den Duc de 
Vendome vor Verua corrigiren. Ill. 3 58. bleibt 


Er vor Barcelona. IIL. 654. . 


. 


— | Leal- 


u 


®  Regifken, 
Zeche Filägrbie Srangofen Sep Capo Comero.II, | 
338. erobert die Frantzoͤſiſche Convoy. 563. | 


Leffing von Srangofen vergeblich artaquirf. IV, 


9.23. endlich erobert. IV. 916. 


 Zeganez wird von Anjouiften übel tradirt. II. 470. 


arreftirt. IIL.5 21. und nad) Bourdeaux gebracht, 
IH. 522. 


 KeichensProcesfion dererjenigen schalten, fo unter 


des Duc d’ Anjou Regierung I in rk ent⸗ 
hauptet worden: IV. 707. 
Keiningen Graf verlaͤſt Oftiglia mi. 1 86. ſtirbt. 
. I. 936. 

Leopoldus Roͤm. Käufer ſtirbt. TIT.381. deffen merck⸗ 
wuͤrdige Reden. III. 382. Exequiert und unges 
reitnte Jeſuitiſche Lob Reden. IIL.557, 

Lerida evgiebt ſich an Kayſer Carln. IN. 477. 482. 
wird yon Frantzoſen erobert. IV. 470.478, ir 

Lerche ein gutes Omen. IIL ig ie 

Lier, derer Seangofen dergeblicher Anſchlag darauf. 

V. 546. 

Z’intereßt Angleterre mal entendu, III, 465. 

Löverergiebt fich an die Allürten. . 

Lottum ſtreifft in Actois. IV. 864. " 

Louis Printz von Baaden blehirt. IL. 2tr. it kranck. 

II. 408. verhindert der Allürten Opetationes 
durch Langfamkeit. III. 408. ziehet fich nach 
Lauterburg. II, 409. verſaͤumt befjere Pro- ° 
greflen. IL. 596. deſſen Enrroufdigunn, WV.243. 
436. ft Urſach an Verluſt Hagenau. IV. 27, 
er be. IV. 427. 
—— Tag denen Frantzoſen ungluͤcklich. IV. 


274 
Mir . Luͤt⸗ 


rer Regiſterr. 
Cůcttich von Thurſurſten zu Bayern vergeblich 
aufgefordert. II.a65. Ka 

M 4% erklaͤrt König Carln zum König. IV. 93. 
foͤmmt wieder an Ducd’Anjou.IV, ım.' 
Majorca unterwirfft fid) König Carln. IL, 643.IV. 


—— F 
Manifeſi Koͤnig Carls an die Spanier. IL 24.471. 
IV. 134. des Hertzogs von Anjou gegen Portu⸗ 
gal. III. 28. des Königs in Portugal. IL 32. 
Des Hertzogs von Mirandola gegen den Käys 
fer. IH. 182. Pringens Eugenii an die Mayläns 
der. III. 375. des Churfürften von Bayern. IIL, 
412. Galloway an die Spanier, II.695.Prins 
Gen Wallis. IV. 754. 
Magna vacca von Kahſerl. erobert. IV. 720. 
Mantua Hertzog retirirt fich nach Venedig. IV. 341. 
ſuchet Käpferl. Perdon.IV.5go. wird in die Acht 
erklaͤret. IV. 652. das Land wird in Contribu- 
tion geſetzet. IV. 341. capitulirt mit den Kaͤh⸗ 
ferlihen. IV. 264: die Stadt huldiget Dem 
Känfer. IV. 717. ftirbt. IV.921. | 
Mancin Seangöfifcher General ernabnet den Rago- 
cxy, fich mit dem Känfer nicht zu vergleichen. 
UL. 202. bleibt vor Turin. IV. 190. 
Marlborough, deffen Conduite in Ertheilung der Or- 
dren am Schellenberg. IH. 211. empfängt ein. 
obligantes Schreiben vom Känfer, II. 220. 
wird in Reiche Fürften-Staud erhoben.-IIL 
281.570.IV. 27. geht auffn Hundsruͤck. IIL, 
305. wird vom Parlament in Engeland com- 
plimentiret. III. 317. IV.36. mit der Herrſchafft 


Wood- 


—* 


e 
| Regiſter. 
Woodſtock beſchenckt. II. 319. 459. geht an die 
Mofel. III. 408. 461. muß aber wegen unters 
bliebenen&uceurfes mit der Armee nach Brg» 
band marchiren. III. 409. deffen Memorialen 
werden auff. Befehl der Königin zufammen 
gelefen/ und daraus eine Hiſtorie verfertiget. _ 
UI: 459. dag Pärlament will Ihm noch mehr- 

- Ehre ermeifen. III. 459. geht auff den Churs 
Fürften von Bäyern Ioß. IIL. 570. forcirt die 
Linien bey Tirlemont. III. 594. 606, defjen In- 
troduction ing Reichs-;Fürften-Collegium. IV, 
243. iftin Gefahr gefangen zu werden. IV. 70. 
wird mit vielen eroberten Standarten bes 
ſchenckt. IV. 458. geht nach Sachjen. IV. 460. 
hält eine Confereng in Franckfurt. IV. 5460. thut 

. einen unglaublichen March: IV.76 1. 
Maria Anna Ertz⸗Hertzogin wird dem König in Por- - 
tugal vermaͤhlet. IV. 650. copulirt / und tritt Die 
Reiſe an: IV.773. > 
Märfgly Pabftlichyer General. IV. 4244781. & 
Martiniz Graff / Vice-Re in Neapolis gute Anftalten. 
IV. 482. Differentien zwifchen Ihm und dem 

‚ Erg: Bifchoff in Neapolis. IV: 494. mit dem 

General Daun. IV, 492.495. 
Matrofen Tauff. 1.15. 7 
Martbeovergeblic) von las Torses belagert. IH. 627. 

642.644. 
Marvan ergiebt fich an die Portugiefen. TIL 509- 
Maͤylaͤndiſche Stände müffen König Carln hul⸗ 

digen. IV. 340. 365. dem Staat wird ander 

Land vordas an Herkog von Savoyen abge 


treten, IV. 363. | < 
. Brr 2 Maͤy⸗ 


| 
— it | 
Mäyland Citadelle belagert. IV: 342. Der Commen- | 
dant raͤumet den Drt.JIV.360. 
Maͤylaͤndiſch Capieulae wird erneuret. III. 5 3.10e8, 
wegen fich der Kaͤyſer movirt.IUL. 732. uñ ſolches 
andie Reichs⸗Verſammlung gelangen läffet: 
II. 751. derer Schweiger Entfchuldigungss 
Schreiben. II. 734.Dde8 Spanifchen Gefand» 
ten dießfalls gehaltene Rede, IL. 735. reuet die 
Schweiger. IV, 209. wird doch endlich bes 
ſchworen. IV. 220. Deswegen mit ihnen der 
Kaͤhſer das Commercium auffhebet. IV.246. 
‚ Medina Celi. III. 469. bezeugt feine Devotion gegen 
König Earln.1V.108. : 
Mecheln'grgiebt fich andie Allürten, IV.75. - 
Medaille. IV. 825. 459. IV. 912. 
Meenenvon Alhirten erobert. IV.273. ! 
Mequinenza geht an Die Alliirten über, IV. 126. und 
wiederum an die Srangofen. IV. 321, 
Das Minas erobert Salva terra. 11.345. 
Windelheim. III. 624. wird dem Herßog von Mar- 
leborough conferirt. IV. zı. und darinnen Pos- 
feßs genommen. IV. 26. 
Minorca er giebt fich König Carln. IV. 826. 
Mirandola, Syergogifchlieft einen Tractat mit Grand» 
reeich. IT. 66. nimmt Sransöfifche Parthey. 
IM. 345. Feſtung / Confpiration daſelbſt. III. 
66, wird von Fransofen bloquirt, IL. 357. Fan 
von Känferl. des Pabftes wegen nicht entfeget 
. werden. II. 358. wird erobert. ibid. Hertzog 
thum / muß dem Känfer huldigen.IV. 820. | 
Mocar und Caftelbranco erobert. Ill. 145. . | 
Modena Hertzog / fucht vermittelft des Pabſts Rett: 
.. — tutio 


' Regiſter. 
tution ſeiner Laͤnder. IT. 189. koͤmmt wieder 
darein. IV. 340, Citadelle von Teutfchen blo- 
quirt. IV. 160. capituligt. 340. Die Stadt ero⸗ 
bert. IV. 206. | 

Moncon von Rönig Carln erobert.IIL 508.626, 
Montferat Cloſter IV. 95. 
Monroy von Srangofen verbrannt. III. 526.624. 
Montmelian bloquitt. Ill. 69. defendirt fich wohl. III. 
189. wird von Frangofen erobert. III, 546. 
Monte farshio Hertzog. IV. 705, — 
Monnmenz auff die Hoͤchſtaͤdtiſche Adtion. 213. | 
Morellavon König Carin erobert. III.sꝛ4. von Frans 
tzoſen. IV. 479. 567- 
La Motte befömmt Brügge ein. IV, 770. wird bey 
Winenthalgefehlagen:IV.877. 
Mours) und Serpa von Allürten eingenommen. III 
145. von Srangofen. IV. 329. gefprengt. IV. 


587. | an 
Müng-Zeddulin Franckreich. HL. 140. Fönnen kei⸗ 
nen Credit erhalten. IV. 467.730. 
München ı deffen Fortification; wird rafitt. IIL 


412. 
Misrcia Biſchoff giebt einen Officier ab. III. 628. laͤſt 
plündern. IV. 124. wird Vice-R£. ibidem. 


N Amur wird bombarditt. III. 323, 
Neapoſs, Vice-Re dafelbft wuͤtet gegen die Defters 
| reichifche Parthey. IV. 208. retirirt fich nach 
Ä Gartta. IV. 383. 384. wird gefangen. IV. 485. 
vid, Efcalona. Königreichs Anſpruͤche an 
Paͤbſtl. Stuhl. IV. 804. die Stadt ergiebtfih 
an die Känferlichen. IV. 383. 505. ein Tumult 
Rer 3. .- One 


| 


a ER Zu 
u Regiſter. J— 
—Dafelbft wegen des Brod⸗ Mangels. V. 705. 
Conſpirationes werden entdeckt. V. 701. 705. 
707. 708. die Guͤter derer / ſo die Frantzoͤſiſche 
Parthey gehalten / werden conkleirt. IV. 706, 
derer Einwohner Zuneigung gegen Koͤnig 
Carln merckwuͤrdig IV. 385. Die Staats-Ge⸗ 
fangenen werden in andere —— * ge⸗ 
bracht. IV. zor. ins Mäyländifche gefuͤhret. IV. 
| 795.709. 
Nemours Hertzogin ftirbt. IV. 5os. . 
Neufchatellifchye Succeflion. IV.5o$. . 
Noailles wird von Allürten geklopfft II. 65 1. 
Noyelles Hollaͤndiſcher General ſtirbt. IV. 562. 


OEſterreichiſch Geſinnte werden in Spanien 
hart verfolgt. II. 628.IV. 128. 
Oliva von König Earln erobert. I. 639: von Anjoui- 
ften. IV. 321. | . — 
Olivenza belagert der Hertzog von Oſſuna vergeblich. 


IV. 329. 
Ominoſe Rede des Churfuͤrſten zu Bayern, II. 464. 


468.593. 

Orleans Hertzog erhält das Commando in Italien. 
III 719. 1V. 191, bleffirt. IV. 190. verſetzt feine 
Joubelen, IV. 470. läftin Valencien einen Ge- 

neral·Perdon ausruffen. IV. 472. geht wegen 
der Princegin Urfini vom Hofe. IV. 960. 

Orbitella von Känferl. erobert. IV. 702. 

Onigvella verliert feine Privilegia. IV. 124, 

Ofiglia von Käyferl. verlaffen. III. 186. | 

Ofuna, deſſen Progrefien gegen Portugal. IV. 329. | 

Ouwerkerkverfchangt fich bey Maſtricht. III. 46 1. vet 

ſttirbt. IV. 15. 655. Opq 


RB Regiſter. 


* re en FL gegen 
Operarions-Caffa m Roͤm. eich» TV.529. 2 
Ofendevon Allürten erobert. IV. 270. derer Frantzo⸗ 


fen vergeblicher Anſchlag drauff: IV,868. 


Oudenarde attaquiren die Frangofen vergeblich, IV. 


7. ſchlieſſen sein. IV. 916. vid, Audenarde, 


Abſt iſt uͤber König Carls Ankunfft in Portugal 
allaxmirt. III.70. will den Frieden haben. IH. 
356. 1V.463. wegen der Belehnung Neapolis 
in Angſt. I, 189. IV.374. läft vor. die Gene⸗ 
fung Leopoldi Gebet anſtellen. IH. 357. ft par⸗ 
thepifch. III. 186. 194. entfehuldiget fi) gegen 
den KRänfer. UI.5 47. die zwiſchen Ihm und dem 
Kaͤyſer ſchwebende Difkerentien koͤnnen nicht | 
Berglichen werden. IL. ssı. deſſen Nuncio it 
Wien wird Der Hof verboten. III. 551. vom 
Pöbeldie Zenfter eingeroorffen. IV. 236. bee 
klagt ſich wegen der Känferl. Eingvartierung. 
IV. 331. laͤſt fie Doch abkauffen. IV. 340. laͤſt 
geſchehen / daß Ducde Anjou nach Gefallen mit 
denen Cloͤſtern und Geiſtlichen gebahre. IV, 
574. 13, verbietet von der Allürten Progrefien 
zu reden. IV. 208. ift in Furcht wegen der Kaͤy⸗ 
5 Expedition nad) Neapolis. [V. 374. verfüge: 
der Spanifchen Braut Das gehörige Tradta- 
ment, IV. 722. deffen hartesBreve an Kaͤhſerl. 
Majeft. IV. 725.782. Bullen werden in Mäys 
Ländifchen nicht angenommen. IV. go5. belegt 
Käyferl. Majeft. mit dem Bann. IV. 655. deſ⸗ 
fen Kriegs⸗Verfaſſung. IV. 721. 722.780, 815. 
ftellet vor das Frautzoͤſiſche Deflein auf Schott⸗ 
laand Procelſiones an. IV. 744, deſſen Mittels 
Rrr 4 Geld 


| Bote © 
Geld aufzubringen. TV. >81. greiift Sixti Schat 
“an. IV. 815. macht mit Feindfeligkeiten gegert 
die Ränferl: den Anfang. IV. 8.16. deffen Breve 
an Cardinal Grimani, IV. gog. Beneficien in 
Maͤylaͤndiſchen und Nenpolitanifchen feque- 
.  Bivet. IV. 717.803. 
Parlament in Engeland der. Königin getreu. IV, 747. 
williget groſſe Subfidien. IV.958. 0 
Parma accordirt wegen der IWBinter-Dvartiere. IV. 
200 deſſen Güter in Neapolitanifchen werden 
confifeirt. IV. 706. foll zu Reparırung Berlello 
"SD ſchaffen. IV. 718. die Lehn vom Kaͤyſer 
füchen. IY. gaı. J 
Paſſau von Baͤhern erobert. IIInz8. von Kaͤyſerlichen. 
I. 296. 
Patrimonium Petri dem Räyfer unterwuͤrffig. IV.337. 
Peterborough warum er in Ungnade gefallen, IV, 304. 
Pefiara von Allürten gewonnen. IV. 49". 
Pallsvieino wird General von der Neapolitaniſchen 
Efquadre: IV. 494. Se A 
Pepefumo geht an König Carln uͤber. IV. 496. 


Pfaltz Ehurfürft mit der Ober⸗Pfaltz und Herr 


ſchafft Chamb belehnet. V. o52. interponirt ſich 
wiſchen den Kaͤhſer und Pabſt. IV. 8i5. 
Pferde woher Franckreich ſolche nehme. IV. 461. 


719. | 
Piccardie von Allürten Durchſtreiff. IV. 864. 
Piombino von Käyferl. erobert. IV. 703. , 
‚Pizzighetrone geht an die Räyferl. über. IV. 205, 
Placenza ergiebtfich denen Allürten. TIL. 697. 
Plaffendahl erobern die Frangofen. IV.770. 
Portugal Rönig empfängt König Carin. IIL. 18. 


Be — 


3 Kegifker. E 
macht ein Teftament / uͤbergiebt die Ro 
rung. HI. 526. flirbt. IV. 155. deſſen Prag 
tritt: die Regierung an. IV. 326. fchlägt Die 
Stansöfifchen Offerten aus. IV. 3 30. wird ge⸗ 
huldiget. IV. 157. laͤſt um Die Käpferliche Prin⸗ 
ceßin werben.EV. 632. 650. liegt an Kinders _ 
1 Porfenkrandd.Iv.48. 
Portugieſiſche Infantin ſtirbt. IIE 7. Anftalten 
zum Kriege fchlecht. II. 543.152. 512. IV. 328, 
woher diejes rühret. I. 5ı2. IV. 305, Beicht⸗ 
- Pater fol feine Charge niederkegen. III. 343. 
Generals treffen mit den Spaniern der Pars 
theyen halber einen Vergleich. IV. 961. 
Portugiefen geben auff die Englifchen Feuer. IV, 
327. wollen nicht vecht anbeijfen. UL 703, IV. 


84. | 
Pointis wird gefchlagen. III. 337. erobert. IE 744, 
Portocareroift migvergnügt. II. 54. Deffen Decret wi⸗ 

der die Defterreichiichen. TIL 55 1. fchlägt die 

Ccharge als Groß⸗ Inquſitor ab. ibid. 

Porto Mahonvon Allürten erobert, V. 826. 

Preußifcher Trouppen Ruhm. III. 285. Batallio⸗ 
nen von Sransofen auffgehoben. IV. 916, | 

Prognoflicon. IV. 192. 

Prie Marquis koͤmmt nad) Rom. IV.gı9, 

Puicerda von Frantzoſen erobert. IV, 473- Ä 

Puiſieux Frantzoͤſiſcher Abgefandter ruͤhmet feines 
Königs Gnade gegen die Schweiger. II. u2. 
revociff Deswegen. HL, iꝛi. ſchicket denen 

Schweitzern ein auffgefangenes und ihm 

gloſſirtes Memorial zu. IV. 214, 


Rees Ra= 


a Regifen € | 
TR 40% —* et König Carln den Tribut gb, IV, 
814. | | 
Reain erobert.III.ꝛꝛʒ. 
Regensburg wird die Neutralitaͤt zugeſtanden. II. 
0.738. von Bäyern die Aſſecuration. III, 219. 
von Kaͤhſerl, beſetzt. ILL 219.291. iſt in Gefahr 
wegen Baͤyriſcher Confpiration. II. 414. 
Reggio von Teutſchen erobert. IV. 159. 
Religion wird zum Deckmantel gebraucht. IV. 88-92, 


143. 

Reichs⸗Armee in ſchlechter Verfaſſung. IV. 4-433. 

“DaB Commando über ſelbe wird dem Marg⸗ 
grafen von Baͤyreuth aufgetragen.IV.427 u 
wieder erfucher foldyeg niederzulegen. W. 513. 
Vorſtellung darmwider. IV. 514. wird dem 
Chur⸗ Fürften von, Hanover übertragen. IV. 


667. 
KReſolution eines Waloniſchen Lieutenants. III. 464. 
Ribangorca huldiget König. Carln. III.6 37. 
Aivola, warum er enthauptet. IV. 814. 
Roͤmiſch Reich wird zu beſſern Anſtalten ermah⸗ 
net. HU. 389. 391. 396. darauff ergangenes 
Conclufum. IU.39 9. deſſen Zuftand in Kriege» 
Verfaſſung von Marggrafen zu Baͤyreuth 
vorgeftellet. IV. 515. A 
Rook Admiral lieffert denen Fransofen eine Bataille 
auff der Höhe Malaga. IIL 161. 
Rofes von Miqueletg bloquirt. III. 474- 
Ryſſel von Printz Eugenio belagert. TV.867. 869. 
Sturm auff die Contrefcarpe. IV. 872. die Te- 
naille, 875. leidet Mangel an Pulver. IV. 882. 
capitulirt biß auff die Eitadelle, IV. 887. Bela 
\ Ä gerung 


— — — 


—— Regiſter. 


gerung der Citadelle. 916.928. ergiebt ſich. IV. 
929. Verluſt derer Allürten bey dieſer Bela⸗ 
gerung IV. 964. 





—* 


Ryßwickiſcher $eiede warum von Franckreich fe 


eyffrig gefücht. IL. 43. 

Saarburg geht on die Frankofen über..III. 409. 

Sachfen Printz Wilhelm von. Gotha. IV. 183. 

bleibt vor Toulon. IV. 399. Sächf. Troup⸗ 
pen. IV. 186, vom Reich übernommen. IV. 


440. | 
Salamanca von Frangofen verlaffen. IV. 83. wieder 


, eingenommen. IV: 108. 109. von. Portugieſen 
wieder erobert. ibid. 


| Salifb General erobert die Flanderifchen Linien, 
2% «323, 
Saltzberg IV. 477. | 


Saltzgruben IV.479. 
Sardinien von Alliirten erobert.IV. 826, 


Sanavlied rairt. IlI.617. 618. | 


Savoyen Hersog widerlegt des Königs in Franck⸗ 
reich Schreiben. UL 91. deffen Verluſt. III. 
135. macht vielen Commendanten den Proceß. 
III, 189. ʒieht fich nad) Chivas. III. 363, fegt Tu- 
rin in Sicherheit. TIL. 544. deffen Complaifance 

gegen den Duc de Feuillade. ibid. befeftiget Tu- 
rin. IV, 363. und muß ſich nad) den Lucerner 
Thaͤlern retiriyen. II, 724. conjungirt fich mit 
Pring Eugenio. IV, 162, erhält vom Mäyläns 
diſchen ein Stück Landes. IV. 362. 364. 718» 
verneuert die Alliang. IV. 701. deffen Progres- 

len gegen Franckreich. IV. 777. 
Sara“ 


j Regiſter. er 


nn —  — — 
Saragoffa Tumult daſelbſt. III. 625. ergiebt fich Koͤ⸗ 
nig Carln. IV: 97. wird von Ducd’Anjou ge⸗ 
zuͤchtiget. IV. 318. | 
‚ Scarpaleggia. IV. 373: 378. . 
Schreiben König Carls an Peterborough, MI: 679. 
der Holländer an König Carln. II. 6gı. de 
 Theße an Peterborough. III. 683. Hertzogs 
von Berwyk an Marquis das Minas, und deſſen 
Oiutwort. TIL 698. Königs in Srandreich}an 
. Vendome, IN, zur. eines Engeländere an Her 
tzog von Savoyen. I. 727. Kaͤyſers an Her 
tog von Wuͤrtenberg. II. 758. Hertzogs von 
Savoyen / ir, Printzens Eugenüi an die Hals 
länder, IV. 170.173. an Pring von Sachfen» 
Gotha. TV. 134. des. Käyfers an Pring Euge- 
nium. IV.i82. an Des vor Sachſen⸗Gotha. 
IV, 185. derer Sardindle an Kaͤyſerl Majeft. 
IV. 789. des Cardinals Grimani an Cardinal 
Paolucci. IV,798. König Carls an Hergog von 
Wolffenbuͤttel. IV.832., | 
Secretarius unvorſichtig. TIL. 544: - 
Serimi Graf ertrinckt. II. 373- 
Segovien. IV. 153. 
‚Seppeville verunglückt. IV. 393 . 
Sevilien. IV. 153. : 
Sevenner erhalten einen freyen Abzug. III 144. 


i 


153. 

Shovel verunglückt auff der See. IV. 554. deſſen 
Leichbeftattung. IV. 555. Grab⸗Mahl. IV. 
959- | 


Soba- 


r- Regifer. 


‚Sobarabien Rönigreidy. IV. 3 22. 

Soncino von Frangofen erobert, TIL. 543. 

Sonne und deren Finfternig. TIL 674. IV. 35. IT; 

688. 

Spanien vermittibte Königin wird nach Franck, 
reich gebracht. IV. 106. — 

Spanier ſind durch Zwang nicht zu gewinnen. III. 
625. unter ſich verbittert. III. 028. ibre Schif⸗ 
fe ſollen vor denen Frantzoͤſiſchen ſtreichen. 

| II.39. — — 

Spaniſche Braut / vid. Wolffenbuͤttel. Silber⸗ 
Flotte koͤmmt zum Theil denen Engelaͤndern 
indie Hände. IV. 959. ER 

Sparer erobert die Flandrifchen Linien. IV. 


7os. — 27 | 
St. Scephano ergiebt fih an König Carln. IV. 
708. 
Straubingen von Känferlichen- erobert. TIL. 
6 } N 


‚290. , 

Sufa von Frantzoſen erobert. III. 185. der Commen- 
dant wird enthauptet. II. 189. von Allürten 
belagert. IV. soo. 

Schottland vergeblich von Pring Wallis infe-' 
fire, IV. 73 1. ift der Königin treu. IV, 75 1. 
752. ! 


"T Alard belagert Villingen vergebeng.IlL, 225. wird gefan⸗ 
gen. III, 236. deffen Hochmuth. ibid. wird nach Hol; 
land geführet. III. 280. endlich nach Engeland, Ill. 
316. 322. offerirt fich zur Ranzion. II 3 23. 
Tarragona ergiebtfich König Carl. IU,483. 


Teſta⸗ 


Regiſter. u 


Tefament des Könige inSpanien/warum von vielen Groß 
- fen befördert. IN. 44. iſt falfch. II. 190. 
Teutſche haben fchlechte Dvartiere in Italien. III. 705. 
ſchlechte Affection beym Einwohnern daſelbſt. 111.712, 
find ungluͤcklich bey Callinaco. 111.707. treiben ſtarcke 
Lontributiones im Delphinat ein, IV, 779. 
Thefse yurtig zum hencken. IN, 629. 
Thouloufe ſchlaͤgt zurSer.Uhisı.. © ” 
Toledo.IV.153. — 
Tofcana Hertzog ſchlaͤgt die Koͤnigl. Wuͤrde ans. IV. 29. def 
Ä fen Güter in Neapolis werden confifcirf. IV. 206, 
Terrofa ergiebt ſich König Earln. TI. 644, von Fransofen 
belagert. IV. 579. und erobert. 580.581. 
Towlon belagert. IV. 387.bombardirt, IV. 399. 402, die Bela: 
grerung wieder auffgehoben. 401.499, 
Trarbach von Allürten erobert.IIL.3 6. 
Tremp etgiebt fich an Koͤnig Carl. IT. 482. 
Tremouille Cardinal in Zurcht wegen der Teutſchen. IV. 376, 
Trier wird von Frankofen eingenommen. HL. 409. 
Trogne bleibt vor Trarbach. II, 308. 
Turin, deſſen Belagerung wird von Frantzoſen ausgefegt, 
III. 530, belagert. III. 722, entſetzet. IV. 159. 260. 


Alencien Königreich tritt zu Koͤnig Carin. II. 64r. geht 
wieder veylohren. IV.3 16. verliert feine Privilegia. IV. 

: 319.322. 
Yalentia d’ Alcantara von Allürten mit Sturm erobert. HI. 


347- R 
Vaubonne wird gefangen. III. 67. bleſſirt. V. 486. ftirbt. 
IV 


Vaudemont ſtirbt. III, 96, 
Velafco Commendant in Barcellora hart gegen die Defterrei- 
chifchen. III. 475.483. deffen fara. IT. 484." 
"sndeme wird vom Pringen Eugenio üiberliftet. III. 3> 2. bes 
fömmt Schläge bey Riva, IV.r7. will die Teutfchen in 
24. Stunden aus Italien treiben. II. ;o. befdmmee 
ein ander Commando, IH. 719, fücht der Allürten Con- 
voy 


— Regifter. 


| vor aufzuheben. 877. Pulver in Ryſſel zu bringen. 
IV. 882. 


Venedig offerirt Marttua mit ihren Trouppen zu befeten. IV, 


379. ed 
Herua belagert. TI. 138.358. wird abgefchnitten. III, 360. er⸗ 
giebt fich. IN. 365. _ | te 
Verus Srafverunglückt. IV. 508. __ l 
Vercelli von Frantzoſen mit Verrätheren erobert. IM. 135. 


189. F 
Uhlefeld Vice-Rein Catalonien, IV. vor, 


Hich,ergiebtfich an König Carln. IIL. 495. wird befeſtiget. 


IV. 476. a J 
Villa Major Pottugieſiſcher Abgeſandter. IV.r46. 

Villa Real verbrannt / und die Inwohner maflacri££, IIT, 628,” 
IV. 124. u ö 
Villadarias geräth mit dem Marfchal de Thelse in Streit. 
11.333. — an 

Villa hermoſa von Frantzoſen erobert. IV. 4.69. . 


- Villa franca erobert IL. 368. 


’ 


9 


Villa Garcia Vice-Réè wird gefangen. UI.vao. 

Villars vergebliches Deſſein auff Homburg, MI. 406, auff 
Freyburg. IV. 92. 

Yille· Roy in übeln Credit zu Parif und bey Hofe. IV. 34. 

Vifconsi macht etliche Spanifche Regimenter zu Kriegs⸗Ge⸗ 
fangenen. III. 34. 

Ulm von Käyferl. recuperirt. IH. 296, 

Union Engel: und Schottlands. IV. 555. 

Ar/mi Princeßin ift in groſſem Anſehen / und warum. TIL.452. 

AUIV.i 28. muß ſich von Madrit begeben. II, 54. kommt 

wieder in Spanien. II. 523. mengt ſich in Spaniſche 
Megierungs-Bandel IV. 960. 


Alis Bring) fucht fich Schottlands zu bemeifteen. IV. 
73 2. wird von Franckreich zum Koͤnig erklärt. IV, 
734. endlich zum Ritter Sc. Georgen. IV. 742. wird 

francf. IV.738. ' 5 


. Wolffenbuͤtteliſche Hof celebrirt König Carls Geburts⸗ 


w 


‚Tag. 


# 


Regiffer. : wen .. 
— 


Zag.IV. 831. Princeßin zur Spanifchen Braut erfies 
ſet. IV. a4 1. Dero Abreife von Wolffenbüttel. IV. 442- 
befennet fich zur Catholifchen Religion. IV. 45 5. loͤm̃t 
zu Wien an. IV. 456. wird zur Spanifchen Braut ers 
Häret.IV. 506. wird copulirt und reifer ab. IV. 632. wie 
ſie von Venedig empfangen worden. IV. 710. beren 
Einzug in Mayländifchen. IV. 713. geht an Bord. IV. 
778. landet zu Mataro. IV. 824. fömmt in Barcelona an. 
IV. 821. 
Wratistau geht nach Londen. IIT. 6. will mit dem Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſten von Bayern tractiren. TIL 224. 
In. II. p26. wirb von 


> ergiebt fi) an Koͤnig Kar 
Dued’ Anjou erobert. IV. 320. der Erden gleich ges 


macht. IV. 321. wieder gebauet. IV.172. 


Yo wird von Ducd’ Anjou begnadiget. IV. 479. 
Tbicauntertoirfft ſich König Carln. IV. 131. 
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